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Mitteilungen des Kauptvorstandes.

Zu Beginn des neuen Jahres den alten nnd

Neuen Mitgliedern, Gönnern und Freunden des Vereins

°us ganzen! Herzen ein gesegnetes Frischauf!

1. Ergebenste Einladung zu der am ^8. März in

Pl.-Gladboch pünktlich 10'/, 1ll,r in der neuen Festhalle

'M Vulksgarten stattfindenden Bolstandssitzuua..

Tagesordnung:

1. Bericht llbcr die Schülerherbergen 1918 und graphische Dar»
stellung der Entwicklung des Iugcndwanderns in der Elfel
mis der Ausstellung Dilsseldorf 1915.

2. Bärschdentmal.
3. Wertbundausstellung in Köln 1914.
4. Platatverlauf durch den Werbenusschuh.
5. Allgemeine Ieltungsrellame.
6. Klischeesammlung.
7. Unterstützung größerer Wandergruppen durch Beschaffung von

Unterlunftsgelcgenhelten.
8. Mitgliedschaft zur Westdeutschen Gesellschaft fiir Familienlunde

in Köln.

9. Antrag der Ortsgruppe Berlin auf Verpflichtung der einzelnen
Ortsgruppen, beim Wegzuge einesMltgliedes nach einem anderen
Ort, an welchem eine Ortsgruppe des Vereins besteht, dieser
da« Mitglied zu überweisen.

w. Bewilligung einer Beihilfe von 200 M. zum Ausbau deS
We^» M«mderfch«id.Wittlich.

11. Bericht über die Herausgabe von kleinen Führern über Vehcnö-
»üldtgletten der Eiset.

12. Vortrag deS Herrn Dr. Wilh. Hamacher in Düsseldorf über
Georg Barsch, den Geschichtsschreiber der Eifel.

Nach der Sitzung, welche voraussichtlich bis gegeu

I V« Uhr währt, ist den Teilnehmern Gelegenheit geboten,

mitSonderwagen der Straßenbahn zurKaiser-Friedrich-

Halle, in welcherL'/z, Uhr das gemeinschaftliche Mittag'

essen mit Damen im großen Saale stattfindet, zu ge¬

langen. Preis für das trockene Gedeck 2.50 M. Konzert,

Vortrüge usw. finden daselbst statt. In der übrigen

Zeit, auch am Tage vorher, haben die Teilnehmer gegen

Vorzeigung der Mitgliedtarte oder des Abzeichens freie

Besichtigung aller Sehenswürdigkeiten, z. B. des Rat¬

hauses, der Müustertirche, des Museums usw. Im

Vereinshause ist Sonnabend den ?., von ? Uhr abends

zwanglose Zusammenkunft.

2. In Sieglmlg hat sich unter dem Vorsitze des

Herrn I)r. Mvlders daselbst eine Ortsgruppe unseres

Vereins unter dem Namen: Eifeluerein, Ö.^G. Siegburg,

gebildet, der bisher 50 Mitglieder beigetreteil sind. Ich

heiße die neue Ortsgruppe auch au dieser Stelle herzlich
willkommen.

3. In Saarlouis hat sich unter dem Vorsitze des

Herrn Kreisschulinjpektors Schulrat Or. Weis-Saarlouis.

eine neue Ortsgruppe unseres Vereins für Saarloms und

Umgegend gebildet, der bereits bis jetzt 100 Mitglieder

1
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beigetreten sind. Ich heiße die neue Ortsgruppe auch
an dieser Stelle herzlich willkommen.

4. In Antwerpen ist es den dankenswerten Ve-

ulühunge» der dort ansässigen Eifelfreunde gelungen,

unter dem Borsitze des Herrn Freiherrn uon Miroach

eine ncne Ortsgruppe unseres Vereins, der bisher schon

30 Mitglieder beigetreten sind, ins Leben zu rufen. Ich

heiße die neue Ortsgruppe auch an dieser Stelle herzlich

willkommen und wünsche derselben für die Zukunft eine

gedeihliche Weiterentwickclung zum Besten der von unserem

Berein erstrebten schönen Ziele.

s>. Dem Beschluß des Vorstandes in der am 29. Rou.

in Münstereiscl stattgehabten Sitzung entsprechend, teile

ich mit, daß allen denjenigen Ortsgruppe», welche ans ein

uuuuterbrochencs 25jähriges Bestehen zurückblicken

können, als Bcrcinsgabe das Reliefbild unseres Grün¬

ders Druuke in Elfenbeiumassc, drei Viertel Lebens

große, überwiese» werden wird. Ich bitte die in Frage

'kommenden Ortsgruppen, ihre Anträge gefl. an mich zn
richten.

6. Der Lehrer Heribert Surges in Grand-Hallenx,

Belgien, hat sich der dankenswerten Aufgabe unterzogen,

die Geschichte der im Mittelalter so bedcntnngsoollen

Abtei Malmedy Stablo sowie des gleichnamigen Fürsten

tnnis in deutscher Sprache zusanimenzustcllcu. Das

500 Seiten umfassende, mit ungefähr 40 ganzseitige,!

Kuusiblättcrn gcfchmückic Wert enü,ült in zwölf Kapiteln

die Geschicke des Doppelkunucnts und bildet einen Bei¬

trag zur Geschichte der Westeifcl im engeren Sinne. Die

Herausgabe soll im Frühjahr 1914 erfolgen und ist uon

der Bedingung abhängig gemacht, daß im voraus der

Verkauf einer bestimmten Anzahl Exemplare gesichert

ist. Der Preis für das Buch beträgt bei Borausbestclluug

M. 5.— brosch., M. 6.50 gebunden. Der spätere Buch¬

händlerpreis wird sich höher stellen. Bestellu»geu sind

bis Anfang Februar zu richten an den Bcrlcger A. Schuci-

der in Malmedy.

7. Iu Berfulg der Mitteilung über Lichtbilder»

vortrüge teile ich unter dem Ausdrucke lebhafte» Daukes

mit, daß

1. berr Julius Schmitz-Aachen') dem Eifcloerei» eine

Serie Lichtbilder „Die Nur von der Quelle bis

Maubach", 120 Bilder ucbst Vortrag, schcuktc.

2. Zur Klarstellung wird bemerkt, daß die von Herrn

oauck. plnl. Kriugs aus Bonn vorgeführten Licht»

bllocr Eigentum des Eifelucreins sind.

») Die Serie „Das Ahrtul uon Blunkenhcim bis

Remagen" ist dem Eiselucrcin uon Hcrrn Paul

Wagner aus Rcncnahr dankenswerter Weise ge¬

schenkt worden,

b) die Serie „Das Kylltal" setzt sich in der Haupt¬

sache aus dcu Bildern zusammen, welche der

Eifeluercin von E. Licsegaug iu Düsseldorf käuf¬
lich erworben hat.

3. Zusätzlich wird sodanu bemerkt, daß die Herreu Haupt-

lehrrr Langenberg-Eupen und Artur uon der Way-

Crefeld Borträge zu halten bereit sind:

I.

Langenberg:

Eupen und Umgegend (Beun und Ardcnnen) Be-

^^I)HerrSch!!!il.< inuchle dcr Lchrisllcitung die '.Viittellunq, dlis;
' in der Familie nicht m dcr ^a^e sei, w>
icr dle onge, ,, > ^ rtragc c>b-

diugiingcu: Projektionsapparat mllß gestellt werden, Er¬

satz der Reifekosten.
II.

uon der Way:

^Eine Winter- und Sommrrrcise durch die Eifel.

Der Vortrag kann nur da abgehalten werden, wo sich

ein Projektionsapparat mit riueui Ecndenscrdurchmcsjer

uon 15 cm befindet, da die Diapofitiue zn dein vor

genannten Punkte eine Größe 9-s-l2 ein haoen. Honorar

25 M. und Vergütung der Reisekosten.

Euskirchen, den 1. Januar 1914.

Dcr Vorsitzende des Eifeloercins:

Kaufmann.

Slllc dcr Kchriftlcitung.

Die Schriftführer dcr Ortsgruppe» bitte ich erneut, mir

doch gütigst alle Mitteilungen püultlich vor dem Eiste» jeden

Moimts einzusenden. Numit das Vcrcinsblatt rechtzeitig

zum Versand gelungen kann, bin ich genötigt, alle fpätcr ein«

laufende» Berichte mmachsichtlich zurückzupcllcn. Alle rcin

geschäftlichen Angabe», wie Zahl der crwiinschttu Erem^

plare, Art der Velsc»d»ng, Anzeigen u. dgl. richte n,a» direkt

an de» Verlag C. Georgi in Bonn.

Bonn, den 1. Januar 1914. Zcndcr.

Auflus!

Das Jubiläumsjahr des Eiselvereiiis ist zu Ende gegangen.

Die ci»dr»cköuollc Feier in Trier hat die Erinncrimg a» den

Begründer des Vereins wieder aus das ^ebhajte>!c wach¬

gerufen und in vielen wohl den Wunsch erweckt, daß dcr

dem ocrdicuslUlllle» Eifeloatcr Drunte gewidmeie Ge¬

denkstein auf dem Mauicdcrg in eine feinem Zwecke cnt>

sprechende würdige Vcrfasinng gebracht werde. Wind

und Wetter haben den Van stark mugenunimc», rr bedarf

einer ausgiebigen Erneuerung. Zugleich fall dcr obere in

seinen Fuuncn »icht glücklich wirkende Teil umgeändert, als

Turni ausgebildet und besleigbar gemacht werden. Hierdurch

wird dcr hcrrliche Ausblick in die weiten Eifcllaude noch

wesentlich gewinnen. Bei dcr stailgcsundencn Ausschreibung

wurde der von dem 5ireisbaumc>stcr Müller iu Daun ent¬

worfene Abändcruugsourschlag ausgewählt^ er Hut in¬

zwischen, nach einer sehr günstigen Bcgulachtuug durch den

Prouinzialkonscrontor dcr Nheiupruuinz, auch dic Zustimmung

des Hauplvorstaudcö gesunden. Wie immcr handelt es sich

nun zum Schlüsse noch um dic Ansbringnng der für den

Umbau ersordertichcn Mittel. Dcr Eiselvcrem hat iu dankens¬

werter Weise 1000 M. znr Verfügung gestellt, die Orts¬

gruppe Dauu einen Betrag uon 300 M., dcr für letztere die

äußerste ^cislung darstellt. Wir sind deshalb für den Nest

der Vaufumme von etwa 800 bis 1000 M. aus die Unter¬

stützung der Ortsgruppen angewiesen. Wir wenden uns bei

dieser durch das Andcnkcn unseres Eisclvcttcrs geweihten

Ehrcuausgabc des Elseluercius mit vollstem Vertraue» an

die Ortsgruppe», insbesondere an dic größeren, weil wn'

deren Opfeisinn und Geldbeutel für so groß halten, daß sie

mit Freuden uns einen erheblichen Beitrag slistcn werden-

Ebenso danlbar werden Gadc» von Gönnern des Eifeloercins

und Verehrern des Eifcluaters entgegengenommen. Dic

Spenden werden im Eifclucrcinsblatt vcrüffcntllcht. Ihnen

allen im voraus herzlichsten Dank und ein krustiges Frischauf!

Anfragen, Mitteilungen und Geldsendungen werden an

Landiat Wcismüller, Dann, erbeten.

Da»», de» 31. Dezember 1913.
«nndiat We>«»nM«i, Bül8°.nn«H« «>rch,

Mitßiieo de« h^upluoiftaude» und «orfttztNder
Ehrenvorsthcndei der O.-V. Dann. der V.»V. Daun,
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Mitteilung des Mrnelirsansschusses.

Auf dm vom Vorsitzenden des Verkehrsausschusses des Eifel¬
verein» an die Köniolichen Visenbabn-Direktionen in Köln und

Elberfeld gerichteten Antrag wegen Einlegung von Sonderzügen
an zwölf Sonntagen !n den Sommermonaten des Jahres 1914
noch der Eifel, auf welchen in Nr 11 des Vereinßblattes für 1913

aufmerksam gemacht wurde, ist inzwischen von der Königlichen Eisen¬
bahndlreltion Köln folgender Bescheid eingetroffen:

„Ihren, Antrnae auf Einleaung von Sonderzügen nach der
Eifel an den Sonntagen der Sommermonate vermögen wir
zu unserem Bedauern vnrlnusia nicht näherzutreten. Die Lage
der Planmäßigen »nd Sonntagszüge läßt eine beschleunigte
Durchführung der Sonderzüge, worauf sie besonderen Wert
ll-gen, nicht zu, was namentlich fNr die Rückfahrt zutrifft.
Die Ausführung des Planes würde auch auf dem noch im
Umbau befindlichen Hauptbnhnhnf ssnln auf erhebliche Schwierig¬
keiten stoßen, die Störungen im Laufe der planmäßigen Züge
zur Folge hatten.

Wir werden die Angeleaenheit Im Ange behalten und nach
Beendigung des Umbaues des hauptbahnhoses Köln nochmals
Prüfen, ob Ihrem Wunsche, wenn auch vielleicht in anderer
Weise entsprochen werden rann."

Wir können somit die Hoffnung hegen, daß, wenn auch nicht
mi Sommer 1914, so doch wahrscheinlich im folgenden Sommer
°'e gewünschten Vcrkehrscrleichtcrungcn zum Besuch der Eifel ein¬
treten werden.

^ Der Berkehrsausschuß wird diese Wartezelt benutzen, um einen
Fahrplan auszuarheiten, der sowohl den Wünschen der nieder-
lneinisch<>n wie auch der Ortsgruppen von Euskirchen und Köln
«'"glichst Rechnnnn träat. Auch soll he! dieser Gelegenheit der von
°en Ortsgruppen Viersen und Münchcn-Glndbach geäußerte Wunsch

^treffend Schnffuna einer ähnlich»,, Fahrgelegenheit nach Aachen-
^'ontjnie näherer Prüfung unterzogen werden.

Köln, den 30. Dezember 1913.

Der Vorsitzende des Verkehrsausschusses
des Eifelvereins:

N o t t k e.

Sitzung des Sauptvorstandes am 29. Ztoocmoer 1913

in Manstereifcl.

?'i Anwesend nom Hauptvorstand: Kaufmann, Vonachtcn, Arimond,
, ssenwald, Follmann, Hinsen, Hurten, Schnihler, Schürmann,

oendcr; serner Wege-, Werbe-, Verkehrs^ und Herbergsausschuß.
z>._ Entschuldigt: Andrcac, Berghllff, Dahm, Fahbcnder, Koernicke,
"Mira, Poschel. v. ?s>iile.
», Vertrete» die Ortsgruppen: Aachen, Adenau, Blcmkeuheim,
-norm, Nrohltal, Call, Eoblenz, Crefeld (O.-G. u. V, d, Eifcl-
"Unde), Cöln (K. E-V. u. O.G.), Dann, Düren, Düsseldorf,

f-^cnfeld, Erfttal, Enpeu. Euskirchen, Feptnl, Gemünd. Gerolstein,
Limbach, hillesbeim, Kpllhura. Lückerath, Mnnderscheid, Montsoie,
«."'Nenborn, N^uß, Neuenahr, Nidegaen,Prüm, Reifferscheid, Satzveh-
z"nchendi,rf, Siebengcbirge, Schoencckcn, Speicher, St. Vith,
^«ssrnack, Mpich.

Entschuldigt: M.-Gladbach, Jülich, Kaisersesch, Wicsdorf.

1. Gründung einer neuen Ortsgruppe,

ein nn^" Siegburg hatte sich unter dem Vorsitz von Or. Mölders
^" Se st erw ald - und Etfelverein gebildet, der bereits

" Sommer d. I. die Ausnahme in den Eifclverein als Orts.

^ ^'l'e >,acha> sucht Hot. Die Beschlußfassung hierüber war aus der
Atzung in Nlankenheim vertagt worden, >ucil noch zugegangenen
w^Munge,! eine besondere Ortsgruppe des Eifelvereins in der
^°'»'g begriffen fei. Mittlerweile hat sich diefe Ortsgruppe vom
^NelwllldNov abgezweigt und wird sich mit Beginn des Jahres 191«
^">°r „<,,,, ^s^ ^ D^ Mölders dem Eifclverein als bejon.
«le Ortsgruppe angiiedcin.

2. Zu wähl von Vorstandsmitgliedern,

M, In den tiaupivllistand wurden hinzugewählt: Eifcnbahndirektor
M«le, Cöln, Gymnnsialdirckwr Ur. Paulus, Trier, und Regierung^

M 6°rstlllt Tobias, Trier.

Wesftrechung des Artikels: Sind das Touristen?

M, V,-. Andieae-Burgbrohl hat in der Oktober-Nr. des Vereins.
Mite« lebhaft Klage geführt über Auswüchse in der Wonder-
M.^ung, die sich auch im Eifelgebicte stark bemerkbar machten.

z^>er Artilc! bildete den Ausgangspunkt zu einer fehl eingehen-
M ^1° "spricßlichen Besprechung und Beschlußfassung Im Interesse

^'lelluuristil. Durch den Referenten Hauptiehier Iacubs-Nrohl
M aus den verschiedensten Eifelgebicten wurden Beschwerden vor¬

gebracht über Ungehörigkeiten, die sich Wanderer oder die Eifel durch¬
streifende Wandergruppen zufchnlben kommen ließen, Über Obstdleb-
stahl, Ausgraben von Kartoffeln, Verwüstung von Kornfeldern, Ver<
schnndclnng der Echntzhütten, Denkmäler und Ruheplätze durch
Papierfetzen und Schmutz, Unvorsichtigkeit beim Abkochen, an¬
maßendes Benehmen gegen die Eigentümer usw. wurde geklagt.
In Maria^Laach hatten robe Wanderges-llen mit den Seerosen
bullig aufgeräumt und das Obst an den Klosterwegen abgeschlagen
und gestohlen. Mit allem Nachdruck und durch die verschiedensten
Mittel will der Eifelverein diesen Unfug zu steuern suchen, daß
die Touristik im Eifelgebicte und vor allem der Eifelverein bei den
Bewohnern nicht an Ansehen einbüße, da ihm gar häufig solche Ver¬
stöße aus sein Konto geschrieben werden. Der Eifclverein legt
aräßten Wert darauf, der Öffentlichkeit darzutun, wie sehr er an
dieser E r z i e h u n g sfra q e interessiert ist und wie nachdrück¬
lich er mithelfen will, dicsc Mißstände im Wanderleben aus¬
zurotten. Der ssorstverwaltung vor allem, welcher der Verein so
vieles zu danken habe, müßten Garantien gegeben werden, daß gegen
Landschafts- »nd Waldfrevler im Tourlfienkleide energisch bor-
aegangen wird. Der Vorstand wird an die Schulbeborden heran¬
treten mit der Bitte, daß durch die Erzieher der Jugend wirk¬
same Mithilfe geleistet werde, den Sinn zu wecken für den Sckuh
der Landschaft. Den Ortsgruppen wird dringend empfohlen, Papier¬
körbe aufzustellen und die Mitglieder anzuhalten, bei Wanderungen
stets das Vereinszeichen anzulegen. In allen Veröffentlichungen
und Wanderschriften des Vereins sowie in Wirtshäusern und
Schülerherbergen sollen hinfort entsprechende Mahnrufe bekannt-
oegeben werden. Der Vorfitzende gibt sodann den Beschluß des
H erb era ßa u s sch usse « bekannt, der in dessen Sitzung vom
19. November in Bonn in dieser Frage gefaßt wurde: 1. „Bei der
Zentralfielle für Schülerherbergen vorstellig zu werden, daß die
Herbergsschüler besondere gut kenntliche Abzeichen tragen müssen,
um sie von den Wandervögeln und andern Touristen leicht unter¬
scheiden zu können,- 2, Schülern mit großen, für offenes Feuer
bestimmten Kochgeschirren die Aufnahme in die Eiselherbergen zu
versagen: 3. in den Herbergsverzelchnissen das Abkochen am und
im Walde zu verbieten und Zuwiderhandelnde mit der Entziehung
der Answeiskarte zu bestrafen,"

Dieser Beschluß sowie alle übrigen gegen die Wanderaus¬
wüchse vorgeschlagenen Maßnahmen fanden einstimmige Annahme.

4. Genehmigung des Müllerschen Entwurfes zum
Umbau des Dronle-Denkmals.

Das Dronke-Denkmal auf dem Mäusebern bei Daun befand
sich feit langem in unwürdiaem Zustande. Mit der bereits vor
zwei Jabren neplanten Ausbesserung faßte man auch zugleich eine
der Landschaft besser angepaßte Umgestaltung ins Auge, über die Vor¬
arbeiten einer dazu befiimmten Kommission und den von KreiS-
bnmnelster Müller, Dann, in Aussicht genommenen Entwurf berichtete
Landgerichtsrata.D. von Schnihler. Er teilte mit, daß derProvinzial-
konlervator Prost ssor Nr. Renard in eingehendem Gutachten zu
diesem Entwürfe sein Einverständnis gegeben hat. Demnach wird
der obere Teil des Denkmals durch einen turmartigen Aufbau in
aleichcm Umfange des Unterbaues erfetzt und mit Innentreppe und
AusllchtSplntcau ergänzt, was einen Kostenbetrag von 1900 M,
erfordert. Der Eifelverein bewilligt dazu 1000 M. in der sickern
Erwartung, daß jeder wcitern Verschanoelung des Denkmals und
seiner unmittelbaren Umgebung durch die zuständige Behörde vor¬
gebeugt wird. Der Rest ist anderweitig aufzubringen. Landrat
Weismülll'r, Dann, bittet um freiwillige Zuwendungen leistungs¬
fähiger Ortsgruppen. Auch mit der Vergebung der Umänoeiungs-
arl'eiten an den Bauunternehmer Marx in Dockweiler und der Be-
anssichtianng durch den Kreisbaumeister Müller erklärt sich der
Hauptvorstand einverstanden.

5. Neuauflage der 180 Tageswanderungen.

Die im Jahre 1910 in einer Auflage von 3000 Stück er¬
schienene zweite Aussage dieses so übersichtlichen und für schnelle
Wegeplanfestsetzung so praktischen Wanderbüchleinß ist bis auf einen
kleinen Rest bereits abgesetzt. Eine Neuauflage der Schrift würde
beschlossen und die Bearbeitung unter Zuteilung einer Kommisston,
bestehend aus den Herren Amtsgerichtsrat Arimond, Schriftführer
Berghoff und Professor Hurten, dem bisherigen Verfasser Hans
Hoitz übertragen mit der Verpflichtung, die Neubearbeitung bis
zum Beginn der nächstjährigen Reisezeit zu vollenden.

6. Beteiligung am Sammelinse rat des Rheinischen
Verkehrsverelns.

7. Allgemeine Zeitungsreklame und direkter
B üchcrbezu g.

Über beide Punkte gibt der Vorsitzende des Wegeausschusseö
F. W. Kümmel, Düsseldorf, zusammenfassenden Bericht. Von einer
Beteiligung an Sammelanzeigcn des Rheinischen Vcrkehrsvcrcins
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wurde wegen des voraussichtlich geringen Werbeerfolg« für die
Eifelgegcnd abgesehen, desgleichen auch unter Hinweis auf die
Schädigung des privaten Buchhandels von einem direkten Verlauf
der Vereinsbücher durch den Eiselverein, Dagegen fanden die Aus¬
führungen des Berichterstatters über eine allgemeine ZeitungSre-
llam«, wonach in größeren deutfchcn und einigen ausländischen
Blättern alljährlich in lurzer Form auf die Schönheiten der Eifel
und auf den Eifelverein und seine Schriften aufmerksam gemacht
wird, allseits Zustimmung. Die Entscheidung über diese Frage
wurde bis zur nächsten Sitzung vertagt, auf der durch den Referenten
Probeanzeigen mit genauer Kartenaufstellung vorgelegt werden,

8. VereinSabzeichen.

Ein Vorschlag, bei der demnächst notwendigen Neuherstcllung
das alte, beliebte Vcreinsabzeichen durch ein verändertes oder völlig
neues Abzeichen zu ersetzen, fand keine Zustimmung. Es wurde
aber der Wunfch ausgefftrochen, in den Ortsgruppen auf größeren
Absatz zu drängen und das Vcreinsabzeichen mehr denn bisher den
Mitgliedern zur Benutzung zu empfehlen. (Stehe Punkt 3.)

9. Einbanddecken.

Auch über den geringen Bezug der preiswerten Einbanddecken
fürs Eifelverelnsblatt wurde Klage geführt. Der Vorstand mahnte
erneut zur regeren Benutzung der Einbanddecken und zur dring-.
Ilcheren Empfehlung an die Mitglieder der einzelnen Ortsgruppen.

10. Ltchtbllder.

Aus einer Reihe von Ortsgruppen ward der Wunsch ge«
äußert nach Beschaffung neuer Lichtbilderserien. In dankenswerter
Weise stellten verschiedene Mitglieder des Vereins die Schaffung
neuer «ichtbildcrfolgen in Aussicht. Doch der Vorsitzende erachtete
es in vollem Einverständnis mit der Versammlung als die nächst¬
liegende Ausgabe, das alte Pr ° gram m, die Lichtbilder-
serlen fämtlicher Eifelhöhenwege herzustellen,
erstv » llig durchzuführen, was dem Eifelberein und der
Eifel zur besten und lohnendsten Reklame diene. Dabei wurde zu¬
nächst an die Vollendung der Serien auf dein Höhenweg Aachen—
Lwemburg—Trier erinnert. Ein Vorstandsmitglied des Kölner
Eifelvereins, Obcrzollselretar Eichmann, bot dem Eifelvercin unter
lebhafter Dankesbezeugung durch die Versammlung seine Dienste
an zur Aufnahme der noch fehlenden Bilder auf den vom Verein
bezeichneten Höhenwegen. Im Anschluß an dlefe Erörterung bat
der Porsitzende die Vorstände der Ortsgruppen, ihm möglichst bald
solche Persönlichkeiten namhaft zu machen, die zur Abhaltung von
Lichtbildervorträgen besähigt und gewillt seien.

1l. Vergebung des Etfelf »ihrer- Verlages.

Der Verlag des Eiselführers wurde auf weitere fünf Jahren
der Firma Schar u. Dathe in Trier übertragen.

12. Antrag des Krelfes Prüm auf Bewilligung
einer Bethilfe zur Errichtung eines Krieger- und

Bärfch-Denlmals in Prüm.

Der Kreis und die Stadt Prüm haben an den Eifelverein das
Ersuchen gerichtet, eine Beihilfe zu einem Krieger- und Bärsch-Denl-
mal in Prüm zu gewahren. Es handelt sich um die Einlösung
einer Dankesschuld an den um die Gifel fo verdienstvollen ersten
Landrat des Kreises Prüm, Georg Barsch, den Bearbeiter des be¬
deutsamsten Geschlchtswerles über die Eifel, der „Nilüa iün^li-u-l".
Landgcrlchtsrat a, D. v. Schnltzler referierte auch über diefen Punkt
und betonte, daß es eine Ehrenpflicht dcS Vereins sei, der Männer

u gedenken, die schon gleich nach den Freiheitsknmpsen den Ge-
anlcn zu verwirklichen suchten, dem Eifellande wirtschaftlich und

kulturell den so notwendigen Aufschwung zu bringen. Landrat
Georg Barsch sei bahnbrechend gewesen für die geschichtliche Er-
forfchung der Eifel, und fchon feine literarische Tätigkeit während
seiner Wirksamkeit in Prüm allein sei Grund genug, sein Andenken
zu erhalten. Der Vorsitzende hob hervor, daß man in Prüm schon
feit langem den gefallenen Kriegern ein Denkmal errichten wolle,
Landrat Barsch habe als jugendlicher Krieger in den Befreiungs¬
kriegen im Echillfchen Korps nutgefochten, und fo liehen sich
beide Ehrungen durch ein einmütiges Zusammenwirken des
Eifelvereins und des Kreises Prüm in einem Denkmal vereinigen.
Mit den vorbereitenden Schritten soll sich eine Kommission von
siebe» Mitgliedern besassen, bestehend aus den Herren Neg.-Präs.
IN-, Baitz, Trier) Reg-Präs. a. D, zur Neddeu, Eoblenz? Bürger-
meisier i,i-, Ruland, Prüm) Landrat I)r, Burggracf, Prüm) Vor¬
sitzender des Kreislriegerverbnndes Hauptmann d. L, a, D. Alb, Nels,
Prüm? Vorsitzender des Eifelvereins Landrat Ilr, Kaufmann, Eus¬
kirchen) Landgerichtsrat a. D. von Schnitzler, Köln? Prov.-Konser-
vator Prof. I)r, Renard, Bonn und der Reglerungsbaumeistcr
Ernst Stahl, Düsseldorf. Der Vorsitzende glaubt bis zur nächsten
Vorstandssitzung schon nähere Vorschläge über Entwurf, Kosten und

^

die noch weiter zu öffnenden Geldqellen machen zu können, damit
das Denkmal voraussichtlich l. I. 1915 zur Vollendung komme.

13. Antrag der O.-G. Sch leiden auf eine feltensdes
Hauptveretns beim Herrn Nisenbahnmlnister zu
beantragende Fahrpreisermäßigung bei Reisen

durch die Eifel.

Der Antrag wurde wahrend der Sitzung von den Antrag¬
stellern zurückgezogen.

14. Beratung der Eingabe der Kölner Handels¬
kammer auf Etnlegung eines neuen Eilzugs -

panres Köln — Trier — Saarbrücken.

Der Vorsitzende de« VerlehrsauSsckusfes. Eifenbahndireltor
Bottle, Köln, erstattete Bericht über die Unterstützung, welche von
feiten des Ausschusses der obigen Eingabe und andern die Eifel
betreffende Vertehrsfragen geiätigt worden ist. Seit der Umwand¬
lung auch des letzten zuschlagfrelen Schnellzugspaares auf der
Eifelstrecke Köln—Saarbrücken in ein D-Iugpaar ist das durch¬
gehende Reifen hier wesentlich verteuert worden. Die von der
Kölner Handelskammer zur Einlegung eines neuen Eilzugspaares
angeführten Gründe sind durchaus stichhaltig und wurden von
den, Vertchrsausschuß warm befürwortet. Es ist ein Vilzugftaar
befürwortet worden Cüln ab 9", Saarbrücken an 2«, Saarbrücken
ab 4«°, Cöln an 9« mit Anschluß an alle anstoßenden Neben¬
bahnen. Für den Sommerfahrplan 1914 ist die Eingabe von der
Eiscnbahnvcrwaltung abgelehnt worden. Es könne nach Auffassung
der Direktion die Elnlcgung der neuen Züge als dringend noch
nicht erkannt werden, und der noch nicht durchgeführte Umbau der
Kölner Bahnanlagen bereite der Einschiebung dieser Züge technische
Schwierigkeiten. Doch da der Reiseverkehr in und nach der Eifel
infolge des gewerblichen Aufschwungs und der vermehrten Anschwß«
strecken stetig zunimmt, wird sich die Verwaltung in den nächsten
Jahren der Einsiwt nicht verschließen können, daß die Wünswe der
Eifelbewohner auf Vermehrung der schnellfahrendcn Züge auf diefcr
Haupteifelbahn durchaus berechtigt sind. So wird der Eifelverein
die Bitte erneuern mit der Hoffnung auf sichern Erfolg, zumal da
der jetzige Zustand, eine solche Hauptvertehrsftrecke obne jeden Eil¬
zug zu belassen, den diesbezüglichen Versprechungen des Verlehrs-
ministers zuwiderlaufe.

15. Beratung des Antrages der Verkehrsvereine
Efsen und Geljenkirchen betr. Verlängerung der

v»INge 153 und 154 nach Hamburg,

Da es sich bei diesem Antrage, um dessen Unterstützung der
Eifelverein auch vom Stahlwerlsvcrband Düsseldorf gebeten ward,
um einen direkten Anschluß der beiden großen Industriegebiete im
Süden und Norden des Rheinlands mit dem Nordsecvcrkchr handelt,
und ein Interesse fürs Eifelland kaum in Frage kommen kann, so
findet er leine Unterstützung.

16. Auszeichnung derjenigen Ortsgruppen durch
den Hauptvor stand, welche ihr 25 jähriges Ne¬

stehen feiern.

Es wurde beschlossen, den Ortsgruppen, die schon ihr 25 jäh¬
riges Bestehen gefeiert haben oder in nächster Zelt noch begeben
werden, eine Auszeichnung durch den Hauptvorstand zu verleiben
und zwar ein Bildnis des Gründers des Eifelvereins, des Eifel-
vatei« Dronte. Die Trierische Lehrmittel-Anstalt Fr. Val. Lintz
legte hierzu zwei Modelle vor, eine Büste zu 15 Mark und ein
Relief DronkeS zu 8 Marl da« Stück. Die Verfammlung entschied
sich für Annahme de« Reliefbildes.

17. Verfchledenes.

Der Vorsitzende machte zum Schlüsse der Sitzung die erfreu«
liche Mitteilung, daß die W erkbun d - Au s stellung 19l4 in
Köln beabsichtige, sogenannte Landmannschaftstage einzurichten, die
ein der charakteristischen Eigenart der betr. Landschaften entsprechen»
des Gepräge erhalten und für die man auf befonders zahlreichen
Besuch der Freunde und Angehörigen dieser Landcsteilc rechnet.
Neben einem allgemeinen Rhcinländertag soll auch ein solcher speziell
für die Eifel eingelegt werden, wozu der Eifelverein um sein«
Mithilfe gebeten wird. Besondere Kosten werden dem Verein d«<
durch nicht erwachsen. Dem Vernehmen nach ist beabsichtigt, etN
der Eifel angepaßtes Eigenhaus zu errichten und charakteristisch«
Eifeltrachten und Eifelprodukte zur Veranfchaulichung zu bring««»
Die Versammlung steht dem Antrage sehr wohlwollend gegenüber?
der Vorsitzende wird ermächtigt, mit der Leitung der Werkbund«
Ausstellung und einer nach freiem Ermessen zu bestimmende»
Kommission die weiteren Schritte in dieser Angelegenheit zu unt«?
nehmen.

Euskirchen und Bonn, den 10. Dezember 1913.

Kaufmann^ I,V,:Iendcr,
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Dericht über die Wege Ausschuß Sitzung
vom 3«. November I»l3 in MUnstereifel.

Beginn: 9 Uhr 30 Min. vormittags.
Anwesend sind sämtliche Mitglieder bis auf den Vorsitzenden

«aufmann und die Mitglieder Verghoff, Hubert, Lenz, Pöschcl,
welche sämtlich entjchuldigt sind.

Vorsitz: Stellvertretender Vorsitzender Arimond,
. Der Vorsitzende teilt mit, das, das von der Ortsgruppe Manen
°em Hauptvorsland zu benennende Mitglied des WegeauSfchusseS
nunmehr namhaft gemacht ist und die Wahl angenommen hat. Es
'>t Herr Vcmmcister TiggeS aus Mayen.

Punkt 1: Die Merksätze für Wegebezelchnung
werden mit den Verbesserungen, die die einzelnen Wegcobmänner

n oer ersten Vorlage vorgenommen haben, endgültig festgelegt und
nne Drucklegung als kleine« Heftchen beschlossen, das sämtlichen
"ttgcobmänncrn und den Ortsgruppen zugestellt wird.

. Punkt 2: Verlegung des Weges R h e l n b a ch-U e r z i g
und des Elfelhöhenweges. hoitz begründet eingehend, daß
°>e in der Wege-Ausfchuß-Sitzung vom I?. Juli d. I. beschlossene
umicgimg des Eiselhöhenweges, dessen jetzige Führung er selbst in
"n Jahren 1903—1907 mit besonderer Sorgfalt ausgewählt und
gelegt hnbe, geeignet sei, dem beliebtesten Touristenwege der Eifel
Schaden zuzufügen. Der Wegeausschuß schließt sich seinen Aus-
I»yrungen an und ändert den Bcfchluh in folgender Weife ab:

.1. Der Eifelhühcnwcg wird wie jetzt bis zum hochlelberg
Mihrt, von dort in einer 8-förmioen Schleife nach Kelberg, iudinn
«oer die Darschcidcr höhe nach Darscheid und weiter wie jetzt.
Mrdurch erhält Kelberg den erbetenen Anfchluh an den Eifel-
^"yenweg.

,, , 2, Der Weg Rheinbach-Nerzig wird auf der ganzen Strecke
«w>!che„ Tutenfeld und Stetningen in seiner jetzigen Führung auf-
« hoben, um die zahlreichen langweiligen und sonnigen Stellen zu
^Mlissen. Er wird künftig vielmehr laufen von Totenfeld nach

°"g-Lind)-R.Wcn.iberg-Haarfche!d —Schuld (oder Inful)-
Überschrie, - Narwciler-Mühle - Nauler — Meilental — Kelberg -
«nttelbach^Moosbruch-Uest-Thonunen - Bf. Utzcralh — Sleinin-
»en und weiter wie jetzt. Die Ncubezeichnung und Legung im e!n>
z wri, mird d^ zuständigen Wegcobmännern Adrian und Wallbaum
""«träges,.

«, Punkt 3: Auf Antrag Krohü nud in Übereinstimmung mit den
. ^Müssen der hnuptvorstandssitzung vom Tage vorher wird zu«
Mimnu, daß auf der Strecke Brohl-Vupen im Getzbachtnl bei
^""ell versuchsioeise eine R a st st ä t t e eingerichtet wird. Weg-
». , "3ur Raststätte" füllen auf sie hinweifen. An ihr follen
?«n'e und Papierkörbe aufgestellt und Mahnungen zur Sauber-
^ltung der Raststätte und des Waldes angebracht werden.

dnk »>^""kt 4: Der Wegeauslchuh nimmt mit Dank davon Kenntnis,
nüderherrLandcshauptmanndieM ltw ir lun N der Strahen-

n»« ?°^ bei der Wegebeauffichtigung der Vcreinswcgc
»enehmigt hat.

d„» ^Punkt ?: Verschiedenes. 1. Auf Antrag Adrian und hoitz wird
^ h » henweg M° ycn — St. Vlth zwischen St. Iost und
"'«bürg In folgender Welle umgelegt: St. Jost-Nihtal-Welchen-
h""»nl^Wnnderu!h-Oberbaar-stre»»dschnf!sm«hle-Drces-Krebs.

"mer Hof-Nürburg (Schule). Die Umlegung ist von Adrian vor
Mnn der nächsten Wandcrzcit vorzunehmen.

^ 2. Dem Antrag Triarca—Mähen auf Bezeichnung des höhen-
c, ^^ Mayen — hohe Acht auf der ganzen Strecke kann nicht
^"Negeben werden, da der Elfclverein doppelte Wegebezeichnungen
Leidet. Es wird anheimgestellt, für die Strecke Mahm—St. Iost
w"l °en Eifelverelusweg Mähen—St, Vilh zu verweisen und die

H ichluhstrecke zur hohen Acht, welche jetzt mangelhaft bezeichnet
^ auf Kosten der Ortsgruppe neu zu bezeichnen.

H. 3. Oberförster Flos berichtet, daß und wie die Strecke
N°n derscheid — Wittlich des Vercinöweges Euskirchen-
«7/luich von ihm als Liescrpfad jetzt festgelegt ist. Der Wege-

"«lchus, stimmt der Führung zu und beschließt zum Ausbau 200 M.
"n hnuptvorsland zu beantragen.

Schluß der Sitzung: 10 Nhr 45 Min.
Arimond.

Dtts
Mitteilungen der Ortsgruppen.

»tuppe Aachen.
Unsere M onatsv crsamml ung am Mittwoch den

4. Februar tagt in den oberen Räumen des Ellscn-
brunnens und bringt wieder einen Lichtbildervor¬
trag: „Schneewander ungen". Unsere Mitglieder
nebst ihren Angehörigen werden hiermit freundlichst ein¬
geladen.

Ortsgruppe Berlin.
Vereinslokal: Berlin-Schöneberg. Hauptstraße 30/31 im

Gesellschaftshllus des Westen«. Jeden zweiten Mitt¬
woch im Monat Zusammenkunft,

Ortsgruppe Dann.
Einladung zu einer zwanglofen, gemütlichen Zu¬

sammenkunft im Hotel Manderscheid am
Sonntag den 18, Januar, abends 9 Uhr.

Oltsgluvpe Düsseldorf.
Vereinslokali Restaurant „Zum Löwen", Schadowstrahc

81/83. Versammlung jeden Donnerstagabend 8'/, Uhr.
Wanderungen im Februar:

1. Sonntag den 1.: Tageswanderung. Ab¬
marsch 9 Uhr vom Oberlandesgeiicht, Wanderung über
ssaiserswerth, Kalkum, hösel. Nucksackuerpflegung. Rückfahrt
b« Uhr. Führer: Bochem.

2. Mittwoch den 11.: N a eb m i tt a gs w an d e-
rung. Abmarfch 3 Uhr Burgplah Obt. Wanderung über
Mönchenwerth, heerdt, Neuh. Führer: Macken st ein.

3. Samstag den 14.: Nachmittagswande-
rung. Abmarsch 3 Uhr Rheinbrücke Obk. Wanderung über
.ftecrdt, Haus Meer, Mönchenwerth, Oberkassel. Führer:
Dautzenberg.

4. Mittwoch den 18,: Naclimittagswande-
rung. Abfahrt Hbf. 1»« Ubr nach Opladen. Wanderung
über Queddirgen, Berg-Neulirchcn, Ballen, Immigrath,
Rückfahrt 7« Uhr. Führer: H ° entcke.

5. S onntag den 22. b ls Dienstag den 24. (Fast¬
nacht): dreitägige Wanderung. Rolandscck, Linz, Linz,
Monrcpos, Neuwied. Neuwied, Nraunsberg, Sahn, Ehren-
breitstein. Führer wird noch bekanntgegeben. Eine Be¬
sprechung über diese Wanderung findet am Donnerstag den
19. im Vereinslokal statt. Interessenten werden gebeten, sich
zu derselben einzufinden,

Ortsgruppe Essen.
Vereinsheim: Restaurant Alt-Essen (A. Lindner),

Kcttwiger Straße 9) jeden Sonnabend ab 8 Uhr zwanglose
Zusammenkunft der Mitglieder.

Dienstag den 20. Januar: II. Lichtbilder¬
vortrag im oberen Festfaale unseres Vereinsheims,
Restaurant Alt-Essen, Kettwiger Straße 9. abend« 8'/, Uhr.
Der Vortrag umsaht etwa 120 farbige Lichibllder aus der
Mitteleifel bis zur Mosel und werden die Bilder von dem
Hersteller, Herrn Julius Schmitz ,iun., Aachen, selbst vor¬
geführt. Verschiedene bewährte Kräfte haben ihre Mit¬
wirkung zugesagt. Wir bitten unsere Mitglieder um recht
regen Besuch. Einsührung von Nlchtmitglledern sehr er¬
wünscht,

Sonntag den 25. Januar: Tageswande-.
r u n g Ab 9 Uhr Flora in Rllttenscheld über Ruthertal,
Umstand, Kettwiger Schweiz, Kettwig v. d. Br,, Scngenholz,
Wilhelmsbllck, hasfelbeck, Nipsbagcn, Holsterhausen, Pasto-
ratsberg, Werden. Am Hoffmann»haus beim Wllhelmsblick
Treffen mit der Ortsgruppe Düsseldorf und gemeinsames
Wandern nach Werden. Nachzügler fahren 2^ Uhr ab Essen
Hauptbahnhof bis Rellinahaufcn) Wanderung über Helml.
Liebe, Baldcney nach Werden. Treffen bei Klrchholtes,
Ruhrstrahe. Rückfahrt gegen 8 Uhr von Weiden. Führer:
Rincker, Tragbar.

Dienstag den 3. Februar: Hauptversamm»
lung der Ortsgruppe im oberen Saale des Vereins-
heimö, abends 8»/« Uhr. Beratungsgegenstände: ») Jahres¬
bericht) d) Rechnungßbericht; o) Haushaltsplan? <1) Vor-
stiindswahl, Wahl der Beisitzer und Rechnungsprüfer) «)
Verschiedenes.

Sonntag den 15, Februar: Tageswande¬
rung. Abfahrt 8" Uhr hauptbatmhof mit Sonntagstarte
bis Kettwig. Wanderung über Sommersberg, höfeler Wald,
Haus Eromford, Angertal, Eggerfcheidt, Eule (Rast), hom-
bcrg, Ratingen. Nachzügler ab 2^ Uhr mit Sonntagskarte
bis hösel. Wanderung über Schlleperhaus, Erholungsheim,
Eule. Führer: Tragbar, Zimmermann.

Der Veranstaltungs' und Wandcrplan der Orts¬
gruppe Essen für 1914 liegt dem heutigen Eifel»
blatte bei.

Ortsgruppe M.-Gladbach.
Vereinshaus: Abteihof. Iwanglofe Zufammenlunft jeden

Dienstagabend 9 Uhr.
Im Januar finden zwei Wintcrwandcrungen

statt. Führer: Krämer und Täslcr. Näheres durch
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Aushänge nnd, sofern die Zeit ausreicht, auch durch die
Zeitungen.

Sonntag den 15, Februar: Eifel wände-
rung, Führer: ssrusenbaum,

Sonntag den 22. Februar (Knrncvall: Tages-
wandern na, hardt, Lclck, Dnlheim, Wegberg oder
Wassenberg. ssirla 30 Km. Abfahrt ab Marlt 7 Uhr vor-
mittags, ssührer Westphalen, (Die Wanderung war auf
den 8, März angesetzt? sie mnstte weaen der Taaung des
hauvtvorstandes bier an dielem Tage verschoben werden.)

Für unsere Eifelhütte ningen ein: von Herrn Heinrich
Schürenberg 10 M.. von Herrn Efferh 7 M. und von einem
nickt aenannt lein wollenden Herrn 50 M. Herzlichsten Dank!

Der Bericht über die Hauptversammlung vom 29. November
1913 erscheint in der Fcbruar-Nnmmcr.

Ortsgruppe Godesbcr«,.
Sonntag den 8. Februar: Tageswande¬

rung. Einzig, Lobndork, Schloß V^en, Ramerßbach,
Häuschen, Walyirzheim, Ahrweiler. Abfahrt 8" Uhr ab
Godesberg. Führer: Gut mann, Wenn er.

Sonntag den 22. Februar: Halbtaas-
Wanderung. Honnef, Reickensberger hn!e, AugnsthNhe,
Lüwcnburg, Oleuder, Kleiner und Großer Breiberg, Rhon-
dorf. FNHrer: Weck, Rohde.

Ortsgruppe Kaiscrscsch.
Freitag den 25. Januar, abends 8'/« Uhr:

Hlluptversamnilnng im Gasthaus ,nr Traube.
Tagesordnung: 1. Berichterstattung »nd Rechnungsleonng
für 1913) 2. Verfck iel'eneß, Gleichzeitia Erbebuna der Mit-
glied^rbeiträge für 1914, Die auswintiaeu Mitglieder werden
freundlichst gebeten, mittels beiliegender Poüanweilung den
Iahre'beitrng von 3 M. für 1914 gelNlliast bis zum
31. Januar an den Vorsitzenden der Ortsgruppe, Postsclrciär
a. D. Pfahl, einznfe>,den.

Kölner Eifelverein, G. V.
Vereinslolal: Restaurant Kränlel, Martinstraße 24, I.

Versammlung: Jeden ssreitag.
Sonn tan den 25. Januar: Abfahrt Köln Haupt-

bahnhof 7^> Uhr mit Sonntagslarte Aitenahr. Wanderung:
Ahrweiler, Häuschen, Sttinerbern, Schrock, Altcnahr. 22 Km.
Nucksackverpflegung. Führer: E. Krackt, A. Schubert.

Sonntaa den«. Februar: Abfahrt Köln «<« l!hr
Hohenzollernbrücke nack Brück, Wanderung: Sieinbreche,
Bensberg, ^teinb^us, Tütberg, Lchmbach, hoffnungsthal.
15» Km. Führer: M, Frankfurter, P. Eichmann,

Sonntaa den 15. Febrnar: Abfahrt Mln Hanpt-
babnhof <>« Uhr mit Snnntnaölatte Eilorf. Wander>,ng:
Eitorf. Uckerath, Dablhaulen, Endenbach, Ittenbach, Marga-
retenhnf, Kdnigswintcr, 2? Km, Führer: M. Frankfurter,
R, Schwabe.

Karnevals Wanderung:
Sonntag den 22, Februar: Köln Hauptbahnhof

8«» Uhr Eilzug bis 'Nenwied, ssnhrlarte: Vallendar. Wan¬
derung- Vallendar, hlllsckeiderTal, Kalterbacktal, Neuhäufe!,
Hof MNHIcubach, Ruppcrtslal, Klamm nach Niederlahnstcin.
2? Km.

Montag den 23. Februar: Wanderung von Ni^der-
lahnstein, Braubach, Schiost Liebcueck nachFiisen) übersehen
nach Boppard. Bahnfahrt von Boppard nach Buchtwlz-.
Wanderung: Buchholz, durch Ehrcnbnch, Klamm nach Broden-.
dach. 25 Km.

Dienstag den 24. Febru a r: Wanderung von Musel-
lern, Burg Eltz, Pyrmont, Schwancntirche, Kollig, Mayen.
Führer: G. Dubois, O, Länge.

Oltsgluppe Köln.
Vereinslolal: Bayrischer Hof, am Museum, woselbst jeden

Freitagabend zwanglose Iusammenlunst. Mitteilungen über
Wohnungswechsel und Klagen über die Bestellung des Vcr^
cinsblattcs sind an Herrn NIeesaltcl, Ottoslraße U8, zu richten.

Am Freitag den «. Februar: Vortrag des
Herrn Oslar Wulff über Elsaß-Lothringen, Geschichte,
Land und Leute.

H.. Gemeinschaftliche Wanderungen.
Sonntag den 1. Februar: Wanderung Hellenthal,

Olefthal, Kolnerhütte, Ruine Neiffcrscheld, Lall. 18 Km.
Sportzug. Führer: E u l und K o l de.

Sonntag den 8. Februar: Nachmittags»
Wanderung. Frechen, Nillenhaus, Klerberg. Abfahrt
I« Uhr Schaafenstrahe. Führer: Gustmann.

Sonntag den 15. Februar: TagcS wände-

rung, Neuenahr, Burg Konigßfeld, Roddermaar, Ollbrück,
Ob^rzissen, Niederzissen. Abfahrt Köln Haufttbatmhnf 5"
Uhr. Sonntagskarte Rennwen 2 05 M. Gemeinschaftliche»
Essen: Meriens. Führer: PH. Bohne.

Sonntag den 22. Februar: Tageswande«
runll. Untermaubach, Nideg^eu, Hausen, Heimbnch. 20 Km.
Abfahrt KNln Hauptbahnhof 6« Uhr. Sonntagskarte Helm¬
bach 2.90 M. Führer: Lem m.

U. Damenwanderungen.
Mittwoch den 4. Februar: Nachmlttags-

wanderunll. Frechen, Grost-Küninsdorf, Ldvenich. 15 Km.
Abfahrt 1^ Uhr Schaasenstraße. Fahrerin: Frau Arenv

Mittwoch den 18. Februar: Nachmlttags-
wnnderung. Hoffnnngsthal, Wahlschein, Overath. Ab¬
fahrt Deutz 1?» Uhr. Führerin: Frau Lückger.

Oltsgruppe Neuenahr.

Sonntag den 25. Januar: 14. Geneialver«
sammln ng, abends 8 Uhr, im Hotel „Wo>d<mer
Anker". Tagesordnuna: Jahresbericht, Kassenbericht, Neu»
wähl des Vorstandes, Verschiedenes.

Oltsgruppe Nimstal (Schunecken).

Unsere verehrlichen atiswärtigen Mitglieder bitten wir
höflichst, thren Jahresbeitrag für 1914 an unfern Schatz¬
meister Rentner Johann Busch in Schdnecken bis zum
1, Februar 1914 eluzusenden.

Oltsgluppe Saallouis.

Die zweite Wanderung unserer junaen Ortsgruppe
findet W>tte Februar statt und neht über Itzbach, Limberg
nach Wallerfangen, nwselb»» sich eine Versammlung
mit Vortrag anschließen wird.

Oltsgruppe Siebengeliirge.

Sonntag Ken 15. Februar: Bahnfahrt M Uhr ab
Honnef. Wanderung: (Aodesberg, Forsthaus Echünwald«
Haus, Bonn. 18 Km. Führer: Rechnungsrat Schröder.

Sonntag den 8, März: Wandcruna ab 8'/« Uhr,
Ecke Berg- und Reichenberger Ttraße. Honnef, Lowenburg/
Ittenbach, Nonncnberg, Heucsbach, Hanf, Uckerath, Blanken»
berg. 25 Km. Führer: El ehdach.

Oltsgluppe Siegbulg.

Vercinslukal: Hotel Felder, gegenüber dem Hauptbahnhof.
Jeden ersten Donnerstag im Monat, abends 8>/z Uhr: Ver¬
sammlung.

Sonntag den I. Februar: Tageswanderung,
Nolandseck, Roddcrberg, Nieberbackem, Lleßem, Cecilienhdhe,
Godesberg, Bonn. Führer: Brasse, Fritz.

Iulünftig werden die Abfahrtszeiten zu den Wanderungen
jeweils an dieser Stelle sowie in den Siegburger Tages¬
zeitungen bekanntgegeben. Der Wander-Ausschuß.

l)le U.el,slingnl,erb«rgen «les r>Sln«r Sifelverein»
wurden im verflossenen 5>ahre von 118 Wanderern in An«
spruch genommen) der Besuch Verdoppelle sich fast gegen
daö Vorjahr, die Kosten natürlich im gleichen Maße, lim
letztere aufzubringen, ohne die Kasse des Vereins zu beiasten,
war die Leitung an die stadtlülnische Verwaltung heran'
getreten, weiche auch einen jährlichen Beitrag von 200 M.
bewilligte. Unserer Stadtverwaltung sei hiermit der innigste
Dank ausgesprochen. Um weitere Gelder zu beschaffen, wurde»
Beitragsmarken das Stück zu I M. an die Mitglieder des
Vereins verlauft, und zwar unter der Bedingung, daß die
Abnehmer an einer stattfindenden Lotterie teilnehmen. Der
erste Versuch war znsriedenstellend.

In liebenswürdiger Weise wurde die Lotterie von Gönnern
der Herbergen mit Stiftung von Gegenständen zur Verlosung >
unterstützt: unter anderem von unserem Herbergsivlrt Herrn >
Gandner in Daun durch ein Ölgemälde, das Weinfeloel >
Maar bei Gcwittcrstimmung darstellend, Alle Stifter auf- !
zuführen würde zn weit führe») aber allen sei hiermit dcl >
beste Dan! ausgesprochen.

Nebenbei sei noch bemerkt, daß aus dem Ertrag der >
Sammlung auch der Kasse der Echülcrherbcrgen die Sunnitt l
von 370 M. überwiesen werden konnte.

t!
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Willllommen in W.Gladbach!
Pun Professur vr, Ernst Vrnsse.

M.-Gladbach im Elfeluereinsblatt? Wie kommt Saul

«nter die Propheten? Fernab uoii den luftigen Höhen
U»>!erer lieben Eifcl, in nie»

t»«rrt,nni>chcr Ebene an lang-
>a>» yin,chlnchenden n»d nicht

>ebr remlichcn Wasscrläufen,

«lmtten eines Waldes hoher

Wldrittürme liegt die Stadt

^ Baumwolle, das rheinische
Ma»chr,lcr. Aber der Haupt-

uor,lano wird tu semer be¬

wahrten, alles bedenkenden

-Weisheit wühl selne Gründe

3r^iabt haben, wenn er auf

be» 8. März eine Tagung

hierher berufen hat.

- Wie unter denjenigen

verwandten die Liebe oft am

»nnigstri, ist, welche sich nicht

5" häufig sehen, so ist es

^>ch nnt der Liebe zwischen
^kn Gladbachern und der
Mel. Das zeigt schon die

«»NMelung der hiesigen

Ortsgruppe. Vor zwei Jahren

"N wurde sie gegründet,

^er dieser Beniamm unter

^> Zweiguereinen ist ein
^ainiuer Beugel geworden)

«" halbes Tausend Mitglie¬

der zahlt er schon, und tem
">"uat vergeht, wo nicht eine

AMre Zahl von ihnen in

^er Herrgottsfrühe aufbricht,
«'» ln der Elfel Freude und

Erholung zu suchen und zu
?"den. Und wie

Moh waren wir, als

"blich eme hohe

Mcnbahnuerwal.
A.ng

)Ilt Sl»äb»«l, mlt «ler ^IllnsterKis«»,«.

G
auch uns

. "nntagstarten in

?e Eifel bewilligte!

freilich, ohne die

"^ere Unterstütz.

L'g unseres Ober-

""germeisters hat.

^« wir wohl noch

<"as länger war-
"n tonnen. Nun

""Uen wir auch

?°a) Heinilltsrechte

« der Eifel gewin.

Un. Eine,,Glad°
"?cher Hütte" nurd

WUeicht noch in

^'Wn Jahre sich

^ der Nordeifel er.

>'' en und Zeugnis

'Flegen von unserer

xMianglichteit und

'e°e zur Elfel, der

^"ch wir so nianches
> verdauten haben. 5,..VlH<lb»«»,: Sl,em»llg« »b^«l, l«t,t «,»»»,»«», mlt ä«m »»lH«,l«l» 0«nKm»l.

Recht alt sind übrigens die Beziehungen M. Glad¬

bachs zur Eifel. In, Jahre 972 hatte der Erzbischof

Gero von Köln auf ragender Höhe am Gladbache ein

Benedittinertluster zu Ehren des hl. Vitus gegründet.
Bald war es der geistliche

und geistige Mittelpunkt für
ein weites Gebiet im Nieder»

lmid zwischen Maas und

Nhein. Der Besitz mehrte

sich, lind einem Fürsten gleich

waltete hier der Abt seines

Amtes,stolze Versammlungen

von geistlichen nnd weltlichen

Fürsten sah die Ablei in ihren

Manern. Aber kann man sich

eilt Kloster ohne Klosterteller

und diesen ohne Wein denken?

Wohl wurde auch hier die

Rebe gepflanzt, ebenso wie

bei dem noch nördlicher ge<

legenen Zisterziensertlosier

Kamp. Jedoch viunm <Ü»m-

rxmse nou faeit zautli» meu-

8ae (Kamper Wein macht bei

Tisch nur Pein) wird auch für

die „Gladbacher Kreszenz" ge>

gölten haben. Aber Abt und

Brüder uon Gladbach wußten

sich zu helfen. Sie erwarben

bei Zeltingcn und Nachtig

ausgedehnte Weingüter, von

denen aus der Klosterkeller

versorgt wurde. Indessen

böse Zeiten kamen,' diese Be-

sitzungen an der Mosel muhten

verkauft werden. Da fand

man Ersatz in der östlichen

Eifel. Hier lag zwischen

Tönnisstein und
dem Laacher See

eine Zelle (Filiale)

der Abtei Gladbach,

Buchholz^ auf den

Abhängen in der

Nähe gedieh ein

dem Ahrwein ver¬

wandter Notwein,

der sehr geschätzt

wurde, und das

Kloster hat bis zu

seiner Aufhebung

im Jahre 1 «02 jähr»

lich eine stattliche

Reihe von Fudern

von seinen dortigen

Gütern bezogen.

Die friedliche, vom
Lärm der Welt ab»

geschiedene Zelle

Buchholz ist auch

oft der Zuftuchts«

ort gewesen, wo ver»
diente Beamte der

Abtei Gladbach den

Lebensrest ver»

brachten. Der erste



GtfelverewsblaN

Gladbacher Eifelverein! — Ans dem stillen Landstädtchen

Gladbach, dessen Straßen ehedem der still wandelnde Be»c-

diktincrmönch das charakteristische Gepräge gab, ist heute

eine lebhafte Fabrikstadt gewurden, die ans dem besten

Wege ist, eine Großstadt zu werden. Noch stehen im

Mittelpnnkte der Altstadt als beredte Zengen der Ver¬

gangenheit die Abtei und die Münsterkirche. In der

elfteren befindet sich heute die städtische Verwaltung, nnd

es gibt wenig Ge¬
meinwesen, die ein

so stimmungs'

volles Rathaus

haben. DieMün-

stertirche aber ge¬

hört zu den her¬

vorragendsten
Denkmälern mit¬

telalterlicher Vau-

kunst am Nieder¬

rhein. Neben den»

Turmportale mit

seiner wuchtigen

Wirkung und
ueben der rein ro¬

manischen Krypta,
die noch aus dem

1l. Jahrhundert

stammt, gehört zu

den schönsten Tei¬

len dieses Bau»

Werts der früh-

gotlsche Chor. Cr

ist im Jahre 1275

vollendet worden,

und sein Erbauer
war kein Gerin¬

gerer als Gerhard

von Riehl, der
Kölner Dombau»

meister.

Um diesen Kern

gruppierte sich die
alte Stadt mit

ihren winkligen

Straßen, umge¬
ben von Mauern

undTürmen. Aber

der enge Gürtel

wurde gesprengt,
und immer breiter

dehnte sich die

Stadt nach der

Niederung aus,
als seit dem Ende

des 18.Iahrhun-
derts die Baum-

Wollindustrie hier Eingang fand, die auf der Grundlage

des alten Hausgewerbes der Leinwandbereitung schnell
emporblühte. Spinnereien und Webereien erstanden in

großer Zahl, die verwandten Industrien wie Konfettion,

Färberei, Druckerei u. a. entwickelten sich immer bedeu¬

tender. Heute finden im Gladbach« Handelstammerbezirt

über 75000 Arbeiter und Arbeiterinnen ihre Beschäftigung,

davon 52000 in der Textilindustrie, und von diesen

letzteren kommen 14000 allein auf den Stadtkreis M.-
Oladbach.

^l.Gl»Hb»ck: lt,»tl,»u»-povt»l (svU>«r Slnzzng luv Kbtel).

Nnn klingt das Wort Fabrikstadt einem Eifler niD

angenehm in die Ohren. Aber die Vereinsgen osseK,

welche am 8. März zur Tagung hierher kommen wolley,

brauchen nicht zu erschrecken. Wie um den kahlglänzendn»

Schädel eines Dichters ein Kranz von Locken sich hm»

zieht, gerade hinreichend, nm den Lorbeerkranz zu haltech

so ziehen sich um die Stadt M.-Gladbach im weiten Bog«

die Fabriten. In der Mitte ists hell und freundlich

und keine Fabrik

stadt riecht so wO

nig nach Indust<il
wie M. Gladbach.

Den Ehr^'iz,

eine schöne Stahl

zu werdeO
braucht M.-Glab

dach kaum noch z«

haben,- es ist schlB

eine schöne Stadt»
Seitdem das lan«

jährige Mitgli«»

des Eifclvcrci»<

Herr Oberbürge?

meister Piceq d«l

Zepter schwuigl/
uud zwar re»

energisch, hat W

Stadt sich so fehl

zu ihrem Vortev

verändert, daß >

gegen früher tauB

wiederzuerkennen

ist. Wiegrohar"

wirkt die Kais

Friedrich »Hall
wo die Ku,

hauptsächlich ih!

Stätte findet, n

den Beschaue

Vor ihr zieht

die Hohenzoller

Straße hin, er

breite Promena
mit den Mott

mentalbauten

Reichsbank, d

GladbacherFeu

Versicherung u

des Landgerich!

In der Untersta

der neue stattli

Bahnhof und d

großartig an

legte Elettrizitä

werk, in der Ob

stadt das SP

»

kassengebäude am Markt, der neue Wasserturm, der tr

seiner ungeheuren Masse eine so schöne, harmonis,

Wirkung ausübt) — doch wozu alles nennen! Seh
ist besser.

Was M.-Gladbach ein so freundliches'.Aussehen gl

das^sind vor allem die vielen Gärten und öffentlich

Anlagen, die vom Frühjahr bis zum Herbst im herrlichst

Blütenschmuck prangen. Die größte „Lunge" von Gl«

dach ist der Volksgarten, fast 200 Morgen groß,

ausgedehnten Wasserflächen und schönem Hochwalds
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Schießständen und einer neuen Turnhalle, die zugleich

als Festhalte für Tausende von Personen dienen tan»)

su recht geschaffen, um einmal die Hauptversammlung des

Eifeluereins aufzunehmen.

Aber nicht nur für das Vergnügen wird in M.¬

Gladbach gesorgt. Durch seine großartigen und muster¬

gültige» H^ohlfahrtsciunchtungen besonders ist es in

aller Welt bekannt uud berühmt. Zum größten Teile

liegen sie in den Wäldern bei dem Dorfe Hardt, das

mit der Stadt durch eine elektrische Straßenbahn ver¬

bunden ist, wie überhaupt fast alle Städte und Dörfer

der Nachbarfchaft durch ein großzügig angelegtes Straßen-

bahimctz mit M.-Gladbach in Verbindung steh», so daß

dieses de» Kern nnd Mittelpunkt eines Industriegebiets

mit einer Viertelmillion Menschen bildet.

^Und der Gladbacher? Er ist in erster Linie ei»

tüchtiger Arbeiter, sonst hätte die Stadt nicht so groß¬

artig sich entwickeln können, denn sie hat alles mit eigener

Kraft geschaffen, und dem Opfersinn ihrer Vi'woh»er ist

vieles zu verdanken, was auch der weitere» Umgebung

zugute kommt. Dann aber ist der Gladbacher auch ^

fröhlicher Geselle, der nach des Tages Last einen gute

Trunk und die Geselligkeit zu schätzen weiß. Für seine

gesunden Sinn zeugt die rege Teilnahme am Sport, ^
Turnen und am Wandern. Daneben gehört seine Lie°

der edlen Frau Musika) die Cäciliatuuzerte stehen hin^
den Darbietungen der rheinischen Großstädte in keiiw

Weise zurück, die Liedertafel hat bei dem Kmserpreissinge"

in erster Reihe gestanden.

Die Landschaft des Niederrheins und ihre Nein""

altertümlichen, verträumten Städtchen, einst über ^
Achsel angesehen und gemieden, haben schon längst m^

Freunde, sie haben ihre Maler und ihre Dichter gesunde»

Auch die größeren Städte haben ihre Reize nnd ihl

Schönheiten. M.Gladbach vor allem hat seine Eige«

art. Eifler, versucht's einmal mit einer IndusN'^
stadt des Tieflandes, überwindet alte Vorurteile lB

kommt recht zahlreich zur Tagnng am 8. März. D>

Ortsgruppe ruft euch ein herzliches Willkommen z"
Frischauf!

NNsllacn Schrittes durchwandern wir den lang durchs Tal ^
streckenden Ort, verlassen jedoch bei den letzten Häusern die La»
straße und beneben uns auf die rechts abführende alte Posist"?
Schweifende Nutze umfangt uns, tiefer Schnee erschwert uorläB
den Sckritt, die Straße steigt stark bergan. Jedoch nach c»>
lurzen Jett haben wlr uns daran gewöhnt und geht es nun, nach^',

Ucnjahrscicr aus der Wrlmrg.
Von H, Gros, in Bonn.

So haben wir denn beschlösse», diesmal eine Wanderung zur
Nurburg zu mache», dort auf hohem Turm das „Neue Jahr" zu
begrüßen. Das Dampfruh brachte uns nach einer fröhlichen Fahrt
nach Adenau, Hoher Schnee deckt die Erde, weithin leuchten die
Acrge, Täler und Auen in blendendem Weiß. Wir enteilen dem
Bahnhof, froh, daß uns dle frlfche Eifelluft um die Ohren bläst.

' R' M

Aufgcn. Von Landschllftüphotograph H, Groß in Aonn,



»?!.' , ^"° dicht am Wege stehende Jagdhütte, freundlich zun,
"""ltt einladend, lassen wir rechts liegen, uns an dein idullischen,

dn x^°" Waldbilde erfreuend, Einsam und verlassen liegt sie
,"', lcdoch die Zeit drängt, wir müssen weiter. Zwar Freund Kunz

s sei ein schönes Plätzchen, einen wärmenden Grog zu
Jedoch wir wandern weiter, auch eine inbrau/n.

der Ferne blitzende Lichter zeigen die in tiefem Schnee ver¬
graben liegenden Dörfer Kottcnborn und Wimbach an. Weiter
wandernd, erreichen wir die von Kottcnborn nach Müllenbach
führende Strafte, rechts durch hohen Tannenwald begrenzt.
Hier hat der Sturm» mächtige 'Schneewächter angeweht, welche

,!"" Uefvcrschneiten Waldschlucht sich zrinende munter
ck» ?b° Quelle vermag uns nicht zu fesseln. Einzig
wv ^ b'°!,es ^ verschwiegene Plätzchen in seiner

^""'winterlichen Pracht. Hoher und Häher steiqen
wir K< r "^ der Schnee, größer unlere Freude, daß
Äs. "^ herrliche Wanderung unternommen haben,
<«,,» ?lich »chtet sich der Wald, kommen wir in freies
"°"nde. Vereinzelt stehende hohe Wackoldersiauden
^ »en ihre gespenstigen Formen auf schneeweißem
und "^' ^n sind wir auf der Hohe angelangt, still
vor 'chweigsam liegt die einsame Kottenborner Heide
oü»».^ H°ch am Himmel zeigen sich tausend und

"Mausende Sterne, deutlich lassen sich die einzelnen
i.s,, Mldcr erkennen. Den Blick rückwärts wendend,
^°" wlr, an zahllosen kleinen Lichtpunkten erkenn-

"> °le Stadt Adenau tief im Tale liegen. Wir ver-
fa?°" lNade noch den Pfiff des nach dem Rheine
lM> ^" Abendzuges. Nun wieder weiter durch
W,s" ^6mee stapfend, hier und da durch vereinzelte
1,^ lterstauden am Weitcrschreitcn gehindert. Den Weg
Nsi, "^ längst verloren, denn derselbe ist hoch mit
^" "ee bedeckt. Jedoch unser tüchtiger Führer hat die
, "N"c Richtung noch stets im Auge und läßt sich
bock "icht irre führen. Da zeigt sich vor uns,
Bi^i »"'" Himmel ragend, ein einsam dastehendes
ss^?lieuz, das sogenannte Schweden kreuz. Es gibt
dll^i c-das; hier im 30jährigen Krieg ein junger schwe-
>l/^ Offizier in heißem Kampf den Tod gesunde». Es
!>>l,'" eigenartiger Blick, diefes elnfamc Kreuz, auf
°?r°i ""^er Hohe, kein Baum, alles kahl und nackt,

schielte lrüppclhafte Wachholderstauden heben sich
"lz von der weiten Schneeflächc ab. Einige in

^ Vle Nürburg in, 8«!,«««.'
"usgcn, von Landfchaftsphotogrnph H, ftiroß in Bonn,

6cl"»eclenl,reu2 »uf <l«m Vllege luv k^tirburg lm scknee.
Aufgcn. von Landfchaftsphutopraph H. Groß in Bonn.

uns das Vorwärtskommen fast erschweren. Jedoch unser Führer
gibt nicht nach, und bald erreichen wir nach kurzer Zeit die
Qulddclbacher Hohe) hier kreuzen wir die von Adenau nach Kelberg
führende Landstraße, Im Schutze eines Tannenwaldes machen wir
eine kurze, wohlverdiente Rast, untersuchen die Rucksäcke auf ihren
Inhalt. Warm und mollig ruht es sich auf den hochnngehäuften
Tannennadeln, Durch dichtes Gczwelge abgehalten, konnte der
Schnee sich hier nicht ablagern. Heiter und vergnügt lassen wir
uns das mitgebrachte frugale Mahl schmecken, einzelne drollige
Episoden, welche unseren Weg abkürzten, nochmals besprechend. Da,
plötzlich steht eine auf der schneebedeckten Straße sich scharf ab¬
hebende Gestalt vor uns. Frisch auf! ruft der Wanderer, Frisch
auf! rufen wir, den Gruß erwidernd. Nach einigem Hin- und
Herreden stellt sichs heraus, daß der Wanderer im Schnee von den»
Wege zur Nürburg abgekommen, sich nicht mehr orientieren kann.
Freundlich eingeladen, teilt er unser Mahl nnd schließt sich unserer
Gesellschaft an. Nun aber weiter, ruft der Führer. Bis hierhin
ging es noch ziemlich, aber jetzt wird es brenzllch, denn der letzte
Sturm hat den von der Landstraße nach Nürburg führenden Weg
total mit Schnee verweht. Mächtige Schnecwachter nötigen zu
allerlei Kunstmlttcln, um vorwärts zu kommen, und lustige Inter¬
mezzos spielen sich ab, wenn es sich darum handelt, einen oder
den andern der Gesellschaft aus unfreiwilligem Lager zu befreien.
Jedoch unverdrossen uns durcharbeitend, kommen wir, wenn auch
langsam, dennoch vorwärts. Nun zeigt sich links die mächtig zum
Himmel hinausragende Burgruine Nürburg, ein prächtiges, schönes
Bild, Abwechselnd ist der Nergkegel mit Wald und Wiesen bedeckt,
in» Sommer und Herbst ein farbenreiches Bild. Einige einsam
leuchtende Lichter zeigen uns an, daß dort oben auch noch nickt alle
zur Ruhe gegangen sind und vielleicht der Ankunft des Neuen
Jahres harren. Wir wandern, d. h. wir krabbeln welter, erreichen
ein still und einsam liegendes Blockhaus. Dasselbe ist aus einem
Personenwagen vierter Klasse entstanden, welcher, nach langem
Reisen, nun zur beschaulichen Ruhe verurteilt ist. Mancher Wander¬
vogel hat in demselben der behaglichen Ruhe genossen zur schonen
Reisezelt. Nun tauchen auch aus hohem Schnee die ersten Häuser
von Nürburg auf. Die Kirche, das Pfarrhaus, die Schule und
mehrere duftige Bauernhäuser, das sogenannte Aristokratenviertel
von Nürburg <nach dem alten, unvergeßlichen Pauly so betitelt),
Hundcgebell empfängt uns, Heller Schein fällt aus den erleuchteten
Räumen durch die Fenster auf den grellen weißen Schnee, das Auge
blendend. Fröhlich wandern^ wir weiter, erreichen nun auf der

11
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ebenfalls von schweren Schneewächter verwebten Straße noch vielen

Milben das Ziel unserer Wanderung, Nürburg. Noctidem wir uns
bei Freund Pauli, etwas gestärkt, beginnt der letzte Teil unseres
Marscie«, das Elsteigen der Burgruine und des Turmes, Wir
winden uns durch den zu riesinen Hausen angewlrbelten Schnee
und erreichen nach hartem Kampfe das wappengeschmückte Tor und
dann kurz darauf den Burgsrled, Schnellen Schrittes klettern wir
die Wendeltreppe hinauf und gelangen kurz vor zwölf Uhr auf der
Platiform an. Mit hülse von vorsschiigerwelfe mitgebrachtem Holz
und Reisig, welches wir anzünden, erballen wir ein hoch aufloderndes

Feuer. Dllsfelde gibt uns die nötige Wärme und zeigt weit in der
Eifel an. das, wir hier oben in schwindelnder Höhe Neujahr feiern.
Freund Nobl sieht verstoblcn auf die Uhr, rasch treten wir in den
Kreis, mit den Händen fassend, und tanzen rund um das hellauf¬
brennende Feuer. Plötzlich ertönt von fernher Glockengeläut?, und
„Prosit Neujahr" rufen sechs kräftige Männcrtehlcn in die Winter¬
nacht. Wir beglückwünschen uns gegenseitig, dabei auch der Lieben
daheim gedenkend. So ist es denn da, das neue Jahr, möge es
jedem Herzen seine stillen Wünsche ersüllen. Nun noch einen Vlick

in die weiße, schneebedeckte Eifel. Berg an Berg reiht sich a»/
gekrönt von der von fernher grüßenden Königin der Eifel, der Hohe»
Acht Wer zählt all die Orte und Dörfer, deren Existenz durch we!«
blinkende Lichter angezeigt ist. Und über uns das herrliche Sternen»
zeit mit seinen unzählbaren Hlmmelsllchtern! Fürwahr, ein hell'
licher erhebender Blick.

Wir verlassen den Turm und die Ruine, begeben uns in die
kleinen aber gastlichen Räume bei Pauly und erfreuen uns be>
einem einfachen Mahle nochmals der genossenen Freuden. Dann zu<
Ruhe, Die mit aller Pracht aufgehende Neujahrssonne findet unl
schon wieder munter und zeigt uns die schneebedeckte Eifel m»
rosigem Lichte Übergossen, Das kann die Feder nicht beschreibe»'
Mit fröhlichem Ade und Frischauf verlassen wir Nürburg und ge¬
langen, dank dem tiefen Schnee, auf möglichst kurzem aber stell ab¬
fallenden Weg auf die nach Adenau führende Straße. Nach fröhlichen'
Marsche unter lustigen Liedern erreichen wir den Bahnhof un°
gelangen mit dem Dampfroß gefund und wohlbehalten wieder n»«
Bonn. Das war eine prächtige, unvergeßliche Wanderung, welche!
wir uns noch oft und freudig erinnern werden. Frisch auf!

Gisel-Ferienhaus.
Von Dipl.-Ing. W, Schürmann, Kgl. Regierungsblluführer

in Aachen-Cbampler.

Unter all den starten Bestrebungen des modernen, in

der Enge der Stadt aufgewachsenen Menschen, mit der Natur

wieder in belebende Berührung zu kommen, steht das Ver¬

langen nach dem Wohnen auf dem Lande, wenn auch nur

zur Ferienzeit, nicht an letzter Stelle. Zunächst wohl glaubte

der Stadtmensch in der Vorstadtvilla die Wuhnform gefunden

zu haben, die die Vorzüge des Landlebens in unmittelbarer

Nähe der Großstadt

zu genießen ge>

stattet. Aber er

merkte bald, daß

städtisches Ge¬

dränge und Ge¬

triebe auch in die Vil¬

lenviertel dringt)
und so wurde in

ihm der lebhafte

Wunsch wach, we¬

nigstens für einige

Zeit ganz hinaus

zu kommen. Wie

häufig er sich diesen

Wunsch erfüllte,

zeigen uns die
vielen und viel¬

artigen Baulich¬

keiten, die in den

letzten Jahren

draußen in Berg

und Wald entstan¬

den sind. Aber eine

bestimmte Wohn¬

form hat sich für

das Ferienhaus

nicht gefunden) es

ist noch ein Tasten

und Suchen, das

die seltsamsten Blüten getrieben hat, und manch phantastisches

Bauwerk wirkt als unerfreulicher Fleck im Landschaftsbild. Hier

errichtet jemand eine Burg oder ein Bürglcin auf felsiger

Höhc^ doch keines Kriegers Auge blitzt hinter ihren Zinnen

hervor. Dort steht eine italienische Villa, vor ihr Palmen

in Renaissance'Vase») aber kein italienischer Nobile schreitet

auf leichten Schnallenschuhen durch die Wälder und Heiden des

Nordens. Und auch der, welcher ein bescheidenes Blockhaus

bezieht, denkt nicht daran, das Leben eines Waldläufers aus

Wildwest zu führen.

6if«l?erienl,»u».

Gez. von Dipl.-Ingenieur W. Schürmann, AacheN'Champler.

Es muß deutlich ausgesprochen werden, was fast alle

instinktiv empfinden: das Leben auf dem Lande muß eint

entsprechende Wohnform suchen. Ist diese gefunden, dan»

erst wird sich das rechte Behagen während des Lebens drauße»

einstellen. Und sie ist nicht schwer zu finden, sie ist gegeben: es
ist die Wohnform des Bauern. Der verwohnte Städte'

erschrecke nicht bei diesem Wort, er mache sich nur ein»M

klar, was er draußen auf dem Lande will. Er will, daß

seine Lebensweise sich für ^eine Zeit dem einfachen Dasei»
des Bauern c>n'

nähere. Und !<

mehr ihm dies g^

lingt in der Tage^
einteilung, in

Speise, Trank «n°

schlichter Beschaff

gung, um so grüße'

wird seine Erh°'

lung, seine KM

tigung sein.

Gs ist ja klal^
je verwickelter d^

Leben ist, das t>c>

Gebildete den groß'

ten Teil des Jahre'

führt, um fo n°>'

wendiger und gs'
nußvoller wird ^

Ursprünglichkeit

seines Lebens w«?

rend der Ferie^

Wochen, zu Son?
mer- und Winter

zeit. Zu diese'

Iurllckschraubunß

seines moderne"

Lebens hilft de»"

Gegenwartsmen'

schen auch d«

Wohnen, das sich dem Ursprünglichen, dem Bäuerlichen möglich!

nähert. Ist er nun überzeugt, daß ein Bauernhaus seiner Seh^
sucht nach einfachem Leben entgegenkommt, fo wird er natura

ein solches wählen, das in der Landschaft heimisch ist, in ^
er es errichten will. Baut er in der Eifel, so wird er n>?

ein Schwarzwald- oder ein Schweizcrhaus, sondern eben e>

Eisclhaus zum Vorbild nehmen. Und gerade das Eiselha^
ist ganz besonders geeignet, die Wünsche eines Feriengast

zu jeder Jahreszeit zu befriedigen. Sein Grundriß ist ""'

jener Einfachheit, die das Ergebnis des Nachsinnens »c"

dir,.

12



Eiseweretnsblatl

Jahrhunderten ist, und die Umänderungen, welche die
laotischen Bedürfnisse erfordern, werden niemals seine Eigen-
°« zerstören.

Wie ungefähr die ursprüngliche Form des Bauernhauses

"^«gestalte» ist, mögen die drei beigefügten Zeichnungen

ze'gen. Das Ferienhaus, das sich dem Leser bietet, unter-

^'°et sich auf den ersten Anblick fast gar nicht Uun einem

^»1^ köstlichen Bauernhäuser der Nordeifel. Es ist ein

schwer! mit BruMeinsuckel errichtet, hat das zur Wetter.
q^ ^ zur Erde yerabreichende Strohdach mit kräftig auf-

^^m Schornstein. Selbst die eingebaute Veranda, die
" Sommerhause nicht fehlen darf, fällt kaum aus dem

^—> , —,- .»<

^^Nien des Hauses heraus, ganz wie auch jene Ausbauten,

b>. °'"stnillls an andern als Torf- oder Geräteschuppen ge>
" haben').

^ freien wir ins Innere: das Huhß, der Dielenraum

tz^"?elhauses, wird im Ferienhaus zum Hauptwohn» und
'^^n- Cs liegt zwei Stufen tiefer als die umgebenden

l» d,/)„,9ch verweise auf Zengler und Vredt: Ländliche Bauweise
Elfel.

Räume, aus ihm steigt die nach oben führende Treppe empor,

auch zeigt es die eigenartige Ausbildung der Decke) nur

grüßt an Stelle des alten Kochherdes ein freundlicher Kachel'

llfcn. Auch tritt man nicht unvermittelt in das Hnhs; e>n,

ein Windfang mit Kleiderablage und ^V. 0. ist zu durchs

schreiten. Die ganze «üchcneimichtung ist in den Raum

hinter das Huhß «erlegt wurden und erhält dort all die

yl'euenräumc, an die eine städtische Hausfrau gewöhnt ist:

Spülraum, Vorratskammer usw.

Auch die eigentliche Stube des alten Eifclhauses ist als

solche erhalten geblieben, sie dient zum Lesen, Schreiben,

Ruhen und Plaudern und steht mit der Veranda in Ver¬

bindung, Um das oft wünschenswerte Speisen auf der

Veranda zu erleichtern, ist ein Schrank zum Durchreichen

der Speisen zwischen Stube und Küche angebracht. Das

Obergeschoß enthält neben Bad und ^V.O. zwei große

Schlafzimmer und ein kleineres) auf dem Speicher ist Raum

für eine Dienstmädchenkammer. So kommt unser Eise!»

Ferienhaus allen Wünschen eines Stadtbewohners entgegen,

der, ohne die unentbehrlichen Bequemlichkeiten seines Sladt-

dascins zu missen, ein rechtes Landleben zu führen gewillt

ist und dem cs nicht unangenehm ist, daß die Baukosten

nicht über eine bescheidene Höhe hinausgehen.

Sagenhaftes aus der Chronik von Eschweiler, dem

Munde des UolKes nacherzählt.

Von Pfarrer Krause in Eschweiler be> Münstercifcl.

Fortsetzung II.

Der Feuer mann vom Hirnberge und das uer°
sprochene Fettmännchen').

Die kleine Ortschaft Escheller oder Elswilre, wie die uralte
Ansiedelung in früherer Jett hieß, macht seinem Namen alle Ehre)
denn das Wurzelwort eis in dem Namen bedeutet: „in heftiger
Bewegung sein". Und wahrhaftig, an heftiger Bewegung fehlt es
hier oben selten. Wer's nicht glauben null, braucht nur einmal zu
uns heraufzukommen!

Wie die Leute sich ausdrücken, erhalten wir nämlich hier
oben den Wind aus erster Hand.

Am tollsten geht es zuzeiten auf der höchsten Erhebung von
Eschweller, auf dem „Nüchel", zu, wo man an Stelle der alten
Kirche leider Gottes auch die neue Kirche als eine Zierde der
Gegend glaubte bauen zu müssen. Zum guten Glück haben wir
keinen Schneider?) in unserer Gemeinde wohnen) der wäre uns
nämlich sicher schon längst auf Nimmerwiedersehen in die Lüfie davon-
geführt worden, falls er leichtsinnigerweise einmal gewagt hätte,
ohne mindestens zwei Bügeleisen als gewichtiges Ncschwerungsmittel
in den Rocktaschen, auf den Büchcl in die Kirche zu komme».

Wenn aber einmal, was gar nicht weiter verwunderlich wäre,
ein paar Schulkinder oder gar eine zarte Jungfrau irgendwo im
Niederlande aus der Luft angeflogen kommt, so sei hiermit ein für
allemal bemerkt, daß sie von hier abhanden gekommen sind. Man
sende sie nur gleich mit Extrapost zurück) daß heißt, die zarte Jung¬
frau könnte der glückliche Finder, falls sie ihm etwa nicht zu sehr
beschädigt scheint, behalten, da wir deren genug hier oben haben.
Die Schulkinder aber mühten unbedingt abgeliefert werden, da wir
solche hochnütig haben, um Schule hallen zu können.

Auf besagtem Buche! nun, der aber damals gerade sturmfrei
war, halte sich an einem schönen Sommerabend die gesamte Esch¬
weller jugendliche Mannschaft versammelt und Vertrieb sich in
ihrer Welse die Zeit, freute sich ihres Daseins und des lieben
Sonnenscheins. Einige standen, andere saßen auf den zahlreich
umherliegenden Felsblöcken, andere wieder lagen faul im Grase,
wie es einem jeden belieble.

Einer quinlllierte auf der Flöte herum, andere sangen) die
meisten aber erzählten einander Geschichten und Sagen aus ver¬
gangenen Zeiten, denn davon lebte in der guten alten Zeit eine
ganz erstaunliche Menge im Munde des Volkes) von Geschlecht zu
Geschlecht wurden sie durch mündliche Ueberlieferung getreulich
vererbt, und sie bildeten einen Biidungsschatz, an dem jung und
alt sich erfreute. Die löbliche Einrichtung unserer Tage —
Zeitung genannt —, die leider der Tod jeder lebendigen Ueberlieferung

l> Fettmännchen nannte man in früheren Zeiten eine kleine
Münze im Werte von?.

2) Schneider stehen bekanntlich im Rufe übergroßer Leichtigkeit,
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ist, gab es damals noch nicht, wenigstens nicht für das welt-
abgelegcne Eschweiler, Da sprach man denn von den Römer», die
nahe an Eichweiler vorbei auf der von ihnen gebauten Etraße
von Tr,cr nach 901» gezogen, von der Kriegskasse, die auf dem
»aben Goldberge nach einer großen Niederlage verscharrt worden
sei und von eine», Gespcnsie auf alühendcm Pferde behütet wurde,
von der Geldliste an der alten Burg, die aber vor den Augen
der dummen Schatzgräber wieder versmlke», weil sie durch ei»
Nlendwrrl der neidischen Zwerge sich zu vorzeitigem Sprechen
verleiten ließen. Einer wußte zu erzähle», das; der alte Turm,
auf dessen Stelle später das Pfarrhaus erbaut wurde, zur Zelt
der Römer dazu gedient habe, Feuer- oder Fahncnsignaie weiterzu¬
gebe», die Nachrichten von Trier nach Köln und umgekehrt von
Tnrm zu Turn, zu übermitteln.

Auch von der vcrfunkeucn Stadt Claiaoca im Rhintale war
die Rede, nnd dabei wurde die alte Streitfrage erörtert, ob der
»'eiste Hase'), von dem jedes Kind weiß daß er zu Lebzeiten der
Torwächter der H?tndt acwesen,
und das weiße Hündchen, das
sich auch dort zeigte, ein und
dasfelbe Gefpcnst fei.

Da wurden denn von jeder
Parte! als Beweis groß- und
urgroßväterliche und noch mehr
grostmütierliche Autoritäten an«
geführt. Der Woitstreit drohte
immer hitziger zu werden und
wc»ig hätte gefehlt, fu wären
die Heiden einander in die
Haare geraten und die Be-
weife wären mit den Wüsten
vorgebracht worden.

Da rief einer, der sich we¬
niger an den Auseinander¬
setzungen beteiligt als vielmehr
in die Strahlen der über dem

Hertelstetn glutrot untergehen¬
den Sonne geschaut hatte i
„Ich wollte dem Feuermann
vom Hlrnbcrg ein Fettmänn¬
chen schenken, wenn er sich das
Geld selbst holen kommt,"

lieber diese kühne Rede aber
erschraken alle so sehr, daß aller
Streit alsbald vergessen war)
denn das weih doch jedermann,
daß Gespenster, am wenigsten
Feuermänner, sich eben so wenig
soppen lassen als Menschen.
Der lose Spötter zweifelte
zwar keineswegs am Dafetn
des Fcuermannes vom Hlrn¬
bcrg, aber er wollte damit
feine Kühnheit zeigen, indem er
dachte, der Feucrmann kommt
doch nicht. Damit aber hatte
er die Rechnung ohne den Wirt
gemacht, uud es zeigte sich, daß
der Schrecken der übrigen keines¬
wegs unbegründet war. Kaum waren die unbesonnenen Worte dem
Gehege der Jahne entschlüpft, da tauchte auch nlsobnld auf der großen
Lep, die dem Hirnberg gegenüberliegt, ein Heller Feucrfchci» auf
uud i»> Augeübiick kam auch fchon der Fencrman» über Frohnwich
mit Riesenschritten ans den Buchet zu.

Der „Feuermcmn! der Feucrmann!" schrcicn alle entsetzt auf
und dann geht es Hals über Kopf in die naheliegende Scheune
von Tonne«, üla»»> aber war hinter den Helden das Schcunen-
tur zugeschlagen und in der Eile der Riegel vorgeschoben, da pocht
der Feuer»,«»» schon, Einlaß heischend, am Tore und durch die
Ritzen sieht mau es glühen und leuchten, „Mein Fcttmännchcn,
das versprochene Fcttmännchcn", quäkt cs vor dem Tore,

Da war denn guter Rat teuer) denn allen war das Herz i»
de» Hose»bode» qewnken, keiner gclrantc sich das Tor zu öffnen,
Soviel auch die ander» de» lose» Spötter schupfie» und fließen,
daß er herausgebe» und das Fcttmännchcn überreiche, der wehrte
sich dagegen »m Arme» »»d Beine». In dieser großen Not, dc»n
La« Tor sing fcho» a» zu rauchen und sie vermeinten nicht anders,
als sie müßte» clc»diglich vcrbrcime», falls der Fcnermnnn ihnen

1) Der weihe Hafc ist der Schrecken der Jäger. Wehe dem,
der aus ihn zielt. Mit seinen, Iagdglücke ist es für den Tag ein
für allemal vorbei, wenn ihm gar nicht noch Schlimmeres.^ begegnet.

nicht den Hals »»»drehen würde, kam einem ein rettender Gednn^
Das Fettmämichc» würde zwijche» tic Backe» einer K!»ft') gelc«!
n»d durch eine Ritze de», Fenerman» zugeschoben. Der war dcü»
dnmit wohl zufrieden und zog wieder ab. Die Enden der «!»!l
aber, die der Feuer»,«»» berührt hatte, waren rot vor Glut. Vo"
da an wagte nie,»a»d mehr über den Feuermn»,, zu spotte» u^
auch sein Revier am Teufclßloch in, Hlrnbcrg wurde gemiedcü'
Und es geht die Sage, daß es bis dato »och »iemaod gewagt bab<
bis an das Ende in diese Höhle hi»ei»z»kriechen, denn »>a» weil!
daß der Fe»crma»„ nicht mit sich ipnssc» läßt,____________ ^.

Geschichte des Kölner Giseluercins ft. V)-
ssesirede des Vorsitzenden Prof, De, Hnssert bei der Inbelfeie«

in Köl».

(Schluß.)
Mit de», Wnchfcn der Milglicdcrzahl bnbcn sich auch °"

FinanzUcrhältnissc des Pereins wesentlich geändert, 1904 betraf

Tuschfederzeichnung'vou'A. Krahforst/'Gymnasiallchrer in Münsterelfel.

die Einnahme» 2096 M, und die Ausgaben 2034 M. Jetzt Halle" ,

sich mit je 8700 M. ungefähr das Gleichgewicht. Um aber alle» ^
ihn herantretenden Ausgabe» gerecht zu werden, muh der B>>'^

mit seinen Mittel» sorgsam haushalten. Ich möchte das »»' ^
mehr betonen, als vielfach durchaus nicht ganz zutreffende '
schanungen über die Geldlräftlgteit des angeblich so reichen ÜU'»
Elfelvcrelns verbreitet sind. Abgesehen von den an den Geja^.
verein abzuführenden Beiträgen und Uo» den Ausgaben für ',,
Wegemarlicrimg u»d die Verteilung des Eifelverelnsblnttcs »w'
unferc litcrnrifchcn Unternehmungen, vor allem ein E,selalb»w, ,

Liederbuch, ein Führer durch den Königsforst nnd ins Obcrbcn^,
Land und zwci Wcgctarten jenes Gebietes, unsere Kasse stnrl

lastet. Als Verfasser dieser und anderer, sehr beifällig a"^,
uommencr und zun, Teil i» wiederholten Neuauflage» erschien^
Verösse»tlich»»ge» sind an erster Stelle unser früheres r»M'^.
Mitglied, Herr M»»»nsia!lehrer Holtz, nnd unser versiorbcncö H'^,
an^schußmilglied Herr Stadtfckrctär Döring zu nennen. D" ^
Verein in seiner Bücherei, seiner Wegemnrticruug, seinen ^«l
öffentüchungen nsw. immerhin erhebliche Werte besitzt, so hat er >
-------------------,

l) Kluft ist eine große Feuerzange, die gebraucht wurde, ..
glühende Holzscheite bei dem früher üblichen offenen Herde
zufassen und sortzuschiebeu.
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^" ^«n Sicherstellung 1909 in« Vereinsrcgister eintrage» lassen
no die Rechte einer juristischen Person erwürben,

. Eine völlig andere Grundlage hat das Wanderwesen, die
"«»Vtaufgabc ^tnes jeden Gcbirgsocreins, erkalten, Bei dem Über-
wiegen wirtschaftlicher Gesichtsp»»tte im Kölner Eifelverein war

°N einer Wegebezeichnung und einem planmäßig ausgewählten
""genctz keine Rede, Nachdem aber die wirtschaftliche Hebung der

u>,?> ^"" ^ mächtigen Körperschaften wie dem Staate, der Provinz
.den Kreisen in die Hand genommen und großzügig durchgeführt

in > '"" ^" Vereinsarbeit, die wegen ihrer beschränkten Mittel
>mci nur anregend wirken konnte, bloß dann ein Erfolg und all«

'F'""n«c3 Interesse sicher, wenn die Pflege der Touristik dnrch

, ° ^schiirhung der Naturschönhciten des Gebirges und durch svste-
iis<>/ ^ Wanderungen in den Vordergrund gestellt wurde. Wie
sich s ^^° grundsätzliche Änderung des Vcrcinszweckes war, sollte
ein? ^° zeigen. Die Hauptversammlungen und namentlich die Ver^
,,^'Ndende erfreuten sich steigenden Zuspruches, fo daß die Räum-
, "U"tcn im ersten Stockwerke des Restaurants Kränke!, unsere

m^? ^rclnslokals, die Gäste kaum fassen können. Seit 190?
" dir geselligen Abende durch Wintervorträgc eriueitert worden,

d?« '^'^ "' den ssroßcn Sälen der Bürgergeselischast, der Lese und
.,,,,6rnnt,fchen Hofes stattfanden. Sie sollen nicht bloß den Mit-
' ^°crn !,ül;en, sondern auch weitere Kreise mit der Eifel bekannt

Ans, '' ^^^ außerordentlich rege Besuch bezeugt am besten den
nnn n ^ dessen diese öffentlichen für jedermann' unentgeltlich zu-
s'Wichen Vorträge sich erfreuen durften. Hier sei mich der Aus-
ren, st. von Eifelbildern gedacht, die vor zwei Jahren auf An-
sil>»^ derOrtsgruppe Köln dcsEifclvereins im Kunstgcwerbcmufeum
ver^ ' ^^ wurde von den hiesigen Ortsgruppen des Eifel-

'«,»« unter sehr erheblicher finanzieller Beihilfe des Kölner Eifel-
^"ins veranstaltet und erntete den lebhaftesten Beifall der zahl-

'^en Besucher,

P^ ,^er Förderung des Wandersportes und des Interesses am
dov^ ^»t ferner unfere Bücherei, Früher war eine solche kaum
^Mnden, Jetzt besitzen wir eine trefflich verwaltete Bibliothek,
Ncs," ^' ihrer leichten Iugänglichkeit viel benutzt wird und deren

nande an Büchern und Karlen auf 1250 Stück angewachsen sind.

Mü, ^'uen ungeahnten Aufschwung hat aber vor allem die Tou-
dem ^"°",men, die recht eigentlich das Rückgrat eines Gebirgs-
!^» > ^' Wurden vordem die Wanderungen planlos von Fall zu
in," ""abredet, so stellt jetzt der Wandcrausschuß für jedes Jahr
"iebn'^^ ^"c bestimmte Anzahl von halbtägigen, ganztägigen und
Nln^^m Ausflügen zusammen, Sie werden mit Angabe der
sslie? ' "'""ei ln einem hübsch ausgestatteten Heflchen allen Mit-
sei«"" zugänglich gemacht, so daß jeder die feinen Neigungen und
tn>!>, Leistungsfähigkeit entsprechenden Wanderungen auswählen
Vorn s hauptsächlichsten Ausflugsziele sind die Eifel nebst dem
ni!r!,° n 2e,, der Westerwllld mit dem Siebengcbirge und das Ver¬
bal,« ""b mit dem Königßforst, der seit dem Bau der Vororts-

hin > >,^"^ beliebteste Wandergcbiet der Kölner geworden ist. Auch
>»it Zen noch einige Zahlen sprechen. Aus elf Wanderungen
Nz» Mammen «7 Teilnehmern — durchfchnittlich acht auf die
!>"d in,""N ^ und 261 Km gefamtcr Marschleistung im Jahre 1902
^n»'! ^ Wanderungen mit 1785 Teiiuelnnern — 32 auf die
!>N Alling — und über 1600 !<m Weglüuge geworden. Gibt jeder
Nni^'grlgen, durstigen und müden Wanderer ohne die Kosten der

Dl,r3 r t ""^ '^^- °us, so sind das im Jahre über 5000 M,
^>i!,,i/ n^^ Summen, die unmittelbar oder mittelbar in zahlreiche
<hch"_, fließen, trägt die Touristik zur wirtschaftlichen Hebung des
i„j^, Ues ungleich mehr bei, als wenn bald hier bald dort kleine nnd
"«!,„?> ^'n unzureichende Ver, i»s,»ittel für wirtschaftliche Zwecke
°i»",,,'"'det werden. Von 1902 bis 1912 sind zufammcn 409 Ver
D^"Änderungen mit 12000 l<m Weglänge ausgeführt wurde»,
^tr^l -— ohne der Kilometcrfresserei das Wort zu reden — eine

'"°!io^ ^° '°"«^ ^" Eisenbahn Lissabon-Köln-Moslau-Wladi-
il„, ? durch ganz Europa und Sibirien hinduickneicheii ioürde.
Oiitzi^e Freude am Wandern zu erhöhen, verleiht der Waudcr-
^Urn ",> ^dem Mtgliede, das die 50. Wanderung zurückgelegt hat,
I« z^ ^anderslock mit dem Vereinsabzcichen und einem Ring für
">eln ^"Udcrungen. Viele Milglieder, darunter nicht wenige mit
^s!°<!? ^^> und 150 Wanderungen, sind bereits im Besitze'dieser

^wmung.

^hrz^erncr hat der Kölner Eifelverein durch Verbesserung der Vcr-
i»!>m_^Mltnisse, in erster Linie durch eine ausgedehnte Weg-
»inr ° "'»/ zur Erfchließnng der Eifel und ihres Kölner Verbandes
>>es s,"8en. Das vom Verein bezeichnete und unterhaltene Wege-
'G ', Vorgebirge, im Künigsforlt und im Belgischen Lande um
^°isn ^ 250 Km. Durch Zusammengehen mit den Köln-Bonner
»No <^°?u°N/ mit den benachbarten Gemeinden, Verschönerung«-,
^cht,, ^sncreinen und mit den Ortsgruppen des Eüelvereins,

^»Nen wenigsten aber auch dank dem weitgehenden Entgegen-
" der staatliche». Gemeinde« und Privatforstverwaltungen

war es möglich, große Wnndcrliuie» anzulegen. Mögen diefe freimd-
schastlichei! Beziehungen immer erhalten bleiben, weit eine durch¬
greifende Erschließuugsnrbeit das einmütige Zusammenwirken viel«!
«rufte zur Voraussetzung hat. Anschlußsirecken verbinden tue W»ße
des Kölner Eifcluereins mit denen des Wcslcrwalollui'S, des Ot>«-
bergischen und Sauerläudischen Gcbirgsvereins. Unser Verein hat
auch den vielbegangcneu Eifelhühenweg zlöln—Trier bezeichnet und
ihn mehrere Jahre lang hauptsächlich aus eigenen Mitteln »»»«»-
lialicn, bis er vom Gcsamtverein übernommen wurde. Dafür
die Eifelstrecken Vrohl—Montjoie und Brohl—Moselkcrn uns«»r

besonderen Fürsorge überiuiesen worden. Unserm WegeaussclM
und den Herren Wcgeobmännern, besonders den Herren Rubttt
Lenz und Gymnasiallehrer Hoitz, gebührt vollste Anerkennung HO«
iure ,>ei!vn»l'endc und durchaus nicht ganz einfache Markierung«,
und Ausbesferungslütigkcit, Denn es gilr nicht bloß, eine Wessi-
bczcichnung zu schaffen, sondern noch mehr, sie ständig zu >m»N'
halten, weil eiue mangelhafte Markierung irre führt und dadurch
mehr schadet als nüyt. Freilich muß die Wegebezeichnung sich in
bestimmten Grenzen halten, einmal wegen der Koslenfvage, d«»n
weil es eine Verunstaltung der Gegend und eiue Erschwerung H«r
Orientierung bedeuten würde, wenn man jede schöne Wegeslreiie be¬
zeichnen wollte. Auch mnß dem selbständige»Wanderer, der FreudeM»
Wegesuckicn und Wegefinden hat, die Möglichkeit bleibe», auf nichl ,,««-
kicrien Pfaden zu waudcln. An alle Wnndcrfreunde aber e,g»hl
die dri»g,»de Bitte, die Wegweiser, Wegzeichen, Bänke und
Anlagen unter ihre Obhut zu nehmen und sie vor sinnloser Mß»
störungswut zu schützen, den Wald durch Sorglosigkeit nicht zu ge«
fährden oder durch Ilmherwerfen von Papier zu verunzieren «»d
die Blunien und Sträucher fchonend zn behandeln. Das von unjnim
Wcgeausschuß verfaßte und in zahlreichen Gasthäusern, Schule» usw.
verteilte Waldschutzplakat fucht ebenfalls in diesem Sinne zu wirlen.

In Anlehnung an das Wanderwesen hat die Vereinsarbtit
auf immer neue Gebiete übergegriffen und sich namentlich
Vertiefung des Hcimaisgedankcns und der Nntellaudeliebc betätigt.
Hierbei knun es unser Verein als sein ureigenstes Verdienst
sprnch nehmen, daß er 1904 die erste praktische Anregung zur
düng von Siudculcu und ^chülcihcrbergen in der Eifel gab,
rauf ihn der Hauptvorstand mit der Schaffung eines Netzes solcher
Herbergen betraute. In den ersten drei Jahren ihres Bestehens
hat der Kölner Eifelvercm auch den größten Teil der U»terha>ti,ng<-
kusic» getragen, bis die gn»ze, unerwartet stark in AnspruchWA
»umme»c Einrichtung an den Gesamtverein überging. Doch
unser Verein noch einen namhaften jährlichen Zuschuß.

Feruer hat der Kölner Eifelverein in selbständigem VorgeMD
auf eigene Verantwortung und ausschließlich aus eigene» Mmcln,
»ämlich aus freiwilligen Beiträgen feiner Mitglieder und ans
sonstigen Z»wcnd,,»gen, 190!» zum erste» Male in Deutschland
lingsherbergen gegründet. W,r verfügen zurzeit in der Eifel
40 Lehilingsherbergen, deren Unterhaltung bisher über 3000 M.M-
losiet hat. Anfechtungen sind uns hierbei nicht erspart gebi,eb««.
Wir habe» jedoch die Freude, daß andere Vereine die Einiia iun,,
genau nach unseri» Muster übernommen haben und daß
Stadt Köln eine jährliche Vciüilfe von 200 M. für die LehrlinH»-
herbergen gewäint. Der städiisclirn Verwaltung und den
Stadiucroroneieii sei herzlich für diese» erncuicn Beweis weH!»
wollender Gesinnung gedankt, die sie unser» Bestrebungen wiederholt
entgegengebracht haben.

Bei der Bedeutung, die neuerdings die Jugendpflege erlitt
hat, und bei der Beachtung, die staatliche und siädlijchc Ninp
schafieu ihr scheuten, glaubte der Kölner Eifelverein ebenfalls
zurückstehen zu follcn. Er hat seine Vertreter im
Ausschüsse für Jugendpflege und übernimmt abwechselnd mit den
Iiiesigen Ortsgruppen des Eifelvcreins und des Westerwaldllubs
die Führung der Wnudeiungen, Ferner hat er eine» iirsouderen
Ausschuß für Iugendmnnderimgen geschaffen, dessen Angelegenlii'iten
auch einen ständigen Punkt der Tagesordnung bei unseru Vm'slands-
sitzuuge» bilden.

Wie aber unser Verein bei der Verfolgung seiner Ziele Dw
mals außer Acht gelnsscu hat, daß er der Kölner Eiseluerei» »st,
fu hat er a»ch nie vergessen, daß er zugleich eine
gelamien Eifeiverems ist. Seine Zugehörigkeit zum
bände tonintt »icht bloß in de» Aibe,te» zum Ausdruck, die et'tn
dessen Alifirag übernomme» hat, sondern sie spiegelt sich »cht
wenigsten in den Geldsummen wieder, die satzii»gsgc»iäs; n» den
Hauptuorsiand abzuliefer,l sind. In den 25 Jahren
siehens hat unser Verein 19 000 M. Mitgliedsbeiträge nbgefil
Als Beihilfe für andere Ortsgruppen, für die Schülerherbergen l
für sonstige Unterstützungen ioiirdeit ruud 5000 M. uud für
Nberichioemmteu im Ahrtal 1020 M. aufgebracht. Rechnet man
die Ausgabe» für die uns überwiesenen Wegstrecken niit ein, so c<
sich eine Gesamtsumme von mindestens 26000 M. ohne die

langt

",53.
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««»dünge», die der Kollier Eifelvercin für seine eigenen Zwecke und
geleistet hat.

Infolge der ständig wachsenden Mitgliederzahl und der immer
«»e» »nid größere» Aufgaben haben die Verelnsgcfchäfte einen
lachen lliüsanq nügeuowmen, daß zu ihrer Bewältigung der Vor-

«Wnd wesentlich erweitert werden mußte, Waren doch im Jahre
über 1700 Schriftstücke und über 16(10 Bücher- und Karten-

«Wblcihungen zu erledigen. 4U0 Km bezeichneter Wege mußten in
V»d»»mg gehalten und Ü5433 Eifelvereinsblätter verteilt werden!

MN daher eme zweckmäßige Arbeitsteilung zu ermöglichen, sind
W«eihalb des Vorstandes neun Ausschüsse gebildet worden, die den
U«rsta»d teils entlasten, teils seine Beschlüsse vorbereiten oder aus-
Mve» <ollen und ein ziemliches Maß von Selbständigkeit erhalten
b»be». Das sind der Wege-, Wander-, Verkehrs-, Drucksachen-,
Wiche«! , Lchriingsherbergen., Vorlrags- und Verguügungsausschuß
jtz«ie d,e Ausschule sür die Verteilung dcö Vifelvereinsblattes und

^M Iugendwaudcrungen,
Die Zusammensetzung des Vorstandes ist stets glücklich gewesen.

Ihm gehört ein Kreis ,chaffen«freudiger, kcnntntsvollcr und einfluß-
^Wcher Männer an, die mit uneigennütziger Hingabe ihres freiwillig

«Oenwmmenen Ehrenamtes walteii und mit denen zufammenzuarbeiten

ftil den Vorsitzenden eine Freude ist. Manche von ihnen hat der
««evbitllichc Tod hinweggerafft, wie unfern dritten Vorsitzende»
V«rru Eise»bah»dirttlor Ludeiolg und seinen Nachfolger Herrn Ober-
«gierungsrnt Schnch. llnter dlN bebenden aber muß ich Ihre be¬
sondere Aufmerksamkeit auf zwei Männer lenken, die nicht bloß die

sondern zugleich die verdientesten Vorstandsmitglieder sind
»«i> uns hoffentlich noch lange erhalten bleiben: unfere Freunde

HGolf Dinklage uud Robert Lenz, HerrDlntlage ist feit 1901 der
Schatzmeister unseres Vereins. Gl hat eine umfassende und

Nsolg'reiche Werbetätigkeit entfaltet und selbst trotz schwerer Er-
l»nl»»,g seine Pflicht getreulich .erfüllt. Als ihn das immer näher
kommende 70, Lebensjahr veranlaßte, das Nasfenamt abzugeben, hat

M dafür die Leitung der Lehrllngsherbergen übernommen. Denn
ihre Winudung und Einrtchtuna ist ausfchließllch sein Verdienst, wie
auch die Anregung zur Errichtung von Schülerherbergen in der
Lisel hauptsächlich von ihm ausgegangen ist. Nicht minder stolz
sind wir auf unfern Robert Lenz. Er gehurt ebenfalls seit zwölf
Mhren dem Vorstände an und ist beim Kolner Elfelvercln und in

Eifel vielleicht der bekannteste und populärste Mann. Hat er
als Vorsitzender des Wege- und Wanderauöschusses die meisten

egcbezeichnungen ausgeführt und die meisten Wanderungen geleitet
'»Kr an ihnen teilgenommen. Die Hauptbürde der Vereinsarbelten

lastet auf scmcn Schultern, und es fei rückhallslos ausgcfprochen,
M« unendlich viel der Verein seiner stets bereiten Mithilfe und
f»wer wertvollen Sachkenntnis verdankt. In den Nahmen dieses
y»stes gehört darum der ehrenvolle Auftrag, den ich noch zu erfüllen
M>e. Meine Herren Dinklage und Lenz! Die Eifel, der Sie Ihre
hefte Kraft, der Sie einen großen Teil Ihrer Jahre und hingebende
«ibcit gewidinet haben, die Eifel, die Sie als elfrigc Wanderer
und als warme Naturfreunde fo oft durchstreiften und deren
Schönheit Sie anderen erfchllehen halfen, sie soll Ihnen immerdar

1»r Augen stehen. Darum hat der Vorstand einstimmig beschlossen,
jtzhem von Ihnen zwei der schönsten Bilder unseres Mitgliedes

Eifeltümllers Herrn Eichmann zu überreichen. Schätzen Sie
»W» Gabe nicht so sehr nach ihrem äußeren Werte als vielmehr nach

aus der sie entsprungen ist. Sie soll Ihnen beide»
«» kleines Zeichen unvcrgehliche» Dankes für die unfchähbaien
Dienste sei», die Sic dem Kölner Eifclvercin und der ganzen Elfel-
l»«c geleistet haben. Möge es uns niemals an folchen Männern
fthle», »wgc» Sie beide aber auch fernerhin uns zur Seite stehen,

i^denk des schonen Rückertschen Verses:
Wenn dich Getanes freut, so magst du fröhlich ruh'»,
Und freut's dich nicht, fo mußt du etwas Neues tun.
Nie möge gar zu fchr dich ein Getanes freuen,
Weil wahre Freude doch nur ist im Tun von Neuem,

Verehrte Festversammlung! Ich bin am Schlüsse meines
Überblicks angelangt. Auf dem Grundstein, der einst zu einem
ideale» Ziele gelegt wurde, ist ein stattliches Gebäude emporge«
wachsen. Aus der kleinen Schar begeisterter Elfelfreunde ist ein

wohl organisierter Verein hervorgegangen, der mit stolzer
Beineüignug auf 25 Jahre selbstloser und mühevoller, aber auch
lifolgreichcr Arbeit zurückschallen darf. Wenn jedoch an einem

wie dem heutige» der Blick gern sich rückwärts wendet, so
doch da« Geleistete lein Stillstehen bedeuten. Das mahnende

„Rast' ich, so rost ich!" soll uns vielmehr zu weiterem Vor.
anipornen. Halten wir fest an unser», bewährten

Hinrichtungen und Grundsätze»», erweitern wir sie aber verständnis¬
voll dahin, wo die Zeitläufte es erfordern, so dürfen wir mit Zu-

in nochmals -H Jahren auch unser goldene« Jubelfest feiern.
MWfcrer folnnge verkannten und doch so reizvollen Eifel mit ihrer

Fülle an erfrischenden Wanderungen u»d ihrer

reichen Belehrung über einst und jetzt in Natur und Mensche»
welt: ihr soll in einmütigem Zusammenwirken mit dein große»
Eifelverein auch fernerhin die Liebe und Arbeit des Kölner Eife>'
Vereins gehören. In diese», Sinne: ein fröhliches Frifchauf fü<
die Zukunft!

'in

Die Giselreise des preußischen Kronprinzen

im Jahre 1839.

Von Prof. Dr. A. Fritz in Aachen.

Wenn im Jahre 1915 mit der ganzen Rheinprouini

auch die Eifel einen historischen Rückblick auf die Hundes
jährige segensreiche Regierung der Hohenzullern tun wir«

dann müssen auch die Besuche, die nicht bloß unser KoM

sondern auch schon frühere Angehörige seines Hauses der E>^

abgestattet haben, dankbar erwähnt werden. Ich will h>l'

nicht der Reise gedenken, die den Prinzen Wilhelm, ^

späteren ersten Kaiser, im Juni 1838 von Trier über Pr^

nach Aachen und weiter nach Malmedy führte, sondern ^

ein Jahr später erfolgenden Eifelfahrt des damaligen Kl»"

Prinzen, späteren Königs Friedlich Wilhelm IV., über die «""

interessante Berichte vorliegen.

Es war am 10. Juni 1839 nachmittags, als der Kr^

prinz, von Geilenkirchen kommend, in Begleitung des OberprÄ'

denten von Bodelschwingh, des kommandierenden Generals F^

Herrn von Borstell, desRegielungspläsidenten Cuny und ande^ lich

Herren, an Wildbach, der Grenze der Stadt Aachen, eintl"

und hier vom Oberbürgermeister Emundts begrüßt wul^
bevor er den festlichen Einzug in die Stadt hielt. Da»'0

fuhren noch keine Eisenbahnen. In der Eifel bemühte n>l> A

sich noch, durch Kunststraßen unwegsame Gegenden dem Wag^ ^
verkehr zu öffnen. Am Rande der Eifel, zwischen Aa«' „'">

und Köln legte man aber bereits Schienen, bohrte Tunnc ^,^

und baute Viadukte, um den neuen Verkehrsweg nach BeN ^
zu gewinnen. Und fo stand auch der damalige Aufenth" ^»^

des Kronprinzen im Zeichen der neuen Eisenbahn. NacM ^

der Prinz auf dem Lousberge das vor einigen Jahren ^ !>„,,

gebrannte, neu aufgebaute Belvedere eingeweiht und von ° ^„,,
Höhe das fchöne Stadt- und Landfchaftsbild genossen ha> ^ii

besichtigte er den unweit des demnächstigen Abladeplatzes '

Eisenbahn, wie man damals das Bahnhofsgebäude nan^ >v^'

ged

de,

sch,
We

u»!

Wc,

>»ic

da,

>,al

',»!,

>Ul»

^

der Vollendung entgegengehenden Viadukt bei Burtscheid,

jener Zeit als ein Wunderwerk erschien. Abends fühl ^

zum Theater, wo die berühmte Sabine Heinefettcr den No^, >,'^,

in Nellinis Oper sang, und nahm noch in vorgerückter S>"^ «Uli,
den Fackelzug und die anderen Ovationen der Bürger entgeh l^,,,

Am nächsten Morgen aber verzögerte er die Besichtigung ! ^°hl

Truppen auf der Brander Heide über der Besichtigung^ ,h^
Nirmer Tunnels, der zum Teil schon ausgemauert war.

Herren von der Verwaltung der rheinischen Eisenbahn, , °°r z

besonder« Hansemann, die ihn hier, wie am Abend zuvor > ^f

Viadukte, begrüßten und ihm ein Frühstück anboten, !»"', n»^
er fein wärmstes Interesse aus, lieh sich die Pläne uorM l,^

ging in die einzelnen Details ein und verließ den Platz e»u. n^

mit den Äußerungen der vollkommensten Zufriedenheit, , ^« ^

war bereits Mittag, als er die Wciterreife über Roetge^ ^'l
die eigentliche Eifel antrat. Überall an den Orts« ' ^

Klreisgrenzen erwarteten ihn die Behörden und Einwog
vor allein die Schuljugend) auch an Ehrenpforten und Pyn""

fehlte es nicht. Über Conzen und Imgenbroich N>"Z < ^
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Fahrt nach Montjoie, wo im Gasthof ,^Zum Thurn" ' !>i,„f,
kurzer Aufenthalt genommen wurde, über Kalterherbeii

Bütgenbach nach Malmedy. Das Absteigequartier nah»'

der Prinz bei L. E. Cavens. Daß er die Wallone" ^i,„/
seiner Liebenswürdigkeit entzückte, zeigte sich bei den» '.lüii,,,

dem Empfang der BeHürden und der Offiziere des °^ «^

Landwehrbatnillor.s angesetzten Souper im Kasinosaale, ""'



«tfelvrretnsblaU

,, ,tadt,sch^ Musikchor das Vicd anstimmte: «Ca ,,aut.,.n ,ir.>

? m^ 'l"'im 8«i„ cl<> sa, s.imilln", und in der festliche»
l> -ueleuchtung eines Teiles der Stadt. Besouderö der sinnreich

""zurtc Obelisk auf dem Marktplatz, wo die Flammen noch

- vo ^"" Morien hell aufloderten, sowie die Lindenallee
l °er Pfarrkirche gewahrten einen recht imposanten Anblick.

, ^ni 12. Iu,ii morgens besichtigte der Prinz die aus-

^ ^Wteu Lederfabriken der Stadt und begab sich dann nach
. " ^fcrzicrplatze, um in Anwesenheit einer ungeheuren Zu-

öl ^""""enge die ili'evue des dritten Vataillons des 25. Land-

' >,, ^"Luncntö abzuhnln'>' und ^,
en. Als er sich hier von den Offizieren

)will,chördcn herzlich ucrabfchicdet hatte, folgten ihm noch

!l, >ui?"' ^'^' ^ubclrnfe der Menge. Zunächst ging die Fahrt
ie> ^ " zurück über Kaltcrherbcrg, Äiontjoie, Imgenbroich,

l< . .^' wurde der Weg über Simmcrath auf Schleidc» zu ein-

e' l,g s! ^'"' ^"^ E""M"'o.th, Kesternich und Pleushütte
^ Au/" "'^^^'uuck angelegt, besonders der erste Ort, wo der kurze

,<< ,«>,, ^^ül beim Pfcroewechfcl von der Bevölkerung und einer

F ^ "uhen Gesellschaft auc. Muntjoic und Imgenbroich benutzt
,i> ^si)^ "^ bc>» Priiizen vor seiner Fahrt in den ilreic'

,^„ ,^" zuzujubeln. Die Schleidcner Gegend hatte noch

>f w,^,^'" ^»gehörigen des königlichen Hauses gesehen, und so

^ H.V^ "^u die nnfrichlige Frcnde, welche in einem an die

^ beim,<^"^M'r Zeitung aus Schleiden gcsandien ^erielüe
tt ^. '^ s>ch aiiosprie!,!. Er verdien! lvegc» seiner auscham
^ ^" Schildeung den Abdruck:

zi ^, Schleiden, 12. Juni.
> ^«s c^, ^" ^"^ Schleiden hatte in seiner bisherigen Unioegsnmtclt

< ^>Ner m5 "Ubelneu müsse», Milglieder des Königlichen Hauses in
!>>' Nc,,„,,' ^' '" begrüßen. Desto erhebender war für die biederen
es Klo,,.""" destelben die Nachutt't, daß Se, zlöuigliche Hoheit, der
« N,l» ,,^,"^ ^n vielfältig geäußerten Wünschen nachgebend, uns dies-
<, »ri>,f,, "ue„> Besuche beglücken >md zioar mit Aböndeiung des
? Nsi^, /^'ch«> Reijeplans, auf der von den Gemeinde» mit ebenso
>, b°n ^ chl'i» Erfolge als rühmlicher Anslrenguug gebauten Straße
B E,N!,^ '"'"'"lh durch das tiefe Ruhital nach Schleiden, Hüchstchicn
„< "^bei uns halte» würde»,
> oft h./l erhabene Protettor der Eifel gab uns hierdurch Sein, fo

^ ^Nt,c«^^!Ues Wohiioulle» auf die fchmcichelhastefte Welse zu er-
^N«e ^ " ^s nicht ohne große Ermüdung möglich war, die heutige

!>" Nur»,, , br!ltnoerl,che Tour vo» Äiolmedy über Schlcidc» nach
ll »'" eine,» Tage ,;„rückz»legen,
«Ü ^henf,. ' Wunder daher, daß der ganze hiesige Kreis bei der
« '"°»u,w 'lutunfi de« geliebten Kronprinzen in die freudigste Be
, ^ ein^^^'^ """ ^"U ^'^ freuudiichcre »Gestaltung der Witterung

^besondere Gunst dei« Hi„»»els dankbar aufgenommen ivurde,
^ ^ Um ^" ^ ^^ '^ °^< "^ '""'" ^'^' "^° Grfcheiuuna des Prinzen,
^ lti,,,-,.''ere Gebend schon fo viel verdankt, durch außergewöhnliche

°Uch .^^verherrlicht werden füllte, — Ein Steinadler, tu der Etfcl
^ ^ch«! «, !"'",er «as!, halte sich erhoben und umschwebte den Fürst

^°h>erl, , ^g. in hehren Kreisen, um ihn zu dem einzigen noch
^ 3^z°ns '" Fürstensitze der Eifcl, dem hü sigen Schlosse des

n< vei^,', von Aremberg, zu geleiten, welches dermalen von dem
^andrathe Grafen von Beisfel bewohn, wird.

°tt ^ ^ °« Grunze des Kreises, im romaniischen Nuhrtale, »oelche
^ °Uf h ''lN'Mz i„ mitten der Ihn freudig begleitenden Kreisnachbarn

^ schritt n, ^ gespannten, schmalen Fufzbrücke bei Pleushütte über-
.<<!>l! d^ Wurden Se, Konlgliche Hoheit von den diesseitigen Behörden
>ii ^" N'^^ °'^^ festlich gekleideten Bevölkerung mit einem hcrz-

,! ?^!et»n ^^Nlmen ^ °^ ^^^^ empfangen, welches an der hier er-
^ 'Vlin ^l>«»pforte die einfache Inich'ift bildete, In der Nahe

' P°»o ^°^'i!i!i„c„s He,Istein gerührten Höchstdiesclbcn aus d'"

»^ ^ zun, ^lur' Meisters Irmcn ein Glas Sauerwllsser anzunehmen,
,l °N>,^! ^sten Male einem so erhabenen, seltenen Wanderer bei

Äm ">^vunenhitze zur Labung diente,
^ Nlll!^ ??^^°^"^H^^ welche stundenlang zu beiden Selten

l l°° >3^!' östlich ausgcftectt war, hatten sich die Bewohne
l'! ^»^^u»end der benachbarten Dörfer an den verfehle

/^lei/ge» aufgestellt, für welchen Beweis liebevoller Aufmerl-
iH» ^ Al« °' königliche Hoheit huldvoll dankte,
' ^,!ih'« >>u» her Zug auf dem terrassenanigen Wege in unfer
'"^ !>«!>"> herabstieg, vcrkünocte der Schall der Glo,locken und

^lll^n, ^/wer solchen ganz auherordentlichen Gelegenheit nicht wohl
liliV^t^ """NM zu verurtheiienden Geschützes den entfernten Ort-
»I Ehrten!5 Ankunft des Erstgebornen unseres ehrwürdigen all-

°" «llndcövllters.

Am Eingänge unserer zwar kleinen, aber durch neue Bau-
anlagcn niertlich gehobenen Kreisstadt geruheten Se. Königliche
Hoheit die ehrfurchtsvolle Bewilllonunnung der Behörden und Orts-
geisllichkeit beider Konfcfsionen gnädigst entgegenzunehmen. Hierauf
fuhren Höchstdieselbcn auf das festlich geschmückte Schloß, auf desfc»
Itnnen die Preußische Flagge prangte, und geruheten daselbst, den
aus allen Theilen des weilen Kreises herbeigekommenen Beamten,
Geistlichen und sonstigen Notabeln auf das huldvollste Audienz zu
ertheilen, — Hierbei gab der einstige Thronfolger ein erfreuliches
Vertrautfehn mit den Verhältnissen unserer Gegend zu erkennen.

Zu der von dem Hon, Grafen von Beissel würdig zugerichteten
Mittagstafel geruhten Se, Königliche Hoheit außer Höchstdesfclbcn
Begleitung, worunter sich die Herren Oberpiasident von Bodel-
fchwingh und Menierungsprasident Euny befanden, Personen aus
verschiedenen Theilen des Landes hinzuzuzieheu, welche dadurch be-
neidcnswerthc Gelegenheit erhielten, so manchen Zug geistreicher Gc-
müthlichkeit und hoher Intelligenz zu bewundern.

So sehr das noch ferne Ziel der Tagesreise gebot, den Auf¬
enthalt in Schleiden abzukürzen, so konnte die Kunstlicbe Sr, König¬
lichen Hoheit es sich doch nicht versagen, die werthvollen, erst kürzlich
reslnurirtcn Glasgemäloe der katholischen Pfarrkirche näher zu be¬
trachten, bei welcher Gelegenheit auch die fchöne Kommunionbank
von fchwarzem Marmor, an welcher die Wappen der früheren Dy¬
nasten von Schleiden kunstvoll gebildet sind, Höchftdesselben Auf-
meilfamkeit auf sich zog.

Hierauf oeoab sich der Kronprinz in die evangelische Kirche,
über deren neugebauten Thurm Hüchstdersrlbe sich beifällig äußerte.
Alles folgte den» fromm gesinnten Königsfohne, um Zeuge eiues
AltS der reinsten, christlichen Pietät zu feyn, Se, Königliche Hoheit
hatten nämlich die Patbenstelle bei dem vor einigen Tagen geborncn
siebenten Sohne des Hufschmidts ssrum angenommen und tonnten
der Bitte des windigen Pfarrers nicht widerstehen, der Taufe
selbst beizuwohnen. Die freudigste Rührung durchdrang die Ver«
siimiiiliino,, als der hohe Taufzcuge den Täufling emporhob und
ihm die Stiin küßte.

Unter eben fo herzlich als ehrerbietig dargebrachten Abschieds¬
wünsche», welche der Kronprinz auf das Leutfcligste crwiederte, eilte
der Reifezug nunmehr auf der von den Gemeinden planmäßig in Stand
gesetzten Thalstraße unaufhaltwm weiter.

Das freundliche Pfarrdorf Oleff war mit Maien und mit
einer stattlichen Ehreopfortc geschmückt, woselbst der Pfarrer Mauel
an der Spitze feiner Gemeinde die Huldigung treuer Ergebenheit
darbrachte.

Zu Geinünd, wo sich zwei Hnuptthaier des Kreises vereinigen,
erwartete der zwischen den beiden festlich dekoriiten Brücken, netxn
einem äußerst geichmackvollen Ehrenbogen aufgestellte Stadtrmh,
mit dem Bürg, rmeistcr nn der Spitze nnd uon einer unübcrfehbaren
Menge gefolgt, die Anlnnft Sr, Uöniglichen Hoheit, welche nicht
anders, als unter anhaltendem Jubel an einem Orte erfolgen konnte,
der dem Kronprinzen für die wirkiame Verwendung wegen des
Straßendurchzugs Uon Eommern nach Schleiden ewigen Dank schuldet.

Der großmülhige Protektor fchicn jedoch dem Ausdrucke des¬
selben sich entziehen zu wollen und lieh nach dein in der Nähe
«emünd gelegenen, für diesen Ort fo wichtigen Eifeneiablisfement
von Rottijcheid und Pünegen einlenken, um dnilelbe in feiner groß¬
artigen Thniigkeit zu besichtigen. — Die Gewundener Damen in¬
dessen, welche so vielen treuen und liebevollen Fieiß aufgebutcn
hatten, um dem hohen Gaste einen würdigen Empiang zu bereiten,
hatien Ihm den Rückzug über die Brücken gewissermaßen abgc-
ichnittcu und behaupteten ihre Stellung, b,s Er dem sanften An-
draoge wich, den Wagen verließ und in das sinnig verzierte Emp¬
fangszimmer im Schöllcr'fchen Haufe eintrat, wobei dem Frl, Kauhlen
die Auszeichnung zu Teil wurde, dem gütigen Prinzen den Ehren-
trunk anbieten zu dürfen. Diefe Scenc gestaltete sich bei dem
heitern Abrndhimmcl so patriarchalisch, daß Alles davon hingerissen
weiden nmßte, und als Se. Königliche Hoheit nun an das Fenster
traten und der begeisterten Menge mit der Freundlichkeit, die aus
den Herzen kommt, zuwinkten und sich verbeugten, fühlte Jeder mit
lunigsler Befriedigung, daß der natürliche Ausdruck eines aufrichtigen
Dantgefühls wohlwollend und nachsichtsvoll gewürdigt worden war.

Die Weiterreise ging nun auf der schönen, der Vollendung sich
nahenden Kunststraße, zu deren Entstehung der Kronprinz so trättig

mitgewirkt hat, von Statten, und bald war in saufier Steigung die
Höhe bei Wallenthai erreicht, auf welcher sich der Anblick des weit¬
hin glänzenden, von Waldhoben anmutig umkränzten Bleibergs
überraschend darbietet. An mehreren Punkten der Straße halten
sich wieder zahlreiche Bewohner der benachbarten Orte unter Ehren¬
bugen vcrsawmelt) allein, den imposantesten Eindruck verursachte
die in der Nahe eines Wäldchens unfern Roggendorf aufgestellte
Knappschaft des Nlcibergs, an deren Spitze der Gräflich Llppe'sche
Berg- und HUttentnspektor Gubcner vortrat und dem Kronprinzen
einen bergmännisch verzierten.Silberpokal mlt Maitranl überreichte.
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Se. Königliche Hoheit geruhten, zur unaussprechliche» Freude der
Bcrahcrren und Knappen, das Wohlergehen des Blcibergs mit dem
Deutscheu Mück auf'/ auszubringen, uud bedauerte» nur, daß für
diesmal die nähere Besichtigung dieses interessanten Ncrgrevicrs
unthunlich sey, Gegen 7 Uhr wurde die Bezirks resp, Kretsgränze
bei Commern überschritten, nnd unser Herr Landrath mit der gnä¬

digsten Versicherung des Kronprinzen entlassen, daß der En'pjnng
im Kreise Schleiden seinem Herzen überaus wohl gethan und daß
Nr die biedern, treuen Gesinnungen der Eisler aufs Neue gern darin
erkannt habe. Ferner geruhte» Se, Königliche Hoheit sich über die
auf dem Wegezuge durchgängig wahrgenommene gemeinnützige Thätig-
kett auf das beifälligste zu äußern.

Möge es dem vielgeliebten Prinzen gefallen, uns bald wieder
mit einem längern Besuche zu erfreuen und sich dadurch zu über¬
zeugen, daß sein erstes Erscheinen unter uns den wohlthuendsten Ein¬
druck zurückgelassen hat."

Am Abend des 12. Juni um halb zehn Uhr langte der

Prinz zu Düren am Obertur an, wo eine Ehrenpforte er¬

richtet war, und wurde, empfangen von Bürgermeister uud

Stadtrat, im Festzug zu seinem Abstcigcguarticr, der Wohnung

des Bürgermeisters I)r. Günther, geleitet. Aber die wohl¬

verdiente Ruhe nach dem anstrengenden Tage fand er »och

nicht. Die Freude der Dürencr, daß der Kronprinz sie zu»,

zweiten Male besuchte, war zu groß, als daß sie sich mit

der Illumination und der Ausschmückung der Stadt begnügten.

N'ach einer großen Cour, bei der sich der Prinz die ^ivil

bchorden, die Geistlichkeit, Rittergutsbesitzer, Deputierlcu der

Kaufmanuschast, das Lehrerkollegium usw. hatte vorstellen

lassen, mnßie er noch den Fackelzug der Schützengesellschaft

uud die Gesänge der Liedertafel entgegennehmen und dankte

mit freundlichster >>uld für de» lebhnfieu Ausdruck treuer

Gesinnung.

Kleine Mitteilungen.

1. Vlli« unser V««in«»bl«icken entlr»n«l. Einem Briefe

unseres verehrten Herrn Nr. Andrcae, Burgbrohl, an den Herr»
Borsitzcuden entnehmen wir folgende Erinnerung aus ältere»
Vereinszeiten: „Herr Iaeobs hat mir berichtet über deu schönen
Beilaus der Hauptvorstandssitzung in Münstereifel. Daß das n l i e
Verein szeichen beibehalten wird, freut mich. Ich entsinne
mich nicht mehr, in welchem Jahre wir mit der Stuttgarter Firma
wegen des Abzeichens verhandelt haben, es war noch zu Dronkes Zelt,
Der alte Eifelfreund Brahm und ich waren dazu beauftragt. Es lagen
uus eine Anzahl Entwürfe vor, die alle dem Zeichen des Deutschen
Tuuriftenverbandeö fchr ähnlich fahen — wie denn auch die meisten
Abzeichen unserer Bundcsvereine aus Eichenblättern und Eckern
und Tnnnenzwcigen sich zusammensetzen, „Buchen und Wacholder"
war unser Vorschlag und das sind auch die markantesten Eifel-
bäume: Buchen in allen geschützten Lagen (Täler und Umgebung
der Maare), Wacholder auf den kahlen Höhen und Helden. Ich
hätte gern ein besseres Propurttonsverhältnis zwischen den Buchen»
blättern nnd den Wacholderzweigleln gesehen, aber trotz aller Mühe
ließ es sich praktisch nicht verwirklichen. So kam unser Vereins-
zcichen zustande, das sich vor allen andern doch noch durch Einfach¬
heit und eine gewisse Grazie in der Silhouette auszeichnet,"

2. Vifeler »l» 6«>l<l«.ten I^»p<,leons I. Mein gleichlautender
Artikel in der Dezember-Nummer des Eifel-Bercinsblattes enthält
am Schlüsse eine kleine Unrichtigkeit, Es heißt dort, daß Napoleon I.
dle St,-Helena-Medaille gestiftet habe. Das ist nicht zutreffend,
vielmehr rührt die Entstehung der Medaille aus der Zeit des
zweiten Kaifertums her. Als dle Ereignisse des Jahres 1848
Napoleon III,, den Sohn der Königin Hortense, auf den Präsidenten-
stuhl der zweiten sranzüsifchen Republik erhoben hatten und der
Neffe nach dem berühmten Muster des OnkelS den Staatsstreich
vorbereitete, da fand sich ein ganzer Stab von Anhängern aus der
ersten Kaiserzcit um ihn, Napoleon III. hat sich für fovlel Treue
nicht undankbar gezeigt. Am 12. August 185? stiftete er für alle,
die als Krieger, Arzte und Soldatenkinder in den Heeren feines
Ahnen mitgezogen waren, ein besonderes Ehrenzeichen, die St Helena-
Medaille, eine Bronze-Medaille an grünrotem Bande.

Bütgenbnch. Nenler, Verwalt.-Setretär.

3. f>Ieue V»l,nv«sbin<lung niit Lelglen Zwischen den
Grenzstädten Malme dl, und Stavelot ist zu Ansang Januar

eine neue, Bahnstrecke eröffnet worden. In der nächsten NuiüU
des Vereinsblatlcs werden wir eine illustrierte Abhandlung ÜH
diese nene Verbindungsbahn nach dem belgische» Ardenne»!^
bringen,

4. Anfüge. In einigen Gegenden der Eifel, aber auch ^
Rheinlands überhaupt, kommt das Wort „lffcl, eise!" i» Flnrm^
vor. So heißt eine Höhe uuweit Rameisbach lim Ahrgrbiei) »>>

Vffelsberg" — offenbar dieselbe Benennung, die i,u Dorfm^
Effe I sberg begegnet. „Eisfelder g" heißt ferner ei» A
zwischen Kaltenborn und Hcrschbach. Auch Name» wie „im Ä

chen, auf EfgeZbcrg" ufw. finden sich. Es ist kaum zw^,
Haft, daß ähnliche Name» noch vielfach znr Bezeichnung von F'

stücken lebendig sind. Für freundliche Mitteilung von zwecks
lichen Angaben wäre der Unterzeichnete fehr danlbar. Es n^

sich empfehle», der Bezeichnung selbst auch eine möglichst g^
Kcnnzeichuung des betreffenden Naturgegcnstandes beizufügen,^,
anzugeben, ob es sich um eine Höhe, einen Wald (bcwaldeie H°'
um Feld »sw. handelt,

Dle Anfrage wird hier aus der vorige« Nummer wicdcrP
weil die bisher eiugclnufcucu Mittcilimgeu die Hoffnung auf wetH
ergiebige Ausbeute durchaus geweckt haben. Für die secun^
gefpeudeteu Beiträgen inzwifchen herzlichen Dank!

!»>'. F. liramer, Provinzialfchulrat ln Münster i, !

5. Scnut- llen Sulen. Die älteren Leute wissen »ich "'

ganz gut zu erinnern, daß >,, srühereu Jahren in der Vogels
die Familie der Eule viel zahlreicher vorhanden war, als »Ä
Was war das manchmal ein Schreie» abends im Walde
hört man höchst selten die Stimme einer Eule. Man sieht >>>'>',
oft ausgestopft als Zimmevschmuck in den Häufcrn hängen, M'<'
die Vulen werden von vielen Menfchen so oft verfolgl, SeU'!>

Tchulbnben streichen lu den Wälder» umher, um iu altcu Gl^
eichen das Nest aufzusuchen u»d die Iu»geu zu zähme». Ltt'^
»'erden dann aber gewöhnlich ein Opfer der Katzen, War»»» "
folgt man dicfc Vögel aber? Sie gehören zn den größten Fre»>"
des Laudmanns, Sie sind die eifrigsten »nd tüchtigste» Ber>^
der Mä»fe, Ihr feines l^iehör, ihr fcharfeß, auch in,' Dunleln i>
Sehen befähigtes Ange nnd ihr leifer geräuschlofcr Fing befliß,
sie ganz besonders dazu, iu Feldern, Wiesen nnd Walduuge»'
schädliche» Nager erfolgreich zu beiämpfe». Bo» de» i» De,l

lebenden nenn Arien hnl jede ihren bestimmten Jagdbezirk, ^ ^
die Rotten fallen den Eulen zum Opfer,

8 Neuerwerbungen der Kücherei, ß!

6. 4«!. .',., !,, >'. Just. Hllsbagen. Geschichte der FnmMe
P. Älcubner, Köln 1911.

<!. 4<!^>. 'Bericht der

dle zehn Jahre ihres Bestehens, Eöln I!!!'!. A. Dauer.
», 46«. E. Radermacher. Prähistorische Rassefragen »,'d "

Bedenlung für das Rheinland. Eöln. 1913. A, Dauer.
U. 467. Dokumente der Vorgeschichte ln der Nordcifel.

K. Z. Nr. 888. 1913.
<H, 468. P. Härter. Gräberfund der ältesten Hnllstaltzc"

Mayen. Würzburg. «'. Kabitzfch.
tt. 469. C. Vendermacher. Römische Funde an der M

Jahrbücher des V. v A. Hcst 64. Bonn 1«7«.
<l, 470. L. Arny. Wirtschaftliche Fürsorge im Dienste

Denkmalpflege. Berlin 19,3. V. Ernst X. Lohn.

(3. 471. Fr Winter. Die O.-G. des E. V. Gerolstein A'^
khll. Ein Geleitwort zu deren 25 jähriges Jubiläum. Gen'b'
I, Hcver.

tt. 472. Urschrifteu, die Gründung des Eifelvereins 18^^,
1833 angehend nebst MitgliedcrberzcichniS, von Wegebauinsp'
Nuschmann-St. Vith.

». 473. Augusta Treverorum. Aus K. g. 1149. 1913.
O. 474. Festschrift zur Feier des 350 jährigen Jubiläum««

Kgl. Fr.-Wllhelm-Gymnasiums zu Trier. 1563-1913. Trier »
I. Lintz.

N. 475. V. Stehn. Palaulithlsche Funde bei Unkelbach, ^
Bez. Coblcnz. Aus Korr. der D. G. für Anthropologie
44. Jahrgang. Vieweg und Sohn.

«. 476. K. Lamprecht. Deuifches Wirtfchafcsleben im ^'
alter. 4 Bde. Leipzig 1886. A. Dürr, ,.,

<3«a 210. Die Nümpchen. Beitrag zur Kulturgefch'ch^
Rheinlande. Aus K. V. Nr. 720. 1913.

Noo 211. H. Meyer. Biologische Verhältnisse einhcUH
Vymenuptere» znr Winterszeit Sonderabdruck des Naturhiswl^
Vereins für pr. Rhcinl. 69. Jahrg. !913.
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-^^^ Ctfelverewsblall ««««««»

Uli

^

d!p c> ' ^^ "l, Hirtz, Baden und Schwimme». Prall, Winke für
"Usscndpstege, Soziale Tagesfragcn, M.-Gladbach 1913,

Ar w<i ^-. tMlwanderung dos Alpcnvereins, Aus Mainzer A,

n»,< ^ ^«- Der Eifelverein in B!anlcnl,e!m, Aus K, I, 887.
^^ und Nl. I. Nr. 32. 1813.
ss«l», '«^^ Aufruf zur Gründung von Iugeudherbergeu in der
"NI, Aus Düsseldorfer Z, 366, 1813,
>^.^' 25>0. Festessen im Beisein des Oberpräsidcnten der Rh. in
^>n Aus Woche. 1913, Nr, 23.
V,^„,/'251, Unsere Tagung in Blcmlenheim, Einladung, Lieder,
"ve,,enfolsse usw.
Mi» e^' '^2^ P^°f^ N»' Simon. Jugend und Wandern. Scp. Abdr.

"° «inlender sür Volkskunst. Stuttgart, 1914,
ri^« ^^ ^^. Das Jubelfest in Schonecken, Liedes Karten, Be-

'"lu. usw.

«,.,, Ußo 212. N. N. Wolss. Die Flußdlchte im Gebiete der Ahr,
'" und Noer. Bonn 1912. H. Ludwig.

d»°„l'«n2!3. h, Wilsing. Die landwirtschaftlichen Verhältnisse
^Nelgebiclec' ldevo». Grauwaclenbodcn). Bonn 1897. h. Henr».

ik>^ ^'"" 2!l, A. Becher. Die Stulbciger Mefsiligiudustric und
"° Entwicklung. Ä!tt»chc» 1913.

^«n/^'" "^'' ^ Zcbürmann. Die im Basalte des Finkenberg bei
n»,« ^°rl^„,„iendeu sedimentäre» Ginschlüsse »nd ihre Verände¬

rn durch die Einwirkung des Basaltes. Halle a, S. 1913.
t>s„.l. '" 2l<!. F> Wohltmnnn. Das Näbrsloff-Kapita! der West

Zicken Baden. Bonn 1901. C. Georg!.
der c> " "'^ " u. l>. Bericht über d,e Verwaltung und den Stand
Dz,,. ^'k'kowm»nal.Angelcgc»heiten des Kreises Euskirchen. I. P.

"pps. EnClirche», ls. Bd, 1888-98, 1888-1809.
Vs,„, ''^<> 218, Di-, havcnstein. Der landwirtschaftliche Verein für
«/'".!'Preuszen und seine Wirksamkeit. Festschrift. Bonn 1883. Landw.

' '"^ Rheinpr.
^f>»>^"" 2U>. ^^ Klopfer. Neilräqc zur Hebung der Rindviebzucht.
^"«1310. Fi. Linl'.
N„. '"'c> 220. F. Oldenburg. Ratschläge und Winke für rhein.
^l°°N,chtei. Bonn ,!»!2. ^andwiitschnftSk. f. d. Rheinpr,
Tri» ^^^- ^'' ^uq. Reichcnspcrger. Die Liebfrauentirche zu

'°t und derrn Nestnürntio». Trier 1865. Fr. Llutz.
l',„ >- 478. Chr. Ferchel. Medizinische Marigmalien aus dem Loa.

"'»rem«. Nr. 40. Leipzig. 1913. I. A. Barth.
Verl -c'' ^- ">^ ^- Hcmmerle. Die Rheinländer und die preuß.
Ä V""assrage «nf dem I. verein. Landtage 1847. Bonn 1812.

' -"lartns und E. Weber.

O n< '^^ ^>- gendcr. Iestbuch zur 25jäl,r. Jubelfeier der
^r Bonn des E. V. Bonn 1918. I. F. Earthans.

Ä>,,i, - ' ^^ Blätter des Schwab. Albvereins, Iuhllämnsnummcr
w>>l l!,i'l, Türme, Schuhhütten.

!>i^ ^^^- ^'- ^»q. Reichcnsperger. Die Liebfranenkirche m
'"u„d deren Restauration. Trier!865. Fr. Lini,.

>,',„ ."^ 47,^. Elir. Fcvckcl. Medizinische Marginalien ano dem Oock.

^<n,^. Nr. 40. Leipzig 1913. I. A. Barll,.
t>n «>, ' ^- R. Heinen. DieRüiupchen. Ein Beilrag z»>Kull»rgesch.

«Heini, Aus d. Fischerei Korr. XVII. Ott. 1913.
schril/'' ^- ^''e'nagcn zur Zelt der Rb,»cr uud Finnken auslest-

zur v,i Generalvers, des lai». Lehrerverb, 1905,
t>>1.

zur Xl,

l^l. El', v, diaer, Rhein, «'''eschlcälter und ihre Hitze in
,,,' " ""lsen Bonn und Rlieinlmch

!v°«/^ ^^2 .-r o e, F, Th, Bratrnnck, GoethcS naturw. Kurre-
Ä

'°ckt>aüö.
(Goethe und die Eisel,) 3, Nd, Leipzig 1874. F.

,i><
.,,^ «« !>,—!>, Erläuterungen znr geol. Karle van Pre,>,;en. Blatt

e)«>> .U^N, d, Dac!l»ira Neucrbnrq, <) Psalzel, >l) Waliendors,
!<)?, "durf, f) Oberweis, ^, Bollendorf, !i) Laudscheid, N ViiMirg,

<Nev, ,, Sänvelch, „,, Welschlüllig, >,) Waxweilcr,

^> 88 cl r die dazugehdrigcll Linien.
^ln,< ' ^ c)!u-t^t<,s,,^,-l,,,,,,,«>>, I.W.A. Jäger-Frankfurt a.'.vi.

l 39. (Verzeichnis der kleine» Besiimngen in der Eifel.)

tzu« s"'n 221. V. v. lliüman». Im Lande der deutschen Vnliane
Tgl. Ndsch. 24. 10. 14.

!lll„'x " 222. Fulko. Neuerburg. (Heimatkunde.) AuS- Der Lehrer
"°, N'. 5. 1910.

Üe°l «!^° 223. Berichte über die Versammlungen de« Nlederrbcin.
' ^creins (Literatnrangabc) 1912 u. !913. Bonn 1913.

^h_> ^«n 224. Geschäslsberlcht des nalnrhist. Verein? der Preust.
'Munde und Westfalens. 1911.

lull,, , " 225. P. Schiffer. Das Hohe Venu. Eine geogr. und
"°llc Tchildcrnng. Aus Dür. Anz. Unlerhl'l. Nr. 2. 1908.

tze,. 8>' 165. Durch die Life!. Aus Mainzer Tgbl. 28. Mai 191/,.

l'^c, ^ l'!<! .l'i. Homscheid. Alltagstludcr. Skizzen. Paderborn
' Junfermann.

Nl. 167, M. Homscheid. Auf heimlichen Stiegen. Paderborn
1811. Junfcrmann.

V. 357. Unsere Tagung in Münstercifel am 29. II. 1813.
V. 358. Bilanz der Molkerei und Müllercigenossenschaft in

Anw (Kreis Prüm.)
V. 359 Ausstellung des Kunst-und Gewcrbevereins21.11. bis

21. 12. 1913. Trier.

V. 360. Versammlung dcr O.-G. Euskirchen mit Lichtbildervor¬
trag am 12. 12. 1913,

V. 361. Eifeler Topsindnslric nach Entwürfen der Kunst¬
gewerbe- uud Fortbildungsschule in Trier.

^ Literarisches und Verwandtes. ^

1. llnser bewährter Mitarbeiter und Eifclfreund Provinzial-
schulrat Dr. Eramer in Münster hat in den s^euen ^»»»»'bückern
für p»«l»gogi»l (Jahrg. 1913, II. Abt., 32. Bd., 10. Heft, Druck
»nd Verlag von N. G. Teubner, Leipzig) den 8cl,Ulef>,erbergen
eine überaus anerkennende und ansprechende Ab¬
handlung gewidmet. Eramer schildert ihre Entstehung, ihr all¬
mähliches Amvachsen uud spendet dem Eifelvcrein, der auf die An¬
regung des Kölner E.-B, und dank der unermüdlichen Arbeit des
Herbergsleiters H. Hoitz für die Schülerherbergcn im Westen Deutsch¬
lands bahnbrechend geworden, wohlverdiente Anerkennung. Für
die glücklicherweise mir wclügen Leiter von Unterrichtsanstaltcn,
welche der fegensreichen Einrichinng bisher noch verständnislos oder
gar ablehnend gegenüber gestanden sind, wird das uneingeschränkte
Lob, das der bewährte Pädagoge Eramer auf Grund langjähriger
eigener Erfahrungen den Schülerherbergcn spendet, sicherlich Ver¬
anlassung sein, sich der überwiegenden Mehrheit ihrer Amtegenossen
anzuschließen und uniercr schoue» Herbergslache zum Nutzen der
deutschen Jugend ihre Forderung zuteil werde» zu lassen. K.

2. Dem von dem Verlage A. Schneider, Daun, dem V.°V,
zur Bücherei geschenkweise überwiesenen „l>»un in Wort und
Bild" entnehmen wir über den auf dem rümifchen Scmdsteinguadcr
vor dem Landratsamte in Daun aufgestellten 1,3 m großen A b -
gnst eines romischen B a e ch u s st au d b i l d es, einem
Geschenke der Iünterathcr Gewerkschaft an den Kreis Daun, folgende
Angabe»' Das aus dem Cistcreicuscr'Nonnenkloster Hoben bei
^lülpich stammende, verloren gegangene Urbild ist im 16. Jahr¬
hundert von der Äbtissin dem Grafen Hermann von Manderscheid-
Blanlcnheim geschenkt worden, welcher für das Kloster als Gegen¬
gabe den jetzigen acht Zentner schweren Abguß anfertigen ließ. Die
zugehörige Inschrift lauter:
!>, * Hormannu« s!c>»u« >!^ »,'ln(l,'r»<:Il«M ot LI«nK(>ul!«i,n,
!>!»'» in ,!unk<'!',u!>, i,io!um I'>:lc:eb.i six <!oc>l>nbi!l Iloveu^i avclii
inczue üliu« loeum ii-nn' ,'!l!^i>>!n l'^rionm ox^trui ^u»8it »unc>
1591 !»<!»l!c>. Xuvuindri. ^„Hermann Graf von Mnndcrscheid und
Blankenhcim, Freiherr zu Jünleratb (!' 1604, Begründer der be¬
rühmten Altertnlnsfammlung in NIankcnheim), ließ das Vaechus-
blld aus dem Kloster Hoben (bei ^ülpich) wegschaffen und an dessen
Stelle diesen eisernen A»fg»h ausstelle» im November 1591." Iv.

3. „Sonn »n, Kbein »ls llniverNtztgstaclt." Das städtische
Verkehrsamt hat unter diesem Tilel einen Wegweiser für die ata-
dcmilche Jugend herausgegeben, der in handlicher Tafchenform
viele« sür die Studentenschaft Wissenswerte enthält. Das sauber
gedrückte und mit einer Anzahl Bilder geschmückte Büchlei» teilt
die Ausilmfl^moglichieuen über Bonn und seine Universität mit,
bespricht dann in einem Vorwort die Sehenswürdigkeiten Bonus
und seiner Umgebung sowie seiner Geschickte, es bringt ferner die
Gründungsgefchichte der Unwersiiäl, die wichtigsten Vorschriften für
die Studierende», Mitteilungen über die Universitätsbibliothek, den
akademischen Lcseverein, die aiadcmischcn Anstalten lind Samm¬
lungen, ein Verzeichnis der Dozenten der Universität und der
Vaudwirtschaftlichen Akademie, endlich Angaben über Theater,
Konzerte, Bäder, Spurt, Behörden usw. Das Büchlein wird um¬
sonst an die Studleicnden abgegeben.

4. Vev Scl,vv»r2«»1«l. Von Nr. Erwin Scheu, (Deutsche
Landschaftstypen Heft 1,) Mit acht Dasein und elf Abbildungen
im Text, Preis M. 1.20. Für Mitglieder der Deutschen Natur,
wissenschaftlichen Gefellschaft l Mark. Theodor Thomas Verlag,
Leipzig,

Mit diefem kleinen Heft beginnt eine ausgewählte Sammlung
von knapp gefaßten Monographien, die nicht allein für den geo¬
graphischen Unterricht eine wertvolle Bereicherung bilden werden.
Jeden, naturwissenschaftlich interefsierten Wanderer wird dieses
heftchen mit seinem besonder« reich und sorgsam ausgewählten
Blldermaterial zu einer Quelle der Belehrung werd»n. Erfährt er
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doch, wie die Landschaftsformen, über die sein Auge schweift, g e -
worden sind. Sein Blick wird zurückgeführt in die geologische

Vergangenheit, um die Struktur dieses Gebirges kennen zu lernen,
und nachdem ln knappen, nur das Wesentliche hervorhebenden
Sähen sich vor ihm die Geschichte des Schwarzwaldcs aufgerollt
hnt, erscheint ihm der gegenwärtige Formenschatz als etwas
organisch gewordenes, das selbst wieder nicht von Dauer sein wird,
soudein ewigem Wechsel unterliegt. Wir lernen die Kräfte kennen,
die diesen Wechsel bedingte»! die Erosion des fließenden Wassers
nach der Tiefe und Breite, die stächenhaft wirkende Denudation
des Wetters und die Wirkungen der breiten Gletscher, die vom

Feldberg ausstrahlten und manchem Tal besondere Formen auf-
prägten. So zeigt das Buch, das in seiner scharf pointierten
Methodik den folgenden Heften wohl ein Wegweiser zu sei» beab¬
sichtigt, das; man auf knappem Raum gerade genug sagen kann, um
eine Landschaft als ein selbständiges, natürliches Ganzes zu kenn-
zeichnen. Ich möchte dem, der durch die deutschen Lande wandern
will, diese Sammlung ernsthaft empfehlen. Hilft sie doch der auf¬
merksamen Verlesung in das Leben der großen Natur, die allein
nachhallige Wanderfreude sichert.

5. Veslckieclenen. In der Oktobernumnier unseres Vercinö-
blattes bericblcten wir über dle vor kurzem erstandene West¬
deutsche Gesellschaft für Familien! undc, die fach¬
männischen Rat in genealogischen Fragen erteilen und die zer¬

streute» Bausteine familiengeschichtlicher Erinnerungen sammeln und
zusammenfügen will. Zar Förderung diefer Bestrebungen läßt die
neue Vereinigung nunmehr im Nhenania Verlag zu Bonn eine
Zeil schrift erscheinen, die unter der Sckriftleitung von I)r. Kclleter,
Neuß, in zwangloser Folge herausgegeben wird. Die erste Nummer
dieser „Mitteilungen" liegt vor. Sie enthält schon folgende
größere Abhandlungen! „Rheinische Ahncutafeln", „Der famiücn-
geschichtliche Hintergrund", „Kulturgeschichtliches aus unser» Familicn-
»»mc»". — In dem Kalender für 1914 „Deutsche Jugend"
(Voiksknnstbuuouerlaa Keutel in Stuttgart Preis 40 Pf.) veiösseut.
>int P>l'f. Dr. Simon, Köln, einen n»s reicher pädagogischer Er
fahr,mg geschöl'ste» Beilrag! „I u g e » d u » d W n » de r n". —
'De « ol » >! ch e Z e, tnn g biinat zum 2, Januar einen turzen
Bericht über die Schwester»ädle Malmedy—Slaveloi an unserer
Westgrenze, die in den nächsten Tagen durch eine Bah» verbunden
werde», — Die Sonntagsbeilage vom 30. November des Bonner
Generalanzeigers enthält einen Aufsatz über de» allen
Burgberg bei Weingarten. Die Sonntagsbeilaae deiselbcn Zeitung
vom 14, Dezember schildert in anziehend« Weise unter dem Titel

„3u Heide und Wacholder im E ' f e l I n n d" ei»e»
Ausflug ins Naturschutzgebiet der Nonner Ortsgruppe, — Die
Trierer L n >, d e sz e i t u u g bringt am 25, November eine
Nachr cht über neue Ai,sdeckunge» im ^!iöi»erpalas! ,;» Trier, — Nr, 69«
der Deutschen Reichszeltuug, Bon», bcriwtet am 27, No«
vcm, er über Neuanlagc von Fischteichen im Eiiclland, Dieser
M'itcilung ist ei» geschichtlicher Rückblick über die Elfeler Fischzucht
i» fcü»rer ^cit ^»gefügt, — In der K ü l n, Voltszeitnng
Uo», 'X, Dez. v, ,V ')>r. ll'I schildert H, Gisberts in reizender
Darstellung die schwermuisuolle Schönheit des Eise! er Natur-
sch» »partes bei Dann.

Aus den Ortsgruppen.

O W Verlin. A,u 10. Dezember feierten wir den Nikolaus¬

tag. In Erinnerung an die vorjährige Feler waren die Mitglieder
zahlreicher den» je erschienen, da doch immerhin einzelne trotz des
schlechten Gewissens die Hoffuung hatten, daß der Nikolaus nicht
nur die Rute schwingen würde, sondern auch Nützliches und Eß¬

bares bringen werde. Nachdem die Stimmung durch den Vortrag
dreier Weihnachislieder von Cornelius eine feierliche geworden ist,
poltert der Nikolaus brauste« vor der Tür. Er kommt direkt aus
der Etfel und hat auch in Euskirchen den tüchtigen Vorsitzenden ge¬
troffen, der lhm erzählt hat, da» in Berlin die Sache faul sei —
natürlich die Großstadt mit ihren Verführungen — und die Mitglieder
nichts täten. Na, Nüsse zu knacken gab es genug! Aber schließlich
wurde der Wcihimchlsmaun doch noch milde gestimmt, lobte auch
einige und verteilte dann unter Mahnungen für das kommende
Jahr feine Gaben.

Im Anschluß an die Feier fand wie auch im vorigen Jahre
znr Ausfrischung der Vereinslafse eine amerikanische Versteigerung
statt) die Hauptattraktion bildeten Reklamemcnren, die unglaublich
hohe Preise erzielten. Hübsche Vorträge wechselten ab mit gemein¬
samen Gesang, so daß man wohl von einer gut gelungenen Ver¬
anstaltung sprechen könnte. Vor der Feier fand übrigens noch
eine außerordentliche Versammlung statt, in der ein Antrag des
Vorstandes vorlag:

Die Ortsgruppen sollen verpflichtet werden, Mitglieder, die

ihren Wohnsitz nach einem Orte verlegen, an dem ebenfalls eine

Ortsgruppe besteht, dorthin anzumelden und zu überweisen.
Veitrag soll an dem neuen Wohnsitz nur dann erhoben wer!«,
wenn das Mitglied für das laufende Jahr noch keinen Ben''
zahlte, ,,

Der Antrag wurde eingehend begründet und nach tu«
Debatte angenommen. Nr geht fodann an den Hauptvorstand.

O.-W. Vriissel. Die Ortsgruppe Brüssel veranstalteic "'
20. Dezember einen Lichtbilderabend, zudem sich die Mitgu"'
und Eifelfreunde in großer Zahl eingefunden hatten, ,^ ,,

Nachdem der erste Vorsitzende Sieberath die Sitzung crasi?
und der zweite Vorsitzende Moesch die Gäste willkommen genM'
hatte, ertönte der „Liebestraum" von Liszt meisterlich vorgcir«!!
von unserer Klavlervirtuosin Fräulein Ieanne Devalcme und tM°

ein Duo für Klavier und Violine, das „siebte Konzert." von M<^ ^
vortrefflich wiedergegeben von den Herren Gebrüder Hölzer. Dar» »«,
fand der erste Teil der Lichtbildervorführung statt, eine Ser,e " l°
der Umgegend von Mayen einschließlich des Lcmcher Sees und " M,i,
Burg Eltz. Dann kamen weitere musikalische Genüsse- Frau" ,.,
Devalque trug den „Konzertwalzcr" von Mustowsty vor, ,
Herren Hölzer spielten das „Andante" von Padrc Martini w " °,
unser Dllmenmilglieo Frau Aretz beglückte uns mit zwei w>»>°, ^
vollen Liedern, vortrefflich begleitet von Fräulein Ieanne Lude >>.

Im Namen des Vorstandes sprach der erste Schrifls'^, ^"
allen Anwesenden für ihr reges Interesse und im besonderen uns" "i
Künstlern herzlichen Dank aus. ^ ,.. .h, '

Alsdann begann der zweite Teil der Llchtblldervorfiihr^ ^/
eine Serie der hochinteressanten Insel Korsika. Den Tert ^
beiden Serien verlas in anerkennenswerter Weise unser Vorsta»
Mitglied C. Aretz.

Hierauf hörten wir noch ein Quartett, vorgetragen von ^
unserer Mitglieder, welche auch dem Deutschen Gesangverein
gehören sowie die neuesten Opercttenschlager, die unser ftre
Weidmann zun. Besten gab. Ein kleiner Tanz beschloß den sch"'
Abend.

O.-W. Ehikago. Die Ortsgruppe hält ihre monatliche V«
sllmmlung in, Februar in Mathlas Schaefer's Halle ^ ,,<
Ashland lre —ab. Die Mitglieder sind getuten, zahlreich 5" H?i
scheinen und Ihre Eifelf'runde mitzubringen. Die Versa»»!

findet um 2 Uhr nachmittags statt. ,^
O.-W. Esse». Mit dem Erfolg unserer ersten offenN^,. "

"ist
«iier

>^
°<l!t<

che

,cl°
'i,t>Veranstaltung am Donnerstag den 1!

zufrieden sein) über 300 Personen füllten den städtische» "a>"^> ^c
mnsilsaal »»d folgten mit sichtlichem Interesse den einzelnen ^, '>dk

Dezember könne» >n>>

bi>tungen, deren Ausführung zum Teil in den Hände» bcwa^ ,
Mitglieder lag. Besonders wurden die künstlerischen Veis'»"!'. '"'^

des unter der Leitung von Herrn Musikdirektor Meyer M^ .
Doppelguartelts „Assindia" bewundert, die in dieser feinen ^
arbeltung wohl fchwerlich Ubertroffen werden können, Eine si .
besondere Anziehungskraft scheint aber atich der Licktbilderwn '^,
ans die Zuhörerschaft - unter denen sich eine grußc 'Anzahl ^"' <.
lente aus der Gifel befanden — ausgeübt zu haben, die vom ^^,
tragenden Herrn Tragbar im Geiste zu den schönsten PnM^
des ,n geologischer sowie landwirtschaftlicher Beziehung gleim ' ,
gefeguetcn Eifellandes hingeiülni irur^e. Herr Lehrer Willi S «"' 5
löste mit seine» ernsten und heitere» Rezitationen vielen Bc'fa» '^

auch das Damengcsangsductt Appelhans unterhielt die ZH>
aufs beste nnd mus,te sich zu mehreren Zugabe» verstehen. -""H< >,"",

die Ideale des Eifelverems, die, wie der Vorsitzende Kreissew^, ^i°,^
Kohlepp in seiner Ansprache hervorhob, dnr,n besiehe»! "^
Liebe zu »»serer engen Heimat z» pflege», die Freude «N -

Nniur z» beleben nnd bei Jung und Alt de» Wandertrieb zu n>cck^ 5
niich hier in unserer Industriegegend bei allen wahre» Henna^>!,l^ °>°,
Voltsfrcnnden allein lauten Widerhall finden. Der Aln>»d l'"',,'«!„,

einen Zuwachs von über 20 Mit^e^l'ü«unserer i»,,ge» Ortsgruppe
Für die kostenlose Überlassung____________________ Des Lichtbilderapparntes !">^',,,„li>^l^
unserem Mitgliedc Apotheker G 0 e ck e au dieser Stelle herzl>^^
Dn»>. llnser zweiter U»terha>c»»gsnbend uiii Vorsühr»"!' ^

forbigeu Lichtbildern aus der Mittcleifel bis zur Mofel, »>>t ^ ^„.
I. Schmiß jii». o»s Anche» als Vortragenden, findet am Die"^,W!^

Vorsnhr»"!l
Mnsel. ,»lt V',,,,.

de» 20. Januar, abends «>/.> Uhr im oberen Fcstsaale unseres -.»«,
ciusheims, Alt-Essen, statt. Wir bitten nnscre inerten MllNU^^ .....

dafür zu sorgen, daß das Haus auch an diese». Abend recht voll >» ^
O.-G. Gustirche». Am 11. Dezember 1913 hatten >'A,M"ü

Mitglieder des Eifelvcreins und Nllturfreun.de im 3 aale des V.^ >,»«!>
Iuisten recht zahlreich eingefunden) nnch der Vorsitzende des ^,^,,

Vereins Landrat^Ilr,.^ n» fnianu »ud Vertreter der Orlögr»,^^
Düren >md Münste reife l waren anwesend. Der

der hiesigen Ortsgruppe, begrüßte d>e '""^1
' der Männcrgesa»!'"^l,,l!'reich Erschienenen und hob hervor, daß

„Sünylvtrcis" unter Leitung des Herrn
bereitwillige Mitinirkung den Abend verschönern helfe. ^
brachte di« Sängerjchar zwei Lieder zu Gehör, die vo» °°"

chmöle durchs„.
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>nl»^ dankbarst aufgenommen wurden. Alsdann nahm Post»
N°« Herdes das Wort zu seinem mit Spannung erwarteten
iild» °ll^ NllderausdcrNordeifcl. Der Vortrag, der«» Licht-
»^^ zum Teil ausgemalt, enthält, zerfällt in zioei Teile! eine
üs,.^" Änderung uud eine Michelsb crgwanderung. Bei der
l>^.^ z»m Teil ausgemalt, enthält, zerfällt iu zwei Teile
^s<tt^ " udernn g uud eine M i ch e l s b c r g w a n d e r u n g. 3
blin ? ^'^ ^^ Vortragende sich das idyllisch gelegene Gcmünd, in

zun, ^1) die rauschenden Wasser von llrft uud Olrf vermählen,
V^,Ausgangspunkt genouimcn) von hier aus führt er uns über
Nj^°c»deu „ach dem linken Ufer des nahen Urftfees die mächtige
b»ck! , ^wcruf und weiter bis zum Neunseenblick zur Station Lor-
hei^ N"> Urftsee, Weiter zeigt der Vortragende uns die Schön
»X»,»!. weiten bergu,nschl»ngencn Tees uud die gewaltige Sperr
b^ n '^''^ überfließenden ssasknden, - Auf wetterer Wanderung durch

V^'^wetev Hochwald lo,,»»e» nur über Forstliauo und >llosler
»» »Nd ^° in das herrliche vielbesungene Rnrtal, nach Hcimbach

« ^»„ft"' Schluß b"' Wanderung nach Nideggcu, Die berührten
!,< s>l ,«^.w>d für die meisten Anwesenden Name» vou outem Klang,
,i> ü^^^n^ Erinnerungen über herrliche Wanderfahrten der Eus«

i ,.„,, ,^ Eifelfreundc am Urftfec und durch feine ihn umschließende
t>il K"'!lr Vergwcli. Und ioic der Vortragende es «ersteht, in uns

I? d»„ ^jüsncht zu »vecken, diese wunderbaren Gebiete der Nordeifel
?< »«h i/^w oufzusuchen, die wir so oft entzückten Auges geschaut

^t °hlich durchwandert haben. Es ist uns, als hätten wir manche
»l>« ^ 6U ftüclitlg geschaut, so daß viele Reize dieser Wanderung

,» i>,^!^> verborgen blieben. Nach einer kurzen Panse setzt Herr
>l<»ü« "°s unter . lautloser Stille seinen Vortrag sort nnd führt

^»«?, die nähere Umgebung von Euskirchen und Münstcreifel,

ö^ °^Vlünstereifelerftraße, der „Villcnstraßc" Euskirchens, geht s
^„. ^"eu Liadiwald uach Billig und Weingarie») hier be!^r„

lü' ^ei>, ^ >«ir die Ausgrabungen des Römcrkanais uud kommen
„i ^»^^."nch ^ninftereifei, über dessen Sage und (beschichte der Vor-
ic< ^ezz ° uns so viel zu erzählen hat. Von hier aus führt uus der

^i^n» ^ Pesch, >ou >oir die iniercssnni.cn 'Ansgrabnngen ei,res
„ ^ilh.j, "N^Is römischen Ursprungs besichtigen und nehc» iiber holz

^ t,,°? Erftguclle äurück nach Miinslerelfe! durch das alte Weither
?i^. ^niiche „Schlecht" hinauf, die sich in ihrem f>,rbeuprächliaen
"chl,^ zeint. Über lodert uud Dicker Tonnes gehe» nur zum

''l'rrg und
."veiwwrg"

gehe
von hier führt uus der Vortragende wieder auf

Hiermit waren die eingangs erwähnten zwei

< ?^»„!^^", "uf denen wir dein Vortragenden mit Interesse und
,, ^»»z>„.^'">'N gefolgt waren, zu Ende, Nach Erledigung vou zwei

^<"wneu pstegi
"' hier aber,

auch der enragierteste Wandeier müde zu
u» Io,sicnschen Saale, wo uns die Herrlichkeiten

^ü^^barten Nordeifel und unserer naturfchönen engeren Heimat
i" '^

^^^>ch»eten naturwllhrcn Bildern mit poesievollcr Erlniuerung
^>ttr ^^Uirnud gezaubert iourdcn, innren wir gern »och eine

stunde „n'itnewnndert"., N»^ ^^ „n'uaeinauoert",

", 7i!l>i ^,'/'U'>"> Auinesenden stand Postinspektor Herdes seit seinem
^ ,^ liis^^bildervoitrnge vor zwei Andren! „^l'renz und guer durch

>„°^»>1
.»och in gutem Andenken, nnd auch durch seinen gestrige»

^,' f"l Herr Herdes in uneigennütziger Weise sich besonders
.,,«,">c der »icbl genug z» fördernder! hciiiiattr,»de ei» inciteres

! ^'dicnsj ,,'worden. Dies jagte ilnn nicht nur der raufchende
,^^!er dankbaren Znbörcr, sondern auch der herzliche Dank

/'^hci Führers der hiesigen Ortsgruppe des Eifelvereins, Pastor
^,„- ^'N^' der in kerniger ,Nedc die Verdienste des Vortragenden

l"°>7^° Und anch dem Mänüernefaügverein „Eängerlreis" uud

^»!>«^!,t„°"N'sslichcn Ehorleller, Herrn Lehrer Hugo Schindle,

^,. ' ''Il>e^°b spendete für die wertvolle Mithilfe zur Verschönerung

i .^. Wernlste!,,. Die am 14. Dezember l!>,.", i-n heckschc»
,,^! «Nie hcrbsthauptvci'anünluug dcS Verfchönerungsvcreins

i« bll,,^ ? ^ l)' G^ des Eifelvereins, war überaus zahl
i,/ "1>, ei» Beweis, dnh der gnte und ideale Ziocci des Ver

^ D, ^N i>^ ^erolsteincr Nürgerfchaft immer festere Wurzel ge-
,'°"l ^t ^ "nt, Sogar unser bisher einziges Mitglied aus Nerolh,
>>> "»Kr,/"^ ^'upp, hatte den weiten Weg nicht gescheut, um einige

i, T^'' der Mitte der Eifelvercinler ineilrn zu tonnen.
, <ü^« "ursitzrnde Apotheker Winter widmete vor Eintritt in

l< ^dnung dem verstorbenen treuen eifrigen Ehrenmitglied!!
^,M"ntz einen ehrenvollen Nachruf. Die Verleinng der
°il„ ^ der ^rühjahrshauptversamiülung gab tcinerle, Anlas;
> dls'Nw, desioinchr der Rechenschaftsvericht. Es wurde
!!„,'!' einige Wcgeschilder sehr we»ig der deutsche» Necht-

dH''wsp^^,^.„. h,ese Schilder werden im Frühjahre durch
i'ilw!^ richtige ersetzt, dann wurde mit Recht Klage ge-

^I,l lij/lß I d>^, Verunreinigung eines Teiles des Hustenlch-
!rb^ wll diescrhalb an das Königliche Eisenbahnbetrieosamt

i^lf^!^ werden, dn es nachgewiesener,„ästen meistens Arbeiter,
/l«>?l!is,t s, ^igcn von der Eisenbahnverwaltung errichteten Bauten
^'l^ ^es «n ^ ^ Frage kommen. Außerdem kommt in den Ein.

boten". Vom Schatzmeister wurde beklagt, daß die Aufgaben des
Vereins unter Rückgang der Einnahmen aus der Biersteuer zu
leiden Habens welche Gründe dieser ausfällige Rückgang der eine der
Hlluvteinnllhmen des Vereins bildende Steuern hat, liest sich nicht
crniittcln. Dem Vorstände soll es überlassen bleiben, den neu
bi»,» erworbenen Teil der Lindenanlagen mit der Zutunftslinde
so hcrzurichteu, dah er sich den bisherigen Anlagen harmonisch ein-
sügt. Eiue gründliche Reparatur des Rcstaurationsgebäudes und
der Bänke, Stühle uud Tische »ntcr der Linde wird fürs Frühjahr
in Aussicht genommen. Wenn die Mitte! ausreichen, soll auch mit
Zustimmung der Königliche» Regierung zu Trier eine Brücke auf
der Burg augebracht werden. Da der Vultanweg fertig, nmst ;u
Beginn der Reisezeit eine 57ric»!!eiungstafcl in der Nahe des
Ansganns dc<> Stationsgebäudes angebracht werden, die biö<
nerige Orienticiungstascl fall dazu eine entfprechcndc Ergänzung
erhalten. Tic im' Vcrkehrsausfchuß des Eifelvereins erörterten
^ahrPInnVerbindungen fanden infofern nicht den Beifall der
Versammlung, weil die projektierten Sonntagssonderzüge mit
4Uprozenligcr Ermässigung n»r bis Iünlerath gehen sollen, statt
bls Gerolstein. In Anbetracht der schlechten Finanzlage soll
für dieseii Winter von Vortragen infofcrn abgesehen werden, daß
nur ein Erperimrntalvortrag stattfinden soll und austerdcm ein
sogenannter „Bunter Abend", au dem sich die hiesigen Sänger und
Vortragskünstler und Mnstleriiinen im Interesse der guten Sache
beteiligen sollen, Anch eine Verlosung soll zur Ausbesserung der
Finanzen stattfinden. Nach Ansicht des WanderausschussrS hat das
Interesse an den Wa,iderl»,grn ctwllc> nachgelassen. Es wird als
neues Mitglied Herr Wunderlich dem Waudcransschuß zugcwählt
und der Erwartung Andruck gegeben, dc.h sich die Wnndcrlust
wieder hebe» werde. Als nächste Wanderung wird Neroth i» Ans
ficht genommen ,md gibt Herr Pfarrer Rupp feine Frendc darüber
Ausdruck und verspricht er uus an feinem Wirkungsoite ein guter
^»lner zu fem, Verwahruug leg! er eiu gegen eine in der ^est.
schrifl des Eifelvereins siehende Notiz über Neroth, die den Tat¬
sachen nicht entspreche, Schlicstlich wurde aus Iweckuiästigkeits.-
grüuocu dem Vorstände anlieinigcgeben, die Erlang!,ng der Rechts-
!>ih,gleit des Vereins zu betreiben. Im Anschlüsse mit der Ge
meindc soll dahin gewillt werden, daß der ehrwürdige Sidinger
Mineraibruuneu vor Vcifall geichntzl werde und die Llndcnanlaqcn
besser vor de» Zcrslöi»!'gs«c!üs!cn der Iugeud geschützt würden.
Damit schloß die reichhaltige Tagung mit Worte» des Dantes
seile»'.- deo Vorsitzenden für die zahlreiche uud mit reichem Interesse
der den VeUimidlungen folgenden Teilnahme der Mitglieder.

V.'(H. Linnich. In der Gencralverjammlung der Orts¬
gruppe Li»,,ich vo,n ,'!. Dezeniber !'.!!3 iourde au Sielle des Herrn
Bürgermeisters .^ores, der sein Amt als Vinsitzender niedergelegt
hmte, Herr Notar Peter mann zum Vorsitzenden, nnd an Stelle
des letzteren Herr Scminarlchrcr Beckers zum Schriftführer
gewählt,

O,'<lH. Priim. Eine wesentliche Bereicherung der Eise!
litcratur ist der Lichtbildervortrag! Der Vultauweg vou
P iof. Dr. Iol I mc, nn , den wir allen Ortsgruppen recht warm
empfehlen tö»»c» Die Mitglieder »ebst dere» Zugehörige» ivurdrn
auf de» 14, Dezember >n den Snal des Gnfthaufes „Zum goldenen
Stern" eingeladen. Leidcr konnte der Verfasser, durch ei» leichtes
llüinohlfei»'verhindert, den Vorirog nicht felbft lialtcn. Die treff¬
liche Sprache, deren Inhalt den Meiner verncl, der anc'dem Vollen
z» schöpfen versteht, die mit liinsilerlsche», Blick ansgewähllc» Licht¬
bilder, die bei der Voisührung aiisgrzeichirct gelangen, begeisterten
die andächiici, >n>,schenden Zuhörer, Der ungeteilte Beifall bewies,
dast Herr Prof, I)r, Follmnnn die rechte Mitte zwüchen Populär
gehaltener Wissenschaft nnd trefflicher Veranfchanlichnnci der mit
tiinfilerischem Blick fcstgehallenen loiidschaftlichen Schönheit der Eise!
getroffen hat. Dem Vortvaoe schloß sich eine Abendnnterhaitnng an,
bei der sich Frl. Luise ha>,lh nud die Herren Hchrader »ud u, d.
Seipcu durch ihre musikalische» Dnrbieimige» reclit verdient machte»,
(«emeiiisame Gesänge aus den, Eiselvereiusliederbuche boten zwischen
de» Vorträgen für Gesang, Geige, d'ello uud «lavier, die alle
bestens gelangen und von kundiger Hand ausgewählt waren, die
angcnehinsie Abwechslung.

O-W. Wiesdorf, 3«. November. Die Ortsgruppe Wies¬
dorf hat in der kurzen Zeit ihres Bestehens durch eifrige
Werbearbeit einen Bestand von I9N Mitgliedern erreicht, die sich
aus allen Schichten der Bcvölternng znsammensetzen. Die Wunder»
fahrten erfreuten sich fast durchweg einer guten Beteiligung, und
den Mitgliedern wurde so Gelegenheit gegeben, sich auf diefen
Fahnen näher kennen zu lernen nnd zu befreunden. Das trat bei
dem ersten Stiftungsfeste am Samstag, den 29. November im
Bahnhofshutel Schwcigert sehr schön zutage. Mit dem Feste
war eine Ausstellung von Gemälden mit Eifellandschaftcn und Er
zeugntssen der Eifel, wie Ton- und Korbwarcn, verbunden, um die
Besucher mit den eigenartigen Schönheiten der Eifel bekannt zu
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mackcn. Dle Ausstellung war reich beschickt durch die Maler
Recker und Dederichs, die vornehmlich Eifellandschaften ausge¬
stellt hatten, Erzeugnisse der Keramik wurden gezeigt durch die
Firmen Ia^ob Ple in - Wagner Söhne und Peter Schon in
Speicher, reizende Korbwarcn durch die Eifelcr Blumenkorb-
Industrie in Anw, ferner eine AnswM Trachtcngruppe», wie
sie dle Hausindustrie der Elfcl durch die Firma P, H, Virnich,
Hoflieferant ln Köln, vertreiben läßt, Ganz besonders erregten
die wundervollen Aquarelle und Ölgemälde dle Bewunderung der
Ausstellungsbefucher,

Aus dem Programni verdient vor allen Dingen der Licht
bildervortrag über die „Luxemburger Schweiz" durch Herrn Lehret
Dedcrlchs erwähnt zu werden, Dle Blldcr, durch Herrn Schulz
vorgeführt, zeigten prachtvolle Landschaften nnd Städtcbilder; sie
liehen nn Klarheit nichts zu wünschen übrig. Die Begr»st»»g
der Gäste hatte der 1, Vorsitzende Herr Westhoff übernommen,
der auch die Aufstellung eröffnete. Den Fcstspruch trug Fräulein
Wölk vor, die mit ihrer fchllucu Vortragsweise fchon häufiger die
Programme bei derartigen Veranstaltungen bereichert hat, Fräulein
Baümgartens Ltcdervorträge waren' eine bemerkenswert fchöne
Leistung, Weiter feien erwähnt dle glthervortrüge von drei Herren,
die sich ihrer Aufgabe vollständig gewachsen zeigten und ole ge¬
bührende Anerkennung der Festteilnehmer fanden, Eine fidele <^
richtsschung, von drei B^rcinsmitgliedern gespielt, uervollsländlate
do>? Progra,»,» und trug wesentlich zur gemütlichsten Stimmung
bei, und die Musik lud unermüdlich mit ihren frohen Weife» zum
flutten Tänzchen ein. Nicht vergessen sei das Vurgzimmer, wo
Eifclschnäpse nnd Schinkenbrote von holde» Burgfrauen verabreicht
wurden nnd beim einschmeichelnden Klang der Guitarrcn frohe Lieder
crfchallten, Den wackeren Eiflern und ihrem rührigen Vorstände
gebührt volle Anerkennung, Möge der Verein so weiier gedeihen
und feine Wanderfahrten 'immer mehr Liebhaber finden.

DO Ripödorf. Am ersten Weibuachtstage hielt die hiesige
Ortsgruppe ihre Winlerversammlung ab. Die Neuwahl des Bor-
sta»o'es Witte folgendes Ergebnis: cnni, ,>!,i>, Krinas, Vorsitzender^
Lehrer Schönberger, fiellverlrctender Vorsitzender^ Lebrer Lynen,
Schriftführer und Kassierer, Jos, Stollenluerk und Mich, Meuser
als Beisitzer, Für ncueiutrcicnde Mitglieder wurden Ballotnge
und Eintrittsgeld eingeführt. In, nächsten Frühjahr wird die Orts¬
gruppe eine Lindenallee auf der Ntraste nach hüngcrsdors Nlanken-
heim a»Iegen, Da die Pfingstwandcrung nach der Talsperre viel
Anklang gefunden hat, wurde» in das nene Fahresprogromm
wieder zwei Wanderungen aufgenommen, nnd zwar fall es in,
Frühjahr ins Ahrtal und in» Sommer nach Gerolstein gehen.
Ferner wurde befchiuffcu, am Neujahrstagc das Stiftungsfest der
Ortsgruppe zu seiern. In diefem soll eine theatralisch »msilalischc
Abenduntcrhaliung veronftallel ,verdc».

Das Stiftungsfest hat inzwischen slattgefnnden und is! zur
vollen Zufriedenheit verlaufen. Einige Vercmsmitgiieder hatten sich
ln den Dienst der guten Sache gestellt, und 14 Bonner Stud e » t e n,
die vier in der Wmlersrische weilte», »»> blödeln und Skisport zu
treibe», trüge» durch ihre freundliche Mitwirkung nicht wenig dazu
bei, der Veranstaltung den nötige» hxmor u»d ei»e dankenswerte
Frische z» verleiden, 'Als Lauteuschlägcr, Sänger »nd B»h»en
iüüstler produzierten sich diese Junger der Wissenschaft am Abend
cbenfo gewandt auf der Bühne wie m» Tage n»f ihre» Rodel» »»d
Schiren. Herzlichen Dank ihnen nn dieser 2lcl!e, — Zn erwähnen
bleibt noch, dast der Borfitzende in feiner Begrüstunasrede der grosse»
Zeit vor hundert Jahre» gedachte »»d Blüchers ilöergnüg »der de»
Rhein einige Worte der Erinnerung widmete.

Ucubeigetretene Mitglieder des Gifelvereins.
Vur«, Neuland.

Gerhards, Lehrer, Lnfcheid
hen»es, Apotöeker, '^o»ü
Marting, Metzgermcister

Ooblenz.
Bin, F., Kanfinan»
Beige»,»»», I,, Stadttaffen-

rendant o

Hart»»g, W,, Kaufniann
Henker, I„ «aufniann
Huff'cker, E,, Kaufmann
v, Äiohr, N„ Kaufmann
Müller, A,, Kaufmann

Ruffel, F,, Weinhändl,, Teilhab,
d, Firma Dcinhard >^ l<„.

Schloß, L., Kaufmann
Schmcdding, E,, Kaufinan»
Widdau, P„ Kaufmann
Weimer, G., Oberlehrer

Düren.

Ernst, sserd., Prokurist
Faber, Mir,, Fabrikant
Gerhardt, I, Stadtlandmcsscr
Guntcl, (H,, Fabrlkdircllor
Henning, Will,,, Ingenieur
Herzheim, Mnx, Fabrikant
M»»d, Reg Landmesser
Notibrock, Frl., Lehrerin
Pngnui/Kgl.Spczialtommissicmo.

sclretär
Schnell, Apotheker
Senst, Fnbrltdirektor
Türpe, Job., Dipl,-Ing.

«Düsseldorf.
Abels, Christel
Beckmann, W,, Kaufniann
Blast. Angelika
Blast, Maria

Braemer, N,, Agent
Breuer, Her»,,, Kaufmaun
Kampes, Rich,, Brauerelbesther
Kocks, Paul, Apotheker
Kohl, Matth,, Buchhalter
Köhler, Frltz, Kaufmann
Küppers, Ew., Lehrer
Lamhart, Lehrer
Uöhr, Iofcph, Postsciretär
Mille, Aug., Banlprokurist
Müller, E,, Kaufmann
Panquü, I., Etnj.-Frelw.
Philippen, Iof„ Juwelier
Pocnsgcn, Bruno, Fabrikbesitzer
Schieffer, Franz, Bureauvorfieh.
Ruppert, Frauz, Landesfelretnr
Schlechter, Rich,, Dek.-Maler
Schncidcr,Ehrist.,Iiv.-An,uärter
Schnellen, G,, Dck.-Maler
Schulte, E,, Kafsierer
Schulze, Otto, Retoucheur
Studt, K„ Prokurist
Wlnklcr, v,,, Direktor
Iiesemist, Rud„ Kunstbildhaucr

Gfse»
Annccke, Wilhelm, Wertbenmter
Becker, Joseph, Bnnkbeainter
Beyer, Inlob, Lackierermeisler
Bohle, Arthnr, Kaufmann
Easpar, Alex
Ehuu, August, Kaufmann
Elafen, Irmgard, Sekretärin
Elans, Fritz, Gcmci»dc-Veiw,-

Afsistent
Eyting, Th,, Ingenieur, Steele
Fels, Felix, Fabrikbcnmter
ftlneöderz, Joseph, Kataster

Assistent
Griinm, Friedrich, Burcaubtr,
Hagcnbcrg, Willy, Reisender
hnlbach, Wilhelm, ^chumachcr-

meisier
Heidemann, N., Ger.-Sekretär
Helmann, Albert, Mcchaniler
Hest, Fritz, I. Vorsitz, d, N»»des
Heyne, Wilh., Prokurist deutsch,

Wcrtvcreine

Honervogt, Phil,, Kgl, Bern,.-.
5ech»»l'er

Jeschle, Hediuig, Vorsteherin
Kürschner, Reinhard, Photograph
Kohlepp, Karl
Köhn, Bruno, Bndennst, Besitzer
Komp, Joseph, Kanfmann
Me»gel,Hm,s, Kgi, Ver,».-3cchn.
Nillei«, He,»z, Architekt
Noll, August, Kgl. Eiscnb.-Techn.
OberloSkamp, Iohn»»es, Wirt,

Icktcn
Pndwils, Robert
Richter, Konrnd, Schlosser
Riese, Wilhelm, Architekt, Düssel¬

dorf
Rincker, Willy, Wcrlbcamter
Rümhild, Fr,, Oberfenerw,
Sandig, Karl, Lehrer, Norbeck
Sandner, Hermann, Schlosser
Schaefer, M,, Kgl, Eifenb -Ober.

felretär
Schäfer, Heinrich, Mechaniker
Tchemmann, G,, Ingenieur,

«önigfieele
Bender, Gottlieb, Kaufma»»
Sommerfeld, H,, Anstretchermstr.
Stolz, Franz, Lehrer
Strommenger, G., Dipl.-Ingen.
Strothmann, Heinr,, Aufseher
Tnuchcrt, Erich, Kgl, Verm.-

Techniker
Tragbar, Karl, Syndikatsbtr.
Vanis, Karl, Herrenschneider¬

meister

Varwyck, D„ Bäckermeister
Wichmnnn, Ernst, KIemp»e>^

Wink, Wilhelm, Bnreanuor,»' ^ '
Znndereit, Gufian, Maschi"»' A"

Gcrolsteiu.
Haner, Anton
Holl, Valentin, Kaufmann
Wechtler, Peter

M («ladbach.
Noefch, Karl, Reifender
Dieckmann, Willi, Assessor
Gerhards, Emiilc

Gcrords, Hch,, Bnreauvor,!^' L,^

3"

Nhemdahie»
Goebel, Mathilde
Lehnemaim, Student, BerN"
Nenftrast, Postsekrctär
Pciers, !)>,, Arzt
Quack, Otto, Prokurist
Saillier, Georg, Kaufmann
Willems. Leo

Zickler, Max, Ingenieur
Wodcsberg.

Beihmann, 'Buchhalter
Blöbaum, Heinrich
^arlynus, A,, Bildhauer
Düren, Nikolaus, Spedilcw
Groh, Philipp, Rentner
Newp, A, Dekorateur
Posthauscn, K, ., ^

Rüde, Franz, Priv,.Sekrci>" ,^^

^ll,k,

Sonnner, Wilh,, Kanf»»»»'

Voigt, Joses»,, Äletzger»'"!'',

Kölner Gifelverein (G.^
Acker»,a»n, Iohnxn, Nenn"'
Andres, Willi
Armq, Walter
Auguftin, Fritz, KaufmaN" ,
^^nbem, Ella
Bach«,»,, Emmy !ju,„
^iaer, Karl H„ Kn»!»»»»,'
Burtscherer. Arnold, K>uY"
Bastian, Otto, Beamter
Bausche», Hugo, Kauf»»«"'
Bayer, Willi.'VautbeaMw
Bersch, Haus, Architekt
Bcrsch, Rode,», Ka»fma»"
Bertram, Wllh,, Kieu'P»"
Ä'ier,»a»u, An»», Kauf»«""

'^iügel, Pfarrer ^
Blatl, Philipp, Kladi,cl" -
Vieieubcuft, hn»c-, «n»!»"'
Bomaucc, Hugr, Benml^
'>io»e»,, Fra», Ali« «<
Bougnrd, Hcl,,, Siadii^n'
Noübma»». ,)>v,^,,^a,»!
Bopp, Jofeph, Ka»f»,an" ,„
Borc»sicpm, Max, Ka»!""
Bottke, Eisenbahn Dircl!"
Notz, Jean, Kaufmann
Nou^quoi, «orl
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°lt!

Brälerhoff/Vcruh, O'^'
Brauer, G,, Bankbeamter
Braun, H,, Sekretär
'^rauu, Wiih,, hnndl»»^,,
Bremer, Fritz, NanlbeaM'
"vNremfer, Hotelier
Bre»er, Ernst, Ncamicr ,,
Breuer. Joseph, Stadtfe"
Breuer, Karl ^l<
Brin. Wilhelm, Bankbeaw
Nrüücll, August
Vrüncll, Frau Karl
Nuchholz, vi-., Otto ,„
Nueltchcr. Else. EheMit"'
Buhsc, A»g,, Neau'ter
Bunte, Karl
Buscher, Max, Ina, ^
Nutscheid, Joseph, nc!»'" !
Easper, P., Bankbeamte
Kästner, Frau Emilie, "
Eohen, Arthur

"he'

°!!,>

l'i,

^lts,

^h!e,
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3"°hlcr, h, Lehrerin
Appcr, Franz, ^.nernlagent,
?"Mi„, Minna

3Inus, Nur,, Archiieit

P ^ I'anz, Vcrsichernngsb.

Z s>, Rudolf

^°^, Ialob, Maler
^°M»se„, C,, Bankbeamter

T>!°?I^ Iu'cph, Architekt

kz'f/3 ^,^, Direktrice
lf, "hnrdt, Wich., Ing.
«„ ^ ^a>,

N"s. Mathilde

E^'^aul, Rechtsanwalt
^ue.ier, Wlh,, Werkmeister
^ >'' Hch., Lehre,
Z°, Johann, Lchrer
^ "'"', Thcodur, Eifcnb.-Sek.
? ^' Luise

W' ^ia
^ ", Christian
zi >«nn, Adele,.ti.i,^""», Viüele, Kassiererin

>Me ^ ^^'''' Uhr.„.u,,er(,v

enn.ler3e?'^ ^"b
m'Z ^ ^. "e^
,^,'^, Heinr., Kaufmann
lN> Os^,^d, Ing.
Mtl, ' "°l., 5laufniann

^ "g Frl, ^!i»„„Y

^>^>5r°nz, Gafüuirt
^t,^!,"' Hotelier
^ Ewald, Nantl'eanüer

Maria, Kontoristin

!<A! N.
bans

^el,,,' ^'Ul, Kaufmann

^ ^'"t, M^,,i,a
^Üe» ^'conhard, .,.«..,„>,
,,»,„,' Hch., Bankbeamter

"' Mut

»»ll^^W', Sekretär

^i>I^^ ^'conhard, Kaufmann
^ie,>, bch, Bankbeamter
l^^"' Matthias, Architekt

<!>^M. Sekretär '
N^. ^ Richard, Kaufmann
^w„ /, Jean, Kanfmnnn
'V°"d, Ioh. Jos., Bnnkvol.
slr.l. «N>, Adele, Kontoristin

tter, Stadt, Beamter«,P

3°°^°^^' Kauf.nann
^v "' ^'gen

''xl, / kalter

^l>s' 3"hllliNll

Mer m' Aloys, «nnfmann
vlin,' ^., Ingenieur
blf> '°"n, Ernst, KaufmannAlb

ert L., Kaufn.ann

^°.f,Kanf.nann!'°«d, Siegfried, Prokurist

<^"n'Jenny
^>»° ^ Bureauvorsteher
^bw« ^ Cduard, Kaufmann

»Hr Eduard
», Hans, Kaufmann

Nlarmage».

. ÜLZ"'l>r, Kamillo, Kaufmanu,
^ieV"8
.^,s"U, Hubert, Anstreicher-

, ", Mittard

^ ^>l>.!°^ I°tub, Musikdirektor,
^>eld

PrUm
^örtenbich, Oberlehrer
Melshcimer, Forstnsfcsfor
Rubens, Aintsgerichlsfelveiär

Taarlonis

Weis, l'r, Heinrich, Kreisfchnl
Inspektor, Schulrat, I, Vor¬
sitzender

Dnnbach, I)r,, Arzt, Frnulautcrn,
II, Vorsitzender

Clemens, Wilhelm, Lehrer, Dil¬
lingcn, Kassierer

Schmitt, Johann, Lehrer, Ens-
dorf, Schriftführer

Schmitt, Georg, Rektor, Ensdorf,
Beisitzer

^icttinacr, Peter, Einnehmer,
Dillingen, Beisitzer

Rosch, Bürgermeister, Wadgasfcn,
Beisitzer

«leber, Bürgermeister, Bons,
Beisitzer

Held, Pfarrer, Itzbach, Beisitzer
Albrecht, K, A,, Ingenieur,

Berlin

Augustin, Nik., Lehrer, Il^bach
Becker, Per., Rektor, Lisdurf
Bernhardt, Fr,, Ngl. Mate
. rinlienver.unlter, Ensdorf
Nüchcl, Jos,, Klltastcr-Kontroll,

Flaulautrrn
Budcnz, Heinrich, Gastwirt
Eondc, Mich,, Lehrer, Ensdorf
Delpes, Matth,, Lehrer
Dohm, Ad,, «reiöfpaikasfenassist,,

Dillingen
Dries, Pfarrer, Niedaltdorf
Eisenbarlh, Gg,, Friseur
Feitert, Fabrikbcamter, Dillinge»
Flefch, Iof,, Schuhnillchermeister,

Dillinge..
Gabriel, Jak,, Lehrer, Hülz-

Weiler

Gllufler, Franz, Hnttenbea.nter,
Dilti,i^en

Gdrgcn, Phil,, Rektor, Dillingcn
Gros), Adolf, Lehrer, Diffeiten
Groß, Peter, Lehrer, Bcders-

dorf
Groß, Adolf II, Lehrer, Wnd-

gafjen
Haag, Di-,, Rechtsanwalt
Hegner, ,^,h,, Leiner
Hellenbrand, Ant,, 3!e,I»n!Ngs-

rat, Ensdorf

Herbst, Lehrer, Slersdorf
Hernies, I,, Kaplan, Dillingen
Hermes, Pfarrer, Neciumarais
Herold, Ludw,, Steuersekr,, Dil¬

lingen
Hehler, Arn., Lehrer, Ensdorf
Hofer, Aloys, Lehrer, Itters-

dorf
Hufsinger, Hanptlchrer, Ubei-

herrn
Iennewein, Oberbahnhofsvorst.

Fraulautern
Jonas, Matth,, Kaplan, Dlffer-

ten

Iusten, Kgl. Notar
Justen, Frau Notar
Klafcr, Rektor, Dtefflcn
Kleber, Frau Bürgermeister,

Bous

Kogel, Ernst, Bauführer, Dil-
ltngen

Kohl, I. P., Ingenieur, Dil
lingen

Koppeltnmm, Hauptlehrer, Nal-
bllch

Langenbcrg, Fr., Lehrer, Eimcrs-
dorf

Lill, Iof, Lehrer, Dillingen
Loren«, Nik„ Lehrer, Frlöberg
Lo<!>,!l, Pet„ Obeibniinassist,,

Dillingcn
Loyo, F.., Lehrer

Mnndcrfcheid, Ludw., Lehrer,
Visierten

Mathicn, !)>., Arzt
Meilchen, Albert, Spediteur,

Dillingen
Mcilchen, El., Rentnerin, Dil¬

lingen
Mcrtens, A, Oberlehrer, Elber-

feld
Meyer, Fabrikdirektor, Frau

lautern

Meyer, Nik., Lehrer
Mieck, vi-., Arzt, Dillingen
Minten, Fr,, Reg.-Sekret., Fran-

Inulcrn

Mohr, Ehrist,, Lehrer, Ens¬
dorf

Mohr, Michel, Bnrgermeister-
Sckr,, Dillingen

Mühring, Frau Fnbrildirektor,
Dillingen

Müller, Will,., Knssenafsiftent,
Dillingen

Münster, Gg,, Oberlehrer
Neis, Bürgermeister, Frau¬

lautern

Neu, Ioh., Rektor, Frau-
ianicrn

Roll, Jus., 'üentncr, dillingen

Oberländer, Bauführer, Dussel-
dorf

Odermann, Ä>,, Kgl. Werk-
fcheidcr, Ensdorf

Öfter, Nik,, ^teinbruchbesitzcr,
Dillingen

Pll^uct, Bürgermeister, Nalbach
Pcifers, Fr,, Nellur, Schmal-

dach
Prior, !>,v, Pfarrer, Dillingen
Pnimm, Matth., Rektor
Reuter, Kaplan, Ensdorf
Rosenkranz, Will,., Gymnasial¬

lehrer
Rumpf, Earl, Geschäftsführer,

Ensdorf
Sauer, Theo, Saarweliinqen
Schaal, Ioh., Rektor
Sche.l, Ludw,, Unternehmer,

Dillingcn
Scherer, Ernst, Hotelier, Dil¬

lingen
Scherer-Schllmpcr, Gemeinde-

Vorsteher Dtefflen
Scherer, Pet,, Hotelier, Dlefflen
Schmitt, I., Strommeister,

Bous

Schmitt, Will)., Hotelier, Dil
lingen

Schneider, Ehr,, Bäcker, Dil¬
lingen

Schnur, Jak,, Lehrer, Diesflc»
Schuh, Iul., Bürgermeister

a. D., Schloß la Motte bei
Lebach

Schwarz, Hauptlehrer, Beau-
marais

Server, Jak., Lehrer, Dillingcn
Simons, Apotheker, Frau¬

lautern

Stelnhoff, Hcinr., Kaufmann,
Dillingen

Stolz, Gust., Photografth, Dil¬
lingcn

Stummbillig, B., Lehrer, Diffei¬
ten

Thielen, «afp, BerwaKungs-
beamter, Dillingcn

Vol.nar, Hauptmann, Karlsruhe
Wcbcr,And, ..Gastwirt/Dillingen.
Weber, Ioh,, Pfarrer, Wallen

dorf.
Weis, Aloys, Lehrer, Guistngcn
Weyler, Heinrich, Kaufmann,

Fraulautern
Witt, I. Wilh., Unternehmer,

Dillingcn

Schocnccte»
Herbst, Ioh., Ackcrer, Niedcr-

hcrsdorf
.'uriimcr, Uhrckacher

Ticgburg.
Mblders, Dr., 1. Vors.
Doeß, 2. Vorf.
Schmidt, M, I. Schrtftf.
2e!iünllü, 2. Schilftf.
Nuwacl, l. Kassenn'art
«chisfev, 2, Kassenwart
Buh, Beisitzer
Abendroth, W,
Banckhurn, H,
BInm, R.
Blaffe, H.
Bratfisch, M.
Brehm, A.
Brehm, H.
Burgen,eisicr, A.
Eueas, R.
Felder
Feldlamp, W.
Flügge, >>.
,vr,N, H.
Füller, E.
FuMilcr, C.
Hansel, E., Hennef
hörn, R.
Hüser, Frl. E.
Jägers, W.
Klein, Hch.
Kluth, I.
Krahn, A., Hennef
Krnufe, B.
«rufen, G.
Lorenz, M.
Mlluelshagen, E.
Meys, Frl. S.
Müller, Frl. >l,
Nltz, O.
Rcichnrdt, P.
Rott, Frl. E.
Schnche, H.
Scherbarth, h.
Schneider, F.
Schorn, I,
Schulte, F.
Schwnrzlofe, !>,',
Steinbach, F.
Tiefler, ^ll.
Weber, I.
Wild, W.
Winncrs, H., Hennef
Zinke, A.

WieSborf.
Beekhoff, E., Lehrerin
Giebel, E., Lehrerin
Mbllmann, H., Buchhnller
Pütz, Jean, Techniker
Tiltcr, Gemeindcfelrctar
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auf der ?lürburq. lHifel-Fevicnhaus, — Sagenhafles
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^°l»W» ^d°"Vl°nllt«, Jährlicher Bezugspreis durch j "N ,«fs^»-^/,» <l/> Q/^ j «nzeigengebühr für die Lgcfpaltene N°npareille,c!lc !,« Pf,
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^chUebeietnlunft, » »»«lg«« «, <»l« nlckst« sfu«m«, sind bt« zum Letzten de« Monat« an den V«i>l«gn> einzusenden.

Mitteilungen des Sanptoorstandes.

^-«Zf.^qebeüste Einladung zu der am 8. März in

"" Km, H piinktlich 10^/, Uhr in der neuen Festhalle
harten stattfindenden Vorstandssitznng.

>, P.,, Tagesordnung:
2, tz "UiNss ^,' ^ahresrechnung,

ste, !^^ "bcr dte Schülerherbergen 1913 und graphische Dar-
. «u! ^ der Entwicklung des Iugcndwanderns in der Elfcl
^ H«.l ^ Ausstellung Düsseldorf 1915.
^ «^"tMlll,
^ P,«V ""Ausstellung in Kbln 1914.
b, ^„""tverlnuf durch den Werbcausschuß,
^ Ki,fl'"?"° Ieitungsreklame,
^ uN°ln>»mlung,
!> Uü.» !''^"!»g größerer Wandergruppen durch Beschaffung von

Sitzgelegenheiten.

, i„ ^.^schaft zur Westdeutschen Gesellschaft für Familientunde

H^N der Ortsgruppe Verlin auf Verpflichtung der einzelnen
y^ sruvpe», beim Wegzüge ciuesMitgliedcsnach einem anderen

,, l>,»^>> welchem eine Ortsgruppe des Vereins besteht, dieser
He»,,,,"Nlled zu überweisen,

!, ^e^'^""N "»er Beihilfe von 200 M. zum Ausbau des

blickt ^nnderschcid-Wittlich.
>» '">!f,>, .'ber die Herausgabe von kleinen Führern über Sehens«

^ Ätitr ""len t>er Eifel,
,, «!n^N l>"^,eitschr!ft „Deutschland" Düsseldorf auf Bewilligung

' Ätiti„ ^^ulfe zur Herausgabe einer Eifel-Sondernummer,
^eis,«!c °" Ortsgruppe Ncttersheim auf BcU'illiguuq eiuer

"'U»o zur Auschnsfung von Nänleu.

^i

»'

15, Beitritt des Eifelvereins in deu Verein zur Erhaltung der
Altertümer des Kreises Malmcdh,

16. Vortrag des Herrn vr. Will,, Hamacher in Düsseldorf über
Georg Barsch, den Geschichischreiber der Eifel.

Nach der Sitzung, welche voraussichtlich bis gegen

l'/z Uhr währt, ist den Teilnehmern Gelegenheit geboten,

mitSonderwagen der Straßenbahn zur Kaiser-Friedrich-

Halle, in welcher 2'/z Uhr das gemeinschaftliche Mittag¬

essen mit Damen im großen Saale stattfindet, zu ge¬

langen. Preis für das trockene Gedeck 2.50 M. Konzert,

Vorträge usw. finden daselbst statt. In der übrigen

Zeit, auch am Tage vorher, haben die Teilnehmer gegen

Vorzeigung der Mitgliedtarte oder des Abzeichens freie

Besichtigung aller Sehenswürdigkeiten, z. B. des Rat¬

hauses, der Münsterkirche, des Museums usw. Im

Vereinshause Abteihof, 1. Etage, ist Sonnabend den ?., von

7 Uhr abends zwanglose Zusammenkunft.

2. In Müllenbach (Kr. Prüm) hat sich unter dem

Vorsitze des Herrn Pfarrers I. Vnstgen eine O,-G.

unseres Vereins gebildet, der bisher 3? Mitglieder bei¬

getreten sind. Ich heiße die neue O.-G. auch an dieser

Stelle herzlich willkommen.

.">. Von dem Leiter der städtischen Lchrcrtnrse i»

volkstümlicher Handarbeit, Vorschnllel>rcr KiUilcr

in Essen-Nu hr, Morsehofstr. 1!» I, werden in diese», Jahre

wiederum drei Lehrertnrse in Naturholz- und Brett-
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Holzarbeit veranstaltet. Die Ausbildung der Natnrholz-
arbeit dauert 14 Tage uud ist mit eine»! Lel>rga>lg be

endet. Für die Brettholzarbeit sind zweimal l4 Tage

erforderlich. Wer sie in einem der Lehrgänge beginnt,

hat in einem späteren Gelegenheit, den Lehrgang zu be°
enden.

Der erste Lehrgang findet während der Osterfcrien

(vom 14. bis 27. April), der zweite im Inni (vom lö, bis

27.) und der dritte im Herbst (vom 31. August bio II.'.

September) statt.

Die Gebühr für die Tciluelnner a» der Naturholz¬

arben beträgt einschließlich der Stoffe 40 M.^ für den

Brettholzlehrgang siud für zweimal 14 Tage im ganze»

«>«j M. zu entrichten.

Ausrasen und A»uield,,»ge» siud für den erste» Lehr¬

gang bio zum I. März, für den zweiten bis 1. Mai, für

den dritten bis 1. August au deu Leiter crbctcu.

4. Von der Handschrift zur 20. Anflage des Eifel

führcrs, die bereits am liV Januar d. I. dem Mosella-

Verlog iu Trier übcrsaudt wurde, liegt die Hälfte jetzt

schau im Druck vor. Ich mache crgebenst darauf auf¬

merksam, dast die zahlreichen, »ach dem 1!>. Januar ein¬

gelieferten Beiträge für deu Tert nur bei kleinen Ver¬

besserungen Verwendung finden können.

5. Aus Anlaß ihres 25 jährigen Bestehens erhielten

folgende O.-G. des Eifelvereins) ein Relief-Bild in

Elscnbcinmasse des Eifeluaters und Gründers des E.-V.

Drouke als Gescheut verliehen:

1. der Kölner Eifeluerein (E. V,),

-.'. die O.-G. Bouu,

„ Schoenecken,

„ Prüm,

„ Trier,

! „ Gerolstein.

6. Alle die Verkehrseinrichtuugen (z. B. Souu-

tagskarten, Verbesserung von ^uguerbindungcn usw.) in der

Eifel betreffenden Anträge wollen dem Vorsitzenden

unseres Vertehrsausschusses, Herrn Direktor Buttke in

Cöln, Salierrmg Nr. 17, alle deu Werbeausschuß be¬

treffenden Angelegenheiten dem Vorsitzenden des Werbe'

ansschusseo, Herrn Kaufmann Friedr. Wilh. Kümmel iu

Düsseldorf, Hanfahaus, unmittelbar übersandt werden.

7. Der Herausgeber unseres Nnchrichtenamtes,

Herr Redakteur Heidtmnnn, Düsseldorf, Kronprinzen¬

straße 90, bittet alle Ortsgruppen um lebhafte Unter¬

stützung des für die Interessen der Eifel und des Vereins

so wichtigen Unternelnnens durch llbersendung von ge¬

eigneten Mitteilungen.

8. Der mit einer Geschichte der Familie Vollmbller

beschäftigte ord. Uniuersitätsprufessor a. D. Dr. Karl Voll'

möller zu Dresden ^ 3, Wienerstr. 9, richtet an die Mit¬

glieder des Eifeluereins nachstehende Anfrage:

In der Eifel und am Nicderrhein gibt es jetzt noch

Vollmühlen, die früher Waltmühlen waren, gegen¬

wärtig allerdings nur noch Kundenmühlen sind. Das

Voll kommt von lateinisch tullo, der Walker, her. Den

Namen Vollmöller oder Vullmüller habe ich in der

Eifel und am Nicderrhein noch nicht gefunden) ich wäre

für diesbezügliche Nachweise sehr dankbar, vergüte auch

Auflagen gern. Meine Familie und alle mir bis jetzt

bekannte» Träger des Namens Pollmüller stamme» aus

Lauterdach iu Oberhessen, wo der Name zahlreich ver»

treten ist.

9. Den O.-G. wird die Anschaffung und Verbreitung

des Eifelliedcrbuches, enthaltend 105 Eifel-, Wander-

3.

4.

«I.

und Gcsellschaftslieder nebst Siugweiscu empfohlen. Prc^

des Buches in Gauzleineu-Eiubaud «0 Pf., bei AbnM

von 10 Stück 70 Pf., bei Abnahme von 50 Stück 60 f

für das Stück.

10. Diejenigen O.-G., welche die Absicht haben, W „,

Beihülfeanträgc für das Jahr 1914 an den HanpM« ,^

stand zu richten, werden gebeten, diese unter Beacht»» i^
der nachstehenden Anweisung alsbald einzureichen: ku

Anweisung.

Allgemeines,

Die Aolröge müssen die Sachlage so erschöpfend dnrstct^
daß sie dem Vorstand ohne »«eitere Untersuchungen und ohne wellt
Rückfragen eine abschließende Prnfnng ermöglichen,

Inhalt der Gesuche im einzelnen,
1, Negrnndnng und Beschrcibuiig der Anlagen usw,, n'^

die nachstehenden Punkte besonders zu erörtern sind-
1. Gegenwärtiger Zustand unter Ansführnng c,N'niger Vlrösse"

lichungen hierüber,
2. Mangel des gegenwärtigen Znstandes,
3. Begründung der Notwendigkeit und Dringlichkeit einer ^

besserung. .
4. Beschreibung des Vorhabens im einzelnen, wenn nötig, »^

Beifügung eines Planes, einer Karte oder einer Handzeich»^
etwa auf Pauspapier, unter Inginndelegung der Karle ^
Deutschen Reiche« (! : 100000) oder der Meßtischblätter, M"'
die folgenden Fragen zu beantworten sind:

Wird das Gebiet anderer Ortsgruppen berührt?
Sind diese von dem Vorhaben verständigt?
haben diese sich mit den» Vorhaben einverstanden erl!^

5. Ändere sachdienlichen Mitteilungen, die sich aus der Natm >"
Sonderfalls ergeben,
11, Kuslenüberschlag,

Dieser richtet sich nach dem Einzelfall, Bei Neuanlagen ^
z, B, zu berücksichtigen die Kosten für den Grunderwerb oocr^,
Benutzung fremden Geländes) für das Einebnen (vielleicht -',
festigen) von Wegen) für die Bezeichnung der Wege mit Wegezeit
und Wegweisern) für insgemein und unvorhergesehene Fälle,

III. Ausbringung der Kosten.
Hierbei ist zu erörtern und zu begründen, ob

1, Beiträge von beteiligten O ", u, Aussicht stehen) ^
2, ob besondere Beiträge aus dem Kreise der Mitglieder der v'

zugesichert ^^^^^^^^W^^^^M» «,»,«!
3, ob die O,°G, bereits Beträge für die beabsichtigten All»"

angesammelt hat und in welcher Höhe)
4, ob und welche Beihilfen und für welche Zwecke die O, <^

Verlauf der letzten fünf Jahre vom Hauptvercin erhalten ^
IV. Antrag wegen der Höhe der Beihilfe,
Erörterung, inwieweit die beabsichtigten Arbeiten für die -

qcmeinheit und inwieweit sie den örtlichen Zwecken der O, G, d>^,
sollen) Angaben über die Höhe der Bethilfe mit ausdrücklicher ,
nennung einer Summe) Angabe des Verelnsjahres, für das
Beihilfe beantragt wird.

Euskirchen, den 31. Januar 1914.

Der Vorsitzende: Kaufmann.

Kerzliche Einladung
an die Vorstände uud Mitglieder

'ftr

des
!»r

s>c>,

«ei

______________________________________ der ^'
gruppeu, recht zahlreich an der Tagung des >>'"'

Vorstandes in M. Gladbach am Sunnlag, de» 8. März, "

an der nachfolgende» festlichen Veranstaltung teilzunch^l
Wir, die Bürgerschaft uud an ihrer Spitze unser ven'>>'

Herr Oberbürgermeister Piecq, freuen uns ausrichtig, die

Niederrhein seltenen Gäste hier in M.-Gladbach, dem rhein'!^
Manchester, begrüßen zu können. D i e 500 Mitglied

z ä h l eu d c Ö r t ö gru p p e w i r d all es aufb i l' >'

um der Tagung ein festliches Geprägt

geben. Diese wird sich (siehe auch amiliche Mitteilung

Vauptuurstaudes) wie folgt vollziehen:

Die am Son n abend, de» 7. M ä r z, be>>

lreffcndcn Teilnehmer haben gegen Vorzeigung derMita)'»

karte oder des Eifelvcreinsabzcichens freie Besichtigung °

Sehenswürdigkeiten: 0er Müustcrkirchc, des Rathauses/L

Museums usw. — Führungen durch die Mitglieder dr>

N1,

26

»,,s,



Etselveremsvlatt

, Sonntag, den 8. Mär.
°ss'tzung in der Veranda der neue» Fcsthallc

!!>uppe. _^ Nachmittags Ausflüge i» die uäherc Umgebung.

' ,cndö ab « Uhr geselliges Beisammensein im Vercinslokal

"""h°f, I, Etage.

>»le, preiswindige Quartiere werden besorgt,

1U'/,> Uhr Hauptvor-

,. Festhallc im Volks-

ali > ' ^" ^" Hauptzügcn Empfang der Gäste durch Mit-
,!'«cr. Z^f ^ Bahnhofsvorplatz befindet sich eine Aus-

Nach der Tagung Fahrt mit Smiderwagcn der Strasicn-

„»,", 5" Uaiser-Fricdrich-Halle im «aiscrpark. Daselbst

^'"cnischnftlichcs Essen mit Damen. (Preis für das trockene

"ttl ^,s,o M^,^ ^ Tafelmusik: Städtisches Orchester. —
zl,,p°, '^^ Sologesänge, wieder, «onzertvorträge, turnerische
""Nührungeu usw.

,,, Ä n m eldu n g e n
'"'"" Essen

zur Teilnahme an dem gemcinschaft-

b i s Mittwoch den 4. M ä r z anwerden

I. Schriftfüljrcr der Ortsgruppe Herrn Obcr-Postsekretär

l, M. Gladbach, erbeten. Auch wird gebeten, die Tril-

bei dem

in jeder

'^,

^,^'^ an der Hauptvurstaudssitzuug, Ankunft usw,

H> ^'^iührcr anzumelden, damit die Teilnehmer
^ befriedigt werden köuucu.

^nd nun uuehnials :

Herzlich willkommen in M. Gladbach!

''-'', !'>ladbach, den 15, Februar 1!114.

Der Vorstand: Prof. Dr. Ernst Brasse.

lrn N,. Andreae zu seinen» 60. Geburtstag.

Um 24, Januar vollendete unser Vurstandsniitglied

^err Dr. Hans Andreac in Burgbrohl

'^', Lebensjahr.
s Nor nun mehr als ^5 Jahren in vielen Teilen

^5

dc^
^lfrllandcc' bittere Nut eingezogen war, da trat I)i

>e als !>iiipi- der l^rst?,
°il'ei^Ü"^ ^^ ^'uu'r der Ersten jener Schar uun Männern

>i>,>' ^ .^'b, die Hebung der ')cotlagc der Eifelbewohner

nächstes Ziel gesetzt hatten. Seit den Tagen der
^,:d>
^»!> ^ ^^ ^^' "l> allen Arbeiten des Vereins den

„^ " Anteil genommen^ viele Angelegenheiten habe»

^rl^ ^ !^'^' nachdrückliche Unterstützung die erwünschte

s^. '3U»g gefunden. Seiner wirksamen Förderung ent-

dsss "ll u. a. auch die Gründung des Eifeluereinsblattes,
s^ '' Echriftleitung er iu den ersten fünf Jahren be-

s^'',^- Seit über 15 Jahren bekleidet er im Hauptuor^

°e dns A,,^ d^ stellvertretenden Vorsitzenden.

^ Uc^^"h und unauslöschlich ist der Dank des Eifel<
ber,"^ ^u auch an dieser Stelle auszusprechen nur

> ^nsbedürfnis ist.
^ ^eitn , ,^^^ unseren, verehrten Herrn 1)r. Andreae auch
"' >!»» . !'U goldene Lebenstage bcschiedcn sein und möge

^ ttl,,,,. '^' il'gendfrische Mitarbeit noch viele, viele Jahre
>l "Utcn bleiben.

irchen, den 25. Januar 1914.

Der Vorsitzende des Eifelvcreins:

Kaufmann.

Dank.

^^»"'^'"'^'M sechzigste» l^eburistag sind mir uon so vielen

^>it>t Ortsgruppen und Eifclfrcn,>den «Glückwünsche über-

^>>U> ^'°^^'u, daß ich außerstande bin, allen einzeln zn

Ut,!?/' ^^^hlUb vertraue ich diesen meinen herzlichen Dank

^ lieben Bereinöblatt an und uerspreche Hierini!, anch

ferner nicht nachzulassen, nach besten Können dem Vereine

zu dienen.

Ein Frischauf dem Verein und allen seinen Mitgliedern!

Burgbrohl, den 25. Januar 1914.

Dr. Hans Andreae.

Mitteilungen der Ortsgruppen

Ortsgruppe Ahrweiler.
Sonntag, dcn 15, März: Tageswanderung, Ab¬

marsch Id Uhr über Vachem, Kreuziast (II Uhr Zusammen¬
treffen mit den Neuenahrer Mitgliedern), Schalkenbach, Rodder
Maar, Ruine Olbrück, Vnusenbcrg nach Niederzissen («affec-
pause). Maischdlluci 6 Stunden, Führer: Hnuptlchrer a. D,
Wagner.

Ortsgruppe Berlin.
Verlegung des Vereiuslokales: Die monatlichen Zusammen¬

künfte finden vom Februar ab in den Württembergischen
Weinstuben, Linkstraße tt (direkt am Wannfeebahnhof, Pols»
dainerplatz), statt, und zwar wieder wie früher am erstcn
Mittwoch des Monats,

Mittwoch, den 4, März! Hauptversammlung der Orts¬
gruppe, Die Tagesordnung wird mit besonderer Einladung
bekanntgegeben,

Ortsgruppe Crefeld.
Montag, den l«. M ä rz 1914, abends Punkt 9 Uhr, im

Vercinslokal: Generalversammlung, Tagesordnung:
Jahresbericht, Kassenbericht, Norstandswahl, Verschiedenes.
Anschließend Lichtbildervortrag unseres Mitgliedes Herrn
Walter Bergs „Wanderung durch das Harzgebirge", Unsere
Mitglieder mit iure» Damen werden zu dieser Veranstaltung
freundlichst eingeladen. Gaste willkommen,

Verein der Eifelfreunde von Crefeld und Umgegend.
Vercinslokal: Stadtschenke, St, Antonstraße IUI,

Versammlung: Mittwochabend 8^ Uhr vor jeder
Wanderung.

Fast nachts Wanderung 21. bis 24 Februar,
Samstag, den 21, Februar: Abfahrt Crefeld Hbf, 2«' Uhr
nach Ems, Ani 22,, 23, und 24, Februar Wanderung durchs
Lahntal von Ems bis Wetzlar, übernachten in Ems, Lim¬
burg und Weilburg. Rückfahrt Dienstag ab Wetzlar 6^ Uhr
über Betzdorf und Cbln nach Crefeld, an 105" Uhr. Führer:
Finke.

Sonntag, den 8. März: Haupt vorstandssitzung
in M. - Gladbnch (siehe amtl, Mitteilung), Abfahrt Crc.
selb Hbf, «niihi. Rege Beteiligung wird empfohlen,

Sonntag, den 15. März: Abfahrt Ecke Ostwall-
Nbelnstrnhc 2°" Uhr nach Traar. Wanderung Lcmcrsfort,
Holdcrberg, Mors, Besichtigung des Grafschafler Museums.
Einkehr im Königlichen Hof. Rückfahrt beliebig, Führer:
L u ck c n b a ch,

Sonntag, den 29, März: Abfahrt Crefcld-Süo 8'»Uhr,
an Hüls-Nord 8^ Uhr. Wanderung Gastcndonl, Stender-
bruch, Aldekerk, Meutert, Mittagsrnst Gasthof Eitmaiw,
Weiter nach Wachtendonl. Rückfahrt 5-^ Uhr, an Crefeld
6^ Uhr, Führer: Molls.

Bei allen Wanderungen ist dasVercins-
abzelchen anzulegen.

Ortsgruppe Düsseldorf.
Verelnslokal: Hotel „Zum Löwen", Schadowstraßc, Ver¬

sammlung jeden Donnerstagabend 8'/, Uhr,
Mittwoch, den 4. März: Nachmittagswande¬

rung. Abmarsch 2«> Uhr uon Obertasse! (Luegplatz), Wande¬
rung über den Damm nach Heerdt, am Erftkanal vorbei
über Hcerdter Busch, Zoppenbroich nach Weißenberg (Rast),
über Neußerfurth nach Neuß, Rückfahrt gegen 8"> Uhr mit
der Straßenbahn, Führer: Gather,

Freitag, den 6. März- Abends 8'/^, Uhr im Rhein¬
hof (Eingang Vreiteftrnße) Lichtbildervortrag des Vorsitzenden
Herrn Landesrat Adams über Manen und nähere Um¬
gebung, Um zahlreichen Besuch wird gebeten. Die Mitglieds¬
karten sind am Saaleingang vorzuzeigen.

Sonntag, den 8. März: Tageswanderung in
die Eifcl. Abfahrt Hbf, ?" Uhr nach Mechernich, Wande¬
rung Burgfev, Nreitcnbenden, Knlushöhle, Zmgsheim, Urft,
Call, 25l<„,, Rücksackverpflegüng Riickfnhrt <!" Mir, Führer:
Sieburg, O, ',bi e n c r.

^onntllg, den 15. März: Tageswanderung,
Abfahrt Hbf, 7"" Uhr über Lennep nach Marienheioe (bis

2?
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Remscheid Sonntagskarte). Wanderung Dannenberg, Unen-
,,erq, Licberhausen, Jagdschloß Badinghagen, Hulzwipper,
^ingesesperre, Rlmsahl. Zirka ? Stunden, Rucksackfrühsiück.
Essen in Ndnsahl. Rückfahrt 8>" Uhr. Führer! Schleheck,

Mittwoch, den !.>v März- Na an» ltta gswande-
rung. Abmarsch 3"" Uhr Straßenbahnhaltestelle Ans der
Haardt, mit der Kleinbahn nach Hubbclrath. Wanderung
Hasselbeck, Altenbracht, Schwarzbachtal, Ilbcck, Hunrbcrg
(Kaffee), Auermtthlc, Erumford, Ratingcn. 13 Km. Rückfahrt
mit der Straßenbahn, Führer! M a ck c n st e t n,

Sonntag, den 21. März: Nachmittagswande-
rung. Abfahrt Hbf. 1'° Uhr nach Dornap, Hahnerfurth,
Wanderung Dnssei, Schloß Aftrath, Düsselquelle, Ncvigcs,
Elbcrseld (eventuell Kaffee in Nenlges). 18 bis 20 Km. Rück¬
fahrt 7" Uhr oder 8<« Uhr, Führer! O, M e h e r,

Sonntag, d c n 29, M ä r z : Tageswanderung
in die Eifel. Abfahrt Hbf, 6«« Uhr nc.ch Ntcder-Breislg,
Wandcrnng durch das Vmxtbachtal nrlt Aufstieg nach schloß
Rheincck, über Lcylcr Kops, Nieder- und Obcr-Lützingen nach
dem Herchenberg und Bausenberg, Abstieg nach Nieder-Zissen.
20 Km. Rückfahrt Nicderzissen 6"Uhr, Führer: Rothenburg,

Ortsgruppe Essen.
Vereinsheim: Restaurant Alt-Efsen (A. Llndnrr),

Kettwiger Straße 9^ jeden Sonnabend ab 8 Uhr zwanglose
Zusammenkunft der Mitglieder.

Sonntag, den 15, Februar! Tageswande¬
rung, Abfahrt 8'« Uhc Hauptbahnhof mit Sonntagskarle
bis Kettwig. Wanderung über Dommersberg, Hdseler Wald,
Haus Cromford, Angertal, Eggerschcidt, Eule (Rast), Homberg,
Ratingen. Nachzügler fahren 2^ Uhr Hbf. mit Sonntagskarle
bis Hösel, Wanderung über Kchlipperhaus, Erholungsheim,
Eule, Kaffeetafel mit den Frühwandercrn, Führer! Trag¬
bar, Zimmermann, Claus,

Dienstag, den 17. Feb ruar: Dritter Unterhaltungs-
am Pferdemarkt,

Herr o»nci, >>>,ii,
Franzofen in der

abend im Prunkfaale des Viktoriahauses
neben Polizelpläfidinin, abends 8^2 Uhr,
ssrlngs aus Bonn spricht über «,) Die
Eifel vor 100 Jahren, o) Die Nordeifel und das romantische
Ahrtal im Lichtbllde, Mitwirkende! Herr W, O, Micken-
schrciber! Künstlerische Zittcrvurtrage, Frciuletn Gisela
Schelchi Jugendliche Solutänzerin vom R,-W-Voltstheater,
Duppelguartctt „Melodia" und andere hervorragende Kräfte,

Besondere Einladungen ergehen nichts wir bitten unsere
vereüclichen Mitglieder dafür zu folgen, daß das Haus recht
voll wird, Eintritt kostenfrei!

Sonntag, den 22, Februar: Morgen Wande¬
rung, Abmarsch 8'" Uhr Flora in Rüttenscheid nach Stadt-
wald, Baldeney, Isenberg, Schellenbergs Wald, Hcisiugen,
Strandbad, Zornige Ameise, Weißes Haus, Essen, Rückkunft
gegen i Uhr, Führer! Fels,

Sonntag, den 1, Mär,;! Tageswanderung,
Abfahrt ?<° Uhr Hbf, mit Sonntagskarle bis Witten, Wandc-
ruua! Ardey, Herdecke, huhensyburg, Westhofen, Rückfahrt
7" Uhr ab Wcfthofen. Essen an 9" Uhr, Führer! Rincker,

Sonntag, den 8, März! Tageswanderung
mit der Pfadfinde rgruppe E f s e n - Al t s» a d t.
Abführt 8» Uhr Hbf, bis Kupferdreh. Wanderung: Lcmgen-
bcrg, Her,',!mnp, Bredenscheid, Schulrnbnrg, Haitingen, Nach
zügler fahren 2^ Uhr Hbf, bis Dllhlhnnsen und wandern
üoer Lembeck durch den Hattlnger Sladtwald zur Schulen
bmg^ hlcrselbst mit den Frühwandercrn Kaffeetafel, Rückfahrt
gegen 8"" Uhr, Führer: Fels, Weber, Roll,

Samstag, den 14. März! Nachmittags!« an de¬
in »g Abmarsch 2»« Uhr Flora tn Rüttenscheidt durch das
Mühlenbachtal, Steinbachtnl,Rumbachtal,Iägersruh,Gulcntal,
Kettwig Rückfahrt gegen 8"" Uhr. Führer: N h r ! g.

Sonntag, den 15. März! Fr ü h w n n d e r u n g
der Inngmannschaft. Abmarsch 8°" Uhr Erlüserkirche
über Fulerum, Menden, Tersteegensruh, Heißen, Führer!
Kohlcpp, Wichmann.

Die Veranstaltungs- und Wanderfolge war
bei dem «erfand des letzten Elfclblattcs
noch utcht fertig! wir haben das Bla! t — welchcs
der besonderen Beachtung unserer Freunde
empfohlen wird — inz >uifchcn allen Mitgliedern
u u r ch die P o st z u st c I l c n lassen. Weitere Blätter
versendet auf Wunsch kostenfrei die Nachrichtenstelle der Orts-
gruppe Esscu, Postschließfach 140,

Ortsgruppe M.-Gladbach.
Sonntag, den I, März: Tageswanderung.

Abfahrt 4" Uhr Purmittags nach Vohwtnkel. Weiterfahrt

mit der Schwebebahn bis Alexanderbrücke Llberscld. >'
hell zum Kirchgang 7V„ Uhr in der Snitbertuskirchc. ^>>^,

rung zum Friedcnshllin, daselbst Kaffcerast, Dann: Küllenl^
Burgholz,Nüllenham,Kuhlfnrterbrucke,Papiermühlc,Mü»L
Sudberg, Nreitenbach, Serstau, Gelpetal, Friedcnöhdhe, M
fcld. Zirka 28 K>». Ruckf.ickuerpflegung. Führer: Apo>"

Sonntag, den 8 März: Tagung des H » "^
vurstandes in der neuen F e st h a > l e i in V ° l'
garten. Spater Essen mit Damen und >'
liche Veranstaltung in der Kai se r-Frlc dr>°
Halle. BittedieBetlagezum Eifclblatt«
beachten.

Sonntag, dcn 15. März! T a g c s w a n d e ru"
Huffnnngstlll, Lüdcrich, Lockenbachial, Aggerniühle im Ag!v"
Vreldenassel, Marialinden, Ovcrath, Zirka 25 Km R»^"
Verpflegung, Abfahrt wird besonders besiimmt, F>>l>''
Vlli ch,

Sonntag, den 22. März! Tagcsw a n d c> »^
Wegberg, Boisheim. Zirka 28Kn>, Rucksackveipstegung ,
fahrtszeit wird noch bekanntgegeben. Führer: Wa»>^

Stiftungen für unfe re Eifelhütte: HerrLaN"
Dr. von Nonninghaufcn 20 M., Herr Nankdircttor ^»^
Sandtühler 10 M„ Herr Fabrikbesitzer Friedrich Krendei ^
Herr Kaufmann W. Wolters 10 M, — Den freu»d»°
Spendern lagen wir hiermit herzlichsten Dank! ,,

Das Austragen des E i f e l v e r e i ns b l at>
wird durch die Boten der Buchhandlung von Fritz Kerli' l
besorgt. Wir bitten dringend, jedenWuhn»'^
Wechsel und etwaige Beschwerden über '
Zustellung daselbst mitzuteilen,

Ortsgruppe GodeSberg.
Sonntag, den 8, März: T a gcs w a n d c r >>

Landwehr (Ohligs), Solinger Talsperre, Schloß Burg, ^'
sckeider Talsperre, Solingen, Kaiser Wilhelm BrM
Müngsten, Abfahrt: morgens 5« Uhr ab GodeSberg, fl"°
Stamm, Weck.

Sonntag, den 22. März:
Linz, Hummclsberg, Glnsterhalm, Hünningen, Linz
morgens 82«Uhr ab Nledcrdollcndorf. Führer: Nah
Ruh de.

Killner Eifelverein, E. V.
Verelnsloklll: Restaurant Kränket, Martlnstrahe

Versammlung: Jeden Freitag.
Karnevals wandern na: . ,^

Sonntag, den 22. Februar: KolmHanptlM,
8°° Uhr Eilzug bis Neuwied. Fahrkarte: Vallendar. '"
derung: Vallendar, hillschcider Tal, Kalterbnchtal, Nc»«''
Hof Mühlcnbach, Ruppcrtstaltlamm nach NiederlalM
27 Km. ,,.,

Montag, dcn 23. Februar : Wanderung von ^''.
"lebencck nach Filfen) >>l'e>'

Tageswande^

2i

lahnstein, Braubach, Schloß Llebeneck
nach Voppard. Bahnfahrt von Boppard
Wanderung: Buchholtz, Ehrenbachklamm nach

25 Km, ^„
Dienstag, den 24. Februar: Wanderuug vun ^'

kern, Burg Eltz, Phrinont, Schtvanenkirchc, Kulllg, ^
28 Km. Führer: G. Dubuis. ,,,

Sonntag, den I,Mnrz: Abfahrt Köln-Hauptt" g.
8» Uhr Sonntagskartc Langerwehe, nachlosen bis Elch",,
Wanderung: Eschwciler, Stadtwnld, Mausbach, S>>w.«<
Scheucnhütte, Schwarzcuoroich, Langerwehc,
K. M ° rler, L. Kr « m ° r.

Sonntag, den 15. März: Halbtags« andc«
Abfahrt Küln-Brückenrampe l Uhr nach Dellbrück. ^

rung: Dellbrück, Odemhal, Oberktrsbach, Hbfse, VH,

n°ch^ BH,

'E.ch<

Hohenfeld, hebburner Hof, N, Gladbach
E, Kalender, W, Vogeliang.

18 Km,

Mittwoch, den 18. März: Abfahrt ab Kölns, ^
lhnhof8°2Uhr. Wanderung: Mechcrnich, Roggendors, >,

28

bahnh

Glehn/Hergarten, Heimbach."20^Km.""Führer: P
mann.

Sonntag, den 29. März: Abfahrt ab Köln-U
bahnhof «°5 uhi Sunntagstarte Wermelsklrchen. Wan°^ ^
Wermelskirmen, Remscheider Talsperre, Hagermühle, H"
tal,Beuertalsperre, Ncl,etalsperre,WipPerfürth. 25 Km,
E. Tillmann, O. W a n ck.

Ortsgruppe Köln. ,,!
Veretnslollll: Bayrischer Hof, am Museum, woselbst'

Freitagabend zwanglose Zusammenkunft.
^. Gemeinschaftliche Wanderung^ "..,,

Sonntag, den l. März: Wanderung Düren, i

^ü>

^"'
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vrls,

selb, Nidcggen. 30 Km, Ab Köln-Hauptbahnhof 6^» Uhr Sonn-
togskarte Nideggcn M. 2,50. Fuhrer: Fräulein Wasgien
und Herr Hartwig,

Sonntag, den I.März: N a ch m i t t n g s w a n d c -
runz,. Hoffnungstal, Adclenhof, BIcifeld, <'!r. Luedcrich,
Sülze, Hoffnungstal. 13 Km. Kaffeerast bei Aug. Hohnrath,
Bleifeld. Ab Köln-Deutz 1^« nhi Sonntagslartc Hoffnungs¬
tal M, o,85. Führer : T h i e n, a n n, N i c h ö r st er.

Sonn tan, den 8. März: Rhöndorf, Kuckuckstein,
Löwenburg, Einsiedlcrtal, Schmelztai, Himmcrich, Honnef.
25 Km. Ab Köln-Hauptbahnhof ?«» m,i Sunntngstartc
Nhöndorf M. 1.75. Führer: Gnstmann.
, Sonntag, den 15. März: Wanderung: Lcnncp, KrebS-
°«c, Heide, Barmen, 30 Km. Ab Köln Hnuplbahnhof 6"° Uhr
Sonntngc>talteWermelslirchenM. 1.65. Führer: PH. Bohne.

Sonntag, den 22, März: Wanderung: Rath, Hcumnr,

^ltcnratl,, Luhmar, Braschoß, Happcrfchoß, Allncr, Hennef.
"Km. Ab Köln-Hauptbahnhof 7-^Ulir, Führer: Hunstigel
^">^. Ilüd ,j,!I!.

S un n t a g, den 29 M ärz: Wanderung: Satzvc», Feher-
"'«hie, Römerlanal, Hnrtzhütte, Hcrineskopf, Kakusböiüe,
Amselaiund, Call. 23 Km. Ab Küln-Haupibahnhnf 6" Uhr
»ach Euskirchen M, 1.30 einfache Karte. Führer: Lüttgcn,

Sonntag, dcü 29. M ärz: N c>ch m i t t a g s w n n d e -
^ung. Nösrath, Lüghausen, Durbufch, Althohrath, Naafs-
NlUischcn (Kaffeerast), Schlehecke, Hussnungstal. Ab Köln-
Deutz 12« Uhr Sunntagskarte Hoffnungstal M. 0,85, Führer:
^emm.

L. Dllmenwanderungen.
Mittwoch, den 4. März: Na ch m it t n gs w n n d c -

^ ",n g. Brück, Lehwbacherhof, Hoffnungstal. 15 Km. Ab
"luckenrainpe I" Uhr. Führerin: Fräulein Schneider.

Mitt w och, den 18. Mar.;: Räch», i tta gswnn de-

^.un g, Niehl, Merkcnich, Merheim. Ab Dom, elektrische
^trahcnbabn 1^« Uhr. Führern,: ^rou Äiaver.

Mitteilungen über Wohnungswechsel und Klagen über die
Gestellung des Vereinsblattes sind nn Herrn Kleefnttel, Otto-
'"llßc «8, zu richte»,

»tuppe Millheim a. Rh.

Sonntag, den 8, März: Wanderung ins hieben-
Gebirge, Ab Mülheim mit der Elektrischer, (Linie 2) 6^' »Ihr,
nn «öln 7^'Uhr, an Benel 8'" Uhr, Von Beuel über Eom-
'neiide, :>iabenley, Dollrndorfer Hardt, Heisierbachcrrott, Busch,
^lberg, ^öwenbnrg nach Rbönoorf, Ab ^ihönoorf 7^ l»,r,
°» Köln 9'"Ubr, Somttagskarte :l, Klasse Oberkassel, Führer:
"'^ W >rz, Voll m ar, 5-6 Marschstunden,
,,.^n»n tag, den 22, März: Tageswanderung in die
^lfcl. Ab Köln 8"2 Uhr nach Euskirchen, umsteigen nach
'"bcinbach, an Rheinbach 9^ Uhr, Bon Rhcinbach über Tudcn^
^"< Freisbeim, Bellen, Unter-Krälingen nach Kreuzbcrg, Ab

'Ncu>,berq 5," Uhr, an «öl» «"'' llhr oder Altenahr 7" llhr,
"n>lö,n !0"''»„r. Füürcr: Nalling, Maritzen, 5 Marsch-
»»»den.

"sgtup^,^ Ncncnahl.

0 tts

»Sonntag, den i. März: Abmarsch Evangelische
,>>>'che. Wanderung durch den Nenenahrer Wald nach Ramers-
"NZ,zurück durch das Bachemcr Tal. Führer: Forster Christ,

, ^ nnntag, den 22, März: Abmarsch vom Bahnhof
Uhr. Wanderung über Heppingen, Virresdorf nach Mehlen,.

"Uhrer: HeheS,

»ruppc Tiebenssebirge.

Sonntag, den 8. März: Ab 8«» Uhr Ecke Berg.
yUd Reichenberger Straße. Honnef, Vöwenbuig, Ittcnbach,
/«»»cnbcrg, Heuesbach, Alt Glück, Hanf, Uckerath, Süchtern-
^""d, Blanckenbcrg. 25 Km. Führer: Eschbach.

""'Ppe Sicgburg.

fVereinslukal: Hotel Felder, Wllhelmstrnße, gegenüber dem
vaufttbahnhof. Jeden ersten Donnerstag im Monat, abends

"/^Uhr: Versammlung.
"lf^ ° " >' taa, dcu I.März: Tageswanderung.
^°snhrt 7,0 ^^ uorniittags mit Sonntagslartc Herchen,
^'imiarsch über Hopfengarten, Dattenfeld, Ruine Windeck,
Schindern, Rnßbach nach Au. Fübrcr: «lein, Schmidt,

l>« ' ^'»ckfaüri Karte von An bis Hcrchen »achiösen.

^ereinsloknl: Hotel Kaiserhuf, Kasinostrahc. Zwanglose
"iammenkunft jeden Donnerstagabend 9 Uhr sowie Sonntag-

'>' Ä

vormittags 12 Uhr, Jeden ersten Donnerstag im Monat,
abends 9 Uhr, offizieller Vcrcinsabcnd.

Im März findet außer verschiedenen Halbtageswandc-
rungcn l» die nähere Umgebung Viersens eine Tages»
Wanderung durch das Sicbcngebirge statt. Abfahrt 7^ Uhr
ab Staatsbahnhof (ab M.-Gladbach mit Sonntagsfahrkartc
»ach Konigswinter). Näheres durch besondere Einladung.

Ortsgruppe WieSdorf.

Vercinslokal: Bahnhofhotel Schlueigert, Düsseldorfer Straße ^
woselbst jeden zweiten Freitag im Monat Versammlung,
Beginn abends 8'/z Uhr.

Freitag, den 13, Februar: Versammlung, Be¬
ginn pünkilich 8'^.UHr, Karncvalistische Sitzung mit Danicn,
Wir bitten um zahlreiches Erscheinen. Näftc willkommen,

Sonntag, den 22, nnd Montag, den 23. Februar:
Fastnllchtswandernng in die Eifcl. Abfahrt mit der
Straßenbahn (!>" Uhr nach Köln. Ab Köln 8«« Uhr nach
Mechernich, Romerkanal, Kakushohlc, Blankcnheim. Montag:
Arc»iberg,Antweiler, Adenau. Zirka 50 Kin (für gute Wanderer).
Führer: Büttger, Hauschild.

Sonntag, den 8. März: Tageswanderung.
Abmarsch 7" Uhr ab Rathaus nach Nltenberg, Tente. Zirka
28Km. Führer: Braun, Iserloth.

Sonntag, dcn 22. März: N a ch m i t t a g s w n n d e-
rung. Alunarsch 2"" Uhr ab Rathaus über Ballen nach
Pattscheid. Zirka 13 Km. Führer: Iüsten, Bottger.

Zum Kericht über die Oauptvorstandsschung

in Wltnstereisel (29. Ztov. 1913).

Zu der Anlocsenheilslistc ist noch ergänzend zu berichten, daß
auch die Ortsgruppe Ahrweiler vertreten war und vom Haupt-
Vorstand die Herren Kaufmann E, Breuer, Neuß, und Fabrikant
Walter Sche! bler, Montjoic,

Wegcerschliejzung durch den Gifelverein.

1 , Bericht des H n u p t - W c g co b ninnns Artmond
über die Tätigkeit im Jahre I9>3, ImLaufe des Jahres 1913
habe ich den mir unterstellten Weg Sinzig-Altenahr, sowohl über
Ramcrsbach — Häuschen als auch über Ahrweiler —Wcideuhardt
zn'eimn! begangen, einnml vor den Ostcrfcrien, das andere Mal
nach den Herbsifcrien, Die Bezeichnung war durchweg in Ordnung,
Einzelne fehlende Wegczeichen wurden erneuert. Auch Wegeobmann
Kirchhof-Altcno.hr hat den Weg zweimal auf meine Anordnung be
gangen nnd nachgesehen.

2, Bericht des Haupt- We gc o bm an ns Paul Oßüra
über den Teil des Eifelweges Aachen —Trier.

Die Wegezeichen a»f der Strecke Dillingen —Rosport sind im
vorigen Herbst noch in Ordnung gewesen. Ich denke, daß dies auch
jetzt noch der Fall sein wird. Auf der Strecke Grundbof—Berdorf
im sogenannten Schnellelt, i» welchem im vorigen Herbst großartige
^elc'schlnchten zugänglich gemacht »norden find, ist eine Doppcl¬
bezeichnung nötig und zwar eine (die jetzt bestehende) am Fuße der
Felscu uud eiue ueuc guer durch die Felsen hindurch. Ich werde
diese neue Bezeichnung im Frühjahr vornehmen.

Ans der Strecke Echtcrnach—Trier (Teilstrecke des Weges
Aachen—Trier) muß an, Ende der „Bencdiktinerpromenadc" der
Weg verlegt werden, weil die jetzige Fortsetzung des Weges in der
Richtung nach Rospurt zu gänzlich verfallen ist. >VH bin der An¬
ficht nnd bllbe dicfe auch schon Herrn Hoitz unterbreitet, daß der
Weg am besten nnd ,',war nicht zu,» Nachteil des Wanderers, von
der „Benediktinerprmnenndc" »inunter nach Stcinhcim und von da
im Sauertal mit herrlichen Blicken nnf dac' linke (preußische) Sauer-
user nach Rospurt geleitet wird, Falls der Wegcausschuß mit der
Verlegung einverstanden ist, werdeich die Neubezeichnung im Frül>
jähr vornehmen,

3, BerichtdesHllupt-Wegcobmanns Wallbaum.
Willst du glücklich sein in, Leben,
Trage bei zu andrer "ttück^
Denn die Freude, die wir geben,
Kclnt ins eigne Herz zurück!

Wo wäre dieses Dichterwort wohl mehr angebracht als bei
einen. Wegwart des Taufende Mitglieder und Touristen umfassenden
Eifelvereins, Ist es ihn, doch eine gerne und freiwillig auf
sich genommene Pflicht, seinen Mitmenschen Hindernisse aus den,
Wege zu räumen, ^chenc'würdigkeiien zu erschließen oder zugäng-
lich'zn machen, Raststätten für den müden, nach langer Wanderung
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sich nach Erholung sehnenden Körper zu schaffen und endlich ent¬
standene, Flur und Wald beschmutzende Abfälle der unerzogenen
Wanderer pietätvoll zu beseitige».

Mannigfaltiger Art waren die im Jahre 1918 nötig gewordenen
Arbeiten auf den mir überwiesene» Wege»! Aachen-Sinzig) Eus¬
kirchen—Daun—Wittlich und Rhcinbach—Vierzig und kann ich leider
nur markante Arbeite» hier zur Sprache bringe», weil ciue aus¬
führliche Aufzählung der Detailnrbeitcn mehrere Bogen füllen und
der Zenfur zum Opfer falle» würde.

Aachen—Sinzig zeigte in der mir unterstellten Strecke recht
viele Pnnkte, an denen die Oricnticrungsmarten für de» des Weges
unkundigen Wanderer fehlten, Sie wurden durch neue ersetzt,
Dichte Hainbuchenhecken, früher einmal beschnitten, danach aber um
so mehr ins tt'raut schießend, wurden mit scharfer Art in bescheidenere
Grenzen, den Blick des Wanderers wieder frei machend, zurück
gedrängt, Auf kahlen höhen, wo Wege kreuzten, erwuchfen handfeste,
klobige Grau u»d andere Wackcn lnicht Wackesfe!), Im hochönchen
wald muhten sich die lies herunterhängenden, den Augen des
Wanderers gefährlichen, langen Zweige eine Kürzung mit der
Baumschere gefalle» lassen, Beschädigungen der Wegezcichen durch
Frevler wurden keine festgestellt. Der Eifelweg Euskirchen- Darm
Wittltch, über recht welliges Teiroin, an Städten, Dörfern, Nurgen
und Klöstern vorbeifahrend, machte fchon mehr Arbeit? denn hier
waren stellenweise Frevler am Werk, Mit Dornen und Nessel»
dicht bestandene Schluchten, zn Umwcgen zwingend, wurden rasiert.
Kleine mit dem Spaten ausgehobeuc Spitzgräben entwässerten am
hnrtenberg mehrere den Weg nahezu versperrende Sümpfe, während
einige kleine Rinnsale und Bäche — in der Hauptsache mit Rücksicht
auf die heutige Damenmode — humpelrock — mit kräftigen Knüppel¬
dämmen aus unvorbereiteten, an Ort und Stelle beschafften Matenal,
überbrückt wurden, Orientierend und zierend wuchsen an Kreuz-
wegen kräftige Steine mit rotem Ring aus der Erde. Lobenswert
ist die Mitarbeit der an diesem Wege wohnenden hilfswcgeobwänner
Lehrer und Förster), Namentlich ist es ein Werk dieser Herren,
daß die Frcvcltaten fast ganz aufhörten.

Nicht gerade zu de» Sonntagskindern gehört der nur als
hanptwcgeubmann unterstellte Eifelweg Ryelnbach—Ucrzig, weil
fein Lauf durch den höhenwcg Köln Trier mehrfach gekreuzt,
streckenweise gleichlaufend, gestört und empfindlich beeinflußt wird.
Auch eine Verlegung der Teilstrecke Dümpelfeld—Adenau, aus dem
'Adenauer Nachtal auf die höhe über Relfferscheidt—honnerath —
Adenau, hat — wie es mir fehlen — nickt viel daran geändert. Ein
letzter Versuch des unermüdlich tätige» Wcgcausfchusses soll gemacht
werden »»d man verspricht sich von folgender Linienführung das
Beste: Rheinbach Tolenfcld -Fretshcim U.-Krälingcn—«aartal
Lind-Ruine We»5b>ng-hoarfcheid Schuld-Rcifserschcid Bar-
wciler Mühle — Beuler'— Meisental - Kelberg - Köttclbach - Moos¬
bruch Üh —Thnmmen Bahnhof Utzerath Stcinlngen, Für lull
bleibt natürlich die jetzige Markierung bestehen. Mit Ausnahme
des Vischeltales und Altenahrcr Wald war die Wegebezeichnung
tadellos und merkt man hier die Tätigkeit des fleißigen Obmannes K.
in Nltennhr, Schließlich möge noch erwähnt werde», daß die Wege,
zeichen aus Farbe denen ans Blech vorzuziehen sind,

Gndadschllch der Kasse des Gifewereins für das

Uechnnngsjahr 1913.
V, Einnahmen:

1. Vortrag:
Nesland'aus 1912 lt, Abschluß von, 28, Januar 1918

2, Lfd, Einnahmen:
Titel Zinsen von Kapitalien ........

Miigliederbeilräge von:
»> Ortsgruppen ...........
li^ Korporative Mitglieder.......
<-) Vinzelmitglieder ..........
Aunerurdentliche Beiträge .......
Rinteinnahmen, Erlös aus de»! Verlauf von:
» Abzeichen ............
l>) ^nbiläumoabzeichen ........
<-) Einbanddecken ...........
<i) Hefte „Ländliche Bauweife" ......
«) Wcgetarte „Das Ahrtal" ......
s) Werbcfchrlften .........
<f) Iubiläumsschriftcu .........
f,^ V^üchercivcrzeichnifse» ........
i) Postavonnemcnts .........

K) Verschiedenes ...........
Niederburg Eintrittsgeld........

Eifelführer............^^

Insgefam, M.

1 879.81

1 272.31

19 608,—
1 «4?.-

246.-
I!!-,.',,-

287,30
510,—
150-

1 845.50
750.20

60.-
808.63

1,85
201.02

80,
300.—

2 800-

32 202.62

Titel
L. Ausgaben:

1 Rücklage ..............
2 Beihilfen an Ortsgruppen.......
3 Wcgeanlngen

!l) Materialien und Arbeitslöhne.....
1>) Aufsicht und Auslagen des Wegcausschusfcs

4 Nachrichtcnamt ...........
5 Kosten des Bereinsblattes einfchl. Schriftleitung
6 Kosten der Nücherei ..........
7 Kosten der herausgegebenen Bücher nnd Zeit¬

schriften .........
8 Lichtbilder .............
9 Vercinsabzetchen ...........

10 Sckülerherbergen ...........
11 Beiträge an Vereine .........
12 Instandhaltung des Gänfehalsturmcs
13 Verwaltungsuntosten:

ll) Reiseauslagcn deS Vorstaudes .....
>>> Portoautzlagen des Vorstandes . . . ,
l') Schreibhilfe nnd Schreibutenstlien , , ,
<l) Mitgliedertarten ..........

14 Auslagen betr. das Jubiläum......
15 Verschiedenes ..........

1 <M^
I 32b^

I 281,"

7 !^'5
531,"

Nei
Nil

«^

l>I

2 000^ l^n

l7^', h

.lilli

Einnahmen
Ausgaben

Vortrag .

Insgesamt M,
M. 32 202.62

„ 31278.99
M. 923.63

Die Schüler- und Studentenherbergen der

Jahre 1913.

Abschluß der Kasse der Tchiilerhcrbergcn fi!

Einnahmen:
M. 829.13

„4222,44

1. Bestand aus 19l2 .
2. Beitrag a. hohcn-

clbe ......

3. Zinsen aus Knpi-
taisfonds, Buch der
Krelsspartasse Eus¬
kirchen Nr. 12185 . „ 802.82

4. Zinsen der Stiftung
hoefch ..... „ 800.—

5. Beitrag des Eifcl-
vercins .... „1200. -

H.. Außerordentliche
Beiträge:

Dr. Carl von Iost-
Stiftung zu Bonn M. 3000,

Herr Landeshcmpt
inann von Renvers

zu Düsseldorf , , „ 500,—
Ungenannt, , . , „ 500,—

N, Ordentliche Vclträge.

I.Beitrag des Herrn
Kultusministers 1912 Vi. 150.-

2. Beitrag des Herrn
Obcrpräsidentenl913 „ 150 —

3. Bettrag des Rh.
Verkehrsvereins . , 100.—

c!. Gemeinden:
Aachen
Barmen ....

Nettenfeld . . .
Bonn .....
Eoblenz ....
Cüln .....
Corde! ....

Crefcld ....
Stadt Düsseldorf.
Kreis Düren . .

Elberfeld. . . .
Efchweiler . . .
Euskirchen , . ,
Eupen , , , ,
Kirchfahr , , .

Küpperstceg. . .
Malmedh . . .
Stadt Mähen . .
Kreis Mayen , ,

M. 100.-
50.-

4.50
50.-
50.-

200.-
30 —

150.-
200.-

20.-
50.-
30.-
60.-
30.-
11.25
30.-
91.-
80.-
10.-

Mülheim.
M.-GIadbach
Nennlirche»
Neuß . .
Remagen
Nhehdt .
Stolberg.
Trier . .

Ucdersdorf
St. Vtth.
Lyncn-Sttftnng

Nett

N°n
N°°

___________>" 5^

Gistl'" ^

. M, ü^ ''lili,

I). Ortsgruppe»:

Aachen
Nollendorf
Von» , ,

Brüssel ,
Elerf . .
Eöln . .

Cölner Eifelvcreln
Diekirch .
Düren

Düsseldorf
Echternach
Ehrung .
Elsenborn
Eupen. ,
Euskirchen
Gemttnd .

Heimbach
Jülich. .
Kelberg .
Malmedy
Mnnderschcid
Mayen .
Muntjoic.
Münstereiscl
Neuerburg
Nideggeu
Nürburg.
Prüm. ,
Rheinbach
Sinzig ,
Trier . ,
Vianden .
Warweiler

Witllich .

^ ::^'

" ,t>

c>i)f^
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N°"W'°lrn!h, Aachen M,Veit

M Voeddinghaus,
Werfeld .

.Haussen, Lippstadt

Uünz I)

»bsl°h, Düffel-

Hamm,

c« M

»ch

5,—

„ io...

„ 20-

„ 6.-

,, 10. -

,, 5,-

Aus

, 235,50
100,-

35„',0
9.—

330.—
37,—

^!22,-
357.-
115,20
IN.—
435,.«,0

246.60
9«3,—
24480

42.-
252,5,0
285.60

5!.-
,53,60

5l,-
262.80
145.20

56.25
1002,—

276.-
17?,—

21.60
546.—

1101.25

ssommcrzienrat Alb.
Hcimann, Cöln, ,

Nanloireltur B,

Mannsfeld, Eüln .
Erich Müller, Düssel¬

dorf .....
Carl Schöller, Düren
Frau Oberlanbesge-

richtsrat Div Schöl¬
ler, Düren . , .

!>!-. Fr. Schönfeld,
Düsjeldurf . . .

Anton Trinen, Mayen

M, 30.

„ 25.-

„ 10.
„ 30.-

IN.-

10.-
15.-

Gesamtcinnahmc M. >7276,86

g a ben ^
Mayen , , ,
Montjulc , ,
MulartÄMte . ,
Münstereifcl , ,
Ncnerburg . .
Nideggen . . .
Niederlall . . ,

Niedersgegcn . .
Nürburg , . ,
Oberwcls . , ,

Pefch , . , .
Prüm ....
Nheinbnch . . .
Nurberg , , .
Slnzig ....
St. Blth . . .
Uedersdurf . . .
Ulmen . , , ,

Untergoldenöach .
Blanden , , ,

Walhorn , , .
Warwcller , . .

Wlttlich ....
Förster Schichel ,
Veiwaltungsunlosten
Ueberlagc zum Re

servefonds . ,

M. 392.
26«. 75
117.60
168.75

59.-
8?,-
77,—
59-

68,!,
86.—
77.-

214.—
211.50
155.10
808.80
367.20

25.20
64.—

«06.70
586.50

55.-
112.80
115.20

20.-
186.78

3000.

Einnahmen

Ausgaben .

Gesamtnusgabcn M. 17044.48

M. ! 7336.8!
„ 17044,48

Vortrag M. 292,36

Die neue Bahnstrecke Malmedy—Swvelot.
Von «rcisbaumeister H. Cnt) ri m, Malmedy.

^t«l, l ' '"'^ 'l'urdr» die beiden Klöster Malmedy und
^u't Ergründet. Von diesem Zeitpunkte an blieben

t>i»
^ov»l»nsi«»t von I^almecly.

beide
5ü^!v» hochangeschenen Schwesterklöstcr, deren spätere
^ ^ souveräne Herrscher waren, vereinigt. Die Fürst-

«")i!rte zum deutschen Reiche. In, Jahre 1794

^lasKtplHri in >Vl»ln,l<lv.

nach Vertreibung des

letzten Fürstabtco

kain die „m'lncip-nttc''

<lL8t:,v«Int",wicsicin

den mittelalterlichen

Urlünde» üieist be-

zeichnet »uird, an-die

französische Republik.

Durch den Wiener

Vertrag 1815, kau,
Stauelot, da es kirch

lich zu dem Vistume

Lüttich gehörte, au

die Niederlande bzw.

später an Belgien)

während Malmedy,

zu dein Erzbistume

.Wln gehörig, an

Preußen kam. Also

über l >l>0 Jahre ge¬

borten diese beiden

Schwesterstädte, die

politisch »nr vom

Kaiser und kirchlich
nnr von Nu»! ab¬

hängig waren, als

Heines engge-

schlusseneo Fürsten

tum zusammen. Auch

die Sprache, das

Wallonische, eine

Weiterentwicklung
des Kelto-Noma

Nischen, war und ist

den beiden Pflanz

statten der Kultur

gemeinsam. Es ist

daher verständlich,

dah trotz der jetzt

hundertjährige» Poli¬

tischen Trennung die

Beziehungen uou

Malmedy und Sta-

uelut lebendig ge¬

bliebe» si»d.

Noch lebendiger

wird die nahe Zu

I5s»egeräenl,ni»l in >>lHlme<ly,

Twei Hstlenner Ü»uesinnen.
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Unterführung «ler Provin2i»lstr»sse im «N»rc!,et»le, im Hintergründe >>I»lmeäy,

kunft sie gestalten. Während bis zum 5». Ja»nur 1914

ein zweimaliger täglicher Postuerkehr Verbindung zwischen
den 9 Ki» voneinander liegenden Städten äußerst unzu¬

länglich aufrecht erhielt, wird uon dem genannten Tage
an die Bahn, dieser gewaltige Erdnmspanner, sechsmal

hin- und zurücksausen bzw, fahren, denn ihre Maximal-

geschwiudigkeit beträgt nur 30 Ion,
Schon vor 50 Jahren sind Eisenbahuprujekte zn einer

direkten Verbindung mit^ Belgien aufgestellt worden ^ z. B.:

Antwerpen -Brüssel

— Lüttich—Stauelut

— Malmedy — Cub-

leuz Mainz-Frank-

furt. Aber dabei
blieb es.

Nach den Not-

standsjahren - 1880
bis 1882 — wurde

van Staatswegen die

Vennbahn Aachen—

St. Vith—Prüm init

der >'l bzweignng

Weiömes-Malinedy

festgelegt und 1,^^^>

dem Verkehr über¬

geben. Diese Bahn

führte den bezeich¬
nenden Namen Me

lwrationsbahn.

Bereits 1887

arbeitete man in

Malmedy au der

dcl

Weiterführung dieser Bahn bis Belgien. Deutscher!^

waren die Schwierigkeiten in kurzer Zeit beseitigt. -''"

so iu Belgien. (5rst als dartseits das grüße Projekt

direkten Verbindung Löwen—Aachen gewünscht und "

antragt nmrde, gelang es anch, das Projekt Malme^

Stauelot hiermit zu uerguicken. Durch Staatsuertrag 3^.

scheu Prenftcn und Belgien uom 15. August 1903 w>^
der Ban dieser Strecke festgelegt. Bereits 1904 w>n'

Preußen das bezügliche Gesetz erlassen, in Belgien ^
Im Sw<

vertrage war "^z

gelegt, daß die H
spätestens fünf I^l
nach Verkündig"?»

des bezüglichen ^
setzes laufen s"".

Sil

schc,
bei»

D^
»ttl

3
»Nt

viel,

Ü'ich

letzt,

hrr

!cl,r,

!»

czi"

clnt,rflinrung äer provinli»lltr«l»e bei Pont <l« «l,r«ne uncl Eintritt
ln «len <leutl«n«n Tunnel.
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Die uor^

bcne Zeit ist

ganz nnsgl'N«
loorden. . .,,

Die Erfüll««

seiner Wünsche

Malmedy zun«

ßen Teile dem -,,.
flusse und der D'"!

keit seines vel"

denen Landtags"^,, ^
orducteu, P"'.'

Franz von Arcn'be"

zu danken. U»d ,

rüstet sich heute »

richtigen Mtnnd^

p'°3t
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Opferst»,, Malmcd»c

eiucö De»k»ials auch
in» de», Prinzen durch

hierfür, abgesehen von

m/"' sunstilieii segensreichen Wirken, de» schuldige» Dank

""Ilch zum Ausdruck zu bringen.

L^ ^ Gesamtlänge der

^beträgt 9,2 Km,
°«^,5 Km auf deut-

mäßiger A»tcil der Bausumme in den Etat eingesetzt

werden. Dieser Etat durfte nicht überschritten werden.

Die Bahn beginnt am Bahnhofe Malmedy und bildet

die natürliche Fortsetzung der Zweigbahn Weismes—

!che

!'sGebiete, 5,7 Km auf
schein Gebiete liegen.De'

tie °""s'''äß'g schwierig,

Dn^ Anschnitte, lange

l>. ""'schiittungeu, große

z>u^"ndNberf«hrimgen,
diel ^"""els erforderten

so„7 ^eit uud Arbeits be°

dn?."uf belgischer Seite

u>el° ^Erdarbeiten mit
k»«^ Schwierigkeiten ucr-

^''>''f deutscher Seite

bei? ^"^ ^^ll «>',n Erde

°MZ "erdeu, auf bel-

V°den 5l. angeschnittene
1^ " °udet ein der vor-

^ Erdfornwtion an-

Ks Konglon,

^ Bauzeit >,

erat.

. war da»

'Uch eine lange) Scp-

^908 erfolgte deut-
eits der erste Spaten-

tzii^ Mchcrseits """^

litt

Hcrs,

Hn^' Dezember I
n,^V" dauerten

der Bau fertig, Über fünf

die Arbeiten. Es muß allerdings be

daß deutscherseits die Bauarbeiten zeit-

g,^"z ruhten >uohl »nt Rücksicht darauf, daß die

M h:')" Arbeiten nur sehr langsam förderten. Es

^es ^'"»ptsächlich in den Etatsverhältnissen des
^edeö Jahr mußte nämlich neu ein Verhältnis

»li«!, »ut St»v«l«t.

Malmedy. Gleich hinter dem Bahnhuf tritt sie, sich genau

nach Süd'Westen wendend, in das Warchetal ein, läuft eine

kurze Strecke der linken Talabdachung entlang, überschreitet
das Tal und die der Tal¬

achse folgende Provinzial»

strahe mittelst einer langen

Dammschüttung und zweier

großen Überführungen und

schmiegt sich steigend hart

an den rechten Steilhang

des Tales heran.

Diese letzte Bahn«

strecke machte der Eisen-

bahnverwaltnng viel zu

schaffen, da in dem steilen

Hange die Erdmassen der

Böschung immer nach¬

rutschten. Nachdem der

Reihe nach die gewohnte»

Befestigungsarten zur An

Wendung gelangt waren,

mußte man noch in letzter

Stunde zur Betougrün-

dung schreiten. Bei Pont

de Warche wendet sich

das Warchetal direkt nach

Südens die Bahntraee

jedoch, ihre Südwestrich¬

tung genau innehaltend,

durchbricht die etwa 150 m

breite Talwaudung vermittelst eines tiefen Einschnittes und

eines 72 m langen Tunnels, um dann gleich der Pro»

vinzialstrahe dem nach Stavelot sich hinziehenden Tale

linksseitig zu folge». Die Provinzialstraße überwindet
33
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dir die Täler trennende Bergwand durch eine lange >!-

Kurve. Direkt hinter dem Talwanddurchbruch erreicht

die Bahn die erste und letzte deutsche Station Merz und

dir Grenze.

Gleich hinter Merz, 1,7 Km, kommt die belgische

Station Masta, zugleich Zollabfertigung. Für Deutsch¬

land findet die Zollabfertigung in Malmedy statt.

Die Bahn folgt weiter dem Zuge der Prouinzial-

straße Malmedy —Stavelot bis kurz vor dem Punkte, wo

oon der genannten Straße die Chaussee nach Franeor-

champs abzweigt. Hier durchquert sie das Tal mit einer

langen Dammschüttung und überschreitet die Prouinzial

straße auf schön gewölbter Überführung. Auf der rechten

Talseite durchschneidet sie in einem 50U m langen Tunnel

die Bergseite, um jenseits i» die Bahnlinie „Trois —

Ponts—Spa" und damit in den Bahnhof Stavelot ein¬

zulaufen.

Die Baukosten betrugen für den deutschen Teil

1.25 Millionen M, für den belgischen 2.5 Millionen M.

Die Streckenlängen stehen im Berhältnisse von 1 : 1,63

zueinander, die Bankosten jedoch in dem Berhältnisse
von 1 :2. Der Grund liegt in den schon früher er¬

wähnten größeren Terrainschwierigkeiten belgischcrfeits.

Die ganze Linienführung ist so gestaltet, daß jede

Riueaukreuzung vermieden ist. Der Verkehr wird sich

zunächst in der Weise abspielen — au dem bestehenden

Fahrplane kann selbstverständlich bis zum Frühjahre uichts

geändert werden —, daß die Belgier und die Deutschen je

drei Zngpaare fahren, teils mit, teils ohne Güterbeför¬

derung. Diese Züge gehen von Malmedy über Stauelot

nach Trois-Ponts und zurück. Nur ein Zugpaar pendelt

zwischen Malmedy nnd Stavelot. Trois-Ponts, die Sta¬

velot folgende Station, ist der Schnittpunkt der beiden

Straßen Lüttich—Rivage—Trois-Ponts und Pepinster—

Spa^Stauelvt—Trois-Ponts. Sie wurde aus diesem
Gründe als Endstation genommen.

Eine offene Frage ist es natürlich noch, wie sich in

der Znknnft der Verkehr ans diesem Bindegliede zweier

Staate» gestalten wird. Der Blick auf die Karte zeigt,

daß au den Grenzen des Eifelgebietes zwei bedeutende

Linien Brüssel — Lütich—Aachen—Cöln und Arlon—Luxem¬

burg—Trier-^Coblenz in der ungefähre» Richtung der

Breitegrade »ach dem Rheine, dieser gewaltigen Verkehrs¬

ader, gehe». Eine weitere'direkte, i» dieser Richtung

laufende Verbindung gab es bis heute nicht.

Die »eue Strecke Trois-Pont Malmedy ^ünle

rath—Hilleoheim—Dümpelfeld—Remagen, wen» ich sie

durch Vorwegnahme so taufen darf, tritt als drittes Binde¬

glied, in der' Mitte der zwei anderen liegend, hinzu.
Werden von diesem Gesichtspunkte aus durchgehende

^ugverbiuduuge» geschaffen, so kann es nicht ausbleiben,

daß dieser Linie noch eine gute Zukunft blüht, sowohl

für den Personen- als auch für den Güterverkehr. Land¬

schaftlich ist die neue Strecke äußerst anmutend^ sie gewährt

i» den beiden Tälern, die Städte als Hintergrund, reizende

Vor und Rückblicke. Überhaupt wird gerade für die Tou¬

ristik die Bah» oon großem Werte sein. Direkte und

kürzeste Verbindung von Rhein uud Maas durch die

Eifel sind die schönen Täler der Ambliwe und der Ourthe.

Die Zeit soll es uns lehren. Zunächst wird die

Linie, ohne Zweifel, noch ein bescheidenes Leben führen.

Jedoch die Städte Malmedy und Stavelot, die sich mit

Stolz zu den ältesten europäischen Residenzen zählen,

freuen sich, daß nach langem, halbhuudertjährigem Warten

und Hoffen ihr Wünschen erfüllt ist.

Möge es für die beiden Städte der Ausgangs^ '^

einer ueueu schöne» Zukunft sein. 5

Die Gifelreisc Kaiser Wilhelms I. als Prinz °' ^,

Preußen im Jahre 18!!8. 2
Milgeteilt von Edmund Haufen, Prüm.

Im Anschluß n» die Veröffentlichung des ^ ^
Professor 1)r. A. Fritz, dachen, im Eifelverrinsblatt ^ h„,

dieses Jahres möchte ich de» Lesern hier eine Schilds"

der ersten Eifelreise Kaiser Wilhelms I. als P,^ ^
von Preußen im Jahre 1838 wiedergeben, so wie "-

der damalige Landrat des Kreises Prüm, M"'

berichtet. Der Prinz berührte damals den G"'^

so »ort Prüm am 16. Juni 1838, übernachtet

selbst im Gasthofe zum goldenen Stern, woselbst m" ^
zu Ehre» Sr. Kömgl. Hoheit ein Essen stattgefunden >^' ,^,

uud fuhr andern Murgens nach Aachen, um am N>

einige Tage später, wieder über Prüm nach Trier z»^' >
zukehren nnd zum zweiten Male Rast in Prüm zu >»"«" ^

Es folge hier der uou Laudrnt Moritz niedergelegte ^ ^.
in beglaubigter Abschrift vorliegende Bericht über ^ <^

hohen Besuch in Prüm:
„Die Durchreise Sr. König!. Hoheit des Prinzen A'

auf Höchstdessc» Reise von Trier nach Aachen hat uufcr Stnt". >>
auf einige Tage in die freudigste Vrweguug gesetzt, '>'lm !<!, M
gegen <i Uhr trafen Sr. «gl. Hoheit von Trier kommend, >>

dem Exerzierplätze bei Prüm ein, infp,zirten daselbst das Z" Va»' . „,"
des ,'!U. Lauowetn-Negimenlö und setzten nlsdnun Ihre Neu"
Prüm fori, hier waren alle Grasten, welche Sr. König!. '

passirten, mil gninen Vmm'zweigen gejchmückl, und von den >>n^, ^!>"
Vewuhncrn angcfülll, welche Sr. König!. Hoheit überall »»^
freudigsten Zuruf begrüßten. Vor der für Sr. «önigl. >i'^ ,,^'
bereit gehaltenen Wohnnng im Gasthof zum Stern wcn ^ ^ ^
Ehrenbogen aufgepflanzt, welcher durch Gewinde von G>^,^, ^
und Nlmuen verziert war. Die Umfassungsmauern und Pc>"»^ '>
des Hofes waren mit Lorbeerbäumen nnd Ziersträuchern gesch"^
Vor dem Gasthofe angekommen, wnrdcn Sr. König!. Hoheit in'», ,
Landrathe und dem Nürgermeisier empfangen und in d>v
gefühlt, in welchem höchsldleselben von den sänunilichcn H'"'.,
und Notabein begrüßt nud ln die für Sie bestimmten ApparU'w
geführt wnrdcn. Der hierzu gehörige Saal war auf das 3'^u -
gefchniücli wunden^ alle Einwohner hallen sich beeiferl, das >»

dazn beizutragen. Der freie Platz vor dem Gasthofe ha>^,,
unterdessen von den hu'sigm Bewohnern angefüllt, welche Sr.^,,j,
Hoheit unter dini Donner der Stadt Voller ein dreimaliges L^,.,
nusbrachtcu. Inzwischen war die Nacht eingetreten, uud n»» >">',,
alle Häufer der ziemlich weiten Umgebung von den Bewohn^' .

eigenem Autriebe sehr freundlich illuminirl. In der uor dein ^
Hufe aufgepflanzten Baumgrnppe war ein Transparent cn
auf der eineu Seite mit deu Woriei,^ ^

„Es lebe Sr. König!, Hoheit Prinz Wilhelm", auf der aw ^
naä, der Wohnung Sr, König!, Hoheit gerichie>en Seite bcstun
folgendes Chromion. I''ili»« ,!i!<>-li,^«i,,,,,« ,,,-i,,<'!,,!« ^ütri» ^
s>^!,i> ^,,>ll'i!>»' VlVlN. ^,

^ln dem Thore des hiesigen Landwehr-Zeughauses n>a> >
den Landwehrleuten eine Vorrlchinng angebracht worden, we!« '
LnndwchrKrcnz in Lichtstrahlen darstellte. In dem Diw'l ,
Künigl. Hoheit hatten außer deu anwesenden hohen venera ,.

auch einige hiesige Beamten die Ehre, von Sr. König!. H°^ Ä
geladen zu lverdeu, niil denen höchstdieselben Sich bei b^. i!
legenhcit mit einer Huld und Herablasfenheit unterhielten, d'

die innige Liebe eines Jeden sichern mußte. „ >^.
Vis in die späte Nacht hinein dauerte die Illumina»".,,, ^»

der Jubel der Einwohnerschaft. Nachdem S. K. h. sich i",.^ «^
begeben halten, wurde höchstderfclben durch den hiesigen ^>!'^
Verein ein Htäudcheu gebracht. Am anderen Morgen gegen ^

setzte S. K. H. ihre Ne,sc nach Aachen fort. Höchstdieselbe» n'^,,
von den Beamten nn deu Wagen begleitet und fuhren ^,
dem Hurrnh-Ruf der Einwohner und vieler herbeigeströmten «
leute von hier ab. Heute den IMrn kommen S. >lö,iig>

auf der Rückreise von Aachen »ach Trier gegen «> Uhr Nam^
hier wieder an. Vor dem Eingänge in die Stadt war eine
Pforte errichtet mit der Inschrift „Nochmals Willkommen- , >,^>
derselben war die Schuljugend versammelt, wovon die K>"U'
„Hurrah" schrien, und die Mädchen im festlichen Sch"'"'
Blumenkränze und Bongucts in den Wagen warfen. ^

ül

.
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Z. F/e zu,!l ^tern, wo die Pferde gewechselt wurden, geruhten

^r M Huheit einige Erfrischungen anzunehmen, und, nachdem von
>"oit,pn ^' ^^^ herbeigeeilten Einwohner ein Lebehoch gebracht
öl,,, D '""^ fuhren Höchstdieselben unter dein Geläute der Glucke»,
^°hnel "" der Böller und der freudigen Begrüßung der Gin-
H°heit ^' ^"" beiden Seiten der Straße» wurden S, Kgl.
>x»r ^ ^/unien und Kränze angeworfen, Aiu Ausgange der Stadt
>el>e„" "«HZ eine Ehrenpforte init der Inschrift- „Baldiges Wieder¬
um,, d»^?^^^ "'^ ^^^ nnirde als Scheidegruß S. K. H. nochnials
Hoch n^s ^ zahlreich vcrsaiuniclten Bürgerschaft ein donnerndes

Fracht,

zubrmlile,
slinlUigen Vtoiuente, welche Sr, Köuigl,

i,n Angedenken der Bewohner unseres

Städtchens bleiben, und die huldvolle Weise, womit Hochdieseibc
ihre herzlichen Freuoenbewcgungcn entgegennahmen, wird ihrem
Gedächtnis sobald nicht schwinden,

Prüm, den 19, Juni 1838, Der Königliche Landrnth
gez. Mo» in.

Der «m Ausgange der Stadt in Form einer In¬

schrift angebrachte Wunsch der Bürgerschaft „Auf baldiges

Wiedersehen" wurde dann uun Sr. Königl. Hoheit im

Jahre 1856 erfüllt, und der Prinz uon Preußen hielt

mit seinem Königlichen Bruder Friedrich Wilhelm IV. wie¬

derum Einzug in die alte Eifelstadt Prüm.

^ Die Tropfsteinhöhle von Aemouchamps

in den belgischen Aroennen.

„! Von Prof. Dr. Edm. I. Klei n-Luremburg.

',!,' Qbri,)!,"' ^^°" Okioberhefte des Eifeluereinsblattcs teilt Herr
>'. «bei d,/^ ^'' Lnng-Köln viel Interessantes und Lehrreiche ,»i!

><!c>!i i,„ <,,, llen von ha» und iliochcfort, Es möge mir gestattet
,!" >u,^'^>lch,»f; an diesen schönen Aitfsah allhier ein Wort nieder-
ilV ^>N!!ch,, ^. "^^^ ""k andere, erst in letzter Zelt zugänglich gemachte

»l ^°>>l i> ^upfsteinhdhleubildung, loelchc me!ner Ansicht nach recht
^!k>. ,?/i Vergleich mit de» vorbe»a»»te» aushält lind dazu von
«>>«„ "fchlcmo aus viel leichler zu erreichen ist. Ich meine die

l Reinonebnmps bei Spa'), Die Reiseroute ist ebe» eine

l>

,1» 'k',,/"'l«che. Von Anche» fährt ma» über Herbcsthal bis Verviers,

^ l«I h^ /'"ch Trui>,< Punts »»d z,el,t Uon dort das herrliche Ambli've-
nutc» zur Siaüon ^ie,»o»chll,»ps, von wo ans man in drei

'' dki, nw« ^ur Hichle gelang!) die Nähe der Nahnstaüo» ist ein Borteil,
«n liel,» Besuche wohl schätzen lernt, ,'>,,» Amblüvetal kann

U! vu,i h^r Nah» ans, gleichsam als Vorgesäimack der kom-
lü«^ ",>»>,

an "°"üs!^ die mnchligen Wasserfälle vo» Eoo bc>u»»dcr», sowie
reizenden Gr»»de von Ouarrenr ergötzen, wo die

l' ^nsjc^ , ^' Onorzitblöcie ,;„ Himderlen i,n Flusse lagern und das.'>>! d

^°'"^„. ^ hat ciucu eigene» Ursprung
^°N
5en
,^ ^""üischcn «alt eingesunken, und die Folge der Säle und

» y»l un<l <le.
"lre von Ken,<,uc!,»mps

In
°ll8,° °/""« Feuilleton der „Kölnischen Volkszcitung" (Sep-

" ^tel p '^'^^'^ Förster die Grotte von Remouchamps an die
«,°ltcn ,. ,"^er belgische» Höhlen und schildert sie in begeisterten

°be "N >"n ' ^" Schriftleiter, der in den letzten Herbstfcrien in Be-
ü°!^"l^ c! Försters und verschiedener Brüsseler Eifelfreunde, der

^>Un^7?°^^ ""^ I"bs neb,! Familien, diese der Eifei so^ "^
"^elieuheit besuchte, kann dies vollauf beslälige»,

wandelt er sich in lösliches Duppelkarbonnt, welches dann vom
Wasser fortgetragen wird) das geschah nun, wegen des Kohle-
snurenreichtums im Oberläufe eher, als mehr nach dem Tale
zu, und an einer Stelle, nachdem der Fluß das umliegende
undurchdriugbaic Gestein verlassen hatte und auf den Kall
übergetreten war, gedieh schließlich die Durchspülung so weit, daß
das Wasser sich eingrub und vo» der Oberstäche verschwand. Die
Nebenflüsse taten ein gleiches im Laufe der Jett, und so wurde
denn letzten Endes der'untere Teil jeden Wasserlaufes in die Erde
verlegt, Die Stelle, wo dieses Verschwinden von der Bildflüchc er¬
folgt, nennt das Volk sehr bezeichnend „^i,„,,>,,!,'". Es gibt
solcher Einsenkungen über M0 in der legend, und alte Sagen
knüpfen sich an diese mifsallenden Naturerscheinungen, deren schönste
der lüblmtoii- von Grandchnmps ist, welcher auf lohnender
Tour in einer Stunde von Nemouchamps aus besucht werden kann)
diese Promenade zeigt uns auch die von den hinterlasscnen trockenen
Netten durchfurchte Hochebene, ein Bild von ganz uugewohnie»,
Reiz, dessen Teilnanie» „8a^i,<!v,l!", trockenes Tnl, wir'wohl ver¬
stehen und würdigen lernen.

Die bcigegebene Karte gestattet uns einen Blick in diese Ver¬
haltnisse,

m wanmgfalilgsten Kaskade,chlldimgen zwingen Die
In Hnn is! der Fluß Lesse

» einrr al>ge>ch»ille„cn«l,rve seines oberirdischen Nettes

^lrd durch de» dadurch bedingte» unterirdischen Lauf bei
vorgerufen) in Nemon-
champs ist die Höhle
natürlich auch durch
einen Flnß aus dem Ge¬
stein herauspräparierl
»norden, nnd dieser trägt
de» vielsagenden, klas¬
sischen Namen Rubikon.
Jedoch ist das Verhält¬
nis des Gewässers zu der
Grotte ein ganz anderes
als in Han, Denien
wir uns, um die Sache
klarzumachen, verschie¬
dene Hunderttausende
von Jahren zurück, dann
finden wir »ördlich von
Nemouchamps eine Hoch¬
ebene, über welche der
Rubilon seinen Lauf
nach Süden nimmt, von
Zeit zu Zeit, bald von
rechts, bald von links,
einen Nebenfluß empfan¬
gend. Dieses Flußuctz
erfuhr nun nach und
nach eine gar gründliche
Umwandlung, Der Kalk
ist nämlich an sich im

«uni V«sst»n<lnl» Wasser nicht löslich, cnt-
«ler ßntstebung <»er ^M dieses aber gelöste

Kohlensäure, wie solches
Maßstab t - 100000, besonders nach jede,»

Regenfall zutrifft, fo ver- Die weis»« V»nie, (^ llams dlanens,)

Der Oberlauf Uou Rubikon und Ncbenstüsscn ist voll ausgc-
zogen bis zn den (^,«,!»>«ir«, welche als kleine Kreise zu erkennen
sind) die gestrichelten Partien der Flußläufe sind die unterirdischen,
in den Grotten verlaufenden Strecken.

So hat also der Fluß sich mit seinen Nebcngcwnssern ein
»uierirdisches Nett aus den Kallfelsen herausgenagt und es jahr^
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laufendclang innegehabt. Aber die Sache gmg dann weiter der
i eiche Vorgang wiederholte sich nämlich später noch einmal, an
-lner geeigneten Stelle wühlte sich das Wasser ein, und ein neuer

Senlols >^«>ntj»r«lin »m »»nnkof lt,«mc>ucl,»mps.

Gang entstand unter dems'ersicn, der nun verlassen?
wurde. Sa liegen heute zwcl Züge von unter-j
irdischen Räumen übereinander, deren unteren der
Rubilon jetzt durcheilt, deren oberen er früher be¬
spülte. ES scheint sogar, daß unser Fluh mehr oder
weniger im Begriffe steht, sich ein drittenmal noch
tiefer elnzuspülen.

Die Grotte ist zurzeit im unteren Teile, auf
über 1 Km Länge zugänglich gemacht, und zwar in
so vollendeter Weise, daß der Gang hindurch nur
mehr Annehmlichkeiten bietet. Die Erforschung er
folgt jedoch systematisch weiter, stets werden uu»r
der Leitung des kundigen Herrn Rah »raus Brüssel
neue Stücke erschlossen, noch harren die ausge¬
dehntesten Gebiete unangetastet der ersten Be¬
gehung. Man betrachte auf der Karte die Klammer,
welche ungefähr den Teil des Ganzen einsaht, den
»wn einstweilen besuchen kann) er-ist nur ein ge
rlnges Stück, aber schon so großartig, daß man
kaum erwarten darf, noch viel Schöneres zu ent¬
decken,

Im Laufe der Jahrtausende, nachdem die
hohle bereit« fast in voller Gestalt vorhanden war,
hat dann das nach- und durchsickernde Wasser die
erstaunlichsten Tropfsteinformationen hervorge¬
zaubert. In wonenden Draperien fallen sie von
den Decken, Säulen wachsen in die Hallen ein und
scheinen die Gewölbe stützen zu wollen, Japsen
hängen herunter, Stümpfe drangen hervor, eine
bizarre Bildung reiht sich an die andere. Die
Phantasie der Befucher hat taufend Vergleiche ge¬
funden, um die einzelnen Gebilde zu bezeichnen)
da steht eine steinerne Familie, Vater, Mutter,
Kinder, ja sogar — etwas abseits — die Schwiegermutter) an
anderer Stelle erblicken wir die Madonna mit dem Kinde, weiter
»eiat man uns die Sclüldwache, die weiße Dame, den Zerberus)
Tiere, wie Elefanten, Kraniche, Hasen, Eber, Krokodile sind mit

großer Deutlichkeit aus Sinter geformt, und die eigenartigen
Hecken (8'<>ur») kommen wohl nirgends schöner vor) doch der'
sucher möge sich alles im einzelnen von den wohluntenlE,
Führern zeigen und benennen lassen, hier soll ja bloß in ra>«
Zuge darauf hingewiesen werben. Es sei nur noch hervorgehe
daß die meisten Tropfsteingebllde durchschimmernd sind und
Alllbasterskulpturen anmuten, sowie daß sie beim Anschlag^
Metallröhrcn melodisch erklingen. ,.

Aber wir wollen jetzt einmal die erhebende Fahrt durch "
Neuland unternehmen. Am Bahnhof angekommen, legen wir«

Gepäck im beftbelannten Hotel au I'^indlövu (Inh. LngassH
und gehen dorfcinwärts. Der hochstrcbende Viadukt zur U^
deö WegeS, über welchen eben unfcr Zug nach Lüttich weltcrdH
gibt herrliche Durchblicke auf das gar malerisch gelegene

Montjardin, dessen Zinnen hochragend das Landfchnftsbild bchcn^
Im Dorfe links erkennen wir alsdann die Mündung des N»l" >
hier kommt er wieder zutage, nachdem er solange die Dunkelwc>
Kalthohlen durchflössen, recht unscheinbar und prosaisch tritt cc
uns, er verrät nichts von all der Pracht, die er vorhin bw
durfte.

Noch ein paar Schritte, uud wir stehe» am Eingaw!
rafch habe» wir die Taxe von vier Mark hinterlegt, wofür ',
uns Führer und Lampe stellt) weitere Kosten wird uns der-"
mit eventueller Ausnahme eines kleinen Trinkgeldes nicht austn'
Und nun hinein! Betreffs des Tempcraturwechsels möge n»"
keine Angst machen, Summer wie Winter zeigt das Then»^
in der Grotte 10° (ielsius, die Lust ist also iu der Heiheu ^"N,
nicht zu lühl, um Erkältungen zu erzeugen, im Wimer alu'l^,

sie sich augcnchm wann an. Man kann die Höhle» d»h^,.
ganze Jahr hindurch besuchen, und selbst bei strömendem "
merkt man auf der ganzen uuterirdischen Tour nichts von de»'/
draußen vorgeht. ,

Am Eintritt haben wir schon gleich eine hohe, gcr>'
Kammer, die einst dem Nrmc»sche» als Unterschlupf ged>>
Eine ganze Reihe von steinernen Werkzeugen, von Schm»^.
und Mahlzeitresteu sind an diesem Orte gefunden wurden) die
vollsten sind den, Nu^ü« «ln llincinanto.nu.il'« in Brüssel ei»"",,
ausgezeichuctc Nachbildungen aber limnen hier am Orte sc>^
trachtet werden.

Dann ziehen wir hinein in den durchwühlten Sch^'

Mutter Erde. Uuser Hinweg geht durch die zuerst ansgcna.'l^,
trockene, obere Galerie. Hier also ergoß sich einst der Fl»!" ,
de», er die Oberfläche verlassen, jetzt hören wir ihn tief unter >
Füßen rauschen. Doch bald reiht sich Saal an Saal, ein"
santer als der andere) man muh es den Veranstaltern

In «l«v Valerie clu pröcipice.

Natur selbst lassen, daß die Gemächer sich so folgen und die
fo angelegt wurde», dah man in steigender Skala zu !">,"',

druckövolleren Szenerien qefnhn wird. Einzelheiten "^...'
übergangen werden, »uns könnt' ihre Aufzählung nutzen, !"
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^ selbst geschaut und durchlebt haben) doch set es gestattet, einige
^,, reizendsten Abteilungen hervorzuheben, Da ist zuerst die
,^' n?" >ln i'r«eir>i<:« mit ihren vier Sälen, welche Ausblicke auf

ein/'!" ^ Flusses eröffnen? dann die 8»Il« de» «uin«». wo
«z^^ .U^nge Sintersäule in Stücke geborsten von verschwundener
dem ?u ^"n,^ ein Chaos von Trümmern umgibt sie und verleiht
,-H,'. .ganzen einen wildwchmütigen Zug? die plne« l'oi-te mit
h/ ,>'>uiartenähnlichen Strudcltrichtcrn, die 8->,l!« äs» ?öe», welche
(v, nd weisze Knlkdraperien aufweist. Weiter finden wir die
Eck« , ' °'"°" gleichsam eingefrorenen Wasserfall von berückender
llbr,s, ^ ^ ^"^'' ^" ^^^ "'^ °^^"' kleinen See, welcher ein

d"°"w des Flußlaufes liegt, und die 8»II« »u I>I»fonck ,,<zlll>,
°l> Hecke unter lieblich glitzerndem Tropfendekor verschwindet,

0«, ""chdem wir alsdann noch die vierzig Meter hohe ttraucic
l '1,''^ und die sintcrstrotzende «»!!«, <ie l» «otoncl« besichtigt

tmich V "'«?"" "'^. ^" gewaltige Schlußakt dieser Wanderung
,«rch d^ Wunder der Unterwelt, Im September

gefolgt von einem erneuten Ausgraben des jetzt vom Flußc durch-
zogenen Ganges, Und erst, als die Grotten ausgemeißelt waren,
durfte die Arbeit des Sinterns beginnen, und diese erfolgte so long-
fam, daß wieder unermeßliche Zeiträume verflossen. Wie lange
wartet man, oft Tage lang, bevor ein Tropfen abfällt, wieviele
aber mußten fallen und verdunsten, um die kolossalen Ansammlungen
von Kalt hervorzubringen, wie wir sie beispielsweise in den Dra¬
perien bewundern? kurz, es schwindelt einem bei dieser Rückwärtsver¬
senkung in vergangene Erdcpuchen, die trotte aber redet eine fo
laute Sprache, daß man mit dem besten Willen von folchen Be¬
trachtungen nicht abkommt.

Daher fei die Hohle von Ncmonchnmps allen wahren Freunden
überwältigender Natnrschauspiele zum Besuche wäimstens empfohlen,
keiner wird unzufrieden von dort zurückkehren, Gerade auch für
den Eifeler hat diefer Ausflug noch seinen besonderen Reiz, weil in

seiner Heimat, trotz mannigfaltigster Auswirkung der oberirdischen
Landschaft, doch richtige Tropfsteinfurmationcn nicht vorkommen.

'"oberen Ende der Galeric, welche wir eben

^wandert haben, ist diefe durch Einsturz mit
Ncr/^^M jetzt von, Flusse eingenommenen in
auf 3°""N gelangt, und wir steigen Treppe Hin¬
blick? ^' l»»ab, bis wir in wenigen Augen-
!,,>„,," °as imposante Werk vor uns haben. Ein
Nnl^' >^°" "" hundert Meter Länge und an-

Gebilde
Kein"'? gleicher Höhe, die Wände voll mit Tropf,

deck, c, /", ^den Alters und jeder Tonnng be-
ÄUne I" ^"'^ ^ das Ganze dem erstaunten

Wir haben einen Vursprung erstiegen, der
sllw,, "°" einer Landnngsbrllcke aus alles
Im«'und benmndern läßt. Eben läutet der
ins, ^ des Führers die Glocken, und weihevolle,
lilt« > "°l"oe Stinimung umfängt uns. Dort
r,„j, u» gothischcn Ebore vor dem Altäre die

rechiZ ^Me >>' fanftem roten Wanze, vor uns

^ciUfstetr
Alic"!',.?15„Architekt Rubikon den Raum' und der

bei 5 d'° Empore, geradeaus die Orgel, darunter
zu K.,. '?^"' es fehlt nichts an dem Riesendomc,
An"" der Architekt Rubikon den Raum und der

geiief^sMnstlcr Tropfstein die Ausschmückung. ließ
«eich, nun hinauf zur Tltanenbrückr,

deck?h».^" stehengebliebene« Stück der Zwischen-
l°!;i^, °er Stollen darstellt, da können wir einen

!^.F"
in das Feenreich senden, wie es

>Mch'^« U" Halbdunkel de« abgeklärten elek»
den» ,., '"'chle" daliegt. Reißen wir uns los,

".'"" ruft zur Heimfahrt.

W '"eid°n !/Is« ^^^ ""^ ^^ Schluck wärmenden Portweines kredenzt
N°schnfs, ^ ^M man nämlich eine nicht b«nale Erfrischungsanlage
^gi»,, "^ ^"d d"»n „ei> dllrquotto", hinein in die Kähne, und eö
3nub^ ^ geheimnisvolle Gleiten auf den stillen Fluten, durch den
über do« r Stalaktiten, dem Sonnenlichte zu. Das sachte Schaukeln
>«ir h, flache Wasser erinnert an die Ausfahrt in Han, nur können
der „,I,)''el länger den seltenen Genuß mitmachen? allerdings fel,lt
3°n„,,?,'' '^' Endakkurd, welcher dort durch das plötzlich einfallende
der ^.' ,'t eruürkt >oird, doch hat man künstlich nachgeholfen, dem,

putsche Strom bietet ja taufend Vcleuchtungsmüglichkeiien.Di
l>i>n,,eni ""'^nen Stücke der unterirdischen Nachenreise seien nicht
Und a>,s"'^"""n, höchstens möge auf die Draperien der X«.!iv,,,^>
^Nzin «,, ' rätfelhaften I^Imisr hingewlefen werden. Nach
siiich,^ -"»nuten Fahrt sind wir am Ende und erleben noch einen
lsi d^ s," ^'chteffekt, bevor man zum Aussteigen auffordert. Dann
^dch^ Herrlichkeit aus, wenn auch manch einer wieder beginnen
^"d !>/„./' Nuten jetzt gleißende Mittagsstrahlen vom Eingang her
d'iif^ "hnen uns an die Pflege des inneren Menschen. Bald

^dr,,/ lm Gasthause bei ausgezeichucter Verpflegung unsere
^ ^austauschen,
"°«>em, de,» Durchschnittstouristen ja wohl die ästhetischen
"»ch l>,„, ""' meisten nahe liegen, so wird der Naturfreund gewiß
'"°lir>, "s Wer die Geschichte der geschauten Wunder nachdenken

leh,»,. , 'ese geistige Ergründung wird nun unter der Wucht des
""°N >u,<,<"^"l"u F""e zur wahren Gedankenathletlk. Wer ver-
Ü^che ,i. r>'"h in der Erinnerung hineinzntauchen in die Äonen,
> °<te ,,« "l,e„ 'nußtcn, uin das entstehen zu lassen, was die
"Üchtin»" " "'^". In, Urmeere des Devons muhten erst die

, "rden « ^ch'chten Blatt auf Blatt niedergeschlagen werden, dann
M ,.. e gehoben in säkularen. Auftrieb? die Flüsse verteilten sich
»chh''uen ihre eisten Betten ins Gestein, dann erfolgte ihr
^n>erw "1. °"^ die c?!,»ntoii-«, und es begann das unterirdische

"° ^n, wieviel Jahrtausende eilten wieder dahin, bis die
"lerie ausgewaschen war, darauf ein erneute» Einstürzen,

l>er Sngp»ls <l«r l5»llyplo.

Die Belgier stellen dazu ein so ansehnliches Heer von Touristen
»ach der Eifel, daß unsere Vereinsmitqlicdcr schon a»5 Gefühlen
guter Nachbarschaft öfter zu den NaturschönheitenWelgiens hinüber
pil^rn sollen. Nächst den unerschöoil'mvn «unstlchätzen der bel¬
gischen Städte bietet aber eine erste Anziehungskraft das Terrain
der Grotten, und »nter ihnen gewiß an hervorragender Stelle die
einzigartige Formation von Rcmouchamps.

Die Eise! in alten Erdbeschreibungen.

Von Professor Dr. Follmann in Coblenz.

Wiederhol! war im Eifelvcreinsulatt die Beschreibung, welche
Seb. Münster in seiner Cosmograftht, gibt, abgedruckt. Die späteren
Geographen haben sie vielfach wörtlich nachgedruckt, aber auch einiges
binzugcfügt, das vielleicht nicht fo bekannt geworden ist, wie jene
Äußerung Münsters, Die Niblwtbek des Kaiserin Augusio G»m
nasiums zu Eoblenz befitzt mehrere alte Atlanten, die außer den
Karten auch Beschreibungen der dargestellten Gebiete enthalten.
Aus diesen soll im folgenden einiges mitgeteilt werden. Es handelt
sich um folgende Kartenwerke

1. Novu« ^.tl-r», das ist Abbildung vnd Nefchreibung von
allen Ländern des Erdreichs, gcmtz vcrnewt vnd verbessert, Ginster,
cwmi, »puc! ttui!jl>.Imnm M»?.um ^»n„ l'!,l4; das Ercmplar irngl
auf dem Titel die Handschrift des ebemaligen Besitzers: Wilhelm
Graf Metternich, obrift 1636, 6. Iulp, Trier.

2. ^.tla» ü^linor, das ist Eine kurze jedoch grundliche Beschrei¬
bung der ganzen Welt, ^m»tsl<>6nmi sx nklioin» Inanni« I»n»8o-
»l! 1648. '

3. ^t!»8 minor Oeinrcii iVIoroßwri» ll ^. Ilonckio, ^.mutLlo-

«illm! 1738 ehemals im Besitz des Grafen El!,.
4. historisch.Politisch Geograplüschcr Atlas der gantzen Welt?

Geographisches und eritifchcs Lexieon, Leipzig !?4b, verlegt von
Iuh. Samuel Hcinfius.

Die Befchreibnngen in Nr. 1 nnd 2 stinimcn toörtlich übercm,
es heißt dort:
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^

Das Crtzb » ßthumb Trier,
Die euherliche Luft dieser Landschafft ist meistentheils trüb

^ feucht, Ulli! wegen des immerwährenden Regenwetters, das uhn
auffhörcn das Land befeuchtiget, so daß es Oio-lo-l I'ilonUnrum
das ist der Planetenheimlichkeit oder Spraachhauh (-^ I-rtrin»» ge-
nennct wird.

Die jtzigen Inwohner aber sind sehr arbeitsam, sinte mal es
der Lnndschafft art H Gelegenheit erfordert, dah sie sich der Arbeit
nicht dürfen tauren lassen, wann sie änderst an ihrer Nahrung K
Unterhaltung keinen abbruch wollen leyden, dannenhcro sie auch
der arbeit dermaßen scind gewöhnet, das sich jedermann darüber

muh verwundern, und hangen in den Nergen wie die Gelhe oder
Ziegen. Sie seind auch trawriger und melancholischer Complexion
von wegen der rauhen gruben und Irdischen Lufft, Unter welcher sie
wohnen, so dah das Landvolck daselbsten ziemlich grob K Bäwrisch ist.

Diese Beschreibung bezieht sich nicht nur auf die Vife!, Der
vergleich mit den Geihe» ><- Ziegen ist zweifellos den Bewohnern
der Mosel zugedacht, deren schwere Winzerarbeit an den steilen
Weinbergen dem Verfasser dabei vorschwebte. Das ergibt sich auch
aus dem Tert eiuer neuen Auflage desselben ^Vtln« minor aus dem

Jahr !738 (Nr, :!), der auf S, N45 eiue Beschreibung „Bon der
Trierischen Provtny" bringt, die z. T, mit obigem übereinstimmt
aber kurzer gefnht ist, S, :!4« heiht es:

Die Völcker, so in diesem Land gcbohren, sind gemeiniglich
tralorig <<- zur Mclanchulc» geneügt, und legen jedoch solche jhre
Natur durch Gemeinschalt mit frembden Leuten allgemach ab. In
gemein aber sind die Leute an der Mosel zu der Arbcnt dermaßen
gewohnt ö< verhärtet, daz sich mannigiich darüber muh Ucrinundern
und hcngen sich iuie (Leihen an die Berg.

Das an 4, Stelle gen, Werk behandelt S. 847 Ausdehnung
und Namen der Eifel-

„Eiffcl, Eyfcl oder Ehffel, lateinisch l<i,!,,iiü ist ein Strich
Lands zwischen Deutschland und dem Niederlanden insonderheit
aber zwischen den Trielifchen, Eölnifchcn und Iülichfchcn Gebiete,
worein die Grafschaften Nremberg, Manderscheid, Reifferscheidt,
Sleida und Birneburg gesetzt zu werden Pflegen, davon eine zu
diesem, die andere zu jenem «reise gehöret, Ieiller gedenket eines
kleinen Wassers Ehffel, von welcher also dieses Landes Revier be¬
nennet sein „lochte. Sonst hat die an dein Müsse ^^ft gelegene
Stadt Münster Ehffel davon ihren Nahmen. In den mittleren Zeiten
wurde es ,,n^n« lütiii, oder !',i!,^i,,. !',is!ii!vriü Italm und lliMi,l
genennet. Sonst will Neowaldus und Juncker den Nahmen Eifel
von denen Ubiis herleiten, welche in diefer Gegend gewöhnet.

Der alte GnKel Dures.

Slizze von Apotheker I, Kockerols in Stnzig,

Wir Kinder kannten ihn nur unter dem Namen Onkel Dures.

Gleichwohl war der Charakter „Onkel" kein durch Verwandtschaft
redlich erworbenes Recht, sondern leitete sich lediglich aus der alten
intimen Freundschaft mit meinen Eltern her. Der Onkel Dures
war Iunggefclle und galt nllenlhalben als ein Original, Und das
mit Recht, Nach Hunderten zählen die Streiche, die er mit feinem

Freund Peter Schilling verübt hat, der weit über seine Heimat¬
stadt hinaus unter dem Namen Lügpitter bekannt war, weil er so
unverschämt und dabei doch so originell lügen tonnte. Den seligen
Wilbelm Busch hätten diese Streiche zu einem neuen „Max und
Moritz" begeistern können.

Der Onkel Dures war ein großer Kinderfreund und hatte bc>
sonders unö in sein Herz geschlossen, was er dadurch immer sehr
deutlich zu machen wußte, dah er unö auf der Strahe jedesmal
»crnnrief und jeden mit einem Groschen erfreute, der dann fofort
in „Klümftchcn", in eine für Kinder verwendbare Form, umgefetzt
wurde. Die Folge davon war, daß auch wir, wenn auch auf ma¬
terieller Basis aufgebaut, große Liebe für den Onkel zeigten. Dicfc
Liebe trieben wir fogar soweit, daß wir ihm auf seinem regel¬
mäßigen Gang zum Frühschoppen wie zufällig zu begegnen wußten,
und sehr geknickt waren, wenn er uns dann einmal, wohl ebenso
zufällig, übersah.

Dieses schöne, nutzbringende Verhältnis sollte eines Tages
ein jähes Ende finden, Meine Mutter, nebenbei bemerkt, eine sehr
energische Fra», überraschte mich dabei, daß ich einige dieser be¬
sagten Klümpchen nicht rasch gcnng in der Tasche verschwinden ließ.
Ich wurde in strenges Verhör nach der Herkunst der Leckerei ge¬
nommen, und bei dieser Gelegenheit entpuppte sich meine Mutter
als eine, auch ohne Wünschelrute, sehr findige Qucllcnsucherin, in¬
dem sie die so ausgiebige und so streng geheim gehaltene Quelle
recht bald entdeckt hatte, Sie nahm sich vor, den Onlel hei nächster
Gelegenheit zu bitten, die „Puten doch nicht ans Schnuppen zu
gewöhnen", wie sie sagte.

Da unser alter freund «nd meine Euer» Gulsuachlarn
waren und nicht zehn Minnten auseinander wohnten, hätte diese

Gelegenheit sich jeden Augenblick finden können. Ein altes Spr>^
wort sagt, erstens kommt es manchmal anders, zweitens als >»«
denkt. So auch hier. Die Gelegenheit kam, aber in einer >v'"'
andern Form, als die Beteiligten gedacht hatten. .

Im Dorf war Kirmes. Man hatte grohe Vorbereitung
getroffen, da an diefcm Tag im Eltcrnhaufe meist zahlreiche >^^
eintrafen. Am Nachmittag pflegten die Herren stets dem O>"'
Dures einen Besuch abzustatten und dabei dessen Rotwein ""'.,
giebig zu probieren. Der Alte hielt nämlich viel von einem M>"
guten Roten. ,,

Ich als der Jüngste hatte das Vorrecht, mitgenommc» i
werden. Die Herren rauchten, tränten und unterhielten sich "«
lebhaft, so daß ich gar nicht beachtet wurde. Der Onkel hatte "'

heimlich in eine Ecke gesetzt und mir ohne Vorwissen eines °crH
wesenden ein großes Glas Bordeaux mit Zucker zugeschoben, 3A
gänzlich ungewohnte Getränt mundete köstlich und die Wirkung >^
nicht auf sich warten. Als aufgebrochen werden folltc, muhte
getragen werden und wurde zu Hause sofort zu Bett gebracht

Beim Abendessen vermißte mich meine Mutter, und der >»"^,
mertsamen Kindcrwnrtertn blieb nichts übrig, als ihre Schuld »
gestehen und das Gewitter über sich ergchen zu lassen. . ^,

Dem „leichtsinnigen Alten" wurde noch ein besonderer Vc>>
zugedacht. Andern Morgens machte sich meine Mutter zeitig an! °
Weg, um diesen Besuch auszuführen. Zufällig stand der Onkel "
Hostor, Er mochte nicht viel Gutes ahnen, als er meine M»»

kommen sah. Diese trat den» auch, ohne zu zögern, in >»>'<^,,
,-e», ein, Ihr Gegner machte ihr klar, man könne doch nicht si

auf der Strahe verhandeln »nd nötigte sie ins Haus, er habe > ^
ucue Kiste Morgcnwein bekommen, etwas ganz kostbares, den »u >,
sie unbedingt einmal probieren. Das Ende vom Lied war, °^
meine, sonst jedem Alkohol obholde Mutter nach Haufe law '
sich ein wenig legen muhte, „weil sie so schläfrig sei". ,.,

Jedenfalls, den Erfolg hatte der Besuch doch gehabt, »»r °
kamen nur noch bei ganz feierlichen Gelegenheiten einen Grof^

geschenkt. ^
/,um Schluh möchte ich noch einen Streich erzählen, den

Onkel Dures einem Reisenden spieiie. .,,«
Es war ganz tnrz vor den Ostertagcn, Ich war auf O>" ,

gekommen und durfte zur Belohnung meine Schwester, die >» ,,.
Effelstädlchen H, wohnte, besuchen. Der Onkel hatte in T r»»'»,
schäftlich zu tu», und so wurde beschlossen, da ich des Reisen^ "
unknndig, mich seiner Obhut anzuvertrauen, ^,,

Meine Mutter war nicht nur eine sehr energische, fonde»»,^,,
eine sehr praktische Frau, - Ein Tüpfchen Apfcllraut, das >°^
lauge darauf harrte, meiuer Schwester zugestellt zu werden, >»" ,
denn gut zugebunden und in ein Packkürbchen verpackt: „Die ve i
können das mitnehmen." Was half der Hinweis meines ^"'^
„Die Züge sind vor den Feiertagen zn besetzt, da ist das «""",,
lästig?" Was half mein Protest? Das Körbchen muhte »»!. ^
Alte hatte wenigstens ein Einsehen und schleppte sich damit ab, ,,
statt es mir zu überlassen. Die Züge der Knllbahn waren niG ^
besetzt, sondern überfüllt. Wir fanden ein Abteil mit noch drei I^,,
Plätzen. Da wir unterwegs gemerkt hatten, dah das KrautwU ,
doch nicht fest genug zugebunden sei, legte mein Reisegesähr"^
nicht ins Netz, fondern stellte es auf den freien Platz der gegen»
liegenden Bank. ,,,^

Auf der nächsten großen Station strömten noch mehr R^» ^
zu und ein Herr öffnete auch die Tür unseres Abteils. „..... ,,»
setzt", sagte phlegmatisch der Alte. Der ssremde sah sich miß«"'',,
um und entdeckte unser Körbchen auf der Sitzbank, OtM,,p

Worte, nur mit einem wütenden Blick auf meinen Gefährte», ^,
er ein und wartete, ob jemand den ominösen Korb fortw'" ^
werde. Da dies nicht geschah, warf er ihn wütend unsa»" ^
Netz, ließ sich auf dem jetzt freien Platz darunter nieder, nah"'
Hut ab, lehnte zurück und fchloh die Augen,

cil"^
Onkel Dures sagte nichts, uud ich staunte die vorübcrc»^

Gegend an. Plötzlich beobachtete ich, daß das Gesicht des .^,
einen frühlich schmunzelnden Ausdruck annahm. Einen AM ,<,
später brach er in ein wieherndes Gelächter und im selben 2"° /
sein Gegenüber in ein kräftiges Donnerwetter aus. Das ' .
war ans dem umgelegten Topf ausgeflossen und fiel dem dcw> i!

sitzenden Herrn in handgroßen Plakaten auf den Kopf, Viele -^
wurden jedoch nicht gewechselt, Auher dem Unglücksrabe» ^,
alles, und dieser verlieh auf der nächsten Station mit ci»e»>
eben fehr freundlichen Adieu den Zug, /

Gin Wintcrgewitter am Dach Kelberg.

Von Theo Keiler, Wiesdorf Niedcrrhein, W

Man las vor einigen Monaten öfters in den ZeiUUW'"'/
Funkenbildungen, von elektrischen Sclhstladungen und Entzü»? >' >
von Elmsfeuern in Verbindung mit den schrecklichen Ung!»^

»>i,
l>ir
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^W"!,e. Mir stebt etuurs Selbslerlebtes, das wohl zu den er
en Erscheinungen paßt, rei1,t lebhafl »nd deutlich vor Augen,

ftÄ°" e>>le Reihe "von^ Jahren fcither dahingeschwunden ist. ^>ic
Di!, ,!,?,^ !"^ll in nieine Lehrerzeit in der Hochcifcl. Herr Fürster
c> """«ld in Welchcrath, Kreis Adenau, und ich befutt,len Ansang

lich »"^ ^^ "der U>0l einen Fürster in Netterath. Es war ,;iem
^"> viel Schnee am Tage vorher gefallen, und dicke Wollen ^be-

>'N de,, Hinunel, noch weiteren Schneefall verkündend.

dl!!

Der

elbl»" ^""'' "^s ^^^>^ nach Schnee!" Gewöhnlich traf es zu,
h»lw ^"n sonstige Anzeichen nicht zu inerten waren. Manches
Herr !?' unter dieser Leitung der Natur abgelauscht, nl'er das Vor-

"lechen von Schnee gelang mir nicht,

^ Kupfer badeten wir durch Wald und Fcldi wetterfest und
wen,, >?", wie auch ich geworden war, gab es lein Hindernis,
!„ ^ s°>e Sehnsucht uns mal trieb hinaus zu andern Menschen,
unl^l „Schaft, zu Abwechselung, Sic ist schön, sie ist interessant,
MM ^ Aber lch glaube, die glühende Begeisterung des
^inml ^lfelvereinlcrs bekäme eine wohl taum mehr zu behebende
wie ,, "ng, wenn er mal einen Winter mitmachen mußte dort oben,
»,^,/"in!>Iige meiner Kollegen bon Amts wegen zwei, drei und noch
He» "leben muhten, Nun zur Sache! Nachdem wir nun in
deil^I) uns alles erzählt hatten,
5.V°°°»e Stunden „siewen

Erscheinung verschwunden, mW es »vor wieder ganz dunkel, 5ie
"'ewitlcrwoüe zog hinüber zur Hohen Acht, Tapfer stampfien wir
weiter und unterhielten uns über dao Erlebte Eo war uns
ziemlich klar, daß wir, dori oben auf der freien Heide flehend, die
Leitungsmittcl waren zur Überleitung der Eletlri'.ital der Gewitter¬
wolke in die Erde, Und wenn Herr Dümvald diese Zeilen liest,
er gehört, wenn ich nicht irre, de», Giselvercin, der Ortsgruppe
Nürburg an, wird er sich des Erlebnisses, das lange Gesprächsstoff
bildete, dort oben in der Einsamkeit erinnern.

Ein altes Gifelhaus.

Von T, Krings, Bonn.

Es ist fchon so manches Klagelied gesungen worden über das
Schwinden alter Sitten, Bräuche, Denkmäler nnd Bauten, die uns
Kunde geben könnten aus längst entschwundenen Tagen, aber nicht
vergeblich sind diese Lieder verhallt, man besinnt steh wieder auf
das Historisch-Gewordenc, man würdigt wieder die Eigenart von
Land und Leuten, man öffnet von neuem Aug und Sinn für die
Poesie der Landschaft, die Verschiedenartigkeit der Volksstämme
uud ihre Lebenssphäre, Es entstehen i» unserer Zeit vereine für

s°tln,"'" "od .,T°l°'2^4" gespielt
"/ 8>ng es auf den Heimweg,

lchii,^ "'" so gegen 12 Uhr, als
>>chen '' H"zms vm den freund-
n°„„'n^ftersleutcn Abfchied ge>
l«Ncl '""^' Zuletzt wurde noch

t"'° ^'^»,» Stärkung ,,eiu Kännchcn
F lp

l«'

>!«/""' gelutscht". Heute 'Abend
°" ^.?j, "°r meinen Burschen in
2°NUK ,, ^ungsschule «°n Alkohol-

^ besch ,"? l°lnen schli,nmen Folgen,
IM, >"<»n>>„ mich eiacn<ü,»liä,e Ge-!ih^l"""iien mich eigcniümliche Ge°

^' lu». °" der auftretenden Erinnc-
'"»NKw.."> "tue Elfeler Abfchicds-
'»lvilo, ^. ^'t Gnmafchen, Wetter-
!ri,^.'',^»«c, festen Stock, Hermes-
""d n«^^°nadclgewehr genannt,
>">t der , "' ^'"spiele des Försters
»U«.^,. >"mer dllnipfendcn Pfeife
"Nt>V^ > , ging's hinaus in Nacht

,- ,!>

^ ^ebel.
Um Weg und Steg war^? n,ir »i ",' —'»

3''n>uai" ^.."u'l..b"ng, denn Herr
!>r!,d, war 80 Jahre in der

>,

iil«'

'°u l,,,,f, ' nebenbei benierkt, sind
>"al beinahe dort oben tu

cwüslc lungclommen,

u»!> ^ iedcr Stein, jeder Baum

"d doc!""^. '"nren !>1>» bekannt

flirte,,."«°' nächstens. Ün'fer Weg

^>>ees?,, lbergs. Ein gewalliger
"'!e»e, ^'u f^lle dahin, die Wolken
°"°n, r.?^^ «°er unfern Weg zu
""''. .,,°"'schwnizc Nacht umfing
ü"u«I,i'"s "nmnl "schreckten nns

,-'

",ltc„ ^Donnerschläge, wir waren
Me> >' einem Gewitter. Blitze

>Um ^""s l>"""' ^ zucken,
'' ^ n..?>ch"""'°sW' gingen nlc-

^«,, wind
°r »ur nnhcimlich. Mein

5»^

>

1^>° u„,. ,.^ "nigemale stehen, ich
.ht neb.« ^""'hc an. Ich trat

llWn . '^"' »nd sah nun, ,vic
">« .?.^urch seinen langen, da-
,)l. O°H tornisterblondcn Bart

n?°s D/>«"" n,u uns ein bläu-

"" «^"'nwrlicht. Ich ,ah ihn
und über wie mit Glüh-

)llte» V»uernl»l»u» in «,ip»«l«,rf, Slfel. ^ Federzeichnung von Edith Steigleder, Dortmund

^!>r„ >

^"ge,/? b°sät. ^<„„ h^ spitze seines Gewehres, das er um-
K, ' den <» ^'^' herunter auf die Schuhe, über das Gesicht,
M'le,, , -Unrt, über alle Teile der Uniform eilten unzählige

an ,<"")"' «^ur Erde, hastig suchte er alles wegzuwischen,Ni,> " Willi ,, " vnu>g !>ume er nues loegzuwiicyen, oen, 01c etwa«? aoietts oer großen ^uuerftra>;e liegen,
iNk ^nK „ i>"autretend, wischte er auch au mir herum. Ich sah interessante Stück aus jeuer gemütlichen alten Zeit, der
°0» !csti,^„ 5' 'H bedeckt war mit solchen Funken, welche auch ich Erinnerungen und Lieder weihen. Das trifft namentli

," suchte. Irgendeiner Empfindung, wie vielleicht Brennen
>«, >'U Kl . ^""u '^> "»ich nicht erinnern, wohl war, wie schon
t,,'ni,rtz "n»i "»e ziemltch starke Ltchterscheinung verbunden, daß

"'Wien Ut > "'" uns unterscheiden tonnten. Allmählich wurden
Ueiner und weniger, nach einigen Augenblicken war die

Heimatschutz und Denkmalpflege, man interessiert sich wieder iür
alte Burgen und Klöster, und man fucht das Charakteristifche ver-
gangener Zeiten zu erhalte». Auch heute uoch findet sich in Gegen¬
den, die etwa« abseits der großen Völkerftraße liegen, noch manches

^cr wir fo viele
tlich für unsere

liebe Vifel zu. Da gibt es noch winkelige Gaffen mit hochgiebcligen,
altertümlichen Hänsern, die Maler und Poeten anlocken, da finden
wir noch geheimnisvolles Burggcmäuer und stille Walbtäler, aus
denen reine Poesie uns entgegenklinq!.

Die vorstehende Zeichnung stellt ein solches Stück alter Zeit
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dar, ein ckiarallevisiisches Bauernhaus, das sich irol' der Zeiten
Waüdel in »»sei »lodernes Dusein »»verfelm l!erüberg>!elle! »n>,
Dieses prächtige Hans ist fo recht typisch sin' das alte Eiseler
Bauernhaus der Mittel und Nurdeifel. Wie reizvoll steht es da
mit seinem festen Bruchstelujockel, den »'eißgesirlcheucn Fachwert«
wänden und schwarzen Quer« und Vertilalbalke», den, hohen spitzen
Giebel mit den hübschgeschniylcn Erkern! Aus der Front ragt
heraus der mächtige Backofen, der an den einstigen Gemeindcback-
ofen erinnert, daneben steigt die neunstufige steinerne Freitreppe ans,
die zu der zweiteiligen, cisenbeschlugcnen hauötürc führt, lind
dann die kleinen Fenster in Giebel und Front aus der Zeit der

Fenstelsteucr. das eine neben den Erlern ist das Guckfenstcrchen, an
dem sich die fricdfamen Hausbewohner des Sunntagnachmittags
versammeln, um auszuruhen von der Woche Last und Mühen, und
Ausschau zu halten auf das «eben und Tretben der Gaffe und
Dorfstrahe,

Über dem Ganze» ruht das bemooste, im Winter fo wohlig
wärmende und im Sommer fo angenehm kühlende Strohdach'),
dem der riesige Kamin entsteigt) das alles verdient wohl ein Bild
ländlicher Behaglichkeit und Gemütlichkeit genannt zu werden. An
der Haustür pflegt meist auch Phylar, des Hauses treuer Hüter,
Wache zu halten, welches Amt er auch im Augenblick der Entstehung
dieser Zeichnung Versal,, aber der kalte Wiutermg lieh ihn trotz
Kunstverständnis nicht bis zu ihrer Vollendung verweilen, Schade!
Er wäre sonst in seiner ganzen Grazie „mit draufgelommen", —
Die weitere poetische Ausmalung dieses Stück Dorflebens und die
fachverständtge Bewertung der hier von der Künstlerin an den Tag
gelegten bemerkenswerten Technik und tünstlcrlfchen Erfassung des
Motivs möge dem kunstverständigen Leser und der kunstgcübtcn
Leserin überlassen sein und diese und jenen aneifern, ihre Motive
demnächst auch in der Eifel zu suchen) es gibt deren dort dankbare
genug, man muh sie nur zu finden wissen.

Kleine Mitteilungen.

1. Unser»! aUverehrten Vorsitzenden Herrn K.»n<lv»t l>r.
r»»ukm»nn wurde der Charakter als Geneimer ll,egierungs7»t
verliehe»,

2, An das Abgeordneten«»«» wurde aus 6cklei«len eine
Petition gerichtet um Erbauung einer Bahn von Mechernich über
Burgfe», Breitenbendcn, Neuhütte, Elserfey, Harzhclm, Tondurf
»ach Mülheim a, d, Ahr,

:, Tkt <ler <ill»ncterlport eine Nrl»cke 2ur Hbn»nme «ler
Vogelvoelt? In Nr, 73 der Kolnischen Volkszeitung findet sich
ei» Artikel über VogeNckuti, in welchem für die Abnahme der
Vogelwelt der Wandersport als eine ganz naheliegende Ursache
bezeichnet wird. Darauf wird folgendes erwidert- Wenn das
Wauder» durch Wald u»d Feld für die Vermehrung unlerer lieben
Vogclwelt schädlich wäre, so mühte das zunächst bewiesen werden.
Das ist aber nicht möglich. Das Wandern vollzieht sich ansfchließ
lieh nur auf fowiefo begangene» Wegen, an denen kau», ein Vogel
z» niften Pflegt, so dah von einer Störung des Brutgefchäftes tetne
Rede fei» !a»». Übrigens ist es eine bekannte Tntfache, dnh sich
der brütende Vogel durch Me»fchen, die bloß an feinem Neste vor
übergebe», in keiner Weise stören Iaht. Sodann noch eine wichtige
Bemerkung. Die nruen Bestrebungen für die Pflege des Wandern«,
speziell des Iugendwanderns, haben als einen Hauptpunkt in ihr,
Programm aufgenommen- Naturschutz »nd Vogelschutz, Sollte der
Verfasser des betreffenden Artikels bzw. des Wandersports Persön¬
lich schlechte Erfahrungen gemacht haben, so berechtigen solche Er-
fahr»nge» iotaler Natur, die jedermann lebhaft bedauern muß,
dennoch nicht zu einer allgemeinen Verwerfung unseres Iugcnd-
wanderns in der freien, schönen Gotteswelt, Das Wandern, das
in der Natur des echten, deutsche» Jünglings liegt und das die
deutsche Poesie in so vielen schönen Liedern preist, ist, in rechter
Weife betrieben, nur geeignet, die Liebe zur Natur zu wecken, und
nicht zu», mindesten die Liebe zu unserer lieben, gefiederten
Sängerwelt.

4. 2ur ^»tursckutirrHge im Kirell»nll. vi« tzteinltrSm«
de» NoKen Venns. Wie die Eifel im allgemeinen, so ist auch das

Hohe Venn im besondern für den Geologen eines der interessan¬
testen und lehrreichsten Gebiete. Obschon zahlreiche Vertreter der

geologischen Wissenschaft die Oberstächenfurmcn des Hohen Venns
bereits eingehend durchforscht haben, so harrten oder harren dennoch
manche geologische Erscheinungen einer einwandfreien Erklärung,
Daß der Sockel der Hochfläche aus jungtambrischen bis unterstlu-

N An dicfem bemoosten Strohdach dürfte auch unfer ver¬

ehrter Herr Prof, Schürmann feine helle Freude haben. D. Schrift!.

rifchen Quarzitcn und Phvlliie», nnd a» manche» Stelle», »»'^
auch in beschränkter Ausdehnung, aus andern FormntionserjclP
nungcn besteht, gilt als eine längst feststehende Tatsache. U»t>>''°
heit herrschte jedoch über die eigentümliche» Lageru«gsver!)älU»>p

der im Hohen Venn vielfach verbreiteten Quarzllgerölle, Nc»^
Untersuchungen haben ergeben, dah die Lagernngsvcrhältnisfe d^
Quarzitschuttes sehr gestört sind,- man fand diefe Massen sogar a'
solchen Stellen, wo kambrische Schicksten von Tertiär überdeü
waren, ,

Der Geologe Kurt Stamm, I»i-, pstil. in Bm,n, schreibt^'
Ursache dieser Störungen, da Wasser diese aus dem fast ebene» U
btrgsrücken nicht bewirken konnte, dem Eife zu, weil Eis lc>°
auf ebener Erde fliehen und grobes und feines Material fortfiM
und abfetzen kann. Nach seinen neuesten wissenschaftlichen Un!.^
fuchungen (im Jahre 1912) war nämlich zur letzten Eiszeit («M
den Gebieten im Norden und Süden Europas) auch das H°"
Venn, wohl das einzige unter den deutschen Mittelgebirgen, lie'
gletschcrt. Von diesen Vennglctfchern senkten sich versclM
breite, wenn auch nur kurze Teile in die Täler hinab, die lang!",
fortfchritten und auf ihrem Wege sich mit einer Menge Vcrww
rungsnillterlal (Qu arzitb l öcke, Ton und Sand) bel^
tonnten. Diefe Quarzllgerölle wurdeu, da den kleinen ^""
gletschern die Kraft fehlte, nicht als Endmoräne abgesetzt, sond"
blieben beim Abfchmelzen des Eises an Ort und Stelle liege» "''
bildeten Stein ströme, die heute noch die Form der >""
VenngMscher anzeigen

Der grüßte Steinstrom des Hohen Venns erstreckt sich
«F

Gute Reichenstein bei Montjoie in nordwestlicher Richtung bis .,

Gehöfte Leploeb, Ein anderer (zweiter) liegt im Tale des Bn'"!^
Baches. Es ist als ein glücklicher Zufall zu betrachten, M'',

Kurt Stamm in der Festschrift des Elfelvereins (worin er die °>^
bezüglichen Forschungen vom vorigen Jahre veröffentlicht hat), "«,

hier bei Reichenstein der Steinstrom mit der zugehörigen Ter>°^
so modellartig klar erhalten geblieben ist, zumal das Auftrete» '

Vergletscherungsspuren in der Form von Stcinströmcn >>» >u^,
meinen recht felten ist oder zu sein scheint. Leider ist wohl z»

fürchten, dah mit der Zeit diese hochinteressante Erscheinung^
schwinden wird oder doch unkenntlich gemacht wird. Schu» ^,,
holt man gelegentlich die großen Blöcke, die aus der Vegeluln' ,
decke hernusragen und der Landschaft ein so eigentümliches ^'l" ,,
geben, aus dem Boden heraus, um sie auf Kleinfchlag zu ,^
arbeiten. Westlich des Gehöftes Vennhof sind grohc Strecken v°>'
kultiviert, so dah man dort überhaupt nicht mehr erkennen >»
ob der Steinstrom auch hier noch vorhanden ist, >?

Ich möchte deshalb vorschlagen, wen» möglich den g",^
Talkessel, sonst aber wenigstens den grohen, östlichen Stcüw ^,
der die charakteristische ünhere Form, ferner in den NachemstM^.,
die innere Struktur nnd am Ende das Verhältnis zur ')>^ ,
terrasse am besten zeigt, als h o ch i n te r e s f a n t e und >>' .,,

tige Naturfunde unter d au ern den S ch n tz zu st ''/,,^
zumal das Hohe Veun das einzige Gebiet im ganzen Säwic
birgc ist, das zur letzten Eiszeit felbständig vergletschert war,

CölwVhicnfeld. F e r d. A rent> s

8 Literarisches nnd Verwandtes. 8
» l> ,

unrmnnnlurmnnullnunnimllllnnniinn ^< d»

1. KKeinllcke NSnlen. Unter diesem Titel verösfentlick'^,, >°!
Kölnische Zeitung (MlttagSausgabe vom 5. Februar d. I'^,l 3«
Abhandlung, in der auch die Höhlen und Höhleufuude °" W, "l
dasBuchenl ° ch bei Gerolstein, die Rüther Höhle bei M^
bor» und die Katushöhle bei Eiserfey, berücksichtig'
Von der Katushöhle lesen wir hier folgendes: „Bekam'", ?
der Gehalt an Resten und Spuren urmenfchlicher BenwlM' ,,
gröhte Berühmtheit mancher Höhlen, befonders vieler südfranzl>!>l ,

die auch fo manche mehr oder minder alte Wandzeichmwil' ^ ^.
sitzen und teilweise noch heute bewohnt werde») und auch'^ ^ ^,
Grotten sind ja durch Troglodytenüberbleibsel bekannt ge""
vor allen, im Ncandertal bei Düsseldorf, dann 'die Balver
bei Sundwig, das Buchenloch bei Gerolstein und laut, no< >"
vo»! Kölner Anthropologischen Verein ausgegrabene Kart!' , .

höhle bei Euskirchen. Letztere hat vor allen ander» .^ ,^
Besonderes voraus- diese liegen in einem langen Zng t">"wu .
Dcvonkalke, der an den belgischen Ardeimo» begi»»c»d,^^
grohartige Grotte von Han und zahllose andere birgt, !»'',„.v z„
durch die Eifel bis nach Westfalen erstreckt und nach Nntcrb"^
im Harz und schließlich in dem höhlenreichen Mähren noch'»"^./
taucht. Dagegen liegt unsere Kartsteinhöhle nicht im alle" >
gestein, sondern ihr Felsen ist der Rest einer kleinen, ganz ".,,/
und oberflächlichen Sühwnssertalkdecke) sie entstand ans """ -
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"« Vorkommen

^. ls Kallwassersccs, nach dessen Trockenlegung auch hier, noch vor
>vin?"6 der letzten Festlandsvergletschcrnng, die Grotte ausgelaugt
^ l°e, >„te das schon Sommcrmcier gezeigt hat) sie lieferte ja
«,/, von Hühlenlötven, Höhlenbären und andern Eiszeitticrcn.
ein? ^"^ Professor Vrockmeicr in dem Karistclnknlk Schaicnbrocken
l,'^ ^andschnecke, die nach Puhlig (im letzten Monatsheft der
ly^chm Gcologengescllschaft) jetzt nur noch in Siideurupa lebt, be-
?,,°^s im ösleiicichifchen Küstenland, jedoch, in der letzten warmen
I^°>°n-<ziszeit des Anttguuöclefanten, bis nach ganz Mitteldeutsch-

n verbreitet war) der Bonner Geologe betont, daß durch
eisten Male für Westdeutschland mit Sicherheit

der genannten Zwischen-Elszeitstufe festgestellt ist,"
"- der «,SmerK»n»l »uf Keilen. Dieselbe Nr, der vor-

W?i ^ Kölnischen Zeitung schreibt vom Römcrkanal durch die

N^ ^ "In Köln ist im vorigen Jahre in der Ausstellung Alt« und
leiten ^ ^" Stück des Kanals zu sehen gewesen, der zu Römer-
^al< K"ln mit guten, Eifelcr Trinkwasser versorgt hat. Diese
l>rf!t < "2/ "'" ^^ u. ^^- erbaut, hatte ihren Ursprung im
Köln ^ °>nc Länge von rund 80 Kilometer». Nachdem für die
lenf»^ Ausstellung ein meterlanges Stück nach 1800Mriger Bei-
Neslt, '^ "" Erdboden unter großen Kosten und Mühen nach Köln
<Äe,N wurden ist, ist dieser Tage ein gleich großes Stück im
Üllecn "°" rund 200 Zcnlnern mit behördlicher Genehmignng bloß¬
st »i "^^ °" ^° Oberfläche gehoben worden, um ins Deutsche
i^n n » in „ach M ü » ch e n geschafft zu werden. So scheint sich

ialstücken in Weingarten ent-
ür die glückliciic Gemeinde gar
sich den lausenden Meter mit

,«H"' «in gewisser Export in Kanälstücken
nicht i ^' ''^'^"' ^"^ Geschäft ist '
W »!? unbedeutend, denn sie läßt ,^ ^>l .«u^»«^» ^l»^>, »>^
^llem bezahlen. Da nun verschiedene Kilometer auf Gemeinde-

"luni liegen, läßt sich der Wert des Ganzen leicht errechnen,"

in js, "' Die ,,sietesni»nn« GeogsHpniscke Mitteilungen" bringen
^r »if? ^tzterschicnenen Hefte unter der Ucberschrift „Zoogeographie
^N i, >>'" ^ Quartärzeit" einen sehr anerkennenden Hinwels auf

Un,dA ^" Eifelfestschrift 1913 enthaltenen Auffay von O. le Roi
zur «>' "lichenspcrger: „Die Tierwelt der Eiset in ihren Beziehungen

Vergangenheit und Gegenwart." X,

- Die Trierische Lnndeszeitung enthält in ihrer AbendauS-

,!)>, ^L?, 15. Januar d, I, Nr, 24» unter der Bezeichnung
^tt«^ ,'^l in geologikcner Leiienung" einen interessanten
Elchen m " °"^n von Professor Follmann^Eoblenz im Wissenschaft-

'verein in Trier gehaltenen Vortrag. ü.

^ i i.? erschiedenes. Die K 0 l n. Zeitung brachte in
intei/ss ""^ dem Titel „A n g u st a Treberurum" eine
llliis,' "Uc Abhandlung über die Ndmerdenlinälcr in Trier aus der

Mt, verfaßt von Hermann Ritter, X,
bei «n "" Deutsche Au zeig er für Antwerpen schreibt in

I», ^. "°'u 22, Januar 1914, Eifelvcr ° in. Der in Nr, 38 vom
ei»^ ^pl 1913 unserer Zeitung erlassene Aufruf behufs Gründung
b°NMf Gruppe in Antwerpen des Eifelucrcins ist nicht unbeachtet
^d'

inilt.
Von allen Selten meldeten sich die heinilltstreuen Eister

u daß die!^»t°n ^'geisterten Anhänger des reizvollen Berglandcs,
^ritl^linäß erforderliche Anzahl von 30 Teilnehmern schnell über

5

«r b»li '°^^' Die Gründung der Ortsgruppe Antwerpen ist da¬
bei^,, i°ge». Der Vorstand derselben setzt sich aus folgenden
Hchi,s,Mammen.- Vorsitzender- Freiherr Wilhelm von M,rbach)
schein,'^"r: Max Piroth, Fnggcrstr, II) Schatzmeister: Wilhelm

"«/ Beisitzer- C. G. Grisar und Karl Fler.

°°N ,^" jährliche Beitrag ist auf Fr. 3.— festgesetzt worden, wo-
Men Vstens zwei Drittel an den Hauptvcrciu abgeführt werden

bch^ Der Llfclverein bezibeckt die wirtschaftliche und kulturelle
°!>rei,„ ^'^l, wozu für die hiesige Ortsgruppe noch allgemeine

A"8°n touristischer Art hinzukommen,
iu Nch.»^,"e Anmeldungen sind an den obengenannten Schriftführer

F >°i^-G. «

Ans den Ortsgruppen').

««lin. Leider mußten wir unser Verelnsluknl schon

»ß Vtri, "unial wechseln. Jedoch lünncn wir zu aller Beruhigung
"» Mr >"' °»ß es nicht unsere Schuld war, sondern die des Wirtes.

>,, ^°h, >« deshalb wieder ins Herz von Berlin, an den Potsdamer
''r >^)^, ? nun niemand mehr sagen darf, daß er leine Verbindung
'!, °>en >.'°^ niemanden der Name des Lokals abhalten, nicht zu

, ^ <,»/,« ^n es gibt dort nicht nur Wein, sundern auch Vier,

1^

Bier sogar. (Siehe auch unter Mitteiiuugen der O.-G.
"ooö. Zur außerordentlichen GcnclalUersammluug

"5 ,5'lnllch ^<""" im Vereinslokale Thciscn waren die Mitglieder
/ ^^ d!? ^<^^nen. Der erste Punkt, der seiner Erledigung harrte,

"cuwahl des Vorstandes. An Stelle des leider von Noos

^slw Nummer zurückgestellt werden
j°b i ^t Nü^.3'" Teil der Berichte aus den Ortsgruppen mnßte bis
'..... '"Nii^ D. Schriftleit,

weggezogenen 1. Vorsitzenden Herrn I, Schwarz wurde Herr
T. Getßler gewählt,

Herrn I, Schwarz in Ulmen, der sich besonders um die
Gründung der hiesigen Ortsgruppe verdient gemacht hat, sei auch
an dieser Stelle nochmals herzlichst gedankt. Die hiesige Schüler-
Herberge wurde im eisten Jahre ihres Bestehens schon recht zahl¬
reich benutzt. Liegt doch Boos direkt am ncuerschlossencn Vulkan,
weg, und ist unser Ort durch das Doppclmaar sowie den daran-
liegenden Schneebcrg, der bei klarem Wetter eine großartige Aus¬
sicht gewährt über 21 Ortschaften mit ihren Gefilden, erst in jün¬
gerer Zeit vielfach Ziel- und Durchgangspunkt für Touristen und
Wanderer, — Die am 25. Januar veranstaltete Kaisergcburtstags-
feier war fehr gut besucht und verlief in fchünstcr Weise, Vorträge,
gemeinschaftliche Lieder und Tanz wechselten in bunter Reihenfolge
und hielten Veranstalter und Gäste gcminlich zusammen. Der Orts¬
gruppe Kclberg sei auch an dieser Stelle für ihr zahlreiches Er¬
scheinen nochmals herzlichst oedankt,

O.-W. Brohltal. Die Hauptversammlung in Brohl am
28 Dezember 1913 war des schlechten Wetters wegen nur schwach
besucht. Im oberen Tal war durch den Schnee kaum durchzu^
kommen und unten am Rhein würde er schon zu Wasser. Der
Vorsitzende erstattete Bericht über die Tätigkeit der Ortsgruppe im
venMigenen Jahr, Es hatten ctne Hauptuersammlung und sieben
Vorstandssitzungen stctttgesundcn, E,n Ausflug von Nheinbrohl über
die Wcsterwaldhohen nach Linz fand rege Beteiligung, Durch den
Ausbau der Straße Tonnisstein—Wassenach, die eine gänzliche
Regelung erfahren hat, war eine neue Wegebezeichnung der Haupt¬
strecke Brohl—Moscltcrn nutig gcwurden. Da die neue Kreisstrahe
von Automobilen stark befahren ist, wurde ein Fußweg durch Wald
und Wiese bezeichnet, zu dessen besserem Ausbau der Hauptvcrcin
noch um einen Beitrag angegangen werden soll. —Die im Vorjahr
beschlossene Herausgabe einer Llchtbildcifolae wurde dahln erweitert,
daß ein Vortrag von Herrn Hnuptlehrcr Jacobs zugrunde gelegt
werden soll, welcher auch auf die reichen geologischen Eigenheiten
des Vruhltals Rücksicht nehmen wird. Eine fehr große Anzahl
Aufnahmen sind durch Herrn H. Groß in Bonn schon gemacht,
es werden aber wohl noch weitere nötig werden. Eine Anzahl der
schönen Aufnahmen sollen dem Hauptverein für seine Veröffent¬
lichungen zur Verfügung gestellt weiden, — Verschiedene Klagen
über, wilde WandcrSleute führten zu dem kurzen Auffatz im Vcreins-
blatt „Sind das Touristen'?", der in Münstcrcifcl zur Beratung
des Hauptvorstands gelangte. Verhandlungen über Verbesserung
der Verkehrsueihülmisse im Brohltal (Eisenbahn und Dampffchiff-
station in Brohl) tonnten noch nicht znm Abschluß geführt werde».

Die Schülerherbcrgc Nnrgbrohl wies 3«<i Übernachtungen auf
(gegen 19tt im Vorjahr), Auch hier war Anlaß zur Klage über
allerlei Nauhbclnigkcit, die sich namentlich jüngere Schüler zu¬
schulden kommen liehen, während der Herbergsvater über ältere
Gymnasiasten und Hochschüler nur Bestes zu berichten wußte. Wir
werden im nächsten Jahr noch mehr Betten ausstellen und sind
Herrn und Frau Bürgermeister Beck, die das auf einer ihrer
Mansarden einrichten wollen, dafür um so dankbarer, als sie die
große Mühewaltung für tue Herberge auch dieses Jahr trotz vielen
Ärgers mit so großer Hingebung übernommen haben und auch
Wetter der Herberge vorstehen wollen. Gleicher Dan! gebührt
nnserm langjährigen Rechner Herrn Carl Schmidt, der nun
seit 14 Jahren die Finanzen der Ortsgruppe tadellos leitet. Es
ist eine anständige Rücklage für die Ausgaben des konnuenden
Jahres vorhanden, so daß nur den Lichtbildervortrag recht reich
ausstatten können. Die Rucklage für Erneuerung des Lydillturmes
erfuhr ciue Vermehrung um fast 350 M,, da »vir dies Jahr über
7500 zahlende Besucher hatten. Es ist wohl der Vulkanweg mit
Schuld daran, daß uns in diesem Jahr lo viele Wanderer besuchten.
Namentlich die neu aufaefchlosfcnc Strecke zwischen Niedcrzissen und
dem Gänsehals „am Tiefenstein" hat die Bewunderung aller Be¬
sucher gefunden. Im Jahre 1914 soll eine noch großartigere
Partie im Buchenwald im Glcestal „an der Mnuerlci" zugänglich
gemacht weiden.

Der Vorsitzende fchloß die Versammlung mit herzlichen, Neu-
jahiswunsch an Mitglieder und die Ortsgruppe, die ihr 25,
Vcrelnsjahr beginnt und hoffentlich übers Jahr ihr Stiftungsfest
bei richtigem Winterwcltcr begehen kann. Dr. A.

V.-G. VrUssel. Am 17. Januar 1914 fand die Hauptver¬
sammlung der hiesigen Ortsgruppe statt. Der Kassierer Mirbml,
legte den Kasscnnl'schluh 1913 vor, wonach trotz »cnncnsweitcr Aus-
gaben ein kleiner Überschuß vorhanden ist.

Alsdann wurde der Vorstand zusammengesetzt: I. Vorsiycndcr:
Siebcrath, 2. Vorsitzender: Moesch, I. Schriftführer: Eramer,
2, Schriftführer: Prcuher, Kassierer: Mönchs, Biblioihekar: Jobs,
1, Vcrgnügungsrat: Weidmann, Als Beisitzer des letzteren werden
Mirbach nuo Trunimler gewählt.

Der 2. Vorsitzende, Moesch, spricht von einem zu veranstalten»
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den Lichtbildervortrag und über seine Verhandlungen mit den» Ober
lchrcr Kurt Hilgcr. Die Versannnlung ermächtigte den 2, Vorsitzenden,
sich mit dem deutschen Turnverein von 1873 in Verbindung zu
setzen, nn! diesen Lichtbildcrabcnd mit diesem gemeinsam zu veran¬
stalten uud dadurch die Kosten zu vcrriugcru. In Aussicht ge¬
nommen ist der 4, April, Über das hierzu zu wählende Lokal und
den dafür zu zahlenden Prels wurde lange debattiert, ohne zu einem
definitiven Entschluß zu lommen.

Nach Erschöpfung des offiziellen Programms trat der gemüt¬
liche Teil lu sein Recht und hielt die zahlreich erschienenen Teil¬
nehmer bis zur frühen Morgenstunde zusammen,

D «. Glsenborn «ager Tourbrodt. Am 6, Januar
fand im Restaurant Jos, Nahmen, Elsenborn-Ort, die Hauptver¬
sammlung der Ortsgruppe statt. Der Vorsitzende, Herr Rnuchfuh,
hieh alle Mitglieder, die in stattlicher Anzahl erschienen waren,
herzlich willkommen. In den Vorstand wurden gewählt: Kaufmann
K, Kanzler (1, Vorsitzender), Lehrer Duhmen, Lehrer Dcrtchs, Fr.
Schurr, Förster Küster, Di-, Wlllms und Schreinermeister Niesten,

Nachdem noch ein Vergnügnngsausschuh aufgestellt war, wurden
Voischläge für das bevorstehende Winterfest gemacht,

^. <H. Gssen. Auch der zweite Unterhaltnngsabcnd nm
20, Januar brachte unserer Ortsgruppe ein volles Haus, so daß
die oberen Säle des Restaurants „Alt-Essen" die große Zahl der
Besucher kaum zu fassen vermochten. Einleitend hob der Vorsitzende,
Herr Krei^selrctär K oh lep P, in seiner Begrüßungsrede hervor,
daß der Verein, dessen Gründung knapp ein Vierteljahr zurückliegt,
sich überraschend schnell entwickelt habe, fo daß das dritte hundert
Mitglieder bereits im Anmarsch begriffen sei) er glaubt daraus den
Schluß ziehe» zu dürfen, daß die ideellen Bestrebungen de« Eifcl-
vereins auch hier in unfercr Induslrlemetropole volles Verständnis
und einen günstigen Boden gefunden hätten, was auch die erfreu»
licherweise stetig wachsende Teilnehmerzahl an den vom Verein
unter der Leitung befähigter Führer veranstalteten Wanderungen
beweise. An Stelle des dnrch einen Trauerfall am Erscheinen ver¬
hinderten Herrn Iul. Schmitz aus Aachen, brachte der Schriftführer,
Herr Kaufmann Tragbar, eine Serie ganz hervorragend schöner
Lichtbilder in zum Teil farbiger Ausführung von Montjole und
dem Hohen Penn zur Vorführung) er benannte die Eifel als ein
den meisten noch unbekanntes Gebiet, das, wie Dornröschen noch
hinter hohen Hecken und scharfen Dornen schläft und nur darauf
wartet, endlich als das aufzuerstehen oder zu gelten, was es wirk¬
lich ist: ein Künigskind, wert von allen gekannt und von vielen ge¬
liebt zu werden. Dabei bezeichnete der Vortragende die inmitten
hoher Berge prachtvoll und majestätisch gelegene altertümliche Stadt
Montjolc, die mit ihren lauschigen Winkeln und stillen Gähchen,
sowie den vornehmen Patrizicrhänjcrn an Altmarburg im Hessischen
erinnere, als das Königskind, und ringsumher das Hohe Venn als
das Schloß, worin das Königskind schläft. Ein zu dem Bilde „Das
Kreuz im Venn" von Elara Vieblg verfaßtes gleichnamiges Gedicht
wurde von Frl. Gisela Schelch in recht wirkungsvoller und
feinsinniger Weife zu Gehör gebracht. Die Darbietungen des in der
Ortsgruppe nicht unbekannten Herr Lehrer Willi A. Schmidt
als ernster und heiterer Rezitator, lösten auch diesmal wahre Bei¬
fallsstürme aus. Auch Herr A, Funke mit seinem klangvollen
Baß wußte sich mit den Liedern zur Laute schnell die Herzen der
Zuhörer zu erobern. Schlichlich seien noch die von einigen Mit¬
gliedern der Pfadfindergruppe Essen-Altstadt mit viel Ver¬
ständnis zum Vortrag gebrachten Liederspcnden, sowie die allgemein
gesungenen Eifclliedcr erwähnt, die die Veranstaltungsfolge in recht
wiikuugsvoller Weise ergänzen. Eine für die Iugendwnnderungcn
der Ortsgruppe veranstaltete Pfcnnigfammlung ergab einen Betrag
von über 16 M. Anch dieser Abend brachte dem Verein eine An¬
zahl neuer Mitglieder, Herr Apotheker G uccke hatte die Freund¬
lichkeit, uns auch für den zweiten Lichtbildcrabend feinen Vorführungs-
apparat kostenlos zu überlassen, wofür wir recht herzlichen Dank
sagen. Der dritte Unterhaltungsabcud mit Herrn o»»ci. pln'l.
Kr in gs aus Bonn als Redner über ->.) Die Franzosen in der Eifel vor
100 Jahren, d) Die Nordeifcl und das Ahrtal im Lichtbild« findet
am l)i«n»r»g, «len >/. febru»?» abends 8'/« Uhr, im Prunlfaale
des Bittorillhauscs (Pferdcmarkt) statt. Näheres darüber unter den
Ortsgruppen-Mitteilungen, Wir erhoffen uns anch von diesem
Abend einen großen Erfolg nnd bitten unfcre werten Mitglieder,
für regen Be,nch beforgt zu sc n. Dem Führcrausfchuß wurden
zugewählt die Herren: Lehrer E, Sandig, Wcrlbeamter W, Zimmer¬
mann, Falnilln'amter W, Rincker und Kassenbeamter F, Fels.

V. (N Vt («ladbach. DicHauplvcrlaminlnng nm Sonnabend,
den 29, November, im Hotel Hcrfs war stark besucht, so daß der
Saal sich fast zu klein erwies. Der erste Vorsitzende Herr Pro¬
fessur Hr, Brasse begrüßte mit herzlichen Worten die erschienenen
Mitglieder mit ihren Damen und wies in seinen Ausführungen auf
da« sehr erfreuliche Wachstum der Ortsgruppe hin, die im ver¬
flossenen Vereinsjahre um rund 100 Mitglieder gestiegen sei

und

jetzt deren 500 zähle. Die Gladbacher Zeitung bemerkt hierz«/ ^
in Gladbach lein Verein bestehe, der nach erst zweijährigem BeM
eine solch stattliche Mitgliedcrzahl aufweisen konnte. Der VorW'
gab feiner bekannt, daß ein Freund unserer Ortsgruppe den cM'
liehen Betrag von 100 M, für die Gladbacher Hütte gespendet >>>'

welche Mitteilung freudigen Beifall auslöste. Insgesamt seit» "^
mehr 500 M. zu diesem Zweck gesammelt. (Bis EndeIanlNN^
rund 700 M, gezeichnet bzw, eingezahlt.) Die Vezcichnnn«
Hardter Waldes werde in diesem Frühjahr vorgenommen, auch,
eine gleiche Bezeichnung des Ncuwcrker Dont, durch die »>^
schöne Wege führten, sowie die Herausgabe kleiner Kärtchen
den eingezeichneten Wegen in Aussicht genommen. Dies»

kärtchcn sollten zu einem geringen Preise, etwa 10 Pf., durchs
Buchhandel nnd durch den Eifclverein Vertrieben werden. >>»!.^
Anfrage teilte der Vorsitzende mit, daß die Satzungen der ^.
grnppe, die etwas umfangreich und deshalb noch nicht im ^ ^
erschienen feien, jederzeit beim Vorsitzenden und Dienstags ^
Stammtische im Abtelhof eingesehen werden könnten. Er bat g>v ^<

zeitig, die Dienstagsvcrsammlnngcn eifriger als bisher z» bc^ ^.
und empfahl die Benutzuug der ansehnlichen Karten- und F»', ,h,
samnünng, die bereits zirka 200 Nummern umfasse. Auch cn>>'°, ^,
die Vibliothek sonstige gute wissenschaftliche und belletristisches «>,
aus der Cifelliteratur. Nach einer herzlichen Bitte an d>>

fami lung, unausgesetzt neue Mitglieder zu werben, gab der ^ ^
sitze, de das Wort dem Schatzmeister, Herrn Fabrikant All, ^
Küppers. Nach seinem Kassenbericht betrug am 1, Oktober ^
Einnahme 1510—M., die Ausgabe 1453,86 M. Es crgil
son it ein Überschuh von 56,14 M, Herr KüpperS stellte s»l >,„
kommende Jahr wefentllche Ersparnisse in Aussicht, Ihm "'^ ih^
Entlastung erteilt und für feine gewissenhafte Kassenführm

anerkennenden Worten seitens des Vorsitzenden gedankt. An ^, ^,
des erkrankten Wanderwarts Herrn Baurat Greih erstattete » ^
Architekt Rofendahl, der II. Schriftführer, den Bericht des M' üh,
ausschusscS. Veranstaltet wurden im verflossenen Verclnsjah', z^
Wanderungen, darunter 15 in die Eifel, 15 in die Gegend'

Niedcrrhein bis nach Holland, je eine Wanderung im Nuhrta^ ^
Verglichen Land, im Königsforst, auf den Rhcinhöhen, im S>°. ^
geblrgc und im Westerwald, Von den Wanderungen wa"' , i>„
Tageswanderungen, 6 Nachmittagswandcrungen, 3 zweitägigeV-'^ ^

rungcn, eine Wanderung war dreitägig und eine zehntägig^' ii^
den 704 Teilnehmern bei den Wanderungen waren 263 V^ ^,
und 435 Herren. Die stärkste Tcilnehmerzahl an einer Wandert l^

einem Nachmittagsausflug unter Führung des I. Vorsitzen»", i^
betrug 130, die schwächste 3 Personen. Eine Tageswanderung de»
ohne Führer von einer Dame allein programmähig durchgcM,, ^
Die Gesamtzahl der bei den Wanderungen zurückgelegten Kw'^

belief sich auf 1227. Auch Herrn Roscndahl wurde für seines, «,„,
waltung der Dank der Ortsgruppe ausgesprochen. Zwei 2.
und zwei Herren erhielten sodann als die eifrigsten W"!,, ,„ ,

bluincngeschmückte Wanderstäbe. Leider konnte nur Herr Hrch> ^'.: ü^
die sinnige Spende persönlich in Empfang nehmen, wM^ , >>
beiden Damen Frau Peters und Frau Mattsledt erkrankt

und Herr Paul Zangcrs, der an, 31, Oktober den Wunders, ,,^
den Kllnlgs-Rock ausgetauscht hatte, auf einer 365tägigen A'/d^
ruug in und um Münster begriffen war, — Mit einer Dam!^ h^
an alle Mitglieder, die sich im Laufe des Jahres durch M>

neuer Freunde unserer Sache, durch Teilnahme an ocn -^ ^ ^
rungen und Vereinsabcnden oder in sonstiger Weise fördern^ ^^
unterhaltend verdient gemacht hatten, fand der offizielle ^/^Klir
Verfammlung seinen Abschluß. Nunmehr hielt der I, Schr'st ,,üi^
Herr Oberpostsekretär V l llch, einen fesselnden V ortr an ,d^
Montjoieund dasHoheVenn, Die hierbei zur Borst ^i,i^
gelangten Bilder waren hervorragend schön, wie sie nach allgew A .
und dem Urteile der Presse in solcher Pracht und Vollendung A^
noch nicht gezeigt worden sind. Einen großen Anteil an bA,LiH
llngen dieser Veranstaltung fällt aufHerrn Ingen i eur ^ iH^
Essers aus Hc I cnabrunn, der in bekannt liebens!»". h '

Weise seinen selbst erbauten Projektionsapparat zur VerMU'H ft^
stellt halte und persönlich die Bedienung des Apparats leitete, ^t,^
an dieser Stelle sei Herrn Essers auf das Herzlichste ^________________________________ . . „ W»
Hoffentlich wird er aus dem reichen Schatze seiner in weiten " , ^^
bekannten künstlerischen Llchtbildersammlung demnächst auah '^1«!
einen eigenen Vortragsabend bei uns veranstalten. In °>c! ^M,
Wartung begrühcn wir ihn mit einem herzlichen „Ans W^

f eh en", — Eine Sammlung für die Eifclhütte ergab de» - ,,^
von rund 40 M, — Nun folgten in bunter Reihe hübsche ^°ki
schaftliche Lieder, von denen das von Herrn Hermann S^
mann gestiftete Lied ganz befondcrs ansprach, Sologcstin^
Herr» Architilten Gustav Rosendnhl, dessen prächtige, U,

Stimme wir bei keinem Gifclfeste missen möchten, Piston^.,
unseres jugendlichen Trompeters Herrn Hans Richter, ° ^
auf manchen Wanderungen durch seine Lieder begeistert tM

ttr

^
^
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u, ^ 2,.""^ heitere Deklamationen, Ein Tänzchen beschloß dlc Vcr-
"°"ung, dle allseitigen Beifall gefunden hat,

^ ttuvb^V^' wodesberg. Die hiesige erst I«/. Jahr bestehende Orts-
"lern .^ ^ °" Samstag, den I?, Januar ,914, im Vereinslokal Hulel
ni,, " '^e zweite Hauptversammlung ab. Der Vorsitzende Dr. Nerg-

" . Niu^ 6"b einen kurzen Überblick «bei die Entstehung der Orts-
z>ueite Hauptversammlung ab. Der Vorsitzende Dr. Nerg-

z«u einen kurzen Überblick über die Entstehung der Orts-
,,,/pe und dlc Tätigkeit des Vorstandes in, abgelaufenen Jahr.

^ Haupts, s,^.. n^ ^.s... ^
und'«/, se^ ,^"ptziel hatte sich dieser die Werbung neuer Mitglieder ge

^n " « zeigt der heutige Mitgliederbestand 19? gegen 92 im An-
,, Als n ^^elnsjahrcö, daß recht erfolgreich gearbeitet worden war.

"', Vorzügliches Werbemittel erwiesen sich dle veranstalteten 22
^ l,nt,.""ungen, die insgesamt eine Teilnehnierznhl von 6<!8 Personen

"ibr!»« ^'° innren stets von guter Witterung begünstigt und
"«rcn ' H"'" «rußten Teil in dle Eifel. Die Kassenvcrhältnissc

"> ^»Üun^^^^ ^^ größeren Mltgltcderznhl und der sparsamen Ver-
« ' l°n>i/». unseres Schatzmeisters vorzügliche. Dem Hauptvcrein

^ «i< ^N, ^ '!" September 172 M. Beiträge abgeliefert werden. Von
liin/n Ä.«Mß überwies die Versammlung der im Sommer von

" w Wanderern jus L^^n gerufenen Schutzhüttenkasse 50 M.;
'l>n»^^ >uurde aufs neue Jahr vorgetragen. Die erwähnte

,,I° hatte^einen Bestand von 62,70 M, durch Sammlungen
,cn und Zusammenkünfte erreicht und ist

»!
^ «°lc°en '1° 5""° ""°" ^°'^
''« «lich"?"'ch der Wnnderungci

,'«, btt Vt° noch im ^„chs„
5»' ^in.,. ^°l»^ und alsWn

<! ^»el^ ^wnhlt. Gelegentlich der Aussprache über kleinere Ver
'. bnm,.''"u>eiten wurde noch bestimmt, die Vorstandssitzungen

!, .""ems nach Möglichkeit durch zwei Vertreter zu besch
'«», ll,ch ^° ^"ündiger Tagung schloß der Vorsitzende den offiziellen

,! >hr <Zn>,'^° die Versammlung in einer kleinen gemütlichen Nael

^« bc^ ^°G. Kaisersesch, An, 23. Januar fand dle erste Haupt-
^',,' ^n ^ung der Ortsgruppe für 1914 im Gasthaus zur Traube
', c ''bei !,! ^ herzlicher Begrüßung erstattete der Vorsitzende Bericht
«l ^ch,,,,'° Tätigkeit der Ortsgruppe im Jahre 1913. Die Aus-
.1 ' ^'lhcn ^ ^^ "^uen Fußpfades dnrch dle Wilde Endert ist ge-
^.'« K»ii„ '^, auch nni die Bczeiclmuna des neuen Tourlstenweacs
''"' V'^jch, .-«nsis.'V^ ^ Ulmen, wozu der Hauptverein freundlichst 15 schone

i'',,,^ ^°f«te, ausgeführt werden können, so daß ein Irrlaufen
- ^^^l,,,?^ Hochpochtcn nunmehr ausgeschlossen lst.^ Dem Herrn

Tourlstenwegcs
hst 15 schöne
ein Irrlaufen

Dem Herrn

<>i ,„,'"»>'» Hoitz dankt die Ortsgruppe an dieser Stelle herzlich
^ . °isc>n,^> 2"^N° Mitwirkung bei Auszeichnung des Weges, Die
Ä '°>N , ""ng bewilligte auf Vorschlag des Vorsitzenden ein Scherf-

des auf dem Mäuseberg bei Daun dem unver-
ll! »" N^s ^^°ter Dronke errichteten Denkmals und beauftragte
"„' ^'ilNM, ^°"^"' b°" Betrag von 10 Mark an Herrn Landrat

m,," " Daun abzusenden.
^ ^Xrl>e K Rechnungslegung fand sich nichts zu erinnern und

'" ,ei5""'>e>ner

erer Entlastung erteilt,

er Gifelverein. Der Kölner Eifel-Vcrcin hatte schon

,„? ^ ,^ diesjährigen Jubiläumsfeier die wesentlichen Berichte für
^n» Verelnsjahr gegeben, die Hanptversammlung vom
die m buchte deshalb nur den Rahmen genauer auszufüllen

>^ "^ D» <«?^^ öu erledigen, dlc ihr satzungsgemäß vorbehalten
r«dl>° ^ltglicderzunahme übertraf die gehegten Erwartungen;
n»r wie immer vorsichtig aufgestellte Voranschlag einen Bestand
<Ws ^3?^ annahm, wles der' endgültige Abschluß einige über!S^«r

,r,,>,^ -"nigucoerzunamiie uoertias oie genügten Erwartungen^
,,^°er >«ie immer vorsichtig aufgestellte Voranschlag einen Bestand

'900 annahm, wles der endgültige Abschluß einige über

^»osscn^, ^^ höheren Beträge, die dadurch in dle Vereinskasse
ti> /° Üni»>^d, kamen den erheblichen Anforderungen, die vor allem
>!'^n M? °^Mill, des großen Wegenetzes deS Verelns beanspruchte,
ü^""i!,° Ü''"' Dle rege Wanderlust, dle die Tätigkeit des Vereins

,,,,,,, «r^ /«!°cn in Köln geweckt hatte, fand natürlich lebhaften Aus-

NlWllr' den Vcrclnswanderungen. Alljährlich ist die Beteiligung
^ k° ^?°w°rdcn. Im Geschäftsjahr 1913 sind nickt weniger als

,n^en, ^u',!?^n, darunter eine Anzahl mehrtägige, veranstaltet

' llr^ '
"un.

sM ^ ^en ^^" °lne Strecke von lnsgesamt 1679 Km führten und
l>^M,"de^„ ehiner fanden. Unmogllch ist es, darüber hinaus die
l^^schüs^" anzugeben, dle die Verelnsmitglieder in kleineren

,r« "le 3p " ausführen, denn stets werden auf den Verelnöabendcn
l^M^len n "t>mmgen verabredet. Jeder, der in der näheren und

°t»r°, "N°°ung Kölns sich ergcht, stößt auf dlese frohen und
!l ^ ">°nden Wandcrslente, Einen starten Rückhalt finden all

?Nl>rtz Haltungen ln der Bücherei des Verelns, dle sich durch

-eil ein ^^^altlges Knrtenmaterlal auszeichnet und in diesem
^,5° stärkere Benutzung als im Vorjahr aufweisen konme.Vorjahr aufiveise

ic"'l5">tt^"' Jahren ist "der" Brauch eingeführt/fleißige Tcll-
i>!'^ ^r ,, °/n Vereinswandcrungen auszuzeichnen. Sie erhalten
^K,!^s,,!,i^igstcn Wanderung einen Wanderstock, dcr mit dem

^'^
h^ieichen und einem Ring geschmückt ist, dcr die Zahl 50,
Iz c^Undc '^. ^« w ' "^llji^n oie ONyl ruu ui>r>, trugt, «iu,)t weniger

tn ' i)»f ^°nen hatten sich dle Prämie erworben, darunter ein
"hl i, ' bereits die huntertfünfzigste Wanderung hinter sich ge»

Das Vereinswegenctz kann als lm wesentlichen abgeschlossen
gelten, nur im Nraunkohlengeblct werden alljährlich größere Ver¬
legungen erforderlich, da die fortschreitende Industrie stets von
neuem Wegeteile unbegchbnr macht.

Die Vorstandswnhl ergab die Wiederwahl des ersten Vor¬
sitzenden und Neuwahl des Herrn Cama I an Stelle des eine
Wiederwahl ablehnenden Herrn Dintlage, Ebenso wurden die
ausscheidenden Bciratsmltglieder wiedergewählt. An Stelle des
Herrn Landgcrichtsrats Jerusalem, der nicht mehr kandidieren
wollte, trat Herr Schwabe und als Ersatz für den in den Vorstand
gewählten Herrn Eamal Herr Dlnklage.

O.'G, Linnich, Sonntag, den 25. Januar, unternahm eine
größere Anzahl Damen und Herren den ersten diesjährigen Ausslug,
eine Halbtagswllndeiung, deren Znl die an der holländischen Grenze
gelegene Dahlhcimcr Mühle sein sollte. Mit dem Zuge I°« Uhr
ab Linnich wurde zunächst eine Eisenbahnfahrt bis Wnssenberg er¬
ledigt, Von hier aus führte eine Wanderung unter der umsichtigen
Leitung eines zuverlässigen Führers durch den Wald, dcr durch die
abwechselnde» Geländcformcn und durch die verschiedenartigsten
Baumtypeu immer neue entzückende Bilder bot. Nach einem un¬
gefähr zweistündlgcn Marsch gelangte man auf der Dalhelmer
Mühle an, wo der leibliche Menfch, welcher der Auffrischung be-
dmfte, wied r in dle rechte Verfassung gesetzt wurde. Nach der
Rückkehr vereinigte die gute Stimmung, die von Anfang an als
ein guter Genius über dem Ausflug waltete, die Ausflügler noch
auf ein paar Stunden ini Vereinslukale, Mit großer Befriedigung
darf der Verein auf feinen eisten Ausflug im Jahre 1914 zurück»
blicken. Möge der nächste Ausflug sich derselben liebevollen Teil¬
nahme erfreuen,

V. (Y. Mauberfeld, Das hiesige Sklgelände Losheimer-
graben—Mnnderfcld—Loshclm wurde bls jetzt ab Weihnachten von
Sportsfrcunden aus berfchicdeuen Teilen Deutschlands besucht.
Ebenso fanden sich Kölner, Nonner, Dürener, Iüllcher, Enskirchener,
Mlllmedher und ans der Umaegcnd Sportöfrcunde auf dcr
Manderfclder Rodelbahn ein. Dle letzten sechs Wochen waren
durchweg 30 bis 40 cm Schnee bel einer Kälte an verschiedenen
Tagen bis zu 16« R, Die Höhenlage ist zirka 600 m über Meeres¬
spiegel.

O.'G, Nciff.'rscheid, Genuhrelche Stunden verschaffte das
heutige Winterfest den Mitgliedern unserer Ortsgruppe, die sich am
18, Januar trotz Schnee und Kälte aus allen Enden unferes aus¬
gedehnten Bezirks in beträchtlicher Anzahl eingefunden hatten. Die
Voitragsfolge, die auch diesmal wieder den bewahrten Anordnungen
unseres verehrten Herrn Schiffer aus Blumenthal entsprach, be¬
rechtigte im vollsten Maße die Erwartung eines abwechslungsreichen
llitterhnltungsllbcnds. In seiner Begrüßungsrede stellte der Vor¬
sitzende dlc Feier ganz ln das Zeichen des nahen Kaiserfcstes.
In feiner kurzen, aber trefflichen Art erinnerte er an dle Denk¬
würdigkeit de« Tages, der vor 43 Jahren ein neues deutsches
Kaiserreich und vor 213 Jahren unser Königtum entstehen sah, und
nab in einem geschickten Überblicke durch dle preußische Geschichte
Beweise für die Fürsorge, die auch unsere Eise! unter der Regierung
der Hohenzollern, vorzüglich aber durch unfern jetzigen «aiser erfahren
hat. Mit einem Hoch auf den höchsten Landesherren und dem Absingen
der Nationlllhpmne zog elne gehobenere Stimmung ln die Fest»
gcmüter, und das frohe helle Lachen unserer Schönen eröffnete die
besten Aussichten für den feucht-fröhlichen Verlauf, Der Ehor, der
sich aus dcr Ortsgruppe unter der Leitung des Herrn Lehrers
Wolfgartcn aus Overhausen gebildet hatte, übertraf in dem wuch-
tlgen Eifellicdc „Romantische E^fcl" und den übrigen Darbietungen
alle Erwartungen, Dlc Idee der Bildung eines Chores innerhalb
der Ortsgruppe ist von allen, dle seine Leistungen mit brausendem
Beifall lohnten, freudtg begrüßt worden. In bunter Reihenfolge
wechselten humoristische Couplets und Duette. Herr Alfred Metz,
der in dem köstlichen Vortrage „der Mann" der Damenrede einen
günstigen Boden schuf, Herr Schiffer, Herr Willt Metz aus
Vlumenthal und Herr Chr, Müller aus Reifferschcid waren uns
liebe Nekannle auf den Brettern, Ein geniales Dichtertalent offen¬
barte sich in Herrn Lehrer Becker aus Hecken, dcr in glänzender
Sprache und tiefempfundenen Versen unsere Damen feierte. Ein
von Herzen kommendes „Habt Dank"! allen, die den frohen Ver¬
lauf unseres Festes förderten. Dank auch der mitwirkenden Musik¬
kapelle, die uns die Pausen mit der Sailen Gold verkürzte und
dem stürmischen Verlangen der Jugend, den Freudenbecher, den uns
der heutige Abend beschledcn, ln einigen Tänzen bis zur Neige zu
kosten, nachgab Daß unser Winterfest neben all den idealen Ge¬
nüssen auch greifbarere Erfolge zu verzeichnen hat, zelgt unsere
Mitgliedcrzahl, dle sich noch während dcr Feier um acht ver¬
mehrte.

O.-W» Soetenich. Am Sonntag, den 11. Januar, wnrdcn
die Mitglieder zur ordentlichen Generalversammlung im Verelns-
lolalc Reuter zusammenbcrufen. Zur Tätigkeit des Vereins im
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letzten Jahre sei namentlich die Anlegung eines Weges zur „Stolzen-
burg" nebst den betreffenden Wegebezeichnungen erwähnt. Leider
find die zwei Ruhebänke, welche die O.-<^. hier aus Nllturholz an¬
bringen ließ, von unbekannten Frevlern gänzlich zerstört worden,
— Am 14, Januar verfammelten sich die Vorstandsmitglieder zur
Beratung und bestimmten, den Mitgliedern nebst Familie am Sonn¬
tag den 1, Februar einen gemütlichen Abend zu bereiten. Die
Kosten deckt die Vereinstasse, Zum Schlüsse legte man die erste
Wanderung fest. Dieselbe soll sich folgendermaßen gestalien: Abfahrt
von Lall morgens 7/" über Nlankenheim-Wald mit der neuen
Eifelbahn bis Freilingen, Von dort Fußweg über hüugersdorf bw
Ripsdorf. Dortselbst Kirchgang und Mittagspause) nachdem weiter
über Alendoif, Waldorf bis Iünckcrath/ vori dort mit dem Zuge V
zur Heimat zurück.

Q.»<H. Wteinfeld Urft, 18. Januar. Die hiesige Orts¬
gruppe des Eifelvereinö feierte heute Abend im Saale des
Gastwirtes Schneider ihr diesjähriges Winterfest. Der Vor»
sitzende halte es sich angelegen sein lassen, die Feslfeter ohne
Kosten zu arrangieren. Bei den vielen Auslagen, die der Orts¬
gruppe durch Verschönerung der Umgegend entstehen, kann dies
nu Interesse der Touristen nur begrüßt werden. Das Programm
sah besonders einen Lichtbildervortrag vor, in dem eine Serie von
69 hübschen Bildern über Entstehung und Einrichtung des Riesen-

dumpfer« „George Washington" der Gesellschaft Norddeutscher Lloyd
zur Vorführung gelangte, Es foll nickt unerwähnt bieiben, daß der
Norddeuische Lloyd die Bilder unentgeltlich zur Verfügung gestellt
hatte. Auch wurden im Anschlüsse daran Postkarten und Reisepiäne
verteilt, und muß man sich wundern, was die Reisrgestlischafl ihren
verehrten <«ästc» auf de» Dampfern große Annehmlichkeiten ge¬
währt. Das Arrangement der Lichtbilder war gefchmackvoll n»d
für die Zuhörer «ehr interessant. Es tonnte deshalb nicht aus¬
bleiben, daß die Danteswortc des Vorsitzenden für die Aufmerksam¬
keit beim Vortrage auf die gefchickte Auswahl der Bilder zurück¬
zuführen war.

Zwischen die einzelnen Nildergruppen wurden Klaviervorträge,
Gedichte und passende Eise! uud Flottenlieder eingcflochtcn. Eine
Kaisersgelnirtstagsfeier beschloß die hübsche Feier, und nur zu schnell
verflossen die lehrreichen Stunden. Der Vorsitzende gedachte bei
dem Kaisertoaste ganz besonders der Aufmerksamkeit Sr. Majestät,
deren sich das Eifeilaud in bcfonderem Maß in diesem Jahre zu
erfreuen hatte. Es wäre zu wünschen, wenn diese gemeinschaftlichen
und uneigennützigen Veranstaltungen im Eifelverein der Ortsgruppe
neue Freunde uud Gönner zuführen würde.

V.-W. Viersen. Am Donnerstag, den 23. Januar, fand in
dem bisherigen Vercmslokalc Restaurant Erholung die gutbefuchte,
satzungsgemäße Hauptversammlung unserer Ortsgruppe statt. An
Stelle des 1. Vorsitzenden, der infolge zu großer geichäfllicher In»
anspruchnahme st in Amt mit Schluß des Kalenderjahres 1913
niedergelegt hatte, leitete der stellvertretende Vorsitzende Herr Ne-
triebsdw tior Johne die Versammlung, Aus der eingehend er¬
örterten Tagesordnung ist besonders die Vorstandswahl hervurzu-
hcbeu. Zum I, Vorsitzenden wurde Herr Betriebsdirektor Johne
gewählt, das Amt des 2, Vorsitzenden übernahm Herr Rechtsanwalt
he'nr, Schmitz, Schriftführer wurde Herr Netricbsingenieur Richard
Müller, «chntzmeister Herr Stadtrentmeister Limbourg. Der
Wcmdcrausschuß wurde um einen Herr» erweitert und besteht für
1914 aus den Herren Barkhaufen, Votfchen, Nr, Gießen, Johannes
Lcntz und Oberlehrer Neuhoff, Vorgesehen sind außer zahlreichen
kleineren Wanderungen acht Mehrtagcstouren uud zwar von letziercn
sieben zur E'fel, Da der Lichtbttderuorirag des Herrn Waller
Scheiblcr aus Montjoic über Montjoic und das Hohe Beim ge¬
legentlich eines Fnmiliennbrnds im vergnngenen Jahre warmen
Aullang gefunden, wurde bcfchlossen, auch in diesem Jahre minde-
liens einen Lichtbildervortrag abhalten zu lassen. Zum Vereinslotale
für 1914 wurde das Hotel Kaiscrhof, Castuostraße, gewählt und be¬
schlossen, daselbst am ersten Donnerstag eines jeden Monats den
gewohnt"-!, Vcreinsabcnd beizubehalten. Außerdem sind daselbst an
jedem Donnerstagabend und Sunntagvormittag Eifcl- und Wander¬
freunde anzutreffen.

O- G. Wittlich. Den Rodelsport hat eine große Anzahl
Mitglieder der hiesi, eu Ortsgruppe recht eifrig gepflegt Fast jeden
Tag ging's munter mit dem Schlitten zu den Rodelbahnen, insbe¬
sondere per Dnmpsroß nach Plei» auf die dortige höhe, wo die
Bahn »nie für diesen Zw ck geschaffen und eine so günstige ist, daß
man amiehüuu „lochte, bei Anlegung der betreffenden Wegeslrecke
sei auf die Gelegenheit zum Rodeln besondere Rücksicht genommen
worden. - Selbst von der Mosel, namentlich von Neil, fanden sich
viele Sportler auf der ermähnten Bahn ein. Abgesehen von einigen
unvermeidlichen Purzelbäumen sind Unfälle nicht vorgekommen,
Mi Anbruch der Dunkelheit begab man sich gemeinsam noch zum
Wllldschloßchen am Pleiner Bahnhof, wo sich in fideler Stimmung
die erforderliche Stärkung und Erfrifchung geleistet wurde. Der
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Scchs-Uhr°Zug brachte alle wieder nach Haufe. Allgemein hörte >"' ^
sagen: es war schön gewesen. Hoffentlich wird bald noch wcitt" ^
Schnee auf der herrlichen Bahn sich niederlassen) die munte" ^
Rodler werden ihr die Treue bewahren, ^

--------------------------------------------------------------------------------^ ^

Zlenbeigetretcne Mitglieder des Eisewereins. ^

Verlin.
Ehristuffcls, Joh., I)r, ,»«ä.
Gocpel, Joh, L.

Vollendorf.
Elllsfcn-Eigrang, Georg, Ottü,i<>,

I». Qarö, Born (Luxemburg)
Slefken, Adolf, Postaffistent, St.

Wendel

Terres, Mntth., Gastwirt, Metz,
dorf

Von«

Arimond, Frau, Amtsgcrichtsrat
Bach, Wilh.
Benschctdt, Otto, Ingenieur
Bieberstein, Johanna
Bieberstein, Martin, Geschäfts¬

führer
Breuer, Franz
Brnckhoff, Ludwig, «tu<l. ,j»e.
Vrügclman», Frieda, Mehlcm
Clar, Otto

Freischcm, Joh,, Gymnasiast
Fuchs, Will),, Gymnasiast
Glcbeler, Herm,, I)r.
Gartenbauverein Bonn

Harnack, Th., GürtnereibesiKer
Hauh. Fr.
Hohmann, Alfr.
Hoffstadt, Clemens, »tuä. iur.
Jacobs, Jos.
Kerkow, Adolf
Kühl, Hermann, Köln
Lcmgenberg, I.
«ohmnr, Wilh.
Metzger, Ludwig, Gymnasiast
Quaas, Dr., Leiden, Holland
Snnßen, Frau Felix
Schneider, Dr., Staatsanwalt
Schmidt, Ewald
Smith, Hauptmann
Thorner, W., Dr.

Unterharnscheidt, Frau Oberst¬
leutnant

Wuth, Karl, utuä. ».Fr.
Voos.

Hermes, Jos., Schuhmacher, As-
bach

Kniepcr, Jos., Maurer, Obcrelz
Krebsbach, Johann
Molitor, Pet.
Otto, Pet., Müller, Oberelz
Schäfer, Pet., Landwirt, Oberelz
Schmitt Michel
Schumacher, Anton
Simon, Jos., Schreiner, Lierstall

Vriissel
Adam, O., Turnlehrer
Barr, S,, Kaufmann
Venlert. I„ Kaufmann
Bens, O., Kaufmann
Bergmann, C,, Kaufmann
Nespaletz, F, Photogr.
Nllckel, V., Kaufmann
Elsncr, E„ Dir.
Fox, L, Kaufmann
Hackländer, A.. Kaufmann
hm-merling, M., Kaufmann
Hirsch, A., Kaufmann
Hirsch, M„ Kaufmann
Hochfcld, I., Rentner
huck, W,, Hotelier
Hupp, I„ Ing,
Knothe, A,, Pelzh.
Koch. L., Kaufmann
Kraus, C., Kaufniaun

T>

en, Kl., Kaufmann
Lebach, P, Kaufmann
Marcusü, H., Kaufmann
Martin, P., Kaufmann
Martin, Frau
Mathteu, I. I., Kaufmann
Mayer, B., Kaufmann
Müller, C,, Kaufmann
Oelmie, L., Kaufmüun
Offergeld, M., Rentner
Rein, W., Kanfmann
Roglster, C., Kfm., Vervicrs
Rudolf, K., Kaufmann
San Isaetcr, Rofa
Sceger, E,, Kaufmann
Schniitz, G„ Kaufmann
Schreiber, Fr., Kaufmann
Steffen, C., Kaufmann, El»"
Schüssler, F., Kaufmann
Waaner, I. P., Kaufmann
Wlitner, M. O„ Dir., Lntt'ss

Wassong, John aus MülK"' ^
Kr. Schlcidcu tzz,

Ortsgruppe Grefeld
Adriaus, Wilh., Polsterer

Dekorateur „ h.
Aengenhcystcr, Peter, Kaufn«" ?
Bcrtrand, Eugen, Architekt ^

Falk, Heinrich, Partei-Se^ ,^
Hausmann, Heinrich, 7,» h,

brauerelb., Willich b. Eres" ,^
Hubbe, Otto, P°,tasststent
König, Eduard, Hotelbesitzer ^
Lorengel, Karl, Bildhauern»^
Lulg, Johannes, Kaufmann
Lücke, Fritz, Architekt ,,,!
Metzer, Johanne«, FabriM"'
Neu, Wilhelm, K°hlcnhä»dN>
Nöltc, Robert, Kaufmann
Pescher, Adolf. Buchhalter
Rciners, W., Gürtnereibes'".
Schneider, August, P""

Kommissar
Wasell, Mnx, Kaufmann
Wiltliugs, Peter, Kauflnan"
Ziellenbach, Wilhelm, Kauf"", ^
Verein der Gtfelfrcunde" z<i

Erefeld und UmgegH !
Augstein, Joh., Pfarrer, O , .^
Devrieö, Frl. Mathilde, P""

fckretärln ^..g
Knrrenberg, Wwe, S"

Reutnertn

Koch, ^r,, Hugo, Architekt
Schückermann, Rudolf, - >ü,

druckercibesttzcr
Sebexcn, Ernst, Ober-Po^" y>i,
Wreden, Frl. Ioicfine l>!<

Taleiden.

Nernst, Frau Hauptin,, ^', >
Thommes, Thomas, Eisc">

Qbcrsckretär, Straßburg' Vie
Türen

Frings, Jenn, Postassistcw
Graeve, Anton, zlanfnuinn
Müller, Rudolf, Ingenieur
Saynisch, Rob„ Kaufmann

Düsseldorf.
Bertram, Frl. Marta
Culnot, Karl, Nautechnller ß
Dümpclmllnn, Gustav, Kausw
Glock, U., Ingenieur
Graue, W„ Iivilingenieur
Gummel, Frl. Maria
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^ "°", Frl. Ltsbeth
s, «^ Pv Posiamtsvorstehcr
Meh «,, Kafsenvorsleher
N", 3rl. Helene
zi°^", Frl. Marin, Lehrerin

N,"^"3(3 <P°stagentu.Wirt
«Ners, O„ Lehrer

K" "nun,,, ^ Buchhändler
ß" ' 2" Rentner
E,'«, Frau Nr,, I, F.
V"ert, l),., Wwe.
Z"""z, H., Nautcchntler

iz^Mnbrcnuer, Frl. Lina
^« ^ ^-, Kaufmann

Z^' lW, Eunny
^rn."'. ^' Zivilnnwärtcr
',, NMy, Frl. El., Kontoristin
""""", heinr., Rechnungsführer

Au°°. ^ssen Ruhr.
New ^ «riedr., Kontrolleur
N "<' Ernst, Kanfinann
Nck ^^"stnv, Wertbeamtcr

Ales '^ ^"°' Fabrikant
R^i ' "»ton, Schrcincrmeisiec
N "Mann, Johannes, Vorsteher
H °M< Friedrich
M« M' Fii„, Kaufmann

«er, Emil, Bern,,'Technik.,

z^^lara, Abteilunllöieiterin
tz>,»,,< Friedrich, Kaufinnnn
tzlr^' 3ütz

N'^^ ^echnungsrat, Kgl.
k">'t "^""retär
boile.^ ^"' Ingenieur
h^'°2, Hans, Kaufmann

b°» ? °«"' dua,°, Rendant
b°>>« l>'"hur, Prokurist
H^V."°leph, Nureauangestellter

Knd Frl. Trautchen,
h^°>>'ererin

5>°>z ,/, 5"«>'st, Friesenrgeschäft
üw» ^ter, Werkmeister
UN-' K"»°, Kaufmann
ÜzH Peter, Mechaniker
ntV^^!""^ Kaufmann
ÄI,^/ P"er, Kql. Oberbahn-

< Ihn ^"t

^'l I >N°ls.^?^ Kal. Oberbahn-
KirU« Gustavs Zivil-Ingenieur

. ^n,3''"' Adolf, Mechaniker

,„ ÜiiZNer, Alfred, Kaufmann

^ »^Ä"^^>"f"eiter
^", F. W., Kaufmann
Ni^_ «"dwill, Protu

s3"

oturist,

^.^N, A., Dr., Kaufmann
F 7»t»!, ^8< Hermann, Kaufmann

«^ r^"' «",rer
Mse/'"«nz, Knusninuu

.3/?"- F,, Wirt, Heisingen
n,f"ul, Wirt, Werden"nn

,'n,
,>sH„YN^Marta, Buch-
^s°p««"' ^redcncy
HlK"s W., Mcchar
Ät,

,'<

echanikcr
°renz, Vcrm.-Technikcr

>"l

^/bHtav, Vureaubeamter,

^°z»?'lludwia, Sattlermeister
^'iken!^'' K«l, Vcrm.-Tcchniter

^"e'r"^^", ^un„ Hotelier
^ü,^,W., Droqist
Mch/°'s, Geistlicher
?lhc>tf' Ernst, Prokurist

^V" 5^> Ernst, Ingenieur
«,yhV"tie, «arl, Bureaub.,
^i,n 3«usen°Aistaden

hoiiH «". Wilhclmine, Buch-

Schmidt, Willi N„ Lehrer
Schultz, Paul, Beiricbs-Assist.
Vägcl, Leonhnrd, Kaufmann
Vatteroth, Karl, Kaufmanu
Vos, Heinrich, Buchhändler
Bofzwintcl, F., Fiiialleiter
Wagner, Bruno, Kaufmanu
Wienkotter, Frl. Hanna, Vor¬

steherin
Wolff, Leopold, Kaufmann
Zenfcn, Peter, Kaufmann

Gerolstein.
Dickhovcn, Künigl. Rcgicrungs-

baunicistcr
Groß, Lehrer
Walbaum, Fritz, Inaenieur, Bu¬

enos Aires

Gillenfelb.
Nsper, Nik., Müller, Strohn
Rauen, Witwe, Gastwirtschaft,

Stiotzbüich
Schmitz, Nik., Gastwirt, Wolliue-

rath
Steil, Ioh., Lehrer, Wollmcralh
Ä<os;, Fritz, ,jnn,, Kaufmann, So¬

lingen
Wodesberg.

Faxender, Fritz, Mchlem
Hall, K. A.
Hild, Christian, Lehrer a. D.

l Mnnz, Frl. Clara
Kaiserscsch.

Bär, Emil, Kaufmann, Wittlich
Brengmann, P., Telegraphen^

sckretär, Coblcnz
Conzcn, Marlin, Postsckietär,

Cbln

Gaudron, Hanptlchrcr
Kerzmauu,Peter, Landessekretär,

Wiesbaden

Mnrr, Jean, Wcinhändler,
Cochem

Schüllcr, Matthias, Kasscn-
assistent

Waldorf, Peter, Pustfekrctär,
Cöln

Kijlncr Eifelverein.
Ashauer, Willi), Bankbeamter
Aibrccht, Julius, Stadtsckrctär
Boos, Frl. Caroline
Nufchcr, Ma^, Ingenieur
Nrüggelmann, Heinr,
Niesdorf, Adolf, Kaufmann
Ncndir, Albert, Vankdireltor
Carls, Alois, Bankbeamter
Coevorden van, Kaufmanu
Debrau,, Josef, Bankbeamter
Dlcfenthlll, Willi), Beamter
Cngcls, Wilhelm, Kaufmann
Fischer, Dr. Neinhuld, Neg.-

Afsessor
Goodall, Charles Montngne,

London

Hörn, Knrl, Kaufmann
Hnholt, Frl. Grete, Buchhalterin
Heidioeilcr, Peter, Nnnkbenmicr
Hartmann, Siegfried, Kaufmauu
Hanßmnnn, C, L,, Volontär
Hüstcs, Herm., Knufinann
Hoffmann, Engelb., Kaufmann
Herbst, Adolf
Herbst, Franz
Huckcudick, Arthur, Fabritdirektor
Held, Paul, Archttctt
Hepncr, Emil, Nantbeamicr
Hnrring, Dr., Oberlehrer
Haus, Crnst, Bankbeamter
Haarmann, Fritz
Hegemann, Wilh,, Gefchäfts-

führer
Huckert, I., Ingenieur
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Mlilieilbare Kartarrhe.

Die wenigsten Menschen sind sich bewufzt, daß Schnupfen,
Hals- und Nachenverfchleimungcn ufw, ihre Urfache in der Tätigkeit
der Kleinlebewesen (Bakterien) haben, die in den Schleimhäuten der
Ätmnngsorgllnc, sobald dieselben durch Erkältungen oder andere
Ursachen gelockert sind, die günstigsten Bedingungen zu ihrer Fort¬
pflanzung finden. Diese Bakterien, oder für bestimmte Arten Bazillen
genannt, verbreiten durch ihre Fortpflanzung gewisse Absonderungs-
produtte, die giftig wirken (Toxine) und dadurch weitere Teile der
Schleimhäute reizen und für die Ausbreitung empfänglich machen.
Auf diefe Weise entstehen leicht durch einen vernachlässigten Schnupfe»
oder Husten die schweren Leiden: Bronchialkatarrh, Asthma, ferner
Rachen-, Nasen-, Kehlkopf-, Luftrohrenkatarrh, und die immerhin
bedenklichen Hals« und Mandelentzündungen. — Natürlich sind auch
alle diese Zustände ansteckend, weil die Bakterien sich im Speichel
in Massen befinden und mit dem Atem nach außen gestoßen werden.

In der Apotheke der Natur sind aber für alle Gifte Gegen¬
gifte vorhanden, es gilt, nur die richtigen herauszufinden und recht
anzuwenden, um die Toxine unwirkfam zu machen, ohne die menfch
liehen Organe zu gefährden. Daher haben Pinfelungen und Gurgeln
mit Jod, Höllenstein usw. ost keinen Erfolg, weil sie nur einen
Teil der infizierten Schleimhäute treffen und außerdem nnter »m
ständen das Übel verschlimmern. Ebenso nützen auch Trinkkuren
mit Salzen ober äußere Behandlung mit warmen oder kalten Um
schlagen häufig sehr wenig und lbnnen unter Umständen den Zustand
des Kranken sogar noch verschlechtern) die tieferlicgende Natterien-
flora wird dadurch nicht altertert und nach einiger Z>:it ist das
alte Leiden wieder da. Deshalb erscheinen diese Zustände den meisten
als unheilbare Katarrhe. Es steht aber unumstößlich fest, daß die
Entfaltung dieser Bakterienbrut den Luttwegen der Atmungsorgane
folgt. Logischerwcise kann man ihnen also am sichersten nur auf
diesem Wege beikommen, d. h. durch Einatmung besonders günstig
desinfizierender Dämpfe, welche die Batterien zum Absterben bringen.

Von der Firma Earl A, Tancr<>, Wiesbaden 'I », ist ein
kleiner sinnreicher Apparat konstruiert, den man bequem in der
Tasche tragen kann, und der nach besonderem Verfahren auscrwühlte
wissenschaftlich begutachtete Stoffe zum Einatmen bis in die tiefsten

Luftwege bringt, ohne Kitzelreizc zu verursachen oder sonstnm' .
Schleimhäute anzugreifen, und zwar auf kaltem Wege, um ""„
einer neuen Erkältung sicher vorzubeugen. Hiermit sind g^
ausgezeichnete Erfolge erzielt worden," worüber sich mehr
10 000 Patienten, darunter auch zahlreiche Arzte, in vegelste"
Briefen aussprechen. So schreiben: ,,.

Herr Ernst Fischer, Ingenieur, Hermsdorf bei Ben'

Henningsdorfer Straße 29, Der im November vergangenen Jahres^
Ihnen bezogene Inhalator hat sowohl mir aI6 auch meiner Fn"'^,
ganz hervorragende Dienste geleistet. Ich litt seit September "^
gangenen Jahres nu einem hartnäckigen Nronchialkatarrh, der <u ,
Heilmitteln trotzte und ich ließ mir deshalb Ihren Inhalt

kommen. Schon nach mehrmaligem Gebrauch bekam ich Linder^
der Auswurf erfolgte fchmerzloS, der Husten wurde locker. ^",
14 tägigem Gebrauch war der Katarrh gänzlich verschwunden. ^cit°°

ist der Inhalator das Allbeilmittel gegen alle Ertältungskran!!!^
in metner Familie geworden. Bei Hais bzw. Mandelentzündung
wirkt er geradezu Wunder. Letztere sind stets nach nur ciniuM,

Gebrauch deS Inhalators beseitigt. Das Brennen im Halse ^
schon nach einmaligen! Gebrauch auf, etwa vurhnudeuer Belag "^
schwindet schnell. Ich werde demzufolge jede Gelegenheit g"" ^
»uNen, Ihren Inhalator weiter zu empfehle») mehrere befrei»'»

Familien haben denselben bereits angeschafft. ^,
Ähnliche Ancilemimigöschrl'ibeu'liegen über 10000 Stück"'

welche durch einen vereidigten Bücherrevisor und polizeilich ,^,
glaubigt sind. Die Originalbricfe können jederzeit bei uns c
gefehen werde».

Verlangen Sic den Original T a n e r ü - I n h a l a t ,
(Schutzmarke: „Die Kur im Haufe"), welcher komplett mit s"",.
lichem Zubehör und Gebrauchsanweisnnq «sofort gebrauchter,^
gegen Nachnahme Mark 8.85 franko kostet. Keine wetteren linto!"
nur einmalige Anschaffung. ^,<

A» minderbemittelte, vertrauenswürdige Persom» wird ^,
Apparat laut unseren besonderen Bedi»gu»qe» auch gegen be>i»e ,
Rate»zah!u»g abgegeben. Nähere Auskunft über Tancrös Inl!"l",,,
wird von der Firma Carl A. Taner<>, Wiesbaden '19, !^ ,l
kostenlos und ohne Kaufzwang erteilt. Verlangen Sie noch ^
gratis belehrende Nrofchüre.

hii

^l i
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«r!ch,,""°rtl!chcr Schriftleiter: Rektor Iender, Bonn, Külnstrahe 13b. Druck und Verlag von Carl Georgl, Unlv,-Buchdruckerel ln Bonn,
, b>lV«, ^l"e ieden Monat», Jährlicher Äezug«prcl» durch j 1H,lfs^5^»<5» <>/< v<^<^ ! Nn»°i»°»»cbühr lür dle bgclpllltene Nonpareillezelle «« Pf,,
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-^"n»ch Ueberelnlunft « »«««,«« «, <»l« »l«»,st« sfun,«,«r find bts zum Letzten des Monat« »n den Vn»l«««v einzusenden.

„c
Mitteilungen des Oauptoorstandes.

^ors!.' I" Hallschlag (Kr. Prüm) hat sich unter dem

.?'chlnn ^ Herrn Franz Klingels, Lehrer in Hall-
' Ä, H, °">e O..G. unseres Pereins gebildet, der bisher

c,«"«»ch Wieder beigetreten sind. Ich heiße die neue O.-G.
^ nn dieser Stelle herzlich willkommen.

,. ' Die O.-G. werden dringend gebeten, die Iahres-

!^ bald an den Unterzeichneten unter der alleinigen
^ck/^' An den Vorsitzenden des Eifelvereins in Eus-

'H < einzusenden.

,, ^ Herr Dr. Vonachten, Aachen, Kasinostr. 15, ist

>^<>N z der Lage, etwa zehn Festschriften zum Preise
5»Mbel!°"7 ^' abzugeben,- es wird anheimgestellt, sich ge
,ä 1^ nfalls an seine Adresse zu wenden.

"«Me ^ Aus Anlaß ihres 25 jährigen Bestehens erhielten

l^Eif "",G. Kyllburg und Daun 'je ein Reliefbild in

' ^in^""nasse des Eifelvaters und Gründers des E. V.

H nke a^ Geschenk verliehen.

' '"^' ?"^ Mitglied der O.-G. Prüm, Herr Pfingst-

^>Il>".. selbst, hat der Lichtbildersammlung 50 Licht-

K^er <^ .(Darstelluugen ans Prüm und Umgebung, aus

^"^t^Hneifel, aus Düren und seiner Umgebung, von

""«>' «,) 'sperre, ^^„, Rhein, von der Nhr, aus Montjoie
>''ll,^/geschenkt, ioofür ihn, auch an dieser Stelle herz-

^nnk gesagt wird.

>s

6. Nach einer Mitteilung des Herrn Oberpräsidenten

der Rheinvrouinz vom 3. v. M. hat der Lehrer Mayen-

fels in Trier sich bereit erklärt, zur Wiederbelebung der

Naturhulzarbciten volkstümliche Hundarbeitslehrgänge

(Raturholz- und Brettholzarbeit) in Trier vornehm¬

lich für die Eifelbevölteruug abzuhalten. Anmeldungen

zur Teilnahme an den Lehrgängen sind zu richten an

Herrn Mayenfels, Lehrer in Trier, von welchem auch

alles Nähere zu erfahren ist.

Euskirchen, den 1. März 1914.

Der Vorsitzende: Kaufmann.

Mitteilungen der Ortsgruppen.

Ortsgruppe Ahrweiler.
Sonntag, Anfang April' Halbtagzwanderung ins Bor^

qebirge zur Baumblüte, Abfahrt 12'/, Uhr nach Rolsdorf.
Marschdaxer 2 Std, Führer - R über,

Ortsgruppe Berlin.
Veicinslolal: Württembergische Weinstuben, Linlstrnsze «

(direkt am Wannseebahnhof, Potsdamerplah), Kein Weinzwang,
^usammentünftc jeden e r st e n Mittwoch im Monat, abends

»V« Uhr,

Ortsgruppe Coblenz.
Mittwoch, den 25. März: St Goar—Spltzensteln —

Oberwesel, 9 Km. Führer: Volkmar, Bartsch.
Samstag, den 4, April: Andernach—Bullanweg—

Laachcr See. Führer: Follman »,
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Ortsgruppe Crefcld.
Vereinslolal: Hotel „Zum wilden Mann", Hochstraße.

Versammlung: Jeden ersten im Monat, abends 8'/^ UI,r.
Montag, den 16. März, abends 8'/« Uhr im Klosterhof,

Künlgstrahe 111,Generalversammlung. Tagesordnung:Iahres-
berlcht, Kassenbericht, Vorstandswahi, Verschiedenes. Daran
anschließend Lichtbildervortrag: „Eine Harzrelse",
von unsere»! Milgliede Walter Bergs.

Sonntag, den 22. März- Wanderung nach Neersen,
hclenabrunn, Viersen. 'Abfahrt Crcfeld Hbf. 8»' Uhr nach
Neersen.

Das Wanderbuch für l9!4 wird mit dtefer Nummer des
Eifelverelnsblattes den Mitgliedern zugestellt.

Verein der Eifelfieunde von Crefcld und Umgegend.
Vereinslolal: Stadtschcnte, St. Antunstraße l0l. Ver¬

sammlung: Mittwochabend 8^ Uhr vor jeder Wan¬
derung.

Karfreitag, den 10. April: Abmarfcl, Ecke Ostwa»
Rheinstraße 2V4 Uhr. Wanderung Stadtwald, Vreed, Verberg,
Egelsbcrg, Nicpkuhlen, Hülfeibruch, Hüls. Einkehr bei Schäfer,
Rückfahrt beliebig. Führer: Laumen.

S ° nntag, dcn 19. April: Abfahrt Crefcld Hbf. 6" Uhr
nach Köln, mit Rheinuferbahn weiter nach Bonn. Wanderung
ins Vorgebirge zur Baumblüte. Näheres durch befondere
Einladung. Führer: Zaun,

Bei allen Wanderungen ist das Vereins -
abzeichen anzulegen.

Ortsgruppe Düsseldorf.
Verelnslolal: Hotel „Zum Löwen", Schadowstrahc, Ver

sammlung feden Donnerstagabend 8'/^, Uhr,
Am Donnerstag, d c n 2. A p r l l, findet im oberen

Saale des Hotels „Zum Löwen", Schadowslraße, abends
8V2 Uhr die diesjährige Hauptversammlung statt. Um zahl
reichen Besuch wird gebeten.

Wanderungen im April.
Sonntag, den 5>. A P r i I : Tageswanderung.

Abfahrt Hbf. 8»° Uhr nach Opladcn. Wanderung nach Rhein
dorf (Wuppermündnng), Zuns, Nenralh, 6 Std, nusschl. Rast.
Rucksllckverpftegung. Rückfahrt 6^ Uhr. Führer: H e ck e r.

Miitwoch, den 8. April: N a ch m i tta g s w a n
derung. Abfal,rt Hbf. 3"° Uhr nach Nenrath. Wanderung
Schloßpark, Itter, Htmmelgeist, Volnicrswcrth, Rheinfähre,
Grimlinghaufcn, Nordtanal, Ncuß. 16 Km. Rückfahrt mit
der Kleinbahn. Führer: Mackenstei n.

Sonntag, den 12. und Montag, den 13, April
(Ostern): Zweitägige Wanderung in dieEifel
Sonntag: Abfahrt Hbf. 6^ Uhr nach Remagen. Wanderung
Einzig, Lühndorf, Schloß Vehn, Ahrweiler, Nltenahr (Über¬
nachten). 25 Km. Montag: Altennhr, Forsthaus, Vischcltal,
Hochtannen, Kirchsabr, Münsteielfel. Zirka 24 Km. Rucksack-
Verpflegung während der Wanderung. Rückfahrt 6>» Uhr.
Führer: Stahl.

Sonntag, den 19. April: V orm t tta gs w an-
derung. Abfahrt Hbf. ?-" Uhr nach Nenralh (Sonntags¬
karte). Wanderung durch den Schloßpark nach Urdenbach,
Vürgel, Vcmmberg, Monhcim, Haus Piwipp, Ions, Benrath.
15 Km. Ruckfackverpflegung. Rückfahrt 12^ Uhr. Führer:
O, Mever.

Samstag, den 25. und S onntag, de» 26. April:
Einetnvierteltägige Wanderung durch das
Nrohltal zur Ahr. Samstag: Abfahrt nachmittags
.5" Uhr nach Brohl, dort Übernachten. Sonntag: Wan¬
derung Nieder-Lühinge», Herchenberg, Naufenberg, Nieder-
Iissen, Nieder-Dürenbach, Perler Kopf, Nammcrsbach,
Häuschen, Ahrweiler (Nfscu). 31 Km. Rückfahrt 7" Uhr.
Ankunft l l>° Uhr. Führer: Westheldcr.

Mittwoch, den 29. April: '.»( n ä, m i t t a gs w a n-
derung. Abfahrt M Uhr vom Ratingertor nach Crefeld
(Rückfahrtarle). Wanderung durch Klledbruch, Hülferbruch
zum Erefelder Sprudel (Rast), zum Hülserbcrg, auf anderen
Wegen nach Crefeld zurück. Rückfahrt gegen 9« Uhr. Führer:
Gather.

Ortsgruppe Essen.

Vereinsheim: Restaurant Alt-Essen (A. Llndncr),
Kettwlger Straße 9) leden Donnerstagabend ab 8 Uhr zwang»
lose Zusammenkunft der Mitglieder.

Dienstag, den 17. M ärz: Geselliger Abend im Fest¬
saale des Gesellenheims, Ecke Rellinghauser- und Iulius-
strahe, 8V2 Uhr abends. Lichtbildervortrag des Herrn «Schrift¬
leiters N. Kirschner, Essen, über: „Eine Rheinreise von
Mainz bis Küln." Ferner Vorführung einer Serie Licht¬

bilder aus de,» Wanderleben unferer Ortsgruppe. Herrn"
ragende Kräfte sind auch für diefen Abend verpflichtet worde»/
außerdem Scherzverlosung usw.

Da keine besondere Einladungen ergehen, bitten nur unse^
inerten Mitglieder, den Tag der Veranstaltung vormerke»

und in Bekanntenkreisen für guten Besuch werben zu woilc^
Samstag, den 2l. März: Frühlingswandcruug ^>

Iugendabteilung ab 2Uhr Erluserlirche, Wolfsbachtal, Werde»,
Holsierhausen, Laupendahl, Wilhelmsblick, ^lettwig. Fühle«
Kohlepp, Tragbar.

Sonntag, den 22. März: T a g es w a n d e ruN«
in das Nergische Land. Abfahrt 8" Uhr Hbf. mit SonntM
karte (l.l 5 M.) bis Vohwinlel. Fahrt mit Schwebebai», l"
Sonnborn) Wanderung Kohlfurt, Müngsten, Schloß V"''^
T alfperre, Remfcheid. Rückkunft gegen 10 Uhr. Rucksacks
psieguug. Führer: Sän d lg, R lncker, ^ i m m ermn »»

Dienstag, den 31. März: Ab 8>/^ Uhr abends M
sichtigung des mit den neuzeitlichsten Maschinen ausgerüstete!
Großdruckereibetrtebes der Firma Fredebeul «K.Koenen. Treß
Punkt 8 Uhr abends im Vercinsheim, Kettwtger Straße 9>

Gründonnerstag, den 9. bis Montag, de"
i:l. April: Viereinh albt Ngige Osterwan^
rung in die Vifel. Abfahrt Donnerstagabend 6" Uf
Hbf. bis Düren, dortselbsi Übernachten. Karfreitag: Tass",
Wanderung von Düren überKreuzau,Bergstetn,NideMN) U^
nachten dortselbst. Karsamstag vormittag«: Wandcr"»
über Zerkall ins Kalltal. Nachmittags: Dammleischl»^

Iülpichertor) hieiselbst Übernachten. Ost ersonntag: Ta^'
Wanderung über Abenden, Blens, Hausen, Sonnenberg, ^s.
trudishütte, Hcimbach, Mnriaiuald, Forsthaus, Fünfsecnl'»'
Nrftfee, Wollseifen, Schlelden, Blumental, Relfferfcheid, ""
selbst übernachtet wird. Ostermontag: Tageswandel"'.'

über Kronenburg, Goldberg, Ormont, Forsthaus, Schnc',^
Kettenkreuz, Gondenbreit, Tafel, Kalvarienberg, Prüm. ^"^
fahrt gegen 6 llhr über Euskirchen.. Nachzügler f">^,
N'arsamstag 2" Uhr Hbf. nachmittags bis Nldcggen, wos^.,
sie von der Gruppe 1 abends erwartet werden. Kosten I",
die viereinhalbtägige Wanderung einschl. Bahnfahrt

>»'

Übernachten mit Abendessen etwa 12 M.) >>tncksackverpstegu"
Führer der ersten Gruppe: Sandig, der zweiten GrM
Fels. Verbindliche Anmeldungen sind wegen Vorauf
siellung des Nachtbletbens bis spätestens zum 3l. Mä« '
die Nachrichtenstelle Essen-R., Postfach 140, zu richten.

Von Sonntag, den 15. bis Samstag, ^.'
21. Mär z, ist auf Veranlassung unferer Ortsgruppe ,

Kaise 1 - P ° n 0 rama, Essen, Chausseestrahe (Nahe ^
Haus), eine Serie von stereoskopischen Abbildungen aus °i
Eifel von Gemünd bis Khllburg ausgestellt. Eine °',^
bezügliche Mitteilung mit ausführlicher Reifebeschreib"

liegt dem heutigen Elfelvereinsblatt bei. Für unferc ^,
glieder und deren Angehörige sind Vorzugspreise ev» v

worden. Unsere Herren Lehrer werden auf den Bildung^
dieser Veranstaltung für ihre Schüler ganz besonders "
merksam gemacht.

Ortsgruppe M.-Gwdbach.
Sonntag, dcn 22. März: Tageswander»"

Wegberg, Boishelm. Zirka 2« Km. Führer: Waute'
Sonntag, den 29. März: Tageswander"

Crefeld, Alpen. 25 Km. Führer: Kerlö.
Sonntag, den 5. Apitl: Tageswander u ,

Dalheim, Odilienberg, Waldfeucht, Heinsberg. 32 Km, Fl»!"
Dr. Brasse. ,

Sonntag, den 19. April: E ifelw a n d erU»'
Führer: Greiß,

Näheres durch die Zeitungen und Aushänge.
Ortsgruppe Godesberg.

S onntag, den 5, April: Halbtagswandcr"^
Baumblüte am Vorgebirge, Führer: Fuß, Hartm 0

Abfahrt wird in den Tageszeitungen bekanntgegeben.
Sonntag, den 26, April: Tageswander " »

Kruft, Krufter Ofen, Maria Laach, Laacher See, Neil, ^<
hals, Rohderhüfc, Vulkan, Hohestein, Ettlingen, ^'^,,
Abfahrt 6«« Uhr morgens. Führer: Bauersachs, "

Ortsgruppe Kaiscrsrsch.

Mittwoch, den 1. April, abends 81/« "H
Hauptversammlung bei Gastwirt Fritz M^,
Tagesordnung: 1. Ncnwahl des Vorstandes c>u! .,1
Jahre, 2. Besprechung über die gemeinschaftlichen Aus''
in diesem Jahre. Um zahlreiches und rechtzeitiges Erse^
wird gebeten.

l>°
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- Kölner Eifelverein, E. ».
24 I,

d«s

Vereinslokal: Restaurant Kränke!, Marttnstraße
Versammlung: Jeden Freitagabend 9 Uhr.

Sonntag, den 29. März: Abfahrt ab Köln-Haupt¬
bahnhof 6°» Uhr Sonntagskarte Wermelsktrchen. Wanderung -
Wermelskirchen, Renischeider Talsperre, Hagermühle, Wupper¬
tal, Nevertalsperre, Ne»,etalsperle,WipPcifürth. 25Km. Führer:
C. Ti I lmann, O. Wac> ck.

Sonntag, den 5. April: Abfahrt ab Köln-Haupt-
bnhnhof 5« Uhr, Sonntagskarte zu 2,90 M. nach Brohl.
Wanderung: Hohe Buche, Ludiaturm (Laacher See), Krufter
Ofen, Eich, Krahnenberg, Andernach. 28 Km, Führer:
H. Metge, E. Kracht.

Ost er Wanderung.
Sonntag, den 12. April: Abfahrt ab KülnHaupt-

bahnhof 6»« Uhr einfache Fahrkarte Klusenweier. Wanderung:
vönnetal,Balwcrwllld,Hepplngen,Hönnequelle, Altena, 29Km.

Montag, den 13, April: Wanderung. Grohcndreh-
lcheid, Nahmcgucllen,Iwei°SlndtbIick,Hundsicck,Hagen, 25Km.
Führer: K. Ewald-Hagen, R. Lenz.
, Anmeldungen werden nur bis zum 9, April schriftlich
Nu Vereinslokal entgegengenommen ^ spätere Anmeldungen
lüunen nicht berücksichtigt werden,

Sonntag, den 19. April :Halbtagswanderung,
Abfahrt ab Köln, Barbarossaftlah (Vorgebirgsbahn) 1^ Uhr
nach Vierten. Wanderung: Merten, Cardorf, Alfter, Bonn.

>4 Km. Führer: W. Vogelfang, G. Werner.
Mittwoch, den 22. April. Abfahrt ab KülN'HauPt-

balmhuf 8°« Uhr nach Herchen. Wanderung: Herchen, Geressen,
^üigstellen, Forsthaus Nettringen, Winterscheid, Ingcrsauclcr
Mühle, 25 Km, Führer: P. (5 i ch m a n n.

Wir teilen unferen Mitgliedern hierdurch mit, daß die
"lätterverteilung durch uns in der geit vom 15. bis 25.
eines jeden Monats geschieht. Beschwerden wegen nicht
rechtzeitiger Zustellung des Blattes weiden an den „V o r-
stand desK » lnerE! felvereins, Martinstr, 24",
lmriftlick erbeten.

»rnppe Köln.

Vereinslotal: Bayrischer Hof, am Museum, woselbst jeden
Freitagabend zwanglose Zusammenkunft.

^.. Gemeinschaftliche Wanderungen.
Sonntag, den 5, April: Wanderung Call, Sötenich,

^tolzenburg, Urft, Sittig, Relfferscheld, Wildenburg, Krcckel,
^'lberberg. 30 Km, Führer: Sürth, Gerhards,

Zweitägige O st e rw an d erun g.
O stersonntag, den 12, April: Wanderung Gcrol-

Uein, Erlösertirche, Villa Sarabodis, Munterlei,, Papcntnule,
«nfselburg, Pelm, Hohenfels, Erresberg, Asseberg, Daum
-4 Km. Ab Köln-Hauptbahnhof 5" Uhi) einfache Karte Ge¬
rolstein. Führer: M ü I l i n g e n, Sieben,

Ostermontag, den 13. April: Wanderung Daun,
Gewundener Maar, Müuseberg, Weinfclder Maar, Schalten-

Lehrer Maar, Liescrtnl, Mnnderfcheld, Horngraben, Wasserfall,
Zurg,oeiher, Oberburg und Nicderburg. 28 Km. Führer:
- > ö l l t u g e r< Sieben.

^Schriftliche Anmeldungen bis zum 5, April an Herrn Carl
-Wllinger, Köln Deutz, Alscnstr, 9, erbeten.
^Sonntag, den 19, April: Wanderung Niederbreisig,
^urg Rhclncck, Simfonsegen, Maricntapelle, Brohl, Altcrbof,
«rledrichsborn, Krahnenberg, Andernach. 29Km. M «Mo-
Vnuptbnhnhof?^'° Uhr. Führe» in: Frl. Larisch, Frl, Kirchner,

^Sonntag, den 26, April: Gemeinschaftlich mit der
Ortsgruppe Siebengebirge. Wanderung Eugers, Harmorgen
°^,rg, ^senburg, Gren^au, Brcrbachtal, Salin. 2« Km. Ab
Alm hauptbnynhof 5"Uhr, SomnagskarteLcutesdorf2,90M.
uuHrcr: Hot!.', Schneider.
.Sonntag, den 26. April: N ach m l tta g s w an-
^rung Kuckenbcrg, Kammershcide, Haus Landscheid,
^ngslenbeig, Ebelrath, Schlebusch. Ab Köln-Hauptbahnhof
^ Uhr, Sonntagskarte Schlebusch 0.65 M. Fahrerin:
6r>. R ° ttlnnder.

8. Damen Wanderungen.
.Mittwoch, den l. April: N a chm l t t a g s w a n-
° crung Schlebusch, Odenthal, Bcrg.-GIadbach. Ab Hnupt-
"nhnhof i2"< Uhr. ssührerin: Frau Weber.
.Mittwoch, den 15. April: N a ch m ! t t a g s w a n°
^°rung Merten, Rotsdorf. Ab Barbarossaplai, >2»° Uhr,
u>chrerin: Frau Li! ctg er,
.Mittwoch, den 29. APril: N a ch m l t ta g s w an°
°erung Berg.-Gladbach,Herrcnstruudeu, Nensberg. 12 Km,
"° Nrückenrampc 2^ Uhr, Führcrin: Frl, Otteröbach.

Mitteilungen über Wohnungswechsel und Klagen über die
Bestellung des Vereinsblattes sind an Herrn Kleesattel, Otto-
straße 68, zu richten.

Ortsgruppe Neuenahr.

Montag, den 13. April: Tageswanderung.
Bahnfahrt bis Weißenturm. Wanderung nach Rengsdorf,
durch das Salintal zurück. Führer: Wilh. Hcdel.

Sonntag, den 26. April: Abmarsch Evangelische
Kirche. Wanderung über Heimeisheim, Franken nach Nieder¬
breisig. Führer: Schlecht,

Ortsgruppe Neuß.
Vereinslotal: Hotel Pllary. Jeden Freitagabend zwang¬

lose Zusammenkunft, bei welcher Gelegenheit Auskünfte über
Etfelwanderungcn erteilt werden.

Vereinsabend: Jeden ersten Dienstag im Monat.
Wandelprogramm.

Mnrz: Halbtagswanderung. Neuß, Nordkanal,
Vroichbusch, Kaarsterbrttcke, Kaarst, Langclieck, Neußerfurth.
Führer: Lövenich.

Halbtagswanderung: Süchtelner Höhe, Viersen.
Führer: Molitor, Winkels.

April: Halbtagswanderung. Nievenheim, In»
dustricsiedlung, St. Peter, Stürzelberg, Jons, Venralher Park,
Benrath oder Dormagen.

57 st erw an dcrung.
Erster Tag: Adenau, Hohe Acht, Nürburg, Adenau.

Zweiter Tag: Adenau, Reifferschcldt, Fuchsofcn, Schuldt,
Altenahr, Führer: Iosscu, Goldschmidt.

Eintagswandcrung: Unler-Mnubach, Burgberg, Zerr-
kall, Nidcggen, Jungholz, Mausaucl, Maubach. Führer:
Lautenschlägcr, Weih.

Ortsgruppe Ratingen.
Mittwoch, den I. April: Wanderung Homburg, Hofcr-

mühle, Stcintotten, Eule, Eggeischeidt, Ratingen. Abmarsch
2 Uhr vom Klliserplatz, Führer: Henschcr.

Sonntag, den ,',, April: Tageswanderung, Ruck-
sllckverpstegung. Abfahrt 7«» Uhr Ratingen-Ost nach Werden,
Wanderung Werde», PastoratÄierg, Hcidhauscn, Hamm,
Kupferdreh,Heistngen,Schellcnbcrg, Hügel. Rückfahrt, Führer:
Büter.

Snmstag, den 18. April: Wanderung Llntorf, Krummen-
>ueg, Höfel, Eggerscheidt, Ratingen. Führer: Hen scher.

Ortsgruppe Siebengebirge.

Sonntag, den 29. März: Ab 2 Uhr Fähre (Honnef).
Nolandseck, Kasselbachtal, Edithturm, Scheidstopf, Remagen,
14 Km, Führer: P i e ck,

Sonntag, den 26, April: Bahnfahrt 7" Uhr ab Honnef.
Engers, Harmorgenberg, Ifenburg, Grenznn, Brcxbnchtnl,
Sai,n. 26 Km, Führer: Holtz, Schneider (mit Orts»
gruppe Köln),

Ortsgruppe Siegburg.
Vereinslotal: Hotel Felder, Wilhelmstrahc, gegenüber dem

Haufttbahnhof, Jeden ersten Donnerstag im Monat, abends
8'/^ Uhr: Versammlung,

Sonntag, den 5. April: Tageswanderung. Abfahrt
7^ Uhr vormittags vom Bahnhof Siegburg Nord nach Lohmar.
Fußmarsch über Hoffnungstal, Lüderich nach Overall,.
Führer: Nrehm, Jägers,

Unsere Mitglieder bitten wir sehr höflichst, doch ihreAdrcssen
recht genau angeben zu wollen, da nur dann für rechtzeitige
und richtige Zustellung von Zeitungen usw, gesorgt werden
tann. Auch die A»snnl„»ezettel bitien wir zu diesem Zwecke
rcchi genau auszufüllen.

Ortsgruppe Viersen.

Vereinslotal: Hotel Kaiserhof, Kasinostrafze. Zwanglose
Zusammentunft jeden Donnerstagabend 9 Uhr sowie Sonntag-
Vormittags 12 Uhr. Jeden ersten Donnerstag im Monat
offizieller Vcreinsabend.

Samstag, den 25, und Sonntag, den 26. April:
E! ncinhalbtagc> wnndcrung. Kreutzau, Nideggen, Woffels-
bach, Sperrmauer, Gemünd, Ab Viersen Sametagsmittags
l"^ i,hr, an Düren 3«« Uhr. Ab dort mit der Straßenbahn
nach Kreutzau. Von dort aus Wanderung nach Nidcggen,
woselbst übernachtet wird. (Evtl. Nachzügler fahren Sonmags-
vormittags 5<2Uhr ab Viersen und sind um 10" Uhr in
Nideggen.) Sodann gemeinschaftlichcWandciung über Schmidt,
Ginrur, Wollseifen nach Gemünd bzw. Call. Rückfahrt ab
Call «2.» Uhr ,'iher Köln. Ankunft in Viersen IW-' Mir.
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Ortsgruppe Wiesdorf.
Um den vielen an den Vorstand gerichteten Wünschen betr.

Verlegung des Vercinslokales wegen ungünstiger Lage des
jetzigen nachzukommen, beschloß der Vorstand, das Vereins-
lolal nach dem Restaurant „Zur P ost" (Inh a ber:
Freitag), Hauptstraße zu verlegen, Bereinsabend:
Jeden zweiten l>lenst»g im Monat, abends 8>/zUhr, Wir
bitten unsere verehr!, Mitglieder nunmehr, zahlreich an den
Vereinsabenden zu erscheinen,

Dienstag, den ?. April: Vereinsabend, Anfang
«'/» Uhr. U, a. Bericht des Herrn Hauptlehrers Frenzen
über den Verlauf der Hauptvorstnndssttzung in M -Gladbach
am «. März.

Freitag, den 10. April: Tageswanderung. Abmarsch
7>/° Uhr ab Erholungshaus über Hitborf, Ions, Ncnrath.
Führer: West ho ff.

Sonntag, den >2, und Montag den 13. April:
Osterwanderuug. Abfahrt 4^ Uhr ab Bahnhof Wiesdorf
nach RulandZeck, Remagen, Nlederbreisig. Montag: Einzig,
Andernach. Ilrla 50 Km. Führer: Hilker, Hauschild.

Anmeldung mindestens acht Tage vorbei beim ersten
Führer erforderlich.

Sonntag, den 26, April: Morgenwandernng, Ab¬
fahrt mit der Straßenbahn ?" Uhr nach Opladcn, Mur¬
bachtal, Weltersbachtal, Rammclsberg, Opladcn. Führer:
Braun, Müller.

Sonntag, den 3. Mai: Tageswanderung. Abfahrt
ol, Wiesdorf 4«» Uhr nach Honnef, Lehberg, Auge Gottes,
Stucksberg, Erpeler Ley, Erpel. Führer: Heuser, Braun.

Wir bitten bei allen Wanderungen das Eiselvercinsabzelchen
anzulegen und Liederbuch mitzubringen.

Besondere Wanderungen werden auf der im Vcreinslokal
(Nestaur. „Zur Post") aushängenden Vereinstafel bekannt¬
gegeben.

Wegeerschlieszung des Gifelvereins im Jahre 1913.
ii.

l. Bericht des Wegeobmanns Kräh« in Aachen.

Im vergangenen Jahre hat sich im hiesigen Bezirk auf den
vorhandenen Wanderlinien verhältnismäßig wenig an den Wege¬
zeichen auszubessern gefunden. Mutwillige Zerstörungen der Zeichen
sind kaum noch vorgekommen.

Die in der Wegeausschnßsihung vom 1. Mai 1912 beschlossene
Wetterführung der Linie Brohl-Montjole bis Eupcn hat erst im
vergangenen Herbst ausgeführt werden können. Dan! dem Ent¬
gegenkommen der Kgl, Forstverwaltung und der Gemeinde Imgen-
broich-Mützenich ist es möglich gewesen, die Linie auf dem rechten
Getzufer, das bisher teilweise unzugänglich war, durchzuführen. Mit
liebenswürdiger Hilfe der Obcvförsicrci Imgenbroich ist ein etwa
3 Km langer Wanderpfad von der Getzbrücke am Ende des Vcnns
bis au die Grenze des fiskalischen Waldes gebaut und von da in
dankenswerter Welse von der Kgl. Forstverwaltung bis zu einem
vorhandenen Wege weitergeführt worden. Wo sich Wegezeichcn
nicht anbringen ließen, namentlich im Venn, sind dauerhafte Wege-
fleiue mit eingemeißelten Zeichen und Namen aufgestellt worden,

Nunmehr ist das Tai der Getz vollständig dem Wanderverkehr
erschlossen. Die 20 Km lange Strecke führt vom Bahnhof Mühenich
über den Stehling, 658 m — mit prächtigen Rückblicken auf die jenseits
Montjoie liegenden Höhen und weiter Fernsicht über den Aachener
Kessel hinaus —, über einen Teil des Venns, das immer welter
aufgeforsiet wird, nahe an die Quellen der Getz, die, von allen
Seiten Vennwasser aufnehmend, an Torfgrubcn vorbei, ruhig auf
der Hochfläche dahinfließt, fo ruhig, wie ein Wiefcnbach in der
Niederung, bis sie allmählich das Gebirge immer tiefer einschneidet.
Wo die Getz die Hochfläche verläßt und die Talblldung beginnt,
nimmt den Wanderer Birken- und Nadelholzwald auf, der bald in
den prächtigsten gcmifchten Hochwald übergeht. An schönen Felö-
gcbilde» vorbei begleitet der Weg die über Fclsblücke dahinstürzendc,
rauschende Getz in ihrem engen Tale bis zu ihrer Einmündung in
d,e Weser gegenüber dem Spabrunncn, von da geht es weiter am
rechten Weserufer entlang, allmählich wieder ansteigend, nach Gupen.
Außerordentlich abwechsciungSreich ist der Weg, dem Naturfreunde
auf verhältnismäßig kurzer Strecke die verschiedenartigste Vegetation
zeigend.

Etwa in der Mitte zwischen Montjoie und Eupen wird in
diese,» Jahre nach deni in Münstercifcl gefaßten Beschlüsse des
Wcgcausfchusses versuchsweise eine Raststätte eingerichtet werden.
An einer zu fassenden Quelle mit klarem Trinkwasser werden eine
Bank und ein Papierkorb aufgestellt und eine Grube hergestellt
werden. Tafeln nn geeigneten Stellen, z. B. Spabrunnen und auf
dem Stehling, werde» auf die Raststätte Hinwelsen. Mögen die

Wanderer, die ruhe- und atzungsbedttrftig find, sie fleißig benutz»
auf daß ihr Zweck, die Verunzierung unseres schönen WaldcS d»>

herumliegendes Papier, Speisereste, Flaschen und dgl. zu verhindc^
erfüllt werde, mögen die Wanderer sie aber auch vor Zerstör»"
bewahren,

2. Bericht des Wegeobmanns Hurten in
Mttn steretfel. ^^

Im verflossenen Jahre wurde meine Tätigkeit als Wca^
mann durch dieMltw ir kung des Pr ° vinz l nl- S trabc"
me! sters und anderer Eifelfrcunde sehr erleichtert. Die bezeichne»
Linien konnten häufiger nachgesehen und die Wegezelchen auf ^

fernt liegenden Strecken leichter ausgebessert werden. Wenn t^rrh,
dem an einzelnen Stellen vorübergehende Störungen in der W^,
bezcichnung vorkamen, so war dies in Verhältnissen begründet, ^
uns zwängen, au verschiedenen Stellen die Wegeführung zu äü^'
und die Bezcichnung streckenweise zu verlegen. Einzelne
bcsserungen konnten schon in diesem Jahre vorgenommen wcr^,?-^
So wurde das im letzten Jahre bei dem Dorfe Pesch auBgegral" M

Mlltronenhelligtum, der sogenannte Heideniempel, und die neucrtM ^!r
zu besonderer Bedeutung gelangte Kakushöhle in die Linie 2i»z' ,^°°>
Aachen einbezogen. Störungen auf derselbe» Linie zwischen U^.^"^
golbach und Gcmünd sowie zwischen Altenahr und dem ViM^.
wurden mehrfach ausgebessert, doch soll hier eine dauernde Besscl>»'^
im kommenden Frühjahr herbeigeführt werden durch VerleW'^M»,
soweit Prlvatmcldungen in Betracht kommen. Im Auftrag, °^/ -
Wegeausschusscs nahm ich eine Revision der Linie Nhetnbach°U«Ul
zwischen Darscheid und Gillenfeld vor, besichtigte die von °'^'n,
Ortsgruppe angebrachten Wegctafeln in Sötenich und die 2^M '
zeichen zwischen Ahrdorf und DreiS-Dockweiler auf der Linie ^"<.^>

kirchen-Wittlich. ^"»c
3. Bericht des Wegeobmanns Berg hoff. l,,^

Meine Tätigkeit als Wegeubmanu hat sich darauf beschul,,
die Arbeiten des Wegeausfchusses allgemein zu fördern. ,/,,^»d'
Beaufsichtigung einer bestimmten Wegestreckc war mir nicht >^«»leH

Den mir erteilten Auftrag zur Anstellung von Erhebu'MH
zum Zwecke der Bezeichnung des Weges Adenau — Breite He>^,!^,,
Hohe Warte durch den Hauptvcrein habe ich bis jetzt nicht erieöy°^

Die Ermittelungen stehen vor ihrem Abschluß. M)/

Bericht des Wegeobmanns Hubert in Waxwellel A<^

Die mir unterstellten Wanderlinien Schöneckcn-GchtelfV'N
der Linie Düren—Trier und Khllburg—Blanden der Linie -'^„,.^
Dteklrch sind im Mai nachbezeichnet worden, soweit ein BediM^ M
vorlag. Die Teilstrecken Prümerburg—Echternach und Ncuerluwl,. °Y

Vianden waren bereits von den Ortsgruppen Nollendorf und Ne>« ^1^
bürg nachgesehen und die Zeichen ergänzt worden, »,

Abgesehen von der Teilstrecken Khllburg—Schloß Hamm, °,<,^
der wieder viele Zeichen gewaltsam entfernt worden waren, ^'!s^ ?>
die Bezeichnung wenig Lücken. ^,7>f

»n,

tonnen,

4

Bericht des Wegeobmanns Hans Hoitz.
N>„

.'!'

elhöhenweg. Die Bezeichnung wurde am ^^«i.
scheider Hof mehrmals durch Ausreißen der Steinwcgwelfer "^«,
bei Helmerzhcim und besonders zwischen Nürburg und Uß "'., ^,,

Abreißen der Zinkschilder unterbrochen, so daß hier eine w^M^
malige Ausbesserung nötig war. Feiner fehlte, wie alljährlich, ,^
Wegebczeichnung im Vischeltal, wo aber durch die gute SN",«

längs des Baches ein Verirren ausgeschlossen ist. Im übl'^Oih
war nur wenig auszubessern. An einigen Stellen wurde statt ^
Iinlschilder Farbe verwandt. ^, '

d) Vullanweg. Die Bezeichnung wurde im Sonnnel Mh

endet. Zur Verwendung gelangten über 300 meist 2 Ztr. s^ „?°tf
Lavllbasaltsteine mit dem eingemeißelten Namen „Vultann'^"
150 Iinlschilder mit demselben Namen und über 500 weiße UF°ll>iK,
zeichen, die sich zum Teil auch auf Steinen befinden. Neue A '°«>i
mußten am Erresberg, Assebern, Iakobsberg, Schneeberg und V ^„
berg gebaut werden, im ganzen über 5000 m. ,<,^r

o) Kaisersesch - Ulmen. Diese Linie ist als Tcüs^^i
einer Wanderllnic Kaiscrsesch—Uren gedacht und wurde im H"^
bezeichnet. Zur Bezeichnung dienten Falbzeichen und 30 e
1'/» Ztr. schwere Iemcntsteine, in die die Namen Ulmen

Kalfersefch sowie die Richtungspfeile eingeprägt sind. Dl«H
zeichnung erschließt den Hochpochtener Wald und das Maries >,

.'
K

ein Teil des Endcrttales, dessen unterer Teil die Wilde Endert heH e,
ein neuer guter Fußweg des Eifelverelns macht diesen Teil «, ^ »>
«anglich und bedarf keiner Bezeichnung, da er immer im Tale „^

ei
l>

^r,
n der Nähe des Wassers bleibt.

Bericht des Wegeobmanns
Von der Strecke Aachen—Trier war der mir unterstellte "! >,^

allgcmel",,, ^.. "

v. Monschaw in St. ^

Malmedh-St. Vith-Reuland-Ouren-Blanden im
recht gut'bezeichnet und es bedurfte nur der Erneuerung
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^ ^°"'N°l Wegezelchen. Bezüglich des Weges St. Vith-Mahen fehlte > waren die Wegezelchen ziemlich gut erhalten, mit Ausnahme der
,< ^i, "llll bis Bleialf nicht ein einziges der tm vergangenen ! Strecke in der Nähe des Dorfes Neuenstein, wo eine fast vollständige

""yie neu angebrachten Wegczelchen, Von Bleialf bis Hillesheim , Neubezelchnung erfolgen mußte.

Die Kchüler- und Studentenherbergen der Eise! im Jahre 1913.

Von H ans Hoitz,
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!^ ^8°n^ Jahresbericht der Zentralstelle in Hohenelbc hat bis jetzt
^, ^ein," Aussperrung der Buchdrucker Österreichs nicht im Druck
,» ^ de« ^"nen. ^° vorstehenden und nachfolgenden Angaben,

> t a,,^,^tteilungen der Herbergsleiter entnommen sind, geben
! h der. H ^" getreues und fast vollständiges Bild des Betriebes
,l s"> H^genen Jahre. Die Zahl der Besuche ist gegen das Borjahr
t<Ml>e>.'/ gewachsen) sie betrug 11343. Darunter waren 225 Aus-
,,! ^tei^Mgen 1?0 im Vorjahre), nämlich 5,5 Österreicher (62), 142

"Utger (108) und 28 Schüler deutscher Abstammung, welche

ausländische Schulen in der Schweiz und in Belgien besuchen. Die
Zahl der Herbergen betrug 52 (43). Neu waren in Betrieb-
Niedersgegen, Kirchsahr, Blersdorf, llelberg, Mapen, «illeufeld,
Neltcnfeld und lldersdorf. Am stärksten waren besucht Mander-
scheld mit 861 (713), Kreuzoerg mit 835 (681) und Daun mit 80?
(656) Besuchen. Von den Wnuderstrccken des li'ifelveieins war
wieder der Gifelhiihcnwca, am meisten besucht, nämlich von 4314
(3904). Auf der Strecke Aachen—Trier wurden gezählt 2803 (2265),
auf Duren-Trier 848 (664), auf Sinzig-Aachen 1498 (1390) und
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auf dem Vullanwcg 965 (195). Die meisten Auswelskarten wurden
in Köln gelöst, nämlich 468 (377). in Aachen 314(310), in Bonn 211
(229), in Ahrweiler 3 (2), in Andernach 11 (22), in Barmen 73
(123), in Nltburg 17, in Brühl -35 (52), in Kornelimünstcr 16, in
Düren 11? (61), in Düsseldorf 165 (186), in Echternach 11 (3), in
Efchweller 12 (9), in Esch 16, in Essen 295 (228), in Eupen 15 (5),
in Euskirchen 6? (72), in Krefeld 89 (76), in Brüssel 7, in Luxem¬
burg 69 (19), in Ma>,en II, in M, Gladbach 1,9 (79), in Mllnster-
eifel 15 (37), in Prüm 59 (50), in Stolberg 12 (17), in Trier 56
(49), in Wittlich 25 (26),

Die Kosten der Eifelherbergcn betrugen 13736 M. gegen
10562 M. im Vorjahre, hierzu steuerten die Schüler 4222 M, und
der Eifelvereln 1200 M. bei, und 1600 M. lamen an Zinsen ein)
die übrigen Mittel entstammten den Beiträgen von Gemeinden,
Ortsgruppen und Privaten. (Eine Zusammenstellung enthält die
vorige Nummer des Elfelverelnsblnttes,) Einige Herbergen tragen
ihre Unterhaltungskosten selber, nämlich Aachen und Clerf) Stoi¬
ber« und Dieklrch erhalten für jedes Quartier nur einen geringen
Zuschuß. Eigene Heime haben die Herbergen Burgbruhl, Nideggen,
Neuerburg und Stolberg. Dn die Eigenheime das Wirtshaus ganz
ausschalten und die Kosten um ein Drittel vermindern, so sind
Neugründungen dieser Art zu erstreben.

Auch im Berichtsjahre wurden, wie früher durch Rundfragen,
bei 60 Unterrichlsanstalten Erhebungen vorgenommen über die
Qualität des Unterkommens und der Verpflegung, Die Auskünfte
beschränken sich nicht aus die Eifel, sondern erstrecken sich auch auf die
benachbarten Gebiete. Es ist erfreulich, daß die Eifelherdergen in
den Berichten vor allen andern gelobt werden. Der Grund ist
hauptsächlich darin zu suchen, daß in keinem herbergsgcbiete so viele
Schüler im Privathause untergebracht werden als in der Eifel i).

Auch die Berichte der Herbergsleiter über das Benehmen der

I) Die Gerechtigkeit erfordert zu bemerken, daß auch viele
Herbergen im hunsrück, Wcsterwald, an der Mosel und am Rhein
gerühmt werden, besonders Andernach und Honnef, das mit feinen
1209 Besuchen die besuchteste Herberge Westdeutschlands ist.

Schüler hatten wieder ein erfreuliches Ergebnis. Von den 52 A -
hergsleitern hatten nur vier über einige Schüler zu klagen, <!" "

soweit Name, Anstalt und Tatbestand angegeben wurde, haben A Ü>
nllue Untersuchungen stattgefunden, die aber in keinem Falle "^ H
solche Verschuldung ergaben, daß zum äußersten Mittel, nämlich ^ ,„
Entziehung der Ausweiskarte und der Mitteilung an die Um" ^
richtsnnstalt gegriffen werden mußte. In den meisten Fällen Hand"" ^
es sich um jugendlichen Übermut) solche Übergriffe aber, die in ^ »>
Vorstandssthung des Eifelvereins in MUnsterelfel zur SPlE l><
kamen, waren bei den Herbergsschülern nicht zu bellageu, Gilm!' ^
wirkt bei ihnen die Aufsicht der ältlichen Herbergsleiter, w" ,, .

fugnis, die Ausweistarte zu entziehen und dem Direktor Mittels
zu machen, feiner der Ausschluß unreifer Elemente und die A, ",
stimmung, daß höchstens vier Schüler einer Anstalt zusammen «e^ y,
sollen. Wenn daher das, was auf den Wanderungen verb«^, ^
wird, den Hcrbergsschülcrn aufs Kerbholz geseht wird, so ist ,, „
unberechtigt. Andererseits wäre es zu viel verlangt und VH ^
einen zu hohen Maßstab an unsere Jugend legen, wenn sich u^, ^
11000 Schülern nicht auch ein räudiges Schaf befinden sollte,
meisten der beklagten Vorfälle sind auf die nicht angeschloü" rj,
Wandervögel zurückzuführen, namentlich der Feld- und Obstdlct!!', v
und das Abkochen an feuergefährlichen Stellen. Aber auch n>
den erwachsenen Städtern gibt es solche, die alles für GemeiM
halten, was da kreucht und fleucht und draußen wächst. ,,

Um den berechtigten Wünschen der Waldoesttzer enig^c"!.,
komme», hat der Eifelvereiu beschlossen, in den Vorschrisi"' ,^,
Schüler auf das im Feld- und Forstpolizcigesetz von 1880 eri">
Verbot des Abkochens im und am Walde scharf hinzuweisen,
die Mitnahme großer für offenes Feuer bestimmten Kochge!"',

zu uutersagen. Auch sind Erwägungen gepflogen worden, die ^,, jj„
bergsschüler durch ein Abzeichen kenntlich zu machen. Ei» 6'^ f„
liistt sich abev nur beim Betreten der Herberge, nicht auf der VB . ^,
rung selbst, durchführen, auch wäre eine solche Kennzeichnung,",,' .^
aus kein sicherer Ausweis, wie es die Schülerkarte ist, da nlljlN! , >^
über 5000 Schüler die Berechtigung zur Benutzung der H"°,,,
verlieren, ohne daß ihnen das Abzeichen entzogen werden l°n,

^,

Durchs Tal der M.

Von hauptlchrer I. Müller in Ediger an der Mosel.

Der wasserreiche Nßbach nimmt seinen Ursprung in

dein großen Quellengebiet der Hocheifcl, dessen Mittel¬

punkt der Hochkelb'erg ist. Am südlichen Fuße des

Hochkelbergs, an der Straße Ulmen —Kelb erg, liegt

das arme Dörfchen Moosbruch. Iu dessen unmittel¬

barer Nähe ist

ein altes Maar,

das sich durch

Einsturz des

westlichen Kra¬
terrandes ent¬

leert hat. Der

frühere Maar-
baden bildet

j^vt sumpfige

Wieseu uud

Torfmoor.

Das Abfluß¬

wasser dieses

söge». Moos-

brucher Wei¬

hers vereinigt
sich bald nach

seinen. Aus-
tritt niit eineni

kleinen, von
Norden kom¬

menden Bach

und bildet die

l'l ß. Diese wen

dct sich gleich

nach Süden ^.., Ulmen neblt

nnd behält diese PlM, mm h. <^oß, Kunst- und

H2

Richtung bis oberhalb Bertrich) uon da bis zu >^ lls
Vereinigung mit der Alf ist die Richtung eine «" ^
östliche. , , ei.

Das Mal bildet zunächst, wie alle Eifelbä^, >„,
ihrem Qnellgcbiet, eine flache Talmulde mit wuhlgcpfn'!' ci„

Wiesen. Etwa 1 Kn.'südlich'von Muosbruch liegt an ^,
Uß der gleichnamige Weiler mit seiner alten Pf"""!. tej,

deren stumpfen, massiven Turn, mit seinen mäch^ >^

manche ,,
einen Weljt ,

aus """

Zeit b"lt^Bon UV 2

3"r t h <M
Ulmen /,
die 5lell>«

Straße

Tale ^

sen u"d
renoach,

de««Hl

^

wältige V^
blocke > „!
rechts u»°.^,.

Lnndsch-Phologrnph, Bonn. Hand
da>j>" brcj



««>»^>V EiselveremsblaU ««« «««»

Gliben. Auf de», «ustelberge sind Spuren alter Befesti-
qn''«"^ Der Name des Berges erklärt sich su auf natürliche

>in^' ^"'" nahe» Höchst her zieht sich in der Richtung
"y dem Kastelbcrg ein spärlich erhaltener Wall durch den

^°,ein Bestandteil des Schutzwalles, der vom Rheine
, >n die Trierer Gegend sich Hinzug und jedenfalls im

^"v'schen Kriege ?ü n. Chr. von den Trierern er<

^^ wurden ist. Die Spuren alter Befestigungen auf

>»i/ ^^^ """ auf dem Kastelberg stehe» augenscheinlich

^ b'esrm Schntzwallc, der anch den Namen Land-

V. "' führt, in Perbindung. Vor Vercnbach führt der

, ^ dicht an einem prächtigen Lnudhause vorbei, das

Nei 1',^^ ^' dieser llden Gegend nicht vermutet hätte.
P> "erenbach überschreitet die Bahn Andernach

ci,,^» — Gerolstein das immer noch flache llßtal ans

dl,,-!'- ^"8^» Piadutt, unter dein auch unsere Straße

d^Mhrt. Hier liegt im Tale der kleine Weiler Fürth,

l^ )!' Ulmen gehört. Unter den Ortschaften des alten
>!chen Amtes Ulmen wird auch ein Ort „mneno

genannt. Da ein solcher Ort in der gangen Um-

!H /"!! uicht vorkommt, wird darunter wohl dieser kleine

^ Fürth zu verstehen sei.
ein.

ie ^' 3urth windet sich die Straße in einer Serpew

t»rz ^^^ Talwand hinauf uud mündet auf der Höhe,

^»f/^ Ulmen, in die Straße von Ulmen nach Daun.

lll>, "°" °er Straße dehnt sich die Wiesenflächc des

^^'er Weihers aus. Por der Entwässerung des
i,i ^^ vor einigen Jahrzehnten bildete er einen Snmpf,

G^.^chrni Turf gestochen wurde. Beim Ausheben der

^i»/" ^"° ln^u merkwürdigernieise eine große Menge

^nch/ ^"feisen. Möglich, daß einst eine Reiterschar bei
ch^ ^°er Nebel in den grundlosen Sumpf geriet und

ein?« ""'^"', su daß wir m diesen Hufeisen die Spuren

k>»sl .^"usigen Trauerspiels vor uns hätten, das sich

^iveiz abgespielt. Die Hufeisenfunde sind auch ein
kein Q ^^r, baß der Weiher in geschichtlicher Zeit schon

"W mehr war, sondern ein Sumpf. Als das Becken

^nch^"^nnt Wasser gefüllt war, bildete es nach dem

i ^
^ über den l'Ißbach, der durch verschiedene Neben-

^ See den größten See der Eiset.

<Lti^" ,>r Nähe von Schönbach fü hrt die Danner

einem Talkessel liegt das Dorf Meiserich mit seiner

mnrianischen Kapelle, deren Altar sehenswerte Skulpturen
aufzuweisen hat.

^

^'y°t. von Fritz Kraatz, Diisscldurf und Bad Bertiich,

^ach s^soxders durch den uon Utzerath kommenden

"e 3'^ °" Wasserfülle gewinnt. Die Berge, die das
Dental umsäumen, werden allmählich höher. In

Kuine «ler ljurg zu Illnien.
Pül'l, VM! H. Groß, Kunst- uud Lllndsch, Photograph, Bouu.

Bon Meiserich bis Bertrich liegt kein Dorf mehr im

Ußbachtale. Auch der Mühlen finden sich nur wenige,

nämlich die Maismühle, die Demerather Mühle,

die Wullmerather Mühle, die Heckenmühle, die

alte Lutzerather Mühle und die Neumühle.

Von Lutzerath aus senken sich zwei Straßen ins

llßtal hinab, die Straße nach Gillenfeld und die große

Landstraße Koblenz-Trier. Letztere fällt auf der Lutze¬

rather Seite ohne Serpentine an dem steilen Bergnb-
hang hinab ins Tal, ähnlich wie im Martertal. Diese

ebenfalls sehr gefürchtete Stelle heißt die Lutzerather

Kehr. Zwischen Hontheim und Driesch führte auch

die Nömerstraße über die l!ß an einer Stelle, die

noch nicht näher bestimmt ist.

Einsam, ohne Weg uud Steg, liegt das Tal von

der Lutzerather Kehr bis gegen Bertrich. Die Berge

werden höher und schroffer, das Tal immer enger, nur

hier und da Raum für einige kleine Wiesen lassend.

Es ist ohne Zweifel die wildeste Strecke des ganzen

Tales, dessen Schluchten und ausgedehnte Waldungen

die Sage mit mancherlei Spul- und Schreckgestalten

belebt. Weiter talabwärts, gegen Kenfus, rauscht

die Üh uni einen spitzen Bergkegel, auf dem sich früher

die Entersburg, ein gcfürchtetes Raubnest, erhob,

die Erzbischof Al bero zerstörte. Die Sage hat diesen

geschichtlich erwiesenen Porgang in romantischer Weise

ausgeschmückt. Die Burgfrau rettete nämlich bei der Be¬

lagerung der Burg ihren Gemahl, indem sie ihn in einer
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großen Mauuc ^^turb) verbarg und aus der Burg trug.
Ein in der Nähe ciumündcndes Seitental heißt heute noch

das „Mannetal",

Die adeligen Räuber auf der Eutersburg waren nicht

die einzigen, die im Laufe der Jahrhunderte die Gegend
an der unteren Uß beunruhigten. Noch leben im Volke

fort die Erinnerungen an die Greueltaten der Mosel-

bände, einer Räuberbande, die in den Wer Jahren des

18. Jahrhunderts in dieser Gegend ihr Unwesen trieb,
bis ihr von der Behörde, besonders durch den Friedens¬

richter Adams von Lutzerath, der die Bande umsichtig

und energisch verfolgte, das Handwerk gelegt wurde.

Eine» eigentlichen Hauptmann, wie die gleichzeitige Huns»

rückbande unter „Schinderhannes", hatte diese .Bande

nicht. Zu ihr gehörten: der Grobschmied Hans Bast

Nikolai von Krinkhof, unweit Bertrich, die Seele der

ganzen Bande,- ferner Iuh. Jak. Krämer, qenaunt

IltisIatob,

einige Zeit Jä¬

ger auf dem

Hofe Trauli-

berg,' Ri¬

chard Brut«

tig, Metzger
in Bertrich,

der von sich

sagte, ihm sei
es einerlei, ob
er einen Men-

schcnkopf oder
einen Kalbs¬

kopf abschneide^

sodann Ioh.

Schiffmann

von Neil,

Tuchhannes

genannt, ein

jähzorniger
und rachsüch¬

tiger Müller)
Niklas

Dahin von El»

stian Hoscheid aus Neil, Lorenz Günther, ein

alter Pferdedieb, Niklas Schwarz, Grundbirn-Klus

genannt, erst Bettler, dann Dieb und endlich Straßen¬
räuber uud Mordbrenner) Matthes Da hm und sein

Weib, wandernde Bänder- und Zünderkrämer,' Johann

Esuk, ein Pole, Deserteur aus österreichischem Dienste)

Heinrich und Ernst Simonis, Schuster ausKinder>
beuren.

Diese Bande hat unter anderm in der Nacht auf

den 23. August 1796 die ganze Familie des Müllers

Krunes auf der Sprinter Mühle bei Strohe hin¬

geschlachtet, mit Ausnahme eines Sohnes, der gerettet

wurde. Haupturheber dieser gräßlichen Mordtat war der

Grundbirn-Klos, der dem Müller den Betrag für ein Pferd

schuldete) um den Gläubiger, der ihn einst mahnte, los

zu werden, ermordete er ihn mit seiner ganzen Familie.

Ein zweites Hauptuerbrechen der Bande war die

Ermordung des Theodor Mungel aus Wald

königen (Kr. Daun), in der Nähe von Bertrich

am 15. August 1797. Ein drittes war Brandstiftung,

mit gewaltsamem Raub« und Mordversuch an Martin

Hornig auf der Lieg er Mühle bei Treis, in
der Nacht vom 11. bis 12. März 1798. Wegen dieser

Partie »u» <t«m äs»b»ckt»l bei «ertricl, mit »i»m»rcktusni

und 36 anderer Verbrechen standen 13 Mitglieder ^
Bande, die man ergriffen hatte, im Sommer des IalM

1799 inKoblenz vor dem Geschworenengericht. SeO'

nämlich Rich. Bruttiq, Ioh. Jak. Krames
Nil. Dahm, Ioh. Esuk, NN. Schwarz '"'

Heinrich Simonis, wurden zum Tode verurteil

und am 16. Januar 1800 hingerichtet, sechs wurde» ^

Kettenstrafen verurteilt und einer freigesprochen. ^5^
Hoscheid und Ha n s B a st. Ni k ol a i aus Krii'M

die man später ergriff, wurden am 10. Augnst1800 rch

an, 3. August 1801 hingerichtet. „^
Kehren wir nach dieser Abschweifung wieder zu""

iu das wilde Tal, das einst Zeuge solcher Greueltat'

gewesen. Bon Kenfus herab windet sich um das MV

massiv, auf dem sich dräuend die Falkenlay erlM

die herrliche Bergstraße Bertrich—Lutzerath. Welch e

Unterschied zwischen dieser Kunststraße im Berge aus ^

sechzig IZ
ren, d,e "

kräftiger M

fahreruo»»e

trich bis fe
fus sah"

ka»n, n»d /
napoleoniM
oder turfill

liehen Ä^,
straßen >
Martert«!''

an der L"5,

rat her K"

Hier ein W '
merkliches?

steigen de>!

Berg hin"«

langen f
penUne, .^

ein jähes V

aufklimnH

oh»e Wind"'
gen an der

__________________________le» FeM

hinauf. ^,
Der Straße talabwärts nachfolgend, gelange» ^

an der Elfenmühle vorbei bald in das in einer ^
mutigen Talerweiteruug liegende Römerbad Bert,

mit seinen berühmten Thermalquellen. Bon Jahr zu ^
steigert sich der Besuch des heilkräftigen Bades, 0«

idyllische Rnhe noch nicht durch den Rauch und die M

Pfiffe der Lokomotive gestört wird. ,.

Der wilde Sohn der Berge, den wir auf !^ ,
Wege von seiner Quelle in den hohen Eifelbergen

hierhin begleitet haben, ist hier in eine Zwangsjacke g

nnd stießt zwischen gemauerten Ufern rauschend, 5"

ob solchen Zwanges, dahin. Dafür macht er über ^

hier im Sommer die Bekanntschaft mit vornehme» "' ,»,

modisch gekleideten, bleichen und kränkelnden Städter», ,,

der bisher nur mit Bauern, Müllerknechten, Fischst"H,<
und Holzfrevlern verkehrte. Diele vornehme Bekannt! ^

hat, scheint es, den wilden Verggesellen etwas fein^^

sittcter gemacht) er schämt sich seiner wilden Sprü»!^ ^>,
seines lauten Tosens da oben in, Gebirge und "N> ,,

man könnte sagen vornehmer fließt er unterhalb ^ ,,«
durch die Talwiesen dahin. Er weiß wohl auch d>e f

sellschaft der prächtigen, von Linden beschatteten Land! ^

zu schätzen und fühlt sich stets nnter Aufsicht de
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^'cn^t^sse!! talauf- und abivärtssahrenden 5tur-
^^ ^»i Winter und Frühling allerdings, »ueun der

^'""' schmilzt und Bertrich ein stilles Eifcldürfcheu ist,
"""verwildert unser Berg

wackere Köhlcrpatrinrch nnd seine Söhne, vereint mit

andern Gebirgobeiooliueru, haben damals mit Erfolg

einer Horde Ungarn hier standgehalten nnd den schlimmen

' «1^'g wieder, schlägt über

! »>c>s ^""^' >l"d vergißt,
" v,,/ ^' ii» Soximer an

" !m " und Schliff sich ,nüh

!'' ,r ""^eignet l,at. Brül¬

le ^° »nd tobend bricht er

'' i,^'" «ft ans dem Gebirge
, l,^?"^ wie ein Betrunkener

' di°° "" die rechte, bald an

" ^,/»>ke Talwand stoßend,

> „"«/ wie ein echter Gasse».
'" Tn^ "llerhand Unrat,

» >^Ste>ne,Reiser u. dgl>»it

'tu

">'d scheut sich nicht, da

^' Hingebung des
zu

MI5
">!l!>,1>eu^> > ^>'en Badeortes

s^''z>eren. Er tritt
,ch,°" ^wohnten Pfaden,

H°M über Wiesen und
>„>,>' den» Berge abge

'H'' Felder und ge-
^°" beinahe den Wan-

A,«uf der Straße,

^'drr Alfer Fabrik,
<ii,„, llüheren bedentrndc»

ki,,^''uert uou Remy, ver

',^M> die llsz mit der Alf.

salkenley von Mesten. - Phut. vl», 3>ut>, Bihm, Vlld Bcririch u. Mayen,

Ans

r,^ ^r die umfaugreichc Ruine der
"" ältesten Bnrgen des Landes,

hohem Felseukegel

>^urg Ar ras,
wenn anders das

Üerllie», von Metten.

k>»,, l" >» >v l tr -r >, n t.», das 1 1W erwähnt ivird (Hunt.

! "°„ ^ p> l>05>), unser Arras ist. Die Sage weiß allerdings
>5Mt z/l »och viel älteren Gründung der ^nrg zu erzähle».

, ^^oeit des Einfalles der Ungarn im 10. Jahrhundert

^r ein Köhler mit seinen zwölf Söhne». Dieser

Feind vertrieben. Zum Danke machte der Pfalzgraf de»

Köhler u»d seine Söhne zu Rittern und der Erzbischof

uou Trier erbaute und übergab ihnen die Burg Arrao.

Als Erzbischof Alber 0 im

Jahre 1148 von Rom zurück¬

kehrte, erfuhr er, daß die Brüder

W e r n e r nnd John n n v u n

Eutersburg sich auf Be¬

fehl des Gräfe» Otto vo»

Rheine ck (Sohn Hrrnianus

vo» Salin, Gegcnkönig Hein¬

rich III., der 1088 bei der Bing

Cochem durch eine» vo» Weiber-

Hand geschlenderte» Stein den

Tod fand) des Schlusses Arras

bemächtigt hatten. Der Erz¬

bischof schwur, nicht eher seinen

Bart scheren zu lassen, bis er
Arras wieder erobert und En-

tersburg zerstört hätte. Bou

Metz und T 0 ul zog er

mächtige Hülfe herbei, belagerte

und gewann die beiden Schlösser,

zerstörte die Eutersburg und

übergab die Burg Arras dcu

Grafen Friedrich von Blan¬

den uud Heinrich uu»

N a m » r als erzstiftisches Lehen

(Huntheim I, p. 55>?). Dem Bian°

dener entzog aber der Erzbischof

bald sein Lehnsanteil, da er auf

der Mosel Räuberei trieb. Im Jahre 1179 erscheint

ei» Hermann von Arras, der als Bogt zu Eller auf

sei» Recht, jährlich nm Martini mit vier Ritter» i»

dem dem Kloster Stuben zugehörige» Hofe zu D ü n-

genhc 1 m ein Lager mit Beköstigung nehmen zu
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dürfen, verzichtet. In späteren Urkunden werden noch

genannt: ")c i t u l a u s von Arras 1192 und 1204,

H e r in a n n, W c n z o und Garsilius uonArras

125:;, Wilhe I ni von A r r a s, der 12?'.' de». Stifte

M ü n st e r m ai fe l d Teile des Zehuteu zu Beul, ch

und Vi u r s h a n s e u überträgt, Heinrich von A rras

1285. Wincind Arras und sein Schwager Johann

Mujfal übergaben im Jahre 1335 ihre Güter zu

Eller, Ediger, Hontheim, Geuenic!, nnd

Seueburt (^) dem Erzbischof B aldni n. K o r

neliuK T h il r n st o ß c r u o u A rrns erhielt durch

seine Heirar mit der Erbin des K orne! i n s v o n B e r g

die Herrschaft Wall m erat I,. H c r m ann nun A r r a s

übertrug im Jahre 1291 seinen Anteil des „warmen

Waffers nnd Bads zu Bertrich" dem Erz-

bischuf Wer» e r. Er Mar jedenfalls der letzte aus dem

Geschlcchte der Thnrnstöhcr mm Arras. Schau I l3tt

»uurde Ludwig Z a ut v o u M e r I , B u g t i m H a m m,

mit einem Burglehu zn Arras belehnt. Erzbischof

Johann belehnte 1493 den Heinrich uun M e tzen -

Hausen mit einem Teile der Burg Arrns. Im Jahre

I5«»> gings hochherrlich ans der Burg her, dcun Erz-

bischuf Johann II. (von Baden) versammelte dort die

Ritterschaft der Umgegend nnd bewirtete sie freigebig

drei Wochen lang. Gegen Ende des 17. Jahrhunderte (1679)
erhielt Ada m H e in r i ch v o n L a n d c » b e r g dnrch

Heirat mit O t t i li a A n n a Z a n t von M e r l außer

der Herrschaft Wollme r a t h anch einen Teil von Arras.

Deu andern Teil besaßen die Herren von A h r. Kurz

vor der französischen Invasion 1794 besaßen die Landen-

berger bei Arras noch ein altes Hufhanß mit Kelterhans

nnd Stallnng, Weinberge, einige Wiesen und Ackerland.

Räch einem vorliegenden Gütcrvcrzeichniö aus dem Jahre

175-1 bestanden die Besitzungen ans einem! Hofhans, stall

nnt Kclterhanß zu Hellenthall sambt garten nnd bougart",

ferner etwa 13000 Weinstöckc im „araser berg", „gibt

halben Trauben Ertrag jährlichs ohngesähr in allem ml

3 futher", 5 Parzellen Land, 4 Waldnagen nnd 5 Wiesen,

eine mit „3 wagen hew Ertrag", die andern zusammen

etwa 12 Morgen groß. Bon allem bezogen die Landew

berger mir den halben Ertrag.

Nachdem die llß sich mit ihrer Schwester, der Alf,

vereinigt und dabei großmütig auf ihren eigenen Namen

verzichtet hat, fließen beide als ein stattliches Gewässer,

das sogar Kähne trägt, durch den gleichnamigen Ort Alf

am Fuße der vielbesuchten Marienbnrg vorbei in

die Mosel.

Die Gifel im Winter.

Ein Rückbick von Peter Schiffer, Honnef.

Nachdruck verboten,

Verwetten, Ersterben, Vergehe», das sind die traurig

düsteren Spuren, die der gerbst, der rauhe Vorbote des

Winters, auf seine»! kühnen Eiegeszug durch die v^ande

hiuterläßt, das sind die ernsten, dlinkel», niederdrückenden

Zeichen der nahen Wintcrstarrc, das ist des Todes vernich»

lender Üuß, der Mutter Erde aufgedrückt. Des Summers

So»ne»scl,ri», ^eben uud Freude sind dahin, geU'iclie» der

rauhe» U'ältc, dem Sturm uud Regen.

Rainentlich im Eifclland tut der Herbst nach altem

Fug uud Brauch des Guten etwas zu viel. Daher findet

auch hier Herr Winter beim Einzug alles zu seiner strengen

Herrschaft bereit uud geebnet. Dem Erdeufleck ist er auch

abfouderlich zugetan, ihn Hai er nach seiner Art lieb uud iu

seine, wenn auch eiwns »nscmstc Obhut gexumme». Hier

,^igt er sich einmal als wirtlicher E'cbietcr, de»

Schranken störe», t'ci»c Rücksichten abhalte». Was der >>> >>i„

der Eifel a» ^ebcn »»d Freude uoch gelasseu, das fällt u' >!, i

zum Opfer. Das silberklarc Vcrgbächlci» dort im

wie lustig hüpfte und sprang es in, Sommer »»tc>

S°»ne liebendem Blick durch die blühende Gisela»! W>

sein Frohsinn, sein Jugend»,»! ? Traurig und müde !>^

es seines Weges, schon halb im Schlummer, cch»cnt> ^ hc„

unhcudc Todesstarre. Uud die Vlnmcn des Feldes, '^ l,^
Gartens, des Waldes, die Anemone mit ihrem Sterne»"^, >hre

,>>eide,
,i

<l

die Erika »iit ihre» helle» Cylücllei» dort in der ..

C>i»slers goldgelbe Blüte, wo ist ihre Schönheit, ihr husf»»^

frohes ^ebc»? A»ch sie bade» welken, sterben >»^

tränkclnd, sich seh»e»d nac>> So»»cnlicht uud ^cgen. ^

der majestätische Vcrgioald? Er hat den» Gebieter ^'

wohl trotzen könne», er, der schon Jahrhunderte >!>»

seine Stellung dort auf luftiger Höhe behauptet. ,tt>>»

Dasein rauben, hat der Winter zwar nicht gekonnt^

suche sei»e» Schmuck, das grünende ^aubdnch, das sich A
einem Baldachin über de» blütenbedeckten Waldbodcn »'

Vergebens wirst d» danach suche». Nicht eher hat der '

Geselle >i,er»h,, l'is a»ch das letzte welke Vlatt zur E^c

ll»d doch! Nicht »»r als rnichcr Despul zeigt s>^,'

Winter i» der Eiscl, als Zerstörer) er baut auch »'

,^ zwar auders, als es der Summer tut, aber dum

u»d kunstvoll. Sieh jene» VergPiell an, jene» Wasst

i» der ra»l,eu «alte z» Eis erstarrt. Gleich schimm""^ ^>>,l
schlanken Glassäulcn und Pfeiler» strebt er deu Felse» »

ruhig, wunderbar. Als stünde ich am Eingang eim"-'

»ouuscheueu Ktristallpalastes,

Z ugang

so »,»let's »nch an, als >"
sich jeden Ängcnblict das Tor öffne» »»d der Märcl,c»i

crjchcine». Gö»nc dem Bcrgwald ails der Höhe eine» ^
dem ragenden Fels, de» küh»c», h!mincla»strebe»den '!>"

Mit Milliarden schimmcr»dcr Sch»ecstcr»che» besetzt, >v^
bekleidet, schaue» sie hinab ins Tal wohl nicht mit
großem Stolz als im Sommer

sie mit Freudeu zur Schau trage»

^chnecteppich hüllt sie ei». Wie herrlich aber erst

5,<i

lz «lu NN >^UM!I>«, lind da»» die Wiese»

Feld! ^lnch sie haben ei» schewes Winterkleid erhalte»
Ei» weiter, bli'ne»»"

dies erlaubt ist, ciuc Mondnacht in dieser schonen 2v'

landschaft ',n^!hringen, ,oe»n der Mond mit seine» zütt^

mattschimmerndc» Strahlen dnrel, die schncedel,angene» ^., "„,,

blickt, auf die Tanne da, an dieser Naufrust M»'"-,,„>,
kleiner Sterne drückt, die wie eitel Silber glänze», nl"'

weite Schmefeld, das »»s so festlich e»tgege»le»chtel>

ein Himmel voller Sterne, lind ich frage dich! ^ ^ ^>

Eise! nicht anch im WiMcv ihre Reize, ist sie »ich! m»'»' t^

schön, schön in ihrer vir»? ^ ^, ^
,^;»>ar das fröhliche Vebcn, das die suninierliehc ', ^"!>h

anziehend »lacht, fehlt der winterliche» Eifcl, doch »"

Einsamkeit und Nuhc haben ihr Gutes. Zudem ist ^'!. ,'

so gauz lautlos und'einsam, als man denkt. Zwo»' ^ , l!r^

Geiang der Vögel verst»n!»tt) aber für de» Jäger >>^,^> ah
die Zeit gekommen, jagend die Eifcl zn dnrchstreiseN'

das Wild wagt sich jetzt hcruur, durch Hnugcr u»o
gelriebe».

Uud uu» die Eiselbewuhner! Sic ruhe» lw»

Mühe» und Sorgen des Sommers, wie sie's uerdici!^^

Im warme», trauliche» Stübcheu trotze» sie dem ^^')'!'ii ^'>>^

der ttälte da draußen. Mit allerhand kleineren ->^
die sie für den Winter aufgespart habe», ocrbriuge» >" '^>!ct
Tage iu Zufriedenheit nnd Glück.

Von Fremden ist die Eifel auch im Winlcr nic>>>

verlassen. Es reizt nicht mir die Schönheit der WiuU''^
schafl, anch andere (Gründe spreche» mit. Die Eist,

ja den Sportliebhabern Gelegenheit, auch im Win^''



7^'^ zu I,»ldigen. Seitdem das Rodeln zur Mode geworden,

^, ^ ^">>r füv Jahr viele Hunderte in den Wiulernwuatc»

!»,»>^ - ^^ ^' "" zahlreichen Stelle» !>errlichc Rodelbahnen

!c,',^!ü' ^"^ >!> ^inn ein Jubel und ein Gcjnchze der innn-

h^ ,",^^"r, die i>n warmen Nudellustii», iin Schlitten an ,,»<>

'^nu>t. Auch den Schiläufer trifft mau gar häufig au.

hei, ^ ^^ ^^ ^'^^ "^" ""^ ''" Wiutcr nicht aller Schür,-

li t,^ ^ "ller ,v>cudeu bar. Am!» au ihr zeig! sich das Wort

ck>hre i^"6' „Jede Wolle, fu schwarz sie'droht, hat doch

^____^>lc Sunncuscite,"

»s
raphische und naturlMorische Deschreibung

des Amtes Wontjoie.

Von D,., Peter Sch ö » h o f e u in Muntjoie.

M bu>w ^"" de», Titel „Geographische und naturhistoiische Ncschrci-
' «>,^""^ Muntjohe" Hot vor hundert Jahren der Arzt

'' ^üdiVs,.,!^'sti"» Jonas ein Werk verfaßt, das unter dem
>' -n,!^ 'lachen Quellenmaterini für dlc Geschichte des Montjoicr

^ ^>!>reitig eine hervorragende Stelle einnimmt,
,„> l,ier ^^ Christin» Io»as>) sta»,»,!e a»>>' t<lcvc, >oar lainie Jahre
ft ^ >var ""^uie als Arzt tätig und wnrde fpäter Kreisphpsilus.
. ^r>di ,^ ""l Sara WilhclMinc Eranier aus Dalbenden verheiratet,

^ße» aus de», Friedhofe i» Menzerath begraben,

^len zi ^mmfkript, welches 234 Seiten umfaßt, ist,
mit Bestinnütheit hervorgeht, zur Zeit

wie aus

der fran-
l«n,^ " «Ncmdhrrrschllft angefertigt worden, höchstwahrscheinlich5

>°iis^^ eiste Teil lst besonders der geographischen und natur-
' ^Üeben^' ^ch'brewnna des Monljoier Landes gewidmet. Sehr

^' scinö, '""^ ^"s Venu beschrieben, das der Verfasser sehr häufig
»l ,"°bei /' ^rmttendesuchen bei Wind und Wetter, Tag und Nacht,
ick ?°nt>c,'« Schnee durchquere» muhte, llber Flora, Fauna,

?'°n>is v!..""ch Iagdwüd und die klimatischen Verhältnisse gibt uns
Doch lassen wir I)i-, Jonas

°',°c«"
:«>,>,« , "'">' Iagdwild und die klininüsche» Verhältnisse gibt uns

.',,'"«essnute Schilderungen. Doch lassen wir Dr.

»^ ^^N,ch,'s"^>"he ist, in, Ganzen genommen, ein sehr unangenehmes,
Hs '?d die ""^ bergichtes Land. Der Boden ist schlecht, mager, kalt,
'I ,"^fe>-s^!'^ Erde liegt beinah' iiberall nur sehr dünn auf dem

!>! Wälder, Sümpfe uud nackende, unfruchtbare Felsen

^Ntcn 9 ruhten Theil desselben aus. Beinah' '
Ken s„, ^'6 hestch! ans Wiesen. Die meisten
>de„ , i^s, grobes Cras, wobei Vieh aus guten Ländern ver-

^»lch ^ Wiesen, die man nicht Wässer» kann, müssen ge°
N^,„^'!.Ochsten Jahre unigrpstügt werde», >oenn sie nicht ganz

die Hälfte des
dieser Wiesen

'^Iten ^!°"'"N"> »'erden sollen.
°'- hi '!'l.

Das Ackerland bringt bei der
carbeitung nnd einer ungeheuren Menge Dünger blas

wd t>^ etwas Korn, und in den Thüler» Buchweihcn
nur einige Jahre hintereinander und muß so-

c

' , K«' ^rach liegen.
gar nicht fort, Kartoffeln, die lucr rech, gut

»c ni,,>^^u in großer Menge gezogen, Sie sind in diese»,
^ In d "'/i.' '^'"' lechzig Jahre bekannt.

^clk ^ '^rten der wohlhabenden Bürger nnd zlauflcute, die
" ^ge„ ° Noch Mühe sparen, weiden beinah' alle Gemnsearten

ü, ^"'rd I.» '"^ l»°>" Unterschiede, daß alles 3 bis 4 Wochen später
> k'.bie Zt ^ "" lachen Lande. Obst haben wir, wenigstens nah'
'>>u ^", d! ! ^"""'^ benähe gnr nicht/ denn die Acpfcl, Birnen,

,>'öc/ ^' sel,^ " '"^ vieler Mühe in sehr geringer Quantität und
> ' H<i!„.,, . günstige,! Jahren gezogen werden, verdienen kaum
' >!.. Die .' ^»lbr».
" is, °lfli,s, "°N!viehz,!cht ist i», Montjoyer Laude sehr stark, da es

-'°i»>°^' lle

^''NpIMt

ei»!

'»d,.

lünstiiche» »»d natürliche» Wiesen hat. Das Vieh
zwei hiesige Kühe gebe» nicht soviel Milch als eine

»'al,' ^"' Iülichscher oder Limburger Lande. Von Farbe
,""ün, l>s" "^ue Ansnahnic ruilnau». Vieh, welches aus bessere»

">!<^r Un? ^!'", N^bracht n'ird, gewöhnt sich nicht gnt n» das hiesige
»''hi!. ^°r>„"" ^ Bergsteigen. Uebrigens ist es
«l "°iehs"'N unseres LNndchen«, da,; man slc

bie'V° «innert.

ein nnßcrordcnt'
sich hier nie einer

., Die^ «innert,
slo 8rof?,'"Vucht ist ebenfalls beträchtlich und verschaff, de»,

^,.^ silc><> ""^u, Die hiesigen Schafe sind gegen die in benach-
^ bess,^" "öndern ausfallend klein. Dafür ist aber auch ihr

'N>°i,Di° f,I,""° tw Wolle feiner.
Ü N» "V°n Pferde stammen beinah' alle ans der Nifel her,

^^>» Fohlen gekauft werden. Es ist ein Mlttelschlag von

>>. y^e,r ^.^^.. ,.^ ^ ^^^^„^^ y^ ^^„ ',,,„edizinal
^>irdl« ^°" Düren, loelche inir i» zuvorkommender und

Ml Weise das Mannskript zur Verfügung stellte.

Pferden, stark, sicher ans de» Knochen, in der Arbeit ausdauernd,
von gntcm Wüchse des Körpers, aber sehr häßlichen, Kopfe. Dieser
ist, fast ohne Ausnahme, groß, steischicht, und wie ein Ochsenkopf
gebogen. Dabei find die Kinnladen sehr breit, die Ohren lang und
weit voneinander stehend.

Schweinezucht giebt's hier gar nicht. Die Thlere werden
jung aus dem Trierische» und Luremburgischeu aufgekauft, und
jeder Bauer mästet sich eins oder mehrere für seinen eigenen
Bedarf.

An Wildprett haben wir Hirsche, Rehe, wilde Schweine, Hasen
und hie uud da ciu Kaninchen. Zu den hiesigen Raubtiere,, ge¬
hören Wölfe, und zwar in nicht geringer Anzahl, Fllchfc, Marder,
Iltis nnd, nicht sehr häufig, wilde Katze,,. Ottern sind selten."
Von Federwildbrct führt Doktor Jonas an: Birkhühner, Hasel'
Hühner, (Auerhühncr kommen nicht vor), Rebhühner, wenige Wachteln,
viele Holzschnepfen, Wasserschnepfen, Strandläufer.

„Von Krametsvügcl» weiden hier drei Alten gefangen, die auch
hier Hecke», Man bctommt sie meistens in Stricken, und der mehr
oder weniger glückliche Fang hat jährlich einen nicht unbedeutenden
Einfluß ans den Wohlstand des Dorfes Kalteihcibcrg. Die Be¬
wohner desselben nämlich haben unter sich eine große Eompagnie
gebildet, deren Vorsteher der Probst oder Vogelproöst genannt
wird, welcher jede,» Individuum sein besonderes Geschäft gicbt.
Dieser schafft die ^ogelkirschcn herbei, jener verfertigt die Dohnen,
andere hängen sie auf, halcn die gefangenen Vögel heraus, bringen
sie in das Hnnptguartier. Dann werden wieder andere dann! »ach
Montjuye, Aachen, Col», Düren x. zum Verkauf geschickt. In
gute» Jahren soll dieser Fang dem obenaennnnten Dorfe an
2000 Taler einbringen»)."

Nber den Perlbach berichtet der Verfasser folgendes: „Dieser
Bach loird auch die Schwall» gc»a»»t, uud ist der vielen Muscheln
wegen, die sich in demselben befinden, und zu Tausenden neben
einander, wie durch die «nnst dahin gesetzt, liegen, merkwürdig.
Manche enthalte» Perle»: zuweilen ziemlich große uud schöne. Die
erste Gemahlin des verstorbenen Kurfürsten tLarl Theodor befaß
eine vollständige Schnur von den hier gefundenen Perlen. Die
Perlenfischerei war vorhin ein Domaintalrecht, und es wurde
scharf darauf gescheu, daß sich niemand dann! abgab. Viele Galgen
standen an den Ufern des Baches."

Bei der Beschreibung des Vcnnö und der Gefährlichkeit, das-
felbe in, Winter zu dnrchqucren, lese» wir folgenden intcrcsfanten
Passus über die Postveihälluisse vor 100 Jahren: „Da MoMjoyc
keine Post hat, sondern seine Briefe aus Aachen hohlen lassen muß:
so hat die hiesige Kaufmannschaft Noten angenommen, die auf
Rechnung derfelben täglich nach Aachen gehen und zurück kommen.
Diese Leute nun, denen man mithin eine genaue Kenntniß des
Weges, deu sie nehme» müsse», zutrauen darf, haben von Anfang
des Venns an bis ans Ende dcsfelbcn, das heißt, von Mützenich
bis in den Wald von Rütgen, Stecken zur Bezeichnung des Weges
aufgerichtet. Jeder Stecken sieht wegen des sich oft einstellende»
dicken Nebels höchstens acht bis zehn Schritte vom andern,"

Doktor Jonas, der wegen seiner ärztlichen Piaiis tagtäglich
Gelegenheit genug hatte, in Stadt und Land Einblicke in die
Lebcnsuerhältnissc der hiesigen Bevölkerung zu tun, schildert die
kulturelle« und wirtschaftlichen Zustände, wie solgi:

„linser Läudche» ist sehr stark bevölkert, und dlc Bevölkerung
steht mit den Produkten desselben iu keine,» Verhältnis,, Wir
müsse» mithin den grüßten Teil unserer Nahrungsmittel aus de»
angränzenden Ländern, vorzüglich au,? dem Herzogtun, Jülich laufe»,
die uns wegen des beträchtlichen Frachtloses thener zu stehen
kommen.

Dies würden dlc Bewohner der Stadt und des Landes nicht aus¬
halten können, wen» sie »icht außerordcutlich arbeitsam m,d sparsam
wäre». Aber eben diese Sparsamkeit, die bei dem armen Lcmdmann,
dem armen Bürger u»d dem gemeinen Fabrikarbeiter notwendig ist,
»ud nnt ihrer Not», verwebt zu sein scheint, macht auch, daß sie gewöhn,
lick, bloß a»> wohlfeile Nahrungsmittel sehen, daß sie selten damit
abwechseln, dieselbe auf die am wenigsten kostende, mithin auf nicht
aesimdeste Art zubereiten, und daß ihr Körper darunter leidet. Der
Fabrikarbeiter, der Schcerer, Weber, mancher arme Bürger »,,d
sehr viele Lnndlemc lebe» meistens das ganze ,u,hr hindurch von
schwarzem Roggenbrot, worüber sie ettras Butter kratzen, uud von
«arlosfelii und Salz, seltener mit Butter. Des Winters is! dies
die allgcmewe, bei vielen, leider, die einzige Nahrung.

Es vergehe» wahrlich manche Wochen, ja Monate, ohne daß
einer derselben Fleisch genießet. Zur Abwechselung wird ein elender
Haferbrei, elend und ungesund durch die Art der Zubereitung, nicht
nn uud für sich selbst, aufgetischt, im Sommer ein eben so "schlecht
zubereitetes Genuisc genossen, und, wiewohl sehr selten, etwas

! Beireffs des hohen Erlöses hat man dem Doktor Jonas
ncher eine» Bare» aufgebunden, da der Preic> de<> einzelne» Vogcls
damals höchstens 2 bis 3 Pf. betrug.



Vtfelverein»blatl

Kalbfleisch von Tieren, die 48 Stunden zuvor gebohre» warm, oder
ein Stück Speck gegessen.

Dies ist d!c gewöhnliche Nahrung der armeit Bewohner der
Stadt, deren Zahl hier, wie überall, die stärkste ist.

Die Fabrikarbeiter, die auf dem Laude wohne», und die ärmere
Klasse der Bauern haben schon mehrere Abwechselung in ihrer Nahrung
Diese besitze» gewöhnlich etwas Land, halte» sich meistens eine >l»h,
genießen deswegen öfter Milchspeisen, Gemüse und Fleisch, und
sind auch auffallend gefünder und starker.

Das gewöhnliche Getränk, welches des Tages wenigstens zwei»
mal genossen wird, ist Caffee, das heiszt, ein jämmerlich schwaches
Getränt dieser Buhnen in einer großen Menge Wassers, Viele
nehmen nicht immer Caffeebohnen, sondern bedienen sich statt der
selben gerösteter Mohrrüben' oder Gerste .'c. Es versteht sich
übrigens wohl von selbst, daß dies nur von der ärmeren Volks-
llassc gilt. Bier ist hier theuer, weil keine Gerste wächst) es ist auch
überdies sehr schwach, wenig nahrhaft und gewöhnlich schlecht ge¬
locht. Die vermögendere Elaffc läßt sich zwar recht gutes Bier
brauen) aber das kann der gemeine Fabrikarbeiter nicht bezahlen,

Branntwein, oder vielmehr Kornfufel, wird ebenfalls, aber
im Ganzen genommen, mähig getrunien.

Nun bemerke man ferner, daß mit diesen elenden Nahrungs¬
mitteln noch frühe, über die Kräfte der Jugend gehende oder a»
und für sich schädliche Arbeiten verbunden sind) und man wird sich
nicht wundern, wenn ich den Bewohnern der Stadt und des Landes
Moutjohe, i»> Ganzen genommen, körperliche Vorzüge vor ihre»
Nachbarn absprechen muß.

Die Stadt Montjoue hat 372 Häuser und 2??7 Einwohner.
Hierbei lst zu bemerken, daß die Zahl der Einwohner vor einige»
Jahren sich um mehr als tausend Seelen höher belief, Mithin
sind die Wohnungen mit Menschen überfüllt und deswegen nicht
gesund. Die Fabrikanten selbst und andere reiche Bürger haben
zwar geräumige Häuser) aber der Fabrikarbeiter »»d die ärmere
blasse wohnt hier durchgehends unsäglich elend, Mm einzige, oft
sehr kleine und niedrige Stube, ist meistens der Ausenthalt einer
ganzen Familie, nnd nicht selten stellt noch dazu ein Webstuhl in
derselben, In einer solchen Stube schläft, ißt, arbeitet, wäscht und
kocht man) l» dieser Wohnung wird der Mann oder das «,»d
krank und stirbt, oft nicht an der Krankheit, fondern an der äußerst
verdorbenen Luft, die in dcrfelbcn herrscht. Sehr oft habe ich der
gleichen Unglückliche, während ich felbst recht wohl und gesund war,
bcfncht, und mich mit schrecklichen Kopfschmerzen wieder entfernt.

Nach der oben angeführten Anzahl der Hnufcr, die »och da
zu meistens sehr klein sind, komme» auf jedes einzelne Haus beinahe
acht Bewohner').

Anf dem Lande ist dies ganz anders. Hier wohnl jeder, sei
er auch noch so arm, geräumiger. Zudem sitzen die Landleule aml,
nicht beständig in ihren Häusern, sundern halten sich bei weiten,
mehr in der freien Luft auf.

Der Raum, den die Häuser der Stadt Montjohe cimiehmen,
ist, im Vergleich der Anzahl derselben, klein. Dabei sind sie, wie
ich schon vorhin gesagt habe, stark bewohnt. Bei diesen Umstände»
nun sollte man auf Reinlichkeit fchen, Aber leider sündigt man
dagegen sehr.

Nicht immer aus Armuth, aus Mangel an ^',eit, sonder»
weil mau es für unnötig hält, weil man's von seinen Grohälter»
her nicht anders gewohnt lst, wäscht man sich und seine Kinder
selten, zieht selten reine Wäsche an, und reinigt sei» Wohnzimmer,
das, wie gesagt, oft zugleich Küche, Schlafstube und Werkftclle
ist, feiten 2).

Die vorzüglichsten Grwcrbszweige des hiesigen Landes beruhen
auf den Tuchfabriken. Ich glaube mit vieler Wahrfcheinlichieit an
nehmen zu können, daß wohl zwei Dritttcile der Einwohner der
Stadt und des Landes unmittelbar durch dieselben ihren Unterhalt
verdienen. In Montjohe selbst lebt bei weitem der größte Theil
davon. Auch befinden sich bloß hier und in Imgenbruch, einen,
Dorfc, das eine halbe Stunde von Montjove auf der Höhe und
an der Ehllussee liegt, Tuchfabrikeu. Menzerath ist bloß deswegen
zu bemerken, weil sich daselbst eine protestantische Kirche befindet, zu
deren Erbauung die Protestanten nach dem dreißigjährigen Kriege
die Erlaubnis erhielte». Nie waren wahrscheinlich die ansehnlichen
Etablissements in Montjohe eulstaudc», wenn Imgc»br»eh, das, wie
gesagi, auf der Höbe liegt, »icht Ma»gel a» Wasser hätte ,,»d sich
mittun deßwege» znr Anlage von Walkmühlen, Färbereien x. ni,li!
schatte. Die Lage von Imgenbruch ist bei weitem angenehmer als
diejenige von Montjoye. Z» hemcrken übrigens ist es, daß der

1) In einer Fußiwtc bemerkt Doktur Jonas, daß natürlich

die Häuser der reiche» Patrizier und die vielen Fabrikshäuser anc,
genommen werden.

2) Nach Erkundigungen bei älteren Lentc» vernllgemeinrrl
der Verfasser hier wohl nne einzelne Vurtomnmijje.

allgemein '
besegelt <

Stammvater der Muntjover Fabriken, der verstorbene I. '

Schelbler, in Imgenbruch bei den» E. Osfcrmann, dessen Nachts
noch in einigen Branchen ihre Fabriken mit Glück u»d Geß'l>^
keit furtsetzen, sein Metier gelernt hat, sich darauf vcrheiratyctt,'
fabrizterte, und als Slam»,Vater beinah' aller jetzigen Me>,»!'
Fabrike» und dadurch als der Urheber des Floro des Va»dc°
zufehen ist.

Der Ackerbau will nicht viel sagen. Durch denselben c>

nicht der sechste Teil unserer Bevölkerung hinlänglich «°^,
Brod. Auch wächst beiwcite», nicht Hafer genüg, um die im '

befindlichen Pferde zu unterhalte». Im ganze» gcnomwe» ^,
eiu erträglicher Wohlstand, Jeder, der will, tan» feinen >"
halt verdiene».

Es gibt freilich — und dno vorzüglich erst seit l"'
Jahren') —viele Bettler in der Stadt) aber dies rührt thci^',
dem allgemein stockenden Handel her, theils ist es die Schu^
Leute selbst, die lieber betteln, als sich auf eine anstä»°W'
ihren Unterhalt erwerben zu wollen.

Ich habe nie ein Völlchen gefehen, das so

«aufmannsgcist mit seinen Tugenden und Fehlern bes>^. » ^>
wäre als unseres. Jeder bci»ah handelt, Früher sali" «
Sprüchwmlilweise, daß die Stadt Montjohe ihre Abgaben >'
Fürsten aus dem Verlaus des lirius bestreiten könne, Dn'^ ,

auch nicht übertriebe» zu sein. Ich weiß »ämlich ganz gew^
von den Fabrikanten in Moxljuye und Imgenbruch zur Zeu, ^
die Fabriken gut gehe», jährlich für mehr als dreitansenl ^,

lirin aufgekauft wird. Täglich sieht man in den Strafen ^,
leutc, die auf ihrer Karre eine große T unne liegen habe», v^ ,
Thüre stille halten und dort den aufbewahrte» Eimer ltt>
anderthalb Stüber bezahlend.

Ganze Dörfer, z. B. Knltcrherbcrg treibe» »ebst >>>">>'
bau und Viehzuchi, Handelsgeschäfte mit sehr vielerlei " ^

Alle Fuhrleute brimien von ' der Messe i» Frankfurt, n"^
nuder» legenden De»tschln»d5, Brnba»!s, Hollands, Fra»l>>'

Waaren zum Verlaufe für das hiesige Land uud die >w>>>^
legenden mit. Es finden sich hier Bauer», die in ihre» s
lcinwandene» Kittel», der Nationaltracht des hiesigen ^'and»

de» holländischen Wechselturs gegen de» Frantsurlcr s,' ^,
gelernte «onfleutc berechnen. Daher und durch die oben ""^s
bis zur Uebertreilmm, gehende Sparsamkeit kommt es auch, ,.,,

so fruchtbare» I«" ,MoMjober Land im Vergleiche
Lande reich ,;n nennen ist."

Der übrige Teil des

mit dem

,'"
Ionasschen Werkes intereN»'^

weuigcr, weshalb wir »icht »äher daraus einqehe» wolle»- ^,

falls ist das betreffende Manuskript für die «ejchichle d^ «
joier Landes von sehr hohen, Werte »nd verdien! vo» ^
rischen Forscher» eingehend berücksichtigt zu werde».

Ocidesehnsncht.

Voll Uuruh' ist das Leben,
Nur Jagd »ach Gut »ud Ehr,
Mei» Herz sucht ciuen stillen Ort
Aus Nile,» Weltgedränge fort) —
Drum zieh' ich in die Heide,

Die ernste stille Heide,
Da ist mein Rnhepurt.

Dort lege ich mich nieder
Ins dichte Heidekraut,
Still seh ich zu der Wollen Zug,
Der Vögel leichtbeschwingte,» Flug
Du sonndurchglühte Heide,

Du ernste stille Heide,
Bist ohne Falsch und Trug.

1) Dies schrieb Doktor Jonas >«(N.
2) Die Tuchfabriten benutzten den Urin in ihren

^
>i der Tuchfabniation, und'der"Bert"aüf des UrinZ bildet^
ewnhuer der Stadt Montjoie immerhin eine ganz ^

de

N ______________

Einnahmeguclle, An jedem Haufe, ftelleuweife bei ärn>el z >d>i,

anch im Haufe, befand sich ei» Kübel, worin Tag l>,!^,,^' ^<
tastbare Stoff für den Verkauf aufbewahrt wurde. A>n .. °°»
in Montjoie können sich dessen nuch recht gut erlnuern, u ^.
stehe» dieserhalb »och viele Anetdulen. Es soll sogar l«> ^
Gelegenheiten, z. N. vor Kirmes, vorgelomme» sein, d">"Al

Einnahmen zu erhöhe», der »l'u auch gefälfcht wurde, ^ ^ Fwancber bef,a»!>r»i. />ns> bie f>e„»e!i,!> ?>^<^ t^!n^ V,tenerNmancher bedauern, daß die begueme Art,
zu können, heutzutage nicht mehr existiert,

eine Stcncr"
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Weini ich nun in ihr ruhe,
Umsängt sie mich fu lind,
So friedvoll wie der Mutter Schuf;,
bedanken stark und rein und groß,
I"ie schenkt mir dann die Heide,

Die ernste stille Heide
Reiht mich von» Eitcln los.

Und in den Lärm der Arbeit,
Der Freuden Nichtiglei!,
kommt's mir wie Heimweh i» den Sinn —
^u> Heide zieht es dann mich hin,
Zur ernsten stillen Heide,

O! grabt mir in der Heide
Mein Grab, wenn ich gestorben bin,

__ Düren, Will,, Prigge,

Eine Freundin der Gisel.

Von Mittclschnllehrer H, Obcrbach in Bilburg,

bess» Drüber besteht gar kein Zweifel, daß es der Eifel bedeutend
sich K ^^' "^ ""^ ^^ ^ langen, langen Jahren, wo mancher
Ueiki ^ Drefchnrbeit dar dem ersten Hahnenkräbe» die Morgcnsuppe
t,<,f,'^^/ sondern besser als vor einem Vierteljahrhundert, Auch
u b°r besteht gar kein

U>", das; die E.fel
,.' gewaltigen Auf-

u>N ihren Freund
!!?Mn verdanktsir Daß

'nein Freund den

bef,'„« ^nächst ihrem

^d^!^?"' ^' °uch
°M .'°ll'stveif!nndlich)
Aber "^ l^c „Sie",
h " "eben dem Eise l-
Ei>^ " b>u sie, wag

35'Ndern feiten ge-
s^u°> zwei Freundinnen
l^ «halten, und diese

"He ^«»Politik h"t
T>i° c>"r»chto getragen,
uh Freundin, die ich

1,^" meinte, ist natttr.
örn.. > °'"°nl beschel-
^''Plätzchen hinter

^tnatsregle-
zufrleden und

. „V itburgcr
^ " °,w irts ^

lf^°" ,^uf

Ml

N,th"'°l und der Kreis
lebt ^« lnsbefondcre er»
wir ^°">, das werden
»uf,„" Nälde schioar,;
"°u?^Uefen, wenn die
!'°U^"° der Wehr-

^ranlngung veiöffeuilicht werden,?!' '
>l»!s,^° Nltburger Schule trat im Jahre i8?3 ins Leben unter
!>eli^""°N/ die ihr gewiß keine großartige Entwickclung in Aussicht
Att >>j Schon die Lage in der'„hungrigen Eifel" sprach dagegen,
^sse!lGesunden bedürfen nicht des Arztes ^ gerade unter der
Pl«k» ^>ncr, armer, rückständiger Lnndivirte der Eise! war sie am
°l«Ul',""° sic ein dankbares Tätigkeitsfeld. Daß die Schule in
Nl°Ke m und nicht in das fruchtbare Iülichcr Land kam, ist das

verdienst hellsehender Bltburgcr Bürger,

^ri,,,^"' Jahre 1875 gab der Staat den Landwirtschaftsschuleu
°lr Ner I^ Ausgestaltung und Dotation und ein Paar Jahre spater

«ie»^"chtigung zur Ausstellung von Zeugnissen für den Einjährigen.

^Hn«lwistsck»ftss«l,ule N»tbusg.

r 3°" ^^^ch 'U! Anfange wurde befürchtet, die Schulen möchten

V ein^^l° °ns Wort von der grauen Theorie zur rechten Zeit
flippe unfruchtbaren Theoretlsierens scheitern.

Wo Gründe

. ist zn abgedroschen, dieses Wort) ich behaupte, Schiller

!^e. ^" heute zurücknehmen, wenn er die Erfolge der Theoretiker
°°„ ^eder Fortschritt ist von dem einmütigen Zusammenwirken

^eS°°r>e und Praxis '
n" N ,,^>" Praxis ist .
«'"d>v'!°5 und der Lahme
?"°n "/ch<>NsschnIe ^ht, i

«°^/ Apparate, La^»"-"^
l der grauen

bedingt. Praxis ohne Theorie ist blind,
lahm. Jeder weiß aus der Fabel, wie

sich halfen. Wer den Netrieb in einer
ihre Modelle, Karten, Bilder, Versuchs-

°i»y^ Apparate, Laboratorien, der kommt nicht mehr mit dem
Theorie. Gerade in Bezug auf Lehrmittel

steht Bitburg hoch, was um fo mehr anzuerkennen ist, als es dem
kleinen Gemeinwesen recht schwer fiel, den nötigen Mammon aus
dem Stadtsäckcl herauszupressen.

Es ist kein Geheimnis, daß Realanstalten noch immer von
einigen Leuten nicht für voll angesehen werden. Als wenn die
Schule den Zweck hätte, einen Möbelwagen voll Wissensstoff in die
Hirne einzuquartieren! Dieses Ideal haben wir doch längst ins
pädagogische Museum verwiesen. Wenn die Jugend sehen, beobachten,
urteilen, schließen lernt, Tatkraft, Arbeitslust und Gesundheit als
Mitgift erhält, wird sie ihre Schule nicht als Stiefmutter brand¬
marken, sollte auch wirklich ein geschichtliches oder geographisches
Dninm nicht eingeprägt worden sein. '

Aber wir müssen noch die Berechtigung des Ruhmestitel
„Freundin der Etfcl" beweisen. Dagegen spricht scheinbar der
Umstand, daß die Kleinbauern nicht in der Lage sind, ihre Kinder
bis zum „Einjährigen" studieren zu lassen. Und doch ist der Titel
angebracht. Die Lehrer der Landwirtschaftöschule haben in Vereinen
und durch Portläge, Belehrungen, Kurse usw. eine Fülle von
Anregungen gegeben, eine Menge Arbeit geleistet, die sich schließlich
in harten Talern auf der Sparkasse materialisiert hat. Das ist es
nicht allein! Alle die Schüler, die eifelfremd in Bitburg einzogen,
keimen eifelfrcund nach Haufe zurück. Jeder wurde nicht nur ein
Herold der stärkende» Eifellust, sondern auch eine billige Reklame
für die Eifelcrzeuqnisse. Willst du drei davon kennen lernen, lieber

Leser?
Vitburger Heu, Bit-

burger Bier und Vit¬
burger Vieh! Aber wer
als langaufgcschosscner,
blutarmer Jüngling nach
Bitburg kam und wenn
nicht von Gelehrsamkeit,
so doch von Gesundheit
strotzend wieder von
bannen zog, als ein für
alle Praktischen Berufe,
nicht nur für die Land-
wirtfchaft, brauchbarer,
allem nebelartig Phan»
tastifchen abholderjunger
Mann — der wirbt gern
und ungclohnt für die
Eifel. An 1400 Werbc-
apostel schickte Bitburg
bis heute in die Welt
hinaus. Daß ihr Rüst.
zeug nicht von Pappe
ist, haben sie in dem
heißen Daseinskämpfe,
einer vollgültigen Feuer¬
probe, bewiesen. Nicht
wenige sind recht hoch
gestiegen.

In der Eifel ist viel
geschehen, Großes er¬
reicht) aber immerfort
muß noch tüchtig Kultur¬

arbeit geleistet werden.^. Flcunde und Freundinnen der Eifel wollen
auch noch gar nicht aus ihrem Amte verabschiedet sein, am aller¬
wenigsten die Jubilarin, die Bitburger Landwirtschaftsschule, die
soeben das 4. Jahrzehnt ihres Wirkens beschließt. Mit dem letzen
Range unter den Eifelfrcundrn zufrieden, wird sie stets in der ersten
Reihe der Schaffenden stehen.

Alte Erinnerungen aus Gemünd.
Von Otto Becker in Bonn.

Gcmünd war in früherer Zeit Kreisstadt, Die Verlegung
des Landratsamls nach Sch leiden hatte ihren Grund in der
mehr in der Mitte des Kreises befindlichen Lage des Städtchens,
seiner historischen Bedeutung und des Besitzes eines Schlosses, Die
freundnachbarlichen Beziehungen zwischen den beiden Städten ließen
lange Jahre hindurch manches zu wünschen, nur zwischen den beider¬
seitigen Gesangvereinen bestand ein erfreuliches Einvernehmen. Als
Beweis für das gcfpnnnte Verhältnis sei folgendes Erlebnis an¬
geführt- Im Mal 1840 besuchte der damalige Kronprinz, der in
demselben Jahre noch als Friedrich Wilhelm IV, den Thron be¬
stieg, von Brühl aus auch den Kreis Schneiden, In Gemünd
sollte auf der Durchfahrt nach Schleiden ein Empfang nicht statt¬
finden und rasch durchgefahren werden. Letzteres wurde dadurch
verhindert, daß eine Reihe festlich gekleideter Damen durch eine
Blumenguirlande verbunden wie eine Kette dem hcranrollcnden
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Wagen den Weg sperrte. Der Wagen htelt und der Kronprinz
sagte zu dem neben ihm sitzenden Landrat: Herr Graf, N'ir werden
der zarten Gewalt weichen müssen, Die Herren stiegen aus) von
den Damen in das Haus des Weinhändlcrs W, Sch. geleitet,
nahmen sie den gebotenen Ehrentrunk an und dann konnte die
Welterfahrt erfolgen,

Es kam das Jahr 1848 und zog auch das bisher friedliche
Heimatstädtchen in sein tolles Getriebe, Eine Bürgcrwehr wurde
gebildet aus gcdicuten Männern mit Gewehren und aus jüngeren
Leuten mit Lanzen als Fußvolk, Übungen im Schießen und Fechten
wurden abgehalten an Sonntagnachmittagen in einer Felsschlucht
Nnd auf einer Wiese, Eine dreifarbige Kokarde trug Alt und Jung
auf den Mützen, Dle aufrührerifch gesinnten Bewohner wollten
ein Opfer baden und demonstrierten so oft und fo lange bor der
Wohnung des Bürgermeisters L, Sch,, bis dieser abdankte, Einen»
allen pensionierten Oberkontrolleur gönnte man sein Ruhegehalt
»cht, lärmte und tobte vor seiner Wohnung, zerstreute sich aber
auf Zureden des Beigeordneten, Apotheker T., der bald darauf
auch als Bürgermeister bestätigt wurde, Räch einigen Wochen ver
schwanden Gewehre und Lanzen wieder von den Straßen,

Ein schweres Unglück traf Gemünd an einem Sonntagabend
gegen Ende August 1852, Es brach i» einen« jenseits der Olefbrücke
gelegenen Hintergebäude Feuer aus, welches sich bei der damaligen
Trockenheit mit rasender Schnelligkeit verbreitete und alle Versuche,
Einhalt zu lun, scheitern mnchie, da es in den Hintergebäuden, an
die nicht heranzukommen war, reichlich Nahrung fand. So wurde
der größte Teil der Straße in einen Schutthaufen verwandelt. Es
wurde infolgedessen an der linken Seite der Straße eine neue
Querstraße und ebenfalls eine an dem Berge entlang aufgeführt
u»d bebaut.

Wir gehen nun über zu einer Schilderung der bis zum Jahre >8l>0
betriebenen Industrie in Gemünd und Manel und der Urfachcn
ibrcs Rückgangs.

Als eine ältere Gewerkschaft bestand das Hüttenwerk, kurz
Hütle genannt. Inhaber dieses Betriebes waren Gebrüder
Rotfcheid und Gebrüder S ch ö I l c r. Sämtliche Arbeiter
entstammten dem Tal oberhalb Schlctdcn. Es war ein Hochofen¬
betrieb mit angrenzendem Frischfeuer und hammerwcrl. Die in
den Abteilungen benötigte Kraft lieferte daö dnrch einen oberhalb
gelegenen abgezweigten Graben dem llrftbach entnommene Wasser,
Die' im Hochofen' zu verhüttenden Erze, gelber und brauner
Limonlt, lieferte das Gebiet oberhalb Call bis llrft, dle als
Rcdnktlunsmlttel erforderlichen Holzkohlen fpcndele der Kermeterwald
aus sogenannten Kohlenmeilern. Beides, Erze und Kohlen, wurden
der Hütte ans zweiräderlgen Karren zugeführt, crstere wurden je
nach ihrem Gehalt an Quarz oder Kall ln durch Zwischenmauern
getrennte Lagerräume im Freien abgeladen, für dle Kohlen waren
verschließbare verdeckte Räume vorhanden. Da belm Leser die
Kenntnis eines Hochofenbetriebes bis zum schmieden von «Vtabelsen
der damaligen Zelt vorausgefetzt wird, so bleiben dle Einzelverfnhren
lncr unerwähnt, Im Jahre 1842 errichteten mit kleinem Anfang
dle Gebrüder I, und A, P oeusge n die für Gemünd ncne
Drahtstiftenfabrik mit Dampfbetrieb, Diefelben gründeten in Maucl
mit Hilfe dreier Engländer — Gebrüder - als Sachkundige nnd
einigen vereidigten Arbeitern eine Gasröhrenfabrik uud gleichzeitig
ein Bleiwalzwerk, Anch hier lieferte das in einem Graben des
Urstbachs zufließende Wasser die nötige Kraft,

Zwischen dem zur Hütte führenden Graben und dem/harten
von P. G, Schöller führte aufwärts ein Pfad zu der Ölmühle
des alten Günther, deren Betrieb im Herbst mittels dem Graben
entnommener Wasserkraft im Mablen und Pressen der aus der
Umgegend stammenden Lein- und Ölsamen bestand.

Durch das Wasser des unterhalb des damaligen, längst ab¬
gebrochenen evangelischen Schulgebiludes und oberhalb des Wehrs
abgeleiteten Grabens wurde eine Getrcidemahlmühle betrieben,
Alis dem Innern des Städtchens ist anzuführen, daß sich ln dem
seitwärts des Aufgangs zur alten Urftbrücle gelegenen, an de»
Gasthof Günther angrenzenden Gebäude die später verlegte Apotheke
und darauf die Amts- und Wohnräume des Bürgermeisters be
fanden. Auf der alte» steilgewölbten Brücke des Urftbachs stand
auf der linken Seitemuauer die Bildsäule des Neftomuk, ln den
Ostertagen fand auf beiden Maliern das altherkömmliche „Eier-

ktppen" statt. In einem auf dem Hofe des W, Schöllerschen Hauses
gelegenen Hintergebäude war die Niederlage des staatlich monopnli
sicrlcn Salzes, Oberhalb des evangelischen Pfarrbanses, der da»
maligen Schule grade gegenüber und die Straße verengend stand
noch die alte, kleine lutherische Kirche, deren Geläute so lange be¬
nutzt wnrdc, bls ein mit Geläute versehener neuer Tnrm an die untere
Seite der Hauptkirche angebaut war. Der größte industrielle Betrieb
befand M in de» unterhalb der Stadt gelegene» Fabrikgebäuden
von R c i n h, Poensgc », Derselbe umfaßte Puddel< nnd
Schweihöfen, Walzwert sür Grob- und Feindrahtzieherei, Einen

guten Arbeiterstamm lieferten hauptsächlich Gemünd undMalzbendeN
Im Jahre 1844 wurde eine große Verheernng der Gebäude sowie
der dllhinführenden Allee durch einen aus dem herhahntal herab'
brausenden Wirbelwind angerichtet. Der größte Teil der Dem'
Pfannen wnrde weit auf die gegeuüberliegende höhe getragen, Ä»°
der Umgegend ist zu erwähnen - der Keimelerwald lieferte a>M
den oben angeführten holzlohlen Brennholz sowie reichlich heit>c>

nnd Himbeeren, n» Heilkräuter» die Tollkirsche, /Vtronn l'„>lM<l<m>^
nebst dem an der Umgebung früherer Kohlenmeiler massenlm
angesiedelten Roten Fingerhut, Vi^it-Ui« !>,ii',,n,',>n, .^einib"^
brachte auf Efclu gutes Obst zum Markt, seine besonderen Erze"»'
nissc, Bretzel, und Stühle aus Buchenholz des Kermeterwaldc«
waren weil und breit als gut uud billig bekannt. Meinem SoW
konnte ich >88<l weder Bretzel, noch Stühle noch Esel vorzeige,!, b"
Nachkommen wiese» keine mehr auf und alle Nachfrage war v"
geblich. Die Obcrfllrsterei Helmbach wurde vor 60 Jahren n"°
Gemünd verlegt

Drei dorn lieferte Mengen von fchöncm Weißkraut
B>

Einmache», was vielfach von Tlruler» gut und rasch besorgt w>u^
Der Urftbach, dessen Wasser zum Baden zu kalt nnd zum Wasch"
zu hart war, lieferte Forellen und Aale, der Olefbach dage^
Wafser zum Baden und Waschen und Weißfische, Das Urstbaält«
aufwärts mit dem stellenweise freigelegten und offenen Römerla»"
bis Dalbcnden nnd Steinfeld hatte noch Hammerwerke nnd "
dein Botaniker manche seltenere Pflanze, namentlich aus der GrupV

der Orchideen, , ^
Ein anderer Zweck führte den Wanderer nach Meche r »>

nnd Umgegend. Vor 70 Jahren wurde begonnen, dle dort u^
borgenen Schätze von Bleierzen und auch Kupfererzen i» geriN!!

Menge berglnännisch zn gewinnen, was dnrch eine Eommer»er U^
eine Mechcrnicher Gewerkschaft geschah. Erstere mußte den s'^r,^
als nicht nutzbringend schon vor längeren Jahren einstellen. ^
dem Mechernlcher ansängliche» Tageban wurde ein erweitel
Tiefbau, Im Besitz einer Sammlung schöner Blei' und Kupiere«

stnseu ans deu dortigen Gruben, ist deren Einsicht dem ,vach>»^,,
ger» gestattet, Im Sommer 185," ergoß sich über Mecherniäi ^
in Sommern miterlebter Wolkenbruch, der große Verheerungen ^,t»"'

»,
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Alt'

Doch nach alter guter Sltte, ist die Ehe streng gepaart," ?ll

In Gemünd waren damals die Nahrnngsmitlcl billig
Löhne gering. Nur ln den Jahren >84«/47, in denen Ober^ScYl^,

richtete nnd dessen Wassermassen mehrere ziim Versand bereitliegc>; ,
mit Bleierz gefüllte Tonnen nach Eommern entführten, wo dieses
,»it starke»! Gepolter die Hauptstraße lunabrollten, ,,,„

Als Einschaltung mögen a» dieser Stelle die ersten Ie'^
eines Gedichtes wiedergegeben werden, deren Fortsetzung und Z>">^,
wtedcrausznfinden bis heute nicht gelungen ist, vielleicht aber d"
diese Anregung gelingen wird. Der Anfang lautet-

„Wo der Eifel kahle höhen, senken sich ins Niederland,
Wo der Gießbach nach dein Erze felner Berge wird benan»/, ,< i<c
Wohnl ein Völkchen frummcn Sinnes, wen» mich rmih in l^ <<>,

unter .einngeronot sehr litt, trat eine Teuerung ein dnrch Miße"'^ ^
die halnisrüchic liescrlcn schlechtes Mehl und die Narlossel» n" .,! '
derart sanl, daß die meiste» ans »nd in de» sickern liegen b>^ )
mußten. Die Preise betrugen durchweg für alle Fleischsorien .
Butter ein Drittel der heutigen, Schönen, fcstkrisialllsierten, " ?
gelassene» heidchonig lieferten dle Imker aus der Gegend
hollernth sür süuf Sgr, pro Pfund,

Eine lurze Angabe der Urfachcn des Rückganges der dann"'«
Industrie in Gemünd ergibt folgendes: ,?

Es fehlten die richtigen und notwendigen Verkehrsmittel, ,p

Eisenbahnen, nnd alle dahlnzlelenden Nemühnngen innren v>'H
lich, führte doch noch 185,« die Nnl,» den Reisenden'ans der Rliei'M.^
Eisenbahn nur bis Rolandseck. So mußten Zufuhr »ud ^"l,^
auf zweiräderlgen Karren geschehen, in Brühl wurden die lH^^s
Nisse der Visenindustrie abgeladen und Steinkohle» als Rinw,^
mitgebracht, Unler diesen Verhältnissen wurden die hanptfen"./
im Jahre 18,!U »ach Obcrb ! lt bei Düsseldorf verleg'/ ,.<

Hütiennierl wurde kaligestellt. Bis vor 60 Jahren besorg.
Fuhren auf dem Wege dnrch Gemünd nach der Messe in ^! »
Leder n,is Malmed» nnd Tuche aus Eupen, Wie lange ha ^ h,
gedauert, che Gemünd mir dnrch eine Pustvcrbindung mit '^ ,^ l^

«i»

«„,üc

>'!

,i!l»°

c. Eine Reise von Gemünd nach Solingen d""
"age und geschah n»f einer mit Leinen nbersM',,,,^ ^„^

^,» Deze,»ber '8<'8,l"^ e^

Verbund!'» wnrdc

>840 fast zwei T
vierspännige» Karre, Karriole gemmnt. ^»> ^ezeiüoer ,^"" , ,,^ ,
die zwischen Köln und Trier über Gemünd verkehrende ^'>l ,> ^ '
Schreiber von mittags 12 Uhr bis morgens 5 Uhr dnrch die ^ «°,^.
nach Trier) es war eine unvergeßliche Fahrt, ^l,„

Wir können diese Mittcilunqe» »icht schließe», ohne eine -^ ,^ l
fache erfreulichster Arl z» erwähnen, Sie gibt Knndc wu>,^>! h,^

Gemünd bei beiden Konfessionen untere»'"'^
freundsch"'

!'>!>

Eintracht, die »,
herrschte. Die beiden älteren Pfarrer verkehrten
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^einander, ebenso die beiden «ehrer. Katholische Schüler besuchte»
n.,.^°ugelischc Tages- und Abendschule, Ei» Gesangverein uutcr

bin» '^ ^^ evangelischen Lehrers, dessen Bcreiuslukal sich in einem
^">>en Saale der „3rutzburg" befand, vereinigte Sanger uud
^»germnen. Manches Fest lourde ge,uei„sam gefeien, Mii den,
^ »lchridcu des allen würdigen Dcchanten und der Besetzung durch

"°u stn,gere,i Pfarrer änderte sich dieses Verhältnis,
«,, Das heutige Gcmünd zeigt ein anderes Bild wie das frühere,

n ^ ^üiigc wenige der dainnligcn Zeit weilen nach uuler den
llln^ ^"6 Niedergeschriebene möge der heutigen Generation

, '"l ^h^,^, ^^„ h^,,, Berhällnisscu der dauialigcu Zeit und eine
^»ng fei» zu Vergleiche» und lluterscheidungeu.

Leb,

^ Vrstllommunion in der Eise! im Jahre 1848.

Mitgeteilt Vau, Pustinspeltor Stahl in Worms,

»ion ^^ "" letzten Frühjahr mein Ältester zur ersten HI, Kommu-
liifrl ^'"^ erhielt ich auch ein Glückwunschschreiben von jener altcu
l>^,s,.^^5"ule, aus deren Eriünerungen ich vor einige» fahren an>'v
Ä!»i" ^^'lle ^Sepiember^Nr. 191 1) die Geschichte vom Mvnljaier
>!,>i,^^" veröffentlicht habe. Der umfangreiche Brief der „an-
>>.<<> jnlnigei, Frn» euttiält sn anschauliche uud hnniorvulle

^^>!>eru„ge„ des Lehens in der Eifel vor 60 Jahre», das, er
!«, t, s ^^s^il des Eiselvereinsblnlls Änllaug sintic« dürsle. Er
ücciei^ ' ^'" große» und ga»zc» de>» Worlaute »ach, hier loieder
»iu„ ^' ' - ^ 111, vi» im lulle» Fahre l«4« zur ersten HI. «ommu-
l>i« ,^!NN>ge», Mn» sollte es nicht für n,ögl,el> »allen, wie daziiüinl

^>eir!',' ^'^ entlegensten l5ifeldürfer der R»f nach Freiheil und
^N!„ , ^ ^>rang. ,^,„ >lU!,,,i,»l,ionnn!erricht fragte der Herr Pastor
t,,^. l» i»ei„e Nachtun,», !oas Sünde sei. Nach den Rippenstößen,

^ci!,!^ uu»,er von ihrer Seile z» teil wurden, raunte ich ihr zu,
^Nlli !^ ^'leichheli, was sie denn auch mit lauter Elimwe in de»
,„ hinei»,ief. Der sonst so ernste nnd loürdige Herr Pastor brach

!»,„'' Helles Gelächter aus uud fragte! Wie bist du daran go
>Ih<,>.^!^ Sie zeigte auf mich, uud dnmit war die Sache erledigt.
^ "lch, aus der Straße. Alt und jnng fchric Freiheit, «Gleichheit.

z>«^ Olsten Bauern hatten z»m Zeichen, daß sie Demokralen waren,
»«ch. "auf den Kappen und Hüten, In Dahlem, wo damals
!c^,,^ Zipfelmütze getragen nmrde, war die «olnrde darauf be
",chi

De
ei» l^noßvnler war Orlsvorsteher, bei den n,eiste» aber

eiüe^Mcn, »>eil er keine Kokarde trug, Erlas als einziger i,n Dürfe
l»it, , lm,g, da<' noch heute inAachen erschcinendeEcho derGegenwart,
^Ntc,,"^ ^"^'" ^" d,e Zeitvcrhäilnisfe inilerrichlet. Die Unruhen
^^,,-. luv deinen Vater nnd mich bald verhängnisvoll geworden,

^he>, ^ ^'^ meinem Onkel, der Jäger loar, sein Gewehr ge-
^Ute «^'^ Vorsicht »ahm er jetzt das Gewehr wieder zurück uud
^ilu ^ ""! ^'" Schlafziiuuier. Wir Kinder spielie» !>ä»sig Jäger.
>«ii ,,, ^'"b>e» wir ei» alles Gewehr mit einem Sleinfchloß. Wen»

l'!c>y^""Uicktcn, gab es Feuer. Gii.es Tages entdeckte ich das neue
^°i>i «I ^' "^ leiiller ,onr, und veranslallele damit eine Jagd,
büül, "' damals sechs Fahre all, >var der Hase, Tante A»»i
^°ck ,^? '^ ^°l' Jäger. Wir liefe» durch die Zimmer im obere»
hr,^,,,.!'" »lachten mit nnferen schwcrbcfchlagenen Sehulien eine»
<>li^,,, ""n. Gerade halte ich mich ans den Ausland gebellt uud
^ h> ^^r nufs Korn genommen, als die Treppe»!,',!' aufging
^»l'„ , Kuller crfehien, >i,n uns Rübe zu gebiete». Sie flieh fufort
^i, „^"letzlichen Schrei aus, Nwrnuf ich das Gewehr siuteu lies;
^idc^ ""drückte. Dasselbe war mit zwei Kugel» geladen, Nnn
'»yli,",> '° Jagd beschlossen, ich habe im Leben lein Gewehr mehr

?kt^-^ Kuminilüion gingen wir Mädchen in weißen Händchen.
^H" Pastor halte helm'Äposiel Paulus gelesen, daß alle Frauen
!'^n ^' .Hauptes das Gotteshaus betreten füllten. Nie hat er ge-
°ll>e^,„ ">' U'ir Kinder und auch die größeren Mädchen olme «opf
>üß ">N die Kirche betreten. Also auf dem Kopf ein Häubchen.

6 w„^ Kummude hatte ich mir ein blanes Band bernusgefucht,
^lsl>, ^ Tante schon 1820 in Düren, wo sie in einem Geschäft
l^if^""^ gelragen hatte. Dieses setzte Marschalls Luis' mir i» zwei
'° y,' H aus das frisch gewaschene Häubchen. Zum binden nähle
^8e» l Sehuur daran. Diese Zacken nn der Schnur waren zu
M^ .^ cho» eiu Lurnsartikcl. Das Kleid, das ich trug, hatte auch

?'!«i^lestc Schwester, die acht Jahre älter war als ich, getragen.
Äei, ^ und Schürze betame» alle Kinder von ihrer Mniicr ge-
?lhl>r,„ "le Schürze wurde aufgenäht, bis sie paßte. Mutters
>l> .. ,^nr lang und breit und, da ich erst im 11. Lebensjahre

^°!,^r viel zu grüß. Ich pat Mutter, mir acht Groschen für
^t'l,"° äu gcbcu. "Aber erst, als ich 14 Tage geinmscht nnd ge-

"te. bekam ich s,e.
Deine

Glücklicher, glaube ich, ist nie ein Kind
-"eine Tante Anna ging auch mit. Iure Mutter hatte

h° stt« ^.uem gelb nnd brann gestreiften >lalll»lilcid, das sie als
«« .T^bche» gelragen, ein Kleid »lachen lassen. Deine Mutter

^ch vier Fahren auch noch zu ihrer ersten hl. Konnnunion

getragen. Gö waren nnser nnn 1Z Großmülterchcn, Eine wurde
in ihrem Staat noch mebr belouudert >uic die andere, Mein Binder
Karl war anch dabei. Mein Großvater hatte sich im Jahre 1798
verheiratet und de» Arantrock, der a la alter Fritz geschnitten war,
nicht nüfgelrnge». Da unfere Jungen ihn öfter angezogen hatten,
war er vo» Mullenfraß vcrfcho»! geblieben. Großvater war vor
sieben Jahre» gestorbe». Sein Brautruck feierte nuu das fünfzig¬
jährige ,^ilbiläu!» u»d geriet Schoeckerpittche» ^) u»lcr die Schere.
Es war eiu lrilische^ Objclt, uud Pittchcu hatte feine liebe Not,
etwas Ordentliches daraus zu mache». Nnn, es wurde auch ein
Ilnill,»,, war weder Rock »och Iopp, weder Frack »och Kaniisol,
Wir gaben ihm de» Namen Flnntcs. Aber dem Onkel war stolz
darnnf, da die nndci» Jungen in alten nnd ncnen blaueu Kitteln
herankamen. Da war vor allem der Schröder Thores, der große
Bewunderung auf sich zog. Bcrkcr Licn hatte ihm nämlich mit
fchwenzer Seide einige Verzier»,,igen auf die Schulterstücke seines
neuen «illeis gefetzt. Die Feier in der Kircke war die nämliche
w,e henlzniage Der Herr Pastor las uns lange aus seine!»
Predigtbuchc vor, n»d die Alte» beteten uud weinten wie jetzt.
Anders wars mit dem Festmahl. In unserem Wohnzimmer stand
der alte Ka»o,,e,,ofe», den du uoeh zu Großvaters Zeiten gcfehen
hast. Ans diese Kanone hatte Mutier nns beiden den Kaffee gestellt.
Er war in der Gegend vo» Neuwied gewachsen nnd wurde im
gewol»!l!che,i ^mleiei'-) genannt. Zu dieser Vrühe machte Mutter
uns Schwarzbrot Butterbrote, Es war ei» kalter wüslcr Äpttl
morgen. Mein Bruder stand zähneklappernd vor Nältc an bei
eme», ich an der anderen Seite der Kanone, Du wunderst dich
wotzl über das Schwarzbrot. Weck und Finde» aus Spelzmebl
gab's damals nur zur ,Nir»,es und au de» zwei Pa!>o!l5sesle»,
Heumondsfcst und Mona <">>eb»ri5fest. <Dicje Pntionsfeste, die
früher in der ganze» Eifel das Jaln hindurch gefeiert wurden,
kennt man jetzt tau», mehr, >>l» ilne Stelle sind Vereinofestlich»
teilen niler Art getreten. Während die alten Feste zur Hauptsache
in der Kirche und in der Familie, in der ma» weitgehende Gast¬
freundschaft üble, gefeiert wurden, finden die modernen Vereiusfeste
ausschließlich iui Wirlol>.u,je oder gar i» besonders erbauten Zelten
statt. Der Einsender,) Mittags gab es geräuchertes Ochsenflcisch
»,,! »artosselu uud Sauerkraul, vorher eine Suppe aus der Fleisch
brühe. Wir schlachlcieu jedes Jahr einen Ochsen oder Stier und
mehrere Schweine. Abgesehen vom Freitag kam jeden Mittag
FIcifch ans den Tisch. Grünes Fleisch (so nennt man noch heute
in der Eise! frisch geschlachtetes Rindfleisch) aber nur, wenn eben
geschlachtet worden war. Nachmiliags gingen wir in den Gottes¬
dienst. Nach dem Nnssce versammelten wir Erstkommunikanten uns
nochmals in der Nirche, um zu belcn. So wollte es der Herr Pastor.
Da wir allein waren, spleilc die früher erwähnte Nachbarin, die
es mit dem liebet felir leicht nahm, den Pastor, Sie ging zum
Hochaltar von etner Seite zur anderen, dann zum Prcdigtstuhl.
Rief mit lauter Stimme „Flimm flamm Florlan, jetzt fängt die
Predigt an". Kichernd und zitternd vor Angst über solche Kühnheit
sahen wir andere in den Banken. Weitere Festlichkeiten kannlc
man a» diesem Tage nicht. Nach dem erwähnten Kirchcnbesuch ging'S
nach Hause uud mit anbrechender Dunkelbctt fchon zu Bette.

Das sind die Erinnerungen, die mir aus der Zeit meiner erste»
hl. Kommunion geblieben sind. Vielleicht folgen nächstens meine
Krieg?eri»ncrungen , , .

H Kleine Mitteilungen. Z

1. Herr Laudgerichtsrat von Schnitzler, Mitglied des Haupt-
Vorstandes, hat zur MieclerliesstellunF «les K»t!,»uses in
plinste«»?«! 2Ü0U0 M. gestiftet. Durch diese hochherzige Gabe
ist die Möglichkeit gegeben, eiu in mebrsncher Hinsicht merkwürdiges
Dcnlmnl miltelnllerlicher Bauweise der Nachwelt zu erhalle» »»d
dos Gebäude wieder seiner ursprüngliche» Veslimmuug zurückzügebe».
,Al>b. i» der Dezembcr»ummer des Eifelvereinodlnttes 2, 271.)

H.
2 Bei Aufrä!,»ii,»gsnrbrite» und Nachgrabungen in den aus

der Höhe nm lllmener Mao: gelegenen, dem 12. Jahrhundert ent¬
stammenden liuinen «le» enem»ligen 8cl»losseg ckei» Nerren von
Ulmen stieß man unvermulel n»f große uuteriroische Kellergewülbe,
die ein charakteristisches Bild damaliger Bauweise darstellen. Die
Ortsgruppe Ulmen ist eifrigst bemüht, die Bergungen nach Müg»
lichfeit zu fördern. Die Burgrl! e, in ihrer landschaftlichen Fassung
eine der schönsten der Eifel, ist lnmmsitz des geschichtlich bekannten

1) Schneidcrpeter.
2) Das Wort hat mit Zucker nichts zu tun, lommt von

Zichorie her.
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Kreuzfahrers Heinrich von Ulmen, der bei der Eroberung. r.o» !,so»
stantlnupel >!» Jahre »204 aus der Sophienmoschee zahlreiche bbza»
uuifckw Heiligtümer (das Siegcslrenz der «nifer Conslaniinns VII,,
Porphürogenins und Nonwnus II,, Hirtenstab des Apostels Petrus,
beide dem Domfchatz zn Limburg a, d, Lab,, einverleibt) nach
Deutschland brachte. In der ehemaligen ^chloßlapelle befand sich
ein reichverzierter Mnrnwrfarlophag des NnlerS Heinrich Haust
von lllmcn (5 15,5«», der jetzt in der neuen tatholifchen Pfarrlirche
untergebracht ist, H,

3, 2u»> sr»ge /Vollmlililen" ln j^v, 2 cles Kifelvereln»
dl»«». Die Bezeichnung Vollmühle für Wallmühle ist in den Ort
schaftcn der Eifel, in denen feit nltersher die Tuchiudustrie bestanden
hat, allgemein gebräuchlich. Speziell tan» Einfendcr diefes aus
seiner Heimat Montjoie, dein Sitz einer einst hochberühmie», aber vor
einigen Jahrzehnten ruhmlos »niergegangenen Tuchindustrie, bezeuge,,.
Noch heute führt die dem Scheiblerfchen roien Hause gegenüber
liegende kleine Häusergruppe den Namen „"An der Vollbring, weil
dort zu alter Zeit eine Walkmühle bestanden hat,

Walkmühle nnd Vollmühle sind bzw, waren alfu in der Eifel
ein und dnsfelbe, nur bbrte man dort stets nur die Vezeickmuug Vollen
statt Watken, Wie demnach ans der Frage i,n Veieinsblatt zu ver-
stehen ist, daß es jetzt noch Pollmühlen gibt, die srüher Walkmühlen
»niren, ist mir unverständlich,

Das Walken bzw, Voile» bezweckt betamttlick, den vom Web
stuhl gekommenen losen Luden, fest und filzig, oder kurz gesagt zu
Tnck, zn machen. Vollen bedeutcl nach meiner Auffassung den ^iosf
„voll" bzw. fest z» machen und hat weder mit dem lateinischen !u»o
noch mit dem Familiennamen Vollmüller irgendetwas z» tun.
Daß die genannte Familie speziell die srüher in Montjoie und Um
gegend bestandenen Walk bzw, Vollmühlen gebaut haben soll, davon
ist in der genannten Gegend niemals etwas bekannt geworden.

Für den Fernstehenden dürfte es interessant sein zu veruehmen,
das, in den alten Montjoier Walkmühlen der menschliche llriu eine
große Rolle fpicltc, indem derfelbe dazu benutzt wurde, das Gewebe
geschmeidig zu machen bzw, zu erhallen. Noch in den siebziger Jahren
des vorigen Jabihunderts sammelte daher die ärmere Bevölkerung
in Montjoie den Urin in Fässern nnd «Übeln, um ihn an die oben¬
genannte „Gcwandfchafts"'Vollmühle zu verkaufe», Lctziere lieh
den „Stoff" mittels eines Fahtnrrens abholen. Daß die Aufbe-
wahiuug des Urins in den meist in der Nähe der Haustüren offen¬
stehenden «Übeln und Tonnen insbesondere zur Sonnnerzeit keine
angenehme Sache und nichts für empfindliche Nafen war, kann sich
jeder denken. Noch empfindlicher wurde die Sache dadnrch, daß
die liebe Straßenjugend jeden unbewachten Augenblick benutzte, um
die Spunde in den Kübeln und Tonnen zu losen, so das; die
„goldene" Flut die engen Straßen überschwemmte. „Abgelagert" aber
mußte der Urtn nach Ansicht der „Vollmüller" seiu, sonst wirkte er
nicht. Um aber die „Qualität" des Stoffes einwandfrei festzustellen,
nabm der „Vollmüller" mit der Fingerspitze eine kleine «ustprobe,
Man siebt, daß das „Vollen" nach alter Manier nicht grade eine
angenehme Arbeit war, Henie geht es anch ohne die wenig an¬
genehme Beigabc.

M. Gladbach, W. V,

1. An»,. In der Aachener Tuckiudustrle hat der Uriu die-
fclb« Verwendung gesunden, wie mir von dortigen Industriellen be¬
stätigt wurde. «

2. Anm. Siehe hierzu deu Aussatz in der heutigen Nummer
auf S. 57. D. Schrift!.

8 Neuerwerbungen der Kücherei. ^
II n

<F. 483. Chr. v. d. Stcrre, Vitlr u. .!«««!>,bi f>t<>>uv<>l<l<'n^.
Antwerpen 1617.

N. 484. A. I. Weidcnbach, Die Grafen von Are, Hochsladen,
Nürburg und Ncnenare. Bonn 1845, F, Habicht,

Ü. 485, Der Reg.Bcz. Aachen in feinen administrativen
Verhältnissen wahrend. 1816 22. Aachen, Veanfurt Sol,n, 1823.

tt. 486. I. Finken. Die Reichsstadt Aachen auf dem West¬
fälischen Friedenskongresse. Ein Beitrag zur Aachener Rcligions-
geschichte. Aachen, Kratzer 1910.

6. 487. 18.—23. Jahresbericht des Ev. Kirchenbauverelns
für Berlin, (Die evang. Kirche in Gerolstein.) Berlin, I. Litten-
feld. 1908-1913.

Q. 488, Denkmal-, Natur- und Kulturpflege in der Elfel.
Aus K. g. Nr. 1199. I !'!.!.

«eu 226, Ioographie der Eifel in der Qunrtiärzeii, Aus
Petcrmannschen Mitteilungen, 1913. Nr. 30.

<!.>,. 227. Hugo MIe>. Aus der (lifel. 10. ssorlfebuuge^ i„
Aus der ». Z, I90X. ^,

<!,><> 228. Htein- uud Ton Induflriegefellfchaft Vrobltal^ ,„
Vnrgbrol,! b. Koblenz 19,3. 1^

<^<>» 229. L. Sommermeier. Der Knrlstein nnd der«all!ll!> z,,^
von Dreimühlen bei Eiferfeh in der Eifel. Sondcrabdrnck. Nat»l^ ^^.
Verei», 70 Iabrg. !9!/!. sz,

(3eo 230. Alb. Vonjcan, 1^-, ü-u-^uo !^Ii(l,(!! <>, !,, II,>ui^ ,^,
.V^!<>nn>!, Verviers, Eh, Vinche 19!!, jlh,c«

V. 362. Bericht über den 26. Vcrbnndstag der denljch^' ge,,
l^ebirgS nnd Wandcrvereine zn Eoblcnz 5—8, IX, 1913, ^ih,

V. ,'!<!,'!, E, V, O, Gr, »bin, Wandcrplan für das Inbr Ü»< z^

3 n

Z zuerarlsches nnd Verwandtes. 8
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!. In der in, Verlag von George Westerumnn, Brnunschw^s
und Berlin, «Meinenden Saunuluug „D >e i>>'h ein! a » de" ist e»'
ueuis Bändle», Nr, 5 „6eologikc!,e <N»nclesungen clurcd ä»«
Viluvium uncl ^«rtizp <lev Nnigegencl von l^obleni" <^ '
wieder Bccke» mit 5l> ^lbb,, 3 Taf. uud einer geologischen «arte i^
'Buntdruck, Preis 2,l>U M.,, von Dr. Mordziol erfchiene». Du' ",,
ha!lreick>e Arbe,l beschränkt sich nicht auf das cugere Gebicl dt''
Nennneder Veckeus, greift vielmehr vielfach in die Eife! hinein »"
slelli daher anch eine uüllkonunene Vereicheruug der geolugil^^ "H
Eifelliteratur dar, Eiue der nüchtigstcn Ablagerungen, der Vi"? M

fand und andere v»ika»ische Answnrfsprodukte entstammen ja " ^fe
Laacher «irgend und erfahren hier eine eingehende Behandln^ K>s,
Da imerefsiere» »ns zunächst dle n» Hunderte» von Ausschlül"' ^»t
untersuchte» uud durch Skizzen uud phuiographischc Aufnahme» ^ >°t

„l
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Darstellung gebrachten Logernngsverhältniffc des Löß und VlN>,',

fandcs. Während der dem mittleren Diluvium ungehörige ^'
nur bis zur Uuterlaute der Miltelterraffen des Rheines hlnabreM'
bedeckt der Vimsfand auch die Nicderterrasse und zwar, wie °°

^'ll,
,„,

Verfasser inrchweist, ans primärer Lagerstätte. In den Bimssa»^ 5" l
konnte er die an zahllosen Aufschlüssen sichtbare sog. Hauplb^, ^ü>e
bank bis weit in deu Wcftcrwnld hinein verfolgen und darauf ,^ .
Nachivets führen, daß nur ein Eruptiunspunkt, der Laacher «^ ^r
als Ursprnnqsstellc gelten kann. Mit besondere», Fleiße sind ° ?"z«

am Ostrnnd des Gebirges auf den Hochflächen bei Mülheims >'N>i
lich uud Kettig aufgeschlossene» Tongruben untersucht worden >" ^lb,
haben go»z überraschende Ergebnisse geliefert. In den 2M °Ih,
wurden Reste von Schildkröten und Krokodilen der Braunlol'b'

zeit nnchgewiefen, Anf den Tonen ruhen 10 m mächtige N>>^,,MHK ^°ti
fchotter, darüber Löß 5 m, der von Bimsfand bedeckt ist, ^,, z
Lüßablagerungen s,»d überreiche Fundstelle» diluvialer SängctierM >»^
unter denen Äiammulhe, Nashuru, Flußpferd, Stcppcupfero, Wlsc'

Auerochs, Moschusochs, Edelhirsch, Renntier, Höhlenbär, Ho",^,
tiger uud Murmeltier genannt werden. Um die Bergung b't!

wertvollen Funde, die jetzt im Museum des Naturwissenschaft!'^ Ut!>
Vereins in Eoblenz untergebracht sind, hat sich außer dem "^rfa!!. <L^
A, Günther Eoblenz befondecs verdient gemacht, der vor ciwü > °e^
Jahren den Nachweis lieferte, daß in der Diluvialzeit auch !"'"> >>»̂
der Mensch unser Gebirge bewohnte. Außer dem Blmssand „ ">»li
schreibt Mordzlol niedrere ältere Tuffe, die den Eifler VuÜ"',, "lhl«
entstammen und z, B, unmittelbar den tertiären Tone» a»sl>"^ ?'«i,

z, B. zwischen dle Lohschickücn eingeschaltet sind, ^< °°l, ^
Weiter ln unser Gebiet greifen die ältesten Ablagerungen ^,,, »h

Mosel hinein, die auf einigen Terrnssenrcstcn in der Nähc „, ^tß,
Ködern und Lonnich erhallen sind. Die schon wiederholt beschrieb" Ml ^
Schnecken führenden Kalke der Tertiärzeit bei Metternich zwifchenH^,, Mi
Port und MNnslcrmaifeld fand Mordzlol anch in den Profilen der ^ "^
gruben bei Kettig und in größerer Verbreitung an den S>a^ . »!i>z,
heimcr Höhe» bei Ochtc»duug, Nur einzelnes konnte aus der ^ ^>e^
hnltlgen Arbeit hier erivähnt werden, doch mochten wir noch ^.,,, 3fi^h

Umstand hervorheben, der sie uns besonders wertvoll s»l „> ^>i,
Naturfreund crfchelnen läßt. In anfchaulichslcr Weife zeigt , M,^
Mordziol an der Hand seiner vielen Profile, wie der G".., ^>°
arbeitet, welche Schlüsse er aus der Art der Lagerung »nd ^,! »?»le
snmmenscynng der einzelnen Schichten ziehen kann, Sic ><"' ,<< ^
diesem Sinne als eine praktische Anleitung zu geologischen u> 5 ^>ih^
suchungen gelten und verdient, zumal sie trotz der vorzügliche» ' ^
stattung stchr billig ist, weiteste Verbreitung. ,< , ,

2. Einen ähnlichen Zweck, Einführung in die heimatliche Gc°>A ^>^
verfolgt die Abhandlung, welche Prof. I)r. E. Kurth-DU"" ,,., °l,^
Osterprogramm des Gymnasiums in Düren 1911 beigegeben ,»
unter dem Titel „Geologiscke »u»fMge in «lie Nnigegen«» ^l ^> ,
VUren". Der Verfasser hatte im vorhergehenden Jahre mN^M^

Schülern der oberen Klaffen geologifche Ausflüge in ^dic »»'i'^,, ^«>,
'"Ivon Düren unternommen, um die jungen Leute an Ort uu d s"' °°„
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>n l,» Verständnis geologischer Erscheinungen einzuführen und hat
sogenannten Arbeit die Ergebnisse dieser praktischen Studien zu«

I„'Angefaßt. Da Düren am Rande des niederrheinischen Flach-
^lrck v'^'' werden zunächst die aus dem naheliegenden Gebirge
"»ine!, ^W° herbeigeführten, aus Geschieben, Sand und Lehm
!i!>' ^ !.'^" Schichte» der nächsten Umgebung untersucht, ihre unter-

Miim " Merkmale hervorgehob.m und die Art ihrer Entstehung
!cht ^' Dieselben Geschiebe und Sande werden im Engtal noch

> ucl Nur abwüitsgeschoben. Die llntcrsuchung höher

^hn» ^ u!„>licher Geschiebe lehrt uns die fug, Talterrassen kennen,
ium «, breitung an den Gehangen und auf den Hochstächen wird
dc« ^weis alter Stromrinnen und der allmählichen Austicfung
°i»s,^uiim'n Tals benutzt. Ähnliche Nildungen, nur in weit
ben, ,kni Mnßstl'bc, bietet der Rhein mit seinen z. T, 200 in über
Üe. "^«rheinischen Flachlande liegenden Terrassen, Die hoch,

bttssk FlufZtcrrasscn und die tiefliegenden gleichen Ablagerungen
^>rcl, ^ dienenzum Nachweis der vcdeuienden Schollenbcwegunge»,
^üis bas Gebirge, entlang weithin verlaufender Spalten
l>°bm / ^3>'lp>ch, Euskirchen, Rheinbach), über die Ebene emporge-
v^l^,'uurde. Diese Bruchlinicn prägen sich im Gelände, wie an
s,ich, °enen Beispielen gezeigt wird, noch heule deutlich aus und
'^bi w ^"" länger durch den Bergbau bekannt^ eine größere
^lss,>„ ^ ncucrding.-' durch die Bohrungen auf Kohlen nachge
^schnii Die Untersuchung der Kiesgruben nm Vorgebirge lehrt die
t>^^ Unheil der Rheinschotter kennen und ihre Unterscheidung von
»ich„bei EifcMche. Die charakteristischen Nhcwgeschiebe finden
^^ a»ch in zahlreichen Kiesgruben in der Nähe von Dllren,
bieiV» An, Iülpich und lehren uns, daß der Rhein ehemals ines^Ä", Iülpich und lehren uns, daß
^,sri, chlung stoß- Auch dle Ätnas war an der Aufschüttung der
hlUh^'e beteiligt, ihre Geschiebe greifen weit nach Osten von ihr^-r
dli 1,,°" Dichtung bis über Jülich hinaus. Die folgenden Abfchnitte
der

»ich

"Ut zw,
,>cii,

'ü! <," Brnnnluhlen und

!l<ch^°MNg der Eifel gewi!

Karte» ausgestatteten Abhandlung sind den Spuren
dem Tertiär mit den technisch heute so überaus

Tonen nnd dem alten gefalteten Gebirge
l gewidmet. Den Schluß bildet eine Unter-

»!! d„° ""er den Zusammenhang der wirtschaftlichen Verhältnisse

^"leifl «eulogischcn Bodenbeschaffenheit, Die Arbeit ist, wie bereit
^,, 2, wurde, als Programmbeilagc gedruckt und verfolgt zunächst
llijl?,, ,6/ °ie Schüler in die Heimatkunde einzuführen, Es wäre

begrüßen, wenn der Verfasser, dem wir beieits eine größere
> z. T. recht mühevollen Vorarbeiten

<l>,hj,V'"en Untersuchungen über den Nordabfall der Eifel und dle
" ^ /"gen des norddeutschen Flachlands verdanken, sich einschließen
>' lisli /, c ^ Studien zu einem geologiichen Führer durch die Nurd-

> ^°ch-i ,'""enzustelleu, etwa in der Weise, wie sie die von De,
°'°l herausgegebene Sammlung „Die Rhcinlande" bringt.

"°°lerz, 3

>hl

Prof. Dr. F ° ll i» a n n.

Ans den Ortsgruppen).
», Uhrweiler, den 1l. Januar 1914. I?,V.^. Elektrisierend

- n»d >°!t Jahren diese drei Buchstaben, sei es bei den ^o beliebten

c>.-«

jungen, sei es bei Zusammenkünften zu fröhlichem Tun, Das
"»,hy, uuch wieder die fonntägige Haupt-Versammlung

,, ^»iei ^ „Drei Kronen", die überaus zahlreich besucht war und
>chl„ °em Zeichen gemütlichster Fidelilas stand, Das „Geschäft-

«<«, war ,„ verblüffend kurzer Zeit erledigt. Aus dem Bericht
.< X !>»Z>°hrigen Vorsitzenden, Herrn Alfred Nahm, ging her-

,,, 3fteh^ ">2 Mitglieder der Ortsgruppe Ahrweiler des Eifelvereins
» ,,°ls,^^ daß im Vorjahre eine Hauptversammlung und sieben
,> ^ ° N»i jungen sowie 13 Wanderungen stattfanden, welch letztere
„ ^l,i,1 Wtteilnahme von 690 Mitgliedern aufwies. Auch für das

^ ' l4 sinh >3 Wanderungen, darunter zum Teil ganz neue, ge-
i 7>ör .mir den neu angelegten Kaiscr-Wilhelm-Pait im Stadt-
l' 3^« »°°t, 2', M. beigesteuert. An Stelle von zwei ansqe-
ü' ^l>°I,> Vorstandsmitgliedern wurden die Herren „Eifelphotograpy"

^"Ulehrei RUder und Kaufmann Peter Schlecht ge-
,^ter ^un aber übernahm Herr Amtsgerichtsrat Kuhn das

iumor, der nunmehr zu feinem Rechte kam,

^ül^Uosima," dli den glücklichen Empfängern wertvolle Ge-
< ^> "neu < ^°" Schoß warf, vervollständigte das ganze wohl-
l s!>s Arrangement, Natürlich fehlte auch ein Tänzchen nicht,

"»"r ,""ch viele der Teilnehmer in famoser Stimmung zu-

N^Iun^' Altenessen. Die diesjährige ordentliche Hauptver-

^^e,!i? '""° ",,, ''>' Februar statt. Aus dem Jahresbericht des
°°n ist mitzuteilen, daß die Ortsgruppe am 31. Dezember

' >i^'°N S^lederum mußte ein Teil dieser örtlichen Berichte bis zur
s, h.^> ^,,' «nimer zurückgestellt weiden. Ich bitte erneut, diese ört-

-, 'Stellungen auf diejenigen Nachrichten zu beschränken, die
Nemeinem Vercinsintcresse sind, D. Schriftl.

1913 10? Mitglieder zählte. Im Sommer fand ein l'/^tägiger
Ausflug in die Eifel (Schlciden — Urfttalsperre ^ Kloster Heim
back, — Nidcggen), im Winter eine eintägige Toni mit Schlitten¬
fahrt ins Skigelände bei Hellenthal, außerdem eine Anzahl kleinere
Wanderungen in die nähere Umgebung statt. Mit der Ausarbeitung
eines Wllnderplanes fiir das laufende Vereinsjahr wird eine Kom¬
mission beauftragt, welche gleichzeitig die Vorbereitungen für andere
Vcreiii^veranstaltungen zu treffen hat, Der bisherige Vorsitzende,
Lehrer Keuth, wurde einstimmig wiedergewählt und der Vorstand
satzungsgemäß ergänzt. Die neugewählte Kommisston wird auf An¬
regung des Vorsitzenden vollzählig an der Hauptversammlung in
M.-Glndbach am «, März leilnehmen,

O G Chicago. Originalbericht über die bisherige
Entwicklung vom Vorsitzenden I. C. Cremer. „Ein kleiner
Bericht über unsere bisherige Tätigkeit seit der Gründung vor zwei
Jahren wird allen unfern Mitgliedern, welche den regelmäßig an,
ersten Sonntag im Monat stattfindenden Versammlungen nicht bei¬
wohnen konnten, recht angenehm sein, sowie auch allen Mitgliedern
unseres großen, Wohliatcn spendenden Eifelvereins, Am WcihnachtS-
morgen l91l erhielt unser hochgeachteter Vorsitzender Herr Landrat
I)r, Kaufmann die für ihn so frohe Kunde, daß die O,-G, Chieago
mit 40 Mitgliedern gegründet sei. Um dieselbe Zeit 1912 tonnten
wir ihm schon 200 Mitglieder anmelden. Unsere treuen Werber,
vor alle,» die Herren Franz Kruell, I, Leo Jung, John Werner
und ^ohn Mulitur ruhten nicht, so daß wir dem beliebten lw!,e»
Herrn in Enslirchen zu Neujahr 1914 schon ,'l!)3 Mitglieder anzeigen
konnten. Sind auch einige ausgetreten, so ist unser Erfolg, an dem
auch noch viele andere Freunde mithalfen, doch recht befriedigend
Man soll annehmen, daß niit dem Steigen der Mitglicderzahl auch
die Zahl unserer Werber steigt nnd daß wir mit Leichtigkeit bis
nächstes Jahr 450 in unserem Verzeichnis stehen haben. Von meiner
früheren Bitte an die Mitglieder im Eifellnndc, diese mochten ihren
Freunden in Amerika ein Eifclblatt senden, damit sie mit dem edlen
Zwecke bekanntwürden, haben wir nichts verspürt. Eo ist natürlich,
daß die meisten Auswanderer irgendeinem Verwandten oder Be¬
kannten cntgegcnwllndcrten,- somit wohnt selten ein Landsmann
allein, und wenn alle diese von unserem schönen Gifelvcreinsblatt
wüßien, müßten wir bald 10000 Mitglieder in Amerika haben.
Deshalb bitte ich euch im Mutterlnnde nochmals einen eisten Ver¬
such zu »lachen, — ähnlich wie ein Soldat gegen hohe frohe Fest¬
tage nach der Ordonnanz späht, fo erwarten unsere Mitglieder z»n,
ersten eines jeden Monats das Eifelvcreins-Blatt, und wenn es
erst 14 Tage später eintrifft, dann werden unsere Veute ungehallen.
Noch schlimmer ist, daß viele in sechs Monaten kein Heft bekommen
haben, andere, die abgemeldet waren, es »och weiter erhielten. Da
niemand nn diesem Durcheinander die Schuld haben wollle, so
haben wir beschlossen, von jetzt an die gedruckten Adressen frühzeitig
einzusenden, damit wir eine bessere Kontrolle haben. Wir erwnrten,
daß alle Beschwerden, alle Beiträge und die rechizeitigc Angabe der
Adressen pünktlich an unfern Schriftführer Franz Kruell, Nhieago,
1842 Möwe Str., gerichtet werden. Als Hauptercignissc wären
unsere Festlichkeiten während des verflossenen Jahres zu erwähnen,
die erste am 30, März in der Folz Halle, Dn genossen »vir eine
Eifelrelsc in Lichtbildern, die uns der Vorsitzende schilderte, De»,
Vortrag folgte Unterhaltung und Ball. Vor dieser Festlichkeit hauen
wir wegen der Kosten große Befürchtung, doch es ging über Er¬
warten gut, die große Halle war viel zu klein, viele konnten kein
Stchplätzchen mehr finden. Das zweite Fest war ein Ausflug nach
Meyers Garten, worüber in der Dezembern»»,mer ein kurzer Be¬
richt stand. Beide Feste brachten nno eine» Überschuß. Do wir
liiisere Mitglieder nicht zu sehr mit Festlichkeiten bescheren wollen,
hnden wir beschlösse,!, erst im Nachsommer eine» 'Auslug zu nmchcn,
dabei für schöne Unterhaltung zu sorgen und den Mitgliedern reiche
Gelegenheit zu geben, sich kennen z» lernen, Herzl. Frischauf!

O-O. Krefeld, Die hiesige Ortsgruppe feierte am Sams¬
tag (17. Januar) in den oberen Räumen der Erholung ihr dies¬
jähriges Winterfest. Wie immer, so erfreute sich auch das dies¬
jährige Fest eines guten Befuches, dcsfcn sich aber auch das aufgestellte
Festprogramm würdig zeigte. Mit einigen trefflichen Musikstücken
wurde der Abend eingeleitet, Man sagt: Die Wandersleut' sind frohe
Lcut' und die Freude zeigt sich im Liede. So konnte es denn auch
nicht wundern, wenn das Festprogramm Liedervortrüge des„DopPcl-
quartetts des Eifelvereins" ankündigte. Lustige, frodr
Lieder, zumeist Wanderlieder, waren es, die das Doppcl-
quartett ausgezeichnet vortrug und damit reichen Beifall entlockte.
Der Vorsitzende der Ortsgruppe, Herr Rechtsanwalt Dr. Cninp-
hausen, sprach in seiner Begrüßungsansprache den Wunsch aus,
daß die Ortsgruppe auch im neuen Jahre, wie im alten,
wieder zunehme an Mitgliederzah! wie an innerem Zusammenhang.
Das in Vorbereitung befindliche Sommerprogramm 1914 werde
auch das von!!>!,'! in allen Teilen übertreffen. Eine äußerst herz¬
liche und dankbare Aufnahme fanden dann die von Fräulein Erna
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Blank lieblich vorgetragenen Lieder. Eine heitere Stimmung riefen
die Kabarettltcder des 2, Vorsitzenden, Herrn Hugo Gater hervor.
Etwas ganz Neues bot das exakt ausgeführte Kculenfchwiugen,
das durch die feenhaften Lichtcffette überrafchend wirkte. Hieran
fchloß sich der von vier Damen und vier herreu des Vereins aus¬
geführte „holländische Holzschuhtanz". Nachdem dann die Verlosung
die gewohnlichen Überraschungen und Enttäuschungen gebracht hatte,
begann das Saalfest, welches das in allen Teilen gut verlaufene
Winterfest beschloß.

Die Ortsgruppe veranstaltete sodann am Montag den
2. Februar im Klosterhof einen Lichtbildervortrag über „Rotheu¬
burg ob der Tauber", gehalten von dem Mitglied der Ortsgruppe,
Zahnarzt Kaiser. In etwa zweistündigem Vortrage führte Redner
den zahlreich erschienenen Mitgliedern etwa 100 Bilder vor Augen,
die Zeugnis gaben von der herrlichen Landschaft. Nach dem Vor¬
trage blieben die Mitglieder noch längere Zeit zusammen, um in
gemeinsamem Gedankenaustausch ihre Erlebnisse von früheren Neisen
nochmals lebendig zu machen.

Verein der Gifelfreunde von Krefeld und Umgegend.
In der hauptverfammlung am II, Februar berichteten der Vor¬
sitzende und der Schrififübrer über die Tätigkeit des Vereins
im verflossenen Jahre. Der Verein hat sich in rnlüger Weise weiter
entwickelt) er zählte am Jahresschlüsse 105 Mitglieder. Die Ge¬
schäfte wurden i» einer Hauptversammlung und 1« Vorstands¬
sitzungen erledigt und ferner zwei Lichtbildervorträge veranstaltet.
Der Stiftungstag ist daneben durch ein gemeinschaftliches Abend¬
essen in der Stadtschenkc gefeiert worden. Der Wauderausschuß
hatte unter der rührigen Leitung seines Vorsitzenden 22 Wanderungen
Vorbereitet, von denen im Spätherbst einige leider sehr unter der
Ungunst des Wetters zu leiden hatten. Regere Beteiligung nn den
Versammlungen nnd an den Wanderungen ist sehr erwünscht. Auf der
Hauptversammlung des Elfelvereins (Jubelfeier in Trier) und auf
sämtlichen Hauptuorstandssitzungen war der Verein vertreten, Der
Schatzmeister legte die Iahresrechnung vor und berichtete eingehend
über die Knssenverhältnisfe,

V G Gchternach Am Sonntag, den I«. Januar, fand im
Saale des Hotel Vellevue die ordentliche Generalversammlung des
Verschonerungsvercins und der Ortsgruppe des Etfelvcrelns statt.
Den Vorsitz sührte Herr Bürgermeister Nr, Nrimmeyr, Die Wahl
von fünf Mitgliedern des Vorstandes ergab die Wiederwahl der
alten Mitglieder, nämlich der Herren: I, P. Dlcschburg, Bürger¬
meister Fassender, Paul Ossvra, Val. Wagencr und Prof. Welnachter.

Die Hauptaibeiien des letzten Vercinsjahres waren die Er¬
richtung eines neuen Pavillons auf dem „Troosknepchcn" an Stelle
des alten, baufällig gewordenen, ferner die Herstellung eines starke»
eisernen Schutzgeländers auf der „Bildcheslnii", die Reparatur der
zum Teil eingefallenen Treppe aus der „Wolfsschlucht" nach der
„Paulsplatte", die Aufstellung einer neuen Bank auf dem Wege
zum „Troosknepchen" und das Anbringen verschiedener neuer Weg-
welser. Angeregt durch den Vorstand wurde die durch die Gemeinde
Beidorf bewirkte Herstellung eines besseren Weges von Grundhof
auf „Kasselt" und der Ankauf des auf Luxemburger Buden be¬
legenen Bollendorfer Gemeindewaldes durch die Luxemburger Regie
rung, wodurch einer der herrlichsten Waldkomplexe daueiud erhalten
bleibt. Im neuen Vereinsjahr auszuführende Arbeiten sind die Anlage
einer Lindenallee auf dem „Schaffplatz" vor „Kack", die Verbesserung
des an vielen Stellen schadhaft gewordenen Weges durch die Vene
dittinerpromena.de uno die Herstellung eines besseren Pfades nach
derselben. Auch sind verschiedene Anpflanzungen von Naumgrnppcn
in der näheren Umgebung von Echternach teils in der Ausführung
begriffen, teils beabsichtigt. Der Fremdenverkehr in den Monaten
Juni bis September bezifferte sich auf 4926 Personen, »reiche
mindestens eine Nacht hier verbracht habe». Die Schülerherberge
war von 642 Schülern b.sucht,

O.-G. Grfttal. Am Sonntag den 15. Februar hielt die biesige
Ortsgruppe im Gasthof huudgebnrth in Bergheim ihre diesMrigc
Generatversammlnng ab. Den Besuch der Versammlungen die
Teilnehmer sind mclst dieselben — darf man nicht als Maßstab
für die Vedeutuug der Ortsgruppe nehmen. Die Mitglieder denken:
der brave Vorstand und noch einige andere werde» die Sache schon
»lachen. Aus den, Iahresberichi geht hervor, das; die Ortsgruppe
auch im verflossenen Ial,re recht ersprießlich sür die Eifelvcrelnssachc
tätig gewesen ist. Es fanden zehn Wanderungen und sechs Versamm¬
lungen statt. Den drei eifrigsten Wanderer» wurden Auszeichnungen
zuerkannt. Alsdann wurde der diesjährige Wanderplan vorgelegt
und mit einigen Abänderungen angenommen Der Vorsitzende
richtete an die Mitglieder otc dringende Bitte, bei den Wandernngen
stetS das Vcreinsnbzeichen anzulegen. Für das laufende Jahr
wurde eiue genaue Bezeichnung des Weges durch den Wald nach
Groh-Kunigsdorf in Aussicht genommen. Die erste Wanderung in
diese»! Jahre führte am 22, Febrnar nach Nrauweilcr, Von Ichen¬
dorf aus wurde die Wanderung durch den noch im Winterschlaf

liegenden Kunigsdorfer Wald angetreten. Die hochragende,,
tellirchc von Brauweiler und in der Ferne die «ülner Domw^
waren fchon von weite»! sichtbar. In der Arbeltsanstalt/^,

deren Besichtigung der Direktor, Herr von Iarotztv, in UH
würdigster Weise die Erlaubnis erteilt hatte, übernahm ein iH
beamter die Führung. Die Teilnehmer durchwanderten weite N

auf denen die Korrigenden schweigend ihren Spaziergang '»",>
durchschritten die Gebänllchteiten nnd bewunderte!! die pe>^
Sauberkeit, die ihnen bei jedem Schritt entgegenlcuchlcle. D"«
rühmte tausendjährige Maulbeerbaum, der noch jedes Jahr l"
und reiche Früchte trügt, wurde noch besichtigt »nd iiierauf mit
Danke für die freundliche Führimg die Anstalt verlassen.

O-G Gupen, I?. Febr. Das war wieder einm"> !
Fest, das sich am Samstagabend ini großen Saale bei Neu?^
Tonnar abspielte, ein echtes, rechtes Eifelvereinsfest, wie >»>^
schon seit Ia!,ren auf diefem „neutralen Boden" in stets p"
tiger Form, die sich noch immer durch Mannigfaltigkeit z» y',
fcheint, sich entfalten sahen. Diesmal war es laut PMl>,
ein Kostümfest, aber ein solches ganz eigener Art. Der I"'"
der sich ahnungslos mitten in das lustige Durcheinander, d>'«
de»! stilvoll dekorierten Fesiraum s!H abspielte, versetzt sah, ,?,
wohl elne ähnliche Uebcrraschu»g gehabt, als weit» ein ^lei»>l^
mitten in der Gluthitze des Sommers nach der NeichshniW'., ^.
fährt und dort auf künstlicher Eis-Arenn das lustige Treibe« ^.
Schlittschuhläufer staunend bcwundcrn muh. Zu eine»! Eis >
war nun Tonnars Saal nicht umgebaut, dafür hat die ^. !i,,
Ortsgruppe des Elfelvereins kein Geld, aber eine künstliche ^",
bahn, Natur und Knnst in sich vereinigend, übte diesmal ihre ^
ziehungstraft aus. Gerodelt wurde, daß der Saal erdröhnte/ .„

igncte, vielleichl'.ohne, daß sich auch nur der kleinste Unfall ereignete, uiri^.«,-...

weil die Fcsttcilnehmer eigens für den Abend gegen Unfall vcl!^
waren. Ja, die Rodelbahn — wer hätte es denken sollen - "^
wohl der Magnet gewesen fel», daß sich der Saal in kurzer A
so füllte, wie nie zuvor b^i ähnlichen Festen, Es troff geradezu
Poesie und Poetastcre», Darbietungen aller Art in HochdeulO , ^
Niederdeutsch, in Kolner Platt, wenn auch nicht überall ganz''
echt. Sogar die Vegnißungs- und Damenrede wurden in P°et",
Form köstlich geboten. Mit eine»! Wort: der echte Fasching

liüd

ri
durchdrang den ganzen großen Saal, und nicht nur diesen, !"'',
im anstoßenden Kabarett entfaltete sich, fast muckte ich sagen!'

städtisch, dnS lusUge Treiben untcr^Gesang, Mimik und M>m' "'

^......"'......'>.

O.-W. Vodesberg. Am Mittwoch, den 18. Februar
veranstalteten wir de» ersten Lichtbildervortrag im Vereins
Hotel Stern. Der Vorsitzende I>r. Bergmann sührte du l
schiene»en an Hand von recht tlaren Lichtbildern ln die lM^
Gegend von Mähen mit seine»! interessanten Vnlkcmgebiet, »"s
Kratersee von Maria Laach mit seiner herrlichen Abteituche/ '"
wunderbaren Täler der Nitz, Nette und Wilde» Endcrt. Er ich ^'
zirka 1^ ständigen Vortrag mit der Aufforderung zur recht zali^v 3^
Teilnahme an der am 26. Aprll 1914 in dicfc Gegend führende A.'
rung mit dem Ziele Mayen
diefer Stelle recht hex
vorzüglich ausgenrbrii...

Werbemittel und fanden bei unfern Gästen und Mitgliedes
geteilien Beifall, Einige noch gezeigte sehr gut gelungene
(Anfang einer Serie) ans unferni Hcimatwalde Kottcnforsl >"^ i>^
mit Dank aufgenommen. Durch de» Erfolg, welchen wir m>t ' ^>»,
Veranstaltung hatte» (über ein Viertel waren Gäste und reicht >>

^>,, .'l>,NI! !^,<t II! IHI^e <'>^!>^IIU Illllll'I!!,^ ' ,,»
'lnycn. Der dortigen Ortsgruppe sagen « ,,
czlichen Dank für die herrlichen Bilder M'°^
ieten Vortrag, Sie bilden ein vortrei! ^

U'i'n

Näunilichkeiten kaum aus), sind wir zu dem Entschluß gekomw^,i
artige Abende öfters zu veranstalten, um dadurch immer ^
Kreise für die Eifelfnche zu interessieren,

O.°(Y. Heimbach. Die Ortsgruppe Heimbach bcgo>"',«
diesjährige Tätigkeit mit einer Hanpiveisannnlung, die am 21, ^.»'
im Hoi^l Kdlncr Hof abgehalten wurde und recht zahlreich /W
war. Der Vorsitzende konnte wieder eine Anzahl neuer 2M',,!
begrüßen und erstattete sodann den Jahresbericht, Im Ial>l^
ist der Verein weiter erstarkt, er zählt heute 72 Mitglieder^
6,'! im Vorjahre, Es fanden im Laufe des Jahres zwei Voll",s
sitzungen und zwei Hauplverfammlungen statt. Außerdem ',,f
eine Katsergeburisiagsicicr veranstaltet. Im Gebiete der Ortsß^
wurden Wege, Schilder, Wegezeichen, Bänke und die SelM^
lnstandgehaltcn. Ganz besonderer Wert wurde im vergangene«^
auf die Reklame gelegt, wofür bedeutende Aufweudungcn f
wurden. Die Schülerherberge wurde von 128 Schülern besuch''>
91 im Vorjahre. Der Kassenabschluß eroab bei 638.25 M. Vin<., >°»'!91 im Vorjahre. >°

und 591.83 M. Ausgaben einen Bestand von 46.92 M. Dic^^
lung nahm da»kc»d Kenntnis davon, das, berr General F^.
»nd 591.83 M. Ausgab
lung nahm dankend 5...

von Gagern in Burg Blatten der Ortsgruppe wieder 3« 2" ,
mlttelt habe zur Unterhaltung der Schülerherberge. Der D^
des Vorstandes, fünf Mitgliedern je ein Exemplar der „3'A >i
zur 25jährigen Jubelfeier des Eifclveretns" zum Danke b'
bisherige tatkräftige Unterstützung der Ortsgruppe zu widme"/
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, Zum Leiter der Schülcrherbcrge wurde Herr

'üh'lt Huy und zu dessen Stellvertreter Herr Lehrer Jouhen ge-
jnh^' w'chdem Herr Pustagent Voßen, dem der Dank für d!e drei-
d,el»^, gewährte Leitung ausgesprochen iuurde, m» Entbindung von

"" Posten gebeten hatte.

Tch,,^!^ Hellcnthal Vlumenthal.
Am Rande des Bonner

d« ii° ^°"»cbietes, im wildromantischen Tale der friedlichen Olef,
«»!,!, ^ einladende Städtchen Hellenthal, dessen rührige Orts-

l'mast i,,i loo, Mitglied erworben hatte, Am 15, Februar
>c ein wohlgelungencs Winterfest, Zum Gelingen des Festes

Fnbi/^ ^'^'!^' Festkomitee, dessen Seele und Triebfeder Herr

2°Nen' Ä^^"'" und ^aue Frühlingsluft pochte dem Wanderer cul-

tm^'^ut Bernhard Velin g war, die besten Vorbereitungen ge-
Sch,»t' strahlender Sonnenschein überglänzte die blauschimmerndcn
böl,»,. , ^>°^ des im Tale liegenden Städtchens und die waldigen». <"> rinn»,,,,, .,..x <^..„ c>,/IIV,!«»»<..!«, «,»,.l» X»... NI>...!> ____ »..»_

l!l!s„.v„.^°>» Eingänge des Gasthofes Schäfer lud ein künstlerisch
l'llisi^/ ' Transparent mit helleuchtendem Frischauf und hübsch-
Ellol/ "' ^erelnsabzeichen freuudlichst ein. Im festlich geschmückten

waren bald alle Plätze ausverkauft, und die einheimische

^Aei/In Musikkapelle schuf mit ihren trefflichen Weifen bald den
bci^.„ s rsunanzboden für die Festesstimmnng des Abends, Die
He,fiUi ^"thaler MämierqesaiigUcrcine brachten unter brausendem

Mttess " >>«rllchc Wildtschc' Eifcllicd zu Gehör, Mit regem
die >,,^ ^^gtc man nun einem geschichtlichen Rückblick über
^illM,^'°lnden Völker uud Geschlechter der Eifcl, sonne einem

^°ch , ?'""ragc über die Nordeifel und das romantische Ahrtal,
!ös„^ "ehnuals erfreuten uns die beiden Gesangvereine durch
hch^ ^edcrspenden, das Eifellied mußte ans vielseitigen Wunsch
^echtr werden und die Musikkapelle trat nun ganz in ihre
Hiti^, °^ gegen Mitternacht Jung-Deutschlnud des Saales

zu öeherrschen begann durch frühlichen Tanz.

hitsw ^M. KliNburg. Am Sonntag, den 15, Februar, feierte die
jiihij. »"Usgnippe im Saale des Hotels „Zum Stern" ihr dies-
ch,^" Winterfest, «u welchem die Mitglieder recht zahlreich sich
^« Vi>!s' ' hntten, Nach erfolgter Eröffnung und Begrüßung durch
l>»d ^ Uhenden folgten in bunter Reihenfolge hninoristische Vorträge
^N »i^ ^°ls^ auch lustige Sangeswcise tat dn<' il,rige. Zwischen
^N »n^^ucn Vorträgen waren noch Musikstücke eingelegt, welche
«ilil" "''kern der Kapelle des Inf,-Ngts, Nr. 1«, in tadelloser
^ ^>.« /Ausführung gebracht wurden. Durch letztere kam auch

"2°nd zu ihrem Rechte.

t ^ öle m^' itigneuville-Pont, Am II. Januar versammelten
^ "^,^^ -"citglleder der hiesigen Ortsgruppe beim Vcreinsmitgllcdc
» ,'Mu.,/" P°nt. Der Vorsitzende L. Dunwnlin stattete ganz

! «t suchen Bericht über das letztvcrflossene Jahr ab. Der Verein
)l Nefl!>,^ ""wechselnd viermal in Ligneuville und in Pont zusammen-
^ ^^»»en ferner hat er zwei prächtig gelungene Ausflüge unter'

, °t <i«^,"ch der Burgruine Reinhardtslein und nach der llrfttalspcrre.

^ L°o '^ Ausflug soll nach Slavelot und dem vom Amelflussc
5>il,,»„ ^bildeten Wasserfalle gemacht werden. Nach Schluß der
^°"e>i N, ""stalteten die jüngeren Mitglieder, begünstigt durch
">r>N T^undesschetn und eine vorzügliche Rodelbahn, einen unge-

>lii „^Nußreichen Rodelabend, zu welchen, sich in recht kurzer
^ eine große Anzahl Rodler und Rodlerinnen einfanden.

! ^>n,,ii ' Dnrtal. Die diesjährige rechi, zahlreich besuchte Häupt¬
el' Gnl N unserer Ortsgruppe hat am 8. Februar zu Dllleiden
MglH^use Maralte stattgefunden. Auch die Beteiligung der
Mer« ^ aus dem benachbarten Luxemburg war diesmal eine be-
°tt s^ rege. Der Vo,sil.,cndc, Bürgermeister Ostler-Daleiden,
?^ d^ ,'^^tende Vorsitzende Beigeordneter Schmitz Dasburg, so>
^Nc„ Kassierer und Schriftführer Bürgermeistereisckretä/Pütz
^'tizli^ "nstiuunlg wiedergewählt, ebenso die übrigen Vorstands-
^hll ^ ^- Als weiterer stellvertretender Vorsitzender wurde ge-
>?. !>e» »^ Vürgermcistcr Stahlbcrg-Leidenbnrn, sowie neugewählt
ZN w^°^stand die Herren Lehrer Hölzer-Dasburg und Gast«
^°üc« , '^°^"deri<hausen. Zur Herstellung eines provisorischen
°^lh zwischen Dllsburgermühlc und Rudcrshausen an Stelle des
> ° Nl ^""g zerstörten wnrde dem Mühlenbesttzer Johann Holper
° el^/Mlf^ ^,„ os, Mz hewüligt. Ferner wurde die Aufstellung

f,"tlll>h ^">ebank oberhalb Irrhauscn (Richtung Arzfeld) sonne
^Upn °n Spinnerei Dasburg beschlossen. Sodann soll bei dem
K„ >,, l'ande de., Eifelvereins der Antrag gestellt werden, Bei
i ^ls> A'""l)ien ^ Errichtung eines festen, dauerhaften Steges
^ Ä>>«>, nsb urgerm ü hlc und Rodcrshansen und für

"hti^, °u des Tourtstenpfadcs im Ourtal zwischen Tintesmühle,
V« .'^°.und Dasburg in einer Breite von 3 Metern.

daß die Ortsgruppe in
— Sitz Dalciden"

i'^lw '^urdc weiterhin "noch beschlossen,
"soll Manien „Ortsgruppe Ourtal

^tüch/A Erledigung des geschäftlichen Teiles
^ "nclM.mg statt.

and noch eine gc

V.-W. Prüm. Die Hauptversammlung der Ortsgruppe Prüm
fand im Gasthofe „Zum Engel" statt. Sie war gut besucht. Dem
Kasscnführcr wnrde nicht nur der Dank der Ortsgruppe unter leb¬
hafter Zustimmung ausgesprochen, er wurde auch einstimmig wieder¬
gewählt. Eine Gründerin der Ortsgruppe, Frl. Amalie Hesse, wurde
anläßlich ihres 90. Geburtstages zum Ehrenmitglied ernannt und
der Vorstand beauftragt, ihr zum Iubeltage die besten Glückwünsche
zu überbringen. Das neue Ehrenmitglied erlebte den Tag in
seltener geistigen und körperlichen Frische und konnte für die in
Aussicht genommene Barschbiographie wichtige Beiträge liefern, da
sie wohl eine der wenigen noch lebenden Zeugen ist, die den ver¬
dienten Eifclschriftsteller noch perfünlich in seiner Tätigkeit in Prüm
gekannt haben.

Die Gesellschaft für Luftfahrzeuge in Berlin hatte der Orts¬
gruppe unentgeltlich Films und ProjcltionZbilder zur Verfügung
gestellt. Im Gnsthnuse „Kaiserhof" kamen diese Bilder zur Vor¬
führung, Wie sehr man dafür gesorgt hat, auch das Neueste zu
zeigen, geht daraus hervor, daß der Weltrekordstug von Bruno
Lange, der Mittwochs stattgefunden hatte, Sonntag schon gezeigt
werden tonnte. Man ist der Berliner Gesellschaft zu fehr großem
Danke verpflichtet. Für solche Ortsgruppen, die ciwns Ähnliches
veranstalten wollen, fügen nur die genaue Adresse bei: Luftfahr-
zeuggesellfchaft m. b. H., Berlin ^V. 32, Kleisstraße 8. Während
der Pnufen lind nach den Darbietungen fanden musikalische Bor-
träge statt, die allgemein gefielen. Im März veranstaltet die Orts¬
gruppe ein großes Konzert mit auswärtigen Künstlern zum Besten
des hiesigen Krankenhauses.

?.°W. Remagen. Die am l. Januar gutbesuchte Versamm¬
lung wurde vom Vorsitzenden Ernst Hachenberg durch Begrüßung
der Anwesenden eröffnet, zu gleicher Zeit sprach er der Ortsgruppe
seinen Dank aus für die innige Teilnahme beim Hinfchciden seiner
Frau, in deren Sinne er handle, indem er der Ortsgruppe 50 M.
überweise. Alsdann legte er den Vorsitz nieder, dankte für die

treue Mitarbeit und bat, feinen Nachfolger in gleicher Weise unter¬
stützen zu wollen, Bei der nunmehrigen Vorstanoswahl wurden
folgende Herren gewählt rcsp, wiedergewählt! Zollinspektor Walter,
!. Vnrsi^ender) I)r, von Coellen, II. Vorsitzender^ Hauptmann Gach,
Kassierer) I Kullmann, I. Schriftführer) I. Windus, II. Schrift¬
führer) Freiherr von Sptes, I. Wcgewart) Hch. Knoit, II. Wege-
wart. Auf Antrag wurde die Wegckommtfsion erweitert durch die
Herren Reg.»Landmesser Hcckmann und Rentner Ouambusch, Hierauf
erstattete der Kassierer Hauptmann Gach den Kassenbericht. Die
Einnahmen betrugen 207.28 M., die Ausgaben 104.— M., so daß
ein Bestand von 103.— M. verbleibt. Dem Kassierer wurde Ent¬
lastung erteilt und für seine Mühewaltung volle Anerkennung ge¬
zollt. Die Festsetzung der Wanderungen für das ganze Jahr durch
eine Versammlung soll unterbleiben, dieselben sollen vierteljährlich
durch die Wegekommission den Verhältnissen entsprechend, festgelegt
werden. Hierauf ergriff Iollinfpeltor Walter nochmals das Wort,
dankte dem bisherigen Vorsitzenden Hachenberg für seine, der Orts¬
gruppe gewidmete eifrige Tätigkeit, und forderte die Mitglieder zu
festem Zusammenhalten und treuer Mitarbeit auf.

O.'G. Roctgcn, den I I. Jan. 1914. Das diesjährige Winter¬
fest im festlich geschmückten Saale des Bahnhotcls hatte dtc Mit¬
glieder und Freunde der hiesigen Ortsgruppe des Eifelvereins recht
zahlreich zusammengeführt. Vom Vorsitzenden, Herrn Pfarrer Erics,
waren Herr W. Scheibler aus Moutjoie zu einem Lichtbilder-
Vorträge über feine Reise in die Alpen, ein Mandolinen-Klub aus
Aachen und der Kiichcnchor von Rott zur Mitwirkung gewonnen
worden. So gelang es, ein einzig schönes Fest zustande zu bringen.
Herr W. Schctbler, der uns schon längst durch seine herrlichen
Lichtbilder-Vorträge bekannt ist, ließ uns im Geiste seine Reise
durch die Alpcnwclt nacherleben, deren schönste Partien er mit fein¬
sinnigem Verständnis im Bilde festgehalten hatte.

' O.-W. Schoenceten. Die hiesige Ortsgruppe des Eifelvereins
und der Vcrschöneruugsvercin von Schoenccken—Wettcldorf feierten
am Sonntag, den 18, Januar, ihr dies,ähriges Winterfest in sämt¬
lichen Räumen des Hotels Runde. Die Idee des Festes: „Ein
Gelage im Rittersaal des Schlosses Schoencck" war glänzend durch¬
geführt. Durch den dicht mit Efeu umwachsenen Aufgang gelangte
man in die geräumige mit Tannengrün und Wacholder ausgc-
fchmückte Halle. Zwar winkten keine Ahnenbildcr von den Wänden,
dafür aber blickte der mit Efeu reich umrahmte Elfelvatcr Dronke,
dessen Relief der Gruppe anläßlich ihres 25jährigen Bestehens über¬
reicht worden war, freudig auf feine Getreuen nieder. Den Beginn
des Festes bildete der Einzug der Schlohkapelle unter Voramritt
der gestrengen Burgpolizei Diese entbot denn anch mit donnernder
Stimme zunächst allen Gästen den Willkomm des Burgherrn und
verkündete deu Burgfrieden. Eine lange Reihe fürsorglicher Bc.
sttmmuugcu nnd Verordnungen betreffend das Benehmen der <'>e
ladenen auf der Burg brachte sie alsdann im Namen des hohen
Schloßhcrrn zur Kenntnis) ich will hier nur den tz 11 der vielen
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Verfügungen erwähnen, der folgendermaßen lautete: „Wer vor
Ablauf der sechsten Stunde nach Beginn des Festes d!e Burg der«
läßt, wird mit zweimal 24 Stunden Burgverlies; bestraft. Die¬
selbe Strafe trifft denjenigen, der einen andern zum Verlassen an¬
stiftet. Geht die Anstiftung indessen von weiblicher Seite aus, so
trifft die Anstifterin die doppelte Strafe." Ich glaube, die gestrenge
Polizei hatte keinen Anlah wegen Übertretung dieser Bestimmung
einzuschreiten und eö ist auch leine»! schwer gefallen, die Vorschrift
zu beobachten. Denn vom Anbeginn herrschte die fröhlichste Stim¬
mung und das lustigste Tretben. Dafür forgte vor allem die
wackere Schlußkapelle, die sich in ihrer Tracht und auch in ihren
Spielweisen so vollkommen der Einstzeit anzupassen verstand, daß

am 1. Febr. angesetzte „gemütliche Abend". Vollzählig warc»'
Mitglieder mit ihren liebsten Familienangehörigen erschiene», ^
bald erllang die Stimme des Vorsitzenden Herrn Schumacher, '
den Abend gleichzeitig mit einer Kaisergeburtstagsfeter verlm»^
darauffolgendem Kaifeihoch. Nachdem wechselten Vorträge ma""
Art, besonders sei erwähnt ein Vortrag des Herrn Lehrers Mertzcw'
über die Vorgeschichte der Eiset. ,,

Ol» Weismes. Unsere diesjährige HauptversamM^
fand am 25. Januar im Restaurant Klinlcnberg statt. Na«
Begrüßung durch den Vorsitzenden wurde Bericht über die T>U>,
der Ortsgruppe im Jahre 1913 erstattet. Leider lonnte von "^
festgefetzten Ausflügen nur einer stattfinden, da gerade "» '

Ausflugstagen eigentümlicherweise eine der»'
schlechte Witterung herrschte, daß an ein Wan°',
nicht gedacht weiden tonnte, llm die M'tM

für die ausgefallenen Ausflüge etwas zu cm!^
dlgen und um neue Mitglieder zu werben, >",,
ein Winterfest geplant, das im Februar «>

^

staltet wurde. Für das laufende Jahr wu«,
wiederum verschiedene Wanderungen uod M^,,

festgesetzt. Möge Gott Pluvius unö alsA
freundlicher gesinnt sein. Es wurden dein '

stände verschiedene Einrichtungen zur Nussu^ .,.
übertragen, um den Ausflüglern die M"
Puulte der Umgegcud kenntlich und leicllt

gänglich zu machen. Vor allen Dingen soll ^
die Mitgliederwcrbung itn diesem Jahre
Hauptziel der Ortsgruppe sein.

O W. Wiesdorf. Am !7. Januar "'
die erste Hauptversammlung unserer Onöll'','
statt, An Stelle '

N

Ülicl, in <lie Oberltr»s»« lu 6cKoenecl,en. Klte Kifeler bei «ler 5ckn»p»probe.

man wahrlich einige Stunden in „Alt-Schocueckcn" zuzubringen
wähnte. In den oberen Burgräumen war die Unterhaltung leine
schlechtere. Hier sang das Minnesängerpaar Fräulein Milli Müller
und Herr Mdltcr zur Laute. Von weit her kamen sie gezogen, um
das Fest mit ihren lieblichen Weisen zu verschönern. Und wie herr¬
lich brauste Sang und Lautensplel durch des Schlosses Hallen.
Ringsum im Kreise fitzen Ritter und Gdelfrauen und lauschen
verhaltenen Atems.

„Es blicken die Frauen auf's Mieder;
Da regt sich's im Busen so zart)
Es rinnen die Tränen hernieder
Und netzen manch struppigen Bart."

Also schildert der Elfeldichter Zirbes in seinem Llede ,,Der Sänger
auf der Gräfin Burg" die Gefühle, die der Sang der Troubaoure
weckt. — Fürwahr, wenn unsere Künstler, denen auch an dieser
Stelle der Dank des Vereins nusgesprocheu sei, einst aus der
Gräfinburg bei Trarbach gesungen hätten, ihr Lied hätte sicherlich
keine geringere Wirkung hervorgerufen als das des Sängers im
ItrbeSschen Liebe. — Eine reizende Spende widmete uns auch
Herr Hinsen in seinem selbstverfaßten Liebe: „Schuenecken einst und
jetzt" nach der Melodie: „Einst war ich ein Jüngling im lockigen
Haar". Die Teilnahme an dem in jeder Beziehung glänzend ver¬
laufenen Feste war noch eine zahlreichere als in den Vorjahren,
Trotz der scharfen Kälte waren nicht weniger als 40 Mitglieder der
Ortsgruppe Prüm, Damen und Herren, teils mit Schlitten, teils
per Auto zum Besuche erschienen, darunter auch der Vorsitzende
und sein Stellvertreter Herr Dr. Osterspeh. Der Vorsitzende der
Ortsgruppe Schoenecken betonte in einer kurzen Ansprache das
schone Verhältnis unter den beiden Gruppen und widmete sein Hoch
den Prümcr Gästen. Im Namen des Eifelvereins von Prüm
dankte Herr Major von Petersdorf mit herzlichen Worten, ^m»
Schlüsse muß ich noch einem vcrehrlichen, auswärtigen Mitglied«:
unseres Vereins, dem Vater und Ausarbetter der Festidce, besten
Dank sagen? die weitere mir übersandte Idee „Ein Markttag in
Alt-Schoenccken" werden wir beim nächstjährigen Winterfest gerne
verwerten.

O. <H. Soetenich. Genußreiche Stunden brachte uns der

des leider erkrantien l. -

fitzenden leitete der 2. Vorsitzende die Vcrsan»""
Der Besuch ließ infolge der kalten Witter«
wünschen übrig. Der Haushaltungsplan f'"
wurde besprochen und nach kurzer Dcboil»
nehmigt. Der Miigliederbestand beträgt!^,
54 im Anfang des Vereinsjahrcs. Es "«".
28 Wanderungen unternommen mit einer
samtteilnehmerzahl von 555 Personen. «^ f

wurde eine zweitägige Schülerwanderung ^
Vifel mit 40 Schülern unternommen. ^' ,>
Dame (199 Km) und einen Herrn (5«« !<w) '^
je ein Wanderstock als Auszeichnung f>>r
Wllnderbeteiligung verteilt. Der 2. Vor!

dankte den Mitgliedern für die treue M>'H
und bat sie auch im neuen Jahre, treu zum Verein zu ^
Ernste und heitere Deklamationen und gesangliche Darbiet^' «!>

l'n,

^.,

sowie ein Tänzchen beschlossen die Versammlung.
^>

Ueuoeigetretene Mitglieder des Eifelvereins

Berlin.
Blcibtreu, eanä. meä.
Dronte, Prof. Dr.
Hüls, Dr. ni«Ä.

Von«

Vürvenich, Johannes, Stadt«
setretär

Castor, Rentner
Heppert, Fräulein M. Th,
Kaiser, Fräulein Cläre
Kreutzberg, Peter, Lehrer, Dräns»

dorf
Küppers, Dr., Alexis, Referendar
Mllllßcn, Alfred, Techniker
Noltensmeyer, Fräulein Frieda
Prleger, Hans, Rentner
Salomon, Leo, Kaufmannslehr¬

ling
Stoffels, Dr., Direktor des Kolle

gium Albertinum
Ulfert, W, Rentner
Thocnemann, Wilh.
Scbcsse, Otto

«üllingen.
Kohnenmergcn, Bartholomäus,

MUHlenbesitzcr
Nurabrohl,

Esser, Nahnhofsvorst,, Nrohl
Mltnacht, H., Gastwirt, Waffe-

nach

Schmitt, Gottfi.,Vüigcrme'
Setretär, Niederzissen

Chikago.
Bales, Leonard
Becker, Peter
Brandecker, F. 5.
Brooks, Nil.
Nlaeser, Anton
Blum, Josef
Botter, M. I.
Brcdow, Frau Kath.
Dimmer, Ialob
Einig, Rev. Ehaf.
Etten, Josef
Feil, Peter
Gasper, Theodor
Girten, Cornelius
<"lour, Albert
Gangolf, Eberhard
Hoff, Nikolaus
Henjels, M.
Henges, Nikolaus
Heinz, John
Hubert, Theodor
Kruell, Otto
Kohlbecher, Henrh
Korres, Peter
Kuhn, John
Karthäufer, John
ssackert, Franz

i,'n'

^s,

5i«,

Mi

^ »!

US
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^

^n^' C,»,f'
^°'«, Iatob

Z manns, Leo

3,"«n, Peter

N,e°er, Wilhelm
Y3°>ch, Balthasar

^' Heinrich
U «, Nikolaus

K l'en, Iatob
^ M', Peter
^ullni, Matthins
»". Jakob

W"!,, Johann
^N', Frau Marie

!!^,,, Eoblen,.
N«^er, Ämtsgerichtsrat
^.,^>e, Kaufmann
3°, I"' M-, Oberlehrcrin

^"'°>, A„ Referendar

"^"ch, A„ Nentner
,h"Ü' I,, Architekt
b°,n»"^"' "„ Fabrikant
,s>.?°' K„ Rechnungsrat
»"Nshausen, Frau

'"!° "'^'
l!,,,' ^, Kgl, Steuersekrctär

lXieü,'«?''' I" Rechtsanwalt
,!^l, A., Kaus.nann
^ mmie^ Npothetcnbesitzer
L«!?'"'scu, L., Generalagent
W?'> E, Restauillteur
tz,i«k°, F., Kaufmann

"' ü-, Ingenieur
^li,», ^ Eommern.

z>uch, Arnold, Gutsbesitzer,

,t^"z°nich
Nlei,"' I°fef, Kaplan, Düren

N„', Otto, Bürgermeisterei'
^lrettir, Gicks,

Al^sgruppc Erefeld.
!>,L?!°»n, Alfred, Zahnarzt
^ <^nst, Damcnschneidcinistr,

^s, Reinhard, Wirt, Hüls-

°^»°s, Anton, Zuschneider
T>i^. Nitren.

^/, Wilh., Bürgermeister,
« beck b. Geldern

^«hf, U", I,, Architekt
«°"n, W,, Reg.-Bnumeister

NliKcls A,, Architekt
«l'Huist, Chemiker

'' vr„ pialt. Arzt

l>N^"°rf.M».'"v Kaufmann

^'nnn, H„ Redakteur
^^s. Sophie
?»l/ V' Knufniann
^'' b-, Postafststent

Mlss,,,^' Drogist
^te"°' K,, Postassistent
keil,,/ "v Korrespondent
Pttm»?'p, A,, Bureauvorstehcr

7"i/^Ulrika
V^' M, Ingenieur
^l>lln, "^ Kaufmann
F<'"'n, I-, Kaufniann

tz/K,P°st°sststent

"°'ster, H., Kauf,,!,, Crefcld

Schröder, H, oancl. plnl,
Schuß, Wilh,, Wwe,
Seeling, Lina
Strauch, I., Bureaugehilfe
Troger, Nlch,, Buchhalter
Weiß, Emmi,
Wendt, W,, Ingenieur, Nenrnth

Glsenborn Uebungs Platz.
Biiltmann
Breuer

Dohmen, Jos.
Fucks
Lehens
Mouritz
Mießen
Salm

Willms, I)>-,

Grsttal
Crcmer, Architekt, Bedburg
Hnrff, Adolf, Kaufmann, Elsdorf
Hcidemann, Marlin, Kaufinann,

Bedburg
Kllltcnbach, Kasscngehilfc, Ncrg^

heim
Lemm, Jos,, Tierarzt, Zicverich
Mertens, Dr,, Oberlehrer, Berg-

Heim

Rößler, Leopold, Kaufmann,
Fortuna

Starck, Steph,, Architekt, Hurrem
Borbach, Archüekt, Ncrghemi

Gssen.
Beermanu, Fiitz, Kaufmann,

Breteney

Brech, Hans, Kgl, Polizeidiätar
Buh, Eduard, Bcrlngsb^chhändl,
Brinkmann, Richard, Mechaniker
Böhm, Gusiao, Buchhalter
Becker, Nikolaus, Kaufmann
Chevalier, Fritz, Kgl, Eisenb.-

Bctr,-Sctr.

Caspar, Frl. Grcte
Collot, Friedlich, Techniker
Dornseiff, Heinrich, Zahntechniker
Dnhl, Frl, Emmy
Diesen, Peter,Kgl, Techn. Eisend,

Sekretär

Eulgem, Josef, Kgl. Geometer
Esser, Hermann, Techniker
Emminghaus, Johann, Kaufni.
Friedrich, Jakob, Stadt. Berm,°

Assistent
Fickewirth, Frl, Tiny, Geschäfts-

inhaberin
Fürstenbcrger, Otto, Kaufmann
Fcldmann, Georg, Geschäftsin¬

haber
Gildeincher, Heinrich, Kaufmann
Grüter, Hermann, Burcauvor-

steher
Hockel, Matthias, Oberpustafsist.
Hüttcuillnn, Frl, Traudchen, Ab'

teil.-Leiteiin

Hausmann, Hermann, Geschäfts¬
inhaber

Jorge Fcrrera dos Santos,
'!>llymund, Abnahme-Beaniter

Klinkhnmmer, Paul, Ober¬
maschinist

Krell, Emil, Mechaniker
Kroeger, Heinrich, Landmesser,

Gelsenlirchc»
Kreker, Georg, Korrektor
Knebels, Wilhelm, Wirt, Egger-

scheidt
Krispin, Fil, Malli, Kassiererin
Kreuzcnbcck, Friedrich, Geschäfts¬

inhaber
Kriegesmann, Ernst, Schmiede¬

meister
Kühler, Karl, Vorschullehrcr
Kaspers, Fräulein Marin

Langer, Hubert, Kassen-Assistent,
Stoppenberg

Ley, Karl, Werlbeamtcr
Lnunert, Frl, Emmi, Nredeneh
Landgraeber, Wilhelm, Land-

gcrichtssekretnr
Münch, Julius, Geschäftsführer
Müller, Adolf, Ingenieur
Müller, Robert, Fabrikant
Mcngede, Fritz, Herrenschneider»

meistcr
Nhssen, Piöre, Damenschneider
Nicsenhnus, Alfred, Ebemo-Tech-

nikcr

Neumann, Hans, Kaufmann
Nückcl, E, Kaujmann
Pfaff, Narl, Mechaniker
Kuppel, N„ '^nnkbeamicr
!llo»iann, Julius, Kaufmann
Rohr, Eugen, Kaufmann
Renatiis, A,, Kaufmann
Rump, Albcrt, Wirt
Üiümpler, Heinrich, Bulkoschul-

lehrer
Naihschcck, Franz, Miltelschul-

lchrer
Schwall, Lorenz, Kgl. Meßgehilfc
Stabenow, Ludioig, Kgl. Eisenb.-

Ober-Sekr,

Cesierhen», Ioh., General Bcr-
tvctcr

Seubiae,Feo°llr,ssnI.Bctr.-Assist,
Schulze, Fritz, Techniker
Schulz, Frl, Marm
Schmeel, Anton, Kaufniann
Sleinecke, Dr., Viktor, Ghmnas..

Direktor

Cpringorum, Friedrich, Fabrik
bcsitzer

Schuch, Wilh,, Lehrer, Bredeney
Vblker, Paul, Geschäftsinhaber
Vormbauni,Iohannes,Fabrilant
Vogts, Franz, Miltelschullehier
Weinstock, Bruno, Kaufmann
Wecker, Josef, Pruturin
Wißner, Mar, Lackierermcislcr
Wcckmann, Peter, Gcfchäftsführer
Wnlgcnback, Conrad, Sattler-

nirister, Stcele
Weber, Erich, Wcrkbeamtei
Weiler, Peter, Hauptlehrer, Vre.

dencU

Will, Johann, Bureautwrstchcr
Zeise, Wilhelm, Meßgehilfc
Iülch, Karl, Kgl, Eisenb. Ober-

Setr.

Gerolstein.

Müller, F,, Rechtskonsulent
Niercndorf, Laurenz

Wobesberg.
Eichel, Josef, Bureau-Assistent
Menden, Johanna, Telephonistin
Nulle, Rudolf
Roberz, Lambert, Branddirektor
Stuch, Franziska, Telephonistin
Schäfer, Wilhelm

Hallfchlag,

Breuer, Matth., Kaufmann
Vrnun, Peter, Rnttenarbeiter
Brodel, Nikolaus, Ackercr
Braun, Matthias, Gastwirt in

Loshcim
Breuer, Johann, Anstieichermstr,
Dillmann, I,, stellvertretender

Stationsvorsteher
Dederichs, Nitol., Schuhmncher-

meister
Falkenbcrg, Johann, Pfarrer
Hoffmann, Heinrich, Kaufmann
Hack, Johann, Ruttenarbeiter
Hack, Hilarius, Feldhüter

Hcinzius, Johann, Gastwirt in
Scheid

Hack, Peter, StcUmachermeister
Igelmund, Nikolaus, Gastwirt
Klingcls, Franz, Lehrer
Klein, Jos,, Ackerer
Levper,Hubeit,Stationsporstcher
Michaelis, Wilhelm, Mühlenbe-

sitzcr
Palm, Mntth,, Nottenarbeiter
Pesch, Wilhelm, Jagdhüter
Schuhmacher, Wtlhelm, Rotten¬

führer
Schmitz, Michel, Mühlenbesitzer
Schmitz, Hubert, Gastwirt
Steinrocks, Hubert, Strccken-

wäiier in Losheim
Sckirooer, Joseph, Ackerer
Schmitz, Nikolaus, Händler
Schröder, August, Maurer
Thomo, Christin», Nottenarbeiter
Willems, Nikolaus, Gastwirt
Wolff, Peter, Kassenrendant

Htllenthal-Vlumenthal,
Adamczack, Johann, Gärtner,

Hellcnihal
Berikoven, Werner, Musiker,

Hellenthal
Becker, Frl., Lehrerin, Harper

scheid
Bungard, Fritz, Ackergehülfc,

Hönningcn
Bungard, Jos., Steuereinnehmer,

Duisburg
Bruch, Wilhelmine, Rentnerin,

Hellenthal
Dames, Emil, Crefeld
Nahmen, I°hllnn,Fa°rikarbeitrr,

Hellenthal
Eschenbach, Ioh,, Bahnhofsvor¬

steher, Hellenthal
Felten, Lehrer, Commis, Hellen¬

thal

Fürtsch, Wenzel, Werkmeister,
Hellenthal

Freischmidt, Willh, Schreiner,
Hclleitthal

Held, Wilhelm, Commis, Hellen¬
thal

Holwitz, Lehrer, Kirschseiffen
Hartstein, Peter, Lehrer, Benralh
Lohniann, Rcinhold, Commis,

Hellenthal
Meuscr, August, Fuhrmann,

Vxllenthal
Putzer, Ernst, Schlosser, Hellen¬

thal
Souvignier, Lehrer, Berescheid
Speck, Paul, Anstreicher, Hellen¬

thal
Thoß, Walter, Sattler, Hellenthal

Kaiserscsch.
Munt, Andreas, Bierverleger
Scherb, PH., Mechaniker, Türkis¬

mühle
Wagener, Fritz, Gastwirt

Kelberg.
Basigcs, Metzger
seilen, Bäcker
Jung, Frl, Anna, Nürburg
Krämer, Ackerer, Müllenbach
Merkel, Lehrer
Milbers, Karl
Müller, Gemeindcförster
Rocrig, Gemeinde-Kassenverw,
Säur, Frau Anna, Gerberei»

besitzerin
Schmidt, Tabalspinncr
Scheider, Kaufmann, Hausen
Willems, Fahrposthlllter

Kölner Gifelvcrcin.
Osicülölier, August

«?
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Odenthal, Jakob, Architekt
Odenthal, Sophie
Ortb, Frl. Anna
Ollig, Tony, Kaufmann
Osten-Sacken, von der, Bank¬

direktor

Oncken, Louis, «tucl,
Osthus, Julius, Bauunternehmer
Pcngel, Karl, Banllehrling
Prell, Karl, Kaufmann
Puppe, Ell!, Lehrerin
Pfeiffer, Emil, Beamter
Poppe, Emil, Kaufmann
Priedcr, Eugen, Beamter
Pfodenhauer, Ad,, Beamter
Prof6, Oskar, vr, pliil., Kreis¬

tierarzt
Peters, Karl, Buchdruckereibcs.
Perkcr, W., Stadtrat, Hagen i, W.
Pithe, Erich, Re^chsbankdiätar
Pütz, Herrn,, Ingenieur
Proll, Lydia
Petersllge, Frl. Klara, Rcntncrin

5iaffenberg, Gerta
Rodenlirchen, Toni, Architekt
Roecke, Adolf, Kaufmann
Roosen, Erich, Kaufmann
Reuscher, Emil, Dreher
Rothschild, Hans, Nanklchrling
Rothe, August, Beamter
Reppin, Albert, Beamter
Ntchralh, D., Beamter
Raaf, Jakob
Nienermann, Aug., Konditor
^,'eicht, Karl
Rademacher, Karl, Rektor
Reiners, Carola
Richter, Karl

Schah, Julius, Kaufmann
Seligmann, Otto
Schrocder I, Oberpostpraktlkant
Schneider, Adolf, Kaufmann
Sttefe, Frledr,, Kaufmann
Siebecke, August, Kaufmann
Schütz, Linchen
Schütz, Else
Schmerenbeck, Willy, Mechaniker
Stour, Julius, Iollsekretär
Schulze, Richard, Kaufmann
Schroetter, Hans
Seidel, Dr., Reglerungsrat
Schlüssel, Matthias, Metteur
Scventch, Gerhard, Bankbeamter
Stcinkopf, Reg,-Rat
Schmidt, Wilhelm, »tuä. litt,
Schiller, Adolf, Bankbeamter
Schneider, Hubert, Beamter
Schneider, Joseph, Bolksfchul-

lehrer
Schroetter, Reg.-Rat
Stelning, Paul, Beanitcr
Schneider, Mich,, Beamter
Schlingen, Anna
Schaal, Ad,, Beamier
Schulze, Wilhelm
Selbach, Joseph, Gastwirt
Strafzberg, Karl
Sühsholz, Paul
Süreth, Karl, Prokurist
Schoop, Gustav
Schwabe, Robert, Kaufmann
Schenk, Hans, Bankbeamter
Schulte

Stier Bomlo, Dr. Prof,, Fritz,
Schüler, Otto
Schlftau, Lina
Schulz, Ludwig
Schoen, Walter, Ingenieur
Strasburges Adolf, Dekorateur
Segschneider, Peter, Kaufmann
Stein, Viktor, Direktor
Stabcl, Jos,

Siegenbruck, Trude
Stichtler, Gerta, Deud
Schmitz, Frau, Wwe, Sophie,

Rentnerm
Staub, Elly
Stttardt, Alexander. Cisb,°Sct.
Schcffler, Kathh
Schwnnitz, K.
Spicker, Fritz, Kaufnmnn
Scherer, Karl, Nestaurateur
Schellen, Karl, Konlgl. Baurat

a. D.

Sondach, Nr., Karl, Oberlehrer
Taussig, Friedr,, Ingenieur
Thles, Susi, Telegr,-Gch,
Thiery, hclnr,, Former
Tüümmler, Rich.
Urbani, Karl, Lehrer
Bollncr, Hans, Ingenieur
Behring, Wilh,
Bogel, Karl, Ingenieur
Bockerodt, Herm, Kaufmann
Bogt, Heinz, Architekt
Bierkütter, Franz, Bäcker
Wenzel, Mieze
Weiler, h,, ^un,, Elektrotechniker
Welhenfeld, Emil, Beamter
Wilden, Jean
Wilden, Hans, Gen.-Ag.
Wagner, Frl. Katharina
Welimeher, Julius, Bankbeamter
Wilde, Ernst, Bankbeamter
Wolf, Jofeph, Bankbeamter
Wellman, Franz, Bankbeamter
Wenelmann, Ludwig, Bankbe¬

amter

Wike, Ge'rg, Bankbeamter
Winter, Ingenieur
Windel, Karl
Welßtirchen, Tont, Hoteller
Wintler, M„ Kaufmann
Wallerstcin
Wlfz, Leonhard, Techniker
Woldc, Ernst
Wellesen, Gerh,, Ztadtfctrctär
Wilden, Marta
Wilbois, Frau Käthe
Wcinbach, Willi, Photograph
Weinbach, I,, Kaufmann
Wagener, Frl. Jenny
Wienstroth, Kuuo, Bäckermeister
Welsker, Albert, Kaufmann
Weylllnd, A,, Ingenieur
Wlrtgen, Julius, Kaufmann
Zimmerling, Georg, Beamter
Aollei, Ed., Kaufmann
Zimmermann. Otto, Redakteur

Köln-Ghrenfeld
Bartsch, I,, Polizeibeamter, Köln
Nrungs, I., Boltsschullehrer
Busch, Karl
Eggert, Alwin, Kgl. Polizei-

kummissar
Giesen, M, Kaufinann
Haas,, Hubert
Hinsenkamp, Kaplan
Kreifelts, Th,, Kgl, Notar, Köln
Mnckenstein, Gust,, Hauptlchrer

a. D.

Schorn, Adolf, Eisenbahntech¬
niker, Köln

Witt, Eb., Kgl. Zugführer
Woitkawiak, P.
Zenker, Friedr,, Kaufmann

Kreuzau
Bühsgen, Christine, Lehrcrin,

Niederau

Inncckeu, Ingenieur, Düren
Krieger, Josef, Berw,°Sekr.
Krawintel, Lehrer
Liuncmeycr,Kreisausschuh Ober-

sekr,, Düren

Lücke», Wilhelm, Mctzgermstr,,
Düren

Pünzeler, Ferdinand
Pünzelcr, Josef

Kyllhurg.
Brantzen, Jos,, Bäckermeister
Necker, Ioh., Installateur
Brück, I,, Parameutenfabritout
Gerönne, Adam, Hoteller
Gierens, Lehrer, Malbergweich
Innfen, Leo, Nahnmeisteraspi-

rant

Kronibus, Ioh,, Schreiner
Moll, Peter, Lehrer
Maas, Lehrer, Erdorf
Niederprüm, Adam, Fuhrunter¬

nehmer
Paar, Lehrer, Scinsfeld
Ouirtn, Hugo, Uhrmacher und

Piiotogrnpl,
Quirin, Peter, Hotelier
Reinhard, I,, Uhrmacher

Bineent, A., Fabrikdirektor
Wallenborn, Peter, Näckermcistr.
Weber, Jos,, Bäckermeister
Zell, Lehrerin, Neidcnbach
Zinnen, Gerhard, Slellmacher-

metster
Luizcratl»

Dick, Josef, Berwaltungs'Te-
kretär

Grafen, Anton, Dricfch
Hcbeler, Jakob
Johann, Josef, Berwaltungs-

Setretür

Maas, Johannes Dom,
Michel, Postassistcnt, Neuenahr
Sartoris, Matthias, Driesch
Thomas, Peter, Metzgermeister

Mansbach
Bosch, Lehrer, Donnerberg
Franzen, Gertrud
Deinen, Maria, Stulberg
Kloth, Lehrerin, Wcrth
Kauth, Emil, Bonn
Käfer, Josef, Malmedy
Kdrholz, Wwe., Stolberg
Steins, Lelirerin, Bicht
Stürtz, Hub., Schmiedemeister
Salzbrcnner, Lehrerin, Stolberg
Wolters, Anton, Lehrer

Mürlenbach.
Nastgen,I., Pfarrer, Borsitzender
Bauer, C., Bürgern,., Beisitzer
Berg, I., Brenner
Nornewasser, Gymnastall., Cüln
Ehul, Nit., Lehrer, Kopp
Elarcnbllch, A., Kaufm., Dttsseld.
Dommes, W., Oberleutnant,

Coblenz
Dommes, Frau Oberleutnant,

Coblenz
Esch, Frl. Adele, Lehrcrin, Cüln
Faber, P,, Hauptlchr., Schrlftf.
Fifcher, Frl. C., Lehrerin, Cüln
Gandner, Jos., Kaufmann
Ganser, L., Iagdhüter
Gerard, Nikolaus, Landwirt
Hammel, P, H„ Brennereibeslyer
Hammel, H., Gastwirt
Irsfeld, H., Mühlenbesitzer
Kersien, K„ Brennereibesitzer
Klein, K., Notar, Wiltz
Krumpen, I., Gastwirt
Link,August, Kaufm., Luxeniburg
Meinberg, GerichtsselretUr, Cdln
Meyer, A., Weichensteller a. D.
Meyer, Arnold, Schreinermeister
Minn, Felix, Aktuar, Waldbröl
Müller, Anna, Rentnertn, Trier
Nicderprüm, V,, Geschäftsmann
Plcin, M,, Kauf,,!«!»,, Rechner

Roth. P., Hoteller, Freiburssi.', ,^
Schäfer. A,, Kgl.Fdrster, Bci!'^
2chenccker,Frau Ww., Bürsst", ^
Schenecker, A,, Bahnhofswi"
Schmidt, H,, Bürgermeisterei!^
Spoo,WiIH., Weichensteller n^ : V>
Wagner, I.M, Polizeiserg, a,« «>
Wollscheidt, Frl. M, Lel,rer>!> ^!,
iinpp, PH,, Schuhmachern«!""

Neuerbnrg.
Achen, Poslverwalter ^, ««
Bastian, Leo, I)r, ^ur,, Luxe'"'

bürg ,.

Bühl/ Katastcrlandmesser ^
Dichter, Matthias
Gdbel, Wtlh., Dortmund
Hüller, Bahnmeister
Pauly, Stadtsekretär
Stemmann, Cwald, Dort»'"'
Trappen, Lehrer n, D,

Neutz
Alfer, Paul, Kaplan
Bartholin«, Ingenieur
Nrahe, Elisab,, Lehrcrin
Clawitter, Leonard
Cremer, Adam, Reisender
Eppeler, Paul, Architekt ,..,
Erkelenz, Ioh,, Schlossennc»"'
Cspey, Mathilde, Lehrerin
Faber, Notar .,-,
Feucht, Caspar, Oberbau""!

a, D,

Weiter, Franz, Architekt ,< ^
«och, Heinr,, Hnfcnbahna»'!" ^<>,

!

N

3
Meyer, Therese, Lehrerin
Mohr, Peter, Lehrer
Nowack, Kuno, Buchhalter
Ottcn, Hauptlehrerin
Pannenbecker, Ad., Bau»"" M

nehmer ^"
Nembold, geistl, Rektor M
Sandweg, Hotelier ^>h
Selffert, Oberlehrer ... rn
Schildgen, Aug,, LukomotWp" c«>

a. D. ^
Schüller, Oberlehrer ?.lh
Tils, Jean, Landmesser Ä°>
Bohen, Bertr., Reisender M,
Veith, Zahnarzt "°8
Wansleben, Oberlehrer
Wildt, A. ^>c,
Wust, Dr., Oberlehrer
Zaun, Ioh., Fabrikant

Nürburg. .,<
Helmer, Matih,, Kauf., Ad"'
sseller, Johann, M..Gladt»" ,,.
Lehmann, Frl. Marla, Lch"

Velbert

Luxem, Lehrer, Acht
Sestcrhenn, Lehrer, Herre»
Wagner, Lehrer

Öurtal.
Backes, Lehrerin, Efchfcld
Hdlzer, Lehrer, Dasburg
Ncuuklrch, Lehrer, Efckftld
Pauls, Küster, Dalcidcn .,
Stahlberg,Bürgermcister,ve

born ,.

Stürmer, Lehrer, Olmsck>"°
Schmitt, Pfarrer, Ol>nsch"°

Prüm.
Necker, Reg.-Landmesscr
Eschemann, Leipzig
Goerg, Frl.
«rause, Reg,-Lnndmcsser
Nurand, Reg.-Landmesser
V.Moltle, Exzellenz,Gencra^F

Chef des Gr. Generali"
der Armee, Berlin

v. Petersdorf, Major
Prinz, Betriebsleiter ^
Schulte, Fr., NraucreibesU"
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schulte, W., Brauercibesitzer
^Mmnche^ Nr.. Gymnasial

^°>«, In. <zl,, Eilen b, Haltern

Kn«, » PrUmtal.
"°Mcz, Guiobesitzer, Wettlingen
l,,"wcr, D^„„^ Nauslert

s"', I°h,, Ackercr, Olsdorst

«uiei, Lcinewebemeisier,

^^"Mgen
"°°cr, Äckerer, Vcttingen

^„_, Baarlonis
,^Ä"' ^ar„ Lehrerin
'^s^ ^^„ Hauptlehrer,'Berns
«" °°»>, Lehrer, Schaffhaufcn

'' «ss, BUrgern.eister, Saar-
v,">>>> gen
z,'"p/ Pustverwaller, Wadgassen

«,?, Mecheri v., Bürger»,eisicr,

"<», .>""' Kaufmann, Itzbach
w.^ ^«h,, Lehrer, Saarluuis II
z,I °r, Nureauchef, Buus

F"tranz, Angel., Lehrerin,

, ^I., Bürgermeister a. D.,

"°n, Frau, Einnehmer, Wad-
H«°Üen

°'»'nd, Henrich, Bauuntcr-
^N'er, Fraulautern

^eck 7^ ^aria, Fräulein
<M^"l' ^"»fniann

b<>8 n«,"i! 2"s°^ Kaufmann
b°ni ^l,cn, Dr., Rechtsanloalt
z»,, ", ssnrl, Fabrikant
!>!>.^ 9l°sef' Oberlehrer

^l!>>?H ^""^ Volontär
2^ 7°t, ,.llnl, Kaufmann

3°2 2sk„ Werkzeugm.
i°,,>, "'>ey, El,, «tust, ,,!,!>,i'ln.

Zch, >'"h', '.'.'.oritz, Kaplan
^flr Z' ^"ul, Bankbeamter
^,' vci»r,ch, Fabrikant
K°°°!°"N/ Ernst, Kaufmann

«libllcher, Jak,, Installateur
:,»,>„ Sötcnich.

<I!^N., «chrcr, Rinnen

Speicher.
Lah, Peter, «aplan

Steinfelb.
Beckschöfcr, «aplan
Nerger, Pfarrer
Halmhuber, Architekt, Nurghnus

Dnlbenden

Jansen, Lehrer, Urft
Kastert, Vctriebsftthrer, Neuwert

b, llrft
Ulmen

Adams, Peter, Hilfsweichensteller
Clasen, Lainb,, Dekorationsmaler
Dunkel, Heinr., Maurer
Gilles, Josef, Kaufmann
bcinen, Bahnmeister
,^ansen, M., Geschäftsführer
Mille», Lehrer, Alflen
Müller, Lehrer, Edigel
Neumann, C,, Holzhändler
Schrdder, Lambert, Metzger, In¬

dien

Schröder Josef, Metzger
Schaaf, Matthias, Lcitungsauf-

scher, Afrika
Schwartz, Jos,, Holzhändlei
Thönne6,Hnb., Kaufmann, Alfteu

Viersen
Hansen, Ludwig, Architekt und

Bauunternehmer
Endrcs, Lehrer
Hoff' I"!>f. Fabrikant
Bill, Frl, Anny, Mustklehrlvi»
Hilsmann, Franz, Amtsgerichts-

selretär
HüoteS, Hauptlehrer
Vie»!,,, Frl, Hedwig
Engels, Jean, Lehrer

St. Vith.
Nehling, Bartholomäus, Eisen-

bahuveamtcr
Bongartz, Bürgermeister
Drees, Matthias, Eifenbahnassist,
Gilsun, Peter, Schenkwirt
Hilger, Peter, Schreinermeister
Linlbunrg, Frau Ada, Rittergut

Müdüersheim b, Düren
Mepcr, Heinrich ^un., Bäcker

nieistcr
Roh, Johann, Spediteur
Theihen, Hubert, Biervcrleger

Schreiber, Christian, Eisenbahn-
beamter

Schulzen, Hubert, Gastwirt
Timpe, Antun, Lokomotivführer
Wangen, Michel,Eiscnbah»beamt.
Willems, Peter, Lokomotivführer
Winkel, Fräul,, Lehrerin

Waxweiler.
Frings, «ancl. mu6,, Bonn
Hofften, e»nä. pliil., Bonn
Radermncher, Fabrikant, Adenau
Schwartz, e»n<I. m«ä., Bonn.

WieSdorf.
Angermeuer, Karl, Kasino-Qtll'

nom, Lcverkufcn
Arnold, Hans, Färbereitechniker
Betten, A,, Kaufmann, Flittard
BIil,!,e, ^lcobert, Kaufmann
Böddinghaus, H,, Färbereitech¬

niker

Breuer, Paul, Chemiker Kolorist,
Mülheim o. Rh,

Buchloh, Paul, Kanfmann, Op-
lndcu

Drcücr, Louis, Kaufmann Mül¬
heim n, Rh,

Esfcr, Heinrich, Kaufmann
Eigen, Pcler, Fouragehandlung,

Küppersteg
Fierz, Eduard, Architekt, Mül.

heim n. Rh.
Friedemann, vr, Erich, Chemiker,

Mülheim a, Rh.
Gaertner, Paul, Kaufmann, Mül¬

heim a. Rh,
Friedrichs, Artlmr, Techniker
Grisson, I)r, Bernhard!, Kolorist,

Mülheim a. Rh.
Gucnther, Dr., Chemiker, Küln-

Riehl

Hahn, Rudolf, Kaufmann, Mül-
heim a, ^h.

Hartmann, Dr., Chemiker
Herzog, Aug,, Kaufmann, Mül¬

heim n, Rh.
Höfchen, vi-., Chemiker, Lever»

kusen
Kamitz, Albert, Kaufmann, Bllrrig
Kehl, «,, Kaufniann, Bradford
Kelly, A,M,, Kaufmann, Opladen
Kölver, W., Kaufmann
Luther, Wilh,, Kaufmann, Mül¬

heim a. Rh,
Meckbach, Nr., Chemiker, Elber-

feld
Meis, I)r. M., Chemiker, Köln-

Riehl
Meisenburg, H,, Kaufmann, Mül¬

heim a. Rh,
Metz, W, Kaufmann, Opladen
Müller, Hermann, Kaufmann,

Mülheim a. Rh.
Runsdorf, Karl, «aufmaun, Op¬

laden

Röttger, Walter, Kaufmann, Boh-
wintel

Schenk, Erich, Kaufniann, Mül»
heim a, i>ih.

Tust, Arthur, Kaufm., Elberseld
Weifenborn, C,, Kaufmann, Op¬

laden

Iehntncr, Theodor, Kaufmann,
Mülheim a. Rh.

Iores, R,, Kaufmann

Wolseiffen.
Bahn, vr. Sanitätsrat, Köln
Gladbach, Wllh,, Apotheker, Be>-

lin-Wilmersdurf
Körner, Pet,, Landwirt
Roelcn, Kaplan Köln

Inhalt: Mitteilungen des Hauptvorstandes, — Mitteilungen
der Ortsgruppen. — Wegeerschließung des Eifclvercins im Jahre
1913. — Die Schüler, und Studentenherbergen der Eifel im Jahre
1913. — Durchs Tal der Uß, — Die Eifel im Winter, - Geo¬
graphische und natnihistorische Beschreibung des Amtes Montjoie. —
Hcidcsehnsucht. — Eine Freundin dcr Eifel, — Alte 'Erinnerungen
aus Gemünd. — Eine Erstkommunion tn der Eifel im Jahre 1848. —
Kleine Mitteilungen. — Neuerwerbungen der Bücherei. — Lite¬
rarisches und Verwandtes, — Aus den Ortsgruppen. — Neu»
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^i../!'' ^^2 au äie 6e8oI,äft88teIIe äe» Lifol-

5tte8 üouu, LrULllen8tr. 26.

v««Ieneu 8!« 8l«K ditt«
d«l Ne»teIInnF«n »tet»»»s

cöin

IN».

^ ^

^

^

H

iVlociei'ner Ilel««- ü. 'lVettclmsnlel, »nerllannl
ricnüg in <3u»!It, u, i^c»'!», korU« vagsesäleliler
»u«r 3tr!cn!o>ien, 6unKei^r»u ocler nlivb!--»un
»« ^^ ^»^> ^nseltlxune ^e6el Cr»«««
l'l. ^l^t.i?V ii l3»l«nt!e 2u>-!lc>lN»Kll>e "
-»- Viele !V»cIide«teI!unLen in ilurler 2e!t! —

H«l l»<r«>» K in« «tm.
>Vil vervcizen unsere I^ezer 2»l den clor bruti^en Kum»wl

Koiließcnäcn ?lc>zpekt de« IsellnillUM l^itl«e!<!» und em-
>>!,l,I,„ line vurcliziebt 6er Leila^e.

I'inem Lei! <I<r ^„fli^e liosst senier ein I^rnsiieKi I>ei cler
?irma 1'«U!'izt«N fli«!-!, «ö!n (»iel,e micb die ^Vnxei^e im
^,,/ei^cnteiI) 7Vucb,»>sliiexeU,ün^oreizen vir «üpielilond >,,„,

Nei ^ezieliun^en lütte,, «ir nus ,iu» üiselvereinüblHtt Nc
ünz,' üi, nebmen.
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5Ntt7kliN«<>!!7Ii«II:sl :»

»

üatteii- unc! f'ai'KZniZges! jec!e^ f^t

NoNIeler.

!Veu»»en
?^ll>is^^

Il>Nf,llf«in«8

Kenry l_2mbesti, backen

Izll »eüziilz!!! ..Im »Ilen l«W".
!',!n?!«l>, (^al6 nm piÄlüe, I^eu eiNNnot, Xentlnlneixun^.

,X!ü',c>l«,)!n ebenen VV,,> !,»n,,n!<, — >'i«^ii<' l>'n>eücül^cl^ic!,
^l»««!^e I'rel»», l'elepkon 1!i, I3e«,: fsllnl Xl>», W»l!«s,

»!l!'»nomm>«!'<»« »llu« Leu,: l!»!'! Ili«!»«« ««>>>!i»!>!l>>mss
!!l,!,n>.>n!l,,n >!„>!nv >>.' >!!,nNen)

I>,'»^,>n, <^,,,>>,,', ^p>!>l^,^,!, '!',,i^^^i' l,»ä V^,^,,il!,i ,m> >,,,,

/„ >,,^!>>,«,„ i," !!,,,!, 7«>«»NNNI »Ml »»»«!, 1»,
I»l>!» <!'!,«!» 1 U!>r, N««!»ur»«ioii l» <«!<»!-Il>I,««i«i!,

X>«ii>» l)!»«!-« v»n 12 l»« 2 Un>-, —----------------------------- ««>!,»«!-««„<!,

^lle! uncl l^uxemdur«!»c»,o 8cn^ve!«

«ele^eno^ llntel, mit »„mic'i'darcm?»nc>ram3, l_ln,ntt,>>>^,, ^>n
,!,„ „»'i^üx'^ün^enen '>',»>,^l,„^!^!,„, !!>,,>!> >«VV,,!c>prl>,ne-
,,!,>!,>,', l', ^,,n, lie„ v,, /Xu^n-nten, 8cn«nl- !!^>>>ln, /!,„„,>,, Vcrnn-
«Ion, >i,,<, >!^,ä, MeKtr. I^icnt. — l'elepkun IjuIIenclurl llr, 1,

^äenau

unä ,5Iülbui?" b?8 n, >»/, 8tun6«n

^̂.«l
K,iei»»t»ät, I^ultlcuinrt, 197, Rm^obue^, 2u6'l>
<iei ^,Ilrt»Ib»Iin, «lektrizcli« Leleucbtunß unä ^A
leitunß; üilentliclie, 3clll»cutl>»u», mebi-ei-e ßUl« ^
dliuzer, »el>l Leeißnet iu Nifeltouren, in 6ei!^^°°'

bückten ^tteldelß«:, ,Nod« H.cül" 767 m l'/,^
^V»ß«n vc,lli»n6eii. 8c»nm«ll>-I«cliI«ii> iu em?>^.

^ItKonratli

MMl.M.llMlll

5 IMn, v, Lannnol ^ItKoni-alb
^nei-K, ^ute «ucn«! <l, Wein«
unä Niere ^III««!^« I^en»!««.
8«»! unä Qe»e»^cNHft«lIn,in«l.

^lÄsKneuKii-oKen ^i-, 223

i.oäen-LeIlIeiälM8

Wettermantel

louriäten-Nn^Uge
8cnune

L2M33cnen

NucKzgcKe

Hüte. Nützen

^zclztrümple
lieue «255eläiclite

UnterKIeiclunz 2U3
pll2N2enl23el8t0ll

8it23töcKe

^Lämezzel
Revolver

Nutom2t>3clie Pi3to!en

?Iobert'>!,L2st6N8e^eIile
i.ultbUct>8en

NIuminium-I?ei8e2ltiI<eI

^286'U.Ioull3ten8>25el

, ,„ , ^«8cl8evleli!'e,!«'n

^oke l'ei'Ienpiulil

80M ° „Automat

l«»rkt 5 -----------------
^Ilou 1ouri»t«n al» «,i,«rl<n,nnt

UllU» de»toi>5
FUt

«.
NN

weintianclilmg Vel52ncl

Le!<«nl,t gute Vein« ------------- Vo,-li1g!ic>,e^>

»il.«!i.'M«W

»»"""<'", ^l«°?

O«»»»»»«!' l<»m «»UN«!,»»,«!,«!
r«I,p!»o» 222 «,I»»«,l ll»N»f
I)»«m»i»Her l7n!on, Il'Ul'^tenbere unÄ Pzekoll-Lr»« * ^'H
i«liun<l « MeKt!-i»«l> Q!<I,t « fouriüten u, sl«»c>i»tt'«/'^ '
^>«,on6«« ««pfnKIen « Kmmel mlt I^>-UK»tNc!i von ^ ^

D ^I1X1^! 1 Minute vom «l,«-"'

Möblierte Ammer mit frUKztllcll «"'

wie Mittag, unä Nbenäe55en billig«'

C. Knopp, I^c ^ .

ciLl'088liäl:l(Sl'0l ° Xontlitol-ei °

lieb. 8el>r»nl 6 lltt

?ll<-8tl, LcKllumKure ^Ippezcde Uollleseranten , ^-^

8»°°l<«nzl!-. l7 2 0 UU lelep!,»'' ^ «.^

8pe^ialitäl!

7«!ei>!>°''

- liigüen lsizen

o«::

Vsi-sann n»rn ^u««äsl8 «««llei-vssllÄules^

tilel WIM

^ ,, >,!,il^,, >.>,,',<!,-,!,n1>>, /X,. > ^

XV̂ ,

l^rlcr unä cier I^inie I^eml>!:es
le!6—Lei-o!«le!n, 1300 Hin«,,
KW,KlMlü, <»20m U, <!, U„

ßlln^en In unmnll!!^,,

^»Vün ci.'^i'le», »cnüne l"^
Klln^enäe Waldunzien mn ^> >

Inline, »!!enln»!den L»nKe u, VV^ .

Lrnuerl'!, >Xn«^eeii> !n, ><nUl»Ie, :>,ni, Ulie, s», »ler, i, >"»^ ,
W!nle!«eni,!>', !<,«,nken!,»u«, ^l^t un<1 ^VpolneKe ")7,»Ml!»t,
zielirere ^ute Ilate!» unä l'i-IvlNncnüwnen, In cler U""F' !lh^
^»nlrelcne Ul>«>>lKu>ipen, ^Xuzzlcn^nunKle u, Ic,nnonÄe A,,»
W»«en ^eäei-^eit lu n»Ken. >VIz runi^e äommerl!'!'''
nolun^zdeduilli^en iu emplenlen.

Kön 161.1(^63 6^0 e^^^i^ictt.^v^'nttäs x^i-b^
lHlluber8tllx-3l)ll»tliesme. IrinK- u. NaöeKuren. lOimatlseller u. lerrsinKu^,

^u«!lec!°>

NeüllNü, !«»«»!> u, l>»sm!«'«n!<n,, l«'!«'»n!<, <l, !.«b»i', l!»»»i!«»<I» u, «»i'!,»»'!,!»'«
»»!l>»!-!<»!l «, ««s,»n»>,»«m,, luellNslo-xiKn, ««««rk»««««, 18M »sii«,,»»»« L»^«!i»u5. l>«K«s. l^!«:!,! u, V>»ri»»en!,lil!«r, «l>5««s>°»u>,z, «»»»»««»un u. °!»><>l'.^

>.l°

2l »ul« bc»le eln^erlcnlete llnlel«, C»,<intlu!«er unä 3t> t>riv»t'I^c>L><:lNllU8c!', liuniert cluren Ä!e «»äekilpeüe, lieunion«, ^»^n'lenn!«, ^««^"^
W»!äp>-om«n»cle, unmiltelb»,- »n dl« üuranla^en »n«cbli«»8en<l, (^ele^enneil iur ^»^6 unck l^ol-ellenNücnei-«!, 8»i30>, ,»m 1. «»> !>>» 1. U«> M

^"'ü^^: »«rtriobvr »ore<1uoNs Cri»vrui»1^».»««r)
Il!!n!e>!cn<! U»c!e- un6 Ni-unnenclirelltlon lu Um« (eventuell »I« 2e»»clun? lu Ulnselbrunnenl ocler clulcn cll« ÜUni«i>lcl>e l3»äevel>v»llune «u ^°^,^
I5!il «»n»!!»»««»!! äurcli »lle «l!>«rllIv»««erb»nä!unL«n, ^putkellen u«v. oäer (venn »ucb ÄurcK ?r»cl>t un<l Verp»cllune»lc°«ten v«n>r«r ^"^ !,,i«^
6urcl, cli« lcü» ltItI.l<:NL N>l»lLVl^It^VX I<^U«a. -» I?l°»p«lll« «««» uncl ll.nll». »erulunl »ul <!i« Xeltunl^^/

?»

°»!
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I^olendefg.

9feloeseiN5bl3tt
zN',

^-

I>t^

l)el-2U5g?geben vom yaupwvl-stande d« (lftloerelns

,!>''<,, "°«l!cher Schriftleiter: Rektor gcnder, Bonn, KVlnstraße 13b. Druck und Verlag von Carl Georgt, Unib.-Buchoruckerel in Bonn,
^ ''V»^"U° <el>cn Monat«. Jährlicher Nczu»«vrel« durch i lll 1 »fs^»^»/) » t)j^ s^l^si ! «lnzeigengebühr für die ögespaltene Nonpllrelllczelle »N Pf.,

«lil,. °^d!ert°lWrlich?l>Pf. <lin,°l-Numm°r«!>Pf. j H^^f^^l^«^. «O V^lv ^ Anzeigen °uf dem Umfchlaae nach bcf»nderem l»r!f.
>«<̂^Nnach Ueberelnlunft « »n«lg«n fNr «U« «l«»,st« f>lun,»«r find b<8 zum Letzten des Monat» an den V«?l«,«v einzusenden.

Mitteilungen des Kauptvortwndes.

^l)s .- ^lnch einer Mitteilung des Schatzmeisters, Herrn

^''' VonachtenAachen, Casinostr. 15, sind noch

^°^°^ //Ländliche Bauweise" vorrätig, die durch den

^'»iten zum Vorzugspreise vou 1.50 M. für das
Zu beziehen sind.

^i!,^. Die bei Herrn vi. Vonachten vurhnndenen Fest-

^'l!>t li ' !"'ü vergriffen. Eine Benachrichtigung der

^riicksichtigten Besteller erfolgt nicht.

", Dcr O.-G. Vitburg wurde aus Anlaß ihres

ZM lMn Bestehens ein Nelicfbild in Elfenbeinmasse

ll««!^^luatcrs und Gründers des E. V. Dronte als

"k verliehen.

^' Vl^ ^"^ ^"^^ Mitteilung des Herr» Professors

^'tl/'"' ^^''" ui Luxemburg hat die Vcrivaltung der

' °!e H,^U!, Nemo uchll mp s bei Spa sich bereit gefunden,

^ilq^^lttspreise zur Besichtigung der Grotte für alle

! ^'li?" °es E.-V. herabzusetzen. Jedes Eifeluereins-
'^/,^"'' stch ani Eingange der Grotte durch Vur-
< ^,.,s "'>cr Mitgliedskarte als solches ausweist, zahlt iu

,'K jHt statt 5 Frs. 4 Frs. (Z.20 M.). Außerdem tritt
Ml,»^ Gruppe vou 20 Personen eine weitere Herab-

^c,^ n»f ^. 2.40 M. ein, falls vorher schriftliche An-

Herr Professor Klein wird Ostermontag und die

beiden darauffulgeudeu Tage in Remuuchamps fein uud

ist g. F. bereit, dort als deutscher Führer zu diene».

5. Mitte Mai wird erscheine»- Fritz von Wille,

Die Eifel, dargestellt in 20 künstlerischen Farbenrcprodut-

tionen nach den bedeutendsten Originalen des Künstlers.

Die Auswahl der Bilder ist so getroffen worden, daß

„die Eifel im Wechsel der Jahreszeiten" erscheint und

demnach Frühling-, Sommer-, Herbst- und Winterstim-

mungcn abwechseln. Die Verlagsbuchhandlung von Hoursch

<K Bechstcdt in Köln gewährt den Mitglieder» des Eifcl-

ucrcius beim Bezüge des Albums durch ihre Ortsgruppe

einen Vorzugspreis und zwar die Luxusausgabe statt

0,50 M. zu 5.50 M, die allgemeine Ausgabe zu ^5 M.

statt Z.75 M. Den Ortsgruppen gehen nähere Mitteilungen

hierüber mir durch die Verlagsduchhaudluug uud zwar

direkt zu. Die Anschaffung dieses Knustwerks, dessen

Erscheinen lebhaft zu begrüßen ist, kann bestens anemp¬

fohlen werden.

6. Zu dem von Herrn Lehrer Köhler, Essen (Ruhr),

Morsehofstr. 19 I, beabsichtigten Juni-Lehrgang (15.—27.

Iuui) können Lehrer oder ortsangesessene Handwerter

aus der Eifel zur Ausbildung in der Natur holznrbeit

zugelassen werde». Nähere Auskunft erteilt der Vor¬

genannte.

7. Die Herr» Hotel- und Gasthofbcsitzer uud Geschäfts-
"
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',. ^
leute werden hierdurch gebeten, bei Vergebung von

A uzeigenaufträgen zunächst das Elfeluereins-

blatt zu berücksichtigen. Die Höhe der Austage von

über 25,000 Stück, die Verbreitung in der ganzen Eifel

und in den grüßen Städten der Provinz, in welchen sich

zahlreiche Mitglieder des Eifeluereins befinden, bieten die

größte Gewähr für einen vollen Erfolg. Es ist nicht an¬

zunehmen, daß andere touristische Blätter im Hinblick

ans ihr Verbreitungsgebiet und die Auflagenhöhr

einen besseren Erfolg der Anzeigen erwarten lassen als

das beim Eifelvereinsblntt der Fall ist.

Euskirchen, den 31. März 1914.

Der Vorsitzende: Kaufmann.

Bekanntmachung.

Mitte Mni erscheint als erstes Heft der Abhandlungen

dr>5 Eifeluereins

Au« Nstul uns Nultu, in se, Lilel

eine Abhandlung des Herrn Dr. pbil. Hamacher in Düssel¬

dorf über den Eifel-Geschichtsschreiber Dr. Georg Värsch.

(80 Seiten mit Titelbild.)

Angeregt durch den großen Erfolg bei Herausgabe

der Eifelfestschrift hat der Hauptuorstand beschlossen, das

Interesse für Eifelnatur und -Kultur durch Herausgabe

populär-wissenschaftlicher Schriften, die in zwangloser

Folge erscheinen sollen, zu erwecken und zu vertiefen.

Das erste Heft behandelt die Kulturarbeit eines Mannes,

dessen Wirken für die Eifel überaus fruchtbar gewesen

ist und für alle Zeiten als vorbildlich bezeichnet werden

kann. Der Verfasser führt uns zurück in jene Zeit, wo die

Eifellande noch an den Folgen der langjährigen Fremd»

Herrschaft litten, die die Ruhe des Landes und den Wohl¬

stand der Bevölkerung fast bis zur Erschöpfung vernichtet

hatte. Er schildert den Werdegang des alten Parteigängers

Schills und tapferen Kämpen aus dem Befreiungskriege,

der sich schließlich im Verwaltungsdienste in seiner

langjährigen Tätigkeit in Prüm und Trier hohe Verdienste

nin die Eifel erwarb und durch seine literarische Tätigkeit,

deren wertvollste Frucht die Umarbeitung uud Fortsetzung

der Lilüll illustrata des alten Schannat ist, sich den Namen

des größten Geschichtsschreibers der Eifel erwarb.

lim allen Mitgliedern den Bezug der Bro¬

schüre zu ermöglichen, ist der Preis für das

Stück auf nur 0.50 M. festgesetzt worden, sofern

die Bestellungen durch Vermittelung der Orts¬

gruppen bis zum 1. Juni erfolgt sind. An diese

ergeht hiermit die Bitte, die Bestellungen ihrer Mit¬

glieder entgegenzunehmen und an unseren Schatzmeister,

Herrn I)r. jur. Vonachten in Aachen, unmittelbar weiter¬

zugeben. Nach dem l. Juni kann die Broschüre nur noch

im Wege des Buchhandels zum Preise von 1 M. bezogen
werden.

Euskirchen, den 31. März 1914.

Kaufmann.

Eifel Wanderer')!

Achtet und ehrt die Natur, unsere gemeinsame

Mutter, die uns die reinsten Freuden bietet! Verunziert

nicht Wald, Wiese und Wasser durch Wegwerfen von

Speiseresten, Papier, Blechbüchsen, Flaschen und dgl.!

Laßt dem Walde seine Zweige, Blüten und Früchte!

>) Diese Mahnwoite weiden fortan dem Beschlüsse des Cifel-
bercins in Münstcrcifel gemäß im Eifelführer, im Sommerfrischen-
Verzeichnis, in den 180 Tageswanderungen und in dem neuen
Pulkanwegführer dem Texte vorangestellt, D, Schrift!,

Schont alle Anlagen, die dem Wanderer zu -^

mit Liebe nnd Sorgfalt geschaffen sind: Ruhcba"

Schutzhütten, gefaßte Quellen, Brücken, Wegweiser, M ^

zeichen u. a.!

Gefährdet nicht den Wald durch Rauchen! Z<

im Walde kein Feuer an, auch nicht am Waldesra«'

Unterlaßt das Abkochen in der Nähe des Waldes! ^
Betretet keine Schonungen, keine verbot^

Wege!

Jagt uud schreckt das Wild nicht, schont den V")'

uud seine Brut/ ehrt den Schöpfer auch im gering!^

Geschöpfe! "t

Laßt alles Johlen und Schreien und schämt^'
unschöner Lieder) ihr entweiht sonst die heilige St<>!

Beachtet diese Mahnungen, deren Befolgung '

jeden Menschen von Herzensbildung selbstverständlich ^

auch aus dankbarer Rücksicht auf die Waldbcsitz'

die uns ihr Eigentum zur Erholung geöffnet habe».

Anschaffung von Giselbüchern.

^m Auftrage des Haufttvorstandcs sind erschienen:

1. Kifelftinrer. 20, Aufl. Mosclla-Perlag in Trier (erschein! ^
aussichtlich Mitte Mai) ........... 2'!

2. ,8o ?«gesw»n<tesungen. 3. Nufl, Mosella-Verlag in

3. VulK»nn>«gfünrer. Mosella-Verlag in Trier . . . M-' ^
4. SiselKaste. 1, Blatt 4 Bonn-Ahrtal, 2. Blatt 7 Laacher S" ^t«

Mayen. Carl Georgi in Bonn, aufgezogen M, 2,—, unauhl)

5. Verieickni» «ler 6«nirnerfsis«lien un<l <le»> Ilur» uncl v^
orte in «ler Sifel. Carl Georgi in Bonn . . . M. ^

6. KiseUieäerbuck. Mosella-Verlag in Trier, broschiert M,

gebunden M. "^ ^«

Heimatfest in Montjoie.

Montjoie beabsichtigt in diesem Sommer ein Heimat

zu veranstalten, zu dem alle auswärts lebenden Mon<!''

eingeladen werden sollen. Zu diesem Zwecke hat su'l> '

einheimisches und ein auswärtiges Komitee gebildet, '

nach dem nunmehr festliegenden Programm — das F>

am 14. und 15. Juni stattfinden — sind für den Sanw

abend ein Festkommers, für Sonntag Festgotteödicnst, ,

und Volksfest auf dem Schlosse und für Montag ein Ä

in die Umgebung geplant. Die Idee des Festes findet >»"'

großen Anklang, und eine Menge Montjoier haben sch""

Erscheinen zugesagt. ,^
Derartige Heimatsfestc sind zwar keine neue Erschein,

denn mehrere Ortschaften haben schon solche Feste g^l

z. B. Heinsberg im verflossenen Jahre, und stets s>'^,

i» schönster Weise verlaufen. Jedenfalls darf man s^,

Freuden begrüßen.MDenn gerade diese Heimatöfcste ^,

dazu, die Liebe und Anhänglichkeit zur Heimat zu weil

zu beleben, sie werden ein Treffpunkt aller Iugci'dfu'!,

und Bekannten werden und sich infolgedessen trotz u»!

allzu fcstesfruhen Zeit überall schnell einbürgern.

^ts»

Mitteilungen der Ortsgruppen')

Ortsgruppe Aachen.
Jeden ersten Mittwoch im Monat zwanglose Zus""^

kunft im Cliscnbrunnen von 8'/^ Uhr, abends ab, AM

,, Nochmals bitte ich die verehrlichcn O,-G„ bcsoi'dH
von Crefeld, Coln, Düsseldorf und Wiesdorf, in den M»<<!

anzeigen sich auf die norn»en«»l<,sten Angaben (Zelt, Ziel, o^l
zu beschränken. Alle näheren Mitteilungen lntcrefsicren nur '^

wenige Leser und bilden, zumal bei der stetig wachsendes
der Ortsgruppen, eine unl i cbs ame Raumvcrschw eu " ^

Viel wlrlsümcr und werbender wirken solche ausführlich^
teilungcn, wenn sie in der Ortspressc erfolgem D, S«"

?9
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woch, ^n 6, Mai, in den oberen Räumen des Glisenbrunncns

^'chtbildcrvortrag, wozu die Mitglieder mit ihren Angehörigen
hierdurch eingeladen werden, Eine Bekanntmachung durch
°lc Ortszeitungcn erfolgt nicht, — Das Wandcrprugramm

s,.., l^' ^914 ist der Aprilnummer beigefügt.
""«»rnppe Berlin.

Vercinslotal: Württembergische Weinstuben, Lintsiraßc 6
<°lrelt am Wannseebahnhof, Potsdamcrplntz). Kein Weinzwang,

Zusammenkünfte jeden crstcnDonnerstag iui Monat,

y nbends 8'/« Uhr,
""sgtnppe Boos.

Sonntag, den 2«. April: Wanderung Boos, Ulmen,

Festpunkt Vereinslukal Thelsen, Boos. Abmarsch 12 Uhr,
^ucksackvcrpflegung. In,,Ulmen Besuch des Maares und

^ «er Ruinen, 6^' Uhr Abfahrt mit der Bahn nach Monreal,

""sgtuppe Brohltal.
Die genauen Abgangszciten nslu, iocrdcu befonders bekannt'

gegeben.

Sonntag, den 17, Mai! Nnchmlttagswandcrung.
Albern, Stumpfes Kreuz, Meirother Kopf, Wehr, Nicdcr-
ilssen,

Sonntag, den 14, Juni: Nachmittagswandcrunq.
-aurgbrohl, Glecserley, Beitskopf, Wassenach.

^Sonntag, den 19. Juli: Nachmtttagswanderunq.
-?rohl, Hcrchcnbcrg, Bauscnberg, Maricntopschcn, Nicdcr-
zissen.

Anschlüsse von Vurgbrohl am Hcrchenberg, von Niederzisscn
n»i Nnusenberg.

Sonntag, den l«. August: Nachmittag swan dcrun g,
^chweppenburg, Pnntertal, Kraycrhof, Nasiberg, Krahuen-
°«g, Andernach.

Fünfte Tageswanderung im September an noch

t ^ . 'aher zu bestimnicndem Tag Niedcrzisscn, Neucuahr.

/ 'Wuppc Brück a. d. Ahr.
Sonntag, den 26. April: Bon Brück über Hörn, Schrock

"ach Mayschoß. Abmarsch 3 Uhr ab Bahnhof Brück,. Führer:
">', Faßbender.
.Sonntag, den 24, Mai: Bon Brück bis. Dümprlfcld,
°«n da über Reiferscheid nach Lcimbach, Abfahrt 1<">llhr ab

^tt«. "^ Führer: Käufer, Niedcradcnau.

^»"'PPe Coblenz.
Sonntag, de» 25, April: Wanderung von Ballcndar

^°> dem Rümerturm bei Salm, Abfahrt 3 Uhr mit dem
^allendarer Lokalboot, Führer: Bartsch,
^Samstag, den 16. Mai: Wanderung von Neuwied über
"tnnrepos nach Fahr. Abfahrt vom Rhein mit der Ko'ln-
"usscidorfer ^° "^' Achrer: Bartsch.

Sonntag, den 24. Mai: Wanderung von Nicderzisfen
q,,l °em Bulkanwegc nach dem Laacher See. Abfahrt Hbf

Uhr. Führer: Iollmann, Herter.

ll'uppc Crefcld.

^crcinslollll: Hotel „Zum wilden Mann", Hochstraße 89.
».-ueninsabende: Jeden ersten Montag im Monat, abends
U/zUhr.

Ä» den übrigen Montagabenden im Bcreinszimmcr zwäng¬
te Zusammenkunft und Vorbesprechung der nächsten
Wanderung.

^ Wanderungen im April und Mai.
^ Astern: Iwcieinhalbtagswanderung zumRhein
^" ° zurU h r. Abfahrt Hbf. 2 Uhr nachmittags nach Andernach
^uernllchten), Wanderung Namcdy (Sprudel), Schiucppen-
iv>rg, Tünnisstein, Vurgbrohl, Niederzissen, Obcrziffcn, Hain,
5""'e Ölbrück, Perlei Kopf, Künigsfeld, Neuenahr (Über-
,M!ten). Ostermontag wird weiter durch das Nbrtal uud

^,, ^ die Ahrberge gewandert, oder, wenn Ostermontag die

^ssebirgstour stattfindet, Fahrt nach Bonn, von wo aus
^ Blütentour dann gemeinschaftlich gemacht wird. Führer:

n«"»! 13. April oder 19. April: Vorgebirge. Diese

Wanderung richtet sich nach der Witterung und wird Abfahrt
IM die Tageszeitungen bekanntgemacht.

Samstag, den 2. und Sonntag, den 3. Mai: Ein-
^halbtägige Wanderung nach Münstercifcl, Ahr.

°lahit 2 uhr nachm, nach Köln und weiter über Euskirchen

^Münsicreifel. Besichtigung Stadt unoNuinc(Ubelnachtcn).
w.^°nntag: Abmarsch 7 Uhr über Wald, Krälingen nach
«i^Nllhr (i>/„ Std. Rast). Dann über Weiße« Kreuz nach
«Mweiler. Rückfahrt 7" Uhr über Köln nach Crefcld) An-

'M Il'«Uhr. Führer: Gnter.
Sonntag, den1?,Mai: Vormittagswandcrung zu

"«n

den Süchte!» er Höhen. Abfahrt Hbf. 7>» Uhr nach Vicrfen.
Wanderung über die Höhen, Hagcnbroich nach Grcsrath.
Rückfahrt Grefrath ab 1>« Uhr) an Crcfeld 1°° Uhr. Führer:
Vcltges.

Donnerstag, den 21. Mai (Christi Himmelfahrt):
Wanderung nach Alpen, Maricnbaum, Xanten. Ab¬
fahrt Hbf. 6>5 Uhr (Sonntagstarte Alpen). Wanderung von
Alpen über Bünninghardt nach Sonsbeck und weiter durch
den Königl. Forst nach Labeck, Marienbaum, Xanten, Rück¬
fahrt 8">IIHr) an Crefcld 10«« Uhr, Führer: Porten.

Wir bitten bei allen Wanderungen das Eifclvcreinsabzeichen
anzulegen und Liederbuch mitzubringen.

Gäste (Damen und Herren) ^zu allen Wanderungen will¬
kommen.

Verein der Cifelfreunde von Crefcld und Umgegend.
Vercinsloklll: Stadtschenke, St, Antonstraße 101. Ver¬

sammlung: Mittwochabend 8»/, Uhr vor jeder Wan¬
derung.

Sonntag, den 3. Mai: Tageswanderung zum
Künigsforst und Sülztal. Abfahrt Crcfeld Hbf. 6°«Uhr
früh nach Köln) mit Vorortbahn nach Brück (Mauspfad),
Wanderung Kaiscreiche, Bahnt», Forsbach, Lembachcr Hof,
Lüdcrich, Hosfnungstal (Mittagsrast), Nachmittags durch den
KönigSforft nach Köln, Rückfahrt beliebig, 2l Km. Führer:
H c l m c r t.

Samstag, den 16. und Sonntag, den 17, Mni:
Ci fc l w a n d er ung. Samstag, den 16, 'Mai Abfahrt
Crefcld Hbf. 2« Uhr nach Aachen, an 4»° Uhr) dann mit der
elektrischen Bahn nach Brand. Wanderung überjKorneli-
münsicr, Vcnnwegen nach Mulartshütte. 8 Km. ^Nachtlogis
Gasthof Röntgen,

Sonntag, de,n 17, Mai: Aufbruch f,rüh'!',Jäger¬
haus, Kallbrück, Simonstall, Zweifallshammer, 'Bergsiein,
Maubach, 30 Km, Rückfahrt 7" Uhr, an Crcfeld 9« Uhr.
Führer: Wiemeyer.

Vercinsabzeichcn anlegen,

Ortsgruppe Düsseldorf.
Vereinslolal: Hotel „Zum Löwen", Schadowstraße, Ver¬

sammlung jeden Donnerstagabend 8'/? Uhr,
Sonntag, d e n 3, M a i: Na ch mi tt a gs w a n d c-

r u n g. Abfahrt Hbf, 12^ Uhr nach Corfchenbroich, Wande¬
rung Haus Horst, Rubbelrath lKaffce), Schloß Dyl, Capcllcn.
16 Km, Rückfahrt 8» Uhr. Führer: Sicburg.

Mittwoch, dcn 6. Mai: N a ch m i t t a gs w an d e-
rnng, Abfahrt Hbf. 1" Uhr nach Glberfeld-Iool. Wan¬
derung durch das Burgholz, Beigisch Nizza (Kaffee), Rons-
dorfer Talsperre, über den Hühenweg nach Clbcrfeld. Rückfahrt
7'° Uhr oder 8«> Uhr Führer: Hoenicke.

Sonntag, den 10. Mai: Tageswanderung,
Abfahrt 6"« Uhr vom Ratinger Tor nach Crefcld. Wan¬
derung Hülfer Berg, Vluvnbusch (Rast), Kamp, Alpen (Csscn).
30-32 Km. Rückfahrt 8" Uhr.' Führer: Ra v ens.

Mittwoch, den 18. Mai: N a ch m i t t a g s w n n-
derung. Abfahrt Hbf, 3°^ Uhr nach Hochdahl. Wanderung
Neandertal, Düsfcltal, Haus Schüller, Dornap. 12 Km.
Rückfahrt ?n Uhr. Führer: Mackcnstcin.

Sonntag, den 17, Mai: Tageswanderung,
Abfahrt Hbf, 7" Uhr nach OHIigs (Sonntagskartc), Wan¬
derung Aufderhöhe, Wupperwandcruug nach Burg, Schabcrg.
Nuckfackverpflegung. Rückfahrt^" Uhr. Führer Kecker.

Donnerstag, d cn 2l, M a i(Himmclfahrt): Tages-
w and er u n'g. .Abfahrt,^ Hbf. ?«< Uhr nach Rcmfchcid
(Sonntagstarte). Wanderung Müngstcn, Burg, Sengbach-
tnlsperrc^ Hilgen, Burfchcid. 25 Km. Rncksackveipftegung.
Rückfahrt 6»° Uhr. Führer: B o ch e in.

Samstag, den 23. Mai: N a ch m i t t a g s w a n-
d eru n g.'^ Abfnhrt.Hbf, 1" Uhr'.nach'Hösel. Wanderung
durch den Wald l<! Km.
Rückweg nach Verabredung. Führer: Sicbur g.

S o n ntag, d en 24. Ma i: Tages >u'a n d'e r u ng in
die L.'cichling'er Schweiz." Abfahrt,8«>.Uhr vorm.
nach Opladen.', Wanderung über Oucttingcn, Nonnenbufch,
Grundcrmühlc, die Inibacher Höhe, Hllscheio, Pattscheid, in
der Murbllchthal,-,über Witsche.nach.Nallen (Kaffee), Weiler
über Iohannisberg, Leichlingcn nach Immigrnth. Rückfahrt
7" Uhr. Führer: Hoennicke.

Mittwoch, den 27. Mai: N a ch m i t tagswn n
dcrung. Abmarsch M Uhr von Obertasse! (Lucgplah),
über Niedertassel, Möncheniuerth, durch^Feld und Wirsen
»oä> Büderich nnd Schloß Meer (Rast), auf anderen Wegen
zurück nach Düsseldorf. Führer: Gather.

^.Moi 'Samstag, den 30. bl« Montag, den I.Inni
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(Pfingsten): Dreitägige Wanderung in das
Saueiland. Samstag: Abfahrt Hbf. morgens 6" Uhr
nach Bestwig. Wanderung über Ramseck nach Altastenberg
(Abendessen und Übernachten im Gasthaus Wwe. Müller),

Sonntag: Wanderung zum kahlen Astenberg, Helleplatz,
Metzstein, Mollseifcn, über den Albrechtsplatz, Kühhude nach
Jagdhaus (Abcudcssen und Übernachten).

Montag: Hühenwanderung Oberhunden, Vormmnlo,
Hilchenbach. Rückfahrt ->«° Uhr über Stegen—Deutz. Anlunft
in Düsseldorf gegen 10" Uhr, Führer: Blumcnbcrg.

Nachzügler fahren Samstag 1^ Uhr über Elberfeld—
Bestwig nach Winterberg und wandern nach Altastcnberg,
Zirla 5 Km.

Anmeldungen werden vier Wochen vorher erbeten.

Ortsgruppe Godesberg.
Sonntag, den 10. Mai: Tageswanderung

(Kottenforst), Veune, Wundcrtannc, Jägerhäuschen, Bahnhof
Kottenforst, Nuschhovcn, Eiserner Mann, Buchholz, Rots,
dorf. Treffpunkt 8'/^ Uhr morgens am Mineralbrunnen,
Brunnenallce. Führer: Fuß, Wenner.

Donnerstag, den 21. Mai (Himmelfahrt): Halb¬
tags Wanderung, Heiderhof, Ntederbachcm, Rodderberg,
Obcrwinter, Treffpunkt 2^/^ Uhr nachmittags, Kurfürstcn-
straße, Ecke Ludmigstrahe. Führer: Frl. I ä g e r, Frl. B r e u e r.

ztiilner Gifelverein, G. V.
Bereinslolal: Restaurant Kränlel, Martlnstraße 24 I.

Versammlung: Jeden Freitagabend 9 Uhr.
Mittwoch, den 22. April. Abfahrt ab KolwHauvt-

bahnhof 8°s Uhr nach Herchen, Wanderung: Hcrchen, Gcressen,
Ringstellcn, Forsthaus Bettringen, Winterscheid, Ingcrsaucler
Mühle. 25 Km. Führer: P. Eich mann.

Sonntag, den 26. April. Abfahrt ab Köln Haupt¬
bahnhof 6« Uhr, Sonntagskaric nach Nidcggen. Wanderung
durch Schleh- und Kaldenbachtal, Schnildt, Buhlert, Klaftcrtal,
Simonskall, Vossenack, Hürtgen, Untermaubach. 29 Km,
Führer: G. Dubois, C. Till mann,

Sonntag, den 3, Mai: Abfahrt ab Koln-Hauptbahuhof
5" Uhr mit Sonntagslarte Nodendorf, Münstereifcl, nach¬
lösen nach Brück, Wanderung Biück, Dcnntal, Tcuselsley,
Licrs, Liersbachtal, Wehnsburg, Hospclt, Hummerzliciiner
Höhe, Michelöberg, Mllnsteieifel. 28 Km. Führer: O. Wack,
C. Kracht,

Sonntag, den 10. Mai: Wanderung nur für
belonclers rtiltige Wanderer. Abfahrt ab Kdln-Haupt-
bahnhof 6 Uhr mit einfacher Fahrkarte nach Dolhain. Wan¬
derung Gileppe, Illlhllti, Varnque Michel, Hillbachtal,
Mützenich, Bahnhof Montjoie, 37 Km. Rucksackverpsicgung.
Führer: H. Mctge, O. Lange.

Mittwoch, den l3. Mai: Abfahrt ab Knln-Haupt-
bahnhof 5" Uhr nach Antwcilcr über Remagen, Dümfteifeld.
Wanderung Antwciler, Aremberg, Wcrshoven, Ritischcid,
Heistert, Efch, Michelsberg, Münstereifcl. 28^Km, Führer:
P. Eich mann.

Sonntag, den 17. Mai: Abfahrt ab Kuln-Haupt-
bahnhof 6'« Uhr Sonntagslarte Eitorf. Wanderung Herchen,
Werfen, Stromberg, Kcsfelbachtal, Ringwälle, Melchlorweg,
KNsbeig, Hbhcnstcine, Eitorf. 24 Km, Führer: R. Hebbel,
R. Lenz.

Donnerstag, den 21. Mai (Christi Himmelfahrt):
N achmtttagsw and erun g. Abfahrt ab Köln Haupt¬
bahnhof 2" Uhr Sonntagslarte Troisdorf. Wanderung
Troisdorf, Aggcrdeich, Lohmar, Siebengebirgswald, Siegburg,
1? Km, Führer: G. Werner, W. Vogelsang.

Sonntag, den 24. Mai: Abfahrt ab Koln-Haupl-
bahnhof 8» Uhr mit Sonntagslarte Horrem. Wanderung
Horrcm, Lürsfeld, Steinheidc, Etzwetler, Hambach, Jülich.
82 Km. Führer: K. Moslcr, L. Franke.

Ortsgruppe Köln.
Vereinslokal: Bayrischer Hof, am Museum, woselbst jeden

Freitagabend zwanglose Zusammenkunft.
^. Gemeinschaftliche Wanderungen,

Sonntag, den 3, Mai: Wanderung Andernach,
Lhdiaturm, Laacher See, Fornischerkopf, Dicktbcrg, Brohl.
2» Km. Ab Koln-Hauptbahnhof 5« Uhr, Sonntagslarte
Andernach 2.90 M, Führer: F o r st b a ch,

Sonntag, den 10, Mai: Wanderung Ncttertzheim,
Hubertusschnetße, Pfaffenkopf, Harfcntanne, Marienhäuschen,
Schuld, 2,^ K,». Ab Koln-Hauptbahnhof 5" Uhr, Sonntags¬
larte Blankenhetm 3.30 M. Führer: Peyer.

Sonntag, den 10. Mai: Nachmittagswan¬
derung Hoffnungsthal, LNdcrich, Bleifeld, Overaty, Naafs-

häuschen, AbKüln-Dcutz 2!» Uhr, Sonntagslarte Hoff««"
thal 0,85 M. Führer: Frl Wasgien, V ° gt.

Sonntag, den 17. Mai: T a g e S w a n 5
gemeinschaftlich mit der Ortsgruppe „Siebengebirge", N!^
brcisig, Münchshetde, Franken, Nlasweller, Auf dem »
Kesfcling, Steinerberg, Schrock, Altenahr. 32 Km, Ab <
Hauptbahnhof 5« uhr, Sonntagslarte Remagen 2.l>>
Führer: hoitz, Nehl,

Donnerstag, den 21, Mai (Christi Hl!»mc>l"°
Wanderung Wermclsltrchen, Kirschbachtal, Münchhe!dc,WI
mühle, Rlngelslopf, Uwde, 25 Km. Ab Koln-Hauptb»», y„
6°» Uhr, Sonntagslarte Wermelsllrchen 1,65 M, 3""
Rottlnnder. ,.

Sonntag, den 24. Mai: Wanderung Slegbmü^
bauen, Tellgental, Wahnbachtal, Brbhlilll, he««'!'
Hatterfcheid, Honscheid, Merten. 24 Km. Ab Külütz»"
bahnhof 6" Uhr, einfache Fahrkarte Siegburg. 3"'
Hunstiger «en., Küster.

Sonntag, den 31. Mai: GemeinsameP f'"?,
Wanderung mit der Sektton Pirmasens "
Deuts chenundÖ st erretchischenAlpcnve r e
Horstberg, Amseldell, Forsthaus Iohnnnislrcuz (Rast), ^..
Pfad, Geiscnschlupf, Gräfcnstein, Rotensiein, Ka>""
Pirmasens. 26 Km. ,

Pfingstmontag, den 1. Juni: Wanderung D^', s,
buch, Glasberg, Klanim, Luitpoldsfclfen Fclsentor, FolM, "'<
Bcckenhuf (Rast), Z!geune:halde, Maiblumenfels, HirM"
Annweiler. 25 Km.

Psingstdienstag, den 2. Juni: Wan°c'
Orcnsfcls, Tcufelsberg, Lt. Annalapclle (Rast), « '
Lourdesgrotte, Schluß Ludwiqshohe, Fricdensdcutnial, ^z,
loben, 20 Km, Ab Köln Haupilmhuhof, Sams!«!'' .,
30, Mni, abends 5'« Uhr, dritte «lasse Kaiserslautern 7""'
Eilzug-Sonderwagcn. Füh,er: E u >, K o l d e, « °"
mann, Oberreuter, P e tz i u g e r, Reicher!.. ,

Bemcrlun g, InKaiscrslautcrn: Begrüßung dcr«^
Pirmasens. In Pirmasens: Festessen undÄbendunterh«^
In Edenloben: Abschiedsessen. - Die täglichen A>"^
für Übernachten, Frühstück und Essen sind auf 4,50 M
ssesetzt, ..

Heimfahrt: 1. Juni von Annwciier, abends 7" "Y"
Köln 12^ Uhr ablnds.

Heimfahrt: 2. Juni von Edcnlobcn, abends 8^ UY"
Köln IM Uhr abends. ,

Net genügender Beteiligung werden im Anschluß "'§
Pfingstwanderfahrt Sondcrwandcrungen ab K»rha»s ^
(Pensionspreis 3.50 M. täglich) geführt: Zu,» Äcl»°>^!
Schlachtfelder von Weißenburg, Wdrth, Mursbron», ^
wctlcr, nach Nicderbronn, Hanauerweihcr, Gr.°Wi»lc^,
,',uni Iigeuncrfels, Nlumensleiu, Wasigcnstcin, 2>^^„,:
Flcckcnstein, Bcrwarlsiein, Trifels, zur Wcgclnburg, Vz^
bürg, Hohcnburg und anderen interessanten und !^
bergen, , ^

Schriftliche Anmeldung mit der Angabe, ob für zw«
oder mehr Tage Teilnahme gewünscht wird, ist

z'

VN»?
14. Mai an Herrn Rentner A. E u I, Küln, Karolinger
zu senden.

L, Damenwanderungen. ^,
Mittwoch, den 13. Mai: Nachmittags' ?

derung. Königsforst, Franlcnforst, Ncsrath. I« >"^
Brückenrampe 1^ Uhr. Führcrin: Frl. A n d e r e h a<

Sonntag, den 24. Mai: Tageswande',^
Obertasse!, Rhündorf. Ab Köln-Haupibahnhof ^ g
Sonntagslarte Königswinter. Führerin: Frau Ew"

Mitteilungen über Wohnungswechsel und Klagen > °<i,>
Bestellung des Bereinsblattcs sind an Herrn Klcesaiteh
straße 68, zu richten.

Ortsgruppe M.-Gladbach
Sonntag, den 19. April: Tageswanderung

Eifel. Führer: Grelß. .„l
Sonntag, den 26. April: Nachmittagsman°°,

im Schmal mtal (Baumblüte). Führer: Rosenda"
Sonntag, den 3. Mai: Tageswanderung ',,h,

Eifel, Rund um Hetmbach. Zirla 25 Km. "
Gerbaulet. ,„t

Sonntag, den 10. Mai: Nachmittagsn>an°°
Führer: Weber. ,„ l

Sonntag, den l7. Mai: Tageswanderung,^
Eifel. N!deggcn,Kalltal, Ruhrberg'Hcimbach. 3>rk"^

Führer: Heil. <,.>!>!'
Donnerstag, den 21. Mai (Christi Himmelfahrt) ^>

Mittagswanderung. Hardt,LUttelsorst.Führer:Klo

i»
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Näheres durch Aushänge und Zeitungen, Die neu hinzu¬
getretenen Mitglieder sGesamtzahl am 31, März- 519) und
weitere Stiftungen für die Eifelhüite werden in nächster

5> Nummer bekanntgegeben,
""sgluppc Neucnahr.

Sonntag, den 10. Mai: Bahnfahrt bis Rech, Wan¬
derung über Sleinerberg, Schrock, Hörn »ach Kreuzbcrg,
Fahrer: Franz Bcissel,

Sonntag, den 7. Juni: Wanderung durch den
Ncucnahrer Wald, Führer: Ehrl st.

0lts
»ruppe Neuß.

Vereinslokal: Hotel Ptlartz. Vereinsabcnd: Jeden ersten
Dienstag im Monat, abends 9 Uhr,

Zwanglose Zusammenkunft: Jeden Freitagabend 9 Uhr,
Wanderungen im Mai,

Sonntag, den 10, Mai: N a ch m it t a g 8 m a n-
° erring. Worringcn, Slommclerbusch, Chorbusch, «necht-
stüdten, Norf, Führer: Winkels, La u t e n s ch I ag c r.

S o n n r n g, den 24. Mai: Elfeltageswanderung.
Abfahrt 7«^ Uhr mit Sonntagskarte nach Heimbach. Wo»>

berung über Kloster und Forslhaus Mariawald, Fünfsccnblick
zu,» Lorbachtnl, Bootfahrt bis Sperrmauer, Wanderung
über Wildbrettshügel, N'ermcterwaldweg nach Heimbach,

s. "lucksackverpstcgung. Führer: Goldschmidt, Kr ah er.

"sgtuppe Siegbulg.
Vereinslokal: Hotel Felder, Wilhelmstrnße, gegenüber dem

Hauptbahnhof, Jeden ersten Donnerstag im Monat, abends
8'/v Uhr: Versammlung.

Sonntag, den 3. Mai: Tageswanderung.
Abfahrt 7-« Uhr mit der Elektrischen nach Bonn. Bon Bonn
ab 8'2 Uhr mit Eonntagskarte nach Vrohl, gültig zur 'Rück¬
fahrt von Ahrweiler 1.45 M, Fußmarsch: Nrohl, Schloh
Rhcincck, Waldoif, Vinrbachtlll,K»»igsfeld, Ahrweiler. 2-' K,„,
Führer: Schmidt, Weder.

Mundvorrat nuinchmen, Liederbücher nicht vergessen.
Mittwoch, den 13, Mai: N a ch m i t t'a gs w a n-

berung, Treffpunkt: Brauerei Breuer, 3" Uhr nach
wittags. Fuhmarsch über Aggcrbrücke, Aggcrweg bis zum

drt« ^'"slusz der Sülz, Heppcnbcrg, Donralh, Führer: Boß.
'"»ruppe Speicher.

, Am Sonntag, den 26. April, nachmittags 4 Uhr, findet
'N der Gastwirtschaft König die diesjähngc General« er«
lllmmlung statt. Da wichtige Punkte zur Verhandlung
Klangen, werden unsere verehrten Mitglieder gebeten, möglichst

fv, b ° l I zähl! gzu erscheinen.

"Gruppe Viclscn.
Vereinslokal: Hotel Kalserhof, Kasinoslraßc. Jeden

Donnerstagabend und Sonntagvormittags zwanglose Zu-
lammentunft. Am ersten Donnerstag eines jeden Monnis
Vereinsabend,

Mniiuanderung: Call, Obergoldbach, Sichtig, Rciffcr-
lcheid, Hollcrath, Forsthaus Daubcnschcid, Geinünd.

^ Es ergehen noch besondere Einladungen,

'Wuppe Wiesdorf.
Vereinslokal: Restaurant „Zur Post", woselbst jeden

weiten Dienstag im Monat Versammlung, Beginn 8'/^ Uhr,
Mte stets willkommen,

Sonntag, den 3, Mai: Tageswanderung, Abfahrt
nb Wiesdorf 4^ Uhr nach Honnef, Lcyberg, Auge Gottes,
^»Peler Lcy, Erpel, 28 Km, Führer: Heuser, Braun,

Sonntag, den 10, Mai: Tageswanderung. Ab»
Marsch 6 Uhr ab Rathaus, Fixheide, Holzhausen, Biescn-
°,achtal, Witzhelden, B»rq, Nlüngsten, Schaberg. 35 K,„.
Fiihrer: I'r. Schleicher, Haujchild.
.Sonntag, den 17, Mai: Nachmittagswanderung,
-w Bahnhof Opladcn 2^" Uhr nach Leichlingcn, Wiftperau,
^Nindscheid/Schmcrbllchtal, Ioha»nesbcrg,Le!chlingen. 12 Ion,
6uhrer: Hoch, Ifcrloth.

^Sonntag, den 31. Mai und Montag, den 1. Juni:
.^fingstwandeiung. SamStagnacht I1°°Uhr ab Küpper¬
en nach Boppard. Wanderung zum Vierseeublick, zurück
Durchs Fraubachtal, Buchholz, Schloß Schoencck, Ehrenbach-
"amm, Ehrenburg, Brodcubach.
^, Für Mitglieder, die am Sonntagmorge» fahren wollen,
Abfahrt 4'" Uhr ab Wiesdorf, ab Köln 6'' Uhr, an Boppard
«'Uhr, ab Boppard 8«-Uhr nach Nuchholz <9w Uhr). Hier-
^wst warten auf die Mitglieder der Vorwanderung.
^Montag, den 1. Juni: Ab Loef 6« Uhr nach Mosclkern.
Wanderung nach Burg El!,, Ruine Pyrmont, Mayen. Führer:
^«ttger, Hilker.

Eifelvereinsabzrichen find stets anzulegen.
Anmeldung zur Pfingstwanderung mindestens vierzehn Tage

vorher beim eisten Führer, damit die Vorbereitungen zum
Übernachten getroffen werden können.

Die noch ausstehenden Vercinsbciträgc für 1914 ersuchen
wir umgehend an unseren Kassierer: Herrn A. Braun,
Wiesdorf, Kaiserstrahe, zu entrichten, wir werden uns sonst
erlauben, dieselben durch Postauflrag zu erheben,

Überblick über die finanziellen Verhältnisse

des Gisewereins.

Von Schatzmeister vi-, ^ur. Von achten, Aachen,

Bei Vorlage des 25, Jahresabschlusses erscheint es nicht un¬
interessant, einen kurzen Rückblick auf die fmmnicllc Entwicklung
des Eifclvereins zu werfen und gleichzeitig eine Übersicht über die
seitens der Ortsgruppen an den Hauptvercin geleisteten Beiträge
zu geben, Gcmäh dem Endnbschluß von 1888 bestanden am Schlüsse
dieses Vereinsjahres 18 Ortsgruppen, bis zum Schlüsse des zweite»
Veremsjahres halte sich ihre Zahl auf 35 erhöht. Diese Zahl stieg
bis 1904, dem Zeitpunkte, wo Herr Geheimrat Nr. Kaufmann
die ^eituug übernahm, auf 57 Ortsgruppen mit 3700 Mitgliedern.
Unter seiner Führung uahm der Eifclvere:» einen die kühnsten Er»
Wartungen übersteigenden Ausschwung. Denn am Schlüsse des
Jubiläumsjahres zählten wir 143 Ortsgruppen mit 22000 Mit¬
gliedern.

Entsprechend der Zahl der Mitglieder stiegen auch die Bei»
träge der Ortsgruppen »nd zwar von zirka l 100 M. im Jahre 1888
auf zirka 3700 M. im Jahre 1904. Im Jubiläumsjahr gingen
seitens der Ortsgruppe» ru»d 20000 M. ein. Dank der Werbe¬
tätigkeit des derzeitigen Vorsitzenden sind seit 1904 eine grohc Anzahl
von Städten und Genie in den dem Vereine als korporative Mit¬
glieder beigetrete», deren Beiträge jährlich annähernd 1500M. betragen.

Der Endabschluh von 1889 schlicht nb mit einer Einnahme
von 2654,5! M., derjenige von 1904 mit l,638,88 M. Demgegenüber
weist der Endal'schlich von 1913 eine Einnahme Uon 3220262 M.
nach. Diesen erhöhten Em»almien stehen Ausgaben in annähernd
gleicher Höhe gegenüber. Den Ortsgruppen wurden rund 25000 M.
an Beihilfen seit Bestehen des Eifelvereins gewährt. Hinzu kommen
die erheblichen Ausgaben sin Wrgennlagen. Über die Ausgaben
hierfür geben die Abschlüsse b s 1902 keinen Aufschluß. Laut dem
Abschluß von 1902 war für die Wegcbezeichnung ein Reservefonds
angelegt, welcher Ende 1902 rund 530 M. betrag. Diesem Fonds
sind, solange er unter der Verwaltung des Kölner Eifclvereins
stand, in den solgendrn Jahren alljährlich 800 M. zugeführt worden,
so daß er am Schlüsse de<< Wahres 1904 1041.48 M. betrug, diesen
Einnahmen standen in den Jahren 1903 und 1904 Ausgaben in
gleicher Höhe gegenüber. Von 1905 ab werde» die Ausgaben für
Wegebezeichnung in dem Hauptabschluß verrechnet. Die Abschlüsse
der Jahre 1905—1913 weisen an Ausgaben für Wegebezelchnung
rund 13400 M, nach. Erhebliche Aufwendungen beanspruchte auch
das Vcrcinsblatt, und zwar seit Bestehen desselben im Jahre 1900
bis 1913 rund 45000 M. Bcdcuteude Summen sind seitens des
Vereins für den Eifelführer, das Sommerfrischenverzeichnis und
sonstige Bücher zur Verfügung gestellt worden. Der Vollständigkeit
halber dürfen hier die Ausgaben für den Gänschalsturm, die Burg
Mnndcrscheid, das Drontedenkmal und das Denkmal zu Arzfeld
nicht unerwähnt bleiben.

Trotz der großen Ausgaben ist es gelungen, dem Neserve-
sondo alljölnlich einen erheblichen Netrag zu überweisen. Das
Vermögen des Vereins betrug nm Schlüsse des Jahre« 1913:
20000 M. Der Betrag würde erheblich höher sein, wenn nicht zur
Abfindung der Rechte, welche die Firma Stephanus in Trier an
dem Verlag des Eifelfülners bejah, an diese Firma 10000M. hätten
gezahlt werden müssen. Außer diesen, Reservefonds besitzt der
Eifelvcrem das Vermögen aus der Stiftung Hoefch in Höhe von
20 000 M, Für die Unterstützung der Schülerherbergen ist ein
Kapitalfonds von 21 000 M. angesammelt.

<Siehe umstehende Tabellen.)

Achlbildersammllmg.
Dic LichtbildersnmmIüng ist in folgender Weise erweitert worden,

Serie 10:

261 Khllburg,
262 Schloß Malbern bei Khllburg,
263 Portal der Salvatortirchc in Prüm,
264 Inneres der Abtei Prüm.
265 Seitenansicht der Abtei Prüm.
266 Salvatorkirche mit Abtei Prüm,
267 Evangelische Kirche in Prüm.
268 Kalvarienberg bei Prüm,
2<i!> Kalvarienberg bei Prüm, Grablegung,

^
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1913 Ortsgruppen 1888 1889 1890 1891 1892 1893 1894 1895 1896 189? 1898 1899 1900 1901 1902 1903 1901 1905 1906 190? 1908 1909 1910 I<

5

1050
110

3b
232

21
100

2b
101

53
10

b3
66
20
44
85

152

Allchen . .
Adenau ,

Ahrhütte.
Ahrweiler
Alf , . . .
Altenahr,
Altenessen
Anu'l. . .

Andernach
Antweiler
Bermeiler

Nertrtch
Berlin . . . .
Vickendorf , .
Blrgel . . . .
Vtrrcsborn ,

Bitburg . . .
Blanlcnheim

155
1023

24
l??

90
54

360
50
30
50

101
15

720
30

405
230!

915
60
,!0

355
104
103

91
56

417
92«!

30
8?

200
66
4?
?«
9b

173
bl
1b

225
343

3b
13b

98
46

172
60
82

54
39
2b
66

103
58

140
53
45
29

102

97 Vleialf
Bollcndorf
Bonn. . .
NooS, . , ,

Brohltal .
Bioichthal
Brück. . .

Brüssel .......
BUlllngen.....
Vurgreuland . . ,
Vüttgenbach ....
Call ........

Lochen! .......
Chicago ......
Clerf........
Loblenz......
Cülner Eifelverein
Ortsgruppe Coln,
Commern.....
Cordel.......
Crefeld I ......
Crefeld II .....
Dann........

Dielirch......
Dollcndorf.....
Dreis........
^üren.......

Düsseldorf .....
Cchternach .....
Chrang.......
Chrenfeld.....
Etlendorf.....
Eifcnschmitt ....
Elsenborn .....
Eistal.......
Eschwcllei .....
Cttelbrück.....

Ettrtngcn.....
Eupen.......
Cusllrchcn.....
Feytal.......
Gemünd......
Gerolstein .....
Glllenfeld .....
Godeöberg .....
Heimbach ......
Hellental ......

ardtburg .....
tlleöheim .....

Hohenfels .....
Hosingen ......

ouverath .....
^Nlich .......
Iünlcrath .....
ltatsersesch .....
Kelberg .......
Kempenich .....
Kesternich .....

30

83 «'2
.'.0

15

11

<!6

Kreuzau

70
23

140

33

67
18

58
20

28

70
24

152

106

18 20

30

60

51
20

30

17
67
28

149

99

10

26?
143

21
61

29

30

25
,'.4
1!

28

42
19

3!

283
255

35

28
53
33

29

.'!5
,8

375
28

1!

52
22

25

29
65
11

146

78

314
25

331 250
24 14

33

47
,4

35

133

»4

296
239

60

15

!7

26
43

7

12

30

13
16

283
346

14
?<!

100

24
36

8

23

33

l
16

327
324

12
14

30

34
60
31

12b

76

29

39
,1

26

28
50
55

126

82

373

35

49
20

26

28
77

131

94

308 293
290 ! 225

82

,8

12
13?

50

4
32

16

,1

16
12

77

12
142

?b

26
40

!6

31

10

2,

150

61

30
10

,2

33

18
13
,9

26?

31

31

30

28
104

Ibb

92

18b 213
25 15

31

32

2,
88
29

56
154

88

,5

295
215

23

154

65

26
46

20

23

27

15

290
190

18

155

65

26
13

15

2!

3
II
27

72
15

31

29
35

23

21
83
33

52
196

221
25

31

7,2

20

15
77
30

215 202 204
25 30 24

16

20

63
205

84 105

274
180

29

152

26
10

!l

27

12

2!

266
198

25

147

62

30
36

10

25

7

22

32

61
15

281
22b

29

I7b

53

10
32

,0

2
2!

2!

12
70
39

93
217

96

39

3!

,7

18

!2
78
22

88
21b

33
20

25
22

,3

12
90
22

91
20?

202
53

75
35
20

27

13

12
85
29

92
21?

204
45

71
31
21

31

23

12
9?
24

100
216

106 109

64 65
15 15

269
243

21

144

11

55

45
32
20

10

35
23

26

22

215
276

2?

132

II

48

52
36
20

!U

34
21

2?

16

23

68
15

259
330

38

131

43

14
50
40
22

32
27

26

12

96 104 114

19

63
15

260
44b

31

30

173

102

17

25
98
10
14

19

3?
29

23

10

265
4b

99
93
21

410 50«
45 81

192
32
21

36 47

2!

12
98
25

100
380

40

65
15

2b 1
714

28

31

166

134

30

25
107

49
13

12

26

23
32
17

50

100
77
15

259
1078

20

11
86
25

572

116

252
3?
21

50

20

,9
83
31

600 700
,16 >30 ''!>!,

233
3b
21

37

1?

27

100 110

52

86
86
15

268
1325

48 48
27 34

38 3b

29b! 280

13 12
53 100

165 120

71 68

25 45
115 110

69 60

21

26

19
22
25

25

16

17
23
21

775

126

16
59
16
89
95
,5

265
1755

60
39
9?

37
65

341

72

1?
IIb

160
103

33
b9

214
33

118
60

4b

44

18
24
29

67

28
20
87
28

110
«45

149

220
40
21

30 ^u«e

21

190
5?
42
71
95
1b

36
253

19bb
270

60

302

40
2b

380
478

30
7b

23
91

170
7

31
221
218

33
107

80
44

50
59

50

56

38
27
28

78

28
40
9b
30
30

135
81l!

152

,86
63
3«
63
98
1b

247
192b

31b
53

370

>'»>
»>,l
»>!>

'..:
l»c,

>5

^
Ä

40
83
3s

38Z
498

30
80

10?

^4
84
<?2

180
71
23

27b
222
'2«
Ils

72
3«

hü,,.

')?>

.'
5k^

'

.

^H,
>U>

U

76
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^ Ortsgruppen 1888 188 ) 1890 1891 189' 3189. j 1894 1895 1896 189? 1898 1899 190o!l90I 1902 1903 I9M 19051906 190' '1908 1909 1910 I9II 1912

^ V^° '"gen ......

sn'joie .......
^H^°"ften

»2 31 24 30 30 25 25 25 2b 2b 33 3« 35 39 36 36 36 58 5' ' 6? ?s ?t 7l 8t 88

27 30 30 30 30 80 30 30 14 14 14 14 15 14 17 14 2t 24 2t

5t

1l

! 3k

. 1k

78
41
21

I I 22 21 22 10 10 10 10

"

46

30

4b

44

88

48

43

75

43

41

40

63

30

50

40 3« 30 30 30

50

16

27

19

35

2b

35

25

35

52

3b

61

38

1t

7t

3«

2t

72

4t!

2!

68

43

31

70

43

3t

8t

4!

bl
53
97

41

70

l,3
54
4!>

b? 152 152 8b 111 105 61 50 50 44 32 27 26
29

15t
35

199
31

246
27

231
2«

225
28

217

— — — — — — 46 47 50 53 53 60 63 105 77 74 82 82 82 82

99

85

93

82

8«

83
2?

93

101
21

120
38

101
21

33 32 15 16 9 3 9 7 5 4
25 23 40 96 70 77 67 55 85 bN 56 60 _ 100 b? 66 68 70 77 80 79 80 87 90 137

68 3 6
2?
25

11?

100
28

113

132
38

119

!b,
47

115,

»'^Hnnmscld , , ,

ch>n«kNl>hr> .....

! ^'"^ ,,, ^

63 60 60 60 52 b0 7« 101 114 114 120 109
72 88 72 79

_ — —, — — 58 63 69 59 60 55 43 40 40 16 13 _ 375
— — _ — — — 23 — 16 27 15 10 10 10 8 8 25 36 45 41
— — 35 42 49 24 22 23 23 20 22 20 23 23 22 24 20 22 24 22 20 20 20 20 20
76 57 54 43 39 43 38 34 37 37 35 — 33 — 33 34 26 34 43 107 113 118 119 123 III

l«Hwn! ' .....

2>tn^ .......

— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 219 281 348 42? 434
40 33 29 26 21 19 12 12 12 12 12 12 12 12 11 48 89 89 95 104 131 141

b0
140

60
82

H^tliin ' ......

— — — — — — — — — — — ° - — _ _ _ 3? 6? 73 73
32 —' 41 35 3b 32 29 32 2? 49 46 48 52 5? 68 72 72 !,l, 114

— — — — — _ — — — — _ _ — — _ _ _ _ 36 41 46 50

.jz,"'«gen','''''

81 84 104 113 116 110 103 91 92 — 50 92 86 91 8b 82 72 73 72 133 250 200 164 170 178
20 30 30

21 26 16 20
115 69 7? 39 24 — — — — — — — — — — —

24 40 38 35 35 33 32 20 —

24 23 20 26 17 44 58 86 78 78 83
17

lÄleiz,^' ......

H"cn .....

131

42
31

110

42
39

108
^ — — — — — — — — — — _ — — _ — _ 54 5", 53 49 48
_ _ 2b 24 30 44 86 42 35 37 36 32 39 38 3? 41 50 60 53 51 51 b3 b9 75

49 — 30 2? 30 26 12 ^ — — — — — - — — — — 1? 53 55! 94 91 92 102

4z^>»,,' ......
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3!
_ — bl 51 51 61 39

_ _ — — — — — _ — 99 — _ 3? 35 2? 28 23 23 28 23 25 29 27 33
30 2? 27

— — — - 72 71 72 98 98 139 118 175 150 151
_ — 35 34 24 20 11 43 — 22 — 13 10 12 I? 17 21 24 21 38 3? 49 118 94 132 ,_ _ — — — — — — 33 35 26 14 32 17 16 16 13 30 32 41 47 65 76 79 83 !

?""<' " .....
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165 192 234 111 175 22b 212 200 240 230 232 190 190 192 184 20« 216 231 299 410 429 431 608 703 743
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36 30 20 78
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60
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44 z

171
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25 43
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49
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b0
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52
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44
,05,
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Vifelverern»bIaU
Nr«

270 Waldpartie aus der Umgebung von Prüni,
271 Gllsdurf bei Prüm, ländliches Gehöft.
272 Totalansicht von Dansfcld bei Prüm,
273 Ansichten von Dansfeld bei Prüm, drei Ansichten.
274 Bürgermeisteramt in Dansfeld.
27b Stimmungsbild aus Niederprüm,
276 Rommcrsheim bei Prüm,
27? Ansicht von Rommersheim.
278 Straßcnaufschütten bei Rommershein,.
279 Gilsdorf bei Prüm,
280 Schoenecken „dein, Schmied",
281 Ansicht aus Schoenecken,
2^_' Barg bei Schoenecken,
283 Schoenecken und Ruine,
284 Motiv aus Schoenecken,
285 l^ondenbreit in der Schnceifel.
286 Lederfabrikation in Prüm, ziuei Annchien,
28? Kirche bei Gundenbrett,
288 Arbeitender Landmnnn,

289 Weidmannsglück,
290 Rcifegesellschaft in der Eifel,
291 Miclagsrast,
292 Eifclbild „Im Winde",
293 Motiv aus der Eifel.
2!>4 Ruine bei Mürlenbach.
295 Gillenfcld,
296 „
297 Pulvermaar bei ftüllenfeld,
298 „ „ „
299 Rcuih bei Stadtttill.
300 Manderscheid,
301 Niederburg bei Manderscheid,
302 Trittscheid.
303 Ruine bei Mouljoie,
304 Ansicht von Äioniioie,
305 Merkwürdige Bmmrt in Muntjuie,
306 Urstinlsperre bei Geniünd,
30? Urfttalfperre.
308 Hcimbach und Ruine,
309 Burg Heimbach,
310 Burg Nideggen.
311 Serpentine bei Burg Nideggen.
312 Ahrbrücke bei Sinzig,
313 Remagen und Erpel.
314 Rhondorf mit Diachenfels.
315 Ansicht von Rhondorf.
316 Wassermühle am Niedcrrhem,
31? Ansicht Von Speicher.
818 Die Kpll bei Speicher.
319 Waldpartie bei Speicher.
320 Tongrube bei Speicher,
321 Kapelle bei Speicher,
3.'2 Wolkenbnrg mit Kistlbrückc bei Speicher.
323 Blick ins Kylltal.
321 Schuyhütte bei Speicher
325 Wollenburg bei Kullbrücke, bei Speicher,
32«! Schlcifsteiniudustrie bei Speicher,
32? Der Topfeimeister, Ansicht von Speicher,
3^8 Zülpich, Blick vom Marlt auss Weihcrlor,
329 Zülpich, Stadtmauer,
330 Zülpich, Stadtmauer mit Gartenhaus,
331 Zülpich, Gemälde von Snlcniin. Die Predigt der

Kapuziner.
332 Zülpich, Münsicrtor.
333 Zülpich, Mnrtinslirche.
!l,ll ^ülmch, Wcihertur.
335 Zülpich, Kirche und Burg,
33»! Zülpich, Bachtor.
33? Zülpich, Rathaus
Die Serien Nr, I und 2- „Im Herzen der Weslcifel" und

„Urfttalfperre, heimbach, Nidcggen" sind nicht mehr vorrätig, dn
dieselben Herrn Ernst Charlier zn Aachen zurückgcfchentt morden sind.

Hinzugekomn,en sind Serie 11- „Eschfeld bei Prüm", 100 Licht¬
bilder, Die Bilder sind von Frau L, Hmscn au 5 Prüm aufgenommen?
den Borirag zu der Serie hat Herr Seminarlehrcr Hinfen aus
Prüm geschrieben,

Serie 12- „Die Rur von der Quelle bis Maubach", 120

größtenteils kolorierte Bilder. Geschenk des Herrn Julius Schmitz
aus Aachen nebst Bortrag des Herrn Peier Ianhcn aus Aachen,

Serie?! „Mayen und Umgebung" hat nicht 50, sondern 180
Bilder,

Wegeerschließung des Viselvereins im Jahre 1913 lü'"
m.

I, Bericht des Wegeobmanns Robert Lenz.
___________________________________________________ ^>

Im Berichtsjahre hat der Kölner Eifclverein die Unterhaltung "°
losten der hauptivege des Gesamteifelvereins Brohl-Montjole «" »°»'l
Nrohl-Moselleru übernommen. Der Hauptweg Brühl—Montjoie" ^,
zum größten Teil neu bezeichnet worden. Der besseren Orieulieruw ?
lmlber hat der Wegeausschuß des Gesamteifelvereins beschloß ! °°
Schilder mit Aufschrift der Tllgesstrecken zu den vorhanden" ,M!
Schildern anzuheften. So sind auf der Strecke Nrohl-Montl° „,«>
Schilder mit Aufschrift! Nempeuich, Huhe Acht, Adenau, AnNm'Ul
Vlnnkcnhei,», Hellental angebracht morde,,. Auf Antrag der On°
grnppe Hellental wurde der Weg Nrohl-Montjoie von Kirchscl^
über einen schönen Aussichtspunkt nach Hönuingen verlegt. ,"v>'>>"
fand eine Wegcvcilegung auf Wunsch der Oberföisieiei Schleiden l',
Milzenhäuschen statt. Drillens fand die Bcrlegung des Weges v°,
Nlautenheim über Mülheim »ach dem Arenberg statt, viertens ^ ^
Antrag der Ortsgruppe Adenau von Adenau durch de» Wald " ^«1

direktem Wege zur Hohen Acht. Dieser Weg wird jedenfalls ^ ^°>l
Touristenverkehr zur Hohen Acht fehr heben, da er vom Autuvern
abgelenkt ist und durch sehr schöne Waldpartien fuhrt. Der HaUl', ^.
n,eg Brühl—Mofelkcrn ist ebenfalls znm gröhtcn Teil neu bezeich"' ^'°
morden. Auf Anregung der Ortsgruppe Brohltal ist von Tö»n>° z^
stein aus der Wanderiueg durch die romantische Wolfsschlucht ^ ^
einer Rümcrquelle vorbei nach Wassenach von der neuen Autow^".. ^ ^
straße abgeleiiet worden. Durch den allgemeinen Muselverein ^ js,^
von Pyrmont bis Schloß Eltz in daulenswerlcr Weise nunmehr °', (z„ °
Elytal erschlossen morden. Die Wegebezeichnung des Eifelvel"" ^u
iuurde auf diesen Weg umgelegt. Es Märe zu wünschen, wenn h, l

im Eifeluereinsbllltt 1912 Seite 181 angeregte weitere Erschlich"'^ ^
des Eltztnles auch in d!e Tat umgesetzt werden könnte, indem ° ,«,'
Eifelvcrein die dafür nötigen Mittel bemilligt. Jedenfalls " > »^"
der Weg von Keifenheimermühlc bis Pyrinont fu herrliche P^,. ^
das, es iin Interesse der Wanderfrcuude liegt, die für diefe M°,
erschlieszung nicht sehr hohen Kosten zu bewilligen. Die Kosten °.
vom Kölner Eifelverein übernommenen Instandhaltung der W^

bezeichnuug des Eifelvereins beliefen sich auf 186,75 M. De« H
der Wcgebezcichnung beteiligt gewesenen Herren sprechen wir «"
au dieser Stelle den Dcmt unseres Vereins aus.

2. Bericht des Wegeobmanns Inhoffen
in Euskirchen.

Die Teilstrecke EuS kircheu-D a un des Hauptwegcs E^»
tirchen—Wiltlich, lvelche mir im April v. I, unterstellt wnrde,^
erst vor einigen Jahren vom Eifclverein eröffnet und unter > >
leituug des Herrn Professors Hurten, Münstereifel, festgelegt ",,
bezeichnet wurden. Sie berührt eine Reihe schöner Punkie >,
mittleren Eifel, von denen insbesondere hervorzuheben !^.«

M ilnstereif e^(das rheinische Rotenburg) mit seiner waldre'^, ^
(588 Meter), von dessen "^„

»veiten Ausblick
Umgebung, der Mi chel s b e r g
fahitskirche aus der Wanderer einen schönen,

die Eifel genießt, das reizende A r m u t h s b a ch t a l, der mucy'^, h,
buchcnunnvllldete Aremberg (623 Meter), das romantische Tw ,,.
Ah baches, dessen Schönheit der neue Bahnbau oberhalb ->Y

^^^^^ ^ 'chlichlich der reizend..»

°^,

leider allzusehr Abbruch getan hat und schließlich ......„. ^ . ,
legenc Lustkurort Dnun niit seinen einzigartigen Kralermaarc > jch,.

Infolgedessen wendet der Eifelverein' mich der Pflege ,,,c^°>, ^
Wnndcistrecke feine besondere Fürsorge zu, Sie ist in ihrer ga^
Länge im verflossene» Jahre zweimal vom Wegcobmann >» '.,

gleiwng der Ortsobmänner begangen wurden, und zwar eiinwu,^^^
Beginn der Hcrbsiferien, am 12. bis 14. August, und vor ^">^ ^
dieser Ferien anfangs September. Hierbei wurden die leider l >^ ^
fach befchädigten und beseitigten Wegezeichcn erneuert, Steine ^ ^ <
Pfahle gesetzt und mit Zink und Faibzeichen versehen, der ° ,,< K» >
Gestrüpp und Zweige stark zugewachsene Talweg am ^V,.i>" 't!,^
unterhalb Heirat wieoer freigelegt, —^ >-'' °-^-^.......-" '^ -' "°
Brücke im Brömmclsbnch erneuert.

und die foitgefchwcmmtc < ^,
^^^^^^^^^^^^^^ Die Wegcbezeichnungen z>">',F
Sasserath und Ahrdorf stehen unter dem Schutze uud der 5"^.,,^,
der Herren Lehrer von Aremberg, Wershofcn und Hcistert, ° l«

auch hier für ihre Mühewaltung gedankt sei. lllss°«».
Die Strecke Weingarten—Hardtburg-Münsicreisel <>"",,.^>," ,i

außerdem mit Herrn Wegcobmann Hnrtcn mehrmals beg"',^^!^
Wegen der vielfach nassen Stellen am Nordyang des Harten)' ,,^',^

und der häufigen Beschädigung und Beseitigung der Ii!"!"^,,,,^^
und Farbzeichen in der Feldflur bei Arloff haben wir ein
legung des Hauptweges an diefer Stelle
Für die Folge wird der Hauptweg beim Austritt aus dem H'A >'^
Walde nach Süden zu durch den hockenbroicher Busch, den ^
Hockenbroich, dann weiter über den sogenannten Signalberü
Steinbachtnl hinab und oberhalb der Arloffer Straße dura!
Kirchheimer und Arloffer Wald über den langgezogenen Rücken

i'

?»

Ü«l
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<!!1 Vieler) führe,! uud im ,^vev>?!>ei,uer Walde
aiien W<,', ,n>»,de». ^>"n die Uu>Ieg»»g diese» klei,»'»
neben den ube»bezeitt>,»leu Gründe» auch die Ei»'

, !l des Slei»liachiale<' in die Wanderung und die schönen
^e, »welche man vom Hartenberg aus genießt, mitbestimmend,

ezeichnung wird tunlichst noch vu/ den Osterfertcn durch«

" i» ^n
, -ecke -

^«b,i^

„« öie ^'"Aer c,npfiehlt es sich, den Hauptweg oberhalb AHütte bis in

" Al,l>^'° der '.'luhner Äiühle auf den, rechten statt linken Ufer des
c» !»lle« U'eiterzuführen, um die Einbeziehung des reizvollen Wasser

!>",h^ 6» der Ruine Dreiniühlen, der bei der bisherigen WegeB' ^,>,^ °er Ruine Dreiniühlen, der bei der bisherigen Wege-
lt' ^°!>Iii»? weder sichtbar noch erreichbar ist, in die Wanderung zu er-
>5 ^i ss,^"-, Der Eifelverein rechnet hiebet auf das Entgegenkam»»»

!»i!^'°lndebertretung von Nohn, durch deren Holzung nnf eine
strecke ein neuer Pfad anzulegen fein würden.

ViH>°°ann besteht noch die Absicht, den Hanptweg bei der Dreiser
^»l, K^ ^'^ Mineralquelle vorbei und an der westlichen «raier-
!>«, ,°?s Dreiser Wächters entlang über Dockweller weiterzuführen,
^l,ich V bisher, von der genannten Mühle aus über Dreis und
^»ch ^ Üblich desselben gelegenen nassen Wiesen, Da hierbei

" Interessen berührt werde», bleibt diese ^lnderuug^iI,°Nlichc
Äs!^
"« 'Mnnuug des Wegeausschusses vorbehalte!!

, ms!« ^!"f«ch werden allge
°tt »^gebezeichnungen,

,i„ ^»d ,^'N ihre Ursache haben, manchmal jedoch auch unbegründet

-,«>l, .urlur« «llueinein gehaltene Kl»gen laut über lünngel-

"^gebezelchnungen, die meist in der mutwilligen Zerstörung

llifeih^ Ucgt <>» Interesse sowohl der Wanderer als auch
<."ei>,s
'«l

lüm^'ns, wenn begründete Klagen möglichst

des

zur

M h^"" ber zuständigen Wegeobmänner gelangen, damit dieselben
«ifll^^^kseltlguna eventueller Mängel Sorge tragen können

Die

^i?^erer ° sollten"'sich "^
^ich«, '' berechtigte Klagen über fehlende oder ungenaue Wege-

^ttt t,'"3 auf den Haupteifelvereinswegen in sichtlicher Weise
^ i^'^^ genauer Bezeichnung der Stellen, nn denen Zeichen

't i^' Östlich mit Namensunterzeichnung den Wegeobmünnern
w Herrn Vorsitzenden des Hauptvcreins mitzuteilen.

vorstandsschung am 8. Wurf 1914 in

W.Gladbach.

^i»^ "weftnd vom hauptvorstand - Kaufniann, Verghoff, Vonachten,
" ,Mk,^^°"'"°ld, Breuer, Fullmnnn, Hottz, Hurten, Pofchel,

iz'« er, Schürmnnn, Zender.
°l»ilk? ^> chuldigt: Andrcae, Nahm, Faßbender, Haffert, Hinfen,

«,'Gcheibler, WeismNUer.
!^l°n.""ten die O.-G.: Aachen, Altenessen, Bonn, Brohltal,

°'»„, Eülner Eifelverein uud Ortsgruppe, Cüln-Ehrenfeld,

°^N^l Erefeld^Ort'sgruPve und Verein der Eifelfreunde,
'^^iiii>f, Düien^DiMdors/^

lldesbern, .^iNenbeim, Kreuzau, Kyllburg, Malmedy,
el, Neuenahr, Neuß, Nideggen,

Hi'^ngen, Ripsdorf, Siebengebirge, Stolberg, Viersen, Vosse-
^"' ^>^^-°G?lld?ach7 MNnsterei'fel,

'«, Wangen, Ripsdorf, Sieber
, °sdor^ Wuppertal, Iülpich.

l. Vn^' Wegeausschuß und Werbeausschuß.
"' ^ lchuldigt: Berlin, Noos, Gerolstein, Jülich, Müllen-

^^'eiden, Speicher.

^ T>! ^' Prüfung der Iahresrcchnung.
>!„'°ht ,.b°n dem Schatzmeister gelegte Iahresrechnung für 1913

^»! dc„ Einnahme »ud AnSgabe mit 32 202.L2M. ab. Sie ist
!''^ls, Rechnungsprüfern »achgeprüft uud für richtig befunden

"° ,«"°m Schatzmeister wird mit dem Ausdruck des besonderen
''tz. leine Mühewaltung Entlastung erteilt und ebenso den

l'.„„, tzi!,^°" Dank ausgesprochen,
"'tz,! ^!» I° Ortsgruppen haben sich in bezug auf die Abrechnung

^^vaupN^rei» fänmig gezeigt. Im Hinblick auf die dem

/

""^!
hieraus erwachsenen Unzuträglichfeiten soll über diese

der nächsten Hanptvorslandssttzung besondersr,. gütlich
'^ werden.

h, 2. S ch ü > erh erb ergen.

^U z^ berichtet über die Schülerherbeigen, die im Jahre 1913
^!, ' 2?. ^esuchsznhlen rund .14 0N0 M. Ausgaben verursacht

, >'i»."'° Zahl der Herbergen ist von 43 auf 52 gestiegen. Nach

!, UmA"'"! Berichten sind die Schüler mit den gebotenen
t^°be, ^"'heilen s^l zufrieden gewesen^ auch die Herbergs

k>ft! ksu^ bon ganz vereinzelten «lagen abgesehen, das Verhalten
Ül, °ta»>/°r' Im August waren — wie alljährlich - eine Anzahl'" < tliln Im August waren — wie alljährlich - eine Anzahl

^Kln^ 'zeitweise überfüllt. Eine Wendung zum Besseren ist
^l^^/warten, wenn in Zukunft mehr als bisher die letzten
>^ü,s >U zu Wanderungen benutzt würden. Auch ist es sehr

'ttj^ wenn b'° größeren Ortsgruppen die Einrichtung von
^gen auf eigeue Kosten übernehmen würden. Die

'' "

!u,>e„»'»>gische Staatsregierung soll gebeten weiden, den in Vurem
bürg eingerichleten Schülerbeibergen ihre Unterstützung auch weiter
zuzuwenden.

Die bei der letzten Vorstandösiyung in Münstereifel gefühlten
Klagen über das Verhalten der wandernden Schüler betreffen nach
den Feststellungen nicht die die Vorteile der Schülerheibergen ge¬
nießenden Schüler. Um dem ungehörigen Treiben der in Betracht
kommenden Schüler nach Möglichkeit zu steuern, hat der Elfel«
verein in einer Eingabe an den Herrn Oberprästdcnten gebeten,
die Jugend in den Schulen entsprechend unterweisen zu lassen.
Holtz und den Herbergsleitern wird für ihre Mühewaltung herzlich
gedankt.

Zur Ausarbeitung der Waldgebotregeln ist der Dürcrbund
nm seine Mitarbeit angegangen worden.

Zu Ostern werden nach einer Mitteilung des Lehrers Pankow-
Düsseldorf in Sinzig, Qulddelbach, Ahrhütte, Dreis (Kreis Daun),
Kelberg, ^Daun! und Mcmderfcheld Jugendherbergen mit
je 15 Strohsacklllgcrn eingerichtet) in welchen anderen Orten diefe
Einrichtung gefchaffcn weiden soll, steht noch nicht fest. Da aus¬
reichende Erfahrungen auf diesem Gebiete der Jugendpflege noch
nicht gemacht sind, empfiehlt der Hauptvorstand, mit djeser Einrich¬
tung zunächst nur schrittweise vorzugehen. Besonders wurde darauf
hingewiesen, daß die größeren Orte mit bedeutenderem Fremden¬
verkehr zur Einrichtung von Jugendherbergen tunlichst nicht gewählt
weiden möchten, weil in diesen Orten während des Sommers
ohnehin oft ein Mangel an passender Unterkunft eintrete, so daß
bei weiterer Inanspruchnahme nicht selten Verlegenheiten zu er¬
warten sein werden,

3. Werkbundausstellung in Cöln 1914.

Die Verhandlungen mit der Ausstellungsleltung zur Erbau¬
ung eines Eifelhcmfes auf dem Ausstellungsgelände sind ergebnislos
verlaufen. Auf Wunsch des Eülner Elfelveieins und der Ortsgruppe
Cöln und Cöln-Ehienfcld soll jedoch im Sommei in der Ausstellung
ein Eifeltng abgehalten werden, dessen Vorbereitung und Einrichtung
der Eülner Elfelverein übernehmen will.

Über die Beteiligung des Eifeluercins an der Ausstellung
1915 in Düsfeldorf sind Verhandlungen eingeleitet, über deren
Ergebnis gelegentlich der nächsten Vor'stnndssitzung berichtet weiden
wird.

4. Plalatverllluf durch den Werbeausfchuh.

Von dem im Jahre 1912 nach einem Entwurf des Professors
von Wille sehr geschmackvoll hergestellten Eifelplakat, daß sich zum
Aushang bei Veranstaltungen der Ortsgruppen sehr empfiehlt, sind
noch 520 auf Papier und 488 auf Karton gedruckte auf Lager,
Der Erlaßprets an die Ortsgruppen für erster« beträgt 25 Pf,, für
letztere 40 Pf,- Porto für die Übersendung geht zu Lasten der Be¬
steller. Der Werbeausschuß hat die Versendung übernommen?
Nestellungen sind unmittelbar an diesen zu richten.

5. Allgemeine Ieitungsrellame.

Dem Eifelvereln stehen Mittel hierzu nicht zur Verfügung.
Die Angelegenheit soll daher zunächst auf sich beruhen.

6. Unterstützung größerer Wandergruppen durch
Beschaffung von Unterkunftsgelegenheiten.

Von selten der Letter der Iugendwandeiungcn wird lebhaft
darüber geklagt, daß in einigen Eifelorten für die Nächtigung jugend¬
licher Wanderer in Massenunterbringung ganz unverhältnismäßig
hohe Preise gefordert worden sind, im Einzelfalle bis zu 1.75 M.
einschließlich Morgenkaffee. Vielfach ist auch, obwohl in den Orten
genügend Betten vorhanden waren, die Doppelt-Nelegung der
Netten verlangt wurden.

Der Eifelvcrein bedauert die unbescheidenen Forderungen. Er
bittet die beteiligten Kreise, im Hinblick auf den Wert der Wan.
derungen für die heranwachfende Jugend, auf deren Unvermögen
zur Zahlung von hohen Preisen ihre Forderungen für Nachtlager
und Morgenkaffee ln angemessenen, niedrigeren Grenzen zu halten.
Die Ortsgruppen »Verden gebeten, den Leitern von Wandergruppen
preiswerte Unterkunft anzugeben,

7. Klischeefammlung.

Der Schriftführer, dem die Aufbewahrung der Klischees ob¬
liegt, beantragt die Lieferung neuer Holzgestelle zur geordneten
Aufbewahrung der zurückgelegten Stücke, die alljährliche Einfettung
der letzteren zur Erzielung deren dauernder Erhaltung und die
Versicherung der Klischees gegen Feucrsgefahr.

Dem Antrage wird zugestimmt.

^Mitgliedschaft zur Westdeutschen Gesellschaft
für Fami l ie n kun d e.

Der Beitritt des Etfelvercins zur Westdeutschen Gesellschaft
für Famillentundc in Köln, die sich die Pflege der Fnmilicntunde
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der

zum Ziel gesetzt hat, wird mit einem Inhrcsbciir,iq von
beschlossen,

9. Überweisung v on M i t g I i e d er n bei d e r e,, W
zug nach einem anderen Orte,

Der Antrag der Ortsgruppe Berlin a»f Verpflichtung
einzelnen Ortsgruppe», beim Wegzüge emrs Miiqliedes noch einem
anderen Ort, an dem eine Ortsgruppe des Vereins besieht, dieser
das Mitglied zu überweise!!, begegnet ernsten Bedenken, weil damit
die Tätigkeit einer grüßen Anzahl Ortsgruppen in der Eifel,
namentlich die in kleineren Orte», vielfach ungünsiiq beeinflußt
werden würde. Die Noerwelsung wird sich auf die Fälle z» be¬
schränken haben, wenn der Antrag der Ortsgruppe des ueucu Woh»-
urtes des Mitgliedes sich mit dem Wunsche des letzteren aus Nber-
Weisung vereinigt,

10. Bewilligung einer Beihilfe zu,» Ausbau des
Weges Manderschei d—W i t t I i ch.

Die Versammlung bewilligt 200 ',','!,

N, Antrag der ^ e i t sch r i s t „D e n t s ck l an d" auf « e
»Billigung einer Beihilfe z u r H e r a u s g n b e einer

Eifel- 2 o n d e r n u ni m e r.

Der Antrag wird abgelehnt, weil die Kosten zu hoch sind,

12. Antrag d e r O r l s g r u P p e N e tt c r s h e i m a u f B e
willigung einer Beihilfe zur Auschafsuug von

V ä » t e u.

Der Ortsgruppe wird zur Förderung der Bcreinszwecke eine
Beihilfe von ^5 M, bewilligt

tt!, Forderung d c r B e st r e b u n g e n des Vcreius zur
Erhaltung der Altertümer des Kr e i s c s Ma I m e d y.

Der Verein bezweckt die Erhaltung der Altertümer des Greises
Malmedh, In diesem Zwecke hat er einen der reichsten und kunst¬
geschichtlich wichngsten Profanbauten im Westen der Eise!, das Neck»
mnnnhaus iu Mnlmedy, erworben, das namentlich im Inner» über
aus wertvolle Einrichinngcn (Zimmerdecken, Türen, usw,) enthält,
die in Gefahr standen, zerstreut zu werden. Nach dem Ablebe» der
letzigen Besitzerin soll das Hans Museumszweckcn dienbar gemacht
werden.

Die Versammlung ist einmütig der Auffassung, daß die Be
strebnngcn des Nltertumsvereii's in Mnlmedy mit allen Mitteln
zu fordern seien. Es wird beschlossen, dem genannten Verein mit
eine,» einmaligen Beitrage von 300 M als Stifter beizutreten,
mit der Maßgabe, daß Mitgliedern des Eifelvcrcin^ tunlichst er-
leichterte Eintrlttsbcdingungen beim Befuche des Museums zu¬
gestanden werden.

14, Baersch - Dcnkma >,

Landaericltsrat a. D. v. Schnitzlet berichtete nnier Hinweis
auf den in Münslereifel gefaßten Beschluß zur Beteiligung an einem
Denkmal zum Andenken anNacrsch über die inzwischen eingeleiteten
Schritte. Als Ort der Aufstellung des Denkmals ist der Marktplatz
in Prüm vorgesehen. Das Denkmal soll mit dem vom Kreis und
der Stadt Prüm und dem Krciskricgcrverband beabsichtigstcn Kreis»
kriegerdenlmal verschmolzen werden/ die Mitbestimmung des Denk¬
mals znm Andenken an Baersch soll dnrch eine Nronzetasel oder
in anderer sinnfälliger Weise znm Ausdruck gebracht werden. Für
die Ausführung ist die Ausschreibung eines Wettbewerbs unter
namhaften Künstlern vorgesehen. Hierzu sollen aufgefordert werden
Prof. Bergcr-Aachcn, Prof. Netzcr-Düsseldorf, Faßbinder-,!öl»,
Prof. Grnfcgger-Küln, und ein fünfter Künstler ist noch zn bezeichne».
Das Prcisruhlernmt sollen übernehme!! Rcgieruugsvräsiocnt
Nr. Valtz Trier, Provinzial-Konscrvlltor Prof. Nr. Rcnard-Bonn,
Unndrat !>!-. Bnrgg'nef Prüm, Bürgermeister I>r. Ruland-Pr,»»,
Landrat Dr. Kaufmann Euskirchen und Professor Ledcrer-Berlin.
Die Kosten des Denkmals sind einschließlich der Nebenkosten aus
20 000 M. veranschlagt. Von diesem Betrage werden 15 000 M,
durch örtliche Interessenten gedeckt/ der Nestbetrag soll durch einen
Beitrag des Eifelvcrelns in Höhe von 3000 M. nud durch freiwillige
Spenden aufgebracht werden,

Über die Angelegenheit cnifpann sich eine lebhafte Aussprache.
Es wurde namcnttich geltend gemacht, daß die Verbindung eines
Vaersch-Denkmals mit dem Kriegerdenkmal der Ehrung Baersch
mir unvollkommen gerecht werde/ die überragende Persönlichkeit
Naerschs rechtfertige die Errichtung eines besonderen Gedeukzeichens.
Anderseits wird der Vorschlag der Vereinigung des Vaersch-Denkmals
mit dem Kriegerdenkmal als glücklich bezeichnet/ die Verbindung
beider werde den Künstlern Veranlassung zu befonders wirkungs¬
voller Schöpfung geben.

Nachdem Nr. ,,!,ii. Hamacher-Düsseldorf in fesselndem Borirnq
rin Lebensbild Bacrschs entworfen halte, wurde als Ergebnis der
wieder anfgenoinmencn Beratung beschlossen!

' .!„
Der Vifelverei» ist bereii, das Andenken Naerschs

Er stellt z» dem in Prüm zu errichtenden Kriegerdenkmal d,c «""
von 3000 M. znr Versügnng, sofern diefes Denkmal dem An^".
Baerfchs in hcrvurranevden Maße gerecht wird/ das Schwelge!'
ist auf die Persönlichkeit Naerschs 'zu legen. Die Pläne stn°„

Hauptvcrsainmlung in Coblenz vorzulegen/ diese entscheidet da^ ^
ob der znr Ausf»hr»»g gewählte Entwurf den vom Eise!" «i

'^ü

zur Ausführung gewählt
gestellten Bedingungen entspricht.

15. Druck der V e r c i n s s a tz u u g c u.

Der Antrag der Orlsarnppc Essen findet dnrch die M
des Vorsitzenden, daß er dieser die Satzungen zugänglich »>»
werde, seine Erledigung.

Sonstiges.

d,e

!le,

Die Ortsgruppen »ocrden darauf hingewiesen, daß vom
meister Nr, Vonachten in Aachen, Ensinostraße, Einbanddecke^
daß Vifelvcreinsblatt und Nereinsabzeichcn, auch als Vorsteck»" u
zn beziehen sind.

Der Letter des Nachrichtcnamts, Redaticnr Heidtman», '
dorf, Schützensirnste «!<!, bedarf einer größeren Unters!iitzuNll

allgemeines Interesse ve>
hrem Mitgliedertrei« "

Einsendung von Beiträgen, die
D,e Ortsgruppen «ucrdcn gebeten, aus
besonderen Berichterstatter zn bestinunen.

,oess, dessen Druck und Verlag für die erste Auflage dem Mosella»^
Der von Professor Follmann verfaßte Führer über den

in Trier übertrage» worde» ist, wird im Frühjahr oruckfert>!l

Euskirchen und Bonn, 12. März 1914.

Knnsmnnn. Be r g Hof'

Die Gifel im Wechsel der Jahreszeiten,

von Wille.

von ^

'«!,

Wie selten in der künstlerische» Welt bedeutet der Nawe

von Wille ein Programm Von Wille und die Nlfel sind "'

tiennllch, sind eins und eine Erläuterung ist nicht mehr vo>^

da die Schöpfungen dicseö Meisters weit über die Grenzen T"

lnnds hinaus begehrt uud geachtet sind. Wohl kein anderes de»^
Gebirgslnnd verfügt über einen Verkünder seiner Schönheit

Eigenart, wie die Eifel ihn in Fritz von Wille besitzt, und >^

Künstler von einer gleichen Kraft der Auffassung und der F^
gebung zählt die deutsche Malerwelt tu ihren Reihen. Wc»"

dies berücksichiigt, so muß es geradezu verwunderlich crsE^
daß bis heute noch keine geschlossene Veröffentlichung der >>^,,,

testen seiner Arbeiten existiert, Wohl tauchen in allen g^'-.

deulsehen Zeitschriften immer wieder Reproduktionen von ^', .

Bilder auf, aber stets nur vereinzelt und meistens nur cini^
Deshalb wird es sicherlich uicht nur von den Freunden dN ,,

sondern von allen Kunstfreunden und Verehrern landsW .

Schönheiten dankbar begrüßt werden, daß nunmehr un^ ^

Titel „Die Eifel, von ,^-ritz vo» Wille" ein Album erscheint, >"^

nach de,n Gesichtspunkte „Die Eifel im Wechsc'^.
Jahreszeiten" 20 Farbenrepruduttionen nach den b«dt>

slcn Gemälden von Wittes bringen wird. Nachdem die O^ ,
von Willes über ganz Deutschland verstreut sich in^Prlvatbw

finden, war es sür die herstellende Firma (Hoursch K BccW

Köln) nicht leicht, sie für diese künstlerische Verwertung zu?" ^
zubringen. Von allen Seiten aber kam man diesem Untt'l''

mit dem größte» Interesse entgegen, welches vor allen ^
ttbcr!^'

>iit

Vi

>»>r

auch von S r. M a j e st ä t dem Kaiser durch die

seines Originales „Die blaue Blume" bekundet wurde.

Bei der Auswahl der 20 Gemälde, die hier in f^.-

originalgetreuen Reproduktionen vereinigt sind, wurde einers^,

rauf gesehen, die tünstlcrisch hervorragendsten Werke des ^
auszuwählen, andererseits aber auch alle bedeutenden Land!',,

der Eifel erscheinen zu lassen/ so fehlt in dem Album l"u »

keiner der besonders eigenartigen und markanten Punkte ^ „

Hochlandes. Wir erblicken das Welnfeldcr Maar n>U >.

wunderbar blauen Wasser, in dem sich das alte Klrchlcin !/,,

!ir>>

«„!

dasl! I meuer Maar und derLnacher See leuchten

Farben eines sonnigen Herbsttages/ von den Burgen erbi^

die G eno vevnbn rg bei Mayen, die Burg Kerpenim stl"

«0
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^ "l)lingskleidc und die auf einsamer Hohe weit in das Land
Mucnde Nurg Rcifferfchcid, Manderschcid mit der

in ^^^ '"' Vorder nnd dem Älosenberg im Hintergrund leuchten
°n stillen gedämmten Farben eines Oktobcrabcnds, während

^ °»s malerische übereinander gebaute Montjuic tief in,

^ )>>ee erblicken, um» Nebel eingehüllt. So spricht ans allen
ln nicht nur das Gesicht der Eifellandfchnft, sondern auch die

Un ^ ^ '^" abwechslungsreichen Stinmmngcn und in ihrem

>«M ^'H°" iNeichtum, Aber zu den schönsten Blättern dürften
. ,, °ie reinen ^taturbildcr zählen, in denen die eigen-

^ l.en Gebirgtzformatlone», die weiten Einsamteiien und vor allem

s!°s,"" "l ° rische Flora der Eiset in aller Pracht zur Dar

""""3 gelangen.

''>, ,< ^^ Schlehenblüte, die Ginsterblllle, die Hcidcbliiie, die blaue
u»,e, der rotblühcndc und glühende Mohn und das be-

b»m!^ "^'selssvld" des Ginsters folgen einander in überraschendster

^ "6 „hohe Venn" dar, den Schluß aber bildet das stimmungs-
Gemälde „Weihnachtszeit in der Effel", ein tief verschneites

Abwechslung, Ein außerordentlich charakteristisches Bild

^,Kin
'U«n All

m Verbindung einer weit sich dehnenden Landschaft im

"'Unze eines klaren lnlten Wintertages. So zieht die ganze

,„. ,^"c»de nn uns vorüber, immer in Verbindung mit einer der

,»„ """bissen seltsamen Landschaften des Gebirges, vor ^
°' dnh es „seinesgleichen nicht in der Well" habe

ll°II

obigen seltsamen Landschaften des Gebirges, von dem gesagt

's „scincsglei

^>e Herstellung dieses Albums erfolgt unter ständiger «on-

- des Herrn Professors von Wille selbst nnd wird ein glänzendes

^°°nis des Standes unserer heutigen Technik bilden. Hierbei

^ s° ziemlich zum ersten Male das Verfahren zur Anwendung,

h^ "^1t mehr die Originale selbst in die Atzanstalt wanden,,
^. ^er die erforderlichen Druckstücke angefertigt würden, was bei

Ijch Üblichen Größe der von Willcschcn Bilder auch ungcwöhn-

lWs chw'cngteiten verursachen würde, sondern von den Origi-

z^, wurden nach dem Lumii,icschen Verfahren Farbenphoto-
i„ x'^", ""sesertigt, die als Grundlage für die wettere Behandlung

!>>^/ ""ianstalt dienten. Derartige Aufnahmen verursachen na-
^ H nußerurdcittliche Schwierigkeiten, da es ja ans die gcnaneste

"°^llbe
>°»rl, jeder Farbennuanee ankonnnt, doch diese Aufgabe

8M ^°^ Herrn Hofphotograph Henne in Düsseldorf ausgezeichnet

^ ist für die Eifel sicherlich recht schmeichelhaft, nnnmchr zu^N!
n> louhl kein anderesdeu.i^chluslemm Publikation zu gelangen, de

ll»w ^eblrgslnnd etwas «Gleichwertiges

^»»> ^ '" ^^ Mitteilung unfcres Herrn Vorsitzenden in dieser

t>°» ^"'l schon gesagt worden ist, gewährt die Verlagsbuchhandlung

ils,^, gliedern des Eifclverelns einen Vorzugspreis bei Voraus-

i«i c?"^^ ""b nur sind überzeugt, das; sich niemand die Gelegenheit

Hz^. ^"bung dieses wirklich bedeutsamen und in seinen, inneren

^^"vergänglichen Kunstwerkes entgehen lassen wird.

Unsere Tagung in München Gladbach.
Von Professor Schnrmann in Düren.

!!°bi!en ^"" keinem Zweifel unterliegen, das; wir Eifcllente am
^°NdsK U"se« Znfammcnkünfte in kleinen Liselotten haben, wo
fassen und Menfchen in ihrer engen Tranlichkcii nnS so freundlich
^liel, ^'t Lust gedenken wir, um mir einige herauszugreifen,

°ifeltz,°!> Speicher, Hilleshcims, Blankenheims, Nitburgs, Münster
"°lh ', ^s tont das Scherzen, das Geplauder, der GINscitlang
'"ü!,^ '"lle in unsern Ohren nach. Aber die Eise! schmiegt sich
°tt N«, ^r dem Nordpul an, gigantische Ortsgruppen einstehen in
^ s "er N»cl^ >,„d ^^iz,„ uns auch liebend umfassen. Und

°^l>s!l^" '"^ '^^ Einladung in die Großstädte der Ebene, wo
^e-ttc ,sN't>eit nicht geringer ist als in den E,fclorlr» nnd wo uns
'"d^i,, Andrücke crioartcn, die nnch ihren besonderen Wert habe»!

Mit,,, Anlage», Stätten für Vollswohlfahrt. künstlerische Ver¬ls,
."''gen, buntes Getriebe, das
^M eif«nlichc Erinnerungen"^illl

zieht am Angc vorbei und

>ünchen Gladbach, n,o >oir an, tt. März tagten, mit
lWl! in besonderer Weise verwandt ist, das' z» er-

WU ich niir zunächst angelegen sein lasten. Die Wisjenschnst,

die nur das ermöglichi, ist die gchcimnisnuile Geologie. Als ich
nämlich gedankenvoll einige Schritte durch den Boltsgarien München-
Gladbacho n,achte, fielen mir in einem Crdloch einige Steine auf,
die ich nicht zn finden erwartet hatte. Ich hob sie auf, hielt sie zur
Säuberung einige Sekunden in den Regen und nahm sie mit in
die Heimat. Es waren graugrüne, graublaue nnd bräunliche Grau-
wacken von länglicher und abgeplatteter Form, sowie graublaue,
mit Schwefellieswürfelchen durchfetztc, weißgcaderte Quarzite, Ich
dachic nach, zog Schlüsse, ging aber, meiner eignen Weisheit nicht
recht trauend, zu meinem Freunde Professor Dr. Kurtz-Düren, dem
bekannten Meister der geologischen Wissenschaft. „Ei", sagte dieser
bedeutsam, „diese Grauwacken stammen bestimmt aus der Eifel und
die Onarzite aus dem Venn!" Wenn so was Professor Kurtz sagt,
ist's ei» Evangeiium. Eiset und Venn sind in Inhrmilltonen von
ihren hohe» Warten allmählich nach Norden hinabgewandert. Die
Nur (nicht die Noer, wie ich in einem MünchemGladbacher Führer
las) trug die Gesteine in d»i Rhein, die emst in der Diluuialzclt
am Nordostlande der Eifel Uurüberstoß, und lagerte sie in der Ebene
und so auch in MUnchcn-Gladbach ab. — Der München-Gladbacher
Boden stehst somit n,it der Eifel in engster Verbindung, die Ein¬
wohner sitzen ans der heraögerutschten Elfel, es sind echte, freilich —
geologisch gesprochen — etwas heruntergekommene Eiftcr. Aus dem
Busen des Eifclschotiers haben sie Lebenskraft und Wohlstand ge°
trnnlen. Nah dieses wissenschaftliche Ergebnis die München-Glad¬
bacher mit noch stärkere,» Eifclgcfühl, weil es Heimnisgcfühl ist,
erfüllen wird, ist eine fruchtbare Hoffnung und entschuldigt die lange
Auseinandersetzung. Dafür, daß bei unserer Ankunft und während
der Dauer unserer Anwesenheit der ganze Himmel niedcrstieg, trägt
die oberste Sladtbchürde dlc Verantwortung. So viel Vorliebe
für dies Feuchte war übertrieben. Uebrigcns soll in Rheudt —
wir können uns dieser Bemerkung zugunsten der Rivalin nicht ent
hallen znr selben Zeit die goldenste Sonne geschienen haben,

?ie Elektrische führte uns zum Volksgarten, dessen Anlagen
selbst bei den, strömenden Regen einen wohltuenden Eindruck machten.
Als nur in die riesige ^stdaiie einzogen, empfing uns die trefflich
geschulte ,^ngendwehr mit ihren Weisen.

10>/z Uhr begannen, nach herzlichen Begrüßungsworten des Vor¬
sitzenden der Ortsgruppe, Prufesfors Dr. Brasse, die Verhandlungen,
Sehr viele scheinen geglaubt zu haben, die Tagesordnung werde
bald erledigt sein, nnd zogen deshalb schon sehr frühe ihre lieber-
zleher an. Das hatten sie nun von ihrer Eilfertigkeit, stundenlang
m,istien sie in ihren schweren Hüllen dasitzen und braten!

Es war dac> erstemal, daß die meisten Eifler ihren verehrten
Vorsitzenden als Gehelmrat sahen. Der neue Titel hat ihm
nicht die steife Würde gegeben, die von Amts wegen damit verbunden
sein muß^ er war beweglicher, fnscher, humorvoller als je und slellie
die kühnsten Anträge, Ein wesentlicher Teil der Verhandlungen
hatte den tresslichen Eiselhistoriker Barsch, den Schillschcn Freiheits¬
kämpfer, Aachener Stadthnuptmann und Prümcr Landrnt, zun»
Mitieipunkte. Der Gedanke, de» verdienstvollen Mann im Zusammen¬
hang mit dem Prümer Kriegerdenkmal in ehrende Erinnerung zu
bringen, ist deshalb mit Freude zu begrüßen, weil der Eifelvcreln
damit zeigt, welchen Wert er gerade der wissenschaftlichen Erschließung
seiner Heimat beimißt. Möge der schöne Gedanke seine Verwirk¬
lichung finden!

Dann ging's zur stattlichen Kais er-Friedrich-Halle, Man
crtanntc, daß wohltuende Wärme und der gleißende Anblick gedeckter
Tische auch ihre Schönheit haben. Anlänglich trugen die 300 Fest¬
teilnehmer etwas Feierliches, behaltenes zur Schau, das sich mit
dem derben Eifelwefcn nicht ganz vertrug. Aber bald verflog die
/Zurückhaltung, man erfüllte den gewaltigen Raum mit frohem
Getös, durch das die humorgeficdertcn Redepfeilc unferes Vorsitzenden,
des trefflichen Oberbürgermeisters Pieeg und anderer Redner hindurch-
schössen. Ausgezeichnet schniit unser verehrter Herr Pöschel-Aachen ab,
der die erfreulichen Ergebnisse seines halbhundertjährigcn Verkehrs mit
den Damen eindrucksvoll darlegte. Ein Herr in meiner Nähe
sprach nachdenklich: „Also 70 Jahre muh man alt werden, um den
rechte» Honig nuo der Damenwelt zu saugen? Na, ich Hab' noch
Zelt!" Ich halte mich beim Festmahl auf den Stolz der städtischen
Sammlung, den germanischen Schädelbecher, gespitzt, den man im
Gladbachcr Weichbild auf althcidnischer Opferstätte gefunden hat.
Daraus einen Umtrunk zn tun, wäre für »ins wilde E,fler ein
Labflll gewesen. Aber ach, auch diese gute Sitte ist dahin!

Ohr- und Gaumcnschmaus entsprachen sich. Die Darbietungen
der städtischen Kapelle, des Männergesangvereins Liedcrkranz, Einzel-
und Gesellschaftsllcder erhöhten die prächtige Stimmung, Aber auch
die Augen feierten ihr Fest, Eine Anzahl Mitglieder des Gladbacher
Turnvereins gaben Proben ihrer Meisterschaft. Ich sehe noch immer
die biegsamen Gestalten in männlicher Schönheit dahinfliegen und
die Moneküie ihrer Arme in Erstaunen versetzen. Es war ein wohl-
geiuugeneS Fest, das uns allen in frenndlichem Gedenken bleiben
wird, Unser herzlicher Dank gebührt all den lieben Eifelfreundcn

«1
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in eine frühere Zeit. Sic stand damals in der Schloß^

und fuil bei feierlichen Prozessionen von den Sc!n>>>^

getragen wurden sein. 1794 wurde sie von der qn'!^
Familie mit nach Prag genommen, wo sie bis 1821 °

iu ioelchem Jahre sie durch den Gchcimrat VNoritz bc

der in Diensten dc>> trafen Stcrnberg stand, wieder,i"'

lam. Am 28. Dezember 1821 brachte der Fuhrmann-,

topp dieselbe von Köln nach Blauke.nhcim, wo sie mit gl''

Feierlichkeit in Empfang genommen wurde. Am ^"^

tage wird die Büste öffentlich in der «irche angestellt. ^
Bezüglich des Hauptes des hl. Georg bewahrt

Staatsarchiv in Koblenz noch einige interessante ^l"",

so einen Brief des Landdechantcn und Abtes Adch'^,

und vesonders dem verdienstvollen Vorsitzenden der Gladbach«
Ortsaruppe, Herrn Professor Dl-, Brasse, und dem so ,ii!,r!gen
Schriftführer, Herrn Obervostfelretär Bit ich,

Gisel-Wanderlied.

Juni Vifeltag in M.-Gladbnch, 8. März 1814.

Melodie: Wohlauf, die Luft geht frisch und rein.

Die Fiühlingssonne lam ins Land
Und scheint schon warm hernieder.
Nun nehmt den Wanderstab zur Hand
Und füllt den Rucksack wieder!
Laßt auch cln Fläfchlein, rund und voll,
Mit lühlem Tranl nicht fehlen:
Wer in der Eifel wandern soll,
Den darf der Durst nicht quälen.

Und dann hinaus nach Nurschenart,
Wenn's Frührot lockt und leuchtet!
Das ist die schönste Wanderfahrt,
Wenn Tau das Gras noch feuchtet,
Dann singt, des Morgenwunders voll,
Aus frischen, hellen Kehlen:
Wer in der Eifel wandern soll,
Dem darf ein Lied nicht fehlen.

lind dann hinauf auf Berg und Höh'»
Im lichten Sonncnglanze,-
O Elfelland, wie bist du schon
In deiner Wälder Kranze,
Mit deinen Maaren, tief und still,
Mit Nurgen und mit Zinnen!
Wer in der Eisel wandern will,
Der tu's mit Herz und Sinnen. .

Vom Rurtal bts zum Moselstrand,
Von, Rhein zu den Ardcnnen
Iieh'n jubelnd wir durch'ö Eiselland,
Das wir als schönstes kennen.
Und allen steht uns tief und still
Im Herzen eingeschrieben-
Wer mit uns Burschen wandern will,
Der muß die Eifel lieben!

M, Gladbach, V, A, Sclbach,

Die St. Georgsreliquien und Altarbilder in der

Pfarrkirche zu SlanKenheim.

Bon I. Tönncs, Pfarrer und Dechant in Blantenhemi,

Während die Kirche zu Blankenheim keinerlei Kunstschätzc

oder kirchliche Geräte von materiellem Werte besitzt, ist

die Büste St. Georgs wegen der darin enthaltenen Reli¬

quien das kostbarste Kleinod, ein etwa zwei Fuß hohes, silbernes

und zum Teil vergoldetes Brustbild im Gewichte uou 18

Pfund. Der Heilige ist als Ritter dargestellt, mit Helm und

Halskette,' auf der oberen Brust trägt er ein rundes Medaillon

und unter demselben zwei größere Gebeine, wie es scheint,

Armknochen, »nährend auf dem Haupte, unter dem Helme,

ein Stück der Schädclknochcn sichtbar ist. Die Herme ruht

auf vier Medaillons, die in edlen, gotischen Formen die

Bilder der vier Evangelisten zeigen und durch schöne Filigran¬

arbeit miteinander verbunden sind: sie sind offenbar neueren

Ursprungs. Das Gesicht des Heiligen ist sehr naturalistisch

stilisiert, so das; man irre wird in betreff des Alters der Büste.

Nach I. Necker') liegen im Innern, bei den eingeschlossenen

Reliquien, Dokumente, die Auskunft geben über den Stifter.
Wir möchten sie am liebsten in die Zeit des Grafen Franz

Gcurg(1694—17.'l1) setze», wofür der Stil spricht und auch der

dreifache Umstand, daß Franz Georg ein frommer Herr war

und Stifter des Blaukenheimer Seminars, selber Georg hieß,

und daß wir von seiner Witwe wissen, daß sie sich für

Reliquien der Heiligen sehr bemühte. Andere setzen die Büste

1) Die Vermutung ist nicht zutreffend, ,^n Innern des
Medaillons befindet sich ein Pergamentstrcifcn, der in den Schrift

ziigen des 15. Jahrhunderts eine Aufzählung der Reliquien enthält.
Sonstige Angaben fehlen.

Pcmpclfurt von Sicgburg, in dem es unter anderem

„Unser Stifter Anno (Grzbischof von Köln 1056
II'

^

82

»iilte «les Keil. Georg in <ler pfzsskiscne 2« M»"^

hat unserer Kirche einen Arm des hl. Georg, da^, ^,
desselben aber nach Blanlenheim geschenkt." Gc»w>' ,,

Nachricht wurde der hl. Georg schon im 11. I'chrhu" ^
Blanlenheim in hohen Ehren gehalten, und wir bcg,,

daher, warum er in den folgenden Jahrhunderten //^'^

Palrun und Grnndherr" der Grafschaft Blankcnheini ^,

Urtnndcn genannt wird. Aus anderen Literalien ^
erfahren wir, daß die «niscrin Anna, Gemahlin des '^:

Matthias (1004—1614), das Haupt des i,l. GcoNl i,,

sitzen wünschte, und sich deshalb au den Domprobst u'^

uou Hohenzoüern wandte, damit dieser den Grafen „

von Manderscheidt bestimme, ihr das Haupt des He"'^,>
überlassen. Graf Friedrich bemühte sich anch im S>

Kaiserin beim Grafen, jedoch vergeblich, wie ein ^.'

selben vom 12. Inni ><»>.". beweist, in de»,

sei ihm unmöglich, die Bitte der Kaiserin zu erfüll'
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^'^ allein er, sondern alle Grafen und Herren desselben

in «^ ^u interessiert seien." So blieb das heilige Haupt
m., ant'cnhcim. Vom heiligen Georg waren übrigens viele

ß« ^uicn i>„ Abendlandc. Baronius berichtet zum Jahre

<h ' das, König Ehildebcrt und der hl. Bischof Germanus

x»!i ^'"' ^ ^' ^"^ ""^' Spanien sich verschafft hätten,

u»K ^^"uus (I<'»8t,i ool. 9. <:»!. m^i) sagt, dah ein Arm
i» Kx S^^eut des Heiligen in der ihm geweihten Kirchs

««ln aufbewahrt werde», daß die Karthäuser gleichfalls

^ » Armknochen besähen, und daß in der Kirche zur hl,
"Mba ein Backenknochen des hl. Georg sei.

,^ ^ußer den Reliquien des hl. Georg bewahrte Blanken-

sich" ""^ °^^ andere Heiligtümer. In Koblenz befindet
Nel4,"kw Inventar der Blankcnhcimcr Reliquien und eine

Reibung, >uie sie dem Volke gezeigt werden",' ebenfalls

sind die drei kostbaren Flügelaltärc. lLs sind zwar »ich!

die ursprünglichen, dennoch aber passen sie, zumal nach der

glücklichen Herstellung, vortrefflich zum Ganzen. Ohne Zweifel

wurde die Kirche gleich bei ihrer Erbauung auch mit stil¬

gerechte» Altären, alfo mit Diptychen oder Triptychcn, ans-

gestattet/ diese muhten aber im vorigen Jahrhunderte, wie

fast überall, den damals beliebte« zopfigen Holzbergen weichen,

die in jener Zeit für schön galten. So wurden die ehe¬

maligen gotischen Altäre entfernt und wahrscheinlich zerstört,

da sich keine Spur von denselben erhalten hat. Ein ahn

liches, »nenn mich nicht das gleiche Schicksal, hatten die Altäre

der Schlohkapellc. 1774 wurden sie ersekriert und dann nb

gebrochen,- im Koblenzer Staatsarchiv fanden wir ein

Schreiben des Pfarrers ^,ours von Blankenhcim, datiert

4. Juli 1774, in dem es hciht: „Nachdem in der hoch

l N»uptbil«l <l«» slUgel»lt»s» in ller »l»nkenl,<:imer pf»rskiv«l,e.

'^ldrn 5'^ ^"' Ablässe, die bei der Vorzeigung gewonnen

Dünnen". 1457 hören wir, das; Graf Gerhard von

"'>icli, ? "" ""' '^'l """ Steinfcld wandte und ihn bat um

»ün ^'"> des hl. Potentinus, Felicius, Simplicius und
^!cm,ü ^" aus dem Rückstrant des seligen Hermann

beh ^ / 1594 dankt der Erzherzog Ernst von Oestcrrcich

^ >l>n,^^" Hermann von Blankenhcim für Reliquien, die

^>ct„ schenkt hatte/ 1609 bittet der Herzog Wilhelm von
^ien" ^ Grafen Arnold „um Überlassung einiger Reli-

bei ^ ' Ferner wird berichtet, die gräfliche Familie habe

>>ü>^' Flucht 35 kostbare Neliquiare mit nach Prag gc-

mirs,^ 'nn sie lange Zeit ans Schloß Vraez im Acsitzc des

!^f H>, ^nbkuwil^ geivefcn, bis sie nach dessen Tode unter

^ <w/^Kc>« ^^^. ^.^,„^^, y^^^'ilt »oordcu seien/ hierbei

°^!n//''^ Partikel der noch unvcrwcslcn Zunge des hl.

^^' Nu» Nepoinn!' geU'cfen sein.
Wunders bcmerkenöN'ert iu der Uibemerkeuöwert i» der Kirche ztl Blaiikeicheim

gräflichen Hoffchlohkapcllc ein Hoch und zwei ^atcral-Alläre

vorsindlich und wegen Reparatur dissulviert werden muhten,

so habe ich, mit Erlaubnis des Domdcchantcn und Suffragans,

Herrn von ^önigscgg, nach der Agende (das heiht mit den

für diesen Fall vorgeschriebenen Zeremonien) dies getan."

Die abgebrochenen Altäre wurden aber glücklicherweise

nicht zerstört, sondern in die kurz vmcher fertig gewordene

Kapelle Hülchrath gebracht, wo sie, wenn auch unbeachtet,

dann doch wenigstens geschützt, aufbewahrt blieben, bis ein

l'iinstgcüblcs Angc ihren Wcrt erkannte. 1859 visitierte nnd

firmtc der Wcihbischof Naudri in Blankenhcim, und bei

dicscr Gelegenheit empfahl er dem Kirchenvurstande dringend

die Reparatur der »och zu rettenden Altäre. Wegen Man¬

gels an Mitteln tonnte der' Wunsch des Weihbischufs

nicht alsbald erfüllt werden/ ungefähr zehn Jahre später

aber wnrdc die Rcstauration ernstlich in die Hand gcnommcn

und glücklich vollendet, woranf die Altäre in die Pfarrkirche
«3
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transferiert wurden. Sic sind auch nicht mehr fo reich >vie

ehemals: insbesondere ist der umfasfende Rahmen ein¬

facher, wie der frühere gewesen fein dürfte, Fehlen auch die

ehemaligen bemalten Flügeltüren, so sind sie dennoch wert-

volle Arbeiten. In zahlreichen, meist freistehenden, energifch

ben'egtcn Figüräien von tan», einem halben Fuß höhe

treten die hanptmumcnte des Gebens und Vcidcns Jesu

Christi nnd seiner heiligen Mutter dem Vcfchaucr vor Augen

und stimmen unwiderstehlich zum Nachdenken und zur Andacht.

Die Behandlung dcc> Mauzen erinnert an die kuuslvullcn

:1>elnuiienschreine in ^löln und Aachen, znmal anch die Fignrcn

nicht bemalt, sondern vergoldet sind,

Uatul beobachten aus Wanderungen.
Vun vr, A. Quao, s, Konservator nm Geologischen Rcichsmuseum

in Leiden (Holland),

Zur Einführung,

Wieder „amseltc" es. Nu» Niedcrrheiu zog bereits der

Frühling ins Land. Bald wird er auch auf die Berge

steige», sie mit Birken- und Buchengrüu schmücke» und

mit weichem Blüteuschnee bedecken. Nur wenig später:

lind „leuchtendes Giustergold rieselt" — wie Ritter so

schön sagt — uou de» Eifelhöhe»!

Da bebt auch des frisch-fröhliche Wandern wieder au.

Wenn Ostern iu deutschen Landen herrscht, wenn

ihr zu Ehren und zum Zeichen, daß des grimmen Winters

Macht gebrachen, die Osterfcuer auf den Bergen stamme»,

dann werde» anch die Getreuen »nieder den Nucksack schultern

und in hellen Scharen zu Berge fahren. Mischten den

erprobten alten Eifelfreundcn sich viele neue zugesellen:

twm Schlage derer, die — in zeitgemäßer Abänderung

eines bekannte» Wortes — die Berge von oben, die Wälder

von innen uud die Wirtshäuser vun — außen zu genießen

gedenken. An sie alle, die offenen Auges uud uaturfrohen

Sinnes die prächtige Eifelwclt durchstreife,,, wollen sich

diese Zeile» wenden. Sie mächte» zeigen, wie sich anch

ohuc besondere Hilfsmittel und Borbilduug die Freude

au» Wandern und an der Natur uuch wesentlich erhöhen

läßt, wenn man deren Schönheit und Eigenart bewnht

beobachtet nnd zu «erstehen sucht. Diese Art nud Kunst

des Naturgenießens ist heute leider uuch viel zu weuigeu

bekauut, Sie muß erst erlernt und geübt werden. Wohl

pflegen nur in Museeu und Sammlungen bewandert zu

sei», vermöge» menschliche Kunstwerke zu verstehen nnd

zu beurteile,,, zu zergliedern uud uur uns neu aufzubauen,

aber dem größte,! und schönste» aller Kunstwerke, der

Natnr selbst, stehen nur anch im Zeitalter der Natur«

Wissenschaften noch ziemlich fremd und im allgemeinen

fast hilflos gegenüber. Nnd doch schöpfen tue Meister der

Künste vorwiegend ans ihr, formen nach den ewigen Gesetzen

der Natur und erfülle,, ihre Werke mit deren Geist. —

Woher »un unser so geringes Berstiindnis für Natur

und Naturbeobachte»? — Wir lernte», Knust und Werke

der Kunst zu erkennen. Doch die Natur blieb uns ein

fastvrrfchlossenes Buch: die Schule öffuete es weder dem

Kinde, noch dem Jünglinge, verstand nicht zu lehren, wie

darin zu lesen. Nur wenigen übermittelte die Hochschule

besseres Natnruerstehen,' noch wenigere finden aus sich

selbst heraus den rechten Weg dazu. — Ausgerüstet mit

bloß totem Wissen von der lebendigen Natur wurden

wir ins Leben gestellt. Wir wußte,, — auf der Land¬

karte — in China so gut Bescheid, wie im Himalaya oder

am Amazoueustrome, waren an ausgestopften Tieren »nd

getrocknete» Pflanze» belehret worden: doch zn den dentfchen

Bergen uud Wäldern hatte nns keines Lehrers Hand

geführt. Die Tier- nud Pflanzenwelt der Heimat war""

unbekannt geblieben,- fremd anch der Fluß oder der

au dcreu Ufern wir aufwüchse») »och fremder die Sp^,

der Steine nnd Gesteine/ völlig uubekanut meist die K»"'

uvn dem reichen, bunten Leben in vorgeschichtlicher

das uns in uersteinten Resten erhalten geblieben ^
Und doch helfen nns gerade diese NatnrrnnenzeiE,

der Erde Werdegang zu verstehe», Blatt für Blatts

selbstgeschriebene» Geschichte zu lesen. ^,

Heute legt die Schule erfreulicherweise größeren 2^

darauf, der Jugend die Natur näherzubringen. ^!
Heimatkunde wird ihr Recht. Immer mehr rückt sie >u ^

Mittelpunkt des Unterrichtes. Süddeutsche Schulen ^

bereits zum Teil auf ihr auf. So dürfen wir hoffe»/„^
allmählich ein natnrverstnndigeres Geschlecht Herannw"

das von Kindheit nn lernte/die Natnr in der Natw,

beobachten uud uus mit unserer Kenntnis davon

beschämt. Müssen wir uus beschämen lassen? S^
wir nicht heute noch früher Versäumtes nachhole»/

Kunst des Naturbeobuchtens nns zu eigen machen tön^.

Müheloser, als wir zuuächst fürchten, erlernt sie s>ä> ,

spielend leichthin. Wandern. De»»,» Wirtlichkeit ^
ja dao Bnch der Natur stets offen aufgeschlagenen'",.

Nur gut nmznblicke» und vom Erschauten uns i1>^

schuft abzulegen, brauchen wir. — Willst du dir /
Wandern für d,e Daner nutzbringend gestalten, s" ^

wichtigere uud interessantere Natnrbeubachtungeu n>> '

uud Stelle mit kurze» Stichwortc» i» dein Tagebuch ,^

oder halte sie mit dem Stifte «der auf der Plnt^„
Bilde fest. Nach Jahr und Tag noch werden selbst.

fache Sllzzenstriche Geschautes' nnd Erkanntes u"

plastisch uud klar uor deinen Augeu erstehen lassen. ,

wie dich als Kunstfreund in fremder Stadt wuhlbek" ^
Kunstwerke grüßen, so werden dir als NaturfreiU" ',

deinen Wanderungen gar bald und immer »nieder ^>

nusichten begegnen, die dir bereits bekannten und »^

geworden?» ähuelu. Das Gemeinsame, Gleiche zuer^"^
das Unterschiedliche, Nene festzustellen, wird dir F

und Genuß an der Natnr erhöhen. O

Heute gcuießen »vir sie nicht nur gefühlsmäßig' ^
lassen ein landschaftliches Bild auf uns einwirken/ ,

uns bewußt zu »verde», was daraus besonders Z"

spricht, was es uus lieb und anziehend macht. -^

Uebeiwciltigeud finden wir die Pracht der >,,

gebirgsnatnr. Sie macht uus stumm. Stumm bewn>

»vir von einem Alpengipfel die wildzerklüfteteN/ ,6'.

tischen Felsformcn nm nnd unter uns, die ins ^"s,:
ewigen Eises emporragenden Spitzen und Zinnen ,,,
uns. Stumm waudern »vir auch über die e» «

Schueefelder der Gletscherwelt. — Rumantisch f"'^O
den Wechsel uvn Berg und Tal in unsere,, Heimat 5

Gebirge». Mit andächtigem Schweigen erfüllt »n ,.

Naturduni weiter, lichter Buchenwälder, mit f^ ,/
„Schaudern" der „düstere Fichtenhain". Anders >f

auf uns die heitere, lachende Welt des Thüringer ^ .

als die herbe Schönheit unserer Eifelwelt ooerg.^

düstere Eigenart des Hohen Benns ) anders der G^>
als der murmelnde ^ach im Tal) anders der !«»!/,.

ström, der, noch eingeengt durch hohe Felsw""«ß

raschem Lauf, vun Klippe 'zu Klippe springend, b" ^

birge durchmißt, als der gleiche Fluß draußen ^
Ebene, wo er zwischen weiten Ufern ruhig und la

dahinfließt. Frisch erhält uns eine Tageswauder'» ^

Wald uud auf Bergeshöhc. Ermüdend empf»'^ „!

selbst eine» kurze» Marsch in schier endlos sich sp""", >«

baumloser Ebene. Schon der Bann, am Wegtre»^
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^ ,^"zrl»!,'c' Hans bringe» !!!!>> !>ier erwünschte Ullier

1!»'

.„! '"chllng der landschastlichcn Eintönigkeit.

t>ii,^ '^ ^^ ""'^ gcuaucr Nechenschaft von du» Et»-
l ' ^', die die verschiedenen Natnransichten, Landschafts-

l>nk"^ ^^^ Einzelbilder auf uns machen, so finden »vir,

ein ^,vielgestaltige, der ständige Wechsel der Szenerien

<z^ ^öhte Anziehungskraft ausüben, d. h. für nnfcr

^ pnnden „Leben" in die Natur bringen, Woher nun

u»r i ^>^l^ Nur rclatiu Wenige legen sich die Frage
l>eni> ^ ^'^> '""^ ^ 6'" Anfange bewußten Natur

Achtens stehen. Zugleich führt 'sie zum Ausgangs-
U." alles wirklichen Nntnrvcrständnisses zurück, zur

s^, ""rage: Wie alles ward? Um die Form uer-

kenn ""^ erklären zu können, mußt du das Material

^^" lernen, ans dem sie gebildet wurde: de» Steiu.

!li,icif ^!" 3" ^"" sich fügte, Erdschichteu auf Erd
zl,»> c> ,^- häufteu und in ihnen Reste von Lebewesen

die s/^ prächtig erhalten blieben, die vor unserer Zeit

ct

>c>".

»i^ ^ (Land und Meer) bevölkerten, soll dir gezeigt
in«/"'. Wissen mußt du, wie die Fencrgluten des Erd-

^»ll e^' Alpenhöhcil auftürmten, dort ebenes Land zn
der wu-

senkten:
und

tze

,1,'! ^^ '^^^ ^^3 ii"^ Oberfläche bahnten, wie andere,
'P' Erdkruste „Berge uerscytcn", hier alte Meeres-

zu Alpenhöhcil auftürmten, dort ebenes Lan

„„^l^ecktcn Gebirgsketten zusanuueuschobeu, wieder
dnz ^ Festland tief unter den Mceresspicacl Versen

>»>«> >> '" häusigem Wechsel ihrer Aeußeruug — u>

.^ °"»u Wasser uud Wind, Frost (Eis) uud Hi

,„ . "'enbestrahluug) in langer, stclcr Arbeit an den Erd

ychnli' ^'"'len, bis sie das „Antlitz der Erde" so aus-
t haben, wie es dir hentc erscheint. Freilich mnßtd,>

dich
^W" ' ^'^ ^'^^ Beobachtungen frei machen von der

'°>e se^^u Anschauung, die in der heutige» Landschafts-

^tt zn ^lfurm etwas' Festes, Unveränderliches erblickt,
Itt,,. .^'degang, den du selbst erkennen und verfolgen

^ns/ ^/ bedingt auch die Weiterentlvickluug in Zu-

»>^ ' Das gestern Gewordene, heute Bestehende, wird

^>o >! </''^ mehr oder doch nicht mehr fo, nur hcnte

in, ^^e»> sein: ein ständiges Werden und Bergehen
^tsi?! "/ lm'e im kleinen. Um diese Zeitbcgriffe zu

^c>>>, ^"/ mnßt du weiterhin lernen, nicht ängstlich mit

^i,^ ". und Jahrzehnten zu rechnen. Jahrtausende und
»Ulwiien müssen dir geläufige Zeitmaße werden,

nllez dir einen rechten Begriff davon machen, wie

be^^den konnte. Der „Tag" des biblischen Schöpfungs-
eine,, ^, .^enünnt, in diesem Zusammenhaug betrachtet,

l>lichs.„ Uferen Sinn, umfassendere Bedeutung, als in

^ sicher Auffassung. Laß dich nicht abschrecke» durch
^ni^^eumaße. Sie verliere» bei öfterer Beschäftigung
lü>i,. 8nr bald den Eharakter des Ungeheuerlichen, schein-

^Ll>ss''"'^deutbaren oder gnr Unsinnigen. Betrachte da-?
^cs,°:/ das auf einer Kluft oder Spalte in hartem

^"tei'' ""stritt, das Wasser des Baches, der ans fclfigcn

eiüez^'d fließt. Kannst dn in der turzeu Spanne
>»es^.,7^enscheulcbcns in beiden Fällen auch nnr uu-

dln^"'che Aushöhlungen im Gestein feststellen? Und

l'ef? ^s„'chuf der Wasscrtropfcu viele Meter breite und

berufte, grub sich der Bach Zehnte von Metern, der
^!,„, ^ Kuluradostuß in seinem „Kanon" sogar bis zu

^uß tief in härtestes Gestein ein!
^ n,^ ^>ele Sandkörner müssen zun» Meere wandern,

^e» ^ dessen Buden nnr eine papicrdünnc Lage zu

^he '« ^"° doch kannst du Erdeuschichteu von Kilometer'
!^t o!^"^n, die, ganz gleichartig zusammengesetzt, aus

!Mn?^ ^igeuanntcn Erdperiude, d. h. einem kleinen

^'^rt!m ^^ !N'"!irn Erdgeschichte, stannne,,, solche von
°"<eter Stärke znm Teil fchon in deinen Eifelbcrgen!

Hast d» die Elemente, die Bausteine, erkannt, ans

denen der große Weltenwcister und -schöpscr bildlich

gcsproehe» die Erde als Ganzes, die dir vertraute Land¬

schaft als Einzclfurni geschaffen, auch die Kräfte und

Mächte beurteilen lernen, die diese allmählich heraus¬

gearbeitet haben und noch weiter bilden, so wird es dir

nicht cbeu schwer falleu, zu verstehen, daß nnd wie mit

eine»! Wechsel der Kräfte mit der Zeit auch ein solcher

der Form eintreten mußte. — Höhe und geographische

Lage bedingen vorwiegend die tlunatischcn Berhältnisse

einer Gegend, dieie wieder ihr Leben. Inwiesrr» letzteres

dabei »och uu» der La»dschaft5for>» »»d vom Aufbau des

Untergrundes abhängig ist, wirst du bei genauere» Einzel-

beobachtnnge» in der Natur bald selbst hcrausfiuden,'

dabei bedenke nur, daß jedes Tier, jede Pflcmze bestimmte

Lebensverhältnisse und -beding», ige» braucht. Die Bc

griffe vou tier- uud pflauze,»geographische» Bezirke»,

Negioxe» »verde» lenie leere» Worte für dich sein. Du

felbst kannst sie mit Leben erfüllen! Tiere und Pflanzen

sprechen zn dir, wie die Steine zn dir redeten. Hier

Bnchenhain oder Nadelwald, dort Moor oder Heide, an

anderer Stelle fruchtbares Acker- oder weithin sich ziehendes

Oedland nnd zur Pflanzen- die entsprechende Tierwelt,

alles gibt dir zn denke»! Und erblickst d» he»te wogende

Getreidefelder, wo ein Kartenblatl aus alter Zeit vielleicht

vor füufzig oder hundert Jahren noch Wald oder Heide

verzeichnet — saftige grüne Wiesen, wo damals fast un¬

durchdringlicher, nnwegsawer Bnchwald die Bach' oder

Fliißcbene bedeckte, nnd ziehst ans diese» Beobachtungen

deine Schlüsse, so betrittst dn das Grenzgebiet zwischen

Natnr und Kultur: der Mensch griff ein, die natürliche»

Arten der Aodenbeoecknug zu seinem Nutzen zn ändern

und deren Grenzen so zu verschiebe», daß er größtmög¬

liche» Borteil aus de» Schätzen des Bodens ziehe» kann.

Das so ans Einzelbcobachtnngen zusawmcngefügte

und vor uns sich aufbauende Landschastsbild ist wohl noch

das frühere nnd doch ein neues für uns geworden. Wir

sehen es mit anderen Augen. Indem wir es mit unserem

Beistände durchdringen, enthüllt es sich nns im Sein

und Werden alc, ein Stück des Kunstwerkes der Natnr,

des Alls. So gelangen wir zu einen, höheren und

reineren, jetzt auch voll bewußten Naturgeuuß.

In weiteren Abhandlungen wollen wir an

dieser Stelle dieses belehrende und belebende Natur¬

beobachten im einzelnen an Beispielen aus der Eifel-

welt erläutern und auf Eifelwcmderu»ge» erproben.

Karneval in der Giscl.

Von L, Crnmer, Brüssel,

Am Sc>m5tc>n vor Karneval sah man in Brüssel eine, wen»
auch schon dagewesene, so dock recht seltene tHrscheimma,. Bon allen
Seiten kamen sie zum Nordbahnhof herangezogen, Männer in reiferen
Jahren, in Kniehosen, mit Rucksack auSgcrüsier, einen kräftigen
Welingssluck an der Hand. Gegen den biegen schätzte d'e wasser-
dichte Pelerine. Wohin des Weges? Zur Eisel! Die Großstadt
kann uns auf einige Tage entbehren, es zieht nns mil aller Macht
nach den Eifelbergen. Gar manche Bewunderer nnd Freunde hat
die Eifcl, und dazu zahlen nicht .>»m mindesten wir Brüsseler. Die
weite Neisc scheuen wir nicht, das zweifelhafte Wetter sich! uns
nicht an) sie kamen alle angezogen und groß war die Freude, als
beim Zählen unfcrer Lieben zur Abfahrtszeit kein teueres Hanbt fehlte.

Der Schreiber dieser Zeilen hat ein Manuskript vor sich liegen,
welches die Überschrift trägt: „Seinem lieben Herrn Moefch ge»
widmet" und die Unterschrift: „Der tlngennnüte," beider hat der
Verfasser dieses Uianusklit'is dcn ausdrücklichen Wnnsch geäußert,
nngenanm zu bleiben, aber der Anhält feiner Zeilen soll nicht un¬
bekannt bleiben, sondern Zeugnis geben von der Begeistcrnng,
welche ein feit Jahrzehnten im Ausland wohnendes Nind Wcsifalenc'
für die ihm eis! feit kurzem bekannte (iifel empfindet. Vs ist
nämlich eins von de» vierzehn Mitgliedern unserer Ortsgruppe,

85



Mewer«MsvlM

he!

!'„!

nn->>!>c di^ Nnr,,ev,i>>.'!oge in der t<isr! verlebt habe» nnd nur n,i!
onsrickiiger Freude an diese schöne» Tage znriickdcnkc».
lassen wir den Ungenannten spresl»cn^

Hinanv in die ^'crgc, fern vom KarnevniSlreiben der Groß¬
stadt, so lautete dir Losung der Eifeler und Turner,

Dank der chronischen Verspätung aller Brüsseler Züge, brachte

un^ die Nnrg, !in>c! >!>n,!ieri von zwei sp!N,»)artigcn FelSl'Iü^
rechiS zcrilnstcte pilzniiige Sicingel'lide. Hinein in die >i!!"^
lichc Siadt »nd einstige Festung, zur Rast nach de,n Hotel Hci>A
zur Freude uud Gesclltgkeit, die erhöht wurde durch die Anwesens
sideterNölnerinnen und Kölner, die uns mit den neuesten Nun»""
der heimischen Karnevalspoesic bekannt machten. Am folac>n>

Morgen genossen wir von dem der Burg angesckw!!^
Hutclgarte» einen herrlichen Ausblick auf die 2M
das hochgelegene Dorf Schmidt und das Rurtal"
besichtigte» die wohl allzusehr renoUierte BuiD, >
Fürsten, Bischöfe und Könige freiwillig und U"!"
willig geweilt haben. Möge der üppig gedeih
Efeu und die alles ausgleichende gelt die h°"«",
wiederherstellen. Dann wurde mit „Muh i den»"

marschiert, der Chaussee entlang, an wunderbaren A.
furmationen vorbei an Abenden, ein Dorf in 6^
wert, durch das Rurtal, Auf dem anderen Ufer >e,',
wir Vlens) wir gehen anf dem rechten Ufer we
über Haujen nach Heimback,» Weiter geht's hc>" ><
Rande der Nur? wir blicken links hinauf zur NuW ,
hellgrau erglänzt im Bonnensche!» und steil al'fäill

den Fluß. Direkt hinter der Burg steigen wir ^
Chaussee empor und haben einen herrlichen ^"»

die in Windungen sich hinschlängelnde Rur und ^
Hoiel Schönblick, zur anderen Seite des F^
terrassenförmig aufsteigende Wiefen mit zalM^
Obstbäumen, weiter bei der Marienhöhc vorbei ^
Henriettenblick (nach der verstorbenen belgischen Ki>N^
so benannt) dem Chausseeweg entlang zum Trappe,,,,

5,

Lunts»n«lst«inf«ls«n im Kurt»! bel s^llleggen.

Aufgen, von H. Groß, Kunst- u, Landsch.,Photografth, Bonn,

kloster Marlawald. Nach kurzer Pause geht's >«", !°„,
zum Forsthaus, wo uns des Försters holdes T«,,
lein trefflich bewirtete. Gestärkt und erfrifcht N

wir wieder auf und wandern durch Tannen- und O>^
Wälder abwärts nach Gemünd, unfern, Quartlel ^

den heutigen Abend. Dieses Städtchen, am 3"^,
der Olef und der Nrft gelegen und gänzlich von A

uns der Kölner Erpreßzug abends direkt nach Efchweller (wo er
fönst nicht hält). Das Barometer siel, die Wetterauguren prophe¬
zeiten Regen, aber unverzagt stiegen wir am Sonntagmorgen in
die Straßenbahn, die uns durch das langgestreckte Städtchen, nn
Kohlcnbergcn vorbei durch Heidcgcgend, wo nur kümmerlich die
Kiefer gedeiht und deren Vegetation der belgischen Campine ähnelt,
nach Gressenich fuhrt. Hier beginnt unfere Wan¬
derung. Nach fünf Minuten verlassen 'wir die
Cdausscc und ersteigen Ilnkerhand das Plateau,
hinter uns ein hübscher Blick auf Gfchweilcr nnd
hoch darüber ein Regenbogen, vor uns der Wald
im Sonnenglanz. Regen und Sonne — zwei
Mächte, die mit sich im Kampfe liegen, so wie der
Frühling ringt mit dem Winter, und dieser Kampf,
diefer Sonnenglanz, die Wolken, der ahnende
Frühling geben der rauhen Eifcllandschaft den
eigenen Reiz und uns den frohen Mut, „es muß
doch Frühling werden". Rings um uns hohe
Kiefernwälder, Heidekraut und Ginster, steile, kahle,
abgeholzte Ncrgeswände, so gelangen wir gegen
zwölf UI,r nach Hürtgen, einem Ort, der vor elf
Jahren am Karneval durch eine Fcuersbruust fast
gänzlich zerstört wurde und durch seine Reinlichkeit
und Wohlhabenheit angenehm auffällt. Durch Speis
und Trank gestärkt, brechen wir wieder auf durch
das Tiefcnbachlal, vorbei an der Lukasmühle, am
Iweifllllshammcr in das Kallbachtal. Iweifalls-
Hammer, mit feinen inafsiv unterfetzten Fachbautcn,
unterbricht angenehm die ruhige Waldeslandfchaft,
die Bäche springe», die Forellen wohl auch, ein
frischer Wind weht uns an, die Berge grüßen. Das
Kallbachtal bringt klaffende Gebirgsformationen, die
aus den bewaldeten Höhen hervortreten, ähnlich
wie im V»II6e 6e I» Vre«8« und die in noch groß¬
artigerer Weise fpäter in Nideggen zur Erscheinung
gelangen. An der Biegung des Weges Plötzlich vor
uns Zerkall, das von Bergen in Form eines immensen
Amphitheaters umgeben wird, Dan» erscheint Nidegg cn mit der
Burg zwischen zwei Felsspalten. Mächtige Felsblöcke dienen derselben
als Fundament, die sich als Totalität der Ruine und der Landschaft
vollkommen anpassen. Zur anderen Seite dieselben Formationen ge¬
teilt durch ein Tal, das die stetig und ewig fortwirkende Natur in
Millionen von Jahren gebildet hat. Hinauf zur Burghöhe, vor

eingeschlossen, ist nicht ohne Reiz und hat sicher einc >> ,
Vergangenheit. Am folgenden Morgen steigen ^
die hohen Felder hinauf, die Landschaft ist weiß s^

siel ^in Reif in der Frühltngsnacht", aber siegreich durchs
die Sonne den sich zerteilenden Nebel, der auf- und abm'!!'
deu zu uusercn Füßen liegenden Tälern, Weiter durch K>e>!!^
zur Höhe mit weitem Blick auf Herhahn, Wollfeiffen, D«'"',
Scheinen ufw. ein Kranz von Dörfern und fern am 5'"^
die großen Wälder, die bis Montjoie reichen. Wir durchs«)"

Molter >vl»si»n>»l<l. — Nufgen. von H. Groß, Kunst- u. Landsch.-Photograph, ^" '3̂>i

den nmchtigen Tannenwald, gepriesen von dem allzugew>! .<
Chor, Wenn sich zu den Eifclcrn und Turnern ein paar ti'
gefellen wollten, so würde „der schöne Wald, aufgebaut !" ^
da droben", besser davonkommen. Wir sehen in der 3""° ?

Bleibergwerk Mechernich, erkenntlich an den, höchsten ^/> °"ü
stein des kontinentale» Europa, vor uns sehen wir Austol»

8«!
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u>>Tale (lall, unser Ziel, Aber vorher geht's noch den steilen
Mi Berg hinauf und dem Höhenrücken entlang über die

»nd H., "° '"^ einen freien Ausblick haben rechts auf Sötenlch
n,^.,^einfeld, eine»! im zehnten Jahrhundert gegründeten Prü-
lj,,^ s^cnscikloster, heute Erziehungsanstalt für verwahrloste Knaben,
"°ch<l ,, ' Bahnhof und das Dorf Heistert. Abwärts steigen wir
l>lK>"> und lehren ein im Hotel „Zur Post", Hier in der Heimat
u»d,,, „'°nslvollen Leiters unserer Expedition, des Herrn Moesch,
°"ttlen /°2cn>oart der hohen Obrigkeit, die seine Verdienste lobend
^dN°^, ^ndet ^e diesjährige Karnevalstour bei Sonnenglanz
^chlcii "^ ""° hervorragender Bewirtung ihren durch Nrüder-

und Frohsinn verschonten Abschluß, — Vivlrt «squons.
>>!!!,iH^u>,it schließt der Ungenannte seinen Bericht und bleibt

">»!s n ? "'^6 hinzuzufügen, es sei denn, an dieser Stelle noch-
!i>Il i„»''^l° erfreuliche Tatsache hinzuweisen, dah eine vor Inhres-
^Xilck» ^ gesetzte Verbrüderung unserer Ortsgruppe mit dem
^N'tin Turnverein von 1873 für beide Teile eine so segensreiche
^i»°^ ^r Folge hatte. Wir konstatieren mit Freude, daß die
!>l>i^ ^m an unseren Monatssitzungcn und sonstigen Veran-
Lifl^Mn teilnehmen und mit uns in die Eifel wandern. Wir

lt , b»^ besuchen regelmäßig und nüt großem Vergnügen den Turn
!'! Rl n',, Wlr sind Turner und die Turner sind Eiselei geworden

"°u> und Seele.

Frehjoar.

E Steckelchen voan em Z,len Efeler'),

^>i»^^ woar mer dach esu früh, wenn de Wanter vcrb« woar!
^>s^ ^lemünnerblluen, dat Rollen, dat Scklidefoaren un Schnie-
^»<>h» ^cn — all dat woar jao woal sihr pläsecrllch, änwer et

n°>uat, wie et an der nlcr Spricht heeschti
«hnrejonst un Vuelsjesnngt^

. lit jet woal schong, äawer et dauert nct langt,"
" D?", !°"6 et och mat oem schunge Wantcrwäader. Ieng lom

°ch. "^ Un louter Dritt. Un nei'st wie Dritt. Un mer blies
h«.^ar doheem, un da mot mer alt Füngtches un Verstepches

"> de/p"tm Hnof, a Katen hlhrein Schlof uder n sos fu en Aken
^ «^^^^^^ u^^ eweschter Iaaß spielen, wu de Nun em net
°>">>!ern °"°^ "" ^ ^^' ^°^ Äawer mer truch dat Driikswäader
^ d' 35° su sat, dat mer früh woar, wenn et endlich Meez jof
!°>„. "^nn zwischen zwelef un Mettig a Mräcken hihrcn At kucke

°»i» u ^uze Wanter durch ston fc spaot oft, kuckt jrad op de
^"U fuptlch! woar se »ch alt haner dem Borebefch schlaofen..3!ou long dat Kneckelches-Tchclwen oan. „Meine Herren, die

?'h ü,i^°" ^^ begonnen!" saot de Schullehr. Mer hat teen
> "tti, ,^,"n ,/Iäbchen" - su hosch de Kleppel, dän an der Schul
^ b»i ^'lelinökaste lug — hat naoch mih ze don wie jewonlich,

n>»n ^ ^^^ heeschen, wel „Iäbchen" snle mcchig jong. Un
>» ? lweral e Icjevz, am Heltcbärg, an der Klcepccßelderjaaß,

5°l""u"uag, am Iääßchcn- „Iünt!" — „Net Mt!" — „Op der

!"« chenn" " ^ ^^"' Schraom!" — Un ich wceß et naoch su jot,
^«n^n et fester jcwäast weer: Naobesch Fri^nz hoat mer oan cm

l^°

",,
Nr,„ "noniettig all meng Bungen un och naoch zwing funtel-

«n ^ ^ncckelen aofjewonnen? e Ilcck, dat ich b' Waken,daohcem
^<h z,:^ s°s hat Haan die och naoch tricht. Jungen, däan hoat

^hr jefchneert, un ich hoan em et das hol naoch nct

,Z»
°"H<" wat hatc mer sos nnoch viel Spaah! Wie mer Bal „op

ll«n, «n "^" °^> "V"l°' B°le buss" jespilt hoan über d' Sou
^ Reiher jeschlaon hoan — 0 Kanner, wat jong dat schong!

^ Il>»t" , " °° loos d' Koarwoch eroan, un »venn die aal Lek«oie».

i^
„Pelmwoch
Koarwoch -

klecn Männer

- Schclmwoch,
Schonrwoch!"

daovon ne^st. D' Klabberen iowe

,!."'

,„!!'

!^>!e^^^ ieholt und probeert, un dat waor e Ietaoter an der
^eten / Dng vir Ireenen Donncfchdig, dnt die jruß Lck meeuten,

^^„uch Watt an d' Uhrc stoppen. Un da komen die drcv
,,/«sch^3! Ich mccnen, ich hihrt et well nooch: „Heeeh! 't lokt

,°'N ^ '^ »Heeeh, 't lotl ze hoof!" - „Heeeh, 't lokt Bäatklaok!" -
ü^^e Klabberen kennt ich naoch viel vcrzeelen, än>oer e»
h?t ^"osmaan hoat dnt sicher well iediin^), Äawer den ccnen
^ '» 3^!' ^°" menge Schulkumcrnudcn, die noats a VciereS
^ftln?l>'on,cn lugen un om c poar Auer weil op den Dccrferen
Ä^Ve,/ °' Nällttlaot oanzeklllbbcrn un sich da mat de Bauere

'khls w"' fchlao moten, die kennte secher naoch die schungst

,^ ^"berzeelcn.
^Ndtg wollt lecnen voan de Massendeenern recht eroan,

.'^
z Mundart von Waxweilcr.

Aufsah „Schcefsondlg", von Seminnroberlehrer Faß-
1912.

well mer bei der jestierter Maß kces woßt, ob mer mat dem Bre'>-
lüfcl klabcre sollt uder net. Da jong dat schonger, wa mer Koar»
samsdig mat dem Zoster Feier ous dem Steen schlau jongen fir
d' Usterteez oanzefengken. Su e Icbrcssel woar kees an der Kircch,
wie bei der Auferstchungsmass, well die Doofwaaßerfläschen louter
omfohlcn un die Baucrejungen kcen Jett haten fir drop oachtzejäan
un an der Kirech crom moulnfen moten.

Samstesnnomettcs jong oan bat Ustereicrfärwcn oan. Un
loum woar llstcrmorijen den Hcrrjott opjehowen, da jof jekappt
wat jcste wat hoaste! Un naoinettcs hon mer op der Luh jeschattert,
un wa Ileck hat, da könnt senger Maam noch en Boksentiisch voll
Eier mat hccm hoclcn,

Aocht Däg brouchtc mer nou noch net an d' Schul ze jaon,
naluer nao Wevßen Ustcrn hat d' Herrllchteet e Strack am Haals.
Een Diust woar et, dat nomen Halcfdagsschul woar, su hat mer
alt Jett jenog, fir nao de Vuelsnnstcr kucken ze jaon, un moanige
Bolseboedem as b« dar Beschäftigung an der Äaft un an der
Nochels hängte bliewen.

Et dauert dan och net langt, bas die ecscht Meeliiawer komen
Wat wonr dat dan en Ioagd aowens op dem Foustlaichen. De
Kures ous un dan drop!

„Meekäawer stecg!
Del Voader as am Kreeg,
Del Voader as an Engelland,
Engelland as aofjebrant,
Meekäawer, flecg!"-----------

Junge, wat as dat alt lang her!Junge,
schong — UN dnt as d' Hoptsach!

Äawer et woar
A. D.

Karncualswanderung 1914 des Ortsausschusses für

Jugendpflege der Stadt Köln.
gefülivt vom liillnes Kifelverein (6. V.)

Von G. Leuffgen, Eisenbahn-Obersekretär, Köln.

Nachdem der bewährte Führer Herr Tlttel schon von langer
Hand die zu einer Iugendwandcrung noch mehr als zu jeder anderen
Wanderung notwendigen Vorbereitungen getroffen, nachdem er
am Sonntag, den 15. Februar, mit Herrn Schürmann zusammen
den ersten Tagesmarsch vorgegangen war und die Unterkunftsverhält-
nisse der ersten Tage geprüft und geregelt hitle, trafen sich die
Teilnehmer frühzeitig am Sanistag abend wohlausgerüstet und
mit frifchem Mut in der Vorhalle des Hauptbahnhofcs. Sie
erhielten eine sichtbar im Knopfloch zu tragende Ordnungsnummer,
so wie sie in der Liste standen, 1—12, 14—28, die Führer das
gliche Zeichen nüt etnem ?. Die Anregung stammte von Herrn
Ttttel und hatte den großen Vorzug, daß man sich sofort jeden
Einzelnen hervorholen konnte, ohne lange nach Name und Art zu
forschen, daß man aber auch stets unterwegs mit Leichtigkeit die
Nopszahl feststellen tonnte. Die Jugendlichen waren übrigens von
dieser Einrichtung selbst durchaus befriedigt und gewöhnten sich
schnell an die dnrch die Nummer gegebene Ordnung.

Die Ankunft im Gasthof Lindcn in Brück a. d. Ahr erfolgte
kurz nach 10 Uhr. Wir hatten von Anfang an vorgesehen, in Brück
möglichst bald die Nachtlager aufzusuchen, infolgedessen war auch
ein Abendbrut am ersten Abend nicht vorgesehen. Das erwies sich
als sehr zweckmäßig, denn es dauerte ziemlich lange, bis die un¬
ruhige Gesellschaft in ihren Schlafstätten, deren Belegschaft bis zu
vierzehn in einem Zimmer betrug, zur Ruhe lam. Der Nachteil
des sogenannten Massenlagers zeigte sich auch am anderen Morgen,
indem die Wanderer schon recht früh flügge waren) wohl fchon kurz
nach 5 Uhr hörte man fchwere Nagelschuhtritte auf den Treppen
und Fluren. Es war eine Lust zu sehen, wie die Iungens es sich
beim Morgenkaffee immer und immer wieder schmecken ließen, und
der Wirtin zur Ehre sei's gesagt, sie wurde nicht müde im „An¬
fahren", Nun ging es vierter Güte nach Dümpelfeld, wo mit den
katholifchcn Teilnehmern der Frühmesse beigewohnt wurde. Bald dar¬
nach hatte» steißige und geschickte Kunstjüngcr schon die herrlich
auf einem fchrosfen Felfen gelegene Dümpelfelder Kirche in dem
mitgeführten Skizzenbuch auf den Karton gebannt und wir wurden
bei dieser Gelegenheit freudig gewahr, daß zwei Teilnehmer fchon
früh um 5 Uhr auch die Kapelle in Brück kunstverständig in ihrer
KUnsllermnppe verewigt hatten.

Die nun beginnende Wanderung führte zunächst die Land¬
straße entlang bis Nleder-Adenau, dort in mäßig aber stetig an¬
steigenden Schlangenwindungen über Hohe Warte nach der Hohen
Acht zu. Leider setzte schon bald ein leichter Regen ein, der im

Laufe des Tages stärker wurde, ttber teilweise unvergleichlich schöne
Landschaftsvilder führte uns unser Weg, und wenn auch die Ungunst
der Witterung manchmal recht unangenehm bemerkbar wurde, so
als uns scharfei Wind, Regen, Hagel und Schnee ins Gesicht trieb,
die Laune hat sich lein Teilnehmer verderben lassen. Mittlerweile
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war es iO'/,z Nhr geluordrn und »vir waren am Fuß der noch stark
verschneiten Hohen Acht. Wir Führer Netzen alles zusammenkommen,
naben bereitwilligst die Versicherung, daß in einer Stunde abgekocht
würde, daß sich uns in der Schutzhütte hierzu günstige Gelegenheit
böte und mit neuem Mut ging es steil bergan, durch Schnee, Gestrüpp
über Stock und Stein. Endlich sind wir oben, am Turm, jetzt
ganz oben, hoch auf dem Turm. Vorsorglich hatten wir allen
Jugendlichen das feste Schließen der Kleider und das Umlegen
eines Halsinches auf dem Turm zur Pflicht gemacht^ es war das
aber auch nutig, denn der Wind Pfiff bitterkalt. Naturgemäß war
hier nur kürzester Aufenthalt, Zerrissene Wolkenfetzen jagten am
Himmel, wallende und brodelnde Nebel zogen vorbei, Fernsicht war
gar nicht, was aber zu sehen war, zeigte Jedem die wilde Schönheit
der Hocheifcl und dessen freute sich jeder Teilnehmer. Mittlerweile
hatte die Spitze auch die Blockhütte erreicht — sie war verschlossen.
Da zum ersten mal sahen nur mutlose Gesichter, fragend und hoff¬
nungsvoll zugleich auf die Führer gerichtet, im Vertrauen darauf,
daß diese helfen konnten. Und Gott fei Dank, sie konnten eS.
Wenn auch alle Fensterladen fest verrammelt waren, wenn auch
die Hauptcingangstür sich als verschlossen erwies, die an der Berg-
seite gelegene Tür ließ sich offnen, sie war nur verquollen und
recht fest eingeklemmt) die Fenster wurden geöffnet und im Hurrah
wurde das Blockhaus gestürmt, das war eine Freude! Flink wurden
die schweren Stühle aus Natureichen von den Tischen geräumt, die
tropfnassen Umhänge und Mäntel abgelegt und hast du nicht gesehen
brodelte schon auf allen Tifchen in den Kochgeschirren das Mittags¬
mahl. Zwar war es nicht leicht an Wasser zu kommen, trotz des
strömenden Regens, aber frischer, weißer Schnee verwandelte sich
auf der Spirituöflammc gar bald in Kochwasfer und dann in Kakao,
Kaffee, Suppe, je nachdem, was der betreffende Kochlünstlcr mit
geheimnisvoller Gebärde feinem Geschirr weiter einverleibte. Hier
zischt ein englisches Beefsteak, dort werden Vier und Vrntkortosfel
gebacken, der üsfnet eine Büchse mit Erbsen und jener zerkleinert
bedächtig, wie er es der Mutter abgeguckt hat, einen Suppenwürfel.
Das war «in Vild, wie eS sich der wahre Jugendfreund nicht
schöner und herzersrcuendcr vorstellen kann. Nach beendigtem Mahl,
gründlicher Aufräumung des unfreiwillig gastlichen Haufes, sorg¬
fältigem Ausfegen wurde wieder alles, wie gefunden, fest verschlossen
und vor der Tür schnell eine Aufnahme gemacht, die vorzüglich ge¬
lungen ist. Gegen 2'/, Uhr ging eS mit neuem Mut deu Eisel-
höheuweg nach bis nach Nürburg, woselbst wir gegen 4'/^ Uhr etwas
durchnäht aber wohlbehalten anlangten. Es mag hier eingeschaltet
werden, daß wohl dieser Teil des sonst mit Recht so gelobten Vlfel-
hühenwegcs kaum begangbar ist, zumal wenn es fo stark geregnet
Hat. Hier muß etwas geschehen, den Weg zu befestigen.

Bald nach 5 Uhr versammelten sich wieder die Teilnehmer der
Wanderung, schrieben eifrig Karten an ihre Lieben zu Haufe,
sangen frohe Lieder, die ein kleiner fingerfertiger Künstler aus
unseren Reihen sicher und flott begleitete, und freuten sich, als Herr
Schürmann zun, Gedenken des Karnevals Hände voll „Fastelovends-
kamellc" in den Saal warf, — Leider mußte genannter Herr uns
nun verlassen, seine Pflicht rief ihn nach Köln zurück, er mußte den
?-Uhr-Iug in Adenau noch erreichen. Ein dreifaches Frischauf be¬
gleitete ihn als Dank.

Am andern Morgen wurde mit Befriedigung festgestellt, daß
sich die Schleusen des Himmels geschlossen hatten. Gegen 8 Uhr
wurde reichlich uud gut Kaffee getrunken, die Feldflaschen wieder
mit dem heißen, braunen Trank gefüllt, der von dem Wirt bereit¬
willigst zur Verfügung gestellt wurde. Dann ging eS nnf die Nür¬
burg, zn der leider der Zutritt erst möglich war, nachdem jeder
Teilnehmer zn IN Pf. eine Eintrittskarte gelöst hatte. An Hand
der neuesten Karten konnte dann den Teilnehmern die ganze Um¬
gegend erläutert werden. Unfcre Ieichentünstler waren auch nicht
müßig, wohl einhalb Dutzend guter Skizzen zeigte die Mappe.
Puntt !N/>2 llhr wurde daß Aufbruchzeichen mit Hörn und Pfeife
gegeben und mit lustigem Sang ging es im flotten Gleichschritt auf
Hochkelberg zu. Gegen l> U!,r unterbrach eine kurze Frühstücksrast
aus gefällten Bäumen die genußreiche Wanderung, dann ging es
weiler, bergabwärts nach Mnosbruch. Um 12'/z Uhr hatten wir
eine geeignete Stelle zum Ablochen neben einem Bauerngehöft ge¬
sunden, wo es frische« Trinkwasser umsonst, frische Eier zu 8 Pf.
gab. Im Nu war alle« aufgekauft. Da entdeckt einer unserer
Jungcns die Spitze der Gegeuwandcruug, die auf uns zukam.
Bald haben sie uns erreicht, und nach froher Begrüßung setzten sie
ihren Marsch fort. Nach Ncend,guuq de^ Mittagsmahles zogen wir
in entgegengesetzter Richtung über Utzerath auf Dann zu. Froh und
munter erreichten wir diese» Flecken gegen 5^2 Uhr, wo für unsere
Unterkunst im Hoiel Gandncr gesorgt war. Während in Nürburg
»och immer jedes Nett mit zwei Teilnehmern belegt werden mußte,
Halle in Dann jeder Teilnehmer sein Nett, das war allen auch
sehr lieb, aber auch nach den Strapazen des Tages zu gönnen.
In Daun wagten sich einige cinheimifche Maskierte schüchtern auf

Hcrbcrgswirt H. ftwudner war cncm^
wen, sogar der Speisesaal war enispl^

nichts loö. Dafür bot uns um > ,

elsesaal ein reichliches Mahl, das el H

die Straße, bei unserm Hcrbergswirt H. Gandner war cbc»^
etwas larnevalistisches Leben
anfgeputzt, aber fönst
der Wirt in seinem Spei>eiaal rli> reiaiucyco ^cnyi, on» >> »

würzte, indem er aufforderte, solange zu essen, wie es fch"',,
Das geschah auch, denn alle hatten sich redlich an tH
Tag ihr Abendbrot verdient. Eigentlich hätte nun eine >^
Karncvalsunterhnltnng stattfinden fallen, es wurde auch ein l°^.
tcrner Versuch gemacht, aber unsere Wanderburschen fände» .^
bald, daß sie keine Karncvalistcn waren. Als nun noch ^
Tittel eine Blitzlichtaufnahme, die auch gute Bilder >,«",

hat, bewirkt hatte, tat der Magnesiumrauch das feine und!A,
war der Saal geleert. Die lockenden Weifen fröhlicher Vl^ ^
blllltänze wirkten anziehend auf die jugendlichen Gemitttt,

zogen gegenüber zu Schramm, um bald mit langen Gcsi»^
wieder zurück zu kommen — es wnrdc dort ein reichliches l!>»u ,
geld erhoben, das führte uus die Lüsternen auch ohne weitctt
Mahnungen wieder zu. Mit Güte und mit ernstem Wort ^
wir um 10 Uhr alle iu ihre Netten verstaut, der Tag

ich

N'^'

6ilenb»l,n Vi»«luKr bei daun.

Neueste Aufnahme von H, Groß, Kunst- u, Landsch.-Photogl.,

vorbei. Niemand war krank, das Wetter zwar noch trii^
trocken gewesen. ,^

Entgegen der Wanderplan-Absicht hatten wir für

Tag einen Besuch der drei Dauncr Maare vorgesehen. >^,/
uns der Weg über Gemündcncr Maar, Mänsebcrg znm S»^
mchrcner Maar rund um das Weinfelder oder Totcumanr l' >
wuuderbar gelegenen Weinfelder Kirche. An Hand des ^ i
Eifclführers und der Karten wurden überall kurze Vortrag ^
die Tiefen- und Hohenlagenverhältnisse der Maare, >Mr h/
Wasserfläche, lHutsiclnmg uud Ursache und der Umgebung !^,,<
uud es muß betont werden, daß allseitige Aufmertsamteit ^,
welch reges Iutercsfe alle Jugendlichen- den Ausführungen c»V
brachten. Der nmfnsfende Rundblick vom Mänsebcrg, die »".>
zugefrorenen Maare, der herrliche Sonnenschein, alles das !>' ^
innerungen, die wohl nicht so leicht dem Gedächtnis cnil"^,,
werden. Am altersgrauen Gemäuer des Welnselder tt'^,
lagerten sich nun die Teilnehmer zu wohlverdienter Frü>1>'" z><
und wahrend dieser Zeit fllzziertcn die kleinen Architekten!',,?
und sauber die Kirche, während Herr Tittel zwei wohlg^
Aufnahmen machte.
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Uns dp ^°tlen Marsche ging cs dann zu»! Bahnhof Dann, wo
^M 1 n<,^"6' natürlich »nieder vierter Güte, nach Pelm brachte,
>»^^ , ^ waren wir nach Ergänzung unserer Mundvorrätc unter-

^ Nu ^"^lburg. Wunderbar auf steilen Felsen gelegen, bietet
^Ntrick,!^ ^' ^^ >"un über die neuen Treppen nach vorheriger
^unbK,!^ ^ Etntrittsgebühr bequem gelangt, einen prachtvollen
bi^ „^ ' b" schünhettsfroh von Alle» lange ausgekostet wurde.. schönhettsfruh von Alle» lange ausgekostc

izi °??,n wurde auch zu», letzten Male im Burghöfe und den
bei m ^S,m °b«ckocht, wohl in der landschaftlich schönen Gegend.

^>l»lw «,-?^ ^^^ ^"^ Signal zum Aufbruch und^dcm Bullanweg

b>cr
Vi

>n"

,N

>il,?n, ^'^^ ^ über die ausgebrannten Krater Papenkaule zum

w >ue »^ "^" ^ schroffen Felsen der Munterleh langsam abwärts
l>!» ^, ^^annten tauseudiährigcn Linde, die fechs unserer Iungcns

«unnie eben umspauuen konnten,

^itt i^, ""6 noch etwas gelt blieb, ging cs mit tlingendcm Gletch-
l!ei„„v ^" ^l Plnttenbclegtcn Bürgersteige Gerolsteins zum Gerol«^ "li„^ ... Nürgersteige Gerolsteins zum

»,,!„' Umldel, um — die erste und einzige Enttäuschung auf
°l Wanderung zu erleben.

Ne»este.A»f»ahme von H. Grus;, Künste und Landsch.-Photugrafth, Bonn

^ ^ch°e>„ der Werkmeister vom Berichterstatter ausgesucht war
^>l, h ^ Tittel besorgte inzwischen die Heimfahrscheinc — erfuhren
> >>chti^ "'"" s'lh Vorher in.^löln, Hanfaring, Erlanbniskarten .-,»r

"l>Ncn ,'.'^^" Anlage» befurgcn muß, ohne die em Betreten der
^ "vstatthnft ist, also das Ganze kehrt

"'„^^wireise u»> !',"'> Uhr an und landeten
!">>l,l^"^ ^»> unser Zug) wir traten froh, wie wir begonnen, die
i^dln" "'"ise "'" '''"'' ^^ "" ""^ landeten in Köln mit hnlb-»e

^ Verspätung, gegen «^, Uhr, wo sich unsere jungcu Waudcr-
^>chi^„!"^ dreisachein Fnschnuf und herzlichem Dank von uns ver^

^si^'^ zueile Narnevalsivandernng darf getrost als eine in jeder
° »lle ^"^ Ncluugene und erfrischende Fabrt bezeichnet werden,

^^^-llüehmcr befriedigt hat.

^ Sahn Malmedy—Stavclot.
''»e i^ der Februarnmmner de^ Bereinsblattev brachten wir

uferte Beschreibung der neue» Bahnsirecke an der West-
, ^n°? ^^ Ergänzung dazu gehen uns von eine»! Fachmann

" t>iiif.,"ugcschichtlichc Angaben zu, die vielen Lesern willkommen

',^'n vor 30 Jahre», bei», Vau der Strecke Rothc Erde—

^ "!,l!!,,>" Radien Mnli»edy und St. Vith die Verbindung von
n>it dem belglfchcn Eifeubahnney bei Swvelot angeregt.

^ den '^t Abziru'Kmng nach Malmedh wurde von Interessenten

>5 !ei «> "^ "^>>> "^^ ^.^.^» »,.^>,.»,^».
i^'N »„ "l,i»du»g siaud aber damals die belgifche Regierung
>,'' ^,,, '^>^ gegenüber. So verging eine Reibe von Jahren, bis
^l»ei>> ^8' allgemeine Vorarbeiten für eine Nebenbahn von
,'lil,^ ^ nach der Landcsgrcnze in der Richtung Stavclot «»geordnet

,I»i Jahre !903 gab die belgifche Regierung ihre /,,,
!> ' M" ^' diese», Nahubau uutcr der Bedingung, das; gleichzeitig

t 3^ ."^»»gslinie von Aachen nach Brüssel »»tcr Beseitigung
^n>npe bei Ruuhcidc gebaut iuürde. llntcr de»! >,'>. August

1803 »uurde über den Bau der beiden Bahnen ein Staatsvertrag
zwischen dem Reich und Belgien abgeschlossen, in dem vereinbart
w»rde, daß die Strecke Malmedh —Stavelot spätestens fünf Jahre
nach der Veröffentlichung der über sie entscheidenden Gesetze in
Betrieb genommen werden sollte. Seitdem sind über zechn Jahre
dahingegangen.

Für die preußische Teilstrecke Malmedh—Lnndesgrenze wurden
die Baumittcl in Höhe von «40000 M. ausschließlich Grunderwerbs-
tosten schon im Jahre 1904 durch Gesetz vom 25. Juni 1904 be¬
willigt. Dazu kommen 61000 M. für den Grunderwerb, die der
Kreis Malmedh unternommen hat, so daß insgesamt 840000^-
61000 - 801000 M. für den Nahnbau zur Verfügung standen,

Nachträglich wurde diese Summe durch das Änleihegefctz vom
Jahre 1912 auf 1 391000 M. erhöht. Es wurde dabei eine Er«
Weiterung des Bahnhufs Malmedh berücksichtigt und den Wünschen
der Ortschaften an der Grenze auf Herstellung eines Bahnhofs bei
Meir, die anfangs nicht beabsichtigt war, Rechnung getragen.

Auf preußischem Gebiet wurden noch im Jahre 1904 die aus¬
führlichen Vorarbeiten für den Nahnbau ausgeführt.
Der Entwurf für die Strecke von Malmedh bis zur
Landesgrcnze wurde am 28. April 1905 landcs-
poltzcilich geprüft. Es dauerte aber noch bis zum
Herbst 1908, bis mit der Ausführung des Bahnbaus
begonnen werden konnte. Dies lag daran, daß die
Ratifikation des Staatsvertrags zwischen dem Reiche
und Belaicn sich wider Erwarten verzögerte uud die
Ratifikationsurkunden erst am 26. Oktober 190? aus¬
getauscht wurden.

Auf der preuhifchcn Teilstrecke wnrden dann
im Herbst 1908 die Bauarbeiten in Angriff genommen
und mit Nachdruck betrieben. Der Unterbau der
Bahn ist zum größten Teil schon mehrere Jahre
fertig. Mit dem Verlegen des Oberbaus wurde
aber bis zum Sommer dieses Jahres gewartet, weil
diese Arbeit zweckmäßig erst kurze Zeit bor der In¬
betriebnahme der Bahn ausgeführt wird und die
belgische Teilstrecke nicht vor Ende 1913 fertiggestellt
werden konnte. Die Arbeiten nahmen n»f der bel¬
gischen Seite längere Zeit in Anspruch, weil hier
ein Tunnel von 500 m Länge unter schwierigen i>'<c-
birgsverhältnissen gebaut werden mußte.

Die ganze Strecke Malmedh—Stavclot ist jetzt
betriebsfähig fertig und am 5. Januar 1914 in
Betrieb genommen worden.

Die Strecke Malmedh—Stavelot hat eine Vmige
von zirka 9 I<m, von denen zirka 3,7 Km auf
preußifche»! Gebiet liegen. Ihre Bedeutung liegt
darin, daß durch sie die Kreisstadt Malmedh, die von
altcishcr rege Berkehrsbeziehungen zu Belgien Hai,

an das belgische Eisenbahnnetz angeschlossen wird.
Die Bauausführung erfolgte durch die Bnuabtcilung Nüllingen,

deren Vorstand nacheinander die Regierungsbaumeistcr Kirberg,
Iachn und Franz waren. Mit der örtlichen Bauleitung waren
der Reg.-Baumeister Inmmet, der Ingenieur Mertz und der Bau-
nssistent Hissen betraut. Der größte Teil der Bauten war der
Städtereinigungs- und Ingeuieurbau-Akt.-Gcs. iu Berlin über^
tragen, für die der Obcringenieur Winter und der Unternehmer
Schömcr die Arbeiten auoführtcu. W,

8 Kleine Mitteilungen. 8

1. Vi« liokten «ler OckülerKtsbergen. Pünktlich, »nein de»
früheren Jahren, erschien der Bericht über die Schülcrhcrberge» der
Eifel, der nur Erfreuliches über die Entwicklung dieser für unfcrc
Jugend fo überaus wohltätigen Einrichtung mitteiltc. Nur eins
macht fchon seit Jahren in steigendem Maße der Herbergsleitung
Sorge, das sind die Kosten, die sich im vergangenen Jahre ans
13 736.50 M. bellcfen, und schon ist zu befürchten, daß, wenn uicht
recht große ^laben, wie sie bereits vereinzelt gefpendct wurden,
folge», eine Einfchränkung des bisbcrigen Betriebes eintrete» muß.
Das war jedoch vorauszufehen, und fchon im Septcmbcr 1904 habe
ich in Malmedh, als die Errichtung der Herbergen beschlossen wurde,
die Befürchtung geäußert, der Verein werde bei dcm zweifellos fehr
starken Besuch der Freiquartierc nicht imstande sein, auf die Dauer
die Kosten aufzubringen. Mit mir können viele Mitglieder des
Eifelvcreins »icht einsehen, weshalb man auch ^ühueu reicher
Eltern Frci>iuartier bietet, statt diese Wohltat auf diejenigen zu be
schiiniten, denen durch die Herbergen erst das Wandern ermöglicht
Wird. Auf der Vorstaudssttzung in Müncheivl'Uaobach wiec, Herr

89



333K9Z Eifrwcrrittül'Iatt G««««O

Nrcucr-Neuhdaraufhln, daß kaum ein Viertel dcrOrtsgruppen Beiträge
,ur Bestreitung der Kosten der Herbergen geliefert haben. Das ist
nach meiner Meinung darauf zurückzufuhren, das; eben viele Orts¬
gruppen mit dem seitherigen Betriebe nicht einverstanden sind. Ich
verzichte hier darauf, Beobachtungen und Erfahrungen mitzuteilen,
die mich von Jahr zu Jahr mehr in meiner Ansicht bestärkt haben,
Zweck dieser Zellen ist nur, die Frage zur Besprechung zu stellen. —
Borschläge über die vorzunehmenden Änderungen sollen fpäter
folgen.

Coblenz. Prof, Follmann,

2. 2ur Kifelrels« «»iler «lilnelnis I. Von Herrn Apotheker

Eugen Müller in Eharlottenburg ging der Schrlftlcitung folgende
Mitteilung zu: Als Mitglied der O.-G, Berlin las ich in der
Februar Nummer Ihres geschätzten Blattes von einer Eifelrclse des
Prinzen Wilhelm von Preußen im Jahre 1838, Von einer andern
Elfelreise deS Prinzen aus der Mitte der 50er Jahre, als er »och
Militär Gouverneur von Rheinland und Westfalen war, mochte ich
ein Erlebnis zum besten geben. Vielleicht interessiert die kleine Er¬
zählung, die Zeugnis ablegt von der Leutseligkeit des ersten deutschen
Kaisers, Ich schicke voraus, daß mir selbst aus meinem fünften
Lebensjahre der Ritt auf dem Pferde und das Anbieten der Blumen
an das Pferd — der wiederholten Schelte von feiten meiner Mutter
wegen — stets in Erinnerung geblieben ist, das übrige laut Er¬
zählung meiner Eltern.

Anläßlich einer Truppen-Inspektion besuchte um 185« oder 5?
Prinz Wilhelm von Preußen auch meine Geburtsstadt Mn I medh,
die damals noch Garnisonurt war. Bei dieser Gelegenheit unternahm
der Prinz auch einen Ausflug ins Belgische bis nach SPa, wobei das
Grenzzollhaus passiert werden muhte. Hier hatten sich die Beamten
unter Führung meines Vaters, der Obergrenztontrollcnr war, auf¬
gestellt. Mein Vater begrüßte die Königliche Hoheit, uud ich sollte
einen von meiner Mutter gestifteten Strauß Landblumen über¬
reichen. Doch ich, in völligem „Nichterfasfen des richtigen Moments"
hielt meine Blumen dem Pferde hin, ganz freudig in meinem wallo¬
nischen Patois und Kauderwelsch rufend: „OK mon eber, mon
vetit eK«v»I, iß' die Blumen, si' v' plalt,!" Der Prluz soll
herzlich gelacht haben, und mit den Worten: Komin mal her, du
kleiner lieber Pferdefreund! hob er mich zu sich auf sein Pferd, ritt
in Trab und Galopp mehrmals auf und ab und setzte mich dann
mit einem herzhaften Miß wieder ab, dabei rufend: „Adieu, du
Lockenkopf, auch meinen Dank deiner Mama für die Blumen!"
In Malmedh hatten damals alle Iungcns Locken, das war so
Usus. Mit Frischauf E. M. —

8, Tu? ?r»ge „VoUmllnlen". Gegen die in dein Artikel
„Zur Frage Vollmühlen..," in Nr. 3 dieses Blattes aufgestellten
Behauptungen läßt sich in sprachlicher Hinsicht allerlei einwenden,
und zwar folgendes: Daß Vollmühle vom Namen Vollmüllcr
kommen sollte, ist so unwahrscheinlich und, da der Name Vollmüllcr
doch, wie schon die niederdeutsche Form Vollmüller zeigt, nicht in
der Montjoier Gegend allein erscheint, ausgeschlossen, daß man von
dieser Annahme wohl ohne weiteres ganz absehen kann. Umso
wahrscheinlicher ist dagegen das Umgekehrte, daß nämlich Vollmüller
sich von Vollmühle herleitet, ebenso wie Müller von Mühle. Genau
so hängen ja die vielen Schmitz, Schmidt, Schmtd, Schmledle nsw.
mit Schmied und Schmiede zusammen und Becker, Beck u, a, mit
Bäcker. (Dazu gehören übrigens wohl auch Back, Bücher, Becher,
die sich von dem dialektischen buchen für backen herleiten.) Lohr,
Lllhr lautet eigentlich Loher und kommt von Lohe, bedeutet also der
Lohmacher. Die Deutung „vollen" . , . als „voll" machen dürfte
wohl unter dem suggestiven Einfluß von voll-^gefüllt entstanden
sein. Diese Erscheinung, die sogenannte „Volksetymologie", begegnet

den, Philologen ja häufig im Leben der Sprachen) sie hat auch aus
v.i!i»in, — villi»« „Felleisen" und aus llreudalwta — »«lusbuso
„Armbrust" gemacht.

Nun noch einiges zur Ableitung vom lat, i'nllo: Daß ein
fremdes, mit der Sache zu uns gekommenes Wort in späterer
Zeit nicht mehr verstanden und dann an ein lautlich gleiches
oder ähnliches, wenn auch dem Sinn nach ganz anderes Wort
angeglichen wurde, erleben wir auch häufig, so bei dem fchon er¬
wähnten vü,Ii8ill, das über französisch vnli»« als Felles, Fellts,
Fclllß zu uns kam und rein lautlich, ganz sinnlos zu „Felleisen"
wurde. Mit Fell und Visen hat es natürlich nichts zu tun. Ein
schönes oft zitiertes Beispiel hierfür ist auch der Name der Stern-
siraßc in Bonn. Nun, die klaren Sterne haben nicht ihren Namen
dazu geliehen, wohl aber die — Bäcker! Bäckerei heißt nämlich
lateinisch nistrinll, mittellnt, ,,,«icrulr, woher also die Sternen-
siraße (so in älterer Zeit) ihren Namen hat. Sie war, wen» ich
nicht irre, auch nachgewiefenermahen die Bäckcrstraße, Heute liegen
darin noch Vier alte Bäckereien,

Nach dem hier Gesagten ist es, da tullo lateinisch der Walker
heißt(franzüsischloulLl^ kneten, niedertreten^oulÄ^L^-dasWalten),
also gar nicht so gewagt und unwahrscheinlich, „vollen" und „Voll-

mühle" von lateinisch lull« abzuleiten. Es wäre dann ms
richtiger sollen zu schreiben, und vollen bedeutete dann den,
druck der volksctymologischen Ausgleichung an voll gefüllt lh

j Übrigens hängt mit wallen anch der Name Welter (">""
auch Völker?) zusammen,j

Godesbcrg, onncl. pnil, Luc»»'

8 Literarisches und Verwandtes. 8

^"
1. „Sonn HM »nein" betitelt sich ein soeben vom St"" ,,

Verkehrsamt herausgegebener, in vier Sprachen — deutsch, sreM" ^

englisch und holländisch geschriebener Prospelt, welcher, m> ^
trefflichen Illustrationen verschen, die Fremden, besonders die ^
länder, auf die alte Universität«- und Gartenstadt ausnn
machen soll. ..

Der Prospekt wird an Interessenten kostenlos übersam^
2. <bo Wanderungen in «len Vlltltervv»l«l, «las ^,i«

gebirge, Kneln , I^nn-, uncl Siegt»! von Will). St" >' ,„
Verlag von (5 arl Gcorgi in Bonn. Preis mit beiden "

1.20 Mark, ch,t
Das schmucke Wandcrbuch, dessen frisch gezeichneter -!'^,

von dem Maler E. Nonn entworfen ist, kann von alle» ^
und Wanderfreundcn freudig begrüßt werden, enthält ln'^
Buch die ausführliche Beschreibung von ILO der lelMste" »,

derungen. Ferner sind Wanderkarten des ganzen Geblci ^
Maßstäbe von 1 :100000 beigegeben, davon eine Karte de« ^
lichcn Weslerwaldes mit Rhein- und Slegtal und eine °c v
lichen Wcsterwnldes mit Rhein- und Lahntal, Die drei,M> ^

„Bonner Weg", „Kölner Weg" und „Rheinhöhcnweg" sind WH.
und in der Wanderkarte berücksichtigt. Auch enthält das -^ ^
alles das von den aufgeführten Plätzen nnd Sommerfrischen,^

dem Wanderer und Naturfreunde Interesse bietet. Se>^
kommen ist das betgcgebcne ausführliche Verzeichnis mit t.^
angäbe dcr Eonntagskarten, die nach fämllichcn der m > ^
stehenden Stationen angegeben sind. Wir sind gewiß, da>!! ,,p
Buch wegen seines reichhaltigen, zweckmäßigen Inhalte»/ ,«
mustergültigen Ausführung, sowie durch den sehr billigen /

viele Freunde erwerben wird, auch bei den Mitgliedern ° H,
Wesierwald benachbarten Ortsgruppen des Vlfclvcrcins. ,>,,

3. 6r<lg«sel,ie!,tl<cl,e Spl»2lerg3nge. Nützliche Pl"'.'^
da und dort in Scherz und Ernst von Hans Pohlig, P'M,,l<
der Universität Bonn. Mit zahlreichen Abbildungen im ^"..,'
einer farbigen Tafel, Alfred Kröncr, Verlag, Leipzig 1"
heftet 6 M, gebunden 7,50 M.

Der Verfasser führt uns in seinem Werke an die bckan ,,

geologischen Fund,mtten Deutschlands, abgesehen """ „^
wenigen nußerdeutschen Landschaften, die zur ergänzenden Uo> ^
noch besonders berührt werden. Seien es nun wertvolle,,^
ralien oder auch Petrefaktcn, die entdeckt werden sollen, ^
weih er jene Plätze, wo es wirtlich etwas zu klopfen ^I<
hämmern gibt. Nur schade, daß bei manchem Geldbeutel >>,.F
nicht so günstig vorgesehen sind, daß er die Gaue Dem " >^
durcheilen kann vom fernsten Westen bis zum weitesten VM ^ f
von dein Nlpenrand bis zur nordischen Meeresküste! Doch " i,!'
denjenigen, der nur weuige Gebirge aufsucht, wird das -v . «
reichlich verzinsen, da ihm die Wege deutlich gewiesen wcr° ^
er reiche Beute finden taun. Anch abgesehen davon bietet °«^j»
für den Nichtreisenden viel schönes und neues. Es soll ei» ^
gemacht »verdcn, die weitesten Kreise für die Erdgeschichte z"^l>
essieren, die ja eigentlich den Puls des heutigen industriell" - ^

ausmacht, denken wir nur einmal an Kohle und ^^htz
dies ist dem Verfasser besonders durch dcn Plauderton " , >
worden, den er an manchen Stellen anschlägt. Da w" F
Feuerberge die Nasen der Erde, die Erde selbst hat st°i F,
Schnupfen zugezogen, sie wird zu einer alten Tante m./

Runzeln und verdient sich dadurch den schönen Namen «"^F
das heimische Schicfergebirge ist nichts anders als eine alte A/ ^,'
Besonders gut liest sich: Jurastndtum, Diesem Kapitel M"^>»L
noch gern einige Seiten zusetze») es liest sich wie ein spannender^/.
Mit der Erdgeschichte von ehemals ist enge verflochten 0'°^, ^
5er Gegenwart, Wir hören nicht nur, wic das Antlitz,,, ^.....------7........«,. ..«., .^ ^ ....."V,^ a^
>ch änderte, wie Schicht auf Schicht sich legte, wic °m°,Hf.

ströme, bald große Eismnssen an der alten Dame her«Mi, ^
sundern anch von dcn bcschwcrlichen Arbeiten der Verg>c> ,,,,:
Schatze zu fördern, von dcr Umwandlung der Gesteine >>' I >'
Skulpturen und Bauten, von der Herstellung mikrosiopu",^
flcinspiNpnratc und vieles andere, Wohlgclnngcnc Bild"
stutzen das BerständniS deS Inhaltes. Abgc chen von ein'ss ^'
motivierten Gedankensprüngen - ich erinnere nnr nn S. ^
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d/ih!,",''!'!',",^s Verfassers sich über die «^Ic>.«i<r inilitlrn« erhebt,^ >,. . plötzlich der mittelalterliche .fierenbammer in de», Kinn siel.plötzlich ^r mittelalterliche Herenhammer in den Sinn siel
^ mnn den, Buche wcilcstc Verbreitung wünschen.

^°""- Lengersd ° rf.
zlons^«..^" «lie Naisesstzät, Eine Erzählung aus der Zeit
"'ci^^v ^°n Karl Ferdinands. (I)r, K. F. van Bleuten,)

"°8 von Abel und Müller in Leipzig,
^lle ssis'l ^ ^^^ Packenden Iugendschriften, por allem seine reiz-
s«ss^ ^lerzühlung „Normannenstur in" weithin bekannte Ver-
Uii^ s^^ uns in vorliegenden! Werte wiederum eine anschaulich
l«nd/,> H gefertigte Erzählung, die gewiß im Mosel- und Elfel-
z°» d»' » ^"f"ll finden wird, Iu Anfang des 4. Jahrhundert«
der na„s s "^che Kaiser Konstantin nach r>ier, der alten Hauptstadt
bnlt, ,Ä^n Provinz, um hier seine Residenz auszuschlagen. Schon
lh>°üt « "" leierlichen Einzüge erfuhr der Kaiser, daß eine Ver¬
alten «3, ^"^ Vernichtung der Römer geplant sei. Die Franken
in h„ "? mit den Vruktercrn vereinigt, die Reichen in Trier und
Eli„„ -Provinz hielten zu ihnen. Um seine Feinde mit einem
Eu„,^ uernichten 5« tonnen, verlangt Konstantin von dem Redner
^ei u^ er solle den beiden anwesenden Abgesandten der Franken,

°°Ul°^n ^" Askarich, die Pläne beneffs der Verschwörung
^nter , ^""'enius führt die beiden Franken erst zum Amphi-
^^ie!„!. . ^'^ ben Kämpfen der gefangenen Pittcn gegen wilde
"Uuli, «°""°"' Unter den Zuschauern befindet sich auch Nudus
lliüei I-"?' °cr reiche Weingutsbesitzcr aus Neuningen, samt
"slnri^ > ^egill Donttla, deren Schönheit es dem jungen
"UM "^Welch antut. Eumenlus kündet dem Nttultus für die
^"cht „,i^° seinen uud der Franken Besuch an. In der folgenden
»lc>n ...^" im Hause des Ledergrußhändlcrs Varusius der Feldzugs-
^"kt h»s, "irr festgestellt und ein Tal bei Ausava als Snmmel-
Mt hi»» , "'l> TagS darauf geht'S nach Nenmagcn. Eumcni».'
""N»n .' Weinkeller des Attulius bei Tarnnusbeiger Auslese

NesllM °2°>s die Junge zu lösen? doch dieser weicht seinen Schlingen
"°NiIIa >"s, Emnenius erreicht nichts. Da steckt er sich hinter

'd lbn '"^ blcse den ASInrich mit Liebesbetenerungen umgarne»Ol,
ihn

Mite ',,Z,", Preisgabe des Geheimnisses veranlassen soll
!?n>enw8 .,"!^ 5^l auf den Leim und verrät den Krte,

garnen
Der

us^,a'"^ überbringt ihn dem Kaiftr," und"diVser überfällt die bei
^°n2i« > "'"!"' Scharen des Merugais und vernichtet sie.

^°n, 3,»"« in Gefangenschaft und foll in der Arena unrühmlich

^'°>»Mcn I ^'" Askarich mit seinem Heerhnufen Neumagen

!'l

- und

rseht,Ä°? Romanus'

rückt, Donilla mit sich führend, auf Trier los.
..«s hat die Stadt in Verteidigungszustand

U Serien ^ Franken bis dicht vor^ dlc Tore. Hier werden

^'°»°is^°8llis"^'''«^^karich '"ird gefangen. Vei der Siegesfeier f
Ü'U eine», ^". ^ """' zerrissen werden, doch erdrosselt er sich vorher
^eiil», D« v" s""°s Gewandes. Nun erscheint Askarich in der
M de» ^,,"')? s'^> Regia, die inzwischen ihren Verrat bereut
N "UN!U,"'M"6 liebgewonnen hat, dem Kaiser zu Füßen undN " Um <« ^ " neugewonnen hat, oeni

>>ch i,z„"^ A den Geliebten. Als diese versagt nürd, schwingt
ler o

c trägt die süße Last in eine
Vn'fp!.,," b'e Abrüstung und fällt fchN'er auf den Sand des

^!chc >, ^ Nieder. ^»^ l«»^»««»,» ^«^.4 >>!» l«r>« n^,c» >« ^;,,^

^'lchliin" "'""'t r>
' 3j,itp«°"', ^»che» beide ihr Leben unter den mörderischen Tatzen

die

von ihr. In inniger Liebe

nieder. Der Germane

mmmt rührenden Abschied
1^- >'/ ha"-»— >-^ ^

V °"^
b!5°lien° .^uch, von Hugo L. Braune mit trefflichen Abbildungen
s'. "« ew^'?l °" Geschichtö- und besonders allen Eifelfiennden

>e»en" werden^ keiner wird es unbefriedigt aus der
^l>nn

!il, 5. n I. Rick.

«.».ied. 28 S.

i^chlein ^^. «0^ Pf. Se'lbstb^il'ag!'' D^ö ^ll'nschauUch"'gesch'riebcne

V»°°Nrav^^^^ U°°l«"' landschaftlich, geologisch und
V<^^ PlVi,H? betrachte!. Bon Fritz Schnug, Neuwied,
nn^n^k «° P , Selbstve-'"- ^.« ^«^..^ .»c^.
^I°nH "t die erioeitertc 3

Seminar de,

?i,^s ndI^'^rungen über
! ll^°n Pr^.,b>e Schilderun,

n/m^°»ra^ , "," °ic eriucitcrtc Wiedergabe eines Vortrages, gehalten
sin,, N'lchen l, "' Seminar der Handelshochschule zu Köln, Nebst
lontt^esondev« ä"""N°n über Entstehung und Aufbau des Beckens
'l>!»^>°N'«>.„>,,«°'° Schilderungen über die Verwertung der vul
i>^ "°ll, d?» «/ ^°" Interesse, Znm Schlüsse betrachtet der Ber-
cü .""uiw » -UwedlungS- und Veikehrsvcrhnltnisse des kleinen,
t,?° U»tc «'''"Nchaftlich sehr lehrreichen Gebietes, über das eine

««Hit. "Nile auch dem Fernstehenden die notwendige Übersicht

liick' °>e s>»^ ^^"eruen Weftoeutjchinnos im ^ayre i^iij
°s «^"'rd d,'v ^,?^"' ber Eiset rühmlichst hervorgehoben werden
ei O"Ndei,,f, Abnahmen dec, Eifelvereinö gegen die Vcrrohum

^bm»°^hend. 3 nnerkcnncnd gedacht. I. - Am 26, März hielt
Trier, Stadtbaurat Schilling, in der

^!ei °'° bo,,^?ltlichen Gesellschaft einen bedeutungsvollen Bortrag
'°tPyik»"»°schichtliche Entwicklung Triers, der von der

'°'tsze.tu^ im Wortlaut veröffentlicht wird, I, - Die März-

nummcr der Thüringer Monatsblät,ter bringt einen Aufsatz
von Iüngken-Weimar über die Schülerherberge in Andernach,
Der Verfasser schildert dieselbe nach eigener Anschauung als eine
Musterherberge, die in ihrer Einrichtung und Unterhaltung andern
Herbergen als Vorbild dienen könne. K. — Die Gustirchencr Vulks-
zettung mahnt in einem Artikel vom 26, März Nr. 70 die Eifeler,
ihre von den Altvordern überkommenen Möbel und Iieigcgenständc
nicht gegen Schleuderpreise nn Althändler abzugeben, die gegen¬
wärtig die Else! durchziehen. X. — Die Leipziger Illustrierte
Zeitung vom 12. März 1914 bringt S. 528 eine kleine, gut
illustrierte Abhandlung über Vulkanisches aus der Eifel von
Edm. Scheibcner-Bonn. X, — Die Köln, Zeitung Nr, 284 von,
12. März d. I. macht (aus Becker, Dekanat Blankenheim, S. 266)
auf eine Wehrbeitrags-Verordnung der letzten Gräfin von
Blankenheim aus dem Jahre 1794 aufmerlfam. X, — In Heft 1
des 8. Jahrganges der Mitteilungen des Rheinischen Vereins
für Denkmalpflege befpricht Stadtbaurat Schaumann, Frank»
furl a, M, u. a. lobeud die neuen Brückcnbauten in Dcmkernth,
Schuld und Pützfeld im Kreife Adenau. X, — Die Eoblenzer
Zeitung befpricht in Nr. 129 die neuen S traß enpro j e kte
tm Kreise Ahrweiler, durch die nicht bloß genannter Kreis
eine bessere Wegeverbindung erhält, sondern auch der lang entbehrte
Anschluß an das Wegenetz "der benachbarten Eifelkrcise Adenau und
Mayen hergestellt wird, I,

Ans den Ortsgruppen).

V,-ß5. Ahrweiler. Jugendherbergen in Ahrweiler,
Den Bemühungen der O,-G, Ahrweiler ist es gelungen, ,,wei
Jugendherbergen einzurichten, um so den vielen Jugendlichen, die
alljährlich unser schönes Tal besuchen, eine billige Unterkunft zu
sichern.

Gastwirt Sattler Ahrstrahe.
Strohlager 30 Pf., mit Frühstück 80 Pf., mit garniertem

Frühstück 1 M,,- Bett mit Frühstück 1.30 M., mit garniertem Früh¬
stück 1.60 M.) Mittag- und Abendessen von 80 Pf. an.

Oclonom Wven-Oberstrnße (Gefellcnbaus).
Strohsacklagcr 50 Pf„ mit Frühstück 1 M., mit garniertem

Frühstück 1.20 M.j Bett mit Frühstück 1,30 M,, mit garniertem
Frühstück 1,60 M.,- Mittag- nnd Abendessen von 80 Pf, an.

Weitere Auskünfte erteilen die Wirte der Jugendherbergen
sowie die beiden Vorstandsmitglieder-

Kreisjugendpfieger Rettor Strauck, Rentner True.
V.-G, Verlin, Unsere diesjährige Hauptversammlung fand

am 4. März statt. Es hatten sich 23 Mitglieder, also gerade die
Hälfte, eingefunden. Nach Verlesung der Tagesordnung berichtet
der Vorsitzende Herr I)r. Krcusler über das verflossene Geschäfts¬
jahr 1913, über das Leben und Treiben im Verein und die ständigen
Sorgen des Vorstandes. Er begründet eingehend die Erhöhung
des Mitgliedsbeitrages und den Vorsitzendenwechsel im Oktober
sowie den öfteren Lokalwechsel. Nach Genehmigung des Berichtes
verliest der Kassenwart Fräulein Schmülling den Jahresabschluß
und gibt einzelne Erklärungen. Nachdem auch dieser Bericht ge¬
nehmigt ist, wird auf Antrag dem gesamten Vorstand Entlastung
erteilt. Sodann geht's an die Neuwahlen, die sich glücklicherweise
und zur allgemeinen Befriedigung sehr schnell erledigen. Es liegt
zunächst noch ein Antrag des Vorstandes vor- „Es ist ein stellver¬
tretender Vorsitzender zu wählen", der ohne weiteres angenommen
wird. Herr Buchholz schlägt Wiederwahl des Vorstandes vor, nnd
ferner, daß der Schriftführer gleichzeitig das Amt des stellver¬
tretenden Vorsitzenden bekleiden soll. Da sich kein Widerspruch er¬
hebt und die bisherigen Vorstandsmitglieder damit einverstanden
sind, die Wiederwahl anzunehmen, so wird der Punkt der Tages¬
ordnung überraschend schnell erledigt. Zum Schluß der Versamm¬
lung wurde die Lokalfrage wieder angeschnitten. Da der Wirt ein
genligend großes Vcreinszimmcr znm Mittwoch nicht frei hat, wurde
der Antrag gestellt, die Versammlungen auf den Donnerstag zu
verlegen. Mit Rücksicht auf die schwierigen Lokalverhältntsse machten
wir uns mit einer abermaligen Abänderung vertraut und stimmten
geschlossen für den Antrag. 'Hoffentlich geht's nun endlich. ,

O.-G. Koblenz. Am 3. Januar starb nach längerem schweren
Leiden der in weiten Kreisen durch seine amtliche Tätigkeit wie
seine persönlichen ^ezielnmgcn nnd Bestrebungen bcstbclannic Herr
AmtSgerichtsrat und Geh, Iustizrat Peter Jos, Schneider im
Alter von 64 Jahren, Mitbegründer unserer Ortsgruppe, war er
lange Jahre im Vorstände in treuer, praktischer Arbeit tntig. Sein
'Andenken wird für alle Zeiten in Coblenz ein gesegnetes bleiben.

Am 25. Januar hielt Gynmastallebrer Hans Hinter einen
Lichtbildervortrag über Mayen und die Umgebung. Professor 1>r.

I) Wiederum mußten eine Anzahl Berichte bis zur folgenden
Nummer zurückgestellt werden. D. Schrtftl.
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Follmann machte vorab einige geschäftliche Mittciluugen über die
Hnnptverfammlnng des Eifelvercins im Juni, Für die Tagung
nm 7. Juni wurde die Festhalle zu Verfügung gestellt, das Festessen
findet im Iivilkasinu statt. Der Männerqesangverein ^!heinland
nnrd die gesellige Zusammenkunft durch Liedervorträge verschönern,
Montags finden Wanderungen statt und zwar eine von Polch aus
über Pyrmunt, Schloß Eltz, die andere über Bischofstein, Schloß
Eltz nach Moselkern, von wo aus eine fröhliche Moselfahrt nach
tFodle,,^ dos ^esi beschließen soll. Mit großem Interesse folgte man
nun dem Lichtbildervorträge, in dem die charakteristischen Schön-
betten der Osicifel in Wort nnd Bild zum besten Ausdruck kamen
Mayen, mit seinen beachtenswerten Baudenkmälern nnd den vielen
romantischen Natnrschönheiten, nahm den größlen Teil des Vor¬
trages in Anspruch, aber auch die anderen, den Eoulenzcr Eifel-
wandercrn wohl vertrauten Stätten fanden die verdiente Berück¬
sichtigung, das Rettetal, der Laacher See mit seinen Natnr- und
Kunsischätzcn an den Usern, die Basalt- nnd Tuffstein-Industrie,
das liebliche Brohltal, Schloß Eltz, die Burgruine Pyrmont, die
A'nrbnrg, Monreal, Virnebnrg, Bürreshcim usw. Dein vortragenden
Eifcltenncr wurde reicher Beifall zuteil. Musik, Scherz und Tanz
beschlossen den interessanten Adend.

O G Krefeld. Die Ortsgruppe des Elfelvereins hielt am
Montag, den IN. März, abends 8'^UHr in, «luslerhuse .stünigstraße
ihre diesjährige Frühjahrs Generalversammlung ab, verbunden mit
Lichibildervortrag des Mitgliedes Herrn Walter Bergs über eine
Wanderung durch den Harz,

Der Vorsitzende, Herr Rechtsanwalt Nr, Camphausen, er-
öffnete um 9 Uhr die Sitzung und hieß alle Erschienenen in seiner Ve°
qrüßungsansprache herzlich willkommen. Anschließend daran er¬
stattete er den Jahresbericht über die Tätigkeit der Ortsgruppe.
Anschließend hieran erstattete der Schatzmeister Herr PostVorsteher
Jos. (Hamann Bericht über die Kassenverhnltnissc, die mit einem
Rcinüberschuß von :>«'>2,>4 M, als brillant bezeichnet werden tonnten.
Die hierzu gewählten Revisoren fanden die Kasse in tadelloser Ver^
fassnng, wofür ibm gerne Dank quittiert wurde. Danach erfolgte
die Borstandswahl, Es schieden dnrch Los aus, die Herren Theodor
Ricck, Willy Pabs jr,, Jos. Eomann und Hugo Sater, Herr Rieck
hatte außerdem aus Gesundheitsrücksichten abgedankt, nn leine Stelle
schlug der Vorstand vor, Herrn Carl Sulu zu wählen, in, übrigen
befürwortete er die Wiederwahl der übrigen Ferren. Bei der nun¬
mehrigen Abstimmung wurden sämtliche Herren wiedergewählt und
Herr Carl Sulu nengewählt. Als zweiter Vorsitzender wurde
wiederum Herr Hugo Sater gewählt.

Unter Punkt Verschiedenes brachte der Vorsitzende noch die
Bücherei des Vereins in Erinnerung und gab bekannt, daß dieselbe
ab l. April wieder geöffnet werde.

Danach erhielt der Vortragende, Herr W. Bergs, das Wort
zu seinen! Lichtbildervorträge, Es war ein Hochgenuß, mit ihm alle
die Natnrschönheiten, wenn auch nur im Vilde zu besuchen, zumal
er es meistcrbaft verstand, seine Erläuterungen zu geben, gleicher
Beifall lohnte ihn für seine gediegenen Ausführungen.

Danach erstattete der Bursitzende Dank dem Redner und
munterte die Mitglieder auf, bei den diesjährigen Wanderungen
sich recht rege zu beteiligen und schloß mit einem kräftigen Frisch¬
auf zu fröhlicher Wanderfahrt.

DG, Tau«, Am 20. März fand im Hotel Gnndner die
Frü!,jal,rs-Ha»PtUersammIung unserer Ortsgruppe statt, Herr Amts-
gcrichissckretär Kühnen, der Schatzmeister des Vereins, konnte über
ein gewinnbringendes Vcrcinsjahr berichten. Die gesamten Aus¬
gaben in 1913 betrugen die stattliche Summe von 1008.60 M,
Eine lobende Anerkennung fand die Nlutbuck-Epende des Hotels
Schramm von 8b M. Nun folgte die Burstandswahl durch Stimm¬
zettel. Die einstimmig erfolgte Wahl des Vorsitzenden, Bürger¬
meisters Kirch und stellvertretenden Vorsitzenden Kühnen, zeigte den
Herren die Anerkennung ihrer eifrigen Vereinstätigkcit seitens der
Mitglieder. Der dritte Punkt der Tagesordnung, Arbeitsplan Pro
1014, wurde dem Ermessen des Vorstandes überlassen,

O, G, McNrch. Generalversammlung vom 25. Januar.
Bericht des Herrn Präsidenten über die Tätigkeit des Vereins. —
Außer den gewöhnlichen Arbeilen der Ortsgruppe, was die Pro¬
menaden und Reklame angeht, wurde in« letzten Jahre leine nußer-
ordcutliche Arbeit geleistet. Die Hauptbeschäftigung des Vereins
war und ist noch immer die Frage des auf „Hcrrenberg" zu er-
richtenden Aussichtstnrmes. Nicht allein die Baustelle, sondern
hauptsächlich die finanzielle Seite dieses Unternehmens brachten bis
jetzt die meisten Schwierigkeiten. Sobald die Witterung es erlaubt,
wird der Vorstand in Begleitung des Herrn Stantsnrchitekten Weis
ans „Hcrrenberg" definitiv den Bauplatz bestimmen nnd könnte
eventuell noch dieses Jahr mit dem Bau begonnen werden. Laut
mündlicher provisorischer Aufstellung, wird dem Bcrcin voraussieht
lich ein Beirag Von 2000 F,s. zur Versügnng siehe,,, welche eventuell

ausschließlich dem Bau des Aussichtsturmes zu widmen wäre».
Zum Druck von Gratlsprosftektcn ist eine Summe von -',>

vorgesehen. — Dieses Unternehmen soll an eine andere M^

Vi

übergehen, indem der jetzige Inhaber auf die Schülcrherbcrgc l
zichtet. Der Ucbernchmer der Herberge foll 2 Frs. Pro Per!"« ^^'

s fünf Betten den Passanten zur ^'
ercine ist pro Person der Betrags,

ziehen und ist gehalten, stets
fügung zu halten. Dem Ve^»». >
50 Pf. zu entrichten. — Der bestehende Vorstand wurde per Äw,
„mtion auf die Dauer eines Jahres wiedergewählt. - Hl" l M
hauptsächlich zu erwähnen, daß das Vorstandsmitglied, Herr He'.
Ncllcs, sich erboten hat, alle Tourlstcnschildcr auf eigene K° ,
wieder vollständig erfrischen zu lassen und soll diese Arbeit u"
der Aufsicht des Försters geschehen. — Das Anerbieten wurde"
Dank angenommen.

tB> A°

O,-G. TNsscldorf. Am Freitag, den «. Mnrz, hielt «<
verehrter Vorsitzender, Herr Landesrat Adams, im vollbe!^,
Saale de« Rhelnhois unfern Mitgliedern einen fesselnden M'w
über die alte Stadt Mayen und ihre prächtige Umgebung. ?" ,.
Vortragende felbst ein Mayener Kind ist — sein Vater >"al ,
1860 bis 75 dort Bürgermeister und wurde bei seiner Überfiel" ,
nach Düsseldorf von der dankbaren Stadt zum Ehrenbürger""^,
ernannt - so gaben seine von Heimatliebe und Humor gc»'"^
Engender!,,»erungen der Schilderung gemütvolle Wärme. >l
die Umgebung, die so reich ist a» landschaftliche,! und ronm»!^.,
Reizen, war er ein begeisterter und tmmer kundiger Führer. '
fast Überreiche Fülle prächtiger Lichtbilder hat die Ortsgw
Mayen in dankenswerter Weise zusammengestellt.

O.-G. Gsscn. Auch für den dritten Unterhaltungsabe»^
17. Februar war ein reichhaltiges Programm aufgestellt n"^,.
Die weiten Räume des Vikturiahauscs reichten tan», aus, die ^.,
Besucher alle aufzunehmen. Herr l^v,,,!. plnl. ssrings aus ^
behandelte in einem sorgsam ausgearbeiteten Vortrage die K" .,
zwischen Franzosen und Deutschen, die sich bis in das '.'
hnudcrt nachweisen ließen. Seine von starkem Beifall bcg>
Ausführungen wurden durch die Vorführung einer Serie
voller Lichtbilder aus der Nordcisel und dem romantischen '

in recht wirkungsvoller Welse unterstützt. Das Ergebnis ^>
Abends, der noch dnrch musikalische Darbietungen verschönert »^ ^.
ist eine weitere erfreuliche Steigerung der Mitgliederzahl, ^
dritte Hundert bereits Nbcrfchritten hat. Nachdem noch d'

Vorstände nnd Führer-Ausschuß Aufgestellte Veranflallnmi
Wanderfolge gutgeheißen nnd die Satzungen im Entwnrf de,
grnppc Düsseldorf unter Vornahme kleiner Adändernngen gene ^
worden, schloß der Vorsitzende Herr Kreissckrelär Kohicpl ^
anregend und in voller Harmonie verlaufende Tagung

dem Wunsche, daß zur Erreichung deö nächsten Werbeziels
500 Mtlgl lc d er — jeder nach Kräften beitragen möge, daw.^
Ortsgruppe Essen im Hauptvcrciu die ihr gebührende Slclw
kürzester Zeit einzunehmen in der Lage sei. «

Die gutbesuchrc I n h r e s h a u p tv ers am m l n »!l ^
3. Febrnnr nahm den Vlerteljahrsbericht des SchristwaN" „
Schatzmeisters entgegen und beriet nach den vom Vorsi« >,!
gegebenen Erläuterungen der einzelnen Punkte den ,hausha>H
für das neue Geschäftsjahr. Erwähnenswert ist die GM" ^
von 200 M, für Iugen dw an dernngen Essener Schluß
100 M. für den Ankauf eines Geländes in der Eifel. Vorg^.
ist ferner der Vau eines Blockhauses mit Mernachtungsgelc«^
auf dem angekauften Gelände) ein Ausschuß, dem außer den
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gliedern des engeren Vorstandes die Herren Tiefbau»»!"

W. Neermann, II,. A. Küllenberg und Vcrbandövorsitzcnde, <^,^
angehören, >uird die Angelegenheit weiter verfolgen. Fernn' ,,,
Beschickung der hier im Mal—Juni stattfindenden Ausstellung „^.,
Jugend" geplant. — Am Dienstag, den 17. März, fand >>"/
saa'le des Gesellcnheims ein geselliger Abend statt, der «E
regend verlief,

O.-G. Gillenfclb. An, 8. Mnrz fand die Friihjaln^'"
Versammlung der hiesigen Ortsgruppe in, Hotel Hubertus sw', „,-
der Vorslandswahl wurde Herr Bürgermeister Huffman» ein!/" ,!
,->»„, ersten Nursttzendcn gewählt. Mit einem herzliche» ,,F>'
nah,» dieser zur Freude aller Anwesenden die Wahl au
Erstatten des Jahresberichtes dnrch den ersten Vorsitzende» <
nun znm letzten Punkt der Tagesordnung geschritten - Vorbei
Tätigkeit für 1914. Herr Iillgcn machte den Vorschlag, "^.'
Kommissionen zu gründe», damit ein intensiveres Arl,ei>e .
einzelnen Mitglieder erzielt würde. Dieser Vorschlag fn'
gemeinAntlang. Es wurden gebildet: eine Wcgeban-, Verschön«^ l
Presse- und Werbckommission. Die WcgcbaukommissloN / , ^
vorhandenen Wege in guter Ordnung halten und neue 2^
legen. Der Verschönernngskommisstun fällt im besonder,, d^ z
schaffen nnd Aufstellen von Ruhebänken, Schu
Presselununissiun ist die Gesamtpropnganda

ti„,

"ie
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3
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tuhebänken, Schutzhütten usw- ä^
lesamlpropnqanda »niersielit u>
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Nll>? .""'"'>>s!^" endlich liegt das Zii'ühre» »euer Mitglieder ob.
»°ch K ^ "^"^ Einrichtung sich vortrefflich bewähre»! Es wurde
bicl^is ^ ^" Vorjahre geplanten Orientieruugsiafel gedacht und soll

^U>e nun endgültig beschafft und aufgestellt werden,

°>«te> ' Gerolstein. Hin wuhlgcl»»ge»cr ,,B»»tcr Abend" vcrr
d°n ,<>° ^ltglleder und Freunde unserer Ortsgruppe am Donnerstag,
t,,^«, Februar, !in Hotel Kaiscrlwf, 'Als liebe Gäste konnte» ivir

P«.ss, 'euland und vor allein den sich um den Abend verdienten
bc« s '^'" "« Ortsgruppe Prüm, Herr

V"

in Seuiixarlchrer Hinfe»,
Die beiden ersten Teile des Abends füllten Lieder, Musik-

leich„n"^ "^' Vortrag aus Deuters Dinlektdichtungcu, die jedesmal
" " -Ucifall fanden. Eine einzigartige Überraschung bildete eine

"d über mit Blumen aus Antibeö bei Nizza gefüllte Laube

">»i K ^°blicher Duft den ganzen Saal füllte. Herr Otto Reibe
sie >, ^lU'benswiirdigc Spender Kiefer Kinder des sonnigen Südens,
!<h°n, ' "' der «asse unserer Ortsgruppe reichen Ertrag. Ebenso
lUn^n ^enartig >vnr ein echt orienlalischeö Zelt mit einer anmutigen
t>e„ ,, oukunftsdeuterin, s°wic ein die Lachmuskcln reizendes, mit
Dieb, ^" '"^ ""«esten Raritäten versehenes Rarllätenkabinett.
liin ,, "°r>sti!chen Vorträge des dritten Teiles gefiele» außerurdenllich,
lpil,, "ltlichcr «Gabentisch brachte für die Einrichtung des «indcr-
^ilv, ^ reichen Gewinn. Es war ein genußreicher Abend, dessen

>en durch fleißiges Tanzen ausgefüllt wurden.

be>,'ci >^' IUlich. Zur Iahres-Hnnptversnmmlung im Hotel
r»w, ''"^en sich die Mitglieder mit ihren Damen recht zahlreich
^ iu»den. Die Ortsgruppe, die nunmchr schon eine Reihe von
^tt , ""ter dein Vorsitz des Herrn BürgermeistcröVogt besteht,zählt
>!, h '"" Mitglieder und macht zahlreiche Wanderungen uicht nur
l'ic °,^,^^ Wehe- und Indetal, sondern auch in das Rurtal und
Us>v .untere Eise!. Für Schülerycrbcrgen, Wegebezetchnungen

!chli'es,, °ie Ortsgruppe namhafte Beiträge geleistet. Trotzdem
Ioh>,^ ^e vom Milchner, Herrn Obcrznhlmeisler Lange, gelegie
ll>hi,^"chnung mit 107 M. Bestand ab. Herr Pfarrer Müller
^!e, ^ "lnwefenden an Hand guter Lichtbilder in die vullanifche

' Diese Btldcrserie fand v

^^^ Köln.

fand viele Aneriennung.

c)ie Ortsgruppe Eöl» (Vereiilslolal Hotel

>'.»,>"" ^«ch der Begrüßung durch den Vorsitzenden gelangle der
-us dem folgendes hervorzubeben ist:

^!>n° , ^'">) l,iclt kürzlich ihre Hnupiversnmmluug im Zivil
"", Nach der Begrüßung ^

öir^Ncht ,'>ur Verlesung, au
»i^,. Gruppe h,^ sich ii» verflossenen Jahr äußerst günstig ent-

ü!>^"ud hotte am Jahresschlüsse die Mitglicderzahl 1000 bereits
z»>i>i^'Uen. Es wurden <-3 Vereinsioandcrungen veranstaltet und
^«It, ",' !" l>lc Vifel, I5> ins Bergischc Land, acht durch den Wester-
l?5z H- ? ^ '" nlc nähere Umgebung von Eüln mit zusammen
^>wen hmern, H^zu kommen noch etwa 30 Dnmenwandc-
^>>de>-, ^^ Ortsgruppe beteiligte sich »eben anderen hiesigen
^,> u r^""' ,i„ ^.^, ^,iil„,,>,g der vom städtischen Ortsni,tschüs!
!l<>i„^^udpstcgc vernnstalleten Iugenduiandcrungcn. Die dreimgige
^l>N ^Wanderung lourde von oen Bereinen gemeinschaftlich ge-
^°If' <> " Eifclvcrein, Ortsgri,ppc Eöl», führte tm Berichtsjahre
>>l»^ ."Ug^^iuaiiderunge» niit zusammen 600 Teilnehmern und
Mb,, ^'"cr Führer zu verschiedenen .«riegsspielen dcsI»»gdc»!sch
°K «„"'"es. Die gesamte Einnahme beläuft sich nnf 3656.28 'vi,,

Mben betragen 3561.89 M. Die Bibliothek des Vereins,<!e -die h .-
^ Um "^n»i des v
üröß^.^haltungsbüchcr umfaßte, ist verbessert und^weseutlich ver-
^ Nn^N'u» des vorigen Jahres 170 Karten, 6? Reiseführer uud

"°x h/. worden.' Außerdem sind 40 Wcgekarten (Meßtischblätter)
'^»sft worden, so daß jetzt mehr als 200 vorhanden sind.

°>>lsi^s^. Mülheim a. Rhein, Am 23. Januar fand im Vcr-
"Nsei-^ >>Achnurnnt Raats dte diesjährige Hauptversammlung
sste„», Ortsgruppe statt, welche gut besucht war. Aus dem vom
°°6 t>e?fi"W°nb<m, Herrn Ad. Graumann, erstatteten Bericht über

^ vn«'^"° Vcrcinsjahr ist hervorzuheben, daß die Mltgliederzahl
"Nl, n.^Nruppe 151 betrug und daß das Interesse an den Zwecken
Mü ^"M des Eifelvereins in erfreulicher Weife ständig znnimmt.
^l»e^°°n Freitagabenden vor den Wanderungen regelmäßig statt-
^ßerdo,, Zusammenkünfte erfreuten sich eines regen Bestiches,
i lwe ^'"^ '"' «ergangenen Jahre zwei Lichtbildervorträge über
"bc» ^"veranstaltet worden, welche selir viel Anklang gefunden
^l>lich„A" Bibliothek hat bcfondcrs nn Kartenmaterial eine cr-
^chin, Bereicherung gefunden, so daß die Anschaffung eines größeren
Mte Dringend notig wird. Der Wnndcrwnrt, Herr P. Schuttes,

der
von

Mliü»,,^ baten zwei bisherige beN'älnte Mitglieder desselben
°?°l Ni ^ h"r Moll» iind^ der öchrislwart Herr Haiblcn,
^ der.,, ""«hl 'drei Person 'Absland nehmcit zn loollen, iuornus

^!üt> ^^^° b"'i Marttzen znm Bibliothekar uud Herr von
^°n zum Schrifuvllrt gewählt wurde, Die übrigen Vorstands¬

mitglieder nahmen die einstimmig erfolgte Wiederwahl nn. Den
beiden ausscheidenden Vorstandsmitgliedern wurde der Dank der
Ortsgruppe für ihre Tätigkeit durch den Vorsitzenden ausgefprochen.

Am I?. März veranstaltete die Ortsgruppe im kleine» Saal
der Stadtyalle ih,cn ersten diesjährigen Lichtbildervortrag, zu
welchem der Hauplvereiu die hübiche Bilderserie aus dem Äbrlal
srcuudllchst zur Verüiguug gestellt hatte. Der Vortragende, unjer
zweiter Vorsitzender Herr Ur, W i rz, wußte den Vortrag durch Ein¬
schieben von persönlichen Eindrücken sowie Hinweise auf manche
gemeinsame Wanderungen der Ortsgruppe in das Vortrngsgrbiet
zu einem recht eindrucksvollen zu gestalten und erntete am Schlüsse
seiner Ausführungen lebhaften Beifall der zahlreichen Iuhbrer.
Einige geincinfam gesungene Lieder sowie verschiedene humoristische
Vorträge von Vcicinsmilgliedcrn beschlossen den schonen Abend.

O.'G. Ncuenahr. Zur Generalversammlung am 25, Januar
im „Goldenen Anker" waren die Mitglieder zahlreich erschienen, ,^nr
Kuioirektor Rütten erstattete zunächst den Jahresberichts die Mit-
gliedcrzahl stieg im Jahre 1913 von 22 auf 68; die gemcinfamcn
Auoslügc fanden großen Beifall) es fanden 14 Wanderungen statt
mit 357 Teilnehmern. Bei der Vorftandswahl wurde zum Vor«
sitzenden Kurdireltor Rütten, zum Schriftführer Chemiker Schlecht
und zum Rechner Konditor Heyes gewählt, Dem bisherigen
Rechner 'Architekt Schmitz, der m Anbetracht seines hohen Alters
eine Wiederwahl ablehme, wurde unter dem Ausdruck des Dantes
Entlastung erteilt. Fernerhin wurden die Kosten für eine Wcgcbe«
zeichnung Neuennhr, Olbrml, Nicderzissen bewilligt. Die vom
Wnndcrauöschuß vorgeschlagenen Wanderungen sür 1914 wurden
von der Versammlung genehmigt. Der Vorschlag, einen Lichtbilder¬
vortrag zu veranstalten^ fand reichen Beifall und wurde dazu der
15. Februar auserschen.

Im reichdelorierten Saale des Winzervcrcins bielt Herr
Schriftsteller Ritter auf Niuladung der Ortsgruppe feinen Licht¬
bildervortrag lichtcrnach und die Luxemburger Schweiz, Der
Saal konnte die herbeigeeilten Zuhörer kaum fassen. Reichen Bei¬
fall lohnte den Redner. Die Vorführung der Lichtbilder gelang
ausgezelchuct uuter der Leitung uusercs Mitgliedes P. Ulrich, An
den Vortrag schloß sich gleich ein bunter Abend n») unsere Mitglieder
Nohe, Ulrich, Tellers, Eller, Mnier uud Krauß wctteiferien t» lustigen
Darbietungen) nicht zu vergessen ist noch das Doppclgmirtclt des
Neueuoln'cr Mäunerchurs, die Elfel- und Wanderlieder prächtig zn
Gehör brachten, 'An diesen Teil reihte sich eine Verlosung von nützlichen
Gegenständen, wie sie jeder Wanderer gebrauche» in»». Der Schluß
dieses gelungenen Festes bildete ein lustiges Tänzchen, welches bis
zum frühen Morgen währte.

O,°W, Ncufj. Die Generalversammlung der Ortsgruppe fand
am 23. Januar im VereinSlolal statt. Die Berichte des Schrist
fühicrs, Kafsiercrs und des Wnndernuc>!ch»sscs zeigten eine erfreuliche
nusfieigeude Enlwickelung der Ortsgruppe, tömic» wir doch henlc
mit einer Milglirdcrznhl von zirka 500 rechnen. Die fatzungsgemäß aus¬
scheidende» Vorstandsmitglieder Nnrl Breuer, 1, Vorsitzender,
Th, Jossen und C. Lautenschliiger wurde» einstinimig
wiedergewählt. In Anbetracht der gestiegenen Mitglicderzahl
winde der Antrag um Vergrößerung ocs Vorstandes an¬
genommen und die Herren I)r, Bens, Rektor Nömmcls, I)r, Ercmer
und Dr. Matal als Beisitzer sowie Herr Grahn alö ll. Schriftführer
einstimmig gewählt. Ist die gestiegene Mltgllcderzahl auch sehr
beifällig zu begrüßen, fu steht dem doch eine zu geringe Beteiligung
an den Monnisverfammlungcn und den gemeinschaftlichen Wande¬
rungen gegenüber) wir hoffen auch hierin im neuen Vcrcinsjahr
cine Besserung eintreten zu sehen. Einen vorzüglich gelungenen
und äußerst zahlreich besuchten Familien- und Lichtbllderabcnd ver¬
anstaltete die Ortsgruppe am 28, März im Vereinslokal. Die
prächtige Lichtbilderseric „Von der Quellc der Nur bis
Maubach" des Herrn Schmitz-Nachen, verbunden mit dem mit
köstlichem Humor gewürzten Vortrage des Herrn Janssen aus
Aachen fand den ungeteilten Beifall der Versammlung. Unser aller-
wärmster Dank gebührt diese» beide» Herren, die durch ihre un¬
eigennützige mühevolle Arbeit berufen sind, dem Eifcllandc neue
Freunde zuzuführen. Zum guten Gelingen des Abends trugen
auch nicht minder die schönen Llcderspcndcn eines aus Mitgliedern
und Freunden des Vereins gebildeten Doppelgunrtetts bci, denen
auch hier nochmals gedankt sei,

O.'W, Ratingen. Am 7. März hielt die Ortsgruppe N^
tingcn ihre erste ordentliche Hauptversammlung«!,. DerVorsitzende
des Hauptvcreins benutzte die Reise zur' Sitzung des Haupl-
vorstandcs in München-Gladbach, um sich den „Einjährigen" des
Eifelvereins einmal anzusehen, und er schien mit den Fortschritten
des juugcn Sprößlings zufrieden zu sein. Als Vertreter der Stadt
nah,» Herr Bürgermeister Jansen an der Versammlung teil, Der
Vorsitzende der Ortsgruppe, Herr Fabrikdircktor Wcllenstein, leitete
die Versammlung und eröffnete sie mit einer Begrüßung der Mit»
zlieder und Gäste. Besonders herzlich begrüßte er Herrn Geheim«

92



»»3333 Eiselverewsblall ««««««»

ratKanfmann und dnnttc ihm für sein Erscheinen. HcrrVürger-
meister Jansen bot dem Vorsitzenden des Hnuptvereins den Wtll-
konnngruß der Stadt, In einer längeren Rede dankte Gchelmrat
Kaufmann) er wies auf die Ursachen hin, die vor 26 Jahren zur
Bildung des Eifelvereins führten, und wie diefer, feine Iiilncr
und die Maßnahmen der Regierung e i n Ziel, die wirtschaftliche
Hebung der Eifcl, erreicht hätten. Doch fei dtcfc nicht der einzige
Zweck des Eifelvereins? diefer stelle sich auch ethische Aufgaben: die
Liebe des Eiflers zu fetner Heimat, zu feinen alten Sitten und
Gebrauchen zu stärken? die deutsche Touristik zu Pflegen und mit¬
zuhelfen, sie zu eine,,! Gesamtgut des deutschen Volkes zu machen.
In der Sorge des Eifelvereins für die Touristik liege auch die Er¬
klärung der auffälligen Erscheinung, daß sich viele Ortsgruppen in
weit von der Eifel entfernten und der Allgemeinheit unbekannten
Gegenden — z. N. Reilingen — bildeten, da die Touristik den
Städtern und den Bewohnern der Industriegebiete die einzige
Möglichkeit biete, ihre Sehnsucht nach der Natur zu befriedigen.

Die Punkte der Tagesordnung waren fchnell erledigt, Aus
dem Gefchäftsbericht ging die erfreuliche Entwicklung der Ortsgruppe
hervor? die Beteiligung an den Wanderungen war zufriedenstellend?
am Ende des Gefchüftsjahres zahlte die Ortsgruppe 95 Mitglieder.

Den zweiten, gemütlichen Teil leitete Herr Rektor C Uppers
(Ratingen) mit einem Vortrage über die Geschichte Reilingens ein.
Seine formvollendeten, von gründlichster Sachkenntnis zeugenden
Mitteilungen fanden interessierte, dankbare Zuhörer und leb¬
haften Beifall. Dem Vortrag folgten einige Lichtbilder aus Ra-
tingcnS Vergangenheit und Gegenwart, Im weiteren Verlauf des
Abends boten Sologesänge geschätzter «ünstlcrinncn und Künstler
sowie gemeinschaftliche Lieder Unterhaltung. Wie trefflich die Laute
sich zur Begleitung gemeinschastlicher Lieder eignet, zeigte ein aus
Zöglingen des hiesigen Lehrerseminars gebildetes Orchester von
Lautcnsptclern, welches für feine eigenartige und gemütvolle Kunst
viel Betfall erntete. Dieser wurde auch dem verstärkten Quartett
des Seminarchors zuteil, das mehrere Lieder in gewohnter
Vollendung zum Vortrag brachte.

O,-<H, Saarlouis, Die neugegrüudete Ortsgruppe, die nach
kaum halbjährigem Bestehen bereits die stattliche Zahl von l40
Mitgliedern aufweist, unternahm am 1. März ihre zweite Wande¬
rung, an die sich eine Versammlung in Wallcrfangcn anschloß. Un¬
gefähr 5U Personen, Damen und Herren, fanden sich am Treff¬
punkt, Bahnhof Itzback, ein. Es war ein wahrer Genuß, bei dem
herrlichen Frühllngswctter über den historischen Limburg mit seinen
prachtvollen Waldungen und reizenden Ausblicken in das Saartal
zu wandern. Wenn so schon die Wanderung die Teilnehmer vollauf
befriedigte, so stand doch in der stark besuchten Versammlung in
Wallerfangen ein besonderer Genuß in Aussicht. Nach herzlichen
Begrüßungsworten des Vorsitzenden, Herrn Schulrat Dr. Wels,
hielt Herr Eemlnarlchrer Hinsen, Prüm, einen Lichtbildervortrag
über Prüm und feine Umgebung. Waren cs die entzückenden
Bilder, oder waren es die zuweilen von köstlichem Humor durch¬
wehten Erläuterungen des Vortragenden, welche die Zuhörer am
meisten fesselten? Es ist fchwer zu entscheiden? aber mehr als ein¬
mal glitt ein verständnisinniges Schmunzeln über dle Mienen der
zahlreich erschienenen ehemaligen „Prümer". Vielleicht findet sich bald
wieder ein so edler Menschenfreund, der, ohne unsere junge Kasse
zu sehr in Anspruch zu nehmen, uns einen solchen Genuß bereitet.
Herrn Htnsen fei auch an diefer Stelle der herzlichste Dank aus-
gefprochcn.

O G Tchönecten Am 27, März fand im Hotel Rondö
die diesjährige Frühjahrs'Generalversammlung der Ortsgruppe
Nimstal des Eifclveietns und des Verschönerungsverelns Schönecken-
Wetteldorf statt. Die Versammlung beschloß den weiteren Ausbau
der Marxbcig-Anlllgen und erneut die Ausführung des Pavillons
auf dem Felsen gegenüber der Burg. Zur Wegeüezeichnung Khll-
burg—Schönecken bewilligte der Verein ein Drittel der Kosten,
wenn die Wegetafcln vom Hauptvereln geliefert würden. Zahl¬
reiche Beteiligung an dem Jubelfeste in Trier wurde von dem Vor¬
sitzenden angeregt. Dle Teilnahme an dem im Sommer dieses
Jahres stattfindenden Nationalfeste in Schönccken wurde unter der
Bedingung zugesagt, daß eine bestimmte Anzahl der Mitglieder ihre
Beteiligung an den Festlichkeiten in sichere Aussicht stellt. Nach
Einführung des Automobil-Postverkehrs zwischen Prüm—Schö¬
nccken—Mürlcnbach will der Verein für geeignete Bekanntmachung
Sorge tragen. Der Vorsitzende wurde gebeten, Herrn Seminar¬
lehrer Hinsen zu einem Lichtbildervorträge für den kommenden
Herbst zu bitten. Von fetten eines Mitgliedes wurde angeregt,
eine Lichtbilderserie von Schönecken und Umgebung anzuschaffen
und dem Hauptverein zur Verfügung zu stellen.

V -G Goetenich. Sonntag, den 16. März, veranstaltete
dle Ortspruppc einen VolksbtldungS- und UnterhaltungSabend
unter Vorführung von Lichtbildern durch Herrn Lehrer Sieger aus
Rinnen. Im ersten Teil kam zum Vortrag: „Die Bedeutung der

Flotte »nd Bau des Schnelldampfers Kaifer Wlltzclm ll". 3
zweiten Teil: „Inneneinrichtung des Schnelldampfers", ",,

Bilder nebst reichlichem Malcrial wurden uns in sehr entg^.
kommender Weise vom „Norddeutschen Lloyd, Bremen" uncntneNl"
zur Verfügung gestellt. — Leider war der Abend nicht in °,.
Maße besucht, wie man es für einen solchen Vortrag erw^
hätte, und dle Ortsgruppe hat beschlossen, baldigst wieder c>"

Volksbildung«- und Unterhaltungsabend zu geben, »nd rechne! ^
dann auf bessere Beteiligung nicht nur allein der Mitglieder/^
O.-G., wie vielseitig angenommen wurde, sondern auch NichtinitM",
haben Zutritt, weil solche lehrreichen Vorträge allgemeine Bi>°'^
und Belehrung des Volkes bezwecken.

O»W. Speicher, Die am 23. Mnrz abgehaltene Sitzung ^
hiesigen Ortsgruppe des Eifelvereins bei Gastwirt König b>W,
sich auch mit einer besseren Betätigung in der Blumenpf>U,
zum Schmucke der Fensterbänke. Obwohl in den letzten M« >
in dieser Beziehung bedeutende Fortschritte zu verzeichne» >'^
steht immerhin noch ein Teil der Bürgerschaft abfcits dieser /,,,
wegung. Um nun möglichst alle für dlefen edlen Sport zu begc>!>'
wlrd ein Antrag des Schriftführers, zirka 200 Topfpflanzen a»
Schulkinder zur Pflege zu verteilen, einstimmig angenoi»'",.
Später sollen auch Preise für den fchönsten Fenslerfchniu« ^
Aussicht genommen werden, — Im laufenden Jahre sollen,

wie
l»il

früheren Jahren, einige Vereinswanderungen vorgenommen n>e'
— Die vom Hauptverein herausgegebene Anleitung zur We,!l
bezeichnung wlrd den Wegeobmännern znr Erledigung >",
wiesen, — In diesem Jahre sollen auch wieder eine Anzahl m
Ruhebänke zur Aufstellung gelangen. Das Holz hierzu ist,,
reits zur Verfügung gestellt. — Die Kosten für die notwc»^'
Gärtnerarbeilen auf der Viehtriftanlage werden bewilligt, dcsab'^
die Herstellung von Türe und Fenstern für die SchutzhM'.,,
Die diesjährige Generalversammlung findet am 26. April w
Gastwirtschaft König statt. Etwaige Anträge für dieselbe find °
Vorstand bis zum 20. April schristllch oder mündlich zu stelle"'

O G Steinfeld Urft Unsere diesjährige HauptUeisa»»'^
fand am 25. März in der Restauration „Zum Rümeikancll H
Dnlbenden statt. Einem herzlichen Wtllkommengruß selten« ^
Vorsitzenden folgte ein Vortrag über Gründung und Zweck ^
Eifelvereins. Sodann erstattete der Vorfitzende Bericht übe» ^
Tätigkeit der Ortsgruppe im verflossenen Jahre und verwies,,
sonders auf die von unserm frühern Vorsitzenden, Herrn ^
verfaßte „Kurze Geschichte der Abtei Stetnfeld", die von der ^,,,
gruppc für den geringen Preis von fünf Pfennigen verkauft >V
In einer vom Eifelverein zusammengestellten Lichtbilderserle

,!">'

auch unsere Ortsgruppe mit fünf Aufnahmen vertreten fein. ,
für das laufende Jahr festgelegten Wanderungen führe» 7.
Schmldthetm, Niedeggen, Pesch, Schleidcn und nach der Ahr- ',

Vorschlag des Schriftführers, jährlich bis zu zehn Marl ^
Ergänzung unserer Bibliothek zu verwenden, fand freudige.
stlmmung,

O.G. Trier. Die hiesige Ortsgruppe des Eifclvere»"' ,
für das Jahr 1914 ihren Wandcrplan aufgestellt. Es fi"^,,,
Reihe äußerst lohnender Wanderungen vorgesehen, die z. T ^
neuerschlosfene, bisher vom Eifelverein noch nicht heg"'/
Gegenden führen, Es handelt sich um folgende Wanderungen^,,
Aprtl zur Echternacher Schweiz, im Mal Maiwandcrung nach - ,
Eltz — Maifeld - Schloß Pyrmont, in, Juni Vengcl - B°'g,l
— Bullny, im Juli Mürlcnbach - Kvllwald - Malberg ^ ,
bürg, im August Vtanden, im September Prüm zur LeY'
Oktober Vultanwanderung zu den Maaren. ^zl>

Außerdem lst eine Halbtagswanderung geplant, die ihre',
fchluß finden soll ln einem Sommcrfest im Freien und ei»^
mütlichen Abend-Unterhaltung.

Mit diesem Wanderplan bietet der Eifelverein allen F",!^
der Natur willkommene Gelegenheit, die Schönheiten der >n'",.
uud weiteren Umgebung Triers kennen zu lernen. Die Wandels
deren genauer Termin noch durch dle Tagcsblätter bekannt"
wlrd, sind gut vorbereitet. Alle Strecken weiden vorher ^
Führern mehreremale begangen, wobei die besten und lohn" /
Wege, Ausfichts- und Rnhepunkte ausgesucht werden, Auck! F
hierbei genau dle Stundenzahl der Wanderung festgestellt, ',,,
besonders darauf geachtet wird, daß die Zuganschlüsse reck!",,
und in ruhiger Gangart (ohne Hetziagd) erreicht werden n /
Es kann sich also ein jeder „willenlos" der Führung anven'"
Ein kräftiges „Frisch auf".

V.-G- Wiesdorf, Dle am 13. Februar stattgefunden^
Handlung, verbunden mit karnevallstifcher Sitzung, war gut " .,
und dürfte im kommenden Jahre Wiederholung finden, ^',„!
Kürze der Zeit, war es natürlich nicht müglich, das P"^l>
lediglich von unseren Mitgliedern zu bestreiten. Wir danken
auch an dieser Stelle den vortragenden Herren für ihre
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«. ^"8> Dic Pereinsveranstaltuug wurde unchlräglich durch ein
"°wl°il betr, Lusibarteitssteuer verschönt.
tii>k ° Versammlung am 10, März im neuen Vcrem^lolal >oar

"« Anderweitiger Veranstaltung stark lnsinlü,
v°«, seitens des Herrn Lehrer Dedcrlchs gehaltene Lichtbilder-
,„""3 über den Eifelvulkanweg fand gute Aufnahme, Trotz der

ncyerlei geologischer Abhandlungen wurde derselbe bis zum Ende
lM>» Interesse verfolgt.

"'11?« LmuMK^m Geplauder sowie Vorträge» unseres Herrn
»oilV nnt großem Beifall aufgenommen wurden, blieb mau

^"«nches Stündchen sitzen.

Ueubeigetretene Mitglieder des Mfewereins.

^Il,,„.. . ^lachen.
^nthal, Dr. m«ä„ praktischer

ÜÄ/^^lf, Kaufnmun
N°n^ Wilhelm, Kaufmann
ÜLa^,^°"k, Lehrerin

!Vur' """'^ DiPlomln-

Lclfi«, « Berlin.

^Conrad, Professor, Kunst-

hLd7ei^ ^°^' Verlagsbuch-

^ en ^ ^°l' "'Nli. ,jur.

^Uelb»(.^UH., Bureaudiätar
HNedeH« ^?" Regierungsrat
^i'ner ^' W., Honnef
«'Karl, oH. pnil.

^>"b«^ Oberlehrerln
^niin ^"tto, <:^Ä 2soä.

^dU/tt!°beth. Fräulein
Zt° 2 Mathilde, Fräulein
Ztettei '^°s' ^"6' med.

llhlia /^ ""Hannes, c»ncl. mo<I.

^°ltl,ei «,b^ Prwattwzent

N^MfteK^

.2ll°n^"^lm, Lehrer, Hün-

bll»«' ?Hnnn, Wirt, Denn
' ^°seph, Bleiverleger

^^°°ter^"!«a°«.
n ' »^ Oberförster

3°Nsen » h°>nhard, aus Bühr
Z« Karl, aus Daun
^°>!nrf ^ I' W., aus Merlcn-

^lllUchZen, Nikolaus, aus

fe°"^ Bernhard, aus Villen-

dHw.?,°3»f..„,,.„,,..
n, ^ >!>/ Gerichtsvollzieher

^ldu'n °.
^^^d^<!, Rechtsanwalt
P°rsl»ie>,,' «/ Bankbeamter
Hl»,/V«, A„ Oberlehrer
Me/ HA. Rentner

^U'ch, ^"Musikmeister

^°I 1)7'Kaufmann

'Huiamts""^ des höheren

v"bel.^ Zweiter
^°>vsli'^°rtchtsattuar

^wH ^-Gertchtsaltuar

^sident ' Landgerichts-

Meerbach, I,, Buchbindcrmcister
Ncngelken, F, Staatsanioalt

fchaftssekretäv
Prümm, C,, Kaufmann
Nauen, Ch,, Polizeifetretär
Scheid, h., Kaufmann
Scholh, M., Stadtrentmeistcr
Schmii', A., Amtsgcrichtssckretär
Schürmann, ,v-
Schütz, M. I., Spediteur
Süß, N., Stadtsetretär
Simonis, E., Blerbraucreibes.
Troost, C., 0r. Professor
Ienz, R., Schiffsbesitzer

Ortsgruppe Crefeld.
Burow, Neinh., Rcstnurateu,
Gllges, Karl, Maschinist
Kanl, Franz, Obcr-Telegr,-Assi-

stent

Nlscher, Richard, Graveur und
Stempelfnbrtkant

Ostwald, August, Architekt
Pungs, Guttfr., Schreinermeister
Ruhstorfer, Georg, Geschäfts¬

führer
Simons, Mar, Architekt
Wilhelm t, Ernst, Kaufmann

Verein der Gifelfreunde
von Erefeld und Umgegend
Böttcher, Johann, Telegr.-Bau-

führer
Hubbc, Otto, Postassisteut
Mitroiusty, Frl. Martha
Schmidt, Frl. Sophie
Stallmann, Wilhelm, Buchhalt,
Thiel, Frl. Emille

Dann

Breycr, Kreissekretär
Billb, Apotheker
Frank, Hauptlehrer
Etchholz, Frau Iustizrat, Cöln
Marx, Bauunternehmer, Dock-

Weiler

Müller, Oberlngenlcur, Cöln
Nossem, Pfarrer, Udersdorf
Priester, Frau W,, Cüln
Schneider, Pct., Buchdruckercl-

Besitzer
Stummbillig, Referendar
Schwoll, Kreisafsistent
Wachcndurf, Gerlchtsattuar
Wehner, Hans, Rentner, Cöln
Wehncr, Frau Hans, Cüln

Düsseldorf.
Narz, Peter, Kaufmann
Brauß, Alwin
Butzon, Aug., Restauratcur
Dung, Willi, Gefchäftsführcr
Emmerich, Theod,, Obcr-

maschincnmstr.
Geier, Peter
Gülzoiu, Karl, Rentner
Hermann, Ruth
Kaiffenhelm, Iul., Lehrerin n, D.
«asten, Adolf
«lesiadt, M„ Kaufmann
Koblo, Herm., Vuchdruckerci-

Fnktor

>lübler, Andr., Prokurist
Langendorff, Hein., Kaufmann
H^lel Lcnnartz
Or. Lohe, E. N., Geh. Rcg.-Rat,

LandesbllNk'Dlrcktui

Lukas, Gottfr,, Kaufmann
Müller, Will,,, Kaufmann
Platz, Fricdr., Provinzialbcamter
Schoenke, Otto, Kaufmann
Schorn, Paul, Obcrpostasststent
Simon, Karl, Kaufmann
Stelzcr, Emil, Postsekretär
Stcphany, Aut., Ingenieur
Steil, Maria
Ullinger, M.
Willems, Julius, Mittelschul¬

lehrer
Wlndgassen, Otto, Knufuiaun
Windgassen, Frau Otto
^iitbüser, E., Kaufmann

Gupen.
Brcdohl, Bcrnh., Hotelier
Delincc, M., Membach
Heinrichs, I.
Kraur, C., Membach
Krüger, Oberlehrer
Maus, Lehrer, Eynatten
Müller, Referendar
Mondt, Wilh., Welkcnraedt
Mondt, Jos., Welkcnraedt
Muszynski, Lehrer
Ncumann, Gerichtsaktuar
Plcnkers, Dr., Oberlehrer
Plum, Frl., Lehrerin
Rcul, Alfred, Lodz (Rußland) 5
Rohde, Reqieiungsassessor
Rothcudt, Witwe, Raeren
Schatz, Oberpostassistent
Schumacher, Dr. Rechtsanwalt,

Aachen
Stegcr, Oberlehrer
Steinhaufen, Dr., Oberlehrer
Thterron, E,, Lehrer, Raeren
Tümmers, Oberlehrer
Tufch, Gerichtsnfsistent
Waldhauscn, Referendar
Wolf.Mettcrntch, Dr. Graf

Godesberg.
Daniel, S., Kaufmann
Felbel, Willi, Buchhändler
Honigmann, Direktor
Hak, Rill., Friseur
Jülich, Paul, o»nä. m«ä.
Lllm, Albert, Rentner
Mette, Frl. Katharina
Wittner, Frl. Mathilde, Düren

HiUesheim.
Brand, Pfarrer, üxhelm, Kreis

Daun

Jülich
von der Ahc, Natastcrkontrolleur
Hütten, Th., Pustverwaltcr,

Ameln

Schunck, Fllbrlkdirektor, Ameln
LehrmanN/Regicrungs-Landmcss.
Weiermann, Telcgraphen>Bnuf.

Luherath
Schmitz, Polizeiscrgeant
Steinborn, Schuhmachermeister

Mayen.
Backhaus, Frl., Lehrerin
Born, Architekt
Blescr, Rechtsanwalt
Bing, Frl., Lehrerin
Daufenbach, Krcisausschuß-

Supernumerar
Dienhardt, Kaplan
Euler, Amtsgcrichtsobersetrctar
Frähdorf, Krelsselretar
ffalkenbach, Walter, Bürger¬

meister-Anwärter
Gepp, Peter, Grubenbesitzer

Gräber, »reiöausschuß-Super-
numerar

Gänsen, Krelsspartllsscnbuchhlllt.

Hcckenbach, Bankbeamter
Ioost, Rittmeister a. D.
«örber, Rcgierungslandmesser
Kümmel, Frl. Kath., Lehrerin
Kootz, Kaplan
Kohlhaas, Peter Jos., Grubcnbes.
Krlngs, Kreisllusschußasststent
Langhnrdt, Direktor
Ludwig, giechtsllnwalt
Miltenstein, Rcgierungslandmess.
Meyer, Frl. Theresc, Lehrerin
Müller, Steuersupernumerar
Mohr, Kreisausschuß - Super-

numerar

Marx, Krelsausschuhsekretär
Mittsdürfer, Regierungsrat
Nüldner, Kieisllsststent
Pickel, Gustav, Grubenverwaltcr
Pulcher, Katasterselretär
Rathscheck, Rolf, Gcrlchtssekretnr
Spohn, Frl., Lehrerin
Stein, Bartel, Grubenbesitzer
Scherer, Frl., Lehrerin
Schroeder, Ingenieur
Tcrmcln, Regierungslandmesser
Vüllerling, Amtsgerichtssekietür
Vossig, Amtsrichter
Weber, Direktor
Wunder, Kieisausschußassisient

Mülheim am Rhein
Bardenhcuer, O., Assessor
Bauer, Adolf, Kaufmann
Vergmcier, S., Kaufmann
Clemens, Frl.
von der Heide, Heini., Spediteur
Kerkhof, I. H., Kaufmann
Klostermann, F., Oberlngenieur
Laute, Hch,, Kaufmann
Lingenberg, Dr., Bankdtreltor
Lützow, Arthur, Ingenieur
Nitzsche, Georg, Kaufmann
Posier, Heini., Kaiserl. Reichs-

bankvorstand
Schmelzer, Oskar, Kaufmann
Schulze, Kaufmann
Steinfcld, Frl.
Vüllmar, Henri, Architekt

Nürdnrg
Grewers, Frl. Cilly, Düsseldorf-

Golzheim
Kiefer, Lehrer, Wanderath
Leidinger, Paul, »tuä. tdeol.,

Münstereifel
Schröder, Frl. Anna, Lehrerin,

Adenau

Vurtal-Daleiden.

Claeßen, üliarttn, Landwirt,
Rodershauseu (Luxemburg)

Güdert, Johann, Schreiner,
Rodershauseu (Luxemburg)

Hans, Nikolaus, Lehrer, Roderö-
hausen (Luxemburg)

Kaiser, Johann, Landw., Nuders-
hausen (Luxemburg)

Lentz, Gregor, Schmied, Roders-
hllusen (Luxemburg)

Lentz, Nikolaus, Stellmacher,
Rodershausen (Luxemburg)

Marx, Peter, Reifender, Neuwied
Pütz, Johann, Kaufmann und

Gastwirt, Eschfeld
Roders, Bernard, Kaufmann u.

Gastwirt, Preischeid
Prcthtal Weiszenstein.

Driehcn, Gottfried, Kaufmann,
Udenbrcth

Pützer, Iofef, Schuhmachcrmstr,,
Udenbrcth

Trösch, Iofef, Kamberg
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Ratingen.
Beck, Bürgermeister, Angermund
Burg, Restaurateur
Demeure, Rentner, Düsseldorf
Erig, vr., Oberientmeistcr,

Düsseldorf
Hemvelmann, Dr.-Ing.
Iepkens, Präp.-Lehrer
Klingenberger, Restaurateur
Lenpold, Oberlehrer
Lungen, Apotheker
Loch, Fabrikdtrektor
Meiner, Restaurateur
Müller, Ingenieur
Roßberg, Fabrtldirektor
Schäfer, Ingenieur
Schallenberg, Apotheker
Siegfried, Bahnmeister
Tophoven, Sparlassenbuchführer
Wiesen, Dr., Präp,-Lehrer
Wolf, Hugo, Fabritbes., Cöln
Wolf, Eugen, Fabrikbes., Cöln
Wolf, Paul, Fabritbes., Brüssel

Taarlouis

Arwcller, P., Lehrer
Capvel, Frl. Marg., Proturistin
Frings, Int., Unternehmer,

Ntlsdorf
Fritz, W, Hauptlehrer, Wad¬

gassen
Gotthold, Fritz, Restaurateur
Gorgen, Ad., Reltor, Waller-

fangen
Goldanner, W,, jur. Beirat
Hetzler, Frz,, Gastwirt, Waller-

fangen
Hanau, Frl., Kaufmann
König, F. W,, Bahnh.-Restaur.
Künzer, E., Lehrer, Wallerfang.
Liebertz, Th., Lehrer, Wallerfang.
Mouget, Thom,, Metzger und

Gastwirt, Wallerfangen

Mann, Alex., Ingen., Dillinqen
Metzger, Frl. Ida, Lehrerin
Reichet, W., Ingenieur
Schmitt, Wilh., hllüptlchrcr,

Bettingcn
Schulze, Oberingenicur, Frau-

lautern

Wagner, Bürgermstr., Dilllngen
Zilllen, E, Rendant, Wallerfang.

Salmtal

Brelder, Kgl, Förster, Eichclhütte

Tiegburg
Baum, Osk., Kaufmann, Hennef
Forster, Rob.
vom Hof, Ernst, Kaufmann,

Troisdorf
Hohn, Amtsgerichtsfelr.
Hammann, Fr. W., Kaufmann
Jänner, h., Weltmeister, Hennef
Loestng, Landmesser
Michels, wtssenschaftl. Lehrer
Radügs, Landmesser
Röttliy, Werkmeister, Hennef
Schäfer, Ieugfeldwebel
Tlecke, Paul, Kaufmann
Waschululck, Strafanstalts-Insp.
Weber, Andreas, Lehrer, Nusch-

hoven
glegler, Frl. Marie, Lehrerin

St. Vith
Baur, Hermann, Kaufmann
Gallo, Albtn, Pflanzenzüchter,

Crombach
Hauwarth, Franz, Eisenbahn-

beamter

Scholzen, Peter, Mechaniker

Unt«rmaubach.
helnen, Georg
Klüsgen, Christian, Bauuntern,
Meurer, Franz, Rentner, Gut

Hocherbach

Wl'ln'nmm», Aul. Jos., <>>>uls
bcsitzer, Geh

Wiesdorf.
Bergcnroth, Frl. Auguste
Elbel, Rud., Kaufmann
Flngs, Will,., Handlungsgehilfe
Fischer, Dr. R., Cheiniker,

Leverkusen
Filet!, Ur., Chemiker, Mülheim
Heinrichs, A., Kaufmann,

Stammhcim
Henkels, A., Kaufmann
Hipp, Friedr., Kaufmann, Müll).
Jägers, Schlosscrmstr., Bürrig
KniPP, Paul, ssassengehilfe
Kocster, Willi, Kaufmann,

Stammhelm
Kohl, Max, Ledertechn,, Opladen
Koldewey, Herm., Kaufmann,

Opladen

,Il'>

Lucas, Karl,'Kaufm., Opl^"
Metzncr, Paul, Färbercitech»''"

'Nlülheim

Moellenhoff, P., Kaufmann
Pohl, Johann, Kassenassistc"'
Rufs, Heinrich, Kaufmann
Sahn, Frl. Vertha
Seeger, Engen, Färbercitech»
Schäfer, Frl. (5,,, Lclneiin,„„,
Seheben, W., Kaufn,an», ^'»^
Silbervuod, Fred, Färbers

nikcr

Steinhaus, Heim., handW'E-
gehilfe, Elberfeld

Thüne, Rud., Knufm. OP>°^
Vogels, Erich, «aufniann
Volkmann, E., Kaufin., E»>N
Vorberg, Aug., Beamter .,,.
Williams, W. I, Kauf»«'"'

Opladen

Inha l t: Mitteilungen des Hauvtvorstandes. — Betanntn»^

Eifel-Wandcrer! — Anschaffung von Etfelbüchern. — Heiüw

Montjoie. — Mitteilungen der Ortsgruppen. — Überblick übel

finanziellen Verhältnisse des Elfelverelns. — LichtbildersammlnW,

Wegecrschlicßung des Gifelvereins im Jahre 191». — Hnu>^"'

standssttzung am 8. März 1914 in M.-Gladbach. — Die Elft> ^,

Wechsel der Jahreszeiten, von Fritz von Wille. — Unsere T^
in München-Gladbach. - Eifel-Wanberlied. - Die St, '

religutcn und Altarbilder in der Pfarrkirche zu Vlankenhel" ^

Namrbeobachten auf Wanderungen. — Karneval in der Elf^

Frehjoar. — Karnevalswanderung 1914 des Ortsausschufs^ ^

Jugendpflege der Stadt Köln. - Bahn Malmedy-Stavel"^
Kleine Mitteilungen. — Literarisches und Verwandtes. ^ -

den Ortsgruppen. — Neubeigetretene Mitglieder des Gifelve^

Schluß des redaktionellen Teiles.

Gin vierzigjähriger Katarrh geheilt.

„Ich litt vierzig Jahre an einem hartnäckigen Luftrührenkawrrh,

gebrauchte englische Inhalatlonsglaser, die mir nichts halfen, und
eine Masse Arzneien, die ebensoviel bewirkten und mir einen Magen-
und Darmkatarrh zuzogen. Vor kurzem ließ ich mir einen Tancrü-
schen Inhalator kommen und bald war mein altes Leiden voll¬
ständig geheilt. Auch das Asthma, das ich mir infolge des an¬
haltenden Hustens zugezogen hatte, ist fast vollständig verschwunden.
Ich bin deshalb ganz begeistert von dem Tancrüschen Heilverfahren
und kann ähnlich Leidenden nur den Rat geben, sich sobald als
möglich den vorzüglichen Tancrüschen Inhalator anzuschaffen. Ich
habe diefe Anerkennung freiwillig (ohne Aufforderung) ausgestellt
und mit meinem Namen unterzeichnet.

Rastatt. H. Nüchler, Realschuldirektor a. D."

Es liegen mehr als 14 000 ähnlicher Anerkennungen vor.
Tancris Inhalator, der bereits von vielen Aerzteu wegen seiner
überraschenden Wirkungen bei Katarrhen der Luftwege in Gebrauch
geuommen wurde, darf nicht mit Inhalatoren älterer Konstruktion
verwechselt werden. Sein Hauptvorzug besteht in einer viel größeren
Tiefenwirkung.

Nicht nur bei Luftröhrenkatarrh leistet Tancrüs Inhalator so
schätzbare Dienste, sondern auch andere akute und chronische Katarrhe,
wie Rachenkatarrh, Stockschnupfen, Kehlkopfkatarrh, Mittclohr.
entzündung ufw., werden durch den kleinen Apparat sehr günstig
beeinflußt, was aus dem nachfolgenden AnerkennungSfchreibcn des
Herrn Professor« Dr. Reuthcr, Oberlehrer am Künigl. Lehrer¬
seminar, Auerbach i. V. hervorgeht. Dieser Herr schreibt: „Daß
ich heute das achte Exemplar Ihres Inhalators bestelle, dürfte für
die Brauchbarkeit desselben wohl das beste Zeugnis sein. Indessen
muh ich auf Grund der gemachten Erfahrungen noch besonders
hervorheben, wie die Anwendung Ihres Apparates nicht nur hart
nackigen Stockschnupfen und chronische Katarrhe der sonstigen Luft¬
wege (Rachenhohle, Kehlkopf, Luftröhre, Bronchien) beseitigt hat,
sondern daß in einem Falle sogar eine Mittelohrentzündung mit
verbundener Schwerhörigkeit und In einem anderen Falle eine

Stirnhühlenvereiterung zu weichen beginnen. Auch empfiehlt sich
dl« Anwendung Ihres Apparates zur Pflege und Kräftigung der
Sprechwcrkzeugc für Lehrer, Pastoren, überhaupt für Redner und

Sänger. Ich danke Ihnen deshalb zugleich in Verlrelung "'
Auftraggeber herzlich für Ihre Erfindung." M

Der mäßige Preis ermöglicht jeden. Leidenden die Ansck!"> ^
Man aibt schließlich während eines längere Zeit dauernden M^ ^
auch für andere, häufig unwirksame Mittel viel Geld aus, »n?^.
mehr büßt man durch ein solches Leiden an Verdienst ei"
wenn man dabei seinem Berufe noch nachgehen kann. Die >
sich durch einen veralteten Katarrh ein dauerndes Brust- oder V
leiden zuziehen, läßt sich überhaupt nicht in Geld absäMeü. >,,.

Hier erhält man dagegen einen wissenschaftlich erprobte»/ ^
Jahre in der Familie verwendbaren Apparat, den jeder "">'„,
ein ausgezeichnetes Mittel zur Bekämpfung von Katarrhe
kennen wird. Gerade in der Uebergnugszeit, wo man sich '',,,
einen Katarrh holen kann, sollte jeder, der zu solchen Erkram
neigt, unbedingt sofort kostenfreie Aufklärung verlangen.

Die Firma Earl A. Tancrü, Wiesbade» N. N. 27, l"
vollständig kostenlos außer einer belehrenden Broschüre ,1!^ .

Hütchen mit vielen weiteren Anerkcnnnuasschreil'en, n>e>^^
vollen Adressen versehen sind, so das; Zweifler ,'iil, nock, eimwn,^t

lb»>"vollen 'Adressen versehen sind, so daß Iweister sich noch eiw
über die gute Wirkung von Tuncrös Inhalator informieren

Zur
wirrend auf das Publikum wirken, fei wahrheitsgemäß feM!'.,
daß bei Inhalatoren die Anwendung eines Doppel »der >«H
fachen Zerstäubers keine größere Heilwirkung hervorbringt/
diejenige eines einfachen

Firma Carl A. Taucr«, Wiesbaden >. 0. 27.

Ich wünsche genaue Aufklärung über I,,r neues InYaI"UU,
system. Cs dürfen mir jedoch leine Kosten hierdurch e"<!'°"

Name und Stand:

Wohnort:

Genaue Adresse:

Im offenen Briefumschlag mit 3 Pfennig frankiere"^
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>„» ^"nlA^cher Schriftleiter: Rcltoi Zender, Von», Külnstraße 13lV Druckend Verlag von E»rl Georgi, Univ.-Buchbruckeret ln Bonn,
>>! 'V»I>N °i°drnVlonl»s, g«hvl!chcr «czu«l!prci« duvch l ?3,^slV^/^l?» <)^ 7^<^ ! «nzelzengebühr für die l,esp«lten« N,np»«tll°,l!ll 80 Pf,,

' ^, vlcrtlljähvlich ?l Pf, «inzol'Nummrl «z Pf, j O^"!»^"^H^» "" <l)V j «nztlgen »uf bcm Umfchlllge n»ch lefonic«» Tarif.

Ueberelntunft « »««<««, «, <ll« »z«l,5t« s»u»n»«^ find bt« zum Letzten de» Monat« »n den V«?l«s«? einzusenden.

^

>

Mitteilungen des Oauvtvortlandes.

',< '^n ^ Vergärten hat sich unter dein Vorsitze des
' ^Hi,^"rgcrmeisters Hamacher eine neue O.-G. niit

K b'rseiZlieoer!! gebildet. Ich heiße die O.«G. auch an

'«'' stelle herzlich willkommen.

«'^'»'^"ch einer Mitteilung des Großherzoglich-

,' ^ °urqischen Ministeriums hat sich die Groß»

,,<l Mi^'He Regierung auf diesseitigen Antrag hin bereit

- pl^.' Wie friihcr so auch in Zukunft zur Hebung des

"" hilf ^«Verkehrs für die Schülerherbergeu cine'Bei-
^ !5»h >°' leisten, die iu gleicher Höhe steht mit den. Zu»

!„ -ucs,^ ^ Eifclvereins im Betrage von «0 Pf. fiir jeden

«< "N?^^ Die übrigen Kosten werden von den Hcrbergs»
F 2w. nus Vereinsmitteln bestritten.

^ Y'n!"^ Anlaß des 25iährigen Bestehens erhielt

>'<ss Vlnnkenheim ein Nelief'Bild in Elfen-

^"te r?^ E'feluatcrs und Gründers des E.-V.
als Gescheut verliehen.,

' ^ b'n>?." """ Professor Dr. Follmann im Auftrage

3^fiifl'wurstn,,des des Eifcluereins verfaßte Vulkan

^''rllu, ' '^ erschienen. Der Preis beträgt 1 M

^«r ^!^^'"b nötigenfalls an die Verlagsbuchhandlung
. ^ Dathe in Trier zu richten.

'' ^"chstehendes Schreiben, welches an sämtliche

O.-G. gesandt worden ist, bringe ich hiermit zur allgc»

meinen Kenntnis und richte an die Mitglieder die dringende

Bitte, unser Nachrichtenamt zu unterstützen.
„Um durch die Tagespreise immer wieder für die Interessen

der Eifcl zu werben, hat die Hauptversammlung des EIfclverelns
im Sommer I9ll bekanntlich ein eigenes Nachrichtenamt ins
Leben gerufen, dessen Korrespondenz bisher mit bestem Erfolg ge-
nrbcilei bat. Leider ist die Nachrichtenübermittlung sciicns der
Ortsgruppen nicht so eifrig, wie sie geboten ist, um den Zeitungen
monatlich ein- bis zweimal neues Material von allgemeinem
Interesse zuführen zu können und besonders, um dem starken Ht,'etl-
beweib anderer Gebirgoverelne, z, V, des Sauerländischcn Wclurgs
Vereins und des Wcsterwaldklubs, die unsere Hinrichtung nach¬
ahmen, die Zpitze biete,! z» können. Unsere Einrichtung kam, nur
datin srnchlbringend bleiben, wenn sie bestimmt ans die Mitarbeit
aller Ortsgruppen rechnen darf.

DnS Nachrichtenamt besorgt kostenlos die Verbreitung aller
Nachrichten, die auf die Eifel Aezng haben, an eine gros-e ^hf von
^eüunge» aller bürgerltchcn Nichlungcn, Zn solchen Meldungen
gehören onfter den Berichten über die Tätigkeit dcö Eifelverelns
selbst ,;, B, Berichte über Vahnbnuten, Fluüregulieruugcu, Me»
Iioraüunen und Znfannnenlegnnqen, über Veobnchlnngen in Fauna
uud Flora und üöer ^ntdeännge» auf geologischem uud alle»
sonstigen Fuischnügogebielen, tociter über Ergebtiissc der Jagd, und
Fisilicreiverpachinngen ,,n) deren Ertragnisse mit vergleichenden
^^sern der selchten Iabre, Dringend nötig sind Zusendung aller
Wühler n>,s öen einzel„e» Ktüdten, der ^ilschronilen, Mitiiinngen
iiöer geschichtliche, tnltnihifloiische Eriiinernngen, über nltc Nagen
und N^e>I,csernngen, iiber interessante Bauleu »ilrchen, >liüsicr,
!1!,iinen, nlie Prioaibänser und Höfe), Berichte über Ernteergebnisse,
Biehsiand, genussenschnsttiche Einrichtungen sowie über N.Uurcrcig-
uisse, größere Au- und Verläufe von Immobilien, wichtigere Per.
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jonalien, lurz über alles, was in den Zeitungen als Neuigkeit ge¬
bracht zu werden Pflegt,

In jeden, Hall empfiehlt sich umgehende Zusendung an das
Nuchrichiruamt des Eifeloereinö, z H. des Redakteurs Herrn Franz
He! dt mann in Düsseldorf, Schuhenstraße 63.

Wir rechnen bestimmt darauf, daß Sic unsere Einrichtung

forinn selbst fu'dern und auch die Mitglieder Ihrer Ortsgruppe,
denen Sie die brliulgenden Ausgaben der Korrespondenz freundlichst
zur Nenntnis bringen wollen, zur regen Berichterstattung ver¬
anlassen werden,"

Euskirchen, den 30. April 1914.

Der Vorsitzende: Kaufmann.

Hauptversammlung drs Gisclvercins am s. und

7. Juni 1814 in Govlcnz.

Samstag, den 6. Juni, abends 6 Uhr:

Vorstandssitzung im Koblenzer Hof.

Tagesordnung der Volstandösitzung:
1. Voranschlag für 1914.
2. Besprechung über die Abrechnung der Ortsgruppen mit dem

Haupiuerem. ^. ^
3. Bet>>l,gung an den Kosten der Herausgabe einer Sonder¬

nummer des „Tourist",

4. Beteiligung an der Ausstellung in Düsseldorf 1915.
b Errichtung eines Nvicgcr- und Bürschdenlmalö »n Prüm.

erstrlluug einer Schutzhülle auf dem Wege Maudcrscheid-

? Fvan^Nischrr Führer für die westlichen Greuzlnnde der Eifel.
8. Druck der Vcrdnltungsiuaßregeln der E,felwanderer.

9, Nachlnnariieic für jugendliche. ^
l«>, I.ilneoiieltrag zum Rheinischen Vcrlehrsverein.
11. Bewilligung einer Beihilfe für Aufnahmen der Burgruine

Neurrdurg,
12. Verschiedenes.

Anschließend gemeinschaftliches Abendessen, Gedeck
2.i»0 M.

Sonntag, den 7. Juni, vormittags 9'/, Uhr:

Besichtigung der Stadt und der Sammlungen nnter

Führung der Herren A. Günther und A. Müller.
Treffpunkt am Rhein.

11'/, Uhr:

Hauptversammlung im großen Saal der städtischen Festhalle.
Orgeluoilrua von Felix Ritter.
Begrüßunqslic^ des Münnergesangderelns Rheinland, Dirigent

Herr Musikdirektor Lindlar,

Tagesordnung der Hauptversammlung:
abresbericht.

Iayresrechnung,
Prüfung und Genehmigung des Voranschlags.

Wahlen,
Genehmigung des Entwurfes zum Umbau deS Dronle-Denlmals.
^chniö des Ploseudeiges, Insinndsetzuug der Schutzhütte auf
dcmfclbe» und Errichtung euicö Kreuzes.
Gedenktafel Thiel,».
Verlag des Eifclfüdrcrs.
Neuauflage der 180 Tageswanderungen.
He, ausgäbe zioangluser 'Abhandlungen.
Heluukgubc lleiuer F>,lner von Burgen, Kirchen usw.
Anbwüchse in der Waudcrliewegung.
Druck der Berhaltuugtinaßregeln für Elsclwanderer.
Bibliographie der Eifel.
Errichtung Uon Jugendherbergen,
Aufzeichnung der Ortsgruppen, die ihr Njährigeö Bestehen
feiern, durch den Hlnipivereiu.
Iubilänmssiifiung Uou Gemeinden der Elfcl.
Knaben Handarbeüsnutcriicht in der Eifel,
Klischee Sammlung,
ll, Beitritt znr Westdeutschen Gesellschaft für Familleulunde.
d) Beüritt zuni verein der Erhaltung der Altertümer des

Kreises Malmedy.
Beschlußfassung über einen Antrag auf Beihilfe feitens der
Ortsgruppe Netlersheim zur Anschaffung Neu Bauten,
Bewilligung einer Beihilfe zum Ausbau des Weges Mandcr-
fcheid Wittilch.

23, Vertretung auf den. Deutscheu Touristentag,

?,
8,
9,

10,
II.
12.
13.
14.
15.
!»!.

17.
18.
19.
20.

21.

22.

24. Beschlußfassung über die Punkte 1—12 der vorstehenden
slandssitzung,

25. Wahl des Ortes der nächstjährigen Hauptversammlung.

26. Mitteilungen. __________ ^^^

2 Uhr: Festessen im großen Saal des Zivil-Kas""'

Gedeck ohne Wein 3 M. ^
Anmeldungen, insbesondere zum ?<beudessc» "

«. und zum Festessen am 7. Juni, sind bis spätestens M^
moch, den 3. Juni, zu richten an den Schriftführer Al

Haus Härter, Nraugasse t». .

Nach Tisch: Spaziergang durch die RhriuaM

zur Rittersburg. »

Gelegenheit zur Fahrt ans einem Nheindampfer >'"

St. Goar oder Boppard 3^, 5" Uhr. ,

Abends 8 Uhr: Kouzert im Garten des Zivil<Kas>^
Montag: Wanderung von Karden zur Ruine v'<

mont (Restaurant), Schloß Clz nach Muselkern (R»«!^
Verpflegung).

Abfahrt nach Cardcn vom Hauptbahuhuf 8" U^,
Rückfahrt von Moselkcrn mit dem Dampfer. <M

an Nord.) ,

<^>»aueres wird das voit der Ortsgruppe C"b!

gegcu Eude Mai herauszugebende Programm e»l

Wegen der Unterkunft wende man sich an eim'»

nachstehend angeführte» Gasthöfe:
Enblenzer Hos, um :!lheiu, Zimmer mit Frühstück 3 50M »-
:>>iefe» F ü r st enhof, ,, „ „ ,, ,
N! o u e, p u l M e I r o p o >,Lch!oßs!i.4U, „ „
Part Hotel, Naiser-W.lhelm-Ring,,, „
Bristol, um BahuiwsSpwtz 40, „ „
Wildes Schwein, nm Plan, „ „
Traube, Nheiustraße, „ „
Trierer Hof, Neustadt 1, , „
Savoh-Hotel, Schloßstraße 27, „ „
Hotel Nopnl, Fischelsiraße 8, „ „
Mnnchcncr Kindl, Schloßstr, 34 „ „
Frankfurter Hof, Ldhrstraßc 66„ „
«i,remburger Hof, Vohistraße 3 „ „

:l7,"
3 s>0
:, !
3^4
3 -4 ,/
,'! ! „
3- //

3,20 ,/
3,- ,/
3,— ,/
3 25, ,/
2.«0 //

Gottesdienst am Sonntag: in dcu tatholl

Pfarrkirchen St. Lastur, Liebfraueu- uud Herz Jesu'»

6, 7, 8 Uhr, 9'/, Uhr Hochamts für oi? Eoaugel'!^

Florianstirche 8 Uhr, ChristuStirche 10 Uhr.

Euskirchen. Loblenz, den 1. Mai ,914.

Die Vorsitzenden:

Des Hnuptvorstandes: Der Ortsgruppe Coble"»

Kaufmann. Prof. 1)r. FollmaN^,

Denanntmactiung.

Nachstehend bringe ich den Voranschlag für

znr Kenntnis der Mitglieder nud bitte denselben

Vcratling in der Vorstandssitzung mitzubringen.
^. Einnahmen:

1. Vortrag aus 1913 .............
2. Lfd. Einnahmen:

Titel 1 Zinsen von Kapitalien ........
„ 2 Mügliederbeitrüge von:

«r) Ortsgruppen ...........
l>) Korporationen ...........
e) Einzclmitglleder ..........

„ 3 Außerordentliche Beiträge .......
„ 4 Rückcinnahmen, Erldö aus dem Verlauf von:

») Abzeichen ............
1>) Einbanddecken ...........
e>,) Wegclarle» ............
<i) Ponul'unuemeuts .........
e) Verschiedenes ...........
l) Bücher, .Varteu ufw .........

„ 5 Eiutriilsgeld-Nicdcrburg........
„ 6 Eifelführer...........
„ ? Verschiedenes ..........

Insgesamt M

p

98



GtftlverrwsblaN

N, Ausgaben:

^>tel 1 Rücklage .............. l 000.-
« 2 Bechiifen nn Ortsgruppen ....... 1500 —
" 3 Wegen,ilngen:

,->> '.'.üntcrialicn, Arbeitslohn,: ...... I 600,—
K) Aufsicht und Kosten des Ausschusses , . . 2 400,—

" 4 Vinchvichienamt ........... 700,—
" i> 5lus,en des Vercinsblattes clnsch!, Schristleitung 8 000.—
« <! Bücherei .............. 300,—
» ? zU'snu der herausgegebenen Bücher usw, . . 7 500,—
" 8 ^'ckübilder ............. 300,—

" !> ^l>^»>.'abzeicheu ........... 375,—
« IN Lel ülerherbergen ........... 2 000.—
" II Beinagc nu vereine......... 5,00.—
" I- ^,>stn,'o!,..it>mg deS GNnsehalöturmcs . . . 200.—
" '-'! Truntedenlnini........... 1000,—

" 14 V<riraltl,ngslusten:
») Reisenuslagen ........... 600,—
i>) Purlunueingcn .......... 700.—
«) Schreibhilse und Schreibulenstllcn . . . I l>>>0, ~

, <!) Milgliedertarte» .......... 200,—
" l!> Verschiedenes ........... . 125-

^ Insgesamt M, 30 5,00,-

Anschaffung von Giselollchcin.

^ I»! Auftrage des HnupivorstandeS sind erschienen:
^"«»fti^s. ^ ^»,1. Verlag von Schanr ^ Dnthe I» Trier

3, ,° M, 3.-
j!, °^ ^»»«sw»nclerungen. 3. Anfl, Verlag vou Schaar H Dathc

3,^"'"'.................M. -.30
"»«»««cgfiiKs«!', Verlag vou Schaar ^ Dnthe in Trier

4- ß. ^- ^ ^
H n "^' 1 ,^'lnit 4 Bun» Ahrial, 2. Blatt 7 Laacher See—

' '^U, lHnrl Georg, i» B^'»», nusgezogen M. 2,—, unaufgezugm

?,, ^ 2)!, 1.50
«>,<^^ni» <ler ßammerfsisclien uncl «ler l^ur- un<l lt»«le-

8, « " '« <l«^ Elf«,. E^^l Georgi in Bonn . . . M, -,30

K "lleclerbuck. Gering Uun Echnar ^ Dathe in Trier, broschiert
'"'''v/ gebunden M, —,80.

y MitteUnngen der Ortsgruppen.

"wuppt A«ch,„.

«r>^""ntag, den 7. Juni, Halblngswanderung:
"° bei,,,, «ihenhauö, Lensbach, Hasselbach, ^wcisall, «reinige

' <m. Ab>abrt Hauptbahnhuf I" Ilhr »>,t Sonntagskarte
-""heim. Führer: Franz Joris.
2»^ °"nta», , den 14. Juni, Tageswanderung:
">°nt,o!c, Rohren, Rothlreuz, Crlcnsrur, Einrur, Wollseifen,
3° 'perre, Heiuibach) 35> Km mit starken Steigungen. Abfahrt
^uptbllhnhuf «" Uhr mit einfacher Fahrkarte Montjuic.

"Arer: Julius Schmih.
n,, .° ""tag, den 28, Juni, Tageswanderung:
h,' °w (ldnutuirs und der Grotte von Remonckamps, durch
7^ f,deiaschiucht „ach Thcur; 2ü lii». Abfahrt Hauptbahnhof
„"hr mit z«ück,at,rlnite P Pinsier. Belgisches Geld mit-
"°?."en, Führern P. Ianfien.
»l,?. x?"^'"^ Zusnnimentunft jeden ersten Mittwoch im Monat,
°"°nds 8'/,Uhr, im lölisenbinnnen.

Ahrweiler.

«°n/"^^a' den 24. Mal:
A> > .n""' >^ ^'„Ppe: Abmarsch h> !

, ^niuersbach (ltirä^gang), Laache
?iü^^ „Nuclsackuerpslegung. Mcnsc

Tageswanderung zum
>. Uhr ab VnchemcrBrücke

>er See nach Nicder-
sebdauer 7 Stunden.

Di» ,- . Landwirtsch.>ftbiel,rer Rech. K. Gruppe: Abfahrt
du^,'" «b Ahrweiler »ach Vrohl (10»' Ubr). Wanderung
>»it i „^hitnl, Lydlaturm, Mancher See (^usammeniressen

^tia ^"^^- Marschdaner 3 Stunden. Führer: Rektor

Abfllk'.'.'«/." »/ den 14, Juni: Halbtagswnnderung
N„w 5, Uhr ab Ahriuciler nach Helmeröheim.
ier« ,^^. Helleuberg, Sinzig, Ahrmündung, Linz,

Führer:

buich

2'^ Uhr ab Ahoueilcr nach Helmeröheim. Wnudc.
Dnttcn-

3 Stnndcn.aucr3ttbr.. «2"'°"basai!siei„l'ruch). Marschd
^'«. ^>ttor Strnuck.

^vc!.«'"^°l! und Moutllg, den 28. und 29. Juni:
U>tit!^^ ^""derung in die Lnxemburgcr Schweiz. Nähere

"Zungen solgen später.

Ortsgruppe Andernach.
Die genaueren Angaben erscheinen in der Andcrnacher

Voltszeitung.

Mtttwoch, den 6. Mal, Na ch inlttagswan d.c»
rung: Niedermendig, Höchstem, Genovesahohle, ssottenste'in
(Naffcc>. Vesichiiguug der Nnsaltgrubcn uud Slelnbiuch-
wcrle. Führer: (5. Pickel,

Sonntag, den 24. M a i: Abfahrt 1 1" Uhr. Ab¬
wanderung, llrcuzberg, Hörn, Schrock, Burg Are, Mahschoh.
Führer: S i in o n s.

Samstag und Sonntag, den 6. und 7. Juni:
Zwciiiig'ge Wanderung. Am ersten Tage: Kaiscrsesch, (tndcrt-
lal, Kochen,. Am zloelten Tage: Cur'den, Vurg Lly, Polch.
Führer: Freusbcrg.

Samstag, den 20, Juni: Wanderung, Niedermendig,
Loach, Laachcr Nopf, Veilslupf, Rcstauraliou Waldfrieden
(üasfee), Tönnissteln. Führer: Aschenberg.

Sonntag, den 5. Juli: Wanderung, Rhcinbrohl,
Jacobehof (Kaffee), «eutesborf. Fiihrcr: F I cskcs.

Samstag, den 18. Iu I l: Wanderung. Dinlhulder-
tal, Vornhufen, Kamp. Führer: Stellmacher.

Ortsgruppe Crcfcld.
«ercinslutnl: Hotel „Zum wlldcn Mann", Hochstraße 89.
Vereiu^adcnde: Jeden erste» Montag im Monat, abends

8'/« Uhr.
An den übrigen Montagabenden im Vereinszinimer zwang¬

lose Iusnmmenlnnft uud Vorbesprechung der nächsten
Wandcnmg.

Wanderungen im Juni
Sa inst a g, den 80. M a i, Sonntag, den 31. Mai

uud Montag, den 1, I u n i (Pfingsten): Zweieinhalb«
tagswandcrung zum Westcrioald, Kroppaä,er Schweiz.
Ab Krefeld Hbf. i" Uhr üocr Köln nach Au an der Sieg,
Kloster Marlenlnl, Allenliichen ^U>e>»achten).

Sonntag, den 31. Mal: Kirchgang. 8 Uhr Idclberg,
Stein uud Wingert, Kroppachcr Schweiz, Kloster Marlensiatt,
Hncl,^ uburg (Übernachten).

Montag, den l. Iunl: Kirchgang. 8 Uhr «bei Schloß
Hnchenbnrg zum Hlrzbachtal, Stangcnrodt zum Horl, Wester»
wald, Mnrienl'erg. Rückfahrt. Führer: Ridders.

P fi » g st », o n tn g, » en I. Juni: Tagcswa » de -
r u » g zum Vlnhnbnsch. Abfahrt Crefeld-Slld 8" Uhr, '.>>ord
«"I!I,r nach Hülserberg(Sonntagskarte), Lttard nach Bunin
^Nnssrcrast bcl Achicinth), nach Niep. Rucks chrt at>Nt,p 6"Uhr,
oder 8" Nhr (Ruckjackverpflegung), Führer: Joseph (Io¬
wa ns.

Ha l b ta g ö w an de run g am II. Juni (Fronleichnam).
Abfahrt 1" Ubr nachmittag« Oslwall Ecke Rhelnstrahe nach
Oaus Meer. Wanderung über den Rheindamm nach Langst.
Übersehen über den Rhein nach Kaiferswcrlh (Rast), zurück
überVockum nach Urdingen. Führer: Reinhard und Rieck.

Tageswanderung: Sonntag, den 21. Juni nach
Voisneim, Swalmtnl, Burgwaldniel. Abfahrt Hbf, ?>' Uhr
über Viersen nach Pannen Mübie (Kaffcerast), Burgwaldniel.
Rückfahrt 7°' Uhr, Ankunft 8«° Uhr. Führer: Crem eis.

Wir bitten bei allen Wanderungen das
Elfclvereinsabzclchcn anzulegen und Lieder»
buch mitzubringen.

Gnsic (Damen und Herren) zu allen Wanderungen will¬
kommen. Anmeldung zur Pfiügstwandciung mindestens bis
25. Mal erbeten, damit die Vorbereitungen zun. Übernachten
usw, getroffen weiden können,

Verein der Eifclfreunde von Krefeld und Ilmncgeud.
Verelnslolal: Stadtfchenke, Verfnmmlung: Mittwochabend

8V, Uhr vor jeder Wanderung.
Pfingstmontag, den 1, Juni: Tageswande¬

rung, Hülserberg Bf, Vloemershcim, Pluynbufch, Mürs.
Führer: Mulls.

Sonntag, den 14. Juni: Tageswanderung.
Lobbeiich, Krickcnbcck, Venlo. Führer: Laumen.

Samstag, den 27. Iunl b i s D o n n e r ö t n g, den
2. Juli: Sechstagcio anderung von der Sieg über den
Hoben Wcsierwald zum Rhein. Führer: Bering und
Helmert.

Bei allen Wanderungen istdasVerclnsabzeichen
anzulegen.

Ortsgruppe Düsseldorf.
Vereinsiulal: Hotel „Zum Löwen", Schadowstraß«. Ber»

sammlung jeden Donnerstagabend 8>/» Uhr.
Wanderungen im Juni.

Samstag, den 6. Inni: SommernachtSwande»
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rung bei Mondschein. Abmarsch 8 Uhr abends vom
Iägeihauö Geasenberg, durch den Grnfcnberger und Aaper
Wald, Banendaus, Schönheilsniühle, Rotingcn. Rückfahrt
von RatlngcnOst 12«° Uhr. Führer- Zickel.

Sonntag, den 7. Juni: Vormittagswande»
rung. Abfabrt Hbf. 7" Uhr nach Hdsel (Tonntagskarte).
Wanderung Tbalburg, Vogelsangbachlal, Hciligenhnus, Hosel.
Rückfahrt 12'" Uhr. Führer: Heck er,

Sonntag, den 14, Iunt: Tageswanderung,
Abfuhr! Hbf. nach Hagen, Wanderung Tücking, (Rast), Vlanlen-
stem. Zirka 7 Sinnde». llinckfackuerpftegung, eventuell Abend»
essen, Rückfahrt 7"« Uhr, Ankunft ln Düsseldorf .10" Uhr,
Führer: Zickel, Scligman».

Mittwoch, de» 17. Juni: N a ch m i tt a gs wa n de-
rung, Al'snhrt ^'" Uhr vom Dttsselschldhchen >nlt Dampscr
nach i^rimlinghausen. Wanderung über Dcrltum, Knecht-
stedcn, ')ticuenheim. 1« Km. Rückfahrt 8« Uhr. Führer:
Dauyenbevg

Sonntag, den 21. Iuni: Tageswanderung
au de» N i e d e r r h e i n. Abfahrt Hbf, 7'" Uhr nach Dah> -
bei,». Wanderung durch de» Mcinweg und Elmpter Wald,
V>»age» (:1>'as!), Schwalmtal, Wehbcrg, Ruckfackvcrpslegung.
Rückfahrt 8" Uhr, Ankunft in Düsseldorf 10«'Uhr. Führer:
Gather.

Mittwoch, den 24. Juni: Nachmittagswande-
rung, Absahrt Hbf, 22" Uhr nach Erkrath, Wanderung
ssempcrdick, Forslhau« Eitert, hochdahl. 18 Km. Rückfahrt
7" Uhr. Führer: A, Mühlinghaus.

Samstag, den 27, bis Montag, den 29. Iunt
(P etcr und P n ul), zweieinhalbtägige Wanderung
tn die Eifcl,

Samstag: Abfahrt Hbf, 2>«Uhi nach Dümvelfeld. Wande¬
rung bis Adenau (Übernachten),

Sonntag: Wanderung hohe Acht, Tlcbcnbach, Acht,
St, Jost, Vülkanweg »och Monrcal, NaiscrSesch (letzte Strecke
eVeuiiiell mit der Nah»), « 3lu»den.

Montag: Wanderung Schiunuenkirche, Ruine Pyvmont,
durch das Eltztal, Burg Eltz, Mofellcrn. 7'/^ Stunden,
Anmeldungen spätestens bis 18, Juni, Führer: Navens.

lDttsssiuppe Essen.
Vereinsheim „Alt-Essen" (A, Lindner), Kettnnger Straße 9.

Jeden Donnerstag ab 8 Uhr abends im Klubzimmer, II, Stock,
zwanglose Zusammenkunft der Mitglieder am Stammtifch,

Sonnabend, den 16. Mai: Nachmttlagswa nde-
rung, Abfahrt 2"> Uhr Hbf, bis Hügel) Wanderung Valdcnch,
heistnger Fahre, Führer: Gerbaule t.

Mlitwoch, den 20, und Donnerstag, den 21 Mai:
eincinhalbtägige Himmelsahrtswanderung ins Sauerland.
hohenllmburg, Altena (Übernachten), Kohlberg, Giebel,
Stcsanopel, Balve, Sansfouei, Hünnetal, Felfenmeer, Führer:
Rlncker, Bohle.

Sunning, den 24. Mai: Tageswanderung, ab
7 Uhr Flora, (Mittag,, Hbselcr Waid, Essen. Nachzügler
fahre» 2°'" Utir nachmittags Hbf. bis Nettwig und treffen mit
Gruppe l auf der Frlcorichöhohe tn Mlnlard zusammen.
Führer: Tragbar, Gerbau I ct, Eniminghaus.

Sonnabend, den 3>». Mai vis Montag, den 1. Juni:
dreitägige PsingsiwnnderunnM ins Sauerland und tn die
Eifcl. Nähere« erfahren Lusthabendc durch die Nachrichten¬
stelle, Esse!,, Postsach 180, Führer für die Sauerland-
Wanderung bis zur Ruhrquelle: Rincker, Tragbar.
Führer für die E felwanderung durch das hohe Ben» von
der Runun'Ne über Montjoic nach Aachen: Kresfel. Schluß
für «erfindliche Anmeldungen: 25. Mai.

Ab Fveitng, den 5. vis Mittwoch, den 10. Juni:
fünsiägige Geiellfchrftsrcife nach Paris und Versailles. Preis
>:^> ,v!, ab Essen einschließlich Verpflegung und Übernachtung,
^,ne nni?fü!n,lichc Reise- und Veranstallungsfolge ist bei
dem Führer: F. W, Kraemer, Elsen, Kirchstraße I? (Fern¬
ruf 295 l> erhältlich. Verbindliche Anmeldungen »'erden bis
zum >. Juni daselbst entgegengenommen. Die Anzahlung
von 30 M, muß bis zum 1. Iunt auf unser Postscheck¬
konto 1975:; (Amt Köln) geleistet werden.

DonnerStag, den II. Juni (Fronleichnam): Tages-
w ander» n q zum Aggertal. Abfahrt 7"2 Uhr vuvmittagö bis
«ettwig. Wanderung: hösclcr Wnl», Uhlcnhorst, Nach¬
zügler fabrc» 2" Ul,r »achmittags Hbf, »ach :',>,'>>!hei>n nnd
»nlndern durch den Spcldoifer Wald nach Haus Uhleuhorst.
Führer: R ° mhlld, Noll,

Sonntag, den 7, Juni: Frühwanderung ab <;»« Uhr
Flora, Sladtwald, Heisinger Wald, Schloß Schcllenberg,
Essen, Führer: Fels.

Sonntag, den 14. Juni: Tageswanderung mit de^
Düüeldorfer Eifelnereln. Abfahrt 7"» Uhr vormittag« V°''
bis Hattingen. Wanderung: Vulmarstcin, Nlnnkenslein, N«°'
snckverpflennng, Nachzügler fahren 2'» Uhr oder 3«» Uhr °"
Hattingen und wandern nach AIa»l<:»st:i». Führer: Tragb»
(Essen), Zickel (Düsseldorf), Claus (Elsen).

Mittwoch, den 17. Juni: NnchmittagswanderuNg'
Abfahrt ^"llhr Hbf. nach Mülheim-Epp. Hyandcrung: SP",
dorfer Duisburger Wald, Llntorf, Hdfel. Führer: Lch"'
S ch >n i d t. ,.

V e» nchrich tigung. Beitragszahlungen bitten l°!
auf »nfcr Schecktonto Nr. 19 753 mittels der heute °"
gelegte» ^,al,lkarle zu bewerkstellige», Werbedrucksachen!>"
außer bei den Vorstandsmitgliedern imPanovama, (ihausr

straße ü, erhältlich, woselbst auch Anmeldungen entgeh.
ge»o,»men weiden. Alle fehlenden Angaben werden du.

die Tageszeitungen bekanntgegeben. Sämtliche ZufclM^
sür die Ortsgruppe Essen sind zu richten an das Schlich!"
Nr. 130.

Nene» Ho»'"^
'«

Oltsgiuppe Lschwlilel.
Donnerstag, den 21. Mal: Vicht,

Germeicr, Kolltal, Schmidt, Schlehbachtal, ?!ideggcn, :">,--
7" Uhr ab Rathans. !,'/. Stunden. Führer: Kozcl >'"
Merckens (Rucksnckverpsiegnng). ,

Sonntag, den 14, Juni Nrcinig, MulaiiShütlc, >>'ü ,
Haus, Feuein'nchiinrm, Süßendcll, Mnusbach, At'!"^
7°" Uhr ab Hbf. U Ctundcu. Führer: Klinket '"
Thnrin g (Rucksackvc,Ps!eg»»g> .«.

Sonntag, den 2«, I » ni: Schevenhütte, Bend, Süßc>>° ,
Ä<icht, Abfahrt 2^ llhr nb RathanS. 2'/^ Stunden. F'w
E. Lüttger und Klinlcl.

Oltsgruppe Godesbeig.

Wanderungen im Juni. ,h
Donnerstag, de» il. ^u»i (Fronleichnani): H" „,

taqswanderung M,n i>:»!i'r,'l, Schünniuldhaus, l">H^',
Villip, «ud.-sberg. T«sspu»lt:2'"Uhr »ach,» uagsn,»Mi»c"
brunncn. Führer: von Gehlen, Be ck e r >u e » c r,

Sonntag, den 28. »nd Mottlag, de» ^9, Iu»>::!^,^
i,igi q e W n » dcru » g,!, Tag: !,ly!lburg,Mnndt scheid >l ^ ^
Manderfcheid, Danner Maare, Dann. Absah« S°»"/,,

Vormittags 7N Uhr. Führer: Hüntemann, von F^,^l',
Die Teilnahme an dieser Wanderung wolle dem F^

Hüntemann bis z»m 18 Inni zwecks Bestellung der ^>"
quartiere initgeteilt werden. > «lUlnI^t'

Killn« Eifclverein, E. ». ,,
Verelnslolal: Restaurant Kränlel, Martinstraßc 2«

Versammlung: Jeden Frettagabend 9 Uhr. ^

Donnerstag, den 21. Mai(EhristiHinnnclsahrt): ^^
mtttngötuandernng. Abfahrr ab ltdln Hbf. -"
Sonntagskarte Troisdorf. 'Wanderung Troisdorf, Aggc" ,,<
Lohmar, Siebengebirgswald, Slegburg. 17 Kiu. ^^
G. Werner, W. V ° g ° lsang. „ ,p

Sonntag, den 24. Mai: Abfahrt ab Kdln Hbf. «' ,,,
mit Nonntagsknrle Horreni. Wanderung Horrcm, 2ü^l,
Steinhcide, Etzweilcr, Hnubach, Jülich, 32 !<m. F>"
K. Mosler, U. Franl c. ,

Pfingstwllnderung. ^s
Sonntag, den 31. Mai: Abfahrt ab Köln Hb>.

mit Vorzng nach Ningerb^rück. Wanderung: Binge>,,,
Elisenhühle, Jägerhaus, Strombcrg
nachten.

Montag, den 1. Iunt: Rheinbüllerhütte,
Tb ergarlc'n, Oberforsteret Entcnphul (Dentinal bot» ^/«

(Rückfahrt nach "

Ziiln 2«; !<!»

aus Nurpfalz), Winterburg. 30 Ion
Führer: R. Hebbel, R. Uen z.

Anmeldungen ldnnen nur bis inklusive 29. .
berücksichtigt werden, welche schriftlich einzure^
sind, .^'

L. bis 7, Juni: Hll»ptversan»»l»ng des Eifelv^

in Eoblcnz (siehe die Mittetlnugcn des Vorstandes), ^f
Sonntag, den 7. Juni: Halb!ngswa»deru»!> "„:

Punkt 2 llhr HohcnMernbritcke. Fahrl bis Dellbrück. "-,, <
rung über Ncsralh, Hosfnungsthnl, 15 Km. Iüh"''
Kalender, A. Schubert. „h/

II. Juni (Fro»leich»am) Tageswanderung: 9^,^
Eilcroer Mann, Bnlchlwven, Bhf. Kuttensursi, G"d^ ,!
Ad,^hit: Hbf. 7«" Uhr. 28 Km. Führer: G. T>"°

E. Kracht, ,„,:
Sonntag, den 14. Juni: Tageswanderung. >'„,!

ab Köln Hbf. 5" Uhr mit Somttogzkarte Adenan. ^
rung: Dümpelfcld, Hohe Acht, Nün»irg(Kaffecrast),
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2^ Km, Nucksackvcrpfleguua, Führer: K. Schürmann, ,0.
N ctge.

20, bis 2l. Juni! E i n e i n ha lb t a g sin an d e r u n g.
Sainstng: Abfahrt nb Köln Hbf, 4'"Ul,r nachmittags mit

^mfacherFahrknrlc«chleiden. Wanderung: Schieiden, Blumen
lhal, Hcilenlhnl. 8 !<,», Nachzügler nb «diu Hbf, 7" Uhr,
nn Hellruthai IN" Uhr abcnds. Übernachte» in Hcilenthal,

Sonntag: Wanderung, Helleiiibal, Neichenslcin, Monlioic.
<il> Km, Führer: K. Schürmann, H, Tittel,

Anmcldnngen »uegcn Bestellung der Nachtquartiere bis
äum !2. Iu»i erwünscht.

0tt«

^'t«

Der Berbandstag der Deulsche» Gcbirgs- und Wandere
vereine findet vom 4, bls ?, September in Köln statt, Das
-Programm wird im nächsten Eifclvcrcinsblatt veröffentlicht,

»rnppc Köln.

Veretnslolal: Bayrischer Hof, am Museum, woselbst jeden
Freitagabend zwanglose Iusammenlunft.

H,. Gemeinschaftliche Wanderungen.
Sonntag, den 7. Juni! Wanderung Ivcrsheim, Burg

^lautenheim) abKd'nHbf 5" Uhr mitTunntngetarteBIanke».
Wm, M, 2,40, Führer: Horchner, « o l d e.

Sonntag, den 7, Juni- Nachniiitagsioandernng.
^riihl, Pingsdorf, Liblar, Brühls ab Köln Hbf. 1«» Uhr,
^'nlnMartcBrüh! 0,7»M. Führer,- <^!»stmnnn, Thicme.

Sonntag, den 14, Juni: Wanderung (gcmeinschaftUch
w>t der Ortsgruppe Siedeiiaelurne), Linz, Löinenbnra,
Honnef, 25, K,,/, Ab ttuln Hbf, b" Uhr) Sonniagskorte Lmz
^30 M. Führer! Hai!,, Wnltcrschcid.

„Sonntag, den 2!, Inni: Wanderung?i?aiheim,Mn!arts-

^u>te, 3i,»o»slall, Kalilal, Unterma.ibach. ,10 ><>„, Ab Koin
Vbf. ü<» llhr) einfache Fahrkarte Waiheim, Führern Znudig,
-«ogt,

Sonntag, den 2», Juni: Zweitägige Wanderung
'u« Milglieocrn des Sa,,lrlä,,di>chl,i ««cbirgs^eleins Arns-
U"g und Hngen, Wanderung: Nehcim, Arnsberg, Ab Köln
v°f, I>^,g ü »hr, Fühver: E w n > d, Tl, o ,u .> e, W oller,

" « " » v amachei, li u l,
^Montag, den 2!>, Iuu! (Pcler und Paul): Wanderung,
^r>>sp^^ Sunden!, Balve, Snnssoueic, Hönnctai, Klulen«
>l°m, Dellmghofen, Felfenmeer, Weslig, Führer: <Hw a l d,
^ ho „i (', e, Wolter, Jen n H a m n ck, er, E u >.
.,, Schriftliche Anuielduugeu bis zum 20. Juni au Herr»
"Mnei N, Eul, Küin, ltarolingerring I I, erbeten.

L. Damen Wanderungen,
-Nittiuoch, den,'!, Juni: Wanderung LeichIingen,Opladc»)

"' Köln Hbf, ,2« U!,r, Führeil»: Fr,. Netteshei m.
^Mittwoch, den !7, Juni: Wanderung Deilbrück, Wittum,
^U'uüoald, !2 Km. Ab Kuln-Deutz Bh. 1»"Uhr. Führerin:
lN>, A ndcicua.

„Sonntag, den 28, Inni und Montag, den 29, Juni:
zweitägige Wanderung, Adenau, Niirburg, Hohe Acht,
-"Me»,' ab Kdlu Hbf, 7«" Uhr, Fnlnerm: Frl. Wnsgieu.
»,-UilUeilungeu über Wobnuugsivechsel und klagen über die
"^leilung 'des Bereiiisb,alles sind an Herrn Nlccsatlel,
"»astrastc «!5 ,;u richten,

"'"ppe M.-Gladbach.

^Sonntag, den 24, Mai: Tageswanderung in der
^'iel, liupe», Gileppe, Hilltal. Zirka 30 K„>, ' Führer:
^ >nke.

Sonntag, den 31. Ma! und Montag, den I. Juni
!^!'"3sten): Zweitägige Eifelwnnderung. l. Tag:
«Nr»»«, Nürburg, Hohe Acht. 2. Tag: Hohe Acht, Nltzbackp
^'' Schloh VNrresheim, Muhen. Führer: Gerbaule t und
'""ltMllNN.

«, ^ r>nntag , den 7. Juni: T a gcö w an d ern n g im
Ä,^ ^ NlschenLn >t d. Remscheid, Talsperre, Wermelsiiräie»,
"l«nberg, Burjchcid, Zirka 28 Km, Führer: Vaerl ecken.

,, ,^°nuerstag, de» l l. Juni (Fronleichnam): Nach-
h '^agswanderuug. Führer: Map er, Korschcu

,^!2"nntng, de» !4, Juni: 3 a gcsioan dernng in der
"°>. Heimvllch/Gemllnd. Zirla -!<IK„>. Führer: Rosen da hl.
, Stiftungen für die E i f e l Ii ü t t e:

^ ^h»mastnldireltur Prof. I>r. Schurz 10 M„ Kanimaün
l/'lst Schinachienberg WM. FabrilbesiKer Paul Lroun l0M,,
?n'^"'''' ^"u> Nongarl, 10 M,, Fabri!bes!>'v Alfred Croon
« M,, Knnsmann Arihur Fnp. ,0 M,, Fabrikbesitzer Fcl!)

^"chllly w M„ «aufmann Will» Olsner, 10 M,, Uausmnn»
"' «üsterninnn » M., Frau Frch Weher, Rentncrln, 20 M,
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Kommerzienrat Franz Müiler Hobcrg 20 M,, Fabrikbesitzer
Rudolf «rafi 10 M, (Fortsetzung in nächster Nummer,)

Alien fieimdliclM lieber» herzlichste» Dank!

Oitsginppe Neuß.

Vereinslokal: Hotel Pllartz, Vereinsabend: Jeden ersten
Dienvlng iui Monat, abcnds !) Uhr.

Zwanglose Zusainmeülunft: Jeden Freitagabend 9 Uhr,
Wandern »gen in, ,'>,u n i,

31, Mai und I, Juni: Zweitägige Pfingst wände -
ru ng, Sanistag per Bahn nach Hcimbllch'Ruhrberg, I Tag:
Ruhrbcrg, Montjo,e, 2. 3ag: Munijo,e, i^amüiersdoif, Ni»
deggen, Führer: Weist, Ntcllt'ertrrter: Breuer,

Honnlag, den 7, Inni: Hauptversammlung
Coblenz. Anschiiestcnd Mehrtags Wanderungen.
I, Vopparo, Viodcndach. 2. Brodcnbach, Mosclkern, Burg
i.'lz, Pnrmont, Mähen. 3. Mnue», Bullamueg, Gerolstein,
Führer: Brei, er, Stellvertreter: Rosellen.

Sonntag, den 14,Iuni: Ho.l bta g s w a u d c run g,
Ncustcisurlh, Kaarstccbrncke, Laufcnburg, Haus Meer, Nicdci-
doul, Weigcnbcrg. Führer: Lüuenich, Stellvertreter:
Winkels.

Sonntag, den 28. Juni: H n I b t a g 8 w a u d e r u u n,
Samstag per Bahn nach Riimwnch, Rbembach, Tomberg,
«re„/,beig, AKenahr, Führer: Jossen, Slellverireter:
F a n d r e y e r,

Ortsgruppe Saarlouis.

P f i n gst e n (Montag und Dienstag) soll der erste
grostere Ausflug der Ortsgruppe slatlsinden. Zi>-I: «Hchlc,
nach (Lprlngprozession!), Boilendurf und Umgegend, Mel
düngen dazn lvecden sofort an den Vorsitzende» oder Schrift'
sichrer erbele». Die Teiinehnnr werden noch zn einer
genauen Festsetzung des Programms eingeladen.

Ortsgruppe Sielicngebirge.

Pfingstmontag, den 1. Juni: Bahnfahrt 7>- Uhr ab
Rolandeeck. Andernach, Laacher See, Tdnnisstein, Brühl.
2? Km, Führer: Rau s ch,

Ortsgruppe Ticgburg.
Ncreinsiolni: Hotel Felder, Wilhelmstraste, gegenüber dem

Hauptbahnhof. Jeden ersten Donnerstag im Monat, abcnds
8'/„ Uhr: Bersammlung.

Sonntag, den 17, Mai: N a ch m l t t a g ö w a n d e-
r u » g. Abfahr! ivird noch vekannlgcgebc». Henne», 2eügenlal,
Wah,>bachtnl,Krah>vi»lel, Donrath, 15 Km, Führer: N o w a f,
Feld !a m p,

Sonntag, den 7, Juni: Tageswanderung,
Abfoimszeit wird noch belamugegetun, «dn'g<>forst, Siein-
bieche, s)i-nsbern. 22 Km. Führer: I iiger s, B reh m A.

M i t l w och , den l 7. I uni: N a ch m i I t a g s >o n u
de rung. Abfuhrt: 4 Uhr vom Bahnhof siegburg Nord
nach Lohmai. Lohmar, Schcidcrhöhe, Wahlscheid,' Aneicrhos,
ü K»,, Führer: V u r c n z.

Für die am 2«, und 2!», Juni stattfindende Zweit»
Wanderung bilttu wir uusere verchrllcheu Mitglieder die
der heutige» Zeitung beiliegende Karle znr Anmeldung der
Teilnahme gütigst benutze» und unser», lTchrififnhrer bis
zum 22. Juni zusende» zu »vollen. Der Schriftführer, Herr
Schmidl, wolmt Sicgburg, Nurdfiraße 121. Weiteres über
diese Wanderung enihült die nächste Nummer des lHifel-
vcrciusbllltics.

Ortsgruppe Etolbcrg (Nhl.)
Sonntag, den 24, Mai: Abfahrt nachm, 1" Uhr

v:mi Hanptbahnhof nach Düren, von dort mit Zouningstnrte
bis Nidc^gen nnck, Ilnlerinaubach, Wanderung nach Nldeggen ^
drei bis vier Stunden. Führer: Körte.

Für die P f i n g st t a g e ist bei genügender Beteiligung
eine A r d cnn e n s a hr t geplant. Nähere Auskunft eilcili
Herr Karl N n l l h o s f,

Souutng, den 7. ,^ u n i: Abfahrt nachin, 1"> Uhr
vom Marl! nach Jägersfapil (Münsteraue,, Wanderung durch
das Solche oder Hasselbachtal nach Mularishiilie dort
Nnsl bei Biervert — und zurück bis Zwcifall oder Nicht) drei
bis vier Stunden. Führer: T rius s,

Ortsgruppe WieSdorf.
Percinslolal: Restaurant „.^»r Post", woselbst jede»

zweilen Tienslng im Mo,,n> Versammlung, Bcgmn 8>/o Uhr.
Dicnstag, dc » 9. F u n i: Be r eins ' A b c n"d.
Sonntag, den 14, Fuui: T a g e s >u a n d c r u n g.

Ab Wicsdoif^» Uhr nach Ründerolh, zu Fuß über Schloß
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Humburg nach Niederfeszmar. 3ttla25!on. Führer: Städter,
Hllufchild.

Sunntag, den 28. Juni! Tageswanderung,
Ab Obladen'? Uhr nach Wermelslirchen, zu Fuß Kürten,
Uindlar, NcrgGladbach. Zirla 25 Km, Führer: W e st h uff,
M arahcu -,,

Sonntag, den 5, Juli: Tagcswand
Ab Wiesdmf 4°'' Uhr nach Overall) über «u^'c, Höh
üiünderoth. Iirta 25 Km, Führer: Heufer, Vr

WohnuugsUernndcruugcn erbitten wir direlt Herrn
Haff, Liebigftrahe, mitzuteilen, damit die Zeitungen
werden lünucn.

emOs'SMN von <^e>blenx

mit clem neuen ^egiemny5^sl>3uc!e.

Die Aesldenzstadt Coblenz.

Von A »ton M ül! er, Kandidat des Mieren Schulamts,
Pfasscnlwrf.

Sei gegrüßt bull Culzücken,
Pnrad,efesglcicher Fleck,
«an des Stulzeuielfmc! Lücken
Vis hinab zun, Dculfchen lHcki
,!auberbild dort in dem !ale,
vtinnncr fchaut ihr euch dran fall,
An der Perle in der Schale,
In der Rhein- und Mufclsladl,

Die mit solch begeisterten Worte» vom Dichter ge^

feierte Rhein- und Moselstadt Coblcnz frent sich darauf,

die bei dem ^5>. Stiftungsfest der Koblenzer Ortsgruppe

des Eifelucreins eintreffenden Teilnehmer der Haupt-

Versammlung in ihre» Mancrn aufzunehnien. Trier, der

Kurfürsten alte Residenz im Oberstifte, durfte im ver

flossenen Jahre die in großer Zahl zur Jubelfeier des

Eifelucreins zusammengeströmten Fremden begrüße»,

Heuer ladet die letzte Residenz des Kurfürsten Elemcns

Weuzeslauö im llntrrstifte, jetzt Residenzstadt S. M. des

Kaisers, zur Jubelfeier ein.

Wahl tanm eine Stadt des Westens unseres Bater

lcmdes tan» sich rühnicn, eine so schöne landschaftliche

lllngebung ihr eigen zu neuueu, wie Koblenz; es hat in

gleicher Weise teil au den Schönheiten unseres deutschen

Rheins wir an der Lieblichkeit und Zartheit der Rhein

lachler Mosel, die sich zu seinen Füßen in des mächtigen

Vaters weite und starte Arme wirft. Wer schau einmal

von den im Süden der Stadt gelegeneu Höhen des

Hnnsrücks, dem Nittersturz, oder dem Kuhkopf das

reizende Bild der von Bergen umrahmten Rhein n»d

Moselresideuz nmfaßt hat, der wird wohl begreifen, das;

ein Goethe von solcher Pracht begeistert sein tonnte, nnd

daß der oben angeführte Dichter nicht mit Unrecht Koblenz

die „Perle in der Schale" nennt. Doch nun zu der

Perle selbst.
Koblenz wurde wohl in der erstell Hälfte des ersten

Jahrhunderts nach Christus von den Römern gegründet.
Es war nur ein kleines „Kastellnm", das sich in der

Gegend der heutigen Liebfranrntirchc, d. h. an der >

gelegenen Stelle, besnndcn hat. Doch ist sicher, dM' ^
den Römern schon die Kelten an ciuem für Siedelt,!

so geeignete» Platze am Zusamuienftnssc zweier S>^
eine Niederlassung hatten, da man, wenn anch >»"!

Koblenz selbst, in der nächsten Umgebung alte Siedl''^
reste gcfundcu hat. Drusus vergrößerte das Kaste»

legte eine stärkere Brsatznng hinein, und er mag "^
eigentliche Begründer der Stadt ^onflnentrs oder ,

flucntia gelten. Znr Rönierzcit konnte Koblenz

Rolle spielen, da die militätische Besatzung dem L^,
der Grenzbnrg den Stempel ausdrückte. Derselbe l".

luares auch, >ues!,alb im römischen Kublenz keine pr"ü! ..

Paläste und soilstige größere ^^anten sich erhebe» kl'» ^

Es handelte sich eben nm eine einfache Lagerstadt. ^

als nach der Schlacht bei Suissous Koblenz nach 5>^t>!^

Römerherrschaft fränkisch wurde, blühte es stl>u^
und zur Zeit der .Karolinger sehen wir es in den ^ .

Punkt des politischen Lebens gerückt. Im I^
trafen nämlich die drei Brüder Ludwig der D^ ,,

Karl der Kahle und Lothar II. in Koblenz zusc""

um über die Teilung des Reiches zu verhandeln, »». . '^'

mehrmaligen Einigung^nrrsuchen kam am l. Iu»^

der Friede zustande, der in Gegenwart von elf W^i ^«c
und einer große» Zahl weltlicher Große» dortsel^

schlösse» wurde. Im Jahre 1018 verlor Koblenz ^?

Reichslinmittelbarteit »nd kam a»s Krzbistul» ^
dcuu i» diesem Jahre sche»tte Heinrich !l, dem ^""",,^ .'^

Erzbischuf Poppo, Markgrafen von Oestcrreich/ !

Hof Koblenz. Unter der Regentfchnft selner erz"

liche» Herren entwickelte sich Koblenz zu einer der >>'

deutschen Mittelstädte, nachdem es, dnrch Ma«e',

Turm nach anßcn wohl uer,uahrt, im Inner" ^ ^c ,''>

durch die Tapferkeit nnd den aufopfernden .^. ,«,

feiner Bewohner, den Stürnien des dreißigjährige»' ^ , ^

nnd den Raubzüge» Ludwigs XIV., der es "> '„> ">

!!>«« selbst belagerte und furchtbar verwüstete/ ^ ^>,
Hütte. Diese Epoche war für die Stadt die .^ „,

Prüfung, nnd manche Braudschatznng, manche
Or»'>"
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^^"'lbertcn Soldateska mußte sie über sich ergehen lassen.
)> A °"rauf „iiher einzugehen, würde zu weit führen.

nly den, Fall des äußeren Befcstigungsgürtels dehnte

r'" »neckte sich die mit Macht aufblühende Eonflnentia,

Ufer ^' ^'^ "an den Höhen des Hnnsrücks, nn den
^l/n ihrer beiden mächtigen Ströme sich hin erstreckt

dies/" ^"" Zusammenflüsse, zum Deutschen Eck. Von
icni herrlichen Punkte aus wollen wir den Rundgang

^> unsere Feststadt antreten.

lN>°n s ^^'^^ """ der Natur mit deu herrlichstru Reizen

;ßI^t"tteten Stelle, am Zusammenflüsse zweier gewaltiger

strii '"' Angesichte der großartigen Feste Ehren breit'
^ , erhebt sich das von der Nheinprovinz errichtete

"U„nl Kaiser Wilhelms des Großen, cinDenk-

St. Priest aus dem Jahre 1814 durch ihre Ironie be¬

kannt ist. Wir wenden uns westlich und gehen am

Generalkommando des VIII, Armeekorps, dem früheren

gräflich Leyenschen Hofe, vorbei durch die Kastorstraße,

Kornpfortstraße (Stndtbibliothet), über die Donnc auf

den Florinsmarkt mit der Florinstirche. Diese ur¬

sprünglich katholische Stiftskirche weist verschiedene Stil¬

arten auf (Kern romanisch, Chor gotisch, Sakristei spät'

romanisch) uud ist jetzt evangelische Kirche. Der berühmte

Kardinal Nikolaus CusannS wirkte als Dechcmt an

St, Flurin. Links neben der Kirche ist das spätgotische

Schöffen Haus, bemerkenswert mit schönem Erker nach

der Mose!seile. An der Nordseite des Florinsmarktcs

steht das Alte Kaufhaus, das im Jahre 14?'! als Nat-

VenKinzl ll»iser MilKelm» «le» Grotnen.

^„^,">> architektonischem Aufbau (Prof. Bruno Schmitt,
'"t der Plastik (Prof. Hundrieser) und herrlicher

. "' Muzcu '^aterlande sriuesglcicheu sucht. Wir

^te>,!>' ^^ Mosel entlang uud gelangen durch die erste

"°» Ke "'^ ''"^ "nf de» Knstorhof, dessen östliche Seite

"'che "besten Bauwerke der Stadt, der St, Kastor^

^t „^' lN'bildet wird, einen, prächtigen romanischen Bau,

^eile s> lwch"> dieser Stilart erkennen läßt. Die ältesten

'brr fasl"'""^u >ms dem Jahre 836. Die Kirche wurde
Whrc ,^'u Grund ans neu gebaut nnd criocitert uud im

>^> dnZ "'"' ^l»ge,oeil,t. Nördlich von der Kirche erhebt
'>c>uz ,'" gotischen, Stile erbau«" <^"""'<<'».s-»^'-,>„

^t,^ <"'t Staatsarchiv. Die V

>^a .^urunueu, der im Ja

?iV?F"f'".n Douzau z,
'^, u», "^ i"3 errichtet wurde «.»,, g.«,.. ^»,^^.,..,.1

"N denen die letzte des russischen Kommandanten

chre 1812 vom letzten

znm Andeuten an den

Haus erbaut, bis 1805 zu diesem Zwecke dicutc. In

späteren Jahren nahm der Bau das Nealgyniuasinni auf.

Au den bei jede», Stuudeiychlag zuugcnstreckenden und

augenverdrehcndcn Harnischmauu an seiner Front knüpfen

sich allerlei geschichtliche Märchen an. Bcrfolgcn wir die

westliche Nnrgstraßr einige hundert Meter, so stehen wir

vor der ehemals knrsürstlichen, jevt städtischen Alten

Burg aus den, 13. Jahrhundert. Die Bnrg wnrdc von,

Erzbischof Heinrich von Finstingcu als Zwingburg gegen

dir nnfblühende Bürgerschaft begonnen, die hoffte, mit

Hilfe der ueuerbauten Stadtmauern sich von der Herr¬

schast der Erzbischöfe zn befreien. In derBurg, dieübrigeuS

eine der schönsten Wendeltreppen birgt, befindet sich jekt

eine Gemäldesammlung, die naturwissenschaftliche Sa»,»,

lung nnd die städtische Sparkasse. Durch die nach der

Mosel gehenden Fenster genießt man einen schönen Blick

auf die alte Moselbrückc, die Kurfürst. Balduin in.
103
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Jahre 1344 nach de»! Muster der Trierer Römerdrücke
aufbaute. Ganz i» der Vtähe der Brücke liegt auf der

eiueu Seite der frühere H o f der G rafeu von Baffen

gärten gebaut uou 1778 bis 1786. Es birgt eine "

interessanter Crinnernugeu aus Coblenz' uergange^
die in den herrlichen Sälen und Zimmern ^^agen,

heim (jetzt Beschule) und ans der anderen der Schlusses untergebracht sind. Bon 1850 bis 1858 N'^"',

der Prinz von Preußen, der spätere Kaiser Wilhe!"',

mit seiner Gcmnhliu Augnfta, uuuuterbrocheu im Säil^,
Wir gehe» südlich weiter durch die „Neustadt" "N'!

Kummaudaniur (rechts) vorbei zur Städtischen s^.,

Halle, einem der schönsten öffentlichen Gebn,lde der lc/

Jahre, erbaut nach den Plänen des Coblenzer Bann!

!98 bis 1901, n»//

Metternicher Hof, in dem am 15, Mai 1773 der be»

rühmte österreichische Staatsmann Lothar Karl uon

Mettcrnich geboren wurde. Folgen wir der Straße, dem

Altengraben, so gelangen nur an die „Bier Türme",

so genannt nach den uier Rcuaissanee-Erkertürmchcu an

der Straßenkreuzung nnd dann auf beu Plan, den, Mittel¬

punkt des alten Coblenz, an dem früher die Hanptmachc

lag. Der Platz wird überragt von der in romanischen

Üoergangoformen erbauten Pfarrkirche zu Unserer

Lieben Frauen (l 182 gegründet). Der Chor der Kirche

steht ans den Überresten der römischen Bcfcstignngs

mauern. Von der Liebfrancntirche wandern wir bergab

durch die Braugasse nnd den Entenpfuhl in die Jesuiten-

gaffe mit dem Geburtshause des berühmten Anatomen

und Physiologen Johannes Müller, dessen Denkmal

ans dem Iesuttenplatze, einige Schritte weiter, steht. An

diesem Platze liegt die Icsuitcntirche und das Stadt¬

haus, beides Teile de^ früheren Icsuitcukolleginms. So

Alte Üurg.

eben ist ein Erweiternngsban in gleichem Etile, wie der

alte Bau, zu Ende geführt. Das früher in diesem

Hause uutergebrachle >t a i s e riu - A n g u sta ° G ym u as i um

wurde schuu vor längerer Zeit in eiueu hinter dem Tor»

bogen links nnf dem Plane gelegenen Renban verlegt.

Boni Iesuitcuplatzr gclnugen wir durch die Firmungstrahc

auf den Goebenplatz, in dessen Mitte sich ein Stnnd-

btld desGenera I s uon Goeben, des siegreichen Führern

des VIII. Armeekorps in, Kriege I870—71, erbebt.

Dnrcl, die südliche Poststrahe kommen ivir amPostgebän de

vorbei ans den nach dem letzlen Kurfürsten Clemens

Wenze^lan^ benannten Clemen^plat-, an den sich ein

fehr großer mit Linde» bepflanzter Platz anschließt, den

der eben genannte Kurfürst auch hat anlegen lassen nnter

den, Namen „Ncnstadt". Am Clemenoplatze liegen östlich

der Kgl. Schirrhof, nördlich ein schönes Renaissanee

PrivathnnS uud die oben genannte Post, westlich das

Theater, eine Nachbildung des Bcrsaillrr Schloßtheaters,

von Clemens Wenzeslnns'i. I. l78«i erbaut. Ans dem

Platze steht ei» 19 m hoher, von, eben erwähnten Kurfürsten

errichteter Nrnnnenobelisk. Auf der östlichen Seite

der „Neustadt" erheb! sich das Kgl. Rcsidcnzschloß,

ein langgestreckter Bau, dessen lange Front durch acht

ionische Säulen gegliedert wird. Das Schloß wurde vom

letzten Kurfürsten uon Trier inmMen Wiese» uud Wcin^

Erhard Müller in den Jahren 1898

an der Stelle des alten Mainzer Tores. Die Festl

enthält einen wunderbaren, zirka 2000 Menschen fasse"

Saal, der den oft hier tagenden Kongressen, so auch l>^,

dem Eifelverein, als Sitzungs- und Festrnum dient, ^
der Festhalle vorbei führt die Mmnzerstraße nach ^,

neuen Stadtteil, dem Schützcnhofe und dem Stadw/

Wir wenden uns nach einer der schönsten, oder ga^

schönsten Straße in Coblenz, dem auf dem alte» ^

fcstigungsgelände angelegten Kaiser-Wilhelm Ring- ,

in der Mitte der breiten Straße gelegenen Gartens,
finden nach der Festhalle zu einen imposanten Abs«

in dem Artilleriedenkmal, einem vom Münch/

Bildhauer Schreyögg geschaffene,! Figurcubruuucn, ',

auf hohem Sockel stehende Schutzheilige der Artm/

die hl, Barbara, ist flankiert uon zwei allegorischen F>!!^
dem Krieg und dem Frieden. Den Aüfaug des SN"!'',

znges bildet rechts das neue Gebäude der M/,/

rheinischen Bank. Weiterhin auf derselben Seite!>^,
nur das Obrrpostdirettiousgebäudc und das "'

Realgymnasium, eine nach den neuesten Erfahrt"

erbante uud eingerichtete Schule, vor dem sich in e>>^
Wochen das Denkmal des berühnittn Coblenzer Oele>!'

Karl Friedrich Mohr erheben wird. Ans der m<

Seite der Straße fällt die in modern angewandter ^ ,

gothik von Prof. Bullmer I90l bis 1903 erbaute"

gelische Christustirche auf, mit stimmungsvollen B'^,,

Halle. An die Kirche schließen sich das Kreis hanc

das Polizeipräsidium an. Am Ende des Ri"g^

hebt sich die katholische Herz-Iesu-Kirche inrmncm/

des Cobleuzer Künstlers William Stranbe in der ^,,

, ^"' „

Stile. Der Ning setzt sich unter dem Namen .M>^

Angusta-Ring hinter der Bahn fort. An ihm liege" ^

Christliche Hospiz, das Städtische Wöchneri»>'.„
heim und endlich an der Mosel die Pionierta!
Wir wollen uns aber wieder rückwärts weudru und !^

über das Löhrroudell ein Stück der Löhrstraße, de^,. >
kehrsrcichsten Geschäftsstraße uon Coblenz, entlang,

rechto dilrch die Straße ^lltlöhrtor zum nieinberiu''

Ziviltasino mit wunderbar ansgcswtteien Pru>u'^ '

Fcstsälen und sehr schön gepflegtem Binncngarle»

llii

V
Kasino am> führt uns die Clemensstraße »nieder ^

Clenirnsplatz und wir überschreiten diesen, um diw ^i,,

Kronprinzenstraße mit dem in schönen Formen "^
bauten Oberpräsidialgebäude wieder au de»/

zu gelangen. Wir wende» uns etwas nach li»k-^ ^,
treten ans die kleine, nnmittelbar am Rheine si/,

Anhöl,e, Rhein kavalicr genannt. Bon hier ans !^.

man einen ganz wundervollen Blick auf den Rhe/ , >»^
nnt seinen Ufern und den trntzig ragenden Ehre»^

stein. Auf der Coblenzer Rheinseite fallen vor ^ ^
anf der wnchtige, romanische^ienban der Kgl. Reg/' ,

der mit dem Wohngebändc des Rcgiernngsprä!'^
und dem Kgl. Hanptsteneramte ciiien »virtlich ^

gleichlichen Schmuck der Rheinfront bildet. >l>> ^

Baugruppe schließt sich der Riescnneubau des V

?<
"l«i
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^lenzer Huf an. Über den Rhein sichren die alte
^"Uffbrückc und die vur 50 Jahre» erbaute Pfaffen

A.lsrr Eisenbahubrücke niit ihren drei schlanken

^"bulM, die jn Fricdenszeiten nur dcni Fußgänger-

^ Warenverkehr dient. Vom Nhcinkavalier aus folgen

^' rheinaufiuärts ^„ Kaiserin-Augusta-Anlagen,

h '^ Z ><^ laugen Promenade, die, mit herrlichen Blumen
M »nd unzähligen Denksteinen und Figurengruppe»

A ^»"ickt, immer am Rhein entlang führt und reizende

^ke auf Ehrenbreitstcin, Pfaffendorf und die Insel
^ krwerth gestattet. Die unvergleichlichen Anlagen sind

,^ Schöpfung der Kaiserin Nugus'ta, die sie ihrer Lieblings-

lirli! '^"" Gescheuke niachte. Zu Anfang der Anlagen

Et /'^ Adlersäule, das letzte Geburtstagsgeschenk der
^t fiir hie Kaiserin, dann gehen wir an einem großen

Der Rundgang durch die Stadt zeigte, daß es viel

des Schönen uud Ehrwürdig-Alten in Coblenz gibt) die

älteste, die Römerepoche hat naturgemäß kaum Spuren

hinterlassen, aber die bauliche» Anlagen aus der Zeit der

Kurfürsten Herrschaft haben deutlich genug erkenneu lasse»,

daß die alte Confluentia nicht müßig war, für ihre Weiter¬

entwickelung zu sorgen und besonders die ganze Reihe

Prächtiger Bauten aus der neuesten Zeit, die den ver¬

schiedensten öffentlichen und privaten Zwecken dienen, be»

weisen, daß Coblenz ununterbrochen auf der hinaus-

strcbcnden Bahn wciterwandelt und seinen guten Platz

in der Reihe der deutschen Städte zu behaupte,' gewillt

und bestrebt ist. Und wie Coblenz schon so oft die in

seinen Mauern zu großen Tagungen zusammengeströmten

Fremden durch seine reizvolle Lage uud seine inneren

AnNckt von Coblen«.

^lii,f vorbei zum Brückenbogen der Psaffe»dorfer

^ ^ b"' mit Bro»zercliefs Friedrich Wilhelms IV.

biü^'lhclmö I., Adlern uud Wappen geschmückt ist.
^/ dem Bogen steht links eine Siegesgöttin, eine

Kl/''/billig von Rauchs Berliner Viktoria. ' Rechts er

^ M ein Denkmal Mar von Schenkrndorfs, links

Ä>> ^'uniernngssäulc au die Vollendung der Brücke.
!!!ly,/^chiedene» allegorischen Vildergrnppen usw. vorbei>"!,

^l
^!!

wir zur Städtischen Trinkhalle, einem

,„ ^>> Ruheplätze mit Restanration. Räch einigen

^tsl, weiterer Wanderung au blühenden Beeten, Ans-
»»lV'wpelcheil und Figure»gr»Ppeu vorbei, stehen wir

^ '" liebliche», von' Prof. Muest in Karlsruhe in
^x'" Marmor geschaffenen Denkmal der Kaiserin

,^'°», "- Der Weg führt uns weiter an den, von der

°et s Urteil Insel Obcrwerth abgetrennten Rheinarme,

T^"^' Lache, dem Schwancuteiche vorbei, rechts zum
^jf^ihofe, von wo wir mit ci»cr der Linie» der

Kielen Straßenbahn wieder in die Stadt zurück
können."^

Schönheiten erfreut und begeistert hat, so hofft es auch

den Cifrlfreuuden Stunden reinsten Genicßens bereiten

zu können. Wohlan denn, auf nach Coblenz!!

Die Ortsgruppe Coblenz (1889-1914).

Von Professor Nr, F o l l m o, n n.

Im Winter 1888/89 hatte der Verfasser dieses Vcitragß etwa
80 Herren in Lobten,; geworben, dlc zur Gründung einer Ortsgruppe
zusammenzutreten bereit waren, und Direktor Dronke, der dnuun
in >lm»tn!8 gesetzt war, erbot sich, nach Koblenz z» kommen, um in
einer Versammlung über die Zwecke und Einrichtungen des Eiset'
Vereins zu sprechen. Die Versammlung mußte aus verschiedenen
Gründen wiederholt verschoben werden und kam schließlich nicht zu-
stände. Inzwischen war Amtsgertchtsrat Vram, ein großer Verehrer
und gründlicher Kenner der Eise!, in der er fast zwei Jahrzehnte
als Richter gewirkt hatte, für den Plan gewonnen worden nnd be¬
gann nlsbnld, insbesondere im Kreise seiner Nernfsgenoffen, eine
erfolgreiche Werbearbeit, durch die im Frühjahr 1889 die Zahl der
Mitalteder auf etwa 120 gebracht wurde. Brenn beries auf den
17. Mai eine Versammlung ins Kasino in Coblenz, in der die Grün
düng einer Ortsgruppe bcfchloffen und ein Ausschuß gewählt wurde,
der die Satzungen entwerfen sollte. Dieser Ausschuß berief auf den
4, Juli die erste Hauptversammlung) diefe nahm die Satzungen mtt
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einigen Ergänzungen an u»d wählt die Mitglieder des Ausschusses
als Vorstand. ES waren die Herren Archivrat Nr, Necker, AmtS-
gcrichtsrat Bram, Landrat Graf Brühl, Prof. I)r. Conrad, Gyni-
nastallehrer Nr. Follmann, Gcomctcr Fohl, Kaufmann H. »nödgcn,
RentnerA.Peltzer, Forstmeister Rundspnden, Amtsrichter P.Schneider,
Rentner N. Schröder und Kommerzicnrat Spaeter. Unter diesen
wurden gewählt! Nram als erster Borsitzender, Conrad als Stell¬
vertreter, Follmann als Schriftführer, Fohl als Stellvertreter, Peltzer
als ssnssenfiihrer, Schröder als Stellvertreter. Die Zahl der Mit¬
glieder bellcf sich im Sommer 1389 auf 240 und stieg bis zum
Herbst auf über 300, so daß Coblenz damals die stärkste Ortsgruppe
war. Scltber schwautte die Mitglicderzahl nieistens zwischen 250
und 300, im letzten Jahre (1914) überstieg sie 500. Die ersten Ar¬
beiten der jungen Ortsgruppe waren die Instandsetzung und Be-
zeichnung der Wanderwege in den linksseitigen Nebenliilern der
Mosel bei GüIS, Winmngcn, Cobern, Lasserg und a, d. Eltz. Cin
Lieblingsplätzchen Brams war die Blumölci oberhalb Wlnningen, wo
über einen sehr stellen Abhang sich ein prächtiger Ausblick auf die
Cobcrner Bnrgen, das Maifeld und weithin da« tief eingeschnittene

M

^l

Muscllol binaus crössuei. Aus seinen Borschlag ba! die Orisgruppe
nicht nur die Wege zur Blumslel und weiter hinauf zur Rolelei
instand gesetzt nnd mit Wegschildern versehen, sondern auch mit
Aufwendung gröberer Mittel eine Blockhütte errichiet und wiederholt
instand geseni. Insgesamt wandte die Ortsgruppe für die Nlumslci
„ach Ausweis der vorliegenden Quittungen 432 M. auf, nwvon
allein die Schutzmauer am obern Rand der Weinberge, deren Er¬
richtung eigentlich der Gemeinde oblag, !<;?.23 M. erforderte. Recht
eigenartig mutete es daher die Mitglieder der Ortsgruppe au, als
die Gcmeinoe Wmuinge» nach Auswendung dieser Mittel ibrc»
Austritt erklärte) sie ist indessen wieder beigetreten. Auch die In¬
standsetzung und Bezeichnung der Wege in der Umgebung des Laacher
Sees nahm die Ortsgruppe in die Hand. Ans der höchsten Spitze
der Sceumwallung, dem Kraterwnll des Krufter Ofens, l«? Meter
über dein Seespiegel, wurde cin Gerüst errichtet, das vor dem Ludia
nnm den schönsten Rundblick bot. Es mutzte später mit Rücksicht
auf die Haftpflicht niedergerissen werden. In diese Zeit fällt auch
die Errichtung des Aussichtsturms auf den Gänsehals. Dieses

Schmerzenskind des Eifelvereins erfreute sich der besonderen ,',»
Neigung Brams. Auf feinen Borschlag beantragte die Ortsgruppe
nicht nur alljährlich einen Zufchuh beim Hauptverein, sondern gab
auch aus eigenen Mitteln insgesamt 1040 M. zur Nolleudimg nun
Instandhaltuug des Turmes. Leider ist der auf aussichtsreicher
Höhe einfam gelegene Bau noch immer rücksichtsloser Zerstörung

preisgegeben, wie man fast bei jedem Besuch beobachte» la»»/ ,
Repaiaturkostcn, welche die Ortsgruppe Coblenz schon bald ua>b ^,,
endung des Bauwerts im Jahre 1895 bezahlte, betrugen 28?»" ..
In einer Hiustcht hat der Gänsehalsturm, dessen große Hcrsieiw '^
kosten dem Hauptverein jahrelang Sorge bereiteten, günstig «»!.,
fiuanzicllen Verhältnisse des Eifelvereins gewirkt, indem die ^,
reich an die Vcreinslcitung herantretenden Gesuche um BewM .
von Beihilfen zur Errichtung von Aussichtstürmen erfolgreM! ^
gewiefcn werden tonnten unter Hinweis auf die beim Gäusehm^,
machten Erfahrungen, Auhcr den alljährlich wiederholt stattfinde ,

Berfammluugeu im Gasthof Maiwald veranstaltete die Orlsg^
während des Sommers ganz- und halbtägige Wanderungen,^ °^<
->,icl entweder die reizenden Seitentäler der Mosel oder das ^ .,^
Bulkangebiet waren. Zur Hebung des Interesses für die Eis" H
Nram in der Hauptversammlung der Ortsgruppe am 3. Iu>» ..,

die Veraustaltuua von Vorträgen an, die sich meistens emeeH,
Besuches erfreuten. Vorträge hielten Landrat Graf Brühl, ^„<
<^eb. Baurat Cuno, Nr. Follmann, Nr. Lemmcn, Dr. P°PP^" „v
I. Neuter, H. Ritter, Prof. Lehner, H. Hüfter. 14 Jahre stand. .
an der Spitze der Ortsgruppe, fast an allen Versammiumv'' .,
Houptvercins nahm er Teil und gern horte man dort st" ^
reicher Erfahrung beruhendes Urteil in Berclnsangelegc'U' ,.
Seine charakteristische Erscheinung auf den Versammlungen M
ein Coblenzcr Dichter treffend mit den Worten:

„Wer ist der Greis im Silberbart
In dem sich Kraft nnd Milde paart?
So feucht und fröhlich blickt er drein,
Als war' er fclbst der Vater Rhein."

Am l«',. April 1903 starb Bram, nachdem der langjährig''^
Schatzmeister des Vereins, A. Peltzer und dessen Stellvertrcic >
Nachsolqcr N. Schröder im Jahre 1902 ihm vorausgegangen ""
Damals schrieb der Herausgeber des Elfelvereiusblattes >">
dreac (Eif.-V.-B. Mai ,903): „Unser alter freund isi tot, w"" <
ihn iu Sturm und Schnee dort oben auf dem Friedhof >»>>c ^
Karthause in Coblenz begraben, wo man so weit lnS Mosel!"
die Eifclberge hineinsieht, die er so sehr liebte. Wir haben t" ,.
Grab mi,gegeben, wnS wir an Ehrerbietung nnd Dank diest" ,,
lrcueste» ichuldig nnrrcn." Wenn der Eifelvcreiu vom ,,^>'
Dronke" sprach, so ward damit der Verdienste des Begrün!'"^,

Eifelvereins gedacht, wenn aber vom „Vater Bram« die N^' ,
Witten »vir den im Sinn, der, selbst ein Sohn der Gifel, ^
hohe Alter nicht müde wurde, sie gleich „Wodan dem Wandle
durchstreifen und überall mit bewahrtem Rat einzugreifen, >.
not war. Was er dem Eifelvcrei» gewefen ist, kann nur ^ ^
sieben, der so viel mit ihm zu tuu gehab! hat, wie ich, ot»'>
Eiscllcule iu Koblenz uuo die im Rhein Moselwintel wohnen
er lounte, war er bei jeder ftlelegeuhcit tätig und für ^"',,„l

vereiusblait immer — fein letztes Schriftstück galt unser» H^„
samcn Bcstrebuugen. Als Nachfolger Brams wurde der
erstatter gewählt, das Amt eines Schatzmeisters übernahm '"'
oe<> verstorbenen Herrn Schröder, N. Schröder ^un. Eo ,oe>,' uei^olurnen ^>crrn Va<roorr, '^c. ^»cyrourr ^un. ^-> ,,>>

nickt gerade angenehme Aufgabe, über die eigene Tätigte» ^
richte» — wir hätten das gern einem andern überlassen —-, do» , zi

bei einen. Rückblick "'fdie Miigliedcr ein Anrecht darauf

25 Jahre zu hören, was die eigene Ortsgruppe im Sim« ^F
firebnngen de« Hauptvcreins geleistet hat. Wenn auch die 'l ßl
der Ortsgruppe Coblenz wemger iu die Auge» springend, ° l^
geuicinhcit vielimmr nieist verborge» geblieben sind, so st"d ^,,'
für die «esautthcit von großem Werte gewesen. Ein ^lw >!>
14 Jahrgänge deö Eifelvcrelnsblatles belehrt uns über "ic > F

Mitarbeit der Ortsgruppe Coblenz. Von ihr war die Anregn^,,«'
gegangen, den im Kampfe für das Vaterland gefallene» ^ h>
triegern in Arzseld cin Denkmal zu errichten, und Ihr üben .^

Hauptverein die Aufgabe, die erforderlichen Mittel nufzu^,,!t
Weu» das auch nicht restlos gelang, so Ist doch ein recht anst^l
Netrag durch die Tätigkeit der Ortsgruppe ausgebracht '/
Sie hat auch unter de» ei»gegange»cn Eutwürsen den a>M, l/
der ausgeführt wurde. Eines der wirksamsten Werbemittel '>, >.',!
die Lichlbildcisamntluug. Die Anregung zur Beschaffung eine, ^^
bilderfa,»ml»ug ging ebenfalls von der Orlsgruppe Coblenz n',^<
in Wittlich 1904) und ihr wurde wieder die Arbeit der «eso'

der erforderlichen Bilder überlassen. , j?,
Leider fanden diese Bestrebungen anfangs bei manon

gruppen recht wenig Verständnis und Entgegenkommen, °^/
um Überlassung geeigneter photographischrr Aufnahmen »">>' ii>'„

fach erst nach fünf- bis fechsmaligcr Aufforderung, von a"^A/
Haupt nicht beantwortet. Das verursachte natürlich recht t»ci . l»!
werk, von dessen Umfang man sich eine Vorstellung '»aene , ^
wenn hier erwähnt wird, das, die Ortsgruppe Coblenz «F
schaffung der eisten 500 Lichtbilder 75 M. an Portotosten °u>„<,
muhte. Die Sammlung, jetzt im Besitz des Hauptvcreino, 5s
nun über 900 Nummern, darunter etwa 250 als Geschenk °^
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>>ii ?k <äoblenz. Die Kassenvcrhnllnisse der Ortsgruppe ,oa>c»
^lt>„, ^^isse„hn!tt'u und sparsamen Verwaltung stets in bester
s,r ,^""^ Einen Znschus; an» der Klasse des Hnuptvcreins brauchte
^>«i> ^' beanspruchen, dagegen ist sie recht oft mit ihren Mitteln
bi,V,, !M», wenn weniger 'leistungsfähige Ortsgruppen vergebens

"" vaupitnsfe um Beihilfen nachsnchlcn,

i» ^»'!^'" 8a»z erfreulichen Aufschwung »ahm die Mitglicoerzohl
^eil>? ^'len Jahren dank der unermüdlichen und erfolgreichen
Hn nl ^. ^ ^6 derzeitigen Schriftführers, des Herrn h. Hinter,
"'lllUt, " ''-'^^ ^"^ b'° Belclligung der Mitglieder an den Per.
zu^,,, "Wn des Vereins, insbcsundcrc den gcmeinsnnicn Ausflügen,
^>>lt t,,""^' ^'»e verbültnisniäßig große Zahl von Mitgliedern
Lei^,, ,° Ortsgruppe, welche ihr nunmehr 25 Jahre angehören,
d»ch./!l die erfte Liste aus dem Jahre 1889 verloren gegangen,
^ch,, "'t°n noch folgende Inbilnre ermittelt werden- Avenarius,
l'N^'. "' K, Becker, Architekt; Bruuslin, Bantdireklnr a, D,;
^i,,,/'^ ploinrist^ Sucher, Re,it!>er und Stadtverordneter^,Nn,,le,
^^, v, Nrcwer, Staatsanwaltsrat; Derichs, Iuslizrat; Pro¬

fessor Nr. Follmann; Professur De, Guedel; Hcmiich, Iustizrat;
H. Knödgcn, Rentner; llrcpele, Fabrikant; !5l, Mantcll, Rentner;
Mnur, Iuftizrat; Meinaidns, Buchhändler; F, Meyer, Geh. Insiizrnt;
V, Müller, Geh, Iustizrnt; Sauerdorn, Stadtverordneter; Schlickum,
Apotheker in Winningen; Or, Eeligmann; v, Thielmann; Professor
Wahl) Wclchclt, Apotheker,

Die Ortsgruppe hat beschlossen, diesen Getreuen als Zeichen
der Anerkennung und Erinncrung einen Wanderslab mit dein Bercins-
llbzeichen zu überweisen. Sollte ein Mitglied aus dem Gründnngs-
fahr übersehen worden sein, was bei dem Fehlen der Liste immerhin
möglich ist, so bitten wir dieses dein Unterzeichneten oder Herrn
Hinter mitzuteilen.

Nur einiges hoben wir ans der Geschichte der Ortsgruppe Coolen;
herausgegriffen, aber buch wohl auch damit schon den Nachweis
geführt, dafz eS ihr nie an Mitgliedern gefehlt hat, die stets berci!
waren zu selbstloser sreudiger Mitarbeit nu den Bestrebungen des
Elseluereins, Möge es immer fo bleiben!

Die Eitel auf der deutschen Werkbund-

Ausstellung in Cöln.

Bon L, P inten,

^ln,,,° !^"l'llig mit dem Erscheinen dieser Kummer unseres

die i/^ "^'"u sich >" Eöln die Pforten einer Aufstellung,
i,„5 >!, '!^r Arbeit gen,einsam von dem Deutschen Werkln,!,d

'l Etadt (^oln vorbereitet wurden ist, Wenn vor einem

"FM auf der Anchellnüg in Düsseldorf die große rheinisch¬
este

__________________>
ktedt.^" "ll>r>l orn ^»eirei» fiir die Omte und küüstll

^hinf,'^ . ,^"0"stnc dcn glänzendsten Triuniph ihrer ^eistiüigf-

^e,<l' ^^>le, so will in diesem ,uchn' in döln die deutsche

^c>„^ ^' '^l'^il den beweis fiir die i^ütc und künstlerische
""l! ihrer Erzeugnisse erbringen. Indessen wäre eo

verkehrt zu glauben, sie wolle diesen Beweis dadurch führen,

daß sie dein Besucher Jurist und Handwerk in hergebrachtem

Sinne zur Schau stellt. Es handelt sich bei dieser Ausstellung

vielmehr darum, die Einwirkung der Klunst auf alle Gebiete

decl WirischaftslebenS zu sinnfälligem Aufdruck zu bringe,,,

zu zeigen, welche Fortschritte Deutschland in den letzten Jahren

ans dem Gebiete des Znsammenarbcitcns von Kunst und

Geschmack mit Industrie und Gewerbe erzielt ha!, ^'ichl »m

eine jener zahlreichen Ausstellüngsunlernehmnnge» handelt es

sich — wie Nchorst in seiner Denkschrift') ausführt —, die

durch die Fülle der Darbietungen und durch ei»e Riese,>ans

I, Die «uns! in Industrie und Handel im Jahrbuch de<>
Deutschen Werkbundcg 1913.

/./^^

KitelblockK»»» »uf «l«s Kölner <ll«rl,dun«l»u»st«llung.
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dehmmg des Ausstellungskomple^es gewaltige Masse» urtcils

loser Besucher anzulocken bemüht sind, smidcrn darum, eine

Heerschau über die besten «raste der deutsche» Arbeit z» bringen,

dar»,», z» zeige», was „Qualität nach Material, Technik nnd

Iorm, erzeug! durch Z.iisamiiicuarbeit van Handwerk, Industrie

uud Handel mit dem Künstler" zuwege bringen.

In, einzelnen auf die Verwirklichung des Werkbund-

gedaukens auf dieser Auostcllung einzugchen, würde zu weit

führen, Auch ist hier nicht der Ort dazu. Um die große

wirtschaftliche uud kulturelle Bedeutung des Unternehme!!«

klar erkennen zn lassen, soll nur auf einige Stimmen in der

Auslaudsprcsse, insbesondere in der englischen, hingewiesen

werden, die bereits vor Mannten, also nach »nährend der

Borbereitnngsarbciten, laut wurden. Damals besprachen die

„Times" das Er¬

gebnis der deutschen

Werlbundarbcit ge¬

legentlich einer Aus¬

stellung nun Plänen,

Zeichnungen nnd

Perspektiven der

hauptsächlichsten Ge-

bäudc der Ansslel

lung, die Herr Baron

von der Hchdt in

den Adelphizimmcr»

des Herr» Thomas

Rhodeö in London

veranstaltet hatte,

mit großem Interesse.

Sie wiefcn auf die

Ironie der Tatsachen

hin, daß die als

Kainszeichen gedachte

Bezeichnung ,,»»u!>'

in tlei'Mll»^"

^aufe der Zeilen aus

dem englischen und
dem Weltmarkt eine

Bezeichnung der Güte

und Zweckmäßigkeit

der Ware geworden

sei, wie das ehe«

dem die Bezeichnung

,,m.u!c> in I^n^Ilm«!"

war. Dieses Resultat

sei die Folge der

deutschen kauf

männischcn Ruh

rigkcit, namentlich

aber der deutscheu

Gründlichkeit und der deutsche» K»»s!e»twickl»»g. Wer mit

Deutschland nicht vertraut sei, tonne sich nicht vorstellen, welche

gewaltigen Umwälzungen sich in der deutschen K»»sl während

des letzte» Jahrzehnts vollzogen hätten. Die in den Adclphi

zimmern ausgestellten Zeichnungen gäben ein gutes Bild der

strengen Linienführung und Einfachheit, die die deutsche

Architektur heute anstrebe. Gerade Vinicn, gnt proportionierte

Intervalle, Würde ohne Schwere, intimer Reiz ohne Gesall-

süchteleien, das seien die vorstechenden Eigenschaften dieser

Bauten. So sei die Ausstellung ein würdiges Wanderzicl

für all die Schonheitssucher in unsere»! Alltagsleben. Sogar

der deutschfeindliche „Daily Telegraph" erkennt an, daß die

Zeichnungen uud Pläne auf ein großzügiges, auf hoher

Kunststufe stehendes Unternehmen schließen lasse».

Diese kurzen Mitteilungen dürften zur Genüge dartnn,

was die Cölner Ausstellung bezwecken will. Wen» daher c>>" ^

ernstliche Vertretung der Eifcl an diesem Orte erreicht N'"^ ^
soll, so ninß damit eimnnl dein Anostcllungsgednnken entsp""'^, «t^

,er ei"

vor aüem aber eine vorbildliche nnd der Eisel dienliche >>!'

geschaffen werden. Das Nächstliegende in diese», Si»m '^

zweifelsohne die Porführung eines mnstergültigen mud^ ei>^

Eifeler Bauernhofes gewesen. Denn es ist wahrlich "» ^ dc„

Zeit, daß auch der Bauernstand der Eisel an eine Vesst>'^' >»c„i
seiner Wohnungen nnd Betriebsstätten denkt. Will der ^

Wirt heute wirtschaftlich leistungsfähig fei», so muß >'

Errnngenschaftcn der Technik iu seine Dienste nehmen. . b,^

Zeiten von ehedem sind nicht mehr) ei»e» große» Teil ^ »ü^,
Arbeit des ^a»dman»es muß heute die Maschine besorgt

aber >uill zlueckentsprcchend »»tergcbracht sei». Die H>'"

stellt gerechte Ä">

>"<dernngcn, die a"!'
moderne Bm>"

einen erhebliches »,ch ,

slnß ansüben.

Mit F«»dc>>,^
es jeder Eistll'

begrüße» >">'
>oe»» ei»e de"»

Anlage .» "^
»nng a» den '

tcl.onischcn ^
ter des a»e» l."

Bauernhauses

Eöl» zur Sä!""

stellt wurde» "

Indessen is'die'°„

für die ""d' >

nische 2i^>> e^.
nnterAnknüpfu" "!,„

d.e Bauweise l"

derrhei»iic„c"^ e.„
ve» wertet >re"" ^ r?,,,

Der l"eda,'>>

Eifcl d»>>»
Block- oder >

gesagt Holzh'^
in eine», solä!^

treten z» ,e>^'

anfänglich '-'
urts

cinch
befremo^,,

nicht

rll^lDE, ^.50^055.

halben A.ckl.^>
fuudcn.

deshalb

fehle», ^
dieser S'clle „, ° „

uöher auf die Tatsachen einzugehen, die den Gedanke» ->^,"!ti

haben und im weiteren auf die Gründe, die seine ^ ,^1
lichuug rechtfertigen fülle».

I» der diesjährigen Ianuarnninmer

braclite Herr Rcgicrnngsbanführcr Schiirma»» ei»c» /'Mifst
ciüworfeiie» Fachtoerlbau als „Eiset Ferie»ha»s" i» ^'"'

Aus dem Entwürfe sprach das Bestreb c», r Beibl

ül" '»

des Grundrisses und der äußeren Form des typist>>^

Ba»er»hause>> eine Wohustatt z» schasse», die um'h ^ ,z,^ "

sorderuugen des Städters an eine solche gerecht werde"

Die Aufgabe, die sich der Urheber des Entwurfs -,,y

hatte, dürfte schon deshalb als gelbst gelte», weil '" ^i> ^ 1''
arbeit»»g: Emsachheit, Natürlichkeit »nd Zweckdienlich

leitenden Grundsätze waren. Daneben spricht anch noch >^ ^^

>N«



"' pflr/"" ^,>äc»ern, diu in der Eiset als Feriengäste zu wohnen
c^< »h^ "/ ^' ^'>^ichtung einer eigenen Wohnstatt dieser Entivnrs

^ >°irt, ^Ü' ^»'lichcr verwendet werden wird
r Kostenpunkt zurückschrecken

-»»5K->H EifrlvereiusIllM ««««««A

!>ch

In erster Linie

^>ur inenige iverden

><" ei«. ?^"„ derart niassiuen Vau leisten können, den sie nur

^, bc„ s, '^ltnismästig kurze Zeit des Jahres bewohnen sollen,
^ aber das ganze Jahr über unterhalten wüßten. Die

sich ihn leisten könnten, werden sich wiederum

ünmer an einen und denselben Ort binden wollen.
^,! >>M f>,r

V>tti„
'' bilij ^" gerade die Vorzüge des Holzhauses, daß es

^ >></ '^ "^ "^le anderen Wohnstätten und daß es an
^ >ii°? ? ^^^e wieder Verwendung finden kann. Diese Vor-

>c ,^,^ liabe» dem Holzhause in Wirklichkeit eine schnelle Ein-
" X«!, . ?,.""b große Verbreitung gebracht. Tirol ist übersät

^ »üd V"^n und kleineren Blockhäusern, in Norddcutschland

^ l>^ sf^Mchc!! begegnen sie uns in großer Menge und in

" l>»t>«! / ^bcn sie in den letzten Jahren ihren Einzug gehalten
!r» >, ^ sich furtgesetzt. Sie sind eine Erscheinung unserer

'' °^» ^. Einführung läßt sich, selbst wenn der eine oder

"" ^'sella !,c '^ '" Interesse der Erhaltung der Eigenart der
«' i,l,s "^schuft »oünschcn sollte, nicht aufhalten. Ich bin sogar

',''"/ daß sie sich in der Eiset noch schneller einführen
^' ">^ , ? "' anderen Gebirgsgegenden, weil hier die Bau-

^ >, uligcr sind als anderwärts. Wenn dem aber so ist,

°<tl!ll^ ^" näher, als für ein gutes und der Eifel würdiges
Sorge zu tragen. Waruin sollte wnn eine,! Holzbau

!>^">>u>chnst „i^t anpassen tonnen, N'lNNü! sollte lnan ihn

^^s '/ ^ncm Strohdach eindecken und einem langgezogenen

^lsci ,""^hcn tonnen. Leider ist beim Blockhausbau in der

«^°" t> "s""^ '""^ 3"rm als auch was Material angeht,
^>r» >,!> ^sündigt »ourden, und es ist fürwahr an der Zeit,

"^,^ndel zum Bessern zu schaffen. In erster Linie ist
' ^>l ,i,^,^^',!u'h der Erbauer berufen, indem er mit guten,

ültigen Entwürfen an seinen Auftraggeber icran-
'^, k>„ -'weiteren hat aber auch der Auftraggeber mitzuwirken,

"^»'e„ii" "'" entsprechende Wahl trifft, endlich wäre es

,^ht ^ wenn auch die innßgebende» Baubehörden und

Al ^ ,^nicht an, «oenigsten der Eifrlvrrcin ihren Rat und

Weist, ^Mtzuiig „j^^ versagten. Ich glaube nicht, daß ein

,^ , ""b Förderer der Eiselfachc die Bedeutung der

Erkennen >vird. Handelt es sich hier doch auch nm
M»cn » "^ als um die Erhaltung des landschaftlich so

M^dch, ^ unserer Eiset. Seine Bewahrung bor Vcr-

^oi,,."!', >ft sicherlich der Arbeit der Besten wert. Der
'»,

"'^

^ / 'N tVi'ln eine Anregung nach dieser Richtung zu

^>»c» ^ ^shalb nahe und war bestimmend, als äußere»
' ^° >oas die Eifel in Cöln zur Schau stellt und

rzcnguissen hergibt, einen Vluckhausbau zu

^'^ »iil,? r"^^ "ur eine Anregung wollen nur geben. Wir^ M,, 'l! ,...s..,,-,< "V. ............. »...', V , . .........«

ük!i,i,

,,^° N°>, '""be. Der Urheber des Entwurfes, Architekt L 0 h r
"l»td^"' hat in erster Linie Wert daraus gelegt, den

elh ""gen, die an das Blockhaus als Erholuugsstätte
"den, ',, ^,...,'!«„.. !m„>. e:^, «!«« >«s,s,» i,, f,rv

,,,^ill»^'" W nnbescheidcn, zu verlangen, daß der von uns
,^!rl>»„ 7"« als das vorbildliche Eifelbluckhaus der Zukunft
°X« ^°" Wer!.,. <?>„., ,,.,. ,,r„.., ^.,. «..........c,.« «...,..^.,.^ <.,. ,> „

,i, uc>, n>ird sie launi in einer Niederung aufschlagen,

„>h ''".', Hügel als Baustelle wählen, von wo der Blick

^ b»s ^ ubcr Perg uud Tal schweifen kann. Hierzu muß
„s, ">,s h^, eiude iu seiner Anlage Gelegenheit geben, daher

-'dir «U? ^"^" befindliche überdachte Terrasse. Sie ge-
^ >>isch "^ bei Ncgenioettcr Aufenthalt nnd Bewegung in

>i„^^ gesunden Eiselhöhenlust. Iu der Dachaulagc ist

'>>ch,,^"^ '"' bas langgezogeue Eiseldach wachgehalten.

^s>^, >ng ist vuu uns auf Anraten des Herrn ,^eis
Schrader aus Prüm, dein »vir auch au dieser

Stelle für seiuc Bemübung nnseren Daut abstatten möchte»,

imprägnieNec' ölruh verwandt worden. Für die Ausführung

einen Eiseler Struhdccker der alten Schule zu finden, war

nicht ganz leicht. Erst durch Vermittlung von Herrn Schrader

gelang co, einen Meister in Stcinebrück bei St. Vith aus¬

findig zu machen, der das Handwerk auch auf seine Söhne

vererbt und im Eindecken mit dem neuzeitlichen imprägnierten

Dach bei Herrn Schrader Schulung gefunden hat. Wenn nun

auch das Strohdach eine schöne, vielleicht die schönste Be>

dachungsart für eine Eifeler Nohnstatt sein wird, so bezweifeln

»vir doch, daß es sich beim Blockhausbau allgemein einführe»

läßt. Denn billiger als andere Dächer ist es nicht, hindert

aber die Transportfähigkeit des Gebäudes. Deshalb wäre es

nach meinem Dafürhalten verkehrt, wenn man den Interessenten

neben dem Strohdach nicht auch eine andere gute und passende

Vedachungsart empfehlen wollte. Erwähnt fei noch, daß in

dem Eölner Eifclhause währeud der Ausstcllungszcit eine

Sammlung des Herrn Schrader von Photographien alter nnd

neuer (imprägnierter) Strohdächer in der Eifel anfliegt, in

die auf Wunsch gerne Einsicht gewährt wird.

Wenn mit und in dem Blockhause eine Vertretung der

Eifel erzielt werden sollte, mußte das Material aus der Eiset

selbst geuvmmeu werden und die Bearbeitung in den Werk¬

stätten der Eiset erfolgen. Zu unserer Freude konnten «vir

diesen Grundsatz aufs ehrlichste durchführen. Der Holzbau

selbst ist in der Zimmcrwerkstatt der Gebrüder Leidinger in

Adenau angefertigt worden. Die Arbeit ist sauber und durch¬

aus solide, die Linien sind einfach und natürlich, die Forcen

auch im kleinsten Tcilstück ansprechend uud edel. Die Wände

sind doppclschichtig uud enthalten Asphnltcinlagen, wodurch dem

Eindringen von Wärme uud Kälte Einhalt geboten wird.

Die Temperatur ist daher im Sommer wie im Winter er^

träglich.

Die niedrig gehaltene Gaststube soll an die alte Eiset«

stubc criuncrn. Ringsum an den Wände» laden derbe Holz-

bäuke zum Sitzen ein. Die geschnitzten, in ihrer Form

gefälligen Stühle sind zum Teil antik und von einer altein¬

gesessenen Eifeler Familie leihweise überlassen worden, ein

Teil ist dem antiken Stuhl nachgebildet. Für die Terrasse ist

ein besonders kräftiger, edelgefurmter Bauernstuhl gewählt

worden. Zu der im Hintergründe der Gaststube infolge des

Einrnckens der Toilette» uud der Küche entstandenen Nische

ist durch einen holzgeschnitztcn Rahme» übergeleitet. Iu dieser

Nische befindet sich eine Nachahmung der offenen Herdanlage

des alten Eiseler Bauernhauses. Mächtige Holzscheite glühen

auf dem Feuer, das durch einen gläsernen Gasofen nachgebildet

ist und beleuchten die mit biblischen Allegorien geschmückte

Tnkcnplatte. Ucber dem Fcncr hängen die Kochtöpfe an dem

sogenannten „Hahl". Darüber ist der mit Kupfer- uud Zinn'

gerät nmstnndene Rauchfaug angedeutet. Eine ausführliche

Darstellung der allen Eiseler Küche hat Joseph Eich in seinem

Aussatz: „Das Baucruhans in der Hocheifcl"^) gegeben, wes»

halb wir hier nicht näher auf Einzelheiten eingehen wolle».

Bestmdcre» Wert habe» wir a»f guten Blumenschmuck

gelegt. Wer sich das Eifclblockhaus, wie es unser Bild zeigt,

umrankt von GnisblaU und blühende» Rosen inmitten dunkel,

grüucr Tmmen vorstellt, der wird nicht zweifeln, daß ihm

in der Eifel ei» Platz gegönnt werde» dars. Die Bcpfla»znng

ist so gewählt, daß sie auch i» de» Eiselbcrgeu der Witterung

l3la»d halte» ka»». Die Brüstungsküsten enthalte» eine

Znsammcnstelluug vu» Geranien, Fnchsic», Petunien, Kapuziner,

Margucritcn iu gemischter Bepslanznng, die iläften vor den

Dachfenster» hängende Gebirgsnelkcn. Auf dcu kleinen

Flächen vor dem Hause befindet sich je ein mit Buchsbaum

1, EifelvcreinöbUU! Jahrgang 19IA, S, 277.
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eingefaßtes Beet bekannter Staudcnpflanzen, wie M'uhn,

Bnrtnclken, Fleiß, Lieschen, Schwertlilien, Mnlven und andere

mehr. Als Schlingpflanzen an dm einzelnen Pfosten sind

Pfeifcnblatt, Gaisblatt und wilder Wein gewählt.

Was den Verlauf der Eisel-Erzeugnisse, betrifft, so hat
darüber die Tagesprcsse bereits berichtet. Schmucke Mädchen

in aller Landestracht sollen Proben von würzigem Bauerubrot,

Butter, Schinken, Käse, Honig, ferner Eifelschnäpse und Liköre

aller Art kredenzen. Erwähnt sei noch, daß auch originelle

Eifcler Reiseandenken vertrieben werden sollen, die von der

Firma PlelN'Wagner, Sühne, in Speicher nach Entwürfen

des Bildhauers van der Vcldc an der Kunst- und Gewerbe¬

schule in Trier hergestellt wurden sind. Es handelt sich vor¬

läufig um Aschenbecher, die die Aufschrist „Andenken an die

Eiset" und das Bild einer Eifclburg tragen, ferner um sonstige

kleine Nippsachen und vor allem um die Statue des Pasturs

München aus Speicher. Sollten diese Andenken Anklang finden,

wird die Einführung fortgesetzt werden/ wir hufscn, das; auch

bald die wieder ins Leben gerufene Holzschnitzkunst mit Ent¬

würfen dienen kann.

Sicherlich wäre es wünschenswerter gewesen, wenn

da>j Eifelbluckhaus auf der Ausstellung in der Nähe des nieder-

rheinischen Durfes seinen Platz gesunden hätte. Wir zweifeln

indes leinen Augenblick, daß es auch an der ihm zugedachten

Stelle im Vergnügungspark unter den alten Bäumen seinen

Zweck erfüllen wird.

Erfreulich ist, daß in der Eifel der Werkbund-Gedanke

ein so lebhaftes Fntriesse hervorgerufen Hot, das auf einen

regen Besuch der Ausstellung schließen läßt. In anerkennens

werter Weise hat der Kreis Prüm nntcr Beteiligung aller

Behörden nnd unter dem Ehrenvorsitzc des Landrats eine

großzügige Propaganda und organisatorische Tätigkeit in die

Wege geleitet. Wir sind überzeugt, daß die Schaustellung in

Eöln ihren Einfluß auf die Besucher nicht verfehlen wird.

Denn in einem Land wie die Eifel, in dem das Handwerk

einstens auf einer so hohen Kulturstufe stand, wird sicherlich

noch mancher Meister zu finden sein, dem die Liebe zum Gntcn

und Schönen und die Neigung zur Kunst im Handwerk auch

heute noch innewohnt.

Zum Schlüsse sei noch darauf hingewiesen, daß auf Au>

regnng des Eulncr Eifelvereins am ^. und 3. Angust ein

Eifeltag stattfindet, nn dem den Eifelcrn besondere Vergünsti-

gnngeu gelwteu und an dem besondere Veranstaltungen siir die

Eifeler getroffen werde».
^--------------------------------——-———»-.-------------------------------

Der Mai ist angekommen!

Von Kanzletrat Drovc in Nideggeu,

Der Mal lst da! Hurin!
Drum laßt u»S heiter und fröhlich sein,
und ziehen binaus in Wald und Hain)
wir wollen bewundern die Maicnpracht,
die uns zeiget des großen Schopfers Macht,

So ist denn der Monat Mal, der Wonnemonat, wieder bei
uns angelangt. Die Natur hat ihr ssestgewand angelegt, all lh:en
reichen Schmuck cnisaltet/ wohin das Auge blickt, in Wald und Flur,
überall nur Schönheit und Pracht, — Wie wohltuend und herz¬
erquickend »st doch Heuer eine Wotdpartie am frühenMnrgen, bevor noch
die Sonne aufgegangen. Wie frei atmet hier die Brust die winzige
Waldlust, Wie bezaubernd wirkt das geheimnisvolle Rausche» der
Zweige und Blatter, — wahrlich, da geht der liebe Herrgott durch
den Wald! — Wie erfreut sich doch das Menschcnherz bei dem
Morgengrsange der eben zu uns ins schone Eifelland heimgekehrten
befiederten Sänger, an deren Spitze die Nachtigall. Welch Pracht
ttgen Anblick gewährt uns dann hier auf WaldeslMc der Aufgang
der lieben Sonne. O, diese Feuerkugel, wie majestätisch kommt sie
bernufaezogen!

Drum hinaus iu den Wald! Hinaus in frühester Morgen¬
stunde, ihr Trügen, ihr Ncguemen, die ihr der Ruhe aar zu gerne
Pflegt uud dabei das Schönste uud siir Geist und Gemüt so Wohl¬

tuende ganz versäumt! Hinaus in den srische» grünen M^',
Hier wollen wir unseren Gesühlen Lust machen und eiusli»»'^
das bekannte Lied:

Wer hat dich du schöner Wald aufgebaut so hoch da
droben?

Wohl Ken Meister will ich lobe», so lang »och wei»'
Stimm' erschallt.

Ja, den „Meister" wollen wir loben. Es ist der M>^
den Himmelshöhc», der Schöpser aller Dinge) ihm wol>'
freudigen Herzens Lob und Dank singen für all das Schö^
uns in der ganzen Schöpfung dargeboten ist.

Unsere Danlcspslicht schlicht aber nnch die Pflicht zur i^
Erhaltung des uns von Gottes Hand Dargebotenen eiu. D»^

muh man mit einer gewissen Wehmut sagen, daß in dieses
ziehung viel zu wünschen übrig bleibt. Man denke nur ^
vielen durch leichtsinniges und unvorsichtiges-'
halten verursachte» Waldbrände der leyten Intzre, mudlN»' ,
»»geheure Werte vernichtet wurde«, Uud in diese,» ss>iw'
Kmun begonnen, so berichten die Zettungen schon »>i^
»i chreren solcher Brande in Miseren Eifeiwnldiinge», ^
A»fcmg! Da muh um» so, mit großer Besorgnis an de» n
Sommer denken, — Wenn das Brennen so weiier gebt wie.° ,
dann diirfle» wir der Zeit entgegen,»che», wo der Wa!dl»l

noch der Bergnngenheu angehört. Möchte es doch bald "^,
et, ei«werden, indem alle in Wold und Heide Verkehrende ,>

sinnige und unvorsichtige Verhallen ablegen nnd die Ä"»1<^
zur Berhiilung von Feuerogefa.br gewissenhast befolgen! ^
gewiß der sehnliche Wunsch jedes wahren Eiselsrelmdes.

Werkblatt siir Ausslllglcr.

Die Schönheit der Natur Hai leine schlimmere» ^'

als die Menschen. Und gerade die ins Freie ziehen, ^

nn der Natur zu erfreuen, sind osimnls die schlimmst'

Isöt unz <Ue pflanzen zchiit««!

Kaum kündigt der Frühling sich an, so reißen »u^
Menschen die Kätzchen von den Weiden nnd Hasel» >!^',

Die geschändeten Sträucher bieten einen jammervolle» ",
sür jeden denkenden Menschen, eine beredte Anlla>»' »

Roheit nnd Unbedachtsamkeit. Sobald dann das erste ,

an den Zweigen treibt, sobald sich zur Psingstzeit de

lunder (Flieder) mit dustcudcn Vlütentraubcn fehm»^/

Jasmin, Traubenkirsche, Nut- uud Weißdorn anst"'^

blühe», immer wiederholt sich dasselbe grausame Sp>^ ,

wird rücksichtslos hernmergrrisse» und milgcschleppl.

krüppelt wachsen die Büsche weiter. Nicht einmal lw

Obstbäume werde» verschont/ ja es gibt MenschiM/ ' ,.

nicht scheuen, jnngc Fichien, Tannen, Eiche», Bucht'

auszureißen, um sie daheim wieder ciuzupslauzc» .,,

Näumchcn verkomme» säst alle. Dazu setzt sich jcde''/^,
dieser Weise Schonungen in den Forsien beraubt, der

schwerer gerichtlicher Strafe ans.

Das Blumcnpflückcu gilt als ein unschuldige»,' VcN'', >„
das man namentlich Kindern glaubt gönnen zu dinl

bedcult doch, wieviele Menschen unterwegs sind und "" '">,i

Wenig ein Viel machen! Der Schwärm von Psim'!'^,
iu kurzer Zeit ganze» Wiesen und Gehölzen ihren lcw'

Schmuck. Ja, auf weiten Strecken, besonders >»

gebnng großer Städte droht jede Friihlingspracht zu ^

geradezu ausruttt'N' .

esuuders den Leben»'

^!weil die Ausflügler die Blumen

Gefahr droht in uuserm Lande besonders den Lebcrb^

den Anemonen, dem Lerchensporn, dem Himmelschli'l^'

Maiglöckchen, der Trollblume, der Dotterblume ». ^

während diese Nlunieu in Massen geraubt »verde», ^ ^°c

wieder Sammler, tue ihr 'Augenmerk mit Vorliebe ', ^>
sunders seltene Blumen richten. Sehlangenmuos i» '

>!uckucksl>lumeu auf de» Wiesen, Seerosen in de» '^ ^

fallen ihnen znm Opfer, werden daher seltener und scllc»^ ,^' >»

der wirklich die Natur liebt, sollte es sich zur Pst'^ „>< "lj
alle Blumen zn schützen nnd nicht zn dulden, daß "

eine seltene Pflanze zwecklos abgerissen werde.
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der ^"^ "l>n- lruh allem seine Uinder Blumen pflücken läßt, ! zclncn Bindern, die den ernsten Trieb dazu haben, erlaubt
„, mah„c sie nachdrücklich, mit N'enigem zufrieden zu sein, ! werden, beider verüben viele Menschen, die zu ihrer Freude

^'ünk '" ^'^ Kornfelder einzubrechen, fondcrn nur

die ^" ^r Wiesen uud Felder zu pflücken, auch

an den

niemals

"llcin^"""' '"'^ ^" Wurzel auszureißen, denn die Wurzel

^ ermöglicht vielen Pflanzen das weitere Fortkommen,

pflückt endlich streng darauf, daß die Binder das Gc°

^c>,/s '"'^ ""^' Hause nehinen und dort wirklich Pflegen,

'"e " l darf ein !,lind aus dem Grunde Blumen oder Zweige

dci 5"'"'/ '"eil es ihm lästig ist, sie zu tragen. Die LastTr
"l>c,is wird ihm für das nächste Mal eine Lehre sein.

in die freie Natur gehen, ganz gedankenlos schlimme Grausam¬

keiten nn den niedrigen Tieren. Wie viele gibt es, die jeden

,Uäfer, der ihnen über den Weg läuft, ohne weiteres tottreten,

jeden Frosch, den sie erblicken, mit Stcinwürfcn verfolgen,

jeden Molch, jede Eidechse mit plumpen Händen fangen und

dabei verstümmeln. Welch' eine Unvernuuft, weich' eine

Nohcit der Gesinnung liegt in solchem Gebühren! Noch viel

grnnsamcr ist es, brütenden Bügeln die Eier aus den Nestern

zu nehmen uud damit das keimende Leben zu löten. Wirkliche

5N»ckol<l«rs«l,ut2p»rK cler Lonner Ortsgruppe »m <Nibdel»berg, — Aufgcn, von Arthur Kttllenberg, Bonn.

ra»< UN5 such Ge Title 5cl)ii,5«n!

<^?"^'N »nd aiul, Erwachsene vergnügen sich oft damit,

^»»/^ ^astcrldchern uud Gräben Eidechsen, «aulquappcu,

> si/"'^^'/ Fische und andere Wasserticrc zu fangen,

c^ "aHeim j„ Behälter zu seveu. Wenn ein wirklicher

"»Ni/ ^'" Aquarium oder Terrarium sei» eigen nennt,

üh^, ^' fischen uud saugen. Aber ncunuudncuuzig von
"lcscr sogenannten Natursrcuude haben keinerlei Sac!>""»is

und nicht die nötige Ausdauer zur Pflege der Tiere.

Julien daher weiter nichts, als daß sich die TiereM z
^ "Ne hinschleppen und dann sterben. Solches Tun

!^ e>il!" '"" '^''' ^"" Namen Tierquälerei bezeichnen. Das-

^ ^,, ^'"u «cm Fange» von Insekten nud anderen Tieren,
»^ ^'^ Spaß I^l, Ringelnattern, Blindschleichen, iiäscr

'"»! ^ "^tcrliuge fängt, der handelt unvernünftig nnd roh.

^^n^s""^" su>d nur wcnige Menschen befugt, itinder

^li^""'. ^'nr unter strenger Aufsicht und unter Anleitung
^ Sachkenner und Freunde der Natur sollte es ein-

Naturfreunde lassen Schmetterlinge, Käser, Spinnen, Frösche,

Eidechsen usw. am Leben und freuen sich, wie all diese Tiere

mit ihrer Schönheit, mit ihren Bewegungen, mit ihrer Daseino«

freudc die Natur reizvoll beleben.

Klein Erzieher sollte dulden, daß Kinder irgendwelche

Tiere töten. Selbst wirtlich schädliche Tiere, wie giftige

Schlangen, zu löten, sollte in der Nrgel nur Berufenen

überlasten bleiben. Im allgemeinen beruht die Behauptung,

daß gewisse Tiere schädlich seien, auf einer Verkcnnnng der

Natur. Sie ist ein harmonisches Ganzes.

5cdUM auch sie HänlKcdslt!

Bedenkt, daß Ihr überall, auch draußen im Grünen, in

freier Natur, die Pflicht habt, auf Eure Ncbcnmcnschen Nück-

ficht zu nehmen. Bedenkt, daß nach Euch noch viele kommen,

die gleich Euch sich an der reinen unberührten Natur freue»

wollen. Habt Ihr nicht selbst schon empfunden, wie häßlich

es ist, wenn im Walde, aus Wiesen und Wegen Butterbrot-

Papier, Eierschalen, Zigarcttenschachtcln, zerrissene Hüllen von
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Schokolade, Nuubons nfw. herumliegen? Habt Ihr noch nicht

cilebt oder gehört, das, Barfüsugc sich an dm Scherben der

Flaschen verletzt haben, welche übermütige und gedankenlose

Ausflügler zerschellten? Nehmt Euch vor, dies zu unterlassen,

vielmehr alle Überreste, Papiere, Schachteln, Flaschen mit nach

Hause zu nehmen. Denkt auch nicht, die freie Natur sei nur

dazu da, dah Ihr Euch austobt. Frohes, anständiges Eingen
wird niemand tadeln^ aber Schreien und Johlen zeugt vou

roher Gesinnung nnd ist besonders im Walde verwerflich, weil

dadurch das Wild verscheucht und vertrieben wird, ^aust auch

nicht in Getreidefelder oder in Waldschunnngcn oder sonstige

jeder den Ansang bei sich selber! Dann erhält er ein

auch aus andere erzieherisch ciuznwirlcn! (Dürcrlnnn '

Frühling am Wiboclsberg.

Von Pfarrer N, V c ck e r in '.»(.-Heckenbach bei Brück n, t>. ^'

Motto l In der lHifel ist es schön, „.,,,
Vic iaht sich träumen auf ihren V"">

Ein lieblich-milder Apriltag. Die Sonne schickt wohl'«^
Wärme vom tlarcn, tiefblauen Frühlingshimmel. Ich liege

steckt nnler den trutzigcn, mehr als mannshohen Wac>)^

«l»cl,oläerl«>,utip»rk cler Ü-nner <?rr»gruppe «m «libbelsderg. - "lufgen. von Arthur Küllenbcrg, Nun».

Anpflanzungen und Anlagen! Es ist ein Frevel, das ^»rn

niederzutreten. Das Kornfeld, das unser tägliche.' Brut er¬

zeugt, füllte für jedermann ein Heiligtum fem,' ein nieder¬

getretenes Kornfeld ist eine Anklage, die zum Himmel jchrcit.

Bedenkt auch' Wicfeu sind keine Spielplätze, und wer sie als

solche benutzt, setzt sich dem gerechten Zorne des Besitzers aus,

denn das Gras ist als Pichsnttcr von hohem Werte und

unentbehrlich. Mag sich der einzelne mich noch so sehr in

acht nehmen, die Menge richtet doch grohcn Schaden an und

zerstört, was der Besitzer sich und andern zur Freude schuf

oder der Allgemeinheit zum Nutzen anlegte. Auch das Ein¬

schneiden von Buchstaben in Bäume, Wände und Bäuke, das

Beschreiben vun Denkmälern u. a. ist eine sinnlose und kindische

Beschädigung fremden Eigentums.

Es gibt nur eiu Mittel, die Natur vor ihren schlimmsten

Feinden, gedankenlosen, unvernünftigen und grausamen Menfchen,

zu schützen. Das ist Selbsterziehnng und Selbstzucht! Mache

räuchern des Nibbel<lbe>gcö auf weichem Erikaps>>»^,>
nhl das tu»! So oft schon hat »nch die Sehnsucht n"" ,,

^imeligcu Etillc hergezogen und immer wieder treu'' ,

sträi

wich

von neuem her. So viel fchou hat man gesprochen ,

schrieben von dieser einsamen Schönheit und schönen ^,,,

kcit, und jeder, der darüber schreib» und spricht, hat da'' ^,

das; er diese eigentümliche Schönheit nicht erschöpfend >^
safsen und zum Ausdruck bringen laun. Eines g"ßc" ' ,,'

gcnius bedurfte es hierzu, oder besser noch, eines c

Malerpocten. ,^,

lim mich eine feierliche Stille . . . Sabbats» ^

Paradiescssricdc. Drüben am gcgeuüberliegcndcn M'ss ?

Pflügt einer den kargen Vodcu,'suust keine menschu^,
oben in der blauen Luft .' >.

cü" „
weit und breit. Hoch .

Bussard ruhig uud sicher seine Kreise. Eben steigt,^^vislevl >l,v s»i^l<>!n: bald lp „ ,

1>2

in meiner Nähe aus und trillert ihr Liedlein? bald -,

still wie vorher, still fast zum Anhalten des Mw
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^ um mich non meinem primilivcn „Diwan". Ja, dieser
'Msiwchige Wachulderstrauch, dieser wilde, stachelige Kerl hat

Nlihcrcm Zusehen doch viele Schönheiten. Da is! es zu^

^ >,t der zhvressenartige, schlanke, fcingcglicdcrlc Ausbau.
>>'' die Abstände der Sträucher voneinander. Einige stel,cn

i.^.''">/s>"l,; und selbstbewußt, wieder andere haben sich ,',>> sims,

,.' und noch mehr

,,"!«mmcngeschlussen

erscheinen s«"ver-

7^'smäßig wuchtig
il„. "^"st gegenüber

", schlanken nnd

I '"".gen Brüdern.

tM ? ^e Farbe!
^°'lt die Stränchcr

tz/"lle Licht der
sie""°, dann leuchten

^!<i i,^""' feigen? ^"llntpn r»>..i« .c.

^.73'^rün, ab-

da>

A>

einer an-

tt»V„,"" ^«nne aber

„^^ si, ^, s^^

s>c,c' ^.?s^

^V<Ne Ange mit
i,,^ "" einer an-

ft, «bwechscluug i

>,, 3 .u»d Abstand,
,1'chniber vier Metecter

"'""che wieder

di/ llcwc daneben,
»„. U'en ,^hc anein»

^n"»"'lckt, die an-

""re^!''.k'"'stlerisch.

crhF^n. Überall

< das geübte nnd

^„^- ''"^ eine

^^ Pracht nnd

^tt^!"ber Geselle.

""°^°ldcr, .ruhig

>°°l», "'^ wie die Ve°

>^" der Gegend,
Ein

"'ir°,,l'Drangt sich

^I>c>,'!!' Wie n,an bei

^'ch!"^ öfteren.»nmcr neue?n>lci,

^r "' s" wird auch
°°,^"l"'crtsamc Pe^

und Mcn-

nn den

'ch
"chlcr

Hs"""d

Heuern all-

!''>^,"'""chc scc-

nbzuschaucn. Man kann es verstehen, wenn abgehetzte Menschen

aus unfern Städten einen Hochgenuß darin erblicken, an

einem freien Tage solch ein Plätzchen aufzusuchen, wo sie sich

wirtlich sammeln nnd erholen können von den Mühen einer

vorausgegangenen Arbeit und Pflichterfüllung, wo sie nicht

gestört und belästigt werden durch den Lärm eines allzuviel

besuchten Ausflugs¬
ortes.

Schön ist ein Tizian

mit seiner Farbcnglut

und Formvollendung,

schön ist gewiß der

Rhein mit seinen grau-

diosen Ufern und Ber»

gen, — schön ist aber

auch ein Dürcrscher

Holzschnitt mit seiner

herben Abgeklärthcit

und knurrigen Innig

lcit, schön ist auch eine

Eifellaudschaft in ihren

Linien und Farben,

schön und wohltuend

auch, um müde Mcu-

schcnscclcn wieder aus¬

ruhen nnd ausleben

zu lassen.

MÄcKolclersckutipÄrK <ier Vonner Ortsgruppe »n, Wlibbelsberg

Aufgcn, von Arthur 5lü!lenberg, Bonn.

Manche

leicht ^""heilen entdecken

l>w».,^ch
Leb

Ne "uh und verschlossen

^ '^ s,n : ^l'edinguugcn dieser Leute — habe»!>

Für dcu ersten Augenblick viel-

wahrschcinlich eine Folge der
ie bald ein

dann zeigen
mmcn und

^!c "^ seden, der es gut mit ihnen meint, nnd d

glicht > ^"sch"' Wohlwollen, Entgegcnko

^t°i^h >t,ig gebührt dem rührige» Vifclvcrein das große

»^ Vte^°i^ früher so viel verkannte und verlästerte Gifcl

„^ fch/!ch^ nähergebracht zu haben, uud es ist wahrlich

^lheti^chleö Zeichen unserer Zeit und beweist kein geringes,

^erch Se'>en/ auch einer herben Eisellnudschaft ihre bc-
^ ich möchte sngeu, streng persönliche Schönheitönute

Merksätze siir

Wegebezeichnung.

Mitgeteilt von Amts-
gerlchtsiat Arimond,

Vorsitzenden des Wegc-
llusschusses,

,, 2^n»eck.

Die Wegebezeichnung
soll den Wanderer so
sicher leiten, dos; er sich
ohne Karte uud Führer
zurechtfinden kann.

i, sleubeleicknung.

1. Jeder Weg ist vor¬
her mebrerc Male
vom Hauftt-Wcgc-
obmann abzugehen,
und zwar einmal
mit dem zustande
gen Forstwart oder
Wegcobmann.

2. Es darf lein Zei¬
chen und kein Weg»
weiser ohne Er¬

laubnis des Grund¬

besitzers angebracht
werden.

Dovpelbczeichnung ist
,m vermeiden.

3, An Felse» und stellen, wo Beschädigungen ,^u befürchten sind,
sollen ,"varbzclchen mit weißem Untergrund angewandt werden.
l>!vöße.' höchstens 20 cm.

4, .Winkzeichen sollen möglichst 2,25m hoch angebracht werden, bei
Forbzeichen genügt Augenhöhe.

5, Eine Verunzierung des Waldes durch zu viele Zeichen oder
zu große oder schmierige Farozctchcn ist zu vermeiden. Im
allgemeinen genügt es, Zeichen da anzubringen, wo Wege und
Pfade abgehen, oder die Richtung und das Bild des Wege»
sich ändert.

6, Von jedem Wegweiser soll das nächste Zeichen sichtbar sein.

?. Kein Zugangsweg ohne Zeichen. Es soll dem Iugangs-
wcge gegenüberstehen. An jeden Kreuzweg kommen zwei
Zeichen, und zwar vor und hinter der Kreuzung. Von jedem
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Wegv'ciser auc> soll das nächste ^.eichen nach beiden Teilen
l,in sichlbar sei».
Winkzeichen werden mit vier verzinkten Nägeln i» den Ecken
angeschlagen (solche Nagel sind vu,n Watcrialienveriualter
Robert' Lenz, Eöln, 'Hohepfortc l«, zu beziehen,) Bei
lebenden Bäumen müssen die Dassel, wage-
recht e in fies cht ancn, etwas hervorstehen, Be-
soüdcrx< hei dünnen Bäumen isl darauf zu sehen, daß die
Pfeile leine falsche Richtung zeigen, weshald oft nur zwei

oder drei:Rage! anzubringen sind:

Sehr zweckmäßig sind hierbei die Eiscnuntcrlagen. Bei starten

Bäume» genügen oft auch zwei Nägel

10,

,2.

l.

Bei jeder Bezeichnung fallen möglichst zwei Personen teil
nehmen 5 besonders ist achtzugeben, daß die Zurcchtsindung in
urngelehrtcr Richtung sicher ist, daher ist in dieser Richtung
eine Begehung nötig.
Wo lein Baum oder Hans zum Anbringen eines dringend
nötigen Zeichens vorhanden ist, kann zur Nut ein Pfahl ge
jetzt werden. Steine sind vorzuziehen. Diese sind möglichst
groß zu nehmen und mindestens 50«» tief einzusetzen, Pfähle
nur mit verstrebte»! und verankerte»! Fuß.
Die für Durchgaugswcgc besiimmien Zeichen: Ring, Schief-
kreuz, Dreieck und Winkel dürfen zum Bezeichnen von Pro-
mcnadenwegen oder fonsilger Ortswegc nicht gebraucht wcrdcu,
Ortsgruppen dürfe» leine Wegezcichen anbringen, ohne dies
vorher mit dem Wegcausfchuß zu vereinbare». Weist sind
Wegweiser und Wegesteine mit deutlicher Aiifschrift für örtliche
Bezeichnungen bester als Wegezeichen,
Geben zwei bezeichnete Wege eine strecke zusammen, dann
müssen beide Zeichen siels uiiiereinandcr stehen.

2. AuLbellesung.

Hauptarbeit ist der Ersatz der bcfchädigte» oder c»lfer»ie»
. Deiche»,
Wo die Befchädig»»g wiederholt vorlumnit, ist Farbe an¬
zuwenden.
Bei lebexde» Bäume», »amcittlich bei junge», übcr>oa!le» die
Nägel in zwei bi?> drei Jahren. Es muffe» zwei Erjntznägel
eingcfchlagen werde», die l ein hervorstehe».

Erinnerungen aus jungen Tagen.

Zwei Skizzen aus der lieben Eif c I h c ima l.

Von John P, Knaff'), O.G. (lbicago.

I. Ei» erster Ferientag.

^Viv^t <!» I^<'<!, ,l>> ^ Il!<:>»ü !!,>! <!<,!", jauchzte es aus cüiem
Mutzend jn»ger Menschenlehlcn und echote es an den steilen Berges-

N'ändcn n»d klang es wieder nn de» tiefen Abhängen, drunten aus
den grünenden Tälern, Goldig leuchtend strahlte am azurblauen
Himmel die Sonne, immer höher stieg sie, immer heißer fandle fie
ihre Pfeile auf die herbstlich schön geschmückte Welt.

Stundenlang waren wir nun scho» dahin marschiert durch
grüne Buchenwälder über weichet, fchwrllenkeö Moos, holperig auf
und ab, vorbei an reifenden Kornfeldern, die vom frische» Morge»-
wiüde leicht bewegt wurden, daß sie n»5sahc» wie ein weites, gol¬
denes Meer) blutrot leuchtete darin der blühende Mohn, wie

1) Der freundliche Leser wird sich der Erzählung von I, Knaff
„Von cncm hecfchejong" in der Dezember-Nummer 1912
erinncr», in welcher der Verfasser eine wirkliche Begebenheit aus
feine»! lurenibnrglschen Heimatsstüdtchen Fels (Larocheite) aus dein
Jahre 18?l in so ergrcifcndcrWeise schilderte. In einem Briefe an die
Schriftlcitnng erwähnt Herr Knaff darüber u,a,: „Ucber dieses Er.
cignis horte ich viel in nieincs Vaters Gaststube sprechen. Die Sache
war mir längst entfallen; doch nach 35 jährigem Aufenthalte in den Bei
einigten Staaten wurde meine Aufmerkfamkeit durch eine Zeitungs¬
notiz wieder darauf gelenkt. Die Söhne jeneSMannes wurden sämtlich
Lumpen und Verbrecher. Einer davon wurde kürzlich nach einer
20 jährigen Haft begnadigt, ein anderer fchmachtet »och hinter Kerker¬
mauern. Diese Nachricht rief alle die Erinnerungen wieder in mir
wach. Eine größere Erzählung „Und mein ist die Rache", ein
Drama, da« sich in einem Dörfchen im Oesling (Teil der Wcsicifel)
abspielte, werde ich Ihnen bald einsenden. Daran muß noch geseilt
werden, bin nämllch im gewöhnlichen Leben kein Zeitungsmann,
fondcrn ein Gastwirt. Wenn ich aber, wie Sic mir fchrlcben, de»
Eifelfreunden damit eine Freude machen werde, so w, II ich es herzlich
gern tun für das Bereinsblatt, das mir schon so schöne Stünden
bereitet hat. Mit herzlichem Frischauf über das weite Meer

Ihr I. P, Knaff.

Nubtnen.auf goldener Platte. Tirili! Jauchzend stieg die ^"
aus dem duftigen Ackerfeld hinauf i» die Lüfte uud fang dem l'^,
Herrgott ihr Morgenlicd, und auch wir staude» still und snust^
andachtsvoller Stimnnmg in die schöne Goitesnatur hinein. E"°^
war er ja wieder da, der herbst, nach langem, Inngem WaricN/
Schulen waren geschlossen und immer wieder klang es lustig we"
„ViviU, <le> !<>och eis Vakant »,» >1a!" .,^

Aber Wandern macht Hunger und auch T »ist uud da V ,,
kein Singen und leine Valanzfreude. Schafüi,tig wartete» ^,
darauf, daß bald der nächste Kirchturm uns l.n'Wcg zeige i>
benachbarten freundlichen Dörfchen. Da endlich, dn lM" ,„

kleinen Anhöhe, fchlmmert der sehnlich Eiwimschtc im helle» M"^,
so»»c»schci», und drunten im Walde, von Obstbäumen ganz "el!".,.

da lag das traute Dörfchen, wofelbsl wir uns ausruhen und s>^
wollte». Mit Sing und Sung ging es durch die Hauptstraße,
den Türen, an den offenen Fenster» gafften neugierige 8^" „

Mädchen und Kinder; gackernd flogen die Hühner über den holpsl^
Weg, grunzend trollten wohlgenährte Borstentiere auf den D" >,
statten vor den strohgedeckten Vauernhäufern. Aber weiter >»,
wir bis zuin Ende der Dorfstraße, Da hing es endlich, das V°

zur Einkehr, der grüne Tanncnstranß über der niedrigen ^,
„Fra Wirtin, brängt ons wat zr drcnlen, mir hun en D»>^
e grnd efu wie de Fesch", so fiel der Ehor der Jugend i» ^,,
ländliche Idyll hinein. Eben stürmten zwei Ferkelche» zur o!> ,
Tür hinaus) ein halbe? Dutzend Hühner folgte ihnen g«" ^,
überall liebliche Spure» hintcrlasfc»d auf Tifche» u»d Bauten,
man sie ii» Hichucrstalle häufiger findet. ,„>!

Und da kam sie auch schon, die Fra, vom Alter gebeugt ^,
grau und runzelig, und wenn sie einmal früher schön gen"!^ ,,
war auch die letzte Spur davon verschwunden. „Esu, MadaU',.

drängt ons emol eppes zc dreükcn, c Pcttcheu Biez oder c>>g^',^
Wein und dann och eppes zu äßen. Mir huu Hunger n» ^
an Dubbeln (Geld) hun mcr och."

„Biez au Wei» hun mer am Eslcck (Ksling) nct, m
de lrie mir blus am Sondeg, ober wann der eng sauer ^
lMilch» wellt hu» a,i Br»t au Eier, de könnt der freien." ".^l
der mnt, an vill an genog, inir bezillcn gären!" Bald daraus^
die saure Ä^rnch auf dem großen Tisch, daneben das Brot, die -
«nd ein Messer. „Äwer, Mimi, wat aß dat elci fir c "^' ii<

„O, dnt aß neißt, dat as blus en Kuscht (Kruste) von de," ^ zi'
(ricmigen) feuchte, frisch gcbaachene Brut." Und schnell wn ^
Nütz fpitzte die Alte das Mündchcn, klitsch, auf die eine Seitt/',',,
auf die andere Seite, — und so schnell der nlierSgebeugle N>w „,
erlaubte, hatte uusere holde Wirtin sich gebückt, das nicht ">^, ,„>
und mich nicht allzusllabere Röckchen angefaßt und aufgehoben
rechts! einmal linls!, da lag das Messer wieder auf dem TM- "
»u loßt ech et fchmnnchen, dir Hären!"

I i. 1^ idertü, i«' ^ a, I i t li, t' >--, t c r » i t ö,

jo sogar in Vitburg, Prüi» und anderen damals so abgeU^l
Elselorten, gelangten die Nachrichten davon auch in ci»e ?>
Stadt jenseits der Sauer im Luxemburgischen. Da ward
Niertischen politisiert, laute Stimmen wurden gehört, d>e
wurden immer heißer. Ja, das wollen sie auch: Freiheit, p'le,,,

Nrüderlichleit. - Da kam eine« Tages der Pittcr in die W^
gestürzt mit aufgeregter Miene und mit einem schon einige ^ ,,,
alten Zcltungsblatt in der Hand. „I^iborl.^ i'^irütü, I^rütll
rief er mit lauter Stimme in die erregte Menge) „das ist e" ,
die jetzt drüben wollen!" Das wirkte wie ein Funken, ge>^' „
ein Pulverfaß. Ja, Lux',-!.'', ^"Mü, I>l!wrnii.«, das w°u ^
auch. Wenn die da drüben es wollten, die „Prcifen", so ',„,,!>
sie es auch haben. Es war ja grade Stadtratssthung) da
sie nun hin, ihr Recht mnßtcn sie haben. Voran eine Fan" ' .!

Tromnilcr, dahinter ein johlender, brüllender Menschenhanfe"' ^,
d«rt<>, ^».litü. I''i-«,to!'uitü!" rief es aus Hunderten von Vtt'l^
kehlen. Pardauz! Schon sausten die ersten Steine durch d" '
Spiegelscheiben in den weiten Sitzungssaal, immer lauter !>
erregte Menge. Schreckensbleich eilten der Bürgermeister, die ^

viUer auf den Balkon. „Io, wat wollt dr dan hun, dir U^ ^,ü
wat ah et, wat ech fehli?" „i,i!»'>i^, i'^^iilü, I^i^i^euiU^
wessen zwar nct, ivnt et as, mir wellen ei ewer hun!"

Gine alte Verordnung über Trauer und Seatt

wesen im Kurfürstentum Trier.

Miigeteilt vom Vorsitzenden des Eifelverei»?' ,.,jt

Die Bücherei des Vereins erwarb letzlhin eine luü
Triciische Verordnung des Franz Georg v. Schönßorn (l72»
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>»it s,'^'^uui I7,'!7, welche sich in Aubclillchl dessen, „wie weit es
,»^ "" Trnucrgepräng i» unseres Erzstists Lande,! gelonunc» und
t»s„v ,^bcrbliche^ Mißbrauche Unurduungeu, üppiger Prnchi uud
Mür ^' ^" ^^ ^^ Abgestorbenen im mindesten nicht helfender,
iillln ^ Hinterlassenden hart drückender Aufwand bei Sterb-
l,^» ,,">>t dem Leich» und Trauerwcsen zum allgcnieinen Schaden

>»»,m ^' werden pflegen" zu jedermanns Besten mit 29 Ne-
üelwi,^^" darüber ausspricht, luie es bei Trauerfällrn hierfür
de/ «< werden fülle. Im folgenden führen wir einen Teil der in

-uerordnung enthaltenen Vorschriften auszugsweise auf.
i,„ tz l Alles Gepräuae nüt Aussetzung des Leichnams oder Sarges
sH "erbehnufe, der Behang und die Ausstattung der Zimmer ist

"«ermnn» verboten,

lür bi ^° Traucrzeit beträgt für Ehegatten und Kinder 1 Jahr,
^»illr " großjähriger Kinder l/z Jahr und ist in gewöhnlichen
«'l<!>>,i Kleidern abzuhalleu, denen vom Adel gcbühr»n allen die

"lbels ^M"' Das weibliche Geschlecht darf, mit Ausnahme des
^»lwo> "° »schiuarzc Flurcne oder dergleichen Hauben, Aufsatz,
«bei» ""b Trauerbchäug oder sog. Sturz tragen", so daß es
ilh,y ^r>er standesgemäßen Kopfkleidung und zwar anstatt deren
>»,« ,,, ' Aussatz, bei dergleichen von Weiher Leinwand ohne Urämien
ln» «, ^>va darüber antuenden gewöhnlichen Noppe, standgemäß

Sucher Kinder unter 14 Jahren soll gar nicht getrauert werden,
, "''tri ? Jahre» sind ohne Traucrgepränge zu begraben.

l!l^, ^ "edicute und Gesinde dürfe» ausnahmslos tciue Trauer-
i»,^"N »»lege». De» Krankenwärtern usw. ist insbesondere ver¬
ein,« "''«>! ^'"" bes Verstorbene» an Leib hintcrlassener Kleidung,
3!<,„, "°, ^'ing, silber»e Kreutzger, «r^nu« >I<'i, oder >oie es sonstige»

^ habe» »mg, das mindeste zuzueignen",
^^dcn "^°u und Pferde dürfen nicht mit Trauer bekleidet

Ä>,Z 5' Begräbnisse bei Abeud- und Nachtzeit sind, von besonderen
°»nttk -" abgesehen, unstatthaft^ werden sie zugelassen, so soll
b°» d» ^"b a» Fackeln unterbleiben und die Begleitung der Leiche,
^fc„ ^anerleutcn abgesehen, nur aus vier Paaren bestehen

b'hriw' Sowohl bei „Tragung der Leiche" als auch bei deren Ans
s>nc>,»"2 ln der Kirche sollen den adeligen Bediensteten des Kur.
^lndis, °"^ beiden Seiten der Leiche nur je 4, zusammen 8 cin-
ltii^uk «clbe Wachskerzen, de» geistlichen und weltlichen Würden-
"^», ^ ."^rlicher Herkunft, je 3 Kerzen von '/< Pfund, den übrigen
V<w„ "Brüchen Wesen" nur je 2 Kerzen, zusammen 4 von
l>»d „, « ««stattet sein. Alle weißen „Wachssiambraux" oder Kcr,;e„

«Ukneschiusseu,
l«Nl,» ' ^ns Traucrgeläute soll nicht acht oder mehrere Tage lang,
Run,! ?'" bei de» Exeaulen und beim Begräbnis und nur in der

""M de« Verstorbenen statthaft sein,

üebi«,^>M der Kirche dürfen kein anderes Grabtuch und Leuchter
^"den >l ^"ben, als »uns „hiervon in der betreffenden Kirche vor-
^»",, A ' Nur die Zünfte und andere Körperschaften dürfen ihre
.°t »!, ,^"^° °ber Leichentücher benutzen. Allen, mit Ausnahme
bl„, H^Lcn Bedienstete» dcS Kurstaatcs, ist jedweder Zierrnt auf
^lz»,,2e, wie „Krone», Nohniarin und andere Kränze" und an den
Äc» ^"'iagt- Die in „uuscreu Dieustcn stehenden von Adel"
T<iM„Mc Geschlcchterwappe» auflegen, die Bruderfchafteu ihre

9" nnfhnngru.
^>t>ar! » ber Kirche wild jedwede Traucrzurüstung sowie die

°ie <>°, ^°Urid»»g der Altäre, Kanzel u»d Näule uutcrsagi. Nur
'RH5 'Mn Bedienstete» dürfen z,nei Kirchcnslühlc auf jeder Seite

° der Creamen schwarz bekleideu,
!>u«„„.". An Kerzen während der Exeqxicn sind auf dem Hochaltar
, l 0! ^ für die adeligen Bediensteten 8 einpsündige gelbe «erzen,
«>><,,»>...""' „anderen, Ehrenstand" 6 halbpfündige, für die „vom
<<N,'Mn" „ur 4 vicrtclspfündige. An de» Nebenaltäre» sind
1 i 5^°" '"" " gestattet.
.°"t>rrn ^ Totenämtcr dürfen nicht mehr mit Figural-Musik,

^!e>, !> '"n >»>t Ehornlgesang abgehalten werden, bei den bürger
"" drillen Klasse haben Schulkinder bei der Messe zu dienen,

beide» andern Klassen sind Ministranten tn D-limirtiei« zu-

'l,

'"üen.

^»t> «, ' Es bleibt jedem unbenommen, weniger als 3 Creamen
"1 nur stille Totenmessen halten zu lassen.

^><w ^ den Begräbnissen dürfen nur der Pastor mit seinen
,°" Mw die wirklichen Allaristen der Pfarrei mitwirken.

^ den,c "'l Schnlmcister und Glöckner, die zur Beerdigung und
°t ,F^uic» einladen, erhalten vom Adel 1 Rthlr. I8Alb>),von

-^"'bern Klaffe" 1 Rthlr., von der „dritten Klasse" 36 Alb.,

^szifil, ^ ""^"" " Weiszpfennig, silberne
'lilH,' In rheinischen Wegenden gingen

Scheidemünze —8 Pf.,
40 Albus auf einen

alles „ohne Hcrgcbuug eines !>lors, Kleioev, Hnis oder auch von
Essen oder Trinken".

15. Bezüglich der Taren sür Geistliche usw. soll das Orls-
herkommen entscheiden, (Der Kurfürst hat später — 13. Juni 1752 —
ciuc Regelimg der Gebühren vorgenommen.)

1!!. (In der Verordnung Nr. 23) „ist es ein besonders ärger¬
licher Mihbrnuch, dah bei Slerbefällcn hin und wider große Main
zeileu aufgestellt werde» u»d ei» solches wohl gar als eine Schuldig
lcit angesehen werde". Der Kurfürst untersagt solches daher „bei
scharsei Strafe".

17. Desgleichen wird das össcntlichc Austeile» vo» Almosen
an den Sterbchäufcrn untersagt, weil dadurch „die Vcttclunurdnuug
ungebührlich gehegt werde".

18, Damit fürohin alle mißbräuchlichen Kosten der Siirgc auf-
gl lwben werden, dürfen die erste Klaffe nicht über 10 st,, die zweite
über 6 und die dritte nicht über 3 Gulden Rheinisch für einen
Sarg auslegen. Wo, wie es namentlich im Obererzstift Brauch,
ein Sarg aus Tannenholz hergestellt wird, darf diefer nicht mehr
als 1 Nthl, 30 Alb, insgefamt kosten. Ebenso weiden die Preise
sür die Maurer uud Totengräber und Lcichenträger festgesetzt und
alles Weingcbcn und trinken denselben ernstlich untersagt,

1!'. Die Nachtwachen bei den Leichen, die öfters „zu Unordnung,
Tumult und großem Mißbrauch geführt habe»", sind Verbote».
Nur die cigcnen Hausgenossen, oder wo solche nicht vorhanden,
3—5 Nachbarn einerlei Geschlechts, dürfen ohne Entgelt, SpeiS oder
Trank die Wache übernehmen,

20. (In der Verordnung Nr, 28) wird auf das strengste ver¬
boten, de»! Trnuergelcit („Nachbarschaft, Zunft oder sonstiger Ge
fellschaft") Geld zum Verzehr, oder Brod und Wein oder gnr völlige
Mahlzeit zu geben und „sogenannte Tranergeinchen" zu halten.

Schließlich werde» die ^trasen (Nr. 2!» a. n, O.) ausgesprochen.
Jede Zuwiderhandlung zieht eine Bestrafung von hundert Thalcrn
und die fchwere Ungnade des Kurfürsten nach sich) dem Anzeiger
soll ein Drittel der Strafe ausgefolgt uud sein Name verschwiegen
werden, ei» weiteres Drittel erhält die strafende (Orts) Obrigkeit,
da.> letzte Drittel „unser" Fistus.

Kleine Mitteilungen.

1, Grolsen !3r»n«lunglNck in v»nnen (Kreis Prüm). In
dem i» der Westeifel hart n» der luxemburgischen Grenze gelegeneu
Dürfe Dahnen wurden am 18., v. M. durch ein verheerendes Groß
feuer zehn Wohnhäuser und elf Ökonomiegebäude mit fast sämtliche»!
Mobilar, Ieldfrüchtcn, Getreide, Nahrungs- uud Futtermitteln ei»
geäschert, 66 Menschen haben ihr Obdach verloren. Mit einigen
Ausnahmen trifft das Unglück arme Kleinbauern und Tagelöhner,
die aus dem Anbau des wenig fruchtbaren, steinigen Bodens mir
mühfam den Lebensunterhalt für ihre Familien gewinnen lomtten
und daher auch nicht in der Lage waren, ihr Häuschen mit Inhalt
einigermaßen dem Werte entsprechend zu versichern. Die Abge
brannten mit ihren Familien sind zumeist aller Mittel entblößt und

bis zur neuen Ernte und Wiedcranfrichtuug ihrer Häuschen aus
die Mildtätigkeit ihrer Mitmenschen angewiesen. In Anbetracht
solch trauriger Notlage regt sich das Mitgefühl aller Edcldcukcnden)
anch die Mitglieder des Eifel Vereins werden es gewiß an Spenden
für die Unglücklichen nicht fehlen lassen.

Zur Entgegennahme von Unterstützungen, sür die im vuraiio
im Manien der Arme» herzlichst gedankt wird, sind gerne bereite
Nr. B uragra cf, Landrat in Prüm, O ft l er, Bürgermeister i»
Daleiden, Theis, Pfarrer in Dahnen.

2. Kine «oklvescliente Snrung. Herr Prof. Nlirten in
Münstcreifel konnte am Sonntag, den 26, April d, I., auf eine
2.',j ährige Tätigkeit am dortigen Gymnasium zurückblicken. Im
großen Saale des »enerstandencn Burgrcstaurauts halte sich eine
stattliche Zahl von Kollegen, ehemaligen Schülern und Bürgern
eiugefunde», um dem Jubilar herzlichen Dank zu zollen sür seine
so ersprießliche Wirksamkeit als Lehrer und als Stadtverordneter.
Diese festliche Gelegenheit wollte sich der Eifelverein nicht ent¬
gebe,! lasse», um dem getreuen Mitarbeiter in der Eifelverciusjachc
gleichfalls herzlichste Verehrung kundzutun. Gehcimrat vr, K a u f
mann hob mit beredten Worten all das Verdienstreiche hervor,
was Prof, Hurten im Haufttvorstaude, als laugjährigcr Vorsitzender
der Ortsgruppe Münstcreifel und als Wegcobmaun sür de» Verein
geleistet hat. Prof. Dr. Hasse 1 t - Köln überbrachte dem treffliche»
und warmherzigen Eifelfreuude Hurten die Glückwünsche des Külucr
Eiselverciuü und der benachbarten Ortsgruppe», die zahlreich ver
treten waren, und überreichte als Zeichen der treuen Eifelfrcundfchaft
ein schönes Bild aus der Eifel. Hürtens Verdienste um die hei
mifche Denkmalpflege feierte Ghmnasialdirektor Prof. Dr. Mcher
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,n gleich anerkennender Weise, — Auch aus die Gefahr h,u, das;
Prof. Hurten w seiner bescheidene», selbjllose» Sinnesart es
verübelt, tan» auch der Schriftleiter nicht umhin, dem Inbilar
an dieser Stelle de» wärmsten Dank sür die so fruchtbare Mit¬
arbeit für das Eifelverelnsblatt auszusprechen. Mit einer
»leihe wertvoller Beitrüge, insbesondere auf heimatgeschichtlichem
Gebiete, hat Prof, Hurten den großen Leserkreis erfreut und erheblich
mit dazu beigetragen, daß das VcreinSblatt als gern gesehener
Gast bei den Mitgliedern heimisch geworden ist. Unser herzliches
Frischauf am Schlüsse schließt den Wunsch ein, daß der Gefeierte
auch noch weiterhin auf viele, viele Jahre hinaus in gleicher Frische
der Schule und der edlen Vcreinsfache erhalten und gewogen bleibe.

3. Sil«nb»!,nn'Unl«l,e «ler Sifel, Recht warmherzig und
eingehend ist der Abgeordnete Wallcnborn am 21. April d. I.
im Preußischen Landtage für einen weiteren Ausbau des Eisenbahn¬

netzes der Eifel eingetreten. Mit Recht erkannte er dankbar an,
daß von feiten der Staatsregternng ln den letzten Jahrzehnten gar
Vieles geschehen sei; aber es würde doch bei der Besprechung der
Eifelbahnen meist zu wenig in Betracht gezogen, daß das Elfelgcbiet
fehl ausgedehnt sei und sich über vier große Regierungsbezirke er¬
strecke, und daß früher leider auch gar zu wenig dort geschehen ist.
In der heurigen Elsenbahnvorlage ist der Ausbau der Linie
Adenau—Ren gen (Kr. Dann) vorgesehen; die Abgeordneten
Wallenborn undAmtögerichtsrat Ku h n traten wiederholt sür die Er¬
mäßigung der geforderten Zuschüsse zu den Grunderwerbskosteu ein,
da die beiden Kreise Dnun und Adenau bezüglich der Grundsteuern
die niedrigststehenden Kreise der Rheinprovinz seien. Bei dieser
Gelegenheit erinnerte der Abgeordnete Wallenborn erneut an die
vielen noch nicht erfüllten Eifelbahnwünsche, zu denen schon längere
Zeit Petitionen vorliegen, so für die Strecken: Hellental—
Ourtal —St. Vith, Neuerburg—Irrel, Mähen—Eardcn, Prüm—
NimStal, Wittlich—Kvlltalbahn, Ringen—Neuenahr usw. Auch für
bessere Iugverblndungen in der Eiset wurde eine Lanze gebrochen,
so vor allem für die auch vom Eifelvcrein fu warm vertretene Ein¬
legung von Eilzügen auf der Haupteifelbahn Köln—Trier.

4. ll.el,l»m«l«l,ilcl«r läng» «ler Sllenb»nn. Der Kampf
gegen die die Landschaft verunzierenden Reklamefchilder längs der
Eisenbahnen hat einen praktischen Erfolg gezeitigt. Der R e -
aierungspläftdent von Minden hat unter Zustimmung
des Bezirksausschusses eine Verordnung erlassen, wonach Rellnme-
schlldcr und sonstige Abbildungen, die das Landschaftsbild verun¬

zieren, außerhalb der geschlossenen Ortschaften auf beiden Seiten
der Eisenbahnstrecken, soweit diese im Regierungsbezirk Minden
liegen, bis auf eine Entfernung v o n j e 300 m verboten werden.

Es handelt sich um insgesamt 28 Eisenbahn- bzw. Kleinbahn-
strecken, Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden mit
einer Geldstrafe bis zu «0 M. bestraft, sofern nicht nach den
gesetzlichen Bestimmungen eine höhere Strafe verwirkt ist. Die
Verordnung foll am 1. März l!!I2 ln Kraft treten. Hoffentlich
findet sie bald in anderen Teilen unseres Vaterlandes Nachahmung,

.'>, ^»««»nmens^ertes »«spiel, Die Ortsgruppe Wlirtliel,
hat in nächster Rühe der Stadt ein größeres Gelände gepachtet und
zu einem Park umgewandelt. Die stellenweise schon mit Weißdorn
und Heckenröschen umgrenzte, nach dem prächtigen Liefertal steil ab
fallende Fläche ist mit Bäume» und Strüuchern bepflanzt, Fußpfade
sind angelegt und Ruhebänke errichtet wurden, von denen aus der
Bliä über das von der flinken Liefer durchflösse»? Wicscntal zu
den Höhen des Mundwaldes, seitlich nach den Moselbergen und auf
wärtS über die freundlichen Gelände der Wittlichcr Rebenbergc
dahingleitet.

6. »usgrulne l>iecler-^I»n<l«sscliei<l. Die Wiederherstellung
der den» Eifelverein gehörenden Burgruine ist gemäß dem Beschluß
des Hauptvorstandes dnrch den Architekten Krause nach Ostern
in Angriff genommen worden,

?, «N»ck«>lcless«l,utlp»s>, »m «libbelobesg. VelmmttuI,
besitzt die Ortßgrupp e N ° »n bereits seit dem Jahre 1910
innerhalb des von ihr erschlossenen Hühcnwandcrgcbietes zwischen
dem Ahr- und Kesselingertale zwei größere Naturschutzgebiete, o,ii>
eine auf dem 531 m hohen Stcincrbcrg mit vielbesuchter Schutzhülle,
das andere, dem Wacholderschutz dienende, auf dem benachbarten
«ölmlch. Bisher aber »ur wenigen bekannt ist es, daß es der Orts¬
gruppe seit dem vorigen Jahre, besonders durch eine hochherzige
Spende der Frau Ellen Waldthausen, Könlgswinter, von 3000 M,
möglich ist, an den Erwerb eines unendlich großartigeren und aus¬
gedehnteren Wacholdergebletes, des Wacholdcrschutzvarkcs nm
Wibbelöberg beiHeckenbach, Kreis Ahrweiler, heranzugehen
und durch die bisherigen Ankäufe bereits das ganze, über 200 Morgen

große Gebiet zu sichern.
Eine hocherfrculiche und ehrende Anerkennung ihrer Arbeil,

aber auch einen Beweis für die Schönheit und „Würdigkeit" des
Gebiete«, das dank einer Reihe glücklicher Umstände wohl als der

fchönsle Wnchulderbeslnnd Deulschlauds angesehen werde» dar!/ ^,
blickt die Ortt'qrxppe i» der jetzt erfolgte» Bewilligung eines Ä

schnsses von 2000 M, sür weitere Erwerbungen durch de» ^
vinzialau^schuh, wofür diese», alle Freunde des NatursW'
herzlichen Dank wissen werden, ^

8, Eifelalbum, von F r i tz v. W i l l e. Die Firma H" ",
u. Bechsledt in Wln bittet uns mitzulesen, daß sich das ErsW"
des Albums noch bis in den Juni hinein verzögern wird.

8 Literarisches und Verwandtes. 8

1 Vie Sifel ln clen Vesienten <ler ps«vinli»lkomm»n .,
für clie Denkmalpflege «ler l^Keinprovin«. Eine ganze "
Wiederherstellungsaibeiten an denkwürdigen Bauten hat d>c . ,
nannte «ounnisslon im Eifcllande vollführen lassen, die alle »' ,
Berichlen ausführlich dargestellt und durch prächtige Ausnay'.,
veranschaulicht sind. So beschreibt der l?. Iahresbel'^,
über die Denkmalpflege des Etatjahres 19I2/I3 die Arbeite» ,.

der alten ^tndtbefestigung vun H tllesheim, an dem Vierung^ „>
der Pfarrkirche zu Adenau und an der sogenannten All«,
Mayen. Der 18, Jahrgang (Etatsjahr 1913/14) bel^
über die Wiederherstellung des Grabdenkmals N, v, P"N">»
der Kirche zu Burgreu land, der Hubertuskapelle in V
ntngen a. d. Ahr, der katholischen Pfarrkirche in Kelln'^.

der Burgruinen M ü n st e r e t f e l, Ulmen und N o t h l^^,
bei Düren, Im Einvernehmen mit Herrn Provinzlallunsen ^
Prof. Di-, Renard zu Bonn wird die Schrtftleitung in der^ ,.
alle die Eise! betreffenden Instandsetzungen bemerkenswerter >^,,
mälcr im Gifelvereinöblatt zur allgemeinen Kenntnis bringe» ^,
anch gelegentlich bei besonders hervorragenden Bauten u"'!..^
anitlichen Darstellungen in Auszügen Gebrauch machen, ^,l,,
Prof. Dr. Renard set auch an, dieser Stelle für das fren»"
Entgegenkommen herzlicher Dank ausgcfprochen. Der Sch"> ,

2. VulK»nwegfü!,res Alnäern»««—G«s«>llteln, mll 3 ^^-
karten, 3 Tafeln und 3U Abbildungen. Im Auftrage des u",
Vereins verfaßt von Prof. Dr. O. Follmann. Verlag ^
Schnur u. Dathe ln Trier. Preis 1 M. — Der Elfelverci» "'
sichtigt, sür die am meist begangenen Wanderllnien Sonderführc» ^,j
auszugeben, die eingehendere Befchrclbungen enthalten solle»/,^,,
sie der das ganze Gebiet umfassende Eifelführer bieten la»», ,,z
erste jetzt vorliegende Führer diefer Art behandelt den Vnlw"^,

ber^

An dcrn ach — Ger ol stein, dessen Wegeführung und v, »,

zcichnung vor kurzen, vollendet worden ist. Diese Linie ni»m^^, >,,
sofern eine Sonderstellung ein, als sie nicht nur durch lanM" ^ ',„
hervorragende Gegenden führt, sondern dem Wanderer in ö"'!'^
Zusammenhang grade die Bildungen zeigt, denen die Vifel Y" ^
sächlich ihre wissenschaftliche Bedeutung verdankt. Der Bcfch« ^i
des WegcS gehen einige durch Ubersichtskärtchen und eine P"'^,„>
erläntertc Kapitel vorauf, dle den Laien in das Vers!ä»dnw ^>
kanischer Erscheinungen einführen sollen. In drei "",^

(1:200 000) ist der Wanderweg durch eine kräftige fchwar,^ ^,i
eingetragen. Durch größein Druck ist die Wcgebeschrelbung, >?,,

Kleindruck sind die Erläuterungen gegeben. Diese letzteren w^>
wesentlich unterstützt dnrch 8U Bilder nach Aufnahmen des l»»,^

von der Verlagssirmll in bekannter länst>e',^,>
Wenn auch die Beschreibung der geolo^N

— '-',s°l?t^^

Ä'crfasscrs, die von
Weise hergestellt
Erscheinungen Hauptzweck des neuen Führers ist,
landschaftliche Moment nicht vernachläfsigt, Von jeder v-'W
erstiegen wird, finden wir den gesamten Rundblick ln genaue! - ^

gewürdigt, und geschichtliche und volkskundliche Notizen st^F
mannigfachsler Weise eingestuchlen. Mit diese»! treffliche» ^,<,
hat der Eifelverein die geplante Reihenfolge feiner SondeN ,,»i

m bester Welse eröffnet, zumal auch der Preis von 1 M- »"^
mäßig bezeichnet werden kann. Professor Follmann hat !>«>
seine langjährigen geologischen Forschungen im Eifelgebiett ^
über die Grenzen unserer Heimat hinaus namhastc Verdien ,^
warben? das neu bezeichnete Hauptvulkangcbiet des E>felU„>ck

lUM einen geeigneteren Bearbeiter finden l^,hätte somit >oohl kaum
Bonn.

finden - ,
Der Schrill^,

geeignetere

3. «,. »«»olf Nc>ml>it2«r, „»«irrzg« zur Slecllung»^

Verlag von

°"^

uncl <Ni,tl«l,»f«sg««,gs»p!,ie <le» 8iebeng«bi,g»» unä '^ >l
Umgebung". Bonner Dissertation 1913.
Oberlassel (Sicgkr.). Preis 2 M, >

Daß eine Doktordissertation i» dieser Zeitschrift zur BesV/7 ,l<
gelangt, ist etwas nicht gerade Gewöhnliches. Und doch y", ot<
das Verständnis einer Arbeit wie die vorliegende seit Ial'"»/
Eifclveieln und seine Zeitschrift vorgearbeitet, indem sie s'^i«'
darauf befchränkten, die Aufmerksamkeit nur auf die äußeren V"„,<
hcitc» und üieize der Landschaft hinzulenken, sondern sich " '
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!,^ bemüh
>,,^ ""^lhll'n, Hin» ,,!,d Vevsiüudnis für geologisltie, zoologische,
^<» K ll'läiichtliche >,ud voü^luudliche l.'ige»or, zu »orcken,
i»,.,, ^",ge,,, für die die ,'>äch!,qe ^»biläumsfestschiis, de<. Eifel-

""^ "» beredle>? De»r,„al >,!,
""nm, nnrd in de» Kreise» des Eisrlurrrins die vorliegende

l>'l'hos>e,!, ^»leresse begegnen,
^llüil '0,1.0 ,1! 0e,,

^>tcn ^^»nste», Inlercssc begegnen, tie eins der nn Nnturfchön-
^e 'nchftl'» und ,» bezug auf Erd u»d Meüsä'engeschichte
^ "nmes!l>„ Gebiete uuferes' Vnlerlnndes zu», Gegenstand Hot.
^>«o/»>^ ^"^'^ '^^' n,cherorde»lliche Schönlüi! lieb und Vertraut
^eil° , ^ Siebengebirgslnndschaft lernen »vir hier von ganz anderer
linm/klmcn, '"ir geioinne» einen Einblick in ihre gedeimnisvolle

>ch j>, '^ u' "u> nusterorl'enlliche Maniügfaliigkrit und Reichhaltig-
!»!e i .^^„Nlwlolstschen Iusani»,enlehu»g, i» ihre wcchselvollen Schict-

^Umi^ ''^ ^'"" Ä^rnschen besiedelt ist, in die Ausnutzung ihres
^Nd >, ^'" ^irichlums^ nnr lernen an einen, uns besonders nahen
liihe,, ^N"n,>,, Beispiel die Zusa»m>e»hü»ge zunschrn s>er naiür-

Vlc„,^^ch°ffenhcit dcr Landschaft und den, Leb,,, ,,»d Wrdcn des
l>!>z»?^„u» ,^, s^^^^„ ^,^,h werden so anschaulich und bequem in

ü^^/^,n»dn s der jungen Wissenschaft der Anlhropogeographie ein»
^ndsck i ""^ befähigt, auch anderswo der Wechselbeziehung zwischen

' u>t >,nd Mensch in verstand,ger Beobachtung nachzugehe»,
"°nn, Ui-, Naedorf, Gchulrat.

lieile uncl lN«n«leflie<l«v. Von Rudolf N a u m b a ch,
6- Tausend, Verlag der I, G, Cottaschen Buchhandlung

, »«^r, Stuttgart und Berlin, In biegsamem Leinenband,

^""nlm^ ^"len "" Naumbachschen Lyrik, die bisher in den Einzel,
^i!» ^^ verstreut luare», sind hier zn einem schmucke» «ranze
^ Hch "'^ "^ zahllosen Verebrer des Dichters der „Lindenwirlin",
s^nanm der Turner und Länger, der Wandervögel u,,d Pfad-
^ !>!,« ^^' "lle »'erden mit Freuden nach dieser Auswahl greife»,
^'l„i?> '^"' »längen Preis für die weiteste Qffentllchkeit be-
^°l«c,i» ,' scherz und Ernst, Landschaftspoesic und humoristische
lein l,„° "»»»neu t» aleicher Weise z»r
,^>Ichon «""^""^ hinaus i» die Nut»,
, ^«lte, A"^'6 »»d der deutsche» Berge, zur Pflege de« unge-
'Ue„, «..^snngs u»d zur frohen Erheiterung auf der »inst nach

, "arschc, Z,

1

Gellung ^ so soll das Buch-
r begleite» zum Ruhm des

"N°'s
einni»! ll»e VollniüKl«." Die Anfrage des Herrn

l e r (Dresden), ob dieser Name in der Eise!
nun mir veranlaßt, weil mir bekannt war, daß

i» verschiedenen Teilen der Eifel, z. B, auch vor

i^ftt c,« meiner Hrimat Münstereifel, vortomnie», >l>e»»gleich sie
W, « ^ ^»tc ihren, ursprünglichen Zwecke seit langem entzogen
,'t, ä .,^ °M Vollmühlen aber leitet sich ganz zweifellos wie in

«, ""Nchlr»"
Turc

^ °ll,„lm l^ Jahrganges, Seite 90, richtig 'l'emrrfi ist, der Vtame
°N 5,"" °°er Vullmdller ab. Und ebenso sicher i,t es, was eben-

°'«U^."n„,, ,,,,i,, ^<„cas ausfuhrt, das, der erste Bestandteil
°Nrz ^ Vullmüdle d,e voltsen»!M'logisä,e Tchiribung eines Veh»

^°r >s,^^l-'< ist, das vom lateinischen sullo sich Herlei,et. Und
?°H°u« K^ Lehnwort uralt i es schreibt sich sebr wahrscheinlich
°">il.ch» "" römisch germanischen Zeit, aus den Jahrhunderten des

^ "l° >,,, "^"tums, her. Bekanntlich war in der Moselgrgend,
^"chn^'s u» ga»ze» „belg,!chrn" Maüie», das aal,ischämische

, ^ b,Z ^" höchster Bliite, u,,d es blieb so auch ,,» Mitte!
^^n>„^' ^r» Tage», da die WolKw'bermnfte in de» '.'sieden
"°h°t l,,,'° «»> Nhein die Glanzz.i, ihrer Macht erlebten, Es fehlt
,M>. 'Ul n,chl nn Ortsnamen, die von einer snlio,,!^ <d, i, Wnlt

s^"re,nh lö,nif,i,i>r Zeil herstammen, so Ienle» bei Dielnch
!?'^>ich ^^^ ^"^ '"' ''- I"hr!»mdert Folina genannt >»ild) wahr
i^ wel '"" """' F»h!'"gen ,m Ne»s,er Bezirk hie'her,
b. ^N ,"'/''^^ ->>>Ve Mr nnlere Annahme bcz>igl!cl> der Eni
^ n,it,.,".Meß l»il„--Waller bietet das nngeljnchsischc lul!.',,>,
» ^,^"°!l,de>ttschei< vu!!,>e (Walker) entspricht. Da die Angel»

Ni>^"'en schl„, um die Mitte des 5, Jahrhundert« das Festland
!> °l«N s,'^, mnst ih'ien da,»als dies Lehnwort bereits gelmqig

>,,'"u, ^^„, ^,„^ F, Seiler, Die Entwicklung der
>,» Kultur im Spiegel des deutschen Lehnworts, I» T. 2l<>,)

-,^ l>"« n ^' ^'»ilche» >!ull»reinfinß verbesserte Wollarbeit deutet
l°^esld„, ^lla>Mche ^,,,^,^ ^^^ ,,sown—Kamm, Auch die in
d,^'t ^"'chland gebräuchliche Kunkel ist alles Lehnwort, es
bil» ^^"'^lrllnteinilchen <>c>nue'l>r ooluc'l,, Verkleinerungswort

V, ^^Spinnrocken. Gleicher Herkunft endlich ist die Weber-
^slrri V' ^'^' ""^ °"" lnteinifchen <>>n'<iuu« sich hcrschreibt,

,, l>, <5 ' ")- >»e "vranz Eramer, Provinz,-Nch»lrat.
i «,1'c,» ,^'«l»ene». Die Zeitschrift Iiull«t!» <,fsi<!i»>I
!^?Nl >, ^/ » ^ »' lul> ,! l> II « ! ^ ! <, u u bbringt in Nr, ? vom

^ öer I,^n stimmuugsbild „ss"r ü h ling au f d e m B e n n"

V ^n«!'" ^?- geschürten Schriftstellers nnd Naturfreundes
iN H?">ea n, Advokat'in Bervlers^ Bonjean ist seit längerer

' 'ür die Erhaltung des (belgischen) Hohen^ ^°rt und Schrift ,,
Nnturschuhgebiet tätig Von feinen Schriften fei auf

„!ü l,,',,",,,„,> ^I!.'l,<>!" .I,^,!''! ,,»d „!<>>, l!^,„,> ^!^„,>,^" ,,!»,»^> lli»
gewiesen N, In den ),M , l t c i l n n g e n der A< estdeuifchen
Mefellschaft für F a m i I i e n k ii n dc" '.>,'r, ,">find nebst einer
interessanten Vercinschronit verschiedene Abhandlungen für uns be¬
sonders bemerkenswert, so u, n, „Stninmliften der lnrlölüischen
Armee im 18, Jahrhundert", vonH, E, u, («ottbeig, und Nuln,^
hisiorüches aus unfern Fa,!>ilie»namcn von lli-, H Kellelrr, — Die
Euskirchener Zeitung enthält in Nr. 84 vom 11 , April ein
fchön illustriertes Lebensbild des ku»stver»ä»digcn einflusnciche»
VUrgers Jakob Ruhr, —Das Euskirchener Volksblatt
bespricht,» Nr, 79 (,!, April) die Wunsche für zwei neue Eisenbahnlinie,,
derEifcl: Miinstcreifel—Mülh^im(Eifel) undHellenihal—St.Vith. K,
— Eine interessante Zkizze über das alte Nathans zu Mi, n st er
ei fei enthält der Bonner Generalanzeiger m der
Nummer vom 25, Avril d. I, — Heft ? der Zriischrist Der
Niederrhein ist der Stadt M,-<Ä I a d b a ch gewidmet, wozu
auch unfere Eifclfreunde Prof, !>,-, Brasse und Frih Vilich er-
spriestliche Mitarbeit geleistet haben.

Aus den Ortsgruppen
V.»<Y. Vickendors. Die am 96. v. M. in Oberweilrr

tagende Generalversammlung hat beschlossen, am 10, Mai eine
Tageswanderung nach Manderscheld—Dnu» zu unternehmen. Ferner
soll noch je eine Halotagstour nach dem «yllwald bzw, nach Bei-
fels ausgeführt werden. Die Zeitbestimmung hierfür ist dem
Wllnderausfchuß überlassen,

O.-V, Vlankenhcim. Am 5, April fand im Hoiel Jäger-
Hof Hierselbst die Frühjahrstagung der hiesigen Ortsgruppe stml.
Nach kurzer Begrüßung durch den Vorsitzenden Herrn Not^r M^lls
trat nian in die reichhaltige Tagesordnung ein. Aus d^m Jahres
bericht, den der Schriftführer, Herr Nendain Kirslgen, erstaitete,
sei erwähnt, daß der Etat des Pereins mit 30!» M, ,» Em- und
Ausgabe balaneiert, Dle Wegckommissinn wurde beauftragt, die
angelegten Wege, Wegezeickrn »nd Ruhebänke einer Revision zu
unterziehen, damit man die nötige» Verbesserungen vornedme»
könne. Eine neue Verschönerungen,nge soll die Nhllmelle erhalten.
Nntcr anderen, beabsichligt innn hier ,'i- e Ätarmortafel mit einer
entsprechenden poetischen Inschrift anzubringen; diese Marmortafel
wird ein Geschenk des Vorsitzende» an die Ortsgruppe fem. Im
übrigen soll die Herstellung der Neuanlagc durch öffentliche Aus
fchreibung vergeben werden. Die Ortsgruppe hat sich i» letzter
Zeit besonders bemüht nm die Sicherung und Erhaltung der
römischen Ausgrabungen in den Alsen. ^nfol^eAntrags des Vor
sitzenden an Mus'UMsdireltur De, Lehner ist bereits im Februar
eiue Abordnung des Provinzialmuseums Von» an Ori und Stelle
zur Besichtigung erschienen. Die aufgedeckten Fundamente und
Bndcanlagen der römischen Villa sollen mmmehr eine angepasttere
Bedachung erhalten. Die erforderlichen Gelder werden durch Bei
mittlung des Grafen Vciffel von Gymnich von der Provinzialver
waltung znr Verfügung gestellt werden. Die Anlage neuer Wander
wege wird von der Ortsgruppe in Aussicht genommen Für den
zweiten Sonntag des Monats Mai wird ein« Haldiagswandcrung
nach der Burgruine Neu Nlnnkeüheim vorgeschlagen »nd beschlossen.
Bekanntlich ist die ehrmnliqe Burg Neu Bln»l,'„heim zwischen Ähr
dorf und Ahrhütte von einem Blinkenheimrr ftirafe», Gernard V,,
im 14, Jahrhundert erbaut worden, Eine wichiige Neuerung ist
die von der Ortsgruppe geschlossene Haftpsiichloersicherung für
Wanderungen, Eis und Rodelsport, Die Einlragung des Vereins
in das Vereinöregister soll demnächst beim Amtsgerichte in Blanken-
heim bewirkt werden, um de», Verrinc die Nechie einer juristischen
Person zu sichern, Necht erfreulich war ferner die Mitteilung, dast
eine Jugendherberge in Blnntenhelm für wandernde Bolksschüler
geschaffen worden ist. Es si„d der Ortsgruppe bereite zwölf Belle»
für diese» Zweck gestiftet »norde». Eine geeignete Person soll zur
Reinigung und Instandhaltung des Jugendheims gewonnen werden.
Mit kräftigem Frischauf! schloß der Vorsitzende dir anregende
Tagung,

Q.-W, NrUssel. Die hiesige Ortsgruppe veranstaltete am
l. April zusammen mit dem ihr befreundclcn Turnverein von ix?!
einen Lichtl'ildernbend, zu welchem der Oberlehrer Heil Kurt
Hielscher aus Preufzisch-Stargnrd gewonnen war. Derselbe hatte
uns zwei vollständig unabhängige Vorträge verfpruchen und hatte
leicht zwei Abende damit ausfülle» können. Dn Zeil und Um
stände dies nicht erlaubten, gab er die beiden Vortrüge hintcrei»
ander. Es waren dies die wundervoll illustrierten Beschreibungen
von zwei scincl Fenenieiscn, Wie wir den einleitenden Worten
des Neoners entnahmen, »nacht derselbe, so lange er sich j»ng und
kräftig fühlt, seine Ferienreisen nach möglichst fern gelegenen und
nicht immer bequem zu durchstreifenden Gegenden El schleckt nicht
zurück vol schwieligen und gesahlvolleli Änjstiegen und Gletscher-
Partien »nd seine stetige Begleiterin ist die Kamera, Was er mil
dieser leistet, sollte »nc> ,» Erstaune» setzen. Zunächst fübrle Herr
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Etfelveremsbla»

Hielfcher u»s nach Warschau und Moskau und durch die Steppen
Rußlands, Wir folgten ihm durch die Gebirgspässe de« Kaukasus
und bewunderten mit ihm den Kegel des fast 5000 m hohen Kasbek.
Eine Dampferfahrt auf dem Schwarzen Meer brachte uns nach der
Krim, Nur eine kurz« Pause gönnte sich der Redner und bebandelte
in seinen, zweiten Vortrag die Polarfahrl des Großen „Kurfürsten"
aus dem Jahre 1913, an der auch eins unserer Vorstandsmitglieder
mit seiner Gattin teilgenommen hatte. Letzterem Umstände ver¬
danken wir die Bekanntschaft mit Herrn Hlelscher. Auch auf dieser
Reise hat Herr hlelscher viele schöne Aufnahmen gemacht und fand
bei uns dankbare Augen dafür und dankbare Ohren für die Be¬
schreibung, die er in meisterhafter Weise dazu gab. Sein voll¬
kommen freier Vortrag war ein sehr fesselnder und seine vorzüg¬
lichen, naturgetreu kolorierten Lichtbilder stellen ihn auf das Niveau
eines großen Künstlers. So hat er es denn verstanden, uns einen
sehr genußreichen Abend zu verschaffen und brausender Beifall lohnte
feine Mühe, Mit Genugtuung vernehmen wir, daß es Herrn
hlelscher auch in unferer Mitte gefallen hat und, daß er sich bereit
erklärt hat, uns später durch weitere Vorträge zu erfreuen,

V.-G, Chita«, Die Ortsgruppe Nhtkago teilt hier¬
mit ihren Mitgliedern mit, daß das diesjährige Sommerfest
am 28, Juni, nachmittag« 2 Uhr in Meyers Grove feinen An>
fang nehmen wird. Wie im vorigen Jahre, fo wird der ernannte
Ausschuß sich bemühen, auch dieses Jahr mit Umsicht allen An¬
forderungen gerecht zu werde». Diese Ankündigung gilt besonders
unseren Mitgliedern in anderen Staaten, Wenn ein oder der
andere nach Ehikago zu kommen gedenkt, so möge er sich einrichten,
an diesem Tage zu kommen. Unsere Ortsgruppe hat Mitglieder
in den Staaten : Illinois, Ohio, Missouri, Iowa, Wisconsin, Missift
sippi, Oregon, Dakota, Nebraska und Indiana. Wie schön wäre
es. in diesen Staaten auch eine Ortsgruppe zu haben. Zu
finden sind unsere Landsieute leicht. Denn zu ihrer Ehre sei es
gesagt, daß kaum eine einzige deutsche katholische Kirche in ganz
Amerika gebaut wurde, wo dieselben nicht tatkräftig mitgeholfen
hätten.

Q O Düsseldorf. Unter starker Beteiligung fand am
2. April im Hotel „gum Löwen" die diesjährige Hauptversammlung

statt unter Leitung des Vorsitzenden, Herr Landesrat Adams. In
seinem Jahresbericht besprach der Vorsitzende die Feier des Jubel¬
jahres im Hauptverein und ging dann aus die Tätigkeit der Orts¬
gruppe über, der ja so wichtige Einrichtungen wie der Werbeausschuß
und das Nachrichtenamt für die Presse angegliedert sind, und die
Beihilfe, die sie im verflossenen Jahre zu den Zielen des Haupt-
Vereins geleistet hat. Eingehend besprochen wurde dann die ge¬
plante Beteiligung an der großen Ausstellung Düsseldorf 1915 in
der Gruppe: „Deutschland als Verkehrs- und Reiseland." Eine der
Eifel und des Gesamtvereins würdige Ausstellung könne aber nur
zustande kommen, wenn die Ortsgruppe Düsseldorf, die die Bear¬
beitung übernommen h<u, auch die nötige Unterstützung finde, vor
allem auch bei den zunächst Beteiligten, den Ortsgruppen in der
Eiset selbst. Dann berichtete der WanderbaS über die Wcmder-
tätigkett in der Ortsgruppe, und im Anschluß daran erhielten Herr

und Frau Möhl und Herr Ensinger Ehrenstäbe für eifriges Wandern,
Herr Gather für erfolgreiche Werbetätigkeit. Nach dem Bericht des
Kassenwartes wurde »hm auf Antrag des Rechnungsführers unter
lebhaftem Dank für feine mühevolle Tätigkeit Entlastung erteilt.
Mit Rückficht auf das erfreuliche Wachstum der Ortsgruppe wurde
dann die Erhöhung der Iahl der Beisitzer von 12 auf 18 beschlossen.
Der bisherige Vorstand, die Herren Adams, Ulrich und Gaßmann
wurde wiedergewählt und zu Beisitzern d,e Herren Vochem, Ensinger,
Gather, Hecker, Heidtmann, Kraus, Kümmel, Küster, Möhl, Neut-
wich, Rauens, Schwickcrat, Slebourg, Strack, Taube, Westheider,
v. Wille, Wirh. Nach lebhafter und anregender Aussprache über
manche Punkte des VereinSlebens fchloh der Vorsitzende in fpäter
Stunde mit der Bitte an alle Mitglieder, auch die nicht erfcbicnenen,
in der Werbetätigkeit für den Verein und seine schöne Ziele recht
rege fortzufahren, die Versammlung, aus deren Mitte dann noch
ihm wie dem gesamten Vorstand für feine Arbeit herzlichen Dan!
ausgesprochen wurde.

VN Gschweiler Dn der bisherige Vorsitzende, H, Hcrckens,
infolge Überlastung nicht in der Lage war, die Geschäfte der Orts¬
gruppe weiterzuführen, übernahm Diplomingenieur Kozel de» Vor-
fitz. An Stelle des verstorbenen Mitgliedes P. Rausch und des
an das Realgymnasium in Aachen berufenen Direktors Dr. Schell-
bcrg wurden Ingenieur Kladde und Amtsrichter Schmitz in den
Vorstand gewählt.

O « Wemünb. Am 17. März fand im Hotel Müller die
diesjährige Generalversammlung der hiesigen Ortsgruppe statt. Der
Vorsitzende Bürgermeister Dr. Müller erstattete Bericht über
die Tätigkeit des Vereins im letzten Jahre, Die Mitglleder-
zahl betrug 13b. Es wurden zwei Hauptversammlungen und
fünf NorstandSverfllmmlungen abgehalten. Die freien Plätze im

h,'
Städtchen wurden schön angelegt und mit Ziersträuchern
pflanzt. Die Sitzungen des Hauptvereins wurden alle besucht ,,,
Au« dem Bericht des Kassierers geht hervor, daß die finaM",
Lage des Vereins ziemlich gut ist. Nach Begleichung <"
Rechnungen verbleibt heute in der Kasse ein Überschuß "
243 M. Hierzu kommt noch aus der Biersteuer ein Betrag °".

,!00 M, Zu dem Budgetvorcinschlag für I9!4 wurde im P^'
beschlossen: 1. Reklamcwesen^ es werden zu diesem Zwecke de»>V.^
stände vorläufig 200 M. zur Verfügung gestellt. Die anwesl tu,

dl,,
teiligen, 2, Für die Prämiierung zum Blumenschmuck der Oa»!
und zur Vlumenpflege der Schulkinder wurden vorerst 60 M> .,

willigt, 3. Alle Bänke sollcn neu angestrichen und die W°ge H
gebessert werden. Ferner wurde beschlossen, den Zungenweg!f,^
zu bauen. Die gewählte Wegebaulommisfion soll bis zur »äH^
Generalversammlung über den Fortgang der Angelegenheit berlO ^
desgleichen über die Wegeanlage Malsbenoen—PulvermühleN' ^ ^
Das 25 jährige Stiftungsfest ist am SamStag, den 2. Mal °>" U
gefeiert worden. ,

O-«. Hohenfels Am 26. April hielt die OrtsgiH
Hohenfels im Gasthaufe „Zu den Höhlen« die zweite Versam»"" ss
welche gut besucht war, ab. In der vorletzten Versammlung ^" ,<
beschlossen, vier neue feste Bänke zu errichten, welche an den V°«
nach Betteldorf, Himeiweller und Essingen zur Aufstellung «,

langen werden. Das Dach der auf dem Mühlenberg ste^z
Schutzhütte foll neu geteert werden. Den nächfien Ausflug iu^

Wanderung mit Rucksackverpflegung) macht die Ortsgruppe zA,,^„
bürg. Drei Fahnen werden wieder aufgestellt, ze eine auf il>t"' s
berg, Feuerberg und Alterfah. Der Verein hatte im vergab
Jahre 40 Mitglieder.

O G Kaisersefch. Bei der am l. April b. I. im U
Haus Fritz Wagen« Hierselbst stattgefunden««, GeneralversaM»" ji
wurde der bisherige Vorstand bis auf den Kassierer einstw.^

,u>

Nu

0»!

>!c>

3
Ab,

wiedergewählt, An Stelle des früheren Rentmcisters

wurde der Kassenassistent Schriller als Kassierer gewählt. ^ ,ü
Auf Vorfchlag des Vorsitzenden soll am 4. August d, ^<<

Tngesaueflug nach der Urfttaisperre bei Gemünd stattfinde». s^<
wurde eine Wanderung durch das noch nicht erschlossene PHF !?
bachtal bis nach Pommern a, d. Mosel beschlossen) well »l^ ^
aber nur bei guter Witterung und erst nach der Heuernte .,,
gefühlt weiden kann, wird der Termin noch näher bestimmt w° ^

»ns

,u>

Unser alter BefestigunaSturm, das einzige Wahrzeichen ,< ^ez
historischer Zeit, ist kürzlich von der hiesigen Gemeinde tä»si>^,
worden worden. Zu der dringend nutwendigen Instand!«
wird unsere Ortsgruppe auch ihr Scherflein beitragen.

V.-G. ltreuza«. In der Versammlung unserer Ortss z,
am b. April dielt Herr Iul. Schmitz, Aachen, einen pla«H
lungenen Lichtbildervortrag: Eine Wanderung durch die vull. ^
Eifel. Der Redner hatte alle die herrlichen Bilder sel°'° ^

genommen. Die Aufnahmen waren für viele Mitglieder bes^ ^
von Interesse, da für den Sommer eine zweitägige Tour i"
Eifelmaaren geplant ist, «<

-.....-^,.^ "H
jwllr trafen zu diesem ersten ^

">Ui

Q.-G. Malmedy Der auf der Generalberfai»!
gebcnen Anregung zu gemeinsamer Wanderung wurde am

zum ersten Male entsprochen. Zwar trafen zu diefem ersten '^ z«
nur verhältnismäßig wenig Mitglieder unserer Ortsgrupp.,,
sammcn, aber es waren solche, die erwarten lassen, daß del ^l ^d
Brauch in Malmedy nicht wieder einschläft. Der Weg MlH^dn« >>N!n»pn». mi'Ick?« sirb im KNlwn i,nn Mn!n,!>!^. einlle!» !,!das Plateau, welches sich im Süden von Malmedy, eilige!",!>
von den Tälern der Warche, der Warchenne und der Amel, lj> ß
Berührt wurden die Dorfer rcfp. Weiler Floriheld, Lamow ^
Pont, Bellevaux. Die Erwartungen der Wanderer wurden,^»
entiäuscht und können nie enttäuscht werden. Denn trotz ^ M^
baren Glelchsürmigleit unserer Heimat bietet sie durch °^>F
die wellige Hochebene eingeschntttenenTäler zahlreiche ÜberrajH^
dem, der sie aussuchen will. Unsere Wanderungen werben s .»

teils unter dem Zeichen des Vcnns stehen. Denn ma» ,^U
Landschaft von Malmedy durchwandern in irgendeiner °e^M

hl

Richtung sobllld"m°n d^es"Ge^iet"'des"eine'ntümllche!!, ""H. <B ,^
haften, roten Conglomerates, das mit seiner fruchtbaren Vera»»' ,,' n><
Irume teilweise die Talränder bedeckt, hinter sich Hai, beN" ,. ^ r,
die alten, quarziilsche» Schieferformationcn, aus denen ""^ »">
eigentliche „Hohe Venn" besteht, und überall begegnet " <,
kleinen dasfclbe Landfchaftsbilb wie dort: Weiden mu "

,t ym oie im, l»e!Nünoer,a,!eoe>^^'
vielmehr der Talzüge, alles das "".M M

nus, verleiht der Landschaft ein^ ^
alt

weniger der Höhen« als
in langgezogenem Rhythmus,
ernstes und doch anziehendes Gepräge, dasfelbe, wie es
Venn besitzt, nur etwas gemildert. Unfere Wanderung S"

11»
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°W° ^' FrUhlings, Wer w diesen Tagen vom Rhein lommt,
>i»üin ""^ ^" Gegend von Bonn, die um diese Zeit prangt in
>n »i ' verschwenderischen Nlütenschmuck, wird sich bei uns laum
«bei 5 Frühlingslandschaft versetzt fühlen. Wir Vennleute sind
^,,,°°knso erfreut über das erste Nlrkengrün, da« dem ernsten
Hin ""serei Heimat einige freundliche Züge verleiht, über die
die"'. blut°' die sich als goldner Saum an ihr Kleid heftet, über
ih>,/"lpuine Heide, die sie im Hochsommer als Königsmantcl um
i^ schultern hangt. Wir hoffen, daß unsere ferneren Wand>'-
d»K s? ^^ immer größere Teilnehmerzabl anlocken werden, damit
>l>n, ?""'ntgefüi,l im besten Sinne erwacht und erstarkt und mit

°°s Verständnis für die Bestrebungen des Elfelvereins.

Nür«„ ^> Mechernich An Stelle des leider ertranken Herrn
zum "Leisters Nrünsing wurde Herr Prokurist N. Necker-Mechernich

°Z>en Vorsitzenden der Ortsgruppe gewählt.
»Us <« Sonntag den 15. März hielt Herr Postinspekloi Herdes
I^„ fluchen für die Mitglieder hiesiger Ortsgruppe im Rechci-

^iltei ^"^" Lichtbilder-Vortrag, welcher trotz der schlechte»

3«« dei^ "

>^"°s , ,
der Ff,^ ^ Nur bei Nideggen" Endsiatlon war der Tomberg in
liünd ^"° zwischen Rheinbach und Bonn. Der Vortragende ver»
^chünb < ^^ ^°°"' ^ überaus schönen Bilder die landschaftlichen
helch,A"cn, hei den Burgen und Städtcansichten auch das

'bendl?„ 5° bt°l"' besonders heivorzuheben. Reichen Beifall
^°ink? », Versammlung dem Vortragenden) der stellvertretende
^end ^°^ Ortsgruppe dankte ihm für den so genußreichen

Den Projcltions-Apparat hatte die hiesige Bau-

«uz d»"'^ ^^"ilich gut besucht war) zur Darstellung kamen Bilder
^Urch K ^" ^""^ dieser Bilder wurde eine Wanderung quer
iin H., ^schöne Gifelland ausgeführt, beginnend in ter Nordeifel,

^selb» , ^^ elektrische Anlagen frei zur Verfügung" gestellt)
lohn,.« '°' "uch an dieser Stelle für das freundliche Entgegen.
h°fft ." gedankt. — Von der Veranstaltung des Lichtbilderabends
>lnstt°" Vorstand eine starke Belebung des Wandersports in
^and?,-» ^gMppe- I„ der nächsten Versammlung sollen die
^lonoe,.» "" ^"^ dieses Jahr festgelegt'»erden) ein starker Besuch,

r« von wanderlustigen Mitgliedern, wird bestimmt erwartet,

Cifei^.G' Montjole, den 28. März 1914. Im Hotel-Restaurant
^Ng !»^?' s""° gestern Abend die diesjährige Generalnersamm
Zillh.'"t Der Vorsitzende Bürgermeister Pleuß stattete den
>>lif,, spricht über die Tätigkeit des Vereins im
M de», '^ ° nen Iahre ^l3 a b. Daraus ist zu entnehmen, das;
M x,' Gebiete des Wegebaues dank einer hochherzigen Spende
M Hz l" Kommerzienrats Bernhard Scheibler in Höhe von
M !>„/6 ermöglicht wnrdc, den Fußpfad vom Rehpfad untcr-
Ploy,"^ Kapellchens zum Stadtparl »Is 1—1»/, Meter breiter
"""nlun „""^ auszubauen. Laut Beschluß der Generalver-

^°>ten ^°^ ^" ^^^ °'° Bezeichnung „Bernhard-Scheibler-Pfad"
^»Nd «/,», ^m übrigen wurden die zahlreich vorhandenen Wege tn-
. Z" °«r und 50 Ruhebänke teilweise repariert.
3'°Ne °9l"! '""^ "ie bei den Wegezeichen auch bei den Ruhebänken

^>>e ^" werden über die Zerstörungswut roher Gesellen. So
Wissen °°"yalb des Kapellchens eine Bank gewaltsam heraus
!«"l „>,, » ^geworfen, ebenso eine tief in den Boden eingelassene
ÄNiuhe, ?°^ und noch an drei anderen Stellen. Auch das Ne
?"ise ,, °er Bänke geschieht vielfach in nicht wiederzugebender
V"8°N i>"> ^ lst es nicht gelungen, die Täter zur Anzeige zu
,, I°r yÄ'" I ° itungsreklame wurden 301.80 M ausgegeben,
^d eineV "6 seht sich zusammen aus einem Zuschuß der Stadt

An,?!« ?ni'"Iung unter den Geschäftsleuten, Es erfolgien auf
,.„ Di'^"" zahlreiche Anfragen und Besuche,
^«i Nli,,,/, eunuflage des illustrierten Prospektes
w b beiF°'° l" der Auflage von 2000 Exemplaren ist erfolgt, es
^tl>e n^?lpekt allen Anfragenden überfandt. Die Schttlerherberge
5°«».^"
^l>ei^ " 2,5 Schülern besucht gegen 163 im Jahre 1913, Die

!°»en u ^ Kaufmnnnslehrlinge wie« eine VesuchSziffrr von zehn

,Si be?f!^? ' ntersport konnte im verflossenen Winter wieder
^°>ch, Kr, werden. Die verschiedenen Winterfportzüge brachten

du., »lach °.""lp°«ler nach hier,
«"ch den .'gehender Debatte und nach Erläuterung des Projektes
°« 3ukn« °s°n°en Kreisbaumeister Weber wurde beschlossen, die
d,, 2len «^"««brücke über die Rur am Tringcl nach dem vor-
»"ten^/"ne fnßald als möglich errichten zu lassen. In den bc-

"ten stellte der langjährige Gönner des Vereins Herr
sofort

die es

zu beH^ Un> I, "^"' ^>au oer Viuac IN oien»! H'ruinnyre zu oe
bo/^lei ein .°^^ "^ ^""^ ^m Herrn Kommerzienrnt Bernhard
benutz 3> ^' °" Versammlung sehr beifällig aufgenommenes
!«», Arilin ^." "erein übernimmt bezüglich des Brückenbaues gegen

'>»Nd!»'"'6 Scheibler Sohn die Verpflichtung der Instand
""'paratur bei vorkommenden Beschädigungen und kann

der Firma als Ufereigentümerin aus dem Brückenbau keinerlei
Verbindlichkeit entstehen. Die Nausumme soll evtl. unter Bürgschaft
der Stadt bei einer Kasse geliehen und jährlich mit 50 M. abgezahlt
weiden, auch soll die Stadt um einen Zuschuß angegangen werden,

V.-W. Prethtal-Weihenftein Am 15. März war die Früh,
jahrsversammlung unserer Ortsgruppe in Udenbrelh im Gasthaus
zur „Eifelhühc". Der Schriftführer legte Rechnung für das ver¬
flossene Jahr vor und erstattete Bericht über die Anschaffung des
Lichibilderapparates. Es wurde beschlossen, daß derselbe gegen
entsprechende Leihgebühr auch andern Vereinen und Interessenten
überlassen weiden kimnie. Ferner wurde sür Udcnbrelh die An¬
schaffung von drei Ruhlbänlen genehmigt, die bei „Weißenstein"
und am Wege zur Ndenbrether Mühle resp. Miescheid aufgestellt
werden sollen, Zwecks Anbringung von Wegweisern sollte die
Ortsgruppe bei der Gemeinde Udenbreth vorstellig werden. Die
nächste Versammlung findet im August in Rescheid statt. Näheres
wird noch bekanntgegeben werden, lAuf dieser Versammlung ist
Neuwahl des Vorstandes,) Den Abschluß der Versammlung bildete
ein Lichtbildervortrag,

V.'W Wittlich. Die hiesige Ortsgruppe hat einen un¬
mittelbar an der Stadt gelegenen größeren Geländestreifen, den
südlichen Abhang im Distrikt Ohllng hinter der Nahnhosstrahe, ge¬
pachtet und zu einem Part angelegt (s. auch unter ^Kl. Mitteil.").
Die Anlage wird allgemein mit Freuden begrüßt und viel besucht.
Es fehlt nun noch an der betreffenden Stelle eine Brücke oder
ein Fuhsteg über die Lieser zur Verbindung mit dem Mund
wald usw. Ein Projekt dafür ist bereit« ausgestellt. Hoffentlich
lommt es bald zur Ausführung. Alsdann ist nicht nur einem
lang gehegten Wunsche, sondern auch einem dringenden Bedürsnis
abgeholfen. Die alte Brücke bei der Neumühle ist eingestürzt, und
es muh die Herstellung einer neuen daselbst für später vorbrhnlien
bleiben. — Mit dem 15. Mni wird der Automobil-Omnibusvcikehr

zwischen Wittlich und Gisenschmitt eröffnet. Diefe Einrichtung wird
voraussichtlich insbesondere während der Sommerzeit stark benui<t
weiden.

Ueubeigetretene Mitglieder des Giselverews.

Nachen.
Noerncr, Frl. Else
Buggisch, Paul, Kaufmann
Vülles, Chr., Fabrikant

Degraa, Frl. C.
Eckstein, Dr.
ftechmonville, Frl. I.
Hortung, A., Kaufmann
Kelleier, W,, Zahntechniker
Kohl, Claus, Postsekretär
Leuchter, H,, Kaufmann
Lutz, M, Sparkassenbeamter
Landvogt, I, P,, Kunstmaler
Mäher, Wilhelm, Kaufmann
Natarö, Jos., Kunstmaler
Pctry, Paul, Fabrikbirektor
Roland, Wilhelm, Kaufmann
^chefer, Karl, Bankbeamter
Schulte, I)r, W,, Oberlehrer
Schweitzer, G,, Kaufmann
Sennemann, Michael, Gastwirt
Stembcrt, Ellh, Rentnerin
Stembert, Mathilde, Rentnerin
Strick, Frl, Karoline

Einzel Mitglieder!
SaeckelmanN/Kaufmann, Barmen
Kahser, Karl, Kfm, Hannover
Rosenthal, l)r. F,, Direktor,

Hannover
Schütte, Oskar, Polizci.Bau-

meister, Hannover
Schwarze, Karl, Oberlehrer,

Hannover
Schmorl, Oskar, Buchhändler,

Hannover
Wesels, Rob., Ingen., Hannover

Altenessen.
Heefe, Kaufmann
Hoenlng, Chemiker
Lohmann, Banlvurstehei
Müller II, P., Zechenbcamter
Pegels, Bauunternehmer
Ringelband, Prokurist
Schulte, Gasthofbeflher

Tappeser, Dr., Arzt
Teichner, Dr., Diplom-Ingenieur
Weiland, Regicrungs.Baumstr.
Wiederfeld, Gemeinde-Rentmstr,

Vonn

Bauer, A., Ingenieur
Verlin. W., Ingenieur, Fiiedr..

Wilhelms-Hütte
Blume, Gustav, Kaufmann
Bunyel. Fr., Dipl.-Ing.
Daeche, Max
Dnnncberger, Herni., Reg.-Bau-

meister
Heeg, Eduard, Oberkassel
Knorr, Günther, Kgl. Oberberg-

amts-Selretär

Kragmann, Hans Eberhard,
on,n6, mß<1,

Ludwig, Emil
Matzerath, Herrn., cariä, m»6„

Godeöberg
Münch. Marti», Gastwirt
Odenlhal, Nr., Sanitäisrat
Plenter, Jos., Mobelfnbiikant
von Solemllcher-Antwciler,

Viktor, Dr. jur., Negierungs-
Referendar

Schmitz, Ern't, o»uä. rneä.
Schiader, Frl. A, Münchei
Wetsch, Fritz, Rentner

Vtüct.

Nolenbaum, A, Lehrer in
Weidenbach

Wershofcn, Chr., Schneidermstr.
«üllingen.

Heeger, Dr. meä., prall. Arzt
uon Negri, Freiherr

ügrohlth»».
Prümm, Apotheker, Burgbrohl
Sailcr, Bürgcrm.-Selr., Burg

brohl

Stclnbeiger,Ioh.,Gastwlrt,Glecs
Zimmermann, Bürgerm.-Selr.,

Burgbrohl
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^Uelb^bttumum

Vhtlago.

Adler, Nilolau«, Nclkäufer au«
Malz

Viewer, Job», Näckcr, ans Prüm
Becker, Peter, nn« Neuren, Kr,

Trier

Brooks, Nikolaus, cm« Pollbach
Blum Josef, uns Beogen, Kr,

Dann

Notter, M, I,, aus Willwcrath,
Kr, Prüm

Nredow, Frau Kath, au« Kadcn:
a, d. Mosel

Cremer, Reinhard, Schreiner,
au« N»br

Diewald, Nernhaid, Maschinist,
aus Gillenfeld

Dimmer, Jakob, aus Wollendorf
Gtten, Josef, aus Walsdorf, Kr,

Dann
Endele«. Jubn, Wagenbauer

au« NM, «r, Niiburg
Feil, P>'ter, au« Schleich
Glour, Albert, nu« Aachen
Gangoli, Eberhard, aus Dreis,

Kr, Wittlich

Hauhen, Karl, Maschinist, au«
Dnuu

Hoff, Nikolaus, au« Ll,xe>nburg
Heinz, John, aus Ninsfeld
Hubert, Theodor, aus Steelc a,

d, Ruhr

Kruell, Otto, au« Adenau
«ohlocchel, Heinrich, nus Calden

n, d, Mofel
Korre«, Peter, nus Metzcrath,

Kr. Prüm
Kuhn, John, aus ssefselingen
Kalthäuser, John, aus Heilig-

kreuz
«ackert, Franz, aus Ohrcnhofen
Knoop, E, H., aus Hnmbura
Lenz, John, Kohlenhändler aus

Scheid
Lorenz, Matthias, Aufsichtsrat,

aus Olewia-Tliel

Meyer, Jakob, aus Schioirzheini
Merlens, Iatob, aus Cochem
Michels. Franz, aus Speicher
Nagel, Nikolaus, Leichcnbenalter,

aus Fleringen, Kr, Prüm
Nebgen, Peter I., Maschmist

aus Dernbach, Hessen-Nasfan
Propfam, Jofef, Mühlenhaucr

au« «iltersdorf
Puctz, P., au« Mulheim bei

Blankenheim
Plumanns, Leo, aus Eupen
Pfeifer, Philipp, aus Esch bei

Clause»
Nauen, Peter, aus Deerbach
Schmitz, John, aus Habenfeld
Schloeder, Wilhelm, aus Irrel
Schleich, Balthasar, aus Daun
Stenz, Heinrich, aus Antwciler
Schloeffer, I. M., aus Merlc»

dach

Scharfhoufen, Nikol,, Schreiner,
aus Kruchirn

Thies, Nikolaus, aus Wallers¬
helm

Thelfzen, Jakob, aus Gillenfeld
Th,,llen, Matthias, au« Betten»

feld
Tieltges, Peter, aus Drei«, Kr.

Wittlich

Wagner, Jakob, aus Salnnohr,
Kr, WittUch

Wasjong, Johann, ausMUlhei,»
bei Schlriden

Wiitz, Fl"» Mar.,,, nn«"Lisse»
dorf

WerSbofen, Peter, Müller, an«
Nachen« bei Ahrweiler

Itmmer, Hubert, Ubrmachcr, aus
Nitburg

Ereseld.
Bönig, Frl, Milly
Jung, Kurt, Buchbinder
König, Peier. Lehrer, Impc

tonen b>i OedetuUen

Laeum, I., ;>>estaurateur, Ca«
pelleu, Kr. Moers

Liebold, Ol.,Chemiker, Ucrdingcn
am Nlederrhein

Peters, Frl. Liese
uan Rüden, Frl. Ottilie
Schlapers, Hern,,, Restauruleur,

Waldlust bei Schwafheim, Kr.
Moers

Sieben, Max, Schleinevmeister
Steffen«, Hcinlitt', ^'.igarrenhdlg.
Szaldowsly, Franz, Lehrer
Tiininerman«, Joseph
Tusch, Heinrich, Cisenbahnasstst.
Wllnismann, Frl, Marg., Mnstl

lehierin
Düsseldorf.

Achcnbnch, O., Kausniann
Ahlemelier, R., Vureaubursleliel
August, Flau L,
Ausbüttel, Fl,, Kaufmann
Blum, M., Kaufmann
B'aunschwetg, N., Kaufmann
"Nleuningel, E., Bankbeamter
Dithmer, L., Dr. m«ä., Arzt,

Reisholz
von Flotlwell, Ad.
Weuseu, lt., «gl. Vaurat,

l. Neigeordnetcr der Stadt
Düsseldorf, ilUttU Mitglied.

Goerz, W, Naugewertsmelster
Hake, O., Oberingcnicur
Hermann, C.
Hoffmllim, O., Dilektor
Irmcn, O., Kaufmann
«ebnen, A,, Magaziuverwallcr,

Reisholz
Kintzen, H,, Rechtsanwalt
König, F., Kaufmann, Duisburg
Kregrzh, Th,, Diplom-Ingenieur,

Duisburg
Kremer, G.
Kumpel, K.
Kuller, H, Zah»arzt
Landmann, O,, Apolhekenbcfiher
Lücdtte, F., Kauf»,., Duisburg
Lüttgen, H., Nureauoursteher
Manebach. I.
Menrath, W„ Wirt, Munheim
Müller, K., Hotelier. Nenillth
Müller, W„ «aufmann
Neuhaus, C., Ingenieur
Paah, L,, Kaufmann
Rlederlch-Tasch, D.
Schieck, h., Nautbeamter
Schmitz, C,
Schüler, B, Zahnarzt
Schüler, L,, «aufmann
Sehr, I., Lehrei
Sundermann, W„ Vcrufsgc-

n°sfenfch»fts-Sell,
Theis, H„ Kaufmann
Trapp, A,, Kaufmann
Wllgenblast, K,, »tu<l.
Weingarten, F., Kaufmann
Weih, I, Kaufmann

Gschwriler.
Brack, Oberingenieur
Goerhartz, Kaufmann
Fifcher, Ingenieur
Heering«, Kaufmann
Hertel, Ingenieur
«och^Mühlenbentzec, Atfch

«lumbach, Schichtmeister
Muthmnnn, Netriebssühicl
Äieumann, Kaufmann

Peey, Dr., Ingenieur
Schöbel, Neanüel
Schönentorb, Beamter
Stiller, Oberlehrer
Werden, Hüttenbeanncr

Gssen

Ackeimann, H., Flelfchelmstl.
Althoff, Helmann, Kaufmann
Äppclhllns, Frl, Paula, Direk-

lriee, Gelsenkiichen
Beckmann, W., Bureaubeamter
Nuschhaus, Frl, Rosa, ^,n

fchnelderin
Bufckhnus, Frl, Hcnni, gu-

fchneiderin
Neermann, Einil, Landnüri,

Uengerich, Westf,
Neermann ««»., Flitz, llülev

nehmcr, Vrrdrney
Vussc, Heinrich, Lehrer, Borbeck
Väcker, Wilhelm, Schueldeigeh.,

Norbeck

Beermann,ju»,, Fritz, Baufnhr.
Braichs, Georg, Privatbeamter
Bar, Albert, Kaufmann
Brötelfchen, Karl, Kaufinann,

Duisburg
Neermann, Paul, Cini.-Freiw,,

Wesel

Brinkmann, Heinrich, Wirt
Basia.cn, Prof. Ol., Philipp,

Oberlehrer, N'edeney
^Nmnhoff, Frl. Frieda, Bulbeck
Bohle, Willy, Techniker
Brandt, Dr., Kgl. Landrat
NUjcher, A, Helm. Ziegelei-Bef.
Conrads, Wilh., Bureaubeamtcr
Dau, Wilhelm, Mechaniker
Dletzen, Ialub, Mechaniker
Dietrichkelt, Cmil, Kaufmann
Döring -juu,, Georg, Kaufmann
Dengler, Karl, Geschäfts Inh.
Esser, Joseph, Montagebeamter
Eggerdtng, G., Kgl. Eifenbahu-

Afstftent
Fuchs, Friedrich, Neamter
Fritzfche, Walter, Bureaubeainter
Faubs, Friedrich, Unternehmer
Geldern, Einst, Kaufmann
Gölte, KarlIohannes, Fabritbef.
Goller, Johann, Handlungsgeh.
Gierniann, Karl, Kgl Nlfenbahn-

Oberfekretür
Gerretz, Rudolf, Maler
Gilles, Max, Wirt, Stadtwald
Grätz, Otto, Buchhalter
Geilhaupt, Heinrich, Techniker
Greiff, Frl. Hannche», Lehrerin
Hoffmann, Heinrich, Laborant
Huppe, Ernst, Handlungsgehilfe
Hommes, Peter, Drogist
Hassel, Alex, Gelchafls-Inhaber
Holzapfel, Frl. Luzie, Lehrerin
Hähler, Wilhelm, Stadttaxator
Hinleimann, W., Telegraphen

Beamter

hcngsbach, Max, Prokurist
Jakatt, Willy, Handlungsgehilfe
Irle, Martin, Kaufmann
Jone«, Willy, Mechaniker
John, Frl. Gretc
Janz, PH., Lehrer, Kettwig
Keuthen, F>iedl!ch, Rentner
Küper, Fliedel, Wirtin, Hatting.
Kuller, Heiniich, Klempnermflr.
Kirschner, Frl. Elfe
Knevels, Alfred, Reifende»
Krefz, Frl. N., Lehrerin

«aln>^ I»!'„ Ernst, Mnscu
leitcr, Nredeiu»

«l,uii, «>nl, »iechiMnwaN
«all,nbor», Iuh., Kra>n»c>ilcl
Klaes, Johann, WiegemciM
«liuziug, Heinrich, Gcneiai""
Kran«, Wilhelm, Bezir^le"'
Kaspar, Fliedilch. Stndl'ett"»
Klaelen, Hubert, Holei,cr
Kober, Karl Heinr,, Geioerl'"^
Kastl, Ka>l, Kaufmann
Kaysci, Althul, Hotel,er
Lüschc,, Julius, Bauunterre»
Matter», Paul, Sch»l,»nichel"
Meyer, Hermann, Kausma»» ,^,

Michrl«, H.'Mlich, Tnub,»'""" >^,
Lehrer ,,,,

Minden»«»,!, Nil., Mech"'»
Müllcl, Max, R.'g.-Bam»"!"'
Meier, Guslau, Direllor
Neumnnn, Fionz, Ka»s>na>>"
Niguemann, P., Pusiboie
Nathan, Max, Goldschmied
Nelcssen, A,, Ingenieur ^
Oblert, Ecich, Knufman»/ -"

hei»,, Ruhr ,.,<
Osseulainp, Max, NaulcchnH
Osihoff, Karl, Lehlcl, Ä'"°°°
Otto, Hcinlich

Pc,!«le,Fli^lich,Ha»dl„>

Pli»»pe, Wilhelm, Postb"",,,.<
Plustnt, Robcit, Priuatbe«^,
Peiers, Johann, Geschäft''^
Pillmnnn, Eduard, Dein""
Rasche, Wilhelm, Direktor ,
Nellmnnn, Johann, L«b"'

H!ledc,,ci,

Risch, Willy, Kausmnn» .,,

Nadclnillchel,. Joseph, I»!^,.l

b

Nube», Clnst, Landlichlcr,
b°"cy ^,„,

Napmund, Wilbcli», Wcrl^
R-ng, Knspal, Mechanttcr

Röeler, Joseph, F,'l>n ^ „
Rcidcnbnch, Karl, Ka>,!>""'
^le,chnrd>, Ludwlg, Hand"" ,,<
Schabronnt, Paul, Wcl<v°"
Schlesinger, Gustav, 2v""

Vledenei!

Swientel, Reiuhold, Wl",^
Strasdat, Franz, Mcch»""
Stemniler, Karl, Kauf,«""
- ülhcr, Ili.'drick, Wir!
Schriewer, Otto, Techn'I" ,.!
Stöcker, Heinrich, Ver»""'

Afstslcitt

Schinte, Kall. Konditor ^
Sutmann, Franz, Ren"

Nredenc»! ,
Slümges, Max, Kauf»'""',
Slowick, Albert, «tu>i. l'^,
Schäfer, Peter, Mecha»'!",„< V
Schryen, Hcrinann, Vu««',„! 'N
Schlnnder, Konrad, Kau!' ^« «,
Stumpf, Wilhcini, U>tter>>
Stein, Christian, WM«. Ve„

verein), Oberwinter a.
Stein, Anton, Architekt ./i """
Sckacl, Wilh., Vaugewe"'F z<
Schnell, Simon, Nauunt«
Schaefer, Karl, Kausnn'N'
Schmitter, Einst, »tuä. "^<!
Scheiter, Joseph, WeiM?"„
Stockmann, Hugo. Archl»°'

'in,

,cul
Schaefer, Pel< Ingcn'l"^

Tillmann, Eduard, Det"^
^ii.Thorwarth, Fritz, Bu<tHe<

Unruh, Emil, Geschästos"" <>
Vocklng, Alfred, Werlbea ,
Vogel, Alfled, Spart« st>',/ .
Bogt, Wlnnnd, Grscha»t0! <
Weideinann, Adolf, «°l,n
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^5' W'rl
'^e2^"' ^"""' Techniker

^""^'Herma.,,,, Graveur,

3"id^"""l' U»t rneh.uer
'/ Heter, Vanuniernel,„,er

d°»wn "°!" ^>ner. W,nle!
N°>ch 35 ^^er, Manderscheid

ÄlH, ^«Uh,, dicker

«>>"°>, .7""' ^«l,»,Neister
'Ater, Schneider, Wmlci

,,„"'^"«, Metzger
l>ur° ""' Kn>tt'"nnn, Duic«

,l«'«NN, Frl, Frieda,

.^,V"F", Nendant

. ^/, ^'«"d, Photogropl,

^>°ct ^^"'»sekrelür

>°,^>". Anno, Linden-

Ht^,^ M,, Mehlen,
>> He^» ^">"»'eis!er
^'^"N^rtenVlatten

'">°e "' ^'rsitzen'der
^>»M,,' '^llhel'n. i^eincindc

^«N«"/ Schriftführer
'^>"t>r>. K""""', Knüfmn»»,

^"°r m ^"s'tzcr

tz?l"^ «^'?5 'pf"r.r,
. iH ^"Ntzer

,^"", Köln-Dentz
<l"iten' ^^""ch, '"lcken'l, Her-

<^l!?n ^'""lb, Lel.rer,

>«'Nen ^'^"'", Ackcrcr, Her-

«»»KKK, EifelverelusKlatt

,,"'' Matthias, Schneider
-Nch^s,' Krrg«rten

-^»N^ """z, Ackerer, Her

„,'' pnm, Ackerer, Her,

"' I°3^ Wirt, Pinnen

^»°rt^°''ph, Zimmerer, Her

"°>, ^. ' ^urn Blatten
^°ite„^"uh, Ackerer, Her-

>aj°r°n"^"st, Frl,r„ i'.en.

^ich«"°",Ä«erer, Hergarte»
«orte^ "»ton, Küster, Her¬

ren ^""' Pfarrer, her.

^p^l^ Lehrerin, Blatten

^rte„ "°", Fester, Her-

^At.^Wd, Hanpt-
'ö, ^?^''""l!ch^ Düttling
,"'ttcn '"°l"'>'' P°stagent,

'i>^"N^ ^^N'"N", dickerer,Ü'^
Vli l«>i>,

Nl>Nc>, '"'^ P, Ackerrr,

Laurehsen, Ioh., Ackerer, Diitt-
ling

Nagelschmidt, Werncr,Zimmcrer,
Hergarten

Schüller, Leo, Fabrikant, Düren
Schüll, Artur, Fabrikant, Düren
Schweitzer, Engelbert, Ackcrer,

Hergarten
Schioeitzer, Joseph, Ackerer, Hcr-

garten
Tel,!en, Matthins, Ackerer, Her¬

garten
Hohenfels.

seinen, Peter, Handelsmann,
Essingcn

Kaisersesch.
Bous, Lehrer, Lnubach
Einig, Lehrer
Oilig, Lehrer, ssuhlschrid t>, Ann
Vteffes Ollig, Wiri, Mülienbnch

Wagencr, Jos,, Metzger u, Wirt
Wagener, Michel, Gastwirt
Wissen, Gastwirt, Urmcrsbnch

Kölner Gifelverein
Abels, Johanna, Ehrenfelb
«ring, Waller, Königsberg
Brandenburg, Elsa, Köln Nipp«'
Busch, Robert, Ingeuicnr
s^ecker, Paul, Kaufmann, ssöl»

Liudentlml

^'uckerselfcn, Paula, Köln Kall
Naur, Rich., Kaufmann, Stutt

gart
Bolenz, Julius, Tapezierer
Bauer, Karl, Kaufmann
Blum, Th„ Kapellmeister
^l'miuer, Theodor, Nürgermslr,,

Rüsdnrs
Cinren, G,, Rechtsanwalt, Kdln-

Nippe«
Nahmen, Philipp, Juwelier
Dreibuppel, Fr,, Kurhau^Dell

brück

Drux, August, Elektrotechniker,
Velbert '

Enes, L,, Kaufmann
Engels, Heinr,, Kaufmann, «oln

Nippe«
Elkan, F,, Referendar
Federspiel, Maria
Fischer, Jos,, Amtsger..Setretär,

Köln-Ehrenseld
Flock, Franz, Külu-Nrauusfeld
Ferbach/ A,< Kaufmnnu
Fraiquin, Arnold, Generalagent
Guidal, Ernst? Privatlchrer
Geffcken, Gustab, vr, i^bil,, Ehe

mlker, Küln-Nichl
Günther, Frieda, Küln-Ehrenfeld
Güllendorf, Ludwig, Versich?r.-

Beamter

Glaser, I, F,, Ingenieur, Berg,
Gindbach

treibe, Bernh,, Kaufmann, Köln
Ehrenfcid

Helm, Paul, Kontorist
Hocker, Grcte
Heiminger, Karl, Ingenieur
Hrymllim, Gimon, ssnufniann,

« üln Deutz
Hormann, Heinrich, Ingenieur,

Köln Kalk

Hahn, Artur. Architekt
Hecker, Paul, Fabrikant
Hinze, H,, Vers,-Inspcsio>
Hcpdt, S,, Kaufmann
Hehden, Hans
Holz, Ferdinand, Architekt
ban Husen, I., Küln-Ehrenfeld
Junges, Jos,, Reg.-Lllndmesser
Isaae, I,, Kaufmann
Kürten, Shbilla, Köln-Deu,

Knmperinann, Erich, Bankbe¬
amter, Mülheim-Rhein

«rage, Ingenieur, «öl» Nippel
«uhler, Hugo, «aufman»
Kuenig, Ludwig, Kaufmann
«reslcr, Joseph, Stadtsekretnr
Krafft, C„ Ingenieur
»eüucr, Toni, Eisenbahn Ober-

Sekretär

>!eller, Ernst, Kaufmann
Knppel, Aug,, Ingenieur
Liebe>s, «url, Ingen eur
Lübke, W, Ingenieur, Köln «alt
Länge, Frau Paula
Lü„'sc, Lisbeth
Leisten, Fritz, Dekorationsmaler
Mcwes, Obcringenlcur
Mohrhauer,Ioh,,Vcrs-Neamicr,

KülwLindenthlll
Map, Willi, Dekorateur, Köln

«leitcuberg
Mcbus, Wilhelm, Mülheim
Mohr, Reglerungs Assessor
Müller, E,
Otto, Fritz, Kllufmmm
Osicrtag, Konr., Inspektor, Köln

Nippe«
Osler, Anton, Gastwirt
Paar, Jos,, Kaufmann
Prinz, Nikolaus, Oberlandes

qerichts-Sekretär, Köln'Ehren
leid

Panlh. Fritz
Pilartz, Kaspar, Kaufmann
Richter, Karl, Kaufmann,
Rauh, ju„„ Ernst, Solingen
Nüdeshelm, «arl, Hotel-Rest,,

Houncf-Rhctn
Rueb, Wilh,, Drogerie, «öiu

Nippes

Schuh, Anton, Anitsger,-Selr,,
Küln-Nippes

Schmitt, Peter. Köln, Rückvcrs,
Gesellschaft

Seyberth, Willi, Bcrs.-Beamtcr,
Köln-Vhrenfeld

Stiefelhagen, Ingenieur
Echmitter, Else, Köln-Sulz
Sellerbeck, Heinr, Kaufmann
Schumacher,Peter, Fabrik,, Voh-

winkel

Stuckenschneider, Käthe, Kon¬
toristin

Stutemann, Franz, Bcrsichcr,
Beamter

Siepermann, Nr., Ludwig, Re.
ferendai

Sonntag, Ed,, Oberpostassistenl,
«öln-Nippes

Scharniitze!, Intob, Druckerei^
beüt'er

Schündelen, Ingenieur, Köln-
Kalk

Sander, Hans, Kaufmann
Stretteler, Frl. Greta
Schneider, Nr., Claus
Staelcnberg, Ernst
Schmitz, Jean, Installateur

Vostuhl,Rud., Kaufmann, Köln
Niehl

Bogel, Werner, Kunstmaler
Wolfs, E„ Hotelbesitzer, Leimback
Werner, Gcrh , Ingenieur, Köln

Kalk

Witte, Frl, Hanna, >lü!n-Nippcs
Weiter, Gerh.
Wihdorf, Franz, Ingenieur
Weckbach, Nr. in^., Franz, Ehe

miker

Zschenderlein, Paul, «nufmann
Zenzen, I., Hotel Direktor
Zimmermann, Wilh., Rentner

Kreuz»»«»
Esser, Wilhelm, Schuhmachern,
Floß, Paul, Monteur
Hansen, Heinrich, Pfarrer,

Niederem

Hetncn, Wilhelm, Landwirt
Hintzcn, Leonhard, Hauptlehrri,

Niederau

Iakodß, Theodor, Dachdecker!»,
Ianßcn, Anion, Lehrer, Stock-

Helm
Jansen, Nil, «ikar, Lendersdors
Keller, Peter, Handeleman»
Kleu, Johann, Nautechniker
Krude>uig, Kleinen«, Bahnbeamt,
Klcefisch, Johann, Kaufmann
Kesternich, Heinrich, Lehrer
KUnster, Peter, Qlonom
Kaiser, August, Papterfabrikant,

Winden

Lüttgen, Peter, Wwe.
Menge!«, Wilhelm, Gärtner
Meper, Josef, Schrrincrmeisier
Marx, Karl, Faktur
Schall, Konrad, Stelnörucker
Wintzen, Ludwig, Betriebsleiter,

Krauthausen

Marmagen.
Hartrnth, Fra»,>, ^»»il, >,!,«ri,>,,

Würzburg
Most, Kgi, Förster, Forslhau«

Silberberg b, Marmagen
Mau«b«ch

Körholz, Kaplan, Ttolberg
Kammer, Oberlehrer, Nachen

Mayen
Brcttnacher, Kaplan
Drctzler, BcrwaltungKsckretär
Hilgers, Kaplan
Momme, Ur, Zahnarzt
Meher, Regierungsrat
Nachtsheim, Kaplan
Schmitt, Nr,, Pfarrer
Schölten, Nr. ,jur„ Notar

M »»«dbach.
Amfeldern, Theod., Rechtsanwall
Vaner, Gustav, jnn,, Kaufmann
Berghaus, Richard, Prokurist
Bessel, Wilh., Kaufmann
Bornes, Bürgermeister, Rhein

dahlen

Braun, Iohs,, I)r,, Oberlehrer
Brackertz, Augnsl, Kaufmann
Boeter, Georg, Lehrer
Böttcher, Otto, Generalagent
Nongartz, Ed,, Berw. Sekretär,

Korschenbruich
Boesch, Karl, Reisender
van Nratel, Peter, Uhrmacher
Noemann, R,, Rhchdt
Burgbardt,Frih,ssllufm,,Mülfort
Büchtenumn, Georg, Genchts-

altuar

Eappel, Albert, Assessor
Camphausen, Heinr., Apotheker
Daniels, G, Kaufmann
Dockhor», ^nu., Geumeter
Engels, Oswald
Erdmann, Paul, Fabrikant
Effertz, August, Kaufmann
Effertz, Otto, Kaufmann
Fa», H.
uom Feld, Hugo, Kaufma»»
Fluthgraf, Alois^Kaufmann
Feinendegen, Emil, Wirt
Gerhards, Emilie, Koireipun

dentin

Gernrd, Heinr, Burcnuvorstcher,
, RheindMcn
Gossens, Josef, Bnreauuorsleher
Guebel, Mathilde
Goebcls, Maz, Fabiitdirekt»r
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Mumi, Peter, Ingenieur d^,^
Nagel, Dipl,-Ingen!eur ,.>n (<„,
Plaßmann, Nr., Arzt, Pütt»"«' tzifeih,

Saar .^°Nl>e
Pinten,Lamb „Referendars !»<8g.

ecken i, d, Gifel «W^
Roles II, Kath,, Lehrerin H«lh
Neuter, Amtsgerichtsrat, " -- H^

llngen Mg«n
Roo«, Fried,, Bergassessol «nl, tz
Reuther, Ferd., Fabrikant vl,!^,
Sporhase, Rechtsanwalt >e» z>
Schmidt, Theodor, Lebrel .life,^
Steinborn, Lehrer, Volt»"» ^>,

Saar

Gürtz, «,b«rt
Götzke«, Jos,, «eisender
H«n,acher, Peter, Gutsbesitzer,

Korschenlrolch
Hertmanni, Rich, Fabrikbesitzer
Hefsclmann, Alfred, Amt«-

gerichtsselretär
Hetnen, Kaspar, Oberlehrer
Heckschen, Oberlehrer
Hummel, Ioh,, Nr, Sanitätsrat,

Arzt
Jansen, Emil, Gutsbesitzer,

Korschenbroich
Jansen, Hermann, Kaufmann
Jung, Hubert, Lehrer
Kamp, Betriebsinfpektor

Kunst, Phil,, Hauptlehrer
Kreusch, August, Buchhalter
Klemens, Daniel
Kaulen, Willi, Proturist
KarthauS, Karl, Kaufmann
von Kahler, Dr., Notar
Lowartz, Bürgermeister, Neersen
Lenssen, Adolf, Kaufmann
Lehnemann, Student, Verlin

Mäher, R,, Einnehmer
Mette, Johannes, Versicherungs-

beamter

Viertens, Vilus, Lehrer
Maper, Max, Kaufmann
Meuter, Jean, Architekt
Meynen, Alois, Kaufmann
MNschen, Josef, Webeieileiter,

Durango (Mexiko)
Neuenhofer, Ernst, Karachi

(Ostindien)
Neustrcch, Postselretär
Oechelhäuser, H,, Direktor
Packenius, W,, Apotheker
Pohlen, Jos,, Burcanvorsteher
Pohlc, Karl, Kaufmann
Peiers, Nr,, Arzt
Paffiath, Fritz. Oberlehrer
Quack, Fritz, Kaufmann, Mülfort
Quack, Otto, Prokurist
Quaken, L., Oberpostasfistent,

Dullen

Reuter, Hubert, Kaufmann
Neinsch, Max, Schuhwarenhündl.
Rottig, Max, Mechaniker, Rhepdt
Roggen, Hederico, Kaufmann,

Antwerpen

Schwert, Wllh,, Steuersekretär
Schlrpenbach, D,, Prolnrlst
Ströher, W. H., Agent
Sempcll, Paul, Architekt
Nandkühler.Ludw., Nankdireltor
Schumacher, Wilh,, Postasststeni
Schope», Heinrich, Kaufmann
Schäfer, Otto, Versicherung«-

inspeltor
Schwender, Fritz, Spinnerei-

dtrettor

Sllillier, Georg, Kalifnmnn,
Rhepdt

Gträter, Ferdinand, Kaufmann
Schröder, Alb,, Bureauvorsteher
Schlesinger, Panl, Kaufmann
Scheidt, Karl, Rechtsanwalt

Tlllmann,Ioh.,Echuhwarenhdlg.
Thünnissen, Gerhard, Architekt
Benne, Fritz, ^u»,, Kaufmann
Wetdemann, Albrecht, Seiden

warenfabrikant
Weidtnrner, Lina
Wilde, H., Weberelleiter
Wiegand, Fritz, Lehrling
Wiegand, H., Kaufmann
Weder, Nikolaus, Vikar, Brot

bei Wegberg
Wolters, Alfred, Kaufmann
Wolters, Wilh., »en., Kaufmann

Willem«, Leo, Wirt
Zander, Rudolf, Spinnerelloiter
Zickler, Max, Ingenieur, Rheddt

Vlüllenborn

Fögen, Weichensteller
Heinz, Nitol,, Ackerer, Oos
Loch, A,, Lehrer
Weinshein,, Peter, Miiller,

Duppach
Neuß

Beyer, Rudolf
Nrunswtcker, Apotheker
Engels, Jos,, Kaufmann
Heiddüchel, Frl. Hedwig
Herwig, Mich,, Portier
Hoff, Wilh,, Rendant
Korfmacher, Helnr,
Langenbach, gelstl, Rektor
Tilgner, R,, Ingenieur
Thomas, Ludw,, Kaufmaun
Welter, Wilh, Architekt
Tiek, Nr,

Nideggen.
Lennarh, Friedrich, Düren
Sieben, Lehrer, Abenden

Prüm.
Necker, Karl, Reg.-Landmesser
Nohler, Peter, Vers.-Inspettor
Chevalier, Franz, Kaufmann,

Pronsfeld
Delih, Postasststent
Endres, Joseph, Konditor
Eschemann, Kaufmann, Leipzig
Farnü, Fritz, Kaufmann, Aachen
Gttth, Anton, Metzgcrmstr.
Hansen, Phil, Getreidehändler
Henrich, Krelssparlassenkontroll,
Julh, Heinrich, Friseur
Koch, Apoll., Lederhandlung
Klein, Heinr,, Kaufmann, Castel-

laun

Kocstenbach, Gymn.-Oberlehrer
Kocnlgs, Jos,, Rommersheimer

Held
Kurandt, Reg.-Landnicsser
Krause, Reg. Landmesser
Loewen, Franz, Restanrateur
Leiwer, Bäckermeister
Müller, Otto, Uhren und Gold-

Waren

Miiller, Reg. Landmesser
Monzcl, Steuerinsvettor
Niesen, Peter, Kaufmann
v. Petersdorff, Major z. D.
Prümmer, Matth,, Kohlenhandl.
Prinz, Betriebsleiter
Regncry, Stlldtsekretär
Rcgnerh, Gisenb,-Oberass, a, D,
Schumacher, l>r,, Ghmn,-D!rett,
Schleiter, Brnuereibesitzer, A»>

(Mosel)
Schulte, ssricdr,, Nrauereibcs,
Schulte, Ignaz, Buchhalter
Simons, Polizeiwachtmeister
Theis, Gymn,-Oberlehrer
Theis, Frl, Klara, Nickel, Kreis

Gelsenkirchen
Thetsen, Kreisbote

Vurg Renland.
Dohr, Bürgermeister

Nnhrberg.
Nongard, Wwe,, Paul
Breuer, Anton, Weldenauel
Carsten, Lehrer, Woffclsbach
Jansen, Gemeindevorsteher
Jansen, Wilhelm
Nrllesjen, Paul, Woffclsbach
Sieger, Hans, Köln

Saarbrücken

Aretz, Nr,, Landrichter
Andressen, Ingenieur, Meiningc»

Abraham, Rechtsanwalt, Voll
lingcn

von Breiten - Landenberg, Apo¬
theker, Völklingen

Nrnch, Wilh,, Altes Ktndl
Necker, Karl, Oberlehrer
Niringer, Nr,, Spezlalarzt
Berend, Paul, Rechtsanw,, Sulz¬

bach

Baluscheck,Aler,, Amtsrichter, Le>
bnch

Biller, Oberlehrer, Dtllingen-
^aar

Vlankenberg, Kurt, Kaufmann,
Obersteln (Nirtenfeldl

Brandenburg, I, L„ Kaufmann,
Völklingen

Bland!,,, Norbert, Kauf,,,,, Völk¬
lingen

Nlfchoff, Proturist, Völklingen
Coppenrath, Nr., Ernst
Dlehl, Amtsgerichtsrat
Diedrtch, Lehrer, Wehrden-Sanr
Engel, Karl, Kaufmann

Friedrichs, Fritz, Schloß Caf«
Fuchs, Pusldirektnr, Völklingen
Förster, Gerichtsassessor, Frled-

richsthal

Fischer, Gerichtsassessor
Gerstner, Dipl.-Ingenieur
Guckeisen, Direktor, Ober.Völl-

lingen
Gaslärd, Charles
Gottschalt, Gerichtsassessor, Saar¬

louis

Giersberg, Walter, Rechtsanw.
Götz, Paul, Apotheker, Mußbach

(Pfalz)
Gerner,Aug,, Referendar, Luisen»

thlll

Hoffmann, Max, Reg.'Baumstr.
Heinrichs, Heini., Ingenieur
Hehner. Hermann, Oberzollkon¬

trolleur

Halm, Eduard, Subdirettor
Herrig, Amtsrichter, Völklingen
Hauck, Emil, Apotheker, Forbach
Hahn, ,sr,, Kaufmann
Henne,Ludw,D!pl,-Inss.,Kön!gs-

berg, Geloerbeschule
Hollinqcr, Nr., Spezlalarzt
Hinst, Oberlehrer, Völklingen
Henrich, Justizrat und Notar
Heubel, Zahnarzt, Völklingen
Iaeob, Nr., Rechtsanwalt
Iacobi, Amtsrichter, Sulzbach
Kurzruck, Architekt
Königsbeck, Prof. Dr.
Korn, Hans, Chemiker
Kaster, Klaus, Rechtsanwalt
Kunz, Nr., Ferd., Spezlalarzt
Kamm, Apotheker, St. Ingbert
Knippcr, jr., Nrauereibesttzer
Klages, Oberlehrer, Völklingen

Lambrecht, Karl, Ingenieur
Lambrecht, N. K., Ingenieur,

Neuntirchen-Saar

Limberg, Heinr,, Oberlngenleur
Lößl, Karl, Dipl,-Ingenieur
Labb«, E,, Ingenieur
Luck, Wilh,, Ingenieur, Martran-

stadt b, Leipzig
Mehl, Nr,, Rechtsanwalt
Maas, Peter, Lehrer, Püttlingen-

Saar

Mplo, Ingenieur
Messtnger, Nr,, Staatsanwalt
Mtcka, vr„ Arzt
Michel, Rettor, Werden-Saar
Müller, Rndolf, Staatsanwalt
Müller, Albrccht, Markscheider
Mohr, Karl, Mctzgermeister

Schlicker, Anton, Zahnarzt,'
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Setbert, Otto, Apothelel

Schätzer, Nr., Oberlehrel ,^,^.
Schneider, Ludw., Oberst" ^ »,

Sarg, Ferd., Architekt "j
Schlegel, Juwelier ^
Schäfer, Obertngenieur ^-»
Stamm, Kaufmann ,, rr^
Senhfclder, Val., Rechts "
Schneider, Reltor, Hell"' >
Treude,Fritz, Ingenieur,^

thal ^ ss.ll,
Ulrich. Gustav, Gerichts«"

Scheidt ,,z!
Vochtel, Rechtsanw., Hel""
Weber, Nr., Chemiker ,,
Wenderoth, Nr., Rechtsa".,-
Weih, Nr., Kreisschulln!»"

Saarluuis .«,
Zähler, Handelskammer^

lus, Friedrlchsthal

«aarlonis ..j

Jansen, L., Kaufmann, V°^
Neugebauer, Nr., San»»

Fraulautern
«iegburg

Nloch, Frl. Kittchen ^,,

>^

^

Grier, Jean, Korrespunoe»' ^ ^
Haase, Wilhelm, Kaufn"«" "»<
.^»N». Wnr. Nerm-BeaM"' »,^«<Hesse, Max, Verw,-Bea">>',, »,r «'
hovenbltzer, Karl, Kauf""" ^»^
Lehmberg, Kurt , «

Linden, Jos., Kfm., M'"/',,^
Löhr, Johannes, Sem.-M >
Mohr, Seb,, Kaufmann ,. > 2<
Morell, Ludwig, ssausn,/^ ,. ">

Oehme, Frl„ NuchhalH,,^,
Reinarh, Jos, ,ju„,, T"^

Troisdorf
Schilling, Kaufmann

Stärk, Alfred, ssaufm,/ A
Trapp, Ludwig, Kaufn»., ^
Triebe!, Fritz, Kauftnann
Umbach, Rendant

Stolderg ^»l

Alff, Frau Friederike gcb^,
mann, Lohmühle b, V>«,«

Nlatzheim, Michael, M""

Oberlehrer ^
KaeSmacher, Ferdln,, Sw

meister ^ .,
Kleinen, Peter, Bankbot«
Kreh, Nr., Arzt .,
Redder, Frl„ Lehrerin

höheren Töchterschule
Sous, Frl,, Lehrerin .,.,
Weiter, Frau Anna, "p „
Wilbertz, Amtsgerichts!"' >

Untermaubach^
Breuer, Heinrich^kllufn'.'l' ,

Tt Vith.

4'^

^>«

Pllüstenbach, Obcrposl"^«..
Schröder, Pct, Joseph/ <"

meister

°n,
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^Ab,,^' ^ Nctanutmachung. - Anschaffung von
^Ndem ""'. ^ Mitteilungen der Ortsgruppe!,, - Die

z. — Die Ortsgruppe Loble»,;
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^" Q^°"' " Literarisches und Verwandtes. -
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I^olenberg.

cisell?esein5bl3tt

.5«ntw<
yes2U5g?geben vom lj2Upwol-stande d« (iftloeselnz

3» ^"nt mw^" Schriftleiter: Rektor Iender, Bonn, Kolnstrahe 135, Druck und Verlag von Carl Gcorgl, Uniu,-Vuchdruckcre!
° V«st M , ^°" ^l»nat«. Jährlicher Bezugspiel» durch f 12 «»fs<^^»<,, «N! QHs» j «lnzclgenaedühr für die ögespaltene Nonpareille,

"l,I " ^"ertelMilich?i>Pf, Wn,cl°Nummer»Pf, j HVU^lTz^^. <2Q VQ^)

in Bonn,

pareille»elle »» Pf,,
Unzclgen auf dem Umschlage nach besonderem lorlf.

^chUebeielnlunft, « »»«««,«, «r <U« »»««»st« slumm«, find bis zum Letzten de« Vlonat« an den V«,»««n> einzusenden

Mitteilungen des Oauptvorstandes.

»ch z/Hu Auw hat sich eine neue O.-G. „Schneifel"

^Ln,y /"^gliedern unter dem Vorsitz des Herrn Pfarrers

<"l di.^ "'Auw gebildet. Ich heiße die neue O.-G. auch
bie » "f Stelle herzlich willkommen uud wünsche ihr für

'"Ulnft eine gedeihliche Weiterentwicklung.

^rei'^/ltzer von vollständigen Jahrgängen des Eifel-

^z°l„er <^°^^ "' Zeitraum 1900 bis 1910, auch

"eiei„z!,,^hrgänge, welche gewillt sind, diese für die
"»Ke>i,. ,"^rei 5" verkaufen, werden um Preisangabc

^'skw5 rechneten Vorsitzenden (Adresse Vors. d. E^V.,
"len, Landratsanit) gebeten,

^ie D'Jus Anlaß des 25jährigen Bestehens erhielten

^l°i»s ' blanke nheim und Neuerburg des Eifel-

""b a»^,^n Neliefbild in Elfenbeinmasse des Eifelvaters

Gliche,, "°"s ^^ Eifeluereins Dr. Dronke als Geschenk

°e„
H«

Die
von Willeschen Eifel-Plnkate sind durch

,?'"f»'an^ "ek^uß des Eifeluereins, z. H. des Herrn
> o^'^Kummel-Düsseldorf, Hansahaus, zun, Preise

"Nm, ^ ^. (auf Papier gedruckte) und 0.40 M. (auf

" ^druckte) zu beziehen.

"che», den 30. Mai 1914.

Der Vorsitzende: Kaufmann.

DronKedenKmal.

Dllun, den 18. Mai 1914.

Der Aufruf an die Ortsgruppe», zur Herstellung des

Dronkcdcnkmals ihr Schcrflcin beizutragen, ist, wie dies

vorauszusehen war, nicht ungehürt verhallt. 773 Mark sind

von den Ortsgruppen eingegangen bzw. zugesagt. In besondere

dankenswerter Weise hat der Herr Negieruugspräsidcnt Wirk¬

licher Geheimer Oberrcgicrungsrat Dr. Baltz zu Trier aus

ihm zur Verfügung stehendcn Mitteln eine Beihilfe von 200 M,

bewilligt. . Mit dem Veitrage des Eifclvcreins von 1000 M.

und demjenigen der Ortsgruppe Dann von 300 M. stehen

»unuichr für die Instandsetzung 2273 M. zur Verfügung.

Der Kostenanschlag beträgt 1'Mi, M. Mit dem Mehrerlös

soll der den Witteru»gsci»flnssc» am meisten ausgesetzte Teil

des Unterbaues an der Außenseite uicht nur ausgebessert,

soildcr» gänzlich erneuert werden, eine Maßnahme, die sich

bei einer kürzlich durch den Krcisbaumeistcr und den Vau-

Unternehmer erfolgte» Besichtigung als dringend notwendig

hcrausgcstcllt hat. Außerdem soll die fast unleserlich ge-

wordene steinerne Gedenkiasel durch eine würdige Brunzeplaüc

ersetzt uud mit dem Vronzerelief in Verbindung gebracht

werde». Mit den Arbeiten soll in nächster Zeit begonnen

werde». Iofulgc der überaus l,»günstige» Witterung dieses

Frühjahres waren die an sich schlechte» Wege ausgeweicht uud

für de» Slei»!ra»sporl »»brauchbar, ganz abgesehen davo»,
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das; ein Arbeitt'» auf der Wind und Wetter ausgcsctzlcu Vau-

slclle ausgeschlossen war.
Allen Spender» sei an dieser Stelle der herzlichste Dank

ausgesprochen. Weitere Gaben werden dankend in Emvsang

genommen.

Das folgende Verzeichnis

»vir als Empfangsbescheinigung

Der Ehrenvorsitzende

der Ortsgruppe Daun:
^'andrat Wcismiillcr.

der einzelnen Spender bitten

ansehen zu wollen.

Der Vorsitzende

der Ortsgruppe Dann:

Bürgermeister Kirch.

Regierungspräsident Trier ......... 200 Mark
Ortsgruppe Reuh ............ 50

„ Kaiscrsefch .......... 10
„ Büllingen........... 10

Mülheim a. Rhein....... 10
(<l>ikag° ........... ,00
Aachen ............ IM

„ Walporzhcim ......... 15
„ Stcinfcld-Urft......... 5
„ Gerolstcln-Rockeskyll ....... 10
„ Virneburg.......... >l
„ Kreuzau, «reis Düren...... 10
„ Stolberg (Rhld.)........ 20
„ Montjote........... 10
„ Verein der Eifclfrcunde llref^l) ... 20
„ Münstcreifel .......... 10
„ ',','iausbnch .......... 10
„ Ahrweiler........... 15
„ Malmedv ........... 25
,, Pcllenz-Nicdcrmendig ...... 15
,, Elberfeld ........... 25
„ Eupen ............ 20
„ Bonn............ 50
„ ZUlpich ........... 5
„ Düfseldorf.......... 75
„ Crefcld .......... 25
„ Erfttal-Nerghelm ........ 10
„ Mecherntch .......... 10
„ Eöln............ 45
„ Mah^n (Land) ......... 10
„ Ehrang ........... 10

Von l5 Mitgliedern der Sektion Pirmafens Platz

Anschaffung von Giselvllchern.

Im Auftrage des Hauptvorstandcs sind erschienen:

1. 6if«»fill,«s. 20. Aufl. Verlag von Schaar K Dathe in Trier
M. 3.-

2. ,8o r»g«»>»»näesunzen. 3. Aufl. Verlag von Schaar K Dathe
in Trier.......-..........M. -.30

3. VulK»nw«gfUl,«r. Verlag von Schaar K Dathe in Trier

4. 6»felKart«, I. Blatt 4 Bonn—Ahrtal, 2. Blatt 7 Laacher See—
Mayen. Carl Georg! in Bonn, aufgezogen M. 2.—, unaufgezogm

M, 1,50

5. V«««i«nni» cler Vommerfrikcken uncl <l«s liur- uncl 8»cl«-

ort« in cler Sif«l. Carl Georg! in Bonn . . . M, —.30

6. Slf«Ui««lesbuck. Verlag von Schaar 6-, Daihc in Trier, brofchicrt
'.'.'!. —.«0, gebunden M. —.80.

Zur Kauptvorstandlltzung in W. Gladbach

In der Anwesenheitsliste des Sitzungsberichts ist die O.-G.
Eupen versehentlich nicht aufgeführt, Wir können nachträglich
melden, dah sie sogar in der erfreulichen Zahl von 7 Mitgliedern
vertreten war,

Mitteilungen der Gtttgrnopen.

„6ifelt»g" in cler Veutscnen YllerKbuncl HuglteUung
in l^äln »m 2 Hugult,9,4,

Vorläufige Mitteilung.
Punkt 12 Uhr Zusammenkunft in der Festhalte der Aus¬

stellung.

Vcgrilhung, Vortrag des Herr» Pfarrers Grieö l!^'
„Heimat, Heimatllebe und Helmalschuy". (Mit Llchll'i!°c>

Mitteilung über Führung durch die Ausstellung, über'
gemcinfchllstUche Mittagessen am 2. August, Vergünstig" ,,
beim Besuch der Museen usw. erfolgt in der Il>> ""''',,c
dieses Blattes, über die Sunderzüge außerdem in de» ^
lichen Blättern. ,.

Wohmingsnachweis befindet sich im Hauptbahnhof K°,
Treffpunkt und Auskunft^stellcn am I, vls 3, Augu!
Restaurant Kränket, Koln,Mnrtlnstras;e 24, und im Va>M
Hof am Wallraf-Richartz-Museum, .,

Der vorbereitende Ausschub der Ortsaruppen: Kölners ,
verein, Ortsgruppen Köln, Ehrcnfeld, MüIh.im-RhciN/"'
dorf.

Ortsgruppe Aachen.

Sonntag, den 5. I » l i,
Montjole, Eupen, Astenet, 2? Km,
mit einfacher Fahrkarte Montjuie.

Sonntag, den 12, Iul

,ü«

Eonzen, Nelgenbachtal, Tringelbrücke, "Kluckbachtal, ^',

Tageswandc r« ^
Abfahrt von, Hbf, < ,,

Führer-Fritz K^'.
Tagcswan d cru .
'icke, Kluckbachtal, V",',. ü

Rcichenslein, Montjoie, 24 Km, Abfahrt vom Hbf, « .

mit Sonntagslarlc Montjote. Führer: He rmann ^^ ,,<
Sonntag, dcn 26. Iuli, Tages >uander >' ,>

Lammcrsdorf, Kcltzerbachtal, Raffelsvrand, Si'»"',.^
Schillsbach, Rurlal, Hascnseld, Hctmbach, 32 Km. M"
vom Hbf. 6"' Uhr mit Sonntagstalte Lammersdorf. F'^

Iulius Sch >n i tz. ^,i
Jeden ersten Mittwoch im Monat zwanglose Infam»""'

am Eliscnbrunnen von 8'/^ Uhr abends ab,

Ortsgruppe Ahrweiler.

Sonntag, den 19. Juli, Tageswandcr u ^,,
Abfahrt 8^< Uhr ab Ahrweller bis Ahrhütte. Wandeln"!'' ,
Nohn, Hoffeld, Wirft, Honnerath nach Adenau. Rucks"'<
pflegung, Mar!chdauer 5 Stunden. Führer: Rechnu"ü
Klelns 0 rgen.

Ortsgruppe Berlin.

Vereinslokal: Würtlembergische Weinstuben, Linkstt^
(Direkt am Wannseebnhnbof, Potsdamer Platz ) Kein ^,
zwang, Zusammenkünfte jeden ersten Donnerstag im ^"
abends 8>/2 Uhr.

Ortsgruppe Colilcnz.

Sonntag, den 28. Juni, Herrenwande r" ,
Eckfeld, Bcllvcdcre, Pulvermnar, Dann, Ubernack, ">,,
Ulmen, Anmeldung bei Hans Härter, Vraugnsfe 6, eri"
lich c ^

Montag, den 29. Iunl: lllmcu, Wilde Endert, E^
Abfahrt von Eoblcnz morgens (!»'> Uhr. ^,,„:

Mittwoch, den 15. Iult, Halbtagswandel'
Rhens, Ialobsbergcr Hof, Taubertal. Abfahrt 2"" lU1^<

Samstag, den 31. Juli, Nachmittags»"«'
rung: Ausonlusstein, Lehmen, Abfahrt 2«' Uhr.

Ortsgruppe Crefcld.
Vereinslolal: Hotel „Zum wlldcn Mann",

Telephon 658.
Verelnsabende: Jeden ersten Montag im Monat,

»V« Uhr, ,,
An den übrigen Montagabenden im Vereinszlmmcr «,!.,,

lose Zusammenkunft und Vorbesprechung der ""
Wanderung,

Wanderungen im Juli, ,,l
Hlllbtngswanderuug: Sonntag, den 5. Iu^.,p

Capellcn, Schwafheim. Treffpunkt: Rhetnstrahe EckcH,
6°° Uhr morgens. Stadtwald nach Traar, Enpcllen, ^,»<
heim. 3 Stunden. Rückfahrt mit der Elektrisch^.,/
Urdingen nach Crcfeld, Ankunft gegen I Uhr. u"
Do hm. ,,

Etneinhalbtllgswandcrung ain 11.und I2.IlN .,!
Nidcggen, Heimbach, Gemünd. Ab Erefeld Hbf. S""ßl<

2 Uhr über Düren nach Brück, an 5" Uhr. Wanderu»^,^
den neuen Bergpfad zur Burg Nldeggen, (Rast.) ^,
über de» Vurgpfad nach Abenden. Bahnfahrt. Avc>">
8°' Uhr, an Hetmbach 8^ Uhr. Marfchdauer 2 St"'
üogis: Gasthof Wilden. „ 5,

Sonntag, den 12. Juli: Kirchgang. Abmarsch."Hl»
über Marientwhe, Mariawald. (Rast.) Zum Fünf!"', l'
Hohenbachpflld zur Sperrmauer. (Rast.) Mit Motort"" f

Üorbachtlll, welt« am See entlang zum Waldhotel. ^<!<
Hausley nach Malsbenben und Gemund, (Abendessen,) "

«c

Hochstra^'^

ab"'
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5 Stunden. Rüchahrt Gemünd ab b°l Uhr über Call, Cöln
"ach Crcfcld, Ankunft 9>< llhr. Führer: Ridders.
^Tageswanderung: Sonntag, den 26, Juli nach
^ °«ö, N,u>>l, Ruhrorter Hafen, Duisburg, Kaiserberg,
^ttühei,,, (Ruhr). Abfahrt Hbf. 6", Uhr nach Mocis, an
,^, Uhr, Wanderung durch deu Vaerler Wald nach Nacrl,
«Mihstittl,) 1(p° Uhr Per Schiff nach Ruhrort, Hafenfahrt,

Mittagessen im Nhcinlfchcn Hof.) Dann mit der Elcltrlfchen
''°er Duisburg zum Kaiscrberg, Wanderung über Monning
öu>" Uhleuhorft (Kasscerast) und Weiler nach Mülheim (Ruhr),
^«sch 4 Stunden, Rückfahrt! Mülheim ab 8« Uhr, an
Krefeld <M Uhr. Führer: Vcltges.

^<Llr bitten bei allen Wanderungen das
^'feiner einsab zeichen anzulegen undLledcr-

s,^ n>! t z u b r l n g e n.
Gäste (Damen und Herren) zu allen Wanderungen will-

l°>»men. Anmeldung zurEinelnhalbtagswandcrung mindesicns
"°6. Iull erbclen.

^Mitteilungen Ober Wohnungswechfel uud klagen über die
Gestellung des Eifelvereinsblattes sind an Herrn Johann

,» "°h»>, Schwcrtstrahe 1l2, zu richten,

"^" dtt Eiftlfreunde von Crefeld und Umgegend.
, "«elnslokal: Stadtfchente, St. Antonstraße !0l, Versamm-
">ng: Mittwochabend 8'/« Uhr vor jeder Wanderung,

Samstag, den II. und Sonntag, den 12. Iull:
«-, >°lwanderung, Euskirchen, Weingarten, Münstcrcifel,
^>!cheltal, Ahrtal, Abfahrt Crefeld Hbf, 1°° Uhr über Köln
""ch Euskirchen. Führer: Zaun.
«.^unutag, den 26, Juli: Tageswanderung,
N i Ü' Allmünghardt, Latzcnbusch, bauten, Besichtigung,
"Ufahrt Crefeld Hbf. 8>«Uhr über Trompct, Führer: Mulls.

^ -oeieinsllbzelchen anlege»,

««luppe Düsstidolf.
, .^ersainmlung jeden Donnerstagabend 8'/, Uhr, Vcrelns-
"«l: Hotel „Zum Löwen", Schaoowstrahc.

«« Wanderungen lm Juli,
.-"tlttwoch/den I.Iuli: Nachmlttngöwande-
c."«8> Abfahrt 1°° Uhr nach Rallngcn°Ost. Wanderung
^ °«r Brück, Mf dem Berg, Angertal, Vogel, Wlldenburg,
Ewiger Vufch. Rurtal (Rast), Kettwlg v. d, Brücke, Bahn-
A Hoscl. glrka 16 Km. Rückfahrt ?«> Uhr oder ?«< Uhr.
"Aer: Necker.
.,, ° nntag, den 5. Juli: Nach mlt ta gsw and e >
l""8- Abfahrt 2«> Uhr von Uhlandstraße nach Auf der
Mnn ' umsteigen in die Mettmanner Straßenbahn bis Mett-
^>nn. Wanderung über Klcinbülthaufcr Häuschen ins
^'"arzbachtal, ins Angcrtal zur „Eule" (Kaffee), Ratlngeu,
3N ," "Stunden. Rückfahrt mit der Straßenbahn. Führer:

V'.">?ber°.
, " lttw ° ch, den 8. Iull: N a ch m t t t a g s w a n d e-
^"g^ Abfahrt 8" Uhr vom Ratlngertor nach Haus Meer,
«"noerimg am Rhein entlang zur Rycinfährc, Kaiscrswerlh,
in! «>" <N°ff«), Rheinfähre, Ucrdingen. 18 Km. Rückfahrt

'Kleinbahn oder Dampfer. Führer: Mackenstein,
iu^""'stag, denll. Juli: Nach mittagsw ande-
i«n^ Abfahrt Hbf, 1-» Uhr nach Solingen. Wanderung
«^M, Widdert, ins Wuppertal (Kaffee lm „Wuppcrhof"),

z^aufen, Schaber«. Zirka 18 Km. Rückfahrt 8« Uhr.

iMittwoch, den 15. Juli: N a chm ltta gsw ande°
3l»',^ Abfahrt Hbf. 2«" llhr nach Erkrath. Wanderung
(K>"sf7"tc>l, Hellcnbruchermühlc, Schinalt, Horhof, Weltmann
itll»!„ V, Schlagbaum, Haus Laubach, Herrenhaus, Nurwlukel

LUh "' lälirigc Ciben), Neandertal. 10 Km. Rückfahrt7°«Uhr,
'F": A. Mühlinghaus.
, °. " " tag, den 19. und M ° utag, dcn 20. Iul!

^"es): Zweitägige Wanderung in die Cifcl,
Wande-

otorboot»

>!v

Ilin °"ntag: Abfahrt Hbf, HW Uhr nach Helmbach, Wa,
fnhif ^"s'er Marlawald, Fünffeenblick, llrflfee, Motorb
Aaln ur Sperrmauer, Urfttal, Paulushof, Schöne Aussicht

"'chten', ^!"'Ual, Roscntal, Muntioic (Abendessen uud Über-
H "). 80 Km,

Drei, "0.' Ab,»arsch7>°Uhr. Wanderung durch das Rocrlal,
sahn 2°", Fischerhiillc, Rcichenfleiu, Kalteiherberg, Bahn-
^üve. "^ Malmcdh, Wanderung Kalvarlcnberg, Chodes,
bei s,, ' Warchetal, Ruine Relnhardsleln, Robertvllle (Essen
fnhn ^',!^^ Sourbrudt. 26 Km. Ruckfackverpstegung. Rück»
°r>ul „l7 ^^' Ankunft in Düsfeldorf 8" uhr. Anmeldungen
<jel!pi> ^ Donnerstag, den 16. Juli, im Vereinslolal, zwecks

^lunll der Nachllogls. Führer: Mackenslein.

Sonntag, den 1!», Iull: Vormlttagswande-
rung. Abfahrt7^ Uhr nach Leichlingen über Ohiigs. Wande¬
rung Mühlenhof, Hllsenmühle, Wipperane, Friedrichsial,
Kalles Tal, Widdert, Solingen. 3 Siunde» (ausfchließlich
Rast). Rückfahrt 1" Uhr. Führer: Hecke r.

Sonntag, den 26, Juli: Vor mittags w ande¬
rn n g. Abfahrt 6" Uhr nach Angcrmund (SonntagSkarte).
Wanderung meistens durch Wald nach Forsihaus Waidmanns-
hell bei Selbeck (Rast), Großenbaum. Zirka 17 Km. Rück¬
fahrt 12« Uhr, Ankunft ln Düsseldorf 1<« Uhr. Führer:
Luckner,Zickel,

Mittwoch, den 29, Juli: Na ch m ltt agsw an d e-
rung. Abfahrt Hbf. 2»-llhr nach Angcrmund. Wanderung
durch deu Hintesforst, Ubcrnnger Mark, Calcum, Kaifers-
werth. 15 Km. Rückfahrt mit Straßenbahn oder Dampfer.
Führer: Dautzenberg.

Ortsgruppe Elberfeld-Wuppertal.
Donnerstag, den 25. Juni, abends 9 Uhr:

Hauptversammlung im ehemaligen Hofbräuhnus, jetzt
„Münchener Ldwenbrä u" am Mäucrchcn in Elber-
fcld. Tagesordnung: 1, Geschäfts- und Kassenbericht)
2. Ergänzung des Vorstandes) 3. Gemeinsame Wanderungen)
4, Vorbereitungen für eine Feier des 25jähr!gen Bestehens
der Ortsgruppe. Eine zahlreiche Beteiligung dringend er.
wünscht! Gäste sind willkommen!

Ortsgruppe Essen.

Vcrcinsheim „Alt-Essen" Kettwiger Straße 9. Jeden Donners¬
tag ab 8 Uhr abends im Klnbzimmer, l l, Stock, zwanglose Zu¬
sammenkunft der Mitglieder, Besprechung iiber Ferienwande¬
rungen usw.

Sonntag, den 21, Juni, Tageswanderung:
Dorsten, Slcklngsmühlc, Haltern, Abfahrt 7'" Uhr vormillags
Hbf. Führer: Drcws.

Sonnabend, den27, Iuui: G»st<nfest in sämt¬
lichen Anlagen und Räumlichkeiten unseres Mitgliedes
G. Schlesinger, Bredcneyer Krone. Anfang 3 Uhr nachmittags.
Eine befondere Festordnung liegt diesem Blatte bei. Fest¬
ster: Wlschner,

Sonntag, den 28, Juni: Nachmittags wände-
rung. Ab 8 Uhr Flora, Montagsloch, Haarzopf, Ruthertal,
Nuthermühle (Rast), Ketlwig, Führer: G c r b a u l e t.

Mittwoch, den 1. Iull: N ach mittags w ande¬
rn n g mit den« Düsseldorfer Eiselvcrcin, 2 Uhr ab Flora,
Wolfsbachtal, Rmhertal, Kettwiger Schweiz, Oeste, Wilhelms¬
blick, Kettwig v. d. Brücke. Tressen mit den Düsseldorfer
Freunden nm HoffmannShaus, Führer: Tragbar, Hecker
(Düsfeldorf).

Sonntag, den b. Juli: Tageswanderung.
Ab 6»« Uhr vormittags Flora, Wolfsbachtal, Stanot, Pfeffer-
bachtal, Lnupendahl, Vogclfangbachlal, Abtslüchc, Heiligen¬
haus, Höfel, Hohlcnweg (Rast), Führer: I i m m ermann,
R i n ck e r,

Sonntag, den 12. Juli: Tageswanderung,
Abfahrt 6« Uhr vormittags Hbf. bis Mülheim-Epp. Fahrt
mit Straßenbahn b!S zum Broicher Wald, Wanderung:
Speldorfer Wald, Sanrner Mark, Hettorfcr Mark, Angcr¬
mund, Lintorf, Trockener Stiefel, Hosel. Führer: Wacht,
mcister, Lange.

Sonntag, den 19. Juli: Tageswanderung.
Abfahrt 5« Uhr vormittags Hbf. über Werden-Düsseldorf
nach Nenß. Wanderung: Norf, ssnechtstctlcn, IouS, Benrath,
Düsseldorf. Führer: Tragbar,

Benachrichtigung! Genauere Abfahrt- oder Abmarsch»
zelten, Veränderungen der Wnnderfolge und Zwischenwände-
rungen werden durch die Tageszcttungen bekanntgegeben,
Rückständige Beitrage erbitten wir baldmöglichst durch unser
Postscheckkonto Nr, 19753, Amt Köln. Wohnungsverände-

rungen und Klagen über den Zeitnngsversand wolle man
dem Schriftwart: Csfen, Postschließfach Nr, 140, aufgeben.
Sonstige Zuschriften sind nur an unser Postschließfach
Nr, 130, Essen- R,, zu richten.

Ortsgruppe M.-Gladbach.
Sonntag, den 21. Iuni: Tageswanderung,

Ratingen, Neandertal, Mettmann, Zirka 27 Km. Führer:
Kroemer, Ratingen.

Sonntag, den 28. Iuui: Nach mittags wände«
ruug. Noisheim, Mülralher Mühle, Nurgwaldnlel. 12Km.
Führer: Herr mann.

Sonntag, den 28. und Montag, den 29. Juni
(Peter und Paul): Zw eitäglge Rhein- und Mosel«
Wanderung, Führer: H. Mauon.
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Samstag, de» 4, und Sonntag, den 5, Juli:
Nacht Wanderung auf den Ölberg im Siebengebirge und
anschließende bequeme Tageswanderung: Hcisterbach, Bcucl.
Führer: Schellmann,

Sonntag, d c n 12. Juli: Na chm lttagsw an d e -
rung nach Tüschcnbroich. Führer: Red er.

Sonntag, den 19. Iull: Tageswanderung,
Brohl, Furnicher Kopf, Laacher See, Andernach, Ilrla 28 Km,
Führer: Herrmann. Näheres durch die Zeitungen und
Aushänge,

Herr Kaufmann Paul Schüller-Hannover hat unsere Llcht-
bllderfammlung um elf prächtige Eifelbildcr vergrößert,'
darunter einige mit Genehmigung des Meisters hergestellle
Aufnahmen von Wlllefchen Gemälden,

Für die innere Ausstattung der Eifelhütte wurden ge¬
stiftet von den Herren Marlin Iangers 20 M,, Bassow ein
Bett, Alfred Kohn drei Schlafdecken, W. Effertz Jalousien,
E. A, Charüt Verglasungen, Schrüder Tisch und Bank,
Mattstedt, Redcr, hell, Hartmann, Alfred Küppers, Villch,
Hans Richter, Schcllmann, von Lohr, G, Fuchs und Kerlü
Ausstattungsgegcnstände für Wohn- und Schlafräume, Kücheu-
gcriilschaftcn, Werkzeuge usw.

Allen Spendern und Stiftern sei hiermit herzlichst gcdcmit.
Wir lntlcn unsere Mitglieder wiederholt, Beschn'erden über

unregelmäßige Zustellung des Eifelblattes und Wohnungs-
vcränderungen bei der Buchhandlung Fritz Kerll'>, und beim
Vorstände schriftlich anzubringen, (Im Monat Mai ist
das Blatt erst am 22. abends von Bonn hier eingegangen,)

Ortsgruppe Godesberg.

Sonntag, den 12, Juli: Ha l b t a g s w a n d e ru n g,
Sinzig, Niedcrbreisig (Rheinhuhcuwcg), Abfahrt 2»" Uhr
nachmittags. Führer: Gutm ann, F or d em an n,

Sonntag, den 26, Iull: Tageswanderung,
Munreal, Burg Eltz, Mosclkcrn. Abfahrt 5»> Uhr »wrgens.
Führer: Hunte mann, von Flicken,

Ortsgruppe Kaisersesch.

Einladung zur Vcrcinssltzung am Donnerstag, den
IN. Juli, abends 9 Uhr, im Gasthof zur Post, Tages¬
ordnung: Beratung über die Beihilfe zu, der dringend not-
wendigen Instandsetzung unseres alten Vefcstlgungsturmcs,

Mlncr Gifelverein, E. V.

Verelnslollll: Restaurant Kränlel, Martinstrahe 24 I.
Versammlung: Jeden Freitagabend 9 Uhr.

20. bis 21. Iunt: Eineinhalbtagswanderung.
Sam «tag: Abfahrt ab Köln Hbf. 4°» Uhr nachmittags

mit einfacher Fahrkarte Schleiden. Wanderung: Schleiden,
Blumenthal, Hcllcnthal. 8 Km. Nachzügler ab Köln Hbf.
?" Uhr, an Hcllenthal 10« Uhr abends. Übernachten in
Hellenthal.

Sonntag: Wanderung Helleuthal, Rcichcnstein, Montjuie.
30 Ion. Führer: K. Schürmann, H. Tittel.

Sonntag, den 28. Iuni: Abfahrt Min Hbf, b" Uhr
mit Sonn!ag»knrte Erpel. Wanderung: Erpel, Erpclcr Lcy,
St, Severinsberg, Kasbachtal, Düslemich, Asberg, Schellkopf,
Fuchshardt,Honnef. 28Km, Führer: Ur,Ropohl, P.Müller.

4. bis 5. Juli: Nacht Wanderung.
Gruppe ^.

Samstagabend: Abfahrt ?"' Uhr oder 92» Uhr mit ein¬
facher Karte Münsiereifel. Wanderung 12 Uhr ab Münster-
cifel auf den Mlchelsberg, vou dort über Effelsberg, Kreuz-
bcrg nach Altenahr, Längere Rast, 24 Km,

Gruppe 8.
Sonntag: Abfahrt Köln Hbf. 5«Uhr mit Sonntagskarte

Vodendorf, Nachlösen einfache Karte Ahrweiler, Wanderung:
Ahrweiler, Kuxbcrg, Weißes Kreuz, Altenahr, 12 Km. Zu-
sammentreffen beider Gruppen im Holet zur Post. Weller¬
marsch durch das Vischcltal nach Rhelnbach. 1« Km. Führer:
Rob. Lenz, L, Krämer.

Sonntag, den 12. Juli: Vormittags- und Nach-
mittngswanderung,

Gruppe ^.
Abfahrt Köln Hohenzullernbrückc ?°2 Uhr nach B,-Gladbach.

Wanderung N.-Gladbach, Heilenrath, Immckcppel, 12 Km,
Gruppe 8,

Abfahrt llUln>Deutz 1°» Uhr mit Sonntagskarte Hoffnungs-
lal, Nachloscn Innnckeppel, Wanderung Immckcppel, Heiligen-
bans Linde, Bleifeld, Hoffnungstal. 12 Km. Führer:
!),-, Ropohl, K, Mosler.

Sonntag, den 19. Iult: Abfahrt Kdln Hbf. 5« Uhr
mit Sonniagßkarte Andernach. Wanderung von Nieder-

bieisig über Reutersleh, Nrohl, Hohe Buche nach And"«''
30 Km, Führer: Ed, Kracht, A, Schubert. ,,,

Sonntag, den 26, Juli: Abfahrt Köln Hbf. «'./
mit Sonntagskarte Gemünd, Hcimbach, Wanderung M",.

Malsbcnden, Kickleh, Neunsccnbllck, Wollselsen, Scest^
Sperrmauer, MarlaN'ald, Marlenhbhe, Hcimbach. 2"
Führer: H, Tittel, R, Schwabe,

5r!>

Ortsgruppe Köln.

Verelnslollll: Bayrischer Hof, am Museum, woselbst
Freitagabend zwanglose Zusammenkunft.

H,. Gemeinschaftliche Wanderungen.
Sonntag, den 5. Iull: Tc> g es w n» der"

Münslereifel, Herrcnwnld, Marlculapclle, Haderwaid, >"
weg, Notstelg, Forsthaus Gierschetdt, Schloß ArembeG '
weiler. 28 Km. Ab Wln Hbf. 6" Uhr mit Sonntags
Mttnstcreifel, zur Rückfahrt gültig von Vodendorf 2H
Gemcinfchafilichcs Esten: Gefchw. Vrenig. Führer: "°
Eul,

Sonntag, den 12. Iull: Tageöwandcl >
Langerwehe, Wenn», Schevenhütle, Hürigenbach, lHj,
^iinncbachtal, Untermaubach. 24 Km, Ab Köln Hbf. b..
mit Sonntagskarte Langerwehe 2,05 M, -Gemeinst'

Essen in Uniermaubach, Führer: Nehl. ,
Sonutag, den 19. Iu I i: Tageswande H,

Schindern, Rümerweg. Eltorf, 28 Kni, Ab Kdln H»
mit Sonntagskarte Eitorf 1.85 M. Geineinschnstliä^ .
Bahnhofshotcl 6 Uhr. Führer: Pafsavant», Z
Hamacher. >

Sonntag, den 19. Juli: Nnchmlttagsw ^,
rung, Großkdnigsdorf, Nonneuallee, Ichendorf, O>^,
Horrein. 18 Km, Kaffeerast Horrem: Zur Post. -U',.
2-» Uhr. mit Sonntagskarte Giohtdnigsdorf 0.65 M, <<" '
Thiemann, Bachem. ,,s

Sonntag, den 26. Juli: Tages wände l > z
Brohl, Tbnnisslein, «ydiaturm, Krufter Ofen, Mar!" '
Bell, hochstein, Hochstmmcr, St, Johann, Schloß A
beim, Mayen. 80 Km. Ab Köln Hbf. 6" Uhr oder b v
Rückfahrt ?°' Uhr Mayen-Ost, Geniclnfchaftllches
5«" Uhr Kohlhaas. Führer: PH. Bohne.

L. Damen Wanderungen, <,,
Mittwoch, den 8. Juli: Nachmittags w»'^

rung. Landwehr, Schwanenburg, Oyligs. 12 Km, ^
Hbf. 1'° Uhr. Führeitn: Frl. Beaury. ,„

Sonntag, den 19^ Juli: Tag esw an^el i

l' 3«'! e^

Wermelslirchen, Burg. Mungsten, Schaberg. Ab K°",
9« Uhr mit Sonntagskarte Schaberg. Führer!«: Fr<>"
reyll, -

Mitteilungen über Wohnungswechsel und Klage»
Bestellung des Verelnsblatteö sind an Herrn K>^
Kuln-Ehrcnfeld, Oltostraße 68, zu richten, .

Iugen«l«»n«lerungen «les Ausschusses ^!
fuv Jugendpflege in I5Lln.

Sonntag, den 21. Juni: K, E.V. Abfahrt K^
7«>Uhr. Von», Melbtnl, Schdnwaldhaus, Godesberg/
karte 1,3.'. M. Rückfahrt 8 Uhr. Führer: K. W^
Schmitz.

Sonntag, den 5. Iu I i: W.-K, K. Abfahrt K^,,
6>° lihr. Ein Tag in der Kropvacher Schweiz. F".,, ^N«
3 M. Rückfahrt 11 Uhr. Führer: Orth, Di-, S°n„i

S ° nntng, den 19. Iull: O.-G. K. Absnhi! «'"
?^UHr. Remagen, Lnndslrone, Ahrweiler. Mayschm', <
karte 2.20 M. Rückfahrt 8 Uhr. Führer: Assessor ^-
Lemperz,

Ortsgruppe Kreuzau.

Vereinslokal „Zur Post", Witwe Ludwig Knipn'«'
samntlung jeden eisten Donnerslag im Monat. ,> ',

Am Sonntag, den 28, und Montag, deu^'),! >
(Peter und Paul): Zweitägige Wa"d°, ^Nz
durch die vulkanische Eifel, Abfahrt Samstag >^
abends b«> llhr ab Kreuzau, Ankunft in Dann !" <
wo übernachtet wird. Sonntag, Wanderung Ü^
Dauner Maare nach Schallenmehren, Il^Uhr ab ^

mehren nach Gillcnfeld, Nach dem Mittagessen W^
an das Pulvcrmaar, zum Römcrberg, Immerather,

über Strotzbüsch nach Sprint und zurück nach ^
(Ubernachtungsslatton,) ^Tagesleistung etwa 24 K>^,,

Am Montag von Gillcnfeld über Eckfeld nach H H
scheid, (Mittagessen.) Nachmittags durch das K>", < '
Mosenberg und Hückclsmaar, über Mccrfeld zu>^,/,
Manderscheldt (ctwa 25 Km). Abfahrt ab Bahnhof »"
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^eld abends ?"Uhr. Ankunft in Düren IN» Uhr, von wo
. nus f,,r ^iückfahit nach Kreuzau gesorgt ist,

"Wuppc Mayen-Land.
,«Sonntag, den 5, Juli: Wanderung nach Ulmcn.
^»gramin wird den Mitgliedern vorher zugestellt. Vereins'
°°z°ichcn anlegen!

l,"3^ Schriftführer ist mit der Anlegung einer Vercins-
""cherei beschäftigt. Die Eise! betreffende Literatur (Führer,
«arten usw.) wolle man an den Schriftführer einsenden.

"Wuppe MUlheim a. Rh.
, Su» ntag, den 21. Iuni: Tageswanderung
'' den Weste rwald. Ab Mülheim 6 Uhr mit der
,?°ltrischen (Linie 2), ab Köln 6« Uhr, an Au 8" Uhr,, Von
"u über Breitscheid, Mariental, Elchelbach, Marlenstatt nach
Menburg. Ab hachenburg 8"» Uhr, an Köln 10«° Uhr.
3?°»»tagSlarte III. Klasse Schindern. Zirka ?31<m. Führer:
^°»t, Dr. Wlrz.
Sonntag, den 5. Iult: Wanderung Bopftard-
^odenbach. Ab Mülheim 12°» Uhr nachts, ab Köln 12«» Uhr,

^' Voftpard 3" Uhr, Von.Boppard über Vuchholz, Schloß
>u>uneck, nach der Ehrenburg, von da nach Vrodenbach an

^ Mosel. Ab Locf 6°» Uhr, an Köln 10«' Uhr. 6 bis ?
"arschstundcn. Führer: Vogt, Dr. Schul tes.
Sonntag, den 19. I u l i: Wanderung Attendorn.
^' Mülheim am 18, Juli 5 Uhr nachmittags, nn Atten-
"°"> 8^" Uhr. Besichtigung der Tropfsteinhöhle eventuell noch
!!"' Abend, übernachten in Attendorn. Am IN. Iult von
Uten^rn über das Ebbegeblrge, huniert nach Lüdenscheid

woheinueg 6 S. G.-V.). Ab Lüdenscheid 6" Uhr, an Miil-
Mi» 9>« y^ ^ Marschstunden, Führer: v, d. Mühlen,
Naumann.

'»lüppe Ncucuahr.

m> ,^ tt >o och, den 15, Iuli: Wanderung hclmershelmcr
^.?>d über Schlaf, Vchn nach Heimershcim, Ncuenahr,
uuhrer. I^f Hcdcl.

""''PPe Ncuß.

^«einslokal: Hotel Pilartz. Monatsversammlung: Jeden
^Nen Dienstag im Monat, Zwanglose Iusammcnlunft:
^"en Freitag, abends 9 Uhr,

Wanderungen im Monat Juli,

r>!>,
ber

d..«.^'h

"NN tag, den 12, Juli: Nach m I tt ags w an de-
8- Ratingcn, Schwarzbachtal, Echönheitsmühle, Hom-

-, Haus Anger, Angertal, Hösel. Führer: Lauten-
^ ' n g e r, G o l d s ch m i d t,

I Sonntag, den 26, Juli: Tageswanderung
V^ Slebengebirgc, Niederdollendorf, Hetsterbach,
z, °!">llu, Qlberg, Margarctenhof, Sophicnhof, Lömenburg,

"K

SonntagskarteKönlgswlntcr.
^ Jossen, Goldschmidt.

Nucksackverpflcgung.

""Ve Saarlouis

, ^!„

^">n 29. Iunl (Peter und Paul) soll eine Vereins-
n„.Nd erring stattfinden von Linsler Hof durch den Wald
an . Knrlsbruun. Rückmarsch nach Uudweilcr, dort Anschluß

" °le elektrische Bahn nach Völklingen. Die Eifelwande-

>«e^ "uihte wegen ungenügender Beteiligung verschoben

U'"PPc Schuld (Ahr).
. „^ ° nntag, dcn 21, Iunl: Nachmlttagswande -
A,"8^ Stcinerbcrg, Abfahrt 2«' Uhr Dümpelfeld. Führer:

^'»ann.
r,, "nntag, den 9. August: Nachmittagswande-

h^N. Gerolstein. Abfahrt 1-« Uhr Schuld. Führer: Ober¬es rr.

r,, ° nntag, den 6. September: Tages wande-
^I'.^ Urft, Talsperre. Abfahrt 7'° Uhr Schuld. Führer:

. ""'tenberg.

""ppe Siegburg.
z>""einsl°kal: Hotel Felder, Wllhelmstrahe, gegenüber dem
^""Ptbahnhof. Jeden ersten Donnerstag im Monat, abends

^Uhr-. Versammlung,
^"nntng, den 28. und Montag, den 29. Iunt

i lär undPaul): ^ weitagswandcrung.
n/^ ^"3^ Abfahrt ?«» Uhr vormittag« mit der Elektrischen
lm?c3°"N' Abfahrt von Bonn 7<» Uhr nach Euskirchen
^"° Munstereifel. Von hier aus über Ruthen, Glelsdorf,
^"pheim, Elferfcy, Kakushöhle, Call nach Gemünd. (Uber-

'?'",,) 25 Km.
^ Tag: UberMaisbenden, Urfttal, Büttenbachtal, Lorbach-

tal, Präsidentenblick, Talsperre, Kloster Mariawald, nach
>>imbach. 21 Km. Führer: Lorenz und Banckhorn,

Sonntag, den 12, Juli: Tageswanderung.
Abfahrt 7°« Uhr vormittags mit der Elektrischen nach Bonn,
Abfahrt von Bonn 7" Uhr mit Sonntagsknrtc nach Rhein¬
bach, gültig zur Rückfahrt von Altenahr. Wanderung von
Rhcinbach über Ruine Tomberg, Hilberatb, Vischeltal, Kreuz-
berg nach Altenahr. 23 Km. Führer: Schulte und Nowak.

Mittwoch, dcn 22. Iult: N a ch m i t ta g s w a u d e-
r u n g. Abfahrt 3"5 Uhr nachmittags mit Staatsbahn nach
Wahn. Alsdann über Lange! nach Urbach. 10 Km. Führer:
Itnle.

Ortsgruppe Stollitlg (Rl,l.)
Sonntag, den 2l. Juni: Abfahrt vorm, 7" Uhr

von Stolberg Hammer mit Sonntagskarte bis Lammeisdorf
nach Conzen) von dort durch das Rurtal, über Dedcnborn
und Elnruhr nach Lammersdorf? sechs bis sieben Stunden.
Führer: Glesen.

Sonntag, den 5, Iult: Abfahrt vorm, 7" Uhr von
Stolbcrg-Hammer nach Naercn) durch das Wesertnl über
Ternell und durch das hillial nach Eupen) sechs Stunden.
Führer: Burggracf.

Sonntag, den 19. Juli- Abfahrt vorm. 7" Uhr
von Stolberg-Hammer mit Sonntngstarte nach Roetgcn)
von dort über Rcinartzhof, Ternell und Forsthnus Mospcrt
nach Racre») sieben Stunden, Führer: Klee.

Ortsgruppe Viersen.
Vereinslotal: Hotel Kaiscrhof, Kasinostraße. Jeden Donners¬

tagabend und Sonntngsvurmitlags zwanglose gufammenku»st.
Am ersten Donnerstag eines jeden Monats Vercinsabend.

Samstag, den 13., Sonntag, den 14. und Montag,
den 15. Juni: Iweteinhalbtagswanderuug. AbRhcin-
bach, Kreuzberg, Denn, Teufelsley, hohe Acht, Nürburg,
Nitztal, Mayen.

Mittwoch, den 24. Juni: Abendwand erung auf de»
hohen Busch zum Restaurant „Zur schönen Aussicht" und
von dort nach Brüssel.

Sonntag, den 28, und Montag, den 29, Inni:
Iweitagc'wanderuna,. Daun, Manderschcid.

Sonntag, den 12. Juli: Nachmittagswandernng.
Ab Essen über Altenhof, Stadtwald, heimliche Liebe, Rurtal
(Waldrestaurant), nach Werden.

Sonntag, den 26. Iult: Tageswanderung. Ab
Narmcn-Riltershausen, Bayenburg, Ennepc-Talsperre, Haspe-
Talsperre, Haspe,

Zu den größeren Wanderungen wird noch besonders ein¬
geladen.

Ortsgruppe Wiesdorf.
Vereinslotal: Restaurant „Zur Post", woselbst jeden zwciien

Dienstag tm Monat Versammlung. Beginn 8'/, Uhr.
Sonntag, den 5. Iult: Taqeswandcruug. Ab Wies¬

dorf 6'» Uhr (nicht 4'" Uhr), ab Deich 7" Uhr nach Overall,
über Marialinden, Loopc, hohe Warte, Ründeroth, 25 Km.
Führer: Heuser, Braun.

Dienstag, den 14. Juli: Verelnsabend.
Samstag, den II. Juli: Nachtwanderung. Ab Wies-

dors 9"> Uhr mit Straßenbahn nach Köln, ab Köln ll^ Uhr
nach Roisdorf. Eiserner Mann, Rheinbach, Munstereifel.
45 Km. Fühler: Schlictcr, Hoch,

Sonnlag, den 26, Iult: Tageswanderung, Ab
Schlebufch 62' Uhr nach Gruitcn, Düssel-Ncnndcilnl, Bcn-
rath. 22 Km. Führer: Städter, BöNger.

Uerhandlungsschrist der Sitzung des Wegeausschusscs

am 2s». April 1914 in Euskirchen.

Anwesend: Die Vorsitzenden Kaufmann, Artmond) die Mit¬
glieder: Adrian, Bcrghoff, Flos, hlnscn, Hürtcn, Hubert, Inhossen,
Krahö, Lenz, von Monschaw, Vonachten, Wallbnum. Die übrigen
fehlenden Mitglieder sind entfchuldigt.

Punkt 1. Der Voranschlag für 1914/15 wird im Ausgabc-
foll auf 3910 M. festgesetzt und zwar: 1. Unterhaltung der be¬
stehenden Wegebezetckmung durch die Wegcobmnnner 1000 M. 2. Bar-
auslagen dieser 200 M. 3. Revisionen der hauptwegeobmiinner
400 M., Austauschrevision derselben 780 M. 4. Schilder usw. 600 M.
5. Sitzungen 400 M. 6. Ncuanlagcn 480 M. 7. Nulkanweg 50 M.

In Ausführung mehrfacher Anregungen vorangegangener Wege-
ausschuhsitzungcn >ulrd beschlossen, vom Vercinsjahr 1915 an die
bisherige Wegebezcichnung mit Iinktafcln allmählich durch solche mit
Wegestelnen, wie bereits beim Vultamvcg erstmalig erprobt, zu cr>
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setzen, ES soll 1915 mit dem Eifelhöhenweg begonnen werden und
ein entsprechender Betrag dafür erstmalig im Voranschlag 1915'er»
scheinen,

Punlt 2. Zur Vermeldung einer Automobilstraße zwischen
Tönnlsstein und Wassenach auf dem Weg Brohl—Moselkern wlrd
der Ortsgruppe Brohl unter Zustimmung zu dieser Verlegung zu
den «osten von 200 M, eine Beihilfe von 100 M. bewilligt. Die
Verlegung hat unter der Aufsicht des zuständigen Wegeobmannes
Lenz zu erfolgen,

Punkt 3, Der Höhenwcg Nheinbach—Urzig wird Im Herbst
umgeändert in die neue Wanderlinle Rheinbach—Schuld—Reiffer-
schcld-Adenau—Nürburg. Der Eifelhöhenweg spaltet sich von dem¬
selben Zeitpunkt ab zwischen Nürburg und Darscheld in die Wahl-
weisen Strecken: Nürburg—Kelberg—Darscheld und Nürburg—
Hochkelberg -Bf, Uherath-Darscheid.

Punkt 4, Um das in der Aprilnummer des Eifelvereins-
blattes im Wortlaut bereits veröffentlichte „Merkblatt für Aus¬
flügler" den Eifelwanderern und den Elfelbewohncrn in geeigneter
Weise vor Augen zu halten, beantragt der Wegcausschuß bei der
Hauptversammlung, das Merkblatt soll die Form der bekannten
Willeschen Eifelplakate erhalten, Unter dem herrlichen Bilde des
Totenmaares (vom «ünstler in mehrfarbigem Stelndruck ausgeführt)
wird der Text stehen. Das Plakat wird mit Holzstäbchcn oben
und mücn, mit Zsen und Schnur gebrauchsfertig zum Aufgängen
hergestellt. Es soll zum Aushang kommen in den 100 Schüler-,
in den 20 Vehrlingsherbergcn, in den etwa 1000 Wirtschaften des
Eifelaebietes und der angrenzenden großen Städte, in den etwa

150 Eifelstatloncn und anderen Bahnhöfen der Etsenbahndirektionß-
bezlrte Köln und Saarbrücken, endlich in einer zweiten, kleinen,
nur den Text enthaltenden Ausführung auf den Ausfiuglinten der

Straßenbahnen Nöln, Nachen, Bonn, Eoblcnz, Düren, Eschwcilcr,
Trier in dem Innern der Wagen.

An die Ortsgruppen soll die Ausforderung ergehen, den Bedarf
für die Wirtschaft» usw, in ihren Städten festzustellen und dem
Vereinsvorsitzeuden bekanntzugeben, die Kosten für die Herstellung
sollen den ctatsmäßigcn Mitteln des Titels „Bücher und Zeit¬
schriften" entnommen werden. Die Ortsgruppen sollen die Plakate,
die sie in Wirtschaften, Bahnhöfen ufw, aufhängen wollen, zum
Selbstkostenpreis vom Hanptverein erwerben.

Punkt»!. Erschließung des Weges Pprmont-Kehringer
Müble wird vertagt Dem Antragsteller Lenz wird jedoch dazu auf¬
gegeben, bezüglich der Unterkünfte auf der Elztalstrccke weitere Er¬
hebungen aufstelle».

P unkt ?. Wegeausschuß nimmt mit Dank Kenntnis von
den Entwürfen für Schutzhütten, welche Herr Architekt Lohr aus
Bonn in uneigennütziger Weise für den Eifelverein gezeichnet hat.
Zur Schutzhüttcnfrnge selbst hält der Wegeansschuß es noch nicht an
der Zeit, daß der Eifelverein selbst sich mit dem Bau solcher befaßt?
es soll dies uiclmebr noch Sache der einzelnen Ortsgruppen bleiben,
jedoch sollen von Fall zu Fall denselben Beihilfen dazu bewilligt
werden. Zu der Schutzhütte, welche auf dem Biedcrkopf nnf der
Strecke Mmiderfcheid—Wtttlich errichtet werden foll, bewilligt daher
der Wegenusfchuß eine Beihilfe von 100 M, tn der Voraussetzung,
daß es dem Mitglied Floß gelingt, die übrigen, etwa 400 M. be¬
nagenden Kosten durch die Ortsgruppen Manderfcheid, Wittllch, die
Stadt Wittlich und die beteiligten Ereile aufzubringen, Für die
Hütte selbst wird neben den erwähnten Entwürfen die Schutzhütte
der Ortsgruppe Heimbach als Vorbild empfohlen.

P unkt 8. Der Wegcausfchuß beschließt auf Antrag Krahü,
zum Vullanwcg von Holland und Belgien her eine Zugaugsslrecke
anzulegen durch Schaffung eines neues Vereinsweges Aachen—
Gerolstein, Dem Antragsteller wlrd ciufgetragcu, die Führung des
Weges im einzelne» näher auszuarbeiten, besonders die Tages¬
leistungen prallisch abzumessen mit besonderer Verücksichligung der
llnterlunflsnerhältnisse sowie der Wegführung in der Gegend des
Vosheimer «Grabens und im Herzoglich Arembergischen Gebiet) die
Auswahl des Zeichens für den neuen Weg bleibt gleichfalls der
e»dgültlge» Beschlußfassung vorbehalten,

Punkt 0, Eine Beteiligung an der Ausslelluug in Düssel¬
dorf »uro mit Rücksicht auf die hohen Kosten (rund 10 bis 15000 M.)
abgelehnt.

Punkt 10. 1. Kleine Wegebcrlegungen ans der Strecke
Vustlrchen-Wlttllch. Dem Autrag Inhoffen wird zugestimmt, den
Weg zwischen Hardtwalo-Ivcrsheimer Wald Ubei Hockbrolch durch
das Steinbachtlll und über den Hartenberg (statt durch die Arloffer
FeldNur), und zwifchen Oberche und 3 I<m bei Dockweiler über
Dreiser Mühle—Minernlguelle-Drclser Weiher (statt über Drcis)
zu führen. Auch soll die zweitägige Strecke Münsterelfel—Daun
bei Arembcrg statt bei Ahrdorf geteilt werden? die erste Tages-
rcise beträgt dann 2? I<m, die zweite 36 !<>», bei den letzteren ist
aber die Möglichkeit znr Abkürzung durch Eisenbahnfnbrt ge«
wälirlctftct.

2. Nerghoff berichtet über die völlig ergebnislosen VeimM«,
von der Plankllmmer für den Eifelverein den Bezug der ^cl'
stllbsklltten zu ermäßigten Preisen zu erwirken, wie dies den,!
deutschlllndbünden zugestanden ist. . ,„

^ 3. Der Wegeausschuß bedauert, dem Antrag des ^.,
Stephanus-Trier auf Übernahme des Verlags der Brunnen»""
geologischen Karte der Eiset, Maßstab: 1:50000, nicht stattge»"
tonnen.

l», Schlnß der Sitzung: 7 Uhr 15 Minuten. >
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Jahresbericht vom 1. Mm 1913 bis 1. Mai

Er staltet Ende Mut 1914.

l. Nauptvc,slt»n<l.

Der Eifelvcreln blickt heute auf das 2«, Jahr seines '."cl<^
zurück. Auch in diesem Jahre hat seine Entwicklung m"^
Fortschritte zu verzeichnen, wenngleich die Zunahme 1"»^ zs
glieder begrelfllcherweife nicht auf gleicher Hohe steht mit w
Jubelfeste l913 voraufgcgangenen. l«

Die Bemühungen des Vorstandes um die Erschließ»"^
Eifel, die Förderung des Fremdenverkehrs und die A»fl">!,,
der wirtschaftlichen Verhältnisse in der Eifel, die allerfeitS vcn ,
Anerkennung finden, haben wiederum erfreuliche Erfolge lp
und nllfeitlge Anerkennung und Unterstützung gefunden, f>" ch,

der Hauptvurstand zn größte». Dank verbunden ist, ^
In der Hauptversammlung zu Trier wurde Herr Ncg>" ,

Präsident von Düsseldorf Dr. Krufe zum Ehrenvorsitzende» "> ^
Die im Vorjahre satzungsgemäß ausscheldenden Vorstands»»'»^,
Reglernngs-Prästdent n, D. zur Nedden und Landrnt l"^,e
mann wurden auf weitere drei Jabre wiedergewählt, ^ ^,
des verstorbenen Vorsitzenden des Veilehisausscknisscs Ol'° «',

rungsrat a. D. Schuch.Eöln wurde Elsenbahndircktor V^l'^,,
gewäblt. Außerdem wurden lu den Vorstand hinzugewal!» ^,
uasilll-Direltor Nr. Paulus-Trier, Regiernngs- und Forstrat ^„!
Trier, Anitsgcrlchtsrat Arimond Bonn und Eiscnbahndircltcn - ^
Eoln, in den Wegcnusschuß Baumeister Tigges-Maycn »»°
Hcrbergsausschuh Lebrcr Pankow-Düsseldorf. , ,^,!

Die Zahl der Ortsgruppen ist in, Berichtsjahr ans >'>'
rund 21000 Mitgliedern gegen 142 in, Vorjahr mit 200",^
gliedern zu Anfang des Jahres gestiegen. Während die ^
Ortsgruppen in ihre»! Mitgliederstandpunkt durchschnittlich „,
geblieben sind, ist die Mitgliedcrzahl der größeren l
bedeutend gewachsen.

von 1065 ans 1!'>5
!»2? „ 1023
193 „ 312
382 „ 50«
8,3 „ 1023
850 „ 970

92 „ 194
419 „ 475
734 ^ 843

70 „ 250

Von den kleineren Ortsgruppe» ^
Nürburg ebenso wie im Vorjahr so auch in diesem bei e»
»ahme von 100 auf 175 Mitglieder besondere Anerlen»»»^

Ferner stiegen u. a.:
Aachen
,'wnn . .

Ehikago .
Eoblenz .
Eoln O,-G,

Düsseldorf
Godeßberg
M.-Gladbach
Trier . .
Wicsdorf

An der Spitze sämtlicher Ortsgruppen steht immer
Kölner Eifelverein >»it ei»er Mitgliedcrzahl von 2301 M'/
im Vorjabre. Neu beigetreten sind die Ortsgruppe» ^,','',/
Essen-Ruhr, Hnllschlng, Hergnrteu-Vlatten, Mehren, M»^ §
Snarlouis und Umgegend, Siegburg mit insgesamt ^«'
gliedern. Die Gründung der Ortsgruppe Antwerpen, die >» ^
Vorsitz des Freiherrn von Mirbnch erfolgt ist, hat dem ^
neben der Ortsgruppe Brüssel einen weiteren Platz >>» '"
Nachbarland«: Belgien gesichert. ,F

Folgende Ortsgruppen feierten im Berichtsjahre ihr^i^,
Bestehen: Vitburg, Blankenheim, Bonn, Eölncr Eifelvere",,:
Gerolstein, «vllburg, Prüm, Schönecken, Trier. Sie erb" ^
Hauptvorstand eine Auszeichnung in Gestalt eines Reliefs
Eifelvaters Dronle.

A

^»«ei
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,»"

!>>r
>l„„
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^«

Dle vorigjährige Hauptversammlung, die ln Vervi"°,/> ^^
5jährigen Jubelfeier in den Tagen vom 17. bis 1^'Z, ichider 2,._

in Trier stattfand, und zu welcher der Ehrenvorsitzende H
minister Oberprästdenl der Nheinprovinz Nr. Frhr. vllN">^,^
und die Ehrenmitglieder Lnndcshauptma»» I)r. von ^z
Regierung«-Präsident Dr. Sandt-Aachen, Regiernngs^ Z'
Nr. Scherenbcrg'Coblenz und Regierungs-Prästdcnt "''!!»
meister erschienen waren, gestaltete sich zu einer glänze»" , c
gebung aller Freunde und Gönner des Vereins und ° „.
Fast alle Ortsgruppen, sogar die unserer Freunde in Ehn"«
ihre Vertreter gesandt. ^,„>'j

Sitzungen des Hauptvereins fanden nntcr reger A>»

°' ip^,

"0„
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dcm^ ?^"pp°n am 2, August 1913 in Nlantenheim, am 29. N°-
st« ^,^^ w Münstereifel und am 8, März 1914 in M.°Gladbllch
honds.,« ° ^" diesen Sitzungen gefaßten Belchlüsse sind in den Bei»
und <^ .^berichten im Elfelvereinsblatt, Jahrg. 1913, Seite 203

^Mg, 1914 Seite 3 und 79 veröffentlicht.
Kühn?» ^ die Durchführung früherer Beschlüsse ist besonders zu cr-
btt ^,< °V es dank der eifrigen Tätigkeit der an der Herausgabe
HrM"°unumsfestschrift beteiligten Mitarbeiter gelungen ist, die
45y ^' N rechtzeitig zum Silberjublläum erscheinen zu lassen. Das
Ncbri,.'"' stalle, schön ausgestattete Buch ist, wie der Hcraus-
Nfji. ''Hermann in seinem Geleitwort anführt, in hervorragender
Mlui,^ snet, '" UMstümlich-wissenschaftlicher Form den vielen
>i>i<f̂ ^'' Besuchern uud Bewohnern der E,fcl einen tiefen Ein¬
her ili '° Schönheit der Eifellande zu gewahren, sie zu belehren

,^re Eigenart, , in der Fauna und Flora, über ihre gcschicht-

^hnraf '"irtschnflliche Entiuicklnng, über ihre Eigenart in Sprache,
in ein» ^^ulen und Gebräuchen. Das bedeutsame Werl erschien

ci„,,"^Auflage von 12000 Exemplaren, die alsbald nach Er-
die^'»cn

öl„ m," !.'^8° Mitarbeit »m das Zustandekomme» des hervorragen-
iiil,s,/7 I^'s verdient gemacht haben, sei auch an dieser Stelle herz'

«r« °"l gesagt,
'christ geregt d,»ch den günstige» Erfolg bei Herausgabe der Fest-
^>"s!Ück >^" Eifelvereiii beschlossen, kleinere volkstümlich n "

>>e Schrifien in zwauglofer Folge erscheinen zu lassen.M ^

Heinere volkstümlich >ois!e»-
..ge erscheinen zu lasse». Als

^>>I> K i ^ude Juni eine Abhandlung von Nr, plnl. Hamacher
W >.,:"l über den Eifelgefchichisschreiber Dr. Georg Bürfch

""'ü,,„it Titelbild) erscheine».

H»li„,^" i!» Auftrage des ,fiauptvurstandeS von Professor Nr.
Km«,"""."«faßte Bi,,'„„,l,egf>!hicr Ändernach-Gerulstein ist im^inn"," "^lnine Vultnnwegführer .
kreise» Schaar ^ Dathc erschienen und im Buchhandel zu»!

»d ,^"'',1 M. zu beziehe». Das Buch, weiches mit 3 Karten
ausgestattet ist, trägt de» geologische»^»"'lln ^'ildunge»

°tt ^ ">> der Gegend besonders Rechnung, bietet aber auch nach
i^Wchen Seite hin eine erschöpfende

^r s^^tter benutzt diese Gelegenheit e.
«l»,l d,« ^^"'ft^'^e uud mühevolle

Darstellung. Der
um dem Verfasser

Arbeit n» dieser Stelle de»

!>>r lo ^/'"hebei Gelegenheit bieten, sich für billigen Preis, etwa
!'!>Nn»,n^",!° nötige Belehrung zu verschaffen. Die näheren Nc-
^f>e>, >, "ber die Art und Weise der Ausführung dieser Sonder-

' werden noch zu treffen fem.

^M«?, ^'" Vorjahre bereits geplante, nach wissenschaftlichen
°tt i,,.,,^'" bearbeitete Bibliographie der gesantten Eifelliteratur,
^ >r!^2nwhifchen sowie der Zeitschriflenllleratur, ist iu Arbeit

Wohl hi« E„^e 1915 fertiggestellt sein. Die Drucktasten,
«l'crs . °"f ^-^ M. belaufen, weiden voraussichtlich durch

tt» >?"' der Bibliographie ihre Deckung finde». Den heraus-
V«n >>̂ ''^ "'^" Berzickt auf Honorar zur Mitarbeit bereit
^°N° "' Kgl. Bibliotheksekreiär Adrian und Archivar Nr.
"^lie l,..,""d Wich. Nehles.Heilbronn, sei bereits auch an dieser

"°Mchster Dank gesagt.

i^"kcn" ^"uühuugen des Lehrers Pankoiu in Düsseldorf ist es
» ^ E^","^ °cm Muster anderer Gcbirgsnerelnc Jugendherbergen
»-^chißins ""^Nichten, Iünkcrath uud Nlantenheim »uurden im
Mchkn X° ^r Schaffung von Unterkunftsgelegcnhciten bereits

- ^ ^„K Ahrhütte, Daun, Dreis (Kr. Daun), Kclberg, Mander-
^^l>l >, ^"^ Sinzlg wurden zu Ostern Jugendherbergen mit
^In,> ^>'?"^norn eingerichtet. Da ausreichende Erfahrungen auf
7^ damin l der Iugcudpflrge noch nicht gemacht sind, empfiehlt

^aehen ''""^ mit dieser Einrichtung zunächst nur schrittweise

, 'lier n " letzten Jahren wiederholt Klagen laut geworden
,"M^ ungehdiigkeiten, die sich einzelne Wanderer oder die Eise!
l> ?°"> b/l,, unurganisicrte Wandergruppen zn schuldeu lomnicn
»s>"° Au« ', b der Eifelverein, nachdrücklich,! dahin zu wirken, daß
z? ^ r,«'^l° >n der Wm-'""'-.........>.-i.».^.^ >
^'!eth"Ne»tIich„„ge„ unt

'^cht!,d/^n, Wirtshäu

In

l>il I, D>

d Wanderschritlen des Vereins sowie in
^.uscrn und Bahnhöfen sollen hinfort ent-

-"tah»iufe beka»nt gegeben werden.

b ^rei.«"'>^ndsetzungsarbcitcn an der Niederburg in Mnndcrschcit,,
l!°»ne« , "" vorigen Jahre geplant waren, haben nach Ostern

^ und werden voraussichtlich Anfang Juli vollendet sein.

»>8 ssg> ^Instandsetzungsarbcilen werden unter der Oberleitung
>,,'U»>,^ ^"urnt Pmiwels vom Hochbauamt Trier II durch den

^ttten Ü'"n Pauli Großlittgcu unter der Bauleitung des
" krause nusgcsührt. Es sieht jetzt schon fest, dah die be¬

willigte Summe von 8200 M. zur Instandsetzung der notwendigsten
Arbeiten durchaus nicht ausreicht.

Das Dronle-Denkmlll auf dem Mäuseberg bei Daun, das sich
seit langer Zeit in unwürdigem Zustande befand, soll ausgebessert
und nach einem in das Landschaftsbild passenden Entwurf des
Krclsbaumetsteis Müller-Dcmn in allernächster Zeit ausgebessert
und umgebaut werden.

Der Kostenanschlag beträgt 1900 M. Die Ortsgruppen des
Eifelverelns haben bereits ??3 M, zur Herstellung des Denkmals
beigetragen. In dankenswerter Weise hat der Herr Regierungs¬
präsident Nr. Nnltz-Trier aus ihm zur Beriügung 'stehenden
Mitteln eine Beihilfe von 200 M. bewilligt. Mit dem Beitrag
des Eifelverelns von l000 M. nnd dem der Ortsgruppe Daun
von 300 M. stehen nunmehr 2273 M, für die Instandsetzung zur
Verfügung.

II. Unternehmungen cl«s Verein».

I. EifelvereinSblntt. Mit der wachsenden Mitglicder-
zahl ist die Auflage des Bereinsblattes wiederum beträchtlich gestiegen.
Die Ianuaruummer 1912 wurde lu 21800 Exemplaren gedruckt,
die gleiche Nummer 1914 zählt eiue Auflagenhühe vou 24700, die
letzte Märznummer bereits 25 «oo. Der Umfa»g des Textes betrug
insgesamt 285 Seiten gegen 270 im Vorjahre. Am Jahresschlüsse
gelangten die geschmackvollen Einbanddecken wiederum zu dem mäßigen
Preise von 0 50 M, zum Versand. Infolge der siarl erhohle» Auf¬
lage und des umfangreichen Textes einzelner Nummern sind die
Kosten des Vereinsblcutes auf 7852 M, angewachsen.

Schiiflleiter Rektor Zmder fand auch im verflossenen Vercins-
jahrc schätzenswerte Mitarbeit aus den Kreisen der Mitglieder,
so daß auch der Jahrgang 19!3 des Vereinsblattes die Leser durch
vielseitigen Inhalt uud reichen Vildschmuck ersreute. Es wurde
l esondever Wert darauf gelegt, daß aus alleu Teilen des nnsgrdehmrn
Vereint gcbietes anlegende Lesestoffe zur Darstellung gelangten. In
vu'ijäliigem Wechsel brachte das Eiselvereinoointt Schilderungen aus
alter und äiiesier Efelkultur^ Wanderfahrten und Wanderwege,
Heimaischutz und Denkmalpflege, die »eueu Bahnstrecken, die Orte
der Tagungen, Eiselerinnernngen aus der Volkserhebung vor
100 Jahren, Eifeltunsl uud Eifelgewerbe, Ausgrabungen und geo¬
logische Forfchungeu, Sage nnd Brauch des Eifclvolles u, a, m.
fanden eingehende, zumeist illustrierte Darstellung. Die Juni- und
die Novembernummer des letzten Jahrganges zeichneten sich durch
besonder!! ReichNnn in Text und Vildschmuck aus. Die Iuuiaus«
gäbe galt als Iesinummer zur 25jährigen Jubelfeier des Vereins,-
sie brachte u. a. einen Auszug aus der Verelnsgeschichie und einen
umfangreichen Überblick über die Eifelliteratur der letzten 25 Jahre.
Die Novembernummer war der Erinnerung an die jüngste de»t-
würdige Kaiferreise am 14, und 15, Oktober gewidmet, wobei »es
Kaisers Ausenthalt in Trier, Gerolstein und Marill-Laach besondere
eingeheut, gedacht wmde. Durch solch reichen heimatlichen Inhalt
hat das Vereinsblatt wiederum seiue Aufgabe als wichtiges Binde¬
glied und Werbemutel im Vereiuslcben getreulich erfüllt. Bei der
stetig wachsenden Zahl der Ortsgruppe» wäre nur zu wünschen,
daß sich die einzelnen Ortsverbände bei der Abfassung der örtlichen
Berichte nnd Wnnderanzeigen größere Mäßigung auferlegten.

2. Eifelführer. Im Berichtsjahre crfchien die 20. Auf¬
lage in ,",000 Exemplaren. Für die Bearbeitung hatten 83 Orts¬
gruppe!, Material eingesandt, das ausnahmslos, wenn auch oft
in gekürzter Form, verwertet wurde. Einer nicht wünschenswerten
Vermehrung des llmfangs wurde dadurch entgegengewirkt, daß an
anderen Slcllen Kürzungen und Insammcnfassungcn stattfanden)
die Seitenzahl ging dadurch von 288 auf 285 zurück.

Dle Schriftleitung hatte Hans hoitz. Er lieferte für die im
nächsten Jahre erscheinende Neubearbeitung die Beschreibung der
Hauptlinien Mayen—St. Vlth und Sinzig—Aachen.

3. Das V erzc ichniö der Sommerfrischen und
der Kur- und Badeorte in der Eifel ist im Mai lülü
in 5. Auflage (13. bis 15. Taufeud) erschienen. Ns enthält auf
133 Textseiien Auskünfte über mehr als 200 Orte und über
000 Nachweise von Unterknnstsgelegenheiten? 70 iu dcu Text eiu
gestreute Bilder, Austchien der besuchtesten Orte darstellend, und
eine kleine Nbersichlslartc vervollständigen den Inhalt. Das Titel¬
blatt zeigt die Ober« und Niedcrburg bei Mandcrscheid nach einer
Zeichnung des Eifelmalers Professor Frltz von Wille.

Die Nachfrage nach der Neuauflage war ebenso rege wie i»
früheren Jahren, Die Eisenbahndircltzioncn Essen und Saarbrücken
liehen das Sommerfrischen-Verzeichnis in dnnkenswertcm Entgegen,
kommen wiederum zum Verkauf an den Fahrkartenschaltern der
größere» Eisenbahnstationen zu,

4. Liederbuch, Dieses im Auftrage des Eifclvercius
iu 5000 Exemplaren herausgegebene kleine Kummersbuch mit
Nuten hat im Berichtsjahre einen Überschuh vou!02.«0M. ergeben,
die der Kasse der Schiilcihcrbcrgcn zugeführt werde». Da
früher fchon 150 M. abgeliefert wurden uud dem hauptvcrcin
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auch dlc Bearbeitung ander« vom Hauptvorstaud ihm Übertrag" !,ii
Sachen ist seine Ausgabe, Gegen 350 Ein- und Ausgänge w«""
erledigt. Im Berichtsjahre sind u, a. auch mehrere neue "'I,
gruppeu am Niederrhcin und Ruhr, Wicsdurf, Ratlngen, Alt«"

und Essen, entstanden, die sich dank der riihrigen Arbeit der ^
stände derselben rasch zu insgesamt gegen 1000 Mitglieder» ^
wickelt haben. Auf den Hauptvoistandssttzungen war der 2

leinerlel Unkosten bei der Bearbeitung und Herausgabe er¬
wachsen sind, so hat der Eifelverein bis jetzt eine Reineinnahme
von 3l2,80 M. erhalten, Am 31, Dezember 1913 war ein Be¬
stand vorhanden von 1694 Exemplaren, so daß noch eine weitere
Reineinnahme von etwa «00 M. aus den, Liederbuch zugunsten
der SchNlerherbergen zu erwarten ist. Mit Rücksicht auf den guten
Zweck und die große Brauchbarkeit des NuchcS bei Wanderungen
uud Eifclfesten darf wohl erwartet werden, daß die Ortsgruftpen
mehr wie bisher für recht flotten Absah sorgen. Der Bezugspreis
beträgt wie bisher bei 10 Stück 70, bei 50 Stück 60 Pf,

5. 180 Wanderungen. Von diesem durch bans Hoih
verfaßten Wanderverzeichnts, das bei der Aufstellung von Wandcr-
programmen unentbehrlich ist, wurde das 13, Tausend abgesetzt.
Die dadurch nötig gewordene Neuauflage erscheint Ende Mai 1914.

6. Lich tb il d ersllium lung, Herr Julius Schmitz zu
Aachen hat dem Eifelverein eine aus 120 Bilderu bestehende Folge
„Die Rur von der Quelle bis Maubach" geschenkt. Den Vortrag
hierzu hat Herr P. Jansen in dankenswerter Welse geschrieben.
Die Bilder übertreffen noch die an Herrn Ernst Charlier zurück¬
gegebenen Serien, als deren Ersatz sie dienen sollen, sowohl hin¬
sichtlich der Ausführung als auch bezüglich der Mannigfaltigkeit
der dargestellten (Agenden. Fast sämtliche Bilder sind seitens der
Schwester des Herrn Schmitz, Fräulein Emmy Schmitz, bemalt.
Herr und Frau Hinsen Prüm stellten dem Verein eine aus 100
Bildern bestehende Folge „Eschfeld" zur Verfügung, höchst originelle
Bilder. Die Folge „Mähen und Umgebung", 180 Bilder nebst
Vortrag, welche schon seit mehreren Jahre» seitens der Orts¬
gruppe Mayen in Aussicht gestellt war, wurde dem Verein über¬
geben. Die Ortsgruppen Iülptch, Speicher sowie Herr Psingsimann
aus Prüm stellten eine Reihe prächtiger Einzelansichten zur Ver¬
fügung, Allen Spendern sc! an dieser Stelle nochmals herzlichst
gedankt.

Die Folgen „Eifelvulkauwcg" und „das Ahltal" wurden durch
Neuaufnahmen ergänzt. Die Nachfrage war in dem Berichtsjahre
fehr stark. Zeitweise tonnten die Anträge nicht berücksichtigt werden,
weil die Folgen bereits vergeben waren, über 50 Verleihungen
erfolgten im Jahre 1913. Weit über die Grenzen der Helmat-
provinz hinaus erfolgten die Vorführungen. Es würde zu weit
führen, die Städte, in welchen die Bilder gezeigt wurden, zu nennen,
erwähnt sei nur, daß die Bilder in Brüssel, Antwerpen, in ver¬
schiedenen Städten des Königreichs Holland, in Quedlinburg,
Breslau u, a, m. den ungeteilten Beifall fanden. Hoffentlich hat
der Appell des Vorsitzenden gelegentlich der Vorstandssitzung in
Blanlcnheim den erwünschten Erfolg, daß seitens der Liebhaber-
phutographen dem Eifelverein möglichst zahlreiche neue Lichtbilder
zu? Verfügung gestellt werden.

7. B ü ch e r e t des E i fe l U e re lns, Bon der Bücherei
wurden im Berichtsjahre 1913 221 Nummern entliehen. Die An¬
zahl der im letzten Jahre geforderten Nummern, 329, wurde nicht
erreicht. Das Bücherciuerzeichnls weist jetzt über 200 Nummern
mehr auf als im letzten Jahre. Eine Anzahl wissenschaftlicher
Arbeiten, auch zum Zwecke der Prüfungen, tonnie durch die Bc
Nutzung der Bücherei wesentlich gefördert werden. Das Verzeichnis
wird verhältnismäßig selten verlangt.

8. Schülerherbeigen. Der Gesamtbesuch betrug im
Berichtsjahre 11343, darunter waren 55 Österreicher, 28 deutsche
Schüler aus der Schweiz und Belgien, 266 Luxemburger und !049
Hochschüler, Auf die Welhnachtsferien entfielen 16, auf die Öfter
ferien 55, auf die Pfingstferien 897, auf den Monat Juli 739, auf
den August 8408 und auf den September 1027 Besuche, Die be¬
suchtesten Herbergen waren Dann mit 807, Manderscheid mit 861,
Kreuzbein, mit 835, Echtcrnach mit 642, Nürburg mit 684 und
Sinzig mit 674 Besuchen, Die Großherzoglich-Luxemburgische
Regierung hat sich bereit erklärt, wie früher, zur Hebung des
Fremdenverkehrs für die Schüleiherbergen eine Beihilfe zu
leisten, die in gleicher Höhe steht mit dem Zuschuß deS Eifel»
Vereins im Betrage von 60 Pf. für jeden Besuch. Die übrigen
Kosten werden von den Herbergsorten bzw, aus Verclnsmitteln
bestritten. Die Zahl der Herbergen betrug 52, Neu waren in
Betrieb Beitenfeld, Viersdorf, Boos, Gillcnfcld, Kelberg, Kyllburg,
Manen, Niedersgcgcn, Udersdorf uud Ulmen, Eigene Heime hatten
Nnrgbrohl, Neuerburg und Nideggcn. Die Erhaltungötosten be¬
trugen 13736 M, die Berwaltungskosten 186 M,

Die Leitung war — wie seit 1905 — in den bänden von
Hans Hoih. Von den großen Städten entsandten Mln 2918,
Essen 2002, Aachen 1677, Bonn l!<!5, Düsseldorf 1090 Besuche.

9. Der W erb enu s sch uß. Derselbe ist, wie auS vor
jälnigcm Bericht bekannt, mit der Ortsgruppe Düsseldorf verbunden.
Die Bearbeitung der allgemeinen nnd speziellen Propagandnaugelcgen-
heüeu, die Förderung der Gründung neuer Ortsgruppen, die Er¬
ledigung der die Werbcangelcgenheiten betreffenden Zuschriften der
Ortsgruppen und Interessenten, Versorgung derselben mlt Material,

sch

>»il-

ausschuh regelmäßig vertreten, hierbei auch "für den hehindcl
Leiter des Nachrichtenamtes die Presseberichte bearbeitend.

!0. Wege aus schuh. Mit Rücksicht auf die WlchH -
einer guten Wegebezelchnung in der Eifel ist der Wegeaus!^ °,e y
durch Hinzuwahl neuer Mitglieder aus den^verschledcnslen ^' Ü»l>e
der Eifel auf 20 Mitglieder verstärkt worden.

Er besteht nunmehr aus folgenden Herren Mitglieder: ^.,
I. Lcmdrnt Dr. Kaufmann, Euskirchen, als Vorsitzende"' . ^
2. Amtsgerlchtsrat Arimond, Bonn, als stellvertretende»

>«,i ^

Vlfll

lich i

,°>!i

N,

sitzenden.
3, Ghmnllstallehrer a, D. Hoitz, Rhöndorf,
4, Blbliothetselretär Adrian, Bonn.
5, Oberpostsekretär Berghoff, Bonn,
6, Oberförster Flos, Manderscheid.
7, Seminarlehrer Hinsen, Prüm.
8, PostVerwalter Hubert, Warweiler.
!». Professor Hurten, Münstercifel.

10. Bankdlrektor Inhoffen, Euskirchen.
!l. Obcrpustselretär Krah6, Aachen.
!2. Kaufmann Krawutschke, Düren,
13. Kaufmann Robert Lenz, Cöln.
14. Ritter und Edler von Monschaw, St, Vilh
15. Fabrikant Ossura, Echternach.
16. Kgl. Lotterleeinnchmer Poeschel, Aachen,
17. Stadtbllumclster Tigges, Nachen.
18. I)>-, Vonnchtcn, Aachen. »n!
!!». Straßenmeister Wallbaum, Euskirchen. «>z,

20. Landrat Weismüller, Daum ViU
Die Beaufsichtigung der Wege ist unter diese M>>«.!'^ ^ v,

verteilt. Für die Teilstrecken sind ihnen (Un!er-)Wegcobn>"',< >»>y^,

zugeteilt, die in der Nähe der ihnen unterstellten Wege n'"^ !°,i ^
und zweimal im Jahr den ihnen zugeteilten Wanderweg nachz" ,,, M^

und in Ordnung zu stellen haben. Durch das Entgegento"' ^, ^,°
der Provinzialverwllltung, der hiermit auch an dieser Stel" ,^ M^
wärmste Dank dafür ausgesprochen wird, ist es möglich ge>". ,, ^^

zu dieser Tätigkeit die dankenswerte Beihilfe der Prov'^i y^
straßenmeister zu gewinnen, die durch ihre Berufstätigkeit I>°>>,c °tth^
sonders auch zur Aufsicht der Wanderwege eignen) die T"^,, l»,^ >
der (Unter-)Wcgeobmänner hat sich sehr bewährt, die Klagen
Mängel der Wcgebezeichnung haben sich gemindert, ,<< H,,^

Die Mitglieder des WegeausschusseS begehen den ihnen ">', '„,< '
stellten Weg einmal im Jahre vor Beginn der HauptwandeH ^ u

Um allmählich alle Mitglieder des WegeausschusseS nach M"ü^ >^
keit mit sämtlichen Hauptwegen bekannt zu machen, begehe",,, U^ i
Wcgeobmänner auf Anweisung des Vorsitzenden drei Tagesst' H^
eines Weges, der ihnen nicht untersteht, ,/ '^

An neuen Hauptwegen sind beschlossen uud heute scho"
großen Teil bezeichnet worden: M,< ^ <

Vulkanweg, der nunmehr von Andernach bis Mio» h > y
fertiggestellt ist,

Ulmen Martertal- Kalscrsesch, sl

Prüm-Khlburg. ^,,P «°,H.«
Auch ist es endlich gelungen, den Weg Manderscheid-AP z,,f«

Endslrecke des bereits fertigbezeichneten Weges Euskirchen—V"„« !ii„f °>
zum größten Teil durch das Liefert«! führend, festzulegen, u»° ,ft c,,^ >°
den noch notwendigen Ausbau einzelner Strecken und d>e ^
zelchnung fertigzustellen. ^ ^,h,,^

Einzelne Wegcführungen sind geändert. Bald watt" ^ ^ü^^,
Tagesleistungen zu große, bald wurde eine bessere WegeW ,< »l^ '
die fchönere Ausficht oder sonstige Vorteile bot, für notwcn0>^ ">t
achtet. Auch führte die Rücksicht auf die Eigentümer des °'«l »r»,^
qncrten Geländes zn einer Abänderung der bestehenden Wcgef»^,

Eine Anweifung für Wegebezelchnung ist von Herr» ^, ) ,,
entworfen und nach Feststellung durch den Wegeausschuh i,,,,»>,, 'lzke!
den Wegcobmäuncrn als auch sämtlichen Ortsgruppen zuges"« „ "0°^

Bei Gelegenheit der Gtfelausslellung in Trier zum 25«/«!,,,»,«,
Jubiläum hat der Wegeobmann Herr Lenz im Auftrag des "A h "d^
ausschusses' eine Ausstellung aller für die Wegebezelchnung '''H!«'!>e,

tracht' kommenden Materialien, deren Verwaltung ihm unte^^«Ü,
veranstaliet. Für feine Mühewaltung wird ihm der beste ^ ^'ü^,
ausgesprochen. ,„ ^ <°"!<>

Der Wegeausschuh hat im Berichtsjahre vier Sitzung» ,«,«Me
gehalten, dlc von den Mitgliedern fast vollständig besucht'>
Verausgabt sind für Zwecke der Wegebezeichnung nach der <l
nung des Eifelverein« 2584,27 M.

°» ."!
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! !>',! d "«für Materialien und Arbeitslöhne . . . 1306,16 M.
l>^ ,"kaufficht!gung der Vcrcinswcge durch die

> ick,ss°°'''°"ner (einschl. Sitzungen des Wcgraus-
"W)................128,,11 „

^un, I Wegeausschuß bittet bei dieser Gelegenheit wiederholt
^b/»> ^ Mangel der Wcgebezeichnung unter genauer An-
T>i»5 °^s Ortes und der Art dem Hanptwegeobmnnn der
Ai,„/° °°er dem stellvertretenden Vorsitzenden des Wcgcausschusses

Afci^/lchtsrat Arlm ° n d° Bonn oder dem Vorsitzenden deö
>oi«, ^>ns in Euskirchen mitgeteilt werden. Allgemeine Klagen,
dir 'H«°°r Weg Einzig—Allenahr ist nicht in Ordnung", machen
Nie d»^^^ der ganzen Strecke nötig, während bei genauer An-

°r «rtlichkcit die Ausbesserung gelegentlich erfolgen kann,

Johl///Der Verkehrs-Ausschuß hat sich im verflossenen
die nn., ^ klner nicht nur für den Eifelverein, sondern auch für
lW^° Bewohnerschaft der Eifel überaus wichtigen Frage l>e-
^l» i^° Einlegung eines neuen Eilzugpaares auf der Strecke
ö!eH^«U°r-Saarbrücken beschäftigt und das Bedürfnis für
üsil ,^ung solcher Züge in der Hauptvorstandssitzung in Münster-
^»li>,>. , 29. November vergangenen Jahres einuehcnd dargelegt.

^°N"^ °^u ln dieser Sitzung gefaßten Vcfchlusse ist der
">it h °'>°nbnhnbehürdc eine schriftliche Eingabe übermittelt worden
^'lde , Erfolge, daß die Angelegenheit erneut geprüft werden
^>>»de ^ ^"^ bei dieser Prüfung die vom Verein angeführten
^lel « '. die Notwendigkeit der Einlcgung von Eilzügen in der

^ rucksichtigung finden sollen.
N j3 Verbesserung der Reiseverbindungcn in die Eise!, unmcnt-
Mii„ H'^blick auf die Ortsgruppen am Nlederrhcin sowie zur

Mrä^""U ^cr Fahrpreise, sind seitens des Verkehrs Ausschusses

^"tet"

^tiili!« blick ""f die Ortsgruppen am Nlederrhcin sowie zur
- Mng ^r Fahrpreise, sind seitens des Verkehrs Ausschusses
j,7. ?" die maßgebenden Behörden ausgearbeitet und durcli den

"lüi^. " des Vertchrs-Ausschusses in persönlicher Rücksprache
"»ih ». " worden. Auch in diesem Fall soll nachmalige Prüfung

»»l>e„ , "°'8ung des Umbaues des Kölner Hauptbahnhofes statt-
?<!°8lich!i>. vorher die Durchführung der beantragten Züge nicht
^°>de 'N' Der Verkchrs-Ausschuh wird, wie in Nummer 1 des

, °>°Zi»,s!^blnttes von Mitte Januar bereits bekannt gegeben ist,
i» !°>v<>h^Mtnzeit benutzen, um deinen Fahrplan auszuarbeiten, der
< Vl l>u^^ nachträglich vorgebrachten Wunsche der ntederrhcinischen
,! Mi„"^ der Ortsgruppen von Euskirchen und Cöln möglichst
l< ^l«^ » trägt. Auch soll bei dieser Gelegenheit der von den
l ^°ffe^ "' Viersen und Münchcn-Glndbach geäußerte Wunsch.
! ^ ° üt Schaffung einer ähnlichen Fahrgelegenheit nach Aachen—
!^i^<°!e, näherer Prüfung unterzogen werden. Dadurch
! .'lbes» ""lh die Antrüge der Ortsgruppen Bonn und Essen wegen
' " bes^>,""° verbilligter Beförderung vom Ruhrgebtet zur Eifel

V, senden Lösung näher gebracht werden,
l 7>>ys^ "lge seit mehreren Jahren bereits zum Ausdruck gebrachte
l Mi« , °« Ortsgruppe Miinstereifel auf Verbesserung der Zug-
!'»N ^. Mischen Euskirchen und Miinstereifel und der Ortsgruppe
^ i« Nll6>'<u rküizung der ungewöhnlich langen Reisedauer von der
' „!°lge 3 "°»n Sonmag« abends in den Monaten November/April

?"d>!ch' NWlnoer Anschlüsse sind trotz eingehender schriftlicher und
N°n ^ Begründung von der Eisenbahn-Behörde abgelehnt worden

""«clnden Bedürfnisses.

^" hi^! Anträge, den V-Ing 153 Saarbr >! cken - Cöln über
" ° y 5 ^'Us nach D u ! s b u r g - G e l s e n k l r ch e n - M ü u st e r -
l"" b I„ 3 beziehungsweise nach D u ts b u r g - E s s e » - D o r t-

>O, ^Nn8> eNm'g^'m und des GegenzugeL I) 154 in Hamburg
H>Ml^'"etse Dortmund beginnen zu lassen, wurden nach den

' V , d°» »" der Hauptversammlung in Münstcreifel am 29. November
' ^°"dlr K"kehrs-Ausschuß durch entsprechende Bescheide nn die

^hilde/.°^"lehrsvereine Essen und Gelscntlrchen beziehungsweise

>^ I"> !^"°n° in Düsseldorf, erledigt.
V^eig/"MZen n,urde eine Reihe eiüglgangener Anträge auf

! «,A Q„ Mäßigung, Einstellung direkter'Wagen in durchgehende

"°>»!iU2°eileg>ing und dergleichen in sachgemässc Behandlung

^i^^erlehrs-Ausschuh hat seine Herbstsitzung am 29. ')io
"3 in MUnstereifel abgehalten.

"'3 ''^k^ ^ « chrtchtcnaint.
t bisherigen Rahmen ausgeübt.>.

hat im Jahre 1913 seine

^ —«>.^l>»r<i <,lul/»ll,, »«»geübt. Die Zahl der Jet«
.°We die Berichte aufnehmen, hat eine wcfentliche Zu-

, »,e 1M°n, Die Berichterstattung seitens der Mitglieder war
!</!> tti^l so regelmäßig, wie es erwünscht und durchaus ge¬
ll l <>u« ">!' Welcher Wert unserer Einrichtung beigemessen wird,

^«Ven

t!^"ze„ s? der Tatsache, daß andre Gebirgsvereine dazu über
^>>!<ell ^ nach den, Beispiel des Eifelvereins ihrerseits Nach
'N^l ^ und Korrespondenzen zu schaffen. Schön aus diesem

lW °^rige Mitarbeit an unserm Nachrlchtenamt dringend
^ Leu ^°u Mitgliedern, welche im Lauf des Jahres Berichte

"" unseres Nachrichtenamtes, Redakteur F. Hcidtmann

in Düsseldorf, Schützcnstraße 6,°;, gesandt haben, sei auch an dieser
Stelle herzlichst gedankt.

Die .Hochburg".

Eine vorrümische Befestigungsanlage

im Ehranger Gemcindewald.

Von Dr. Paul Steiner, Dlrektorlalasststent des Pruvinzial-
museums zu Trier.

Trier ist bekanntlich nicht so alt, wie die lokale Legende

behauptet, sondern erst eine städtische Gründung des ersten

römische» Kaisers, Augustus. Vorher hat an ihrer Stelle,

so günstig diese Erbreitcrung des Moseltalö für eine Bc-

sicdelung sein mag, eine größere Ansiedelung nicht gelegen

— das dürfen wir nunmehr, da die ausgiebige Erforschung

des Bodens von Trier gar keinen Anhalt dafür ergeben hat,
als erwiesen gelten lassen.

Wo lagen denn nun die Wohnstätten der Eingcburcncu,

bevor die Römer in das Land kamen? Nach unfern bis>

herigen Kenntnissen scheinen sie die höheren und vcrsiccklcn

^agen vor den offenen bevorzugt zu haben: da wuhnien sie

in offenen Dörfer» oder in umwehrtc» Anlagen. Die offene»

Sicdelimgc» hatte» ihre» Rückhalt an befestigten Bcrgcshöhc»,

in welche sich das Volk mit Hab und Gut hincinflüchtete, so¬

bald Gefahr im Beizug war. Diese Bollwerke hatte schau

Cäsar bei seine» Eruocrungszügcn niederzuzwingen sich ver¬

anlaßt gesehen. Wir wissen, daß er Bibrnetc, die feste, auf

einer Bergeskuvvc gelegene Stadt der Aeducr zerstört und

die überlebenden Einwohner zirka 20 Km weiter südwärts in

der Ebene wieder angesiedelt hat in einer für den Zweck

neuangelegtcn Stadt Augustudunum, dem heutigen Antun.

In gleicher Weise wird die Hauptstadt der Trrvcrcr

aus fester, fchwer zugänglicher Höhenlagen i» die freie Ebene

verpflanzt sein. Sie erhielt den Namen Augusta Trevcrorum,

Wo jene feste Höhensicdclung der Trevcrer gelegen

haben mag, das wissen wir heute noch nicht. Befestigungen

auf Höhen gibt es im Trcvcrcrland recht viele, große und

kleine,- es sind die sogenannten Ningwälle. Der größte nnicr

ihnen, vielleicht der größte in Deutschland überhaupt, ist der

gewaltige sogenannte „H»»»c»ri»g" bei Otzc»ha»scn im Hoch

Wald. Daß er mit den Hunnen nichts zu schaffen hat, braucht

man wohl nicht besonders zu betonen,' seine Entstehung fällt

sicherlich in das erste Jahrtausend vor Christi Geburt, jedoch

ist noch nicht sicher zu sagen, ob der Anfang oder das Ende

für die Entstchuugszeit in Anspruch genommen werden muß.

Auf frei aufragender Bergcskuppe sieht man die mächtigen

Steinwälle — der innere Ning hat über 1300 Meter Um¬

fang — sich breiten, heute noch bis 10 Meter hoch und an

der Sohle bis 40 Meter breit — in diesem zerfallenen Zu«

stände bis auf den heutige» Tag ein Werk, das in seiner

imponierenden Größe — umschließt es doch bei 1360 Meter

Umfang 19 Hektar Naumfläche — unsere Bcwuuderung für

die Tatkraft und Leistungsfähigkeit der alten Treuerer heraus¬

fordert. Wir müssen uns vorstellen, daß das, was wir jetzt

alc! wüste Steinhaufen fchen, ursprünglich (z. T. wenigstens)

eine senkrechte, aus unbehauenen Steinblöcken uhuc Mörtel

zwischc» einem Holzgcrüst aufgeschichtete Mauer gcwese» ist,'

eine eigenartige, aber feste Bauweise, wie sie uns Cäsar als

Mnrus Galliens, als gallische Mauer, beschreibt. Ihr ur¬

sprüngliches Aussehen veranschauliche!! autike Bildhaucrarbcitcn,

z. B. an der Trajausfäulc in Nom.

Der Otzc»haiise»er Ring liegt uu» recht weit entfernt

von Trier, in der Luftlinie 30 Kilometer^ jedoch würde diese

große Cnlferimug nicht beiueisc» köimc», daß hier die Haupt¬

stadt der Trevcrer uicht zu suchen sci^ ist doch Augnstunum

von seiner „Muttcrstadt" Bibrnetc auch weit entfernt. Aber

vielleicht kommt hier gar uicht eine einzelne Hauptstadt in
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Frage, sondern eher eine Mehrzahl kleinerer Sicdelungen,

die über das bergige Land rechts von der Mosel verstreut

lagen.

Auch links der Mosel finden wir eine ganze Anzahl

derartiger Befestigungen, die zumeist wenig oder gar nicht

allein baS Gemurmel des Bächleins im Verein mit dein

zwitscher der Vögel den einsamen Wanderer unterhalte»/^
Quellgebiet des Kuttbaches, in welchem die eigentliche^

lung beginnt. ^
Der aufmerksame Blick entdeckt bald rechts uno

vom Weg, auch wohl von diesem ülwlsW <

(woraus hervorgeht, daß der Weg >"

Anlage jüngerer Zeit zuzuweisen ist)

geebnete Stellen von wenigen Schritten

!'«'

D'

»is

I^lurus y»>Ucu» »uf «ler 5>,j»n»l3ule. — Phot. des PreViuz, Museums w Tiier,

bekannt sind. Ich nenne als die bekannteren: den Stcinebcrg

bei Mehren, >,llcis Dan», die Dietzeulay bei Gerolstein, die

t^eiseuburg bei Brockfcheid, die ^wrtsclieider Mauer bei Spang-

Dahlem, den Ning bei Willwevath, die

Wickingevbnvg und die Niedcrburg bei Bollen

doef au der Sauer, denen gegenüber auf

Vuremburgcr Seite gleiche Anlagen zu tuw

statiercn sind.

In diese Gruppe gehört nun auch die

>,Hoch bürg", die ich liier behaudeln will,

^>anz dicht bei Trier gelegen, ist sie indes

selbst manchem geborenen Trierer unbekannt,

und so braucht es uns nicht zu wundern, sie

bei Eifclwandcrn von ferncrher nicht betanm

u> siudeu, obschon sie uusern des Eifclhöheu

ivcgs t>ölu Tiiee liegt, lind doch verdient es

diese Anlage, daß sie besucht und weiter

bekannt werde! Wohl allgemein bekannt

dagegen dürfte die ganz dicht dabei gelegene

,,^euuvevalwhle" sein, die eigentlich noch zum

0>ebie! der „Huchbueg" gehört.

Tief versteckt „i'n des Walocs finsteru

Trusten" ist diese Befestigung so recht eigeut.

!>ch ein Schllipfwiutel für die friedlich seßhafte

Bevölterung des Bundes gewesen. Das muh

uüniüch von vornherein betont werden, daß

sie nicht als Wuhnstätte gedient hat, also

nicht etwa eine befestigte Stadtanlage geweseu

ist, fondern nur, wen» Gefahr drohte, von

der zugehörige» ötaunuesgemeiuschaft mit Hab und Gut und
>tiud und Flegel bezogen wurde.

Es gibt — außer heimlichen ^chleichpsadcn — nur

einen Weg, der iu die Befestigung hiucin-und ans der andern

Seite »nieder hinausführt! i'um Tal steigt ee auf. ^uu der

«»» her gelaugt man dnrch eine lühlc Waldschluchl, in der

messer, die man für Standplätze von

meilern halten möchte, wen» ihrer

viele wären. Sie haben im übruv

dieselbe Beschaffenheit, wie die st'g>

Wohnpudien, wie nian die fu geartete» V

nennt, auf deucn man anderswo die

histurifchen Nundhütten nachgen'ie!"'

Von der Quelle ab begleiten diese P^u",

allmählich in Windungen bcgucm a»s>^^.

Weg. Und bald sieht man dnrch die ^,
stamme hindurch rote Felspartieen auslc" ^
die in den blauen Himmel hoch hi»""!'",

sie tragen die von uns gesuchte BeM

Bald biegt der Weg »ach rechts um, >1"

Mistete, groteske Fclögcbilde zur Li»^"

zur Nechlen einen lieblichen Blick w

bewaldete Hänge hinab. Gewaltige F"",

scheinen weiter uorne den Weg z» !^,,
aber sie öffnen sich dem Näherte,«

und begleiten ihn ein Stück Wegs w^

ein Tor, das die Natnr sinnig ihre"

Menschenkindern dorthin gestellt hat.

Nun sind wir in der Befestigung drin

gcbcns späht der Blick umher) wir sehen nichts als

von fonifikatovischen Werten nichts! Verfolgen wie

ad"'

5c"'

Vie l?c>cl,burg bei Sdr»ng.
6«n«>vev»!,«z!,le. -

»lick »uf clen 6t«il»bstufl von «ler lil«"
Phoi. des Pruviuz -Museums in Trier.

U»'
, ohne nns ablenken zu lassen, so führt er >^,

g bzw. de»>
>/

weiter

einigen huuderl Schritten nn den Ausgaug .

vom Plateau her. Er führt durch einen Stcinwall

seinen gvößcren Teilen noch vorzüglich erhalten >!>> „^,

lichertvcise aber in undurchdringliches Tannengesn^^,
gehüllt und Versteckt liegt. Der Durchgang freilich >>'

«2
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Erweise weniger gut erhallen. Man muß sich das Tor

,^,'?°lzwcrk errichtet denken, an das sich die aus Steinen

n», ^" Holzbalkcngerivpe errichtete Mauer anlehnte. Als
b ' °ns Halzwerk verfaulte, da stürzte die lockere Fels-

^.^"schichtung in sich zusammen, und es bildete sich der

d^ ^ schauende Wall. Ihn zu verfolgen ist zurzeit wegen
2<tt zu dichten Vegetation nur mit großen Schwierigkeiten

No^burg bei EI,r»ng. Rufstieg lwiscken llen seilen
"»««lurcl, von 50. ner»(link» cll« Nockburg),

Phot

hülz ^ ist wirklich zu wünschen, daß dieses unsiuuige l^e
>c>Ncr ""sgclichtct und damit der iutcecssante Wall in

'M- ,„^"^'"' >'>»sdel,nnng freigelegt »verde — das >väre »icht
"litz und Fronnue» der Wanderer, sondern auch im

des Provinz, Museums in Trier,

c Gefahr hin, sich seine «leider zu zerfetzen, mög

^»

?:?' bcr Denkmalpflege! Wir müsse» also vorläufig

^l,c>! ^'"^^Ucn, ihn zn verfolgen und bleiben auf »ufcrm

'ich,,, ^"' ^^ge
Wir kommen uuu damit aus der eigeul-

eraus uud betreten ein ebenes Vorgcländc, das

l'Mt ^ ^'""^ ^"'lc sich zirka 40U Meter nach Westen

^'^ '.""' Wald ist hier nicht mehr so dicht, aber „Podien"

!"'t e,„« ^»gc nicht mehr. Unser Weg führt uns parallel
'!>,«>,.. ^ laugen Schneise, die die Hochburg in ihrer ganzen

?"n>s!^ ^^'^'l'ch senkrecht auf einen Weg, der von Buvq

'«>m" (rechts, d.
<»e

^8 durchfchncidet, auf der wir zurückzukommen gc-

üövdlich) zur Genoucvahühle (links)

!^^8cn^ ^l"tte über dieser Hohle erreichen »vir nach
^ „,.l ^''len,und von hier ans

^1«.".! "äs Waldme

diits^'U'cn der „Hochburg"

leer

"rfet, N'iv
uns nicht entgehen lassen

abeu wir einen prachlvalleu

»gs»»>, aus dem zur Linken die

evaiislenchtcn. Dieje» .'lusblick

Andererseits dürfen wir nicht unterlassen, der „Genovcva»

höhle" (besser gesagt -grotte) einen Besuch abzustatten) sie

lohnt uns das! In einem weiten Halbrund öffnet sie sich

nach Süden,' hoch über einem Vachtal unter überhängendem

Fels ist sie ursprünglich nur mittels Leitern und Seilen zu»

gänglich gewesen — dem modernen Besucher ist der Zu¬

tritt durch eine Anzahl Stufen, die man in den Fels

einmeißelte, erleichtert. Man sieht links und rechts allerlei

Bänke und Nischen aus dem Fels herausgearbeitet und an

der Rückwand der wcitgcrundetcn Grotte eine breite Doppel«

dank — so wirkt das Ganze fast wie ein heiliger Ver¬

sammlungsraum (als welcher er schon öfter angesprochen ist).

Leider ist die Höhle in jüngerer Zeit ganz und gar aus¬

geräumt, es vermag also der Spaten des Forschers keinen

Anhalt mehr für die Geschichte des merkwürdigen Platzes zu

gewinnen) aber vereinzelte Scherben, die man auf der Halde

des ausgeräumten Schuttes vor der Höhle aufgelesen hat,

köuuc» erweisen, daß auch schon Römer und vorgeschichtliche

Eingeborene hier gehaust haben.

Welchem Zweck die Grotte bestimmt war, ist nicht für

alle Zeit sicher zu ergründen. Gewiß ist, daß sie zeit¬

weilig als menschliche Behausung gedient hat, das beweise»

ei» Herd (zur Rechten des Aufsteigenden) — der übrigens

l

?j

i5 '

>H

5
WR W

U

^

^

l^l
l ß k'

lzI '---H-U < '

^.^

s,4 'l'

f> ! < s !W

Nockbusg. N8!,le »m 6ü«l»b!,»ng.

Phot. des Provinz-Museunis i» Tlicr.

gerne für einen Altar angesehen wird —, das beweisen die

Bänke, die Nischen znm Abstellen, die Treppen, die Lager¬

löcher für Sparren und Balken, das fagt uns der ganze

Eindruck. Man glaubt deutlich zu erkennen, wie die Balken¬

lage» hergestellt waren, um einen Boden zu schaffen, der

Raum für mehrere Wohnungen ergab. Jedenfalls ist es ein

sowohl wegen seiner gewaltigen, urwüchsigen Schönheit, als
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wcgc>! der vielen uuch rätselhafte!! Spuren, die der Auf¬

enthalt uon Menschen der verschiedensten Zeiten hinterlassen

hat, sehr bcsnchcnswertcö Fleckchen heimischer Erde. (Wollte

nur jeder Besucher die wünschenswerte Portion Scheu vor

den ästhetischen Werten dieses einsam-stillen Platzes und seinen

Reliquien aus vergangenen Tagen betätigen, daß endlich einmal

die verunzierenden Neste von Stullenpapicren, von mutwillig

zerschellten Flaschen, von Konservenbüchsen und ähnlichen

Spuren moderner „Kultur" verschwänden und die geistlose
Beschriftung der Felswände aufhöre!) Aber kehren wir nach

diesem Abstecher auf unfern alten Weg znrück, um endlich die

eigentliche „Hochburg" kennen zu lernen. Wir gehen bis zu

^M '^^"WW

UMUNM

-

Nockburg, Grotte «uf «ler ^»uptbusg.

Phot. des ProUmz,-Museums in Trier,

der oben erwähnten Schneise und durchqueren auf ihr die

langgestreckte — fagen wir mal — „Vorburg". Zur Rechten

fällt der zerklüftete Sandstcinfcls steil ins Waldtal ab und

bildet allenthalben Grotten und Höhlen, die unter Gestrüpp

und Gerank versteckt, sehr willkommene Unterschlupf für

Mensch und Tier noch heute bilden. Hier und da eine hoc!,

gelegene Platte mit weiten Ausblicken, die jeglicher Sicherung
dienlich sind.

Unsere Schneise trifft ans den erwähnten Stcinwall fast

senkrecht. Hier, wo das Gehölz entfernt ist, fchcn wir die

alte Anlage besonders schön und wir erkennen vor dem (von

hier aus fast 5'/, Meter hohem) Wall, der ehemaligen

Fcstungsmauer, eine leichte Senkung von 2,80 Meter Breite,

die vermuten läßt, daß ein Grabe» ehemals diese Stelle

sicherte. Das Erklettern des Walles bewerkstelligen wir nun

nicht ganz ohne Schwierigkeiten — um auf der andern Seite

um so leichter hinabzugelangcn. Denn hier ist der Wall

wesentlich niedriger (2'/, Meter). Damit befinden wir uns

»nieder innerhalb der eigentlichen Befestigung, deren Form

fast ein gleichschenkliges Dreieck ist, in dessen südöstlicher

Ecke das Gelände mit zerklüfteten Felsen sich am höchsten

erhebt, um dann überhängend jäh 40 Meter tief abzustürzen.

Diese uon außen ganz unzugängliche „Obcrburg" (Zitadelle)

ist gegen die „Hauptburg" noch durch einen in den Felsen

eingetieften Graben, vor dem nach innen noch ein Wall ge¬

legen zu haben scheint, abgesperrt und gesichert. Jener Graben
ist bi,? 0 Meter breit.

Die Schneise führt über dicfen Graben hinweg und

leitet somit auch den Besucher einen — leider — falschen Weg.

Der richtige führt ein paar Schritte weiter nordöstlich über

eine 3 Meter breite Fclsbrücke, die man bei dein Anlegen

des Grabens stehen ließ. Der Graben., in einem leichten,

nach Osten offenen Bogen geführt, ist — obschon zum Teil

zngcschwcmmt — eine deutlich erkennbare, bemerken^',

Anlage. An den moosbewachsenen Wänden sieht man '^

hübsch die Spuren, die der vorgeschichtliche Arbeiter mit >^

Spitzhacke hinterlassen hat. Die Ausräumung dieses Gl«^

würde das eindrucksvolle Bild dieses sehr interessanten ^

fcstigungswcrkes höchst wünschenswert vervollständigen. '"''.,

steckte und geschützte Grotten bieten auch hier natiw'^

Unterschlupf, wie man fchöner ihn sich kaum wünschen Uw^,

Üppiges Gerank bildet hier und da einen grünen/ d>">

Vorhang — wetterbeständiger, als ihn Menschenhand zu »"'^

verstünde. Fürwahr, mehr konnten die Waldcssöhne M'»^

Mutter Natur nicht verlangen! Muuslagcr und ^ew''

beweisen, daß noch heute genügsame Menschcnkindcl !

gelegentlich Obdach finden. , ,,

Podienwohnstellen bemerken wir hier in der Oben"

nicht, dagegen wohl, wenn auch vereinzelt nur in dein ^

gelegenen Teil zwischen dem Graben und dem Wall, ^

eigentlichen Hauptburg. Das beweist kaum, daß dic v

fcstigung ständigen Wohnausenthalt geboten hat. Z"'"

dazu reichlich Platz vorhanden und man glaubt sogar

tcrrassen (nach Nurdosten) zu bemerken. Im allgemein"'

aber diese Art Anlagen uur als Zufluchtsorte, wenn ^'^

drohte, zu betrachte». Und in der Tat sahen wir ja du'

Vle Nockburg bei Kbs»ng Abstllvlenäe felsp»"''
o.-Knäe. ^ Phut, de« Provinz,-Museums in T"°"

weite,» größte Anzahl der Wohnpodicn außerhalb lu^" .^

hielt sich eben naturgemäß an die Nähe des Wassers "

fruchtbareren Bodens. ^
Fassen wir die Ergebnisse uuscrcs Besuchs auf d" " .!

bürg" noch einmal kurz zusammen: eine HUHcnbcfcstigu ^

schmalem, vursprimn'iidc» Bergrücken, zum Schul^
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' u»g im Tale/ zum Teil nach mindestens zwei Seiten

zum b"^ die natürliche Beschaffenheit der Örtlichleit,
hcmk °"d«n, d. h. an der dritten Seite von Mcnschcn-

,»^ durch Wall und Graben gesichert. Einen Palissadeuzaun
»» ^ wir an dem weniger steilen Rand nach Nordwesten

^"'chmc» ^^ Einen solchen möchte man axch zur

^^-^'"g des ausgedehnten Vorgcländcs vermuten. Außer

,,/ ^llcuummcncn „Vorburg" uud außer der „Hauptburg"
^tn ,l>ir dann noch eine von der letzteren durch einen

abgeschlossene „Obcrburg", die als
Sie war über einer

Vo» dieser Zitadelle gab es

lcl.°^ '"'' Wall (?
Felsl^'! ^ angeseheu werde» »,n>;.

<"?' """" zugänglich.
^M 'sweg mehr, wenn der Feind vor der Brücke lag.

3ci, K '"^ ^ ^'^ Möglichkeit, in die Hände eines grausamen

^icki^ ^'» fallen, dem verzweifelnden Verteidiger schlimmer

^n scii,, als in die Abgründe hinabzustürzen,
^>>is. ^"^ ^'^ """ "°^ welcher Zeit können wir die

u»c> dws<>,- !N^^s.i«„„««,i„s^>^,' ,„«^^,.,,^ __ Entscheide»
abn' i»

öpaie», Nacli

l<»in v !^ ^^"' Befestigungsanlage znwcisen:

>l»sii<s ^ 3>'age nnr die bisher noch m>sstehc»dc,
gcuummcnc Untersuchung mit den.

^slnw bei anderen Anlagen der gleichen Art dürfen
uch hier, wie schon angedeutet, die Träger der ^'atimczeit

>l'iv
°d
";,

i«I

^.. ^^> Sperrmauern und mit Grabe» und Palissaden

iid^^'ppcn "ud Fclötlipprn unzugänglich machten. Diese

dc>,:^"/. großen Gesichtspunkten, sondern mehr wohl für

^Ncii^'am lokalen Bedarf eines Gaues oder eiuer Stammes-
'^>c!e„ ' ^ angelegten fchier nnbezwinglichen Trutzburgen,

ljrryVs '^'uierhin von einer kühnen Talkraft und von einer bc-
«h^ ^"den Macht jener vorgeschichtlichen Lllndcöbcwuhner,

>l>icti„^^ ,^" ^>^r gewissen Höhe ihrer kulturellen Ent¬

ere p!i ' -

h^ ^"zeitlichen Kultur im letzten Iahrtanfend vor Christi

^Ich/«, "^ ^'^ Baumeister ansehen, die iu harter Frohn
°t,^ '"'lagen schufen, die mit hohen steinernen Ringmauer»

^?^' Spcrrmancrn und mit Gräben und Palissadcn

puppen >,„h Fclötlipprn nnzngänglich machten. Diese
, as gnnze ^and verteilten, aber wohl kaum nach ein«

üebr
""g, die

zcn
«chten

man — geblendet von der soviel höher», eilt¬

et ist.
griechisch-römischen — ihnen gerne abzusprecheu

«'»!,

^ Eifclblockhaus aus der Kölner WcrKlmnd-

ausstellnng.

'^°Ing. RcgieruugsVaufttyrcr W, Schiirma »»-Aachen.

^ttlh,^ ^'^ "'^' abstattet, inlch mit den, Eifelblockhaus der Kölner
brs^ '"^»sstcii»,,^ dos in der Mainnmmcr des Eifelvereinsblattcs

>l. Pr

"u, zu beschäftigen

' muß de», Verfasser des Aufsatzes, Herrn ^fercndar

^ "'/ Dcntt wisse», das, er für visier Fabrikanten, Alfter Hand

»i^ "l>d Bister Baustoffe so eifrig eintritt, aber er hat doch

^il "^ Recht, irgendein Gebäude Eifelblockhaus zu nennen,

^»ir ^ "N"'dwo !» die Eiset hmeingcstcllt werden lau». Der
cv ^" aufgezwunge»cr, unechter, der bekämpft werde» muh,

^"!>N, ^"" ^^° ^^^ ^'^ Eifeluerclus für die Erhaltung n»d
'^ b^ ^ der heiuiischc» Ä'nnweisen so ganz vergebens gewesen!

dch,,^. ""treten des Rheinischen Vereins für Denkmalpflege und

b^ ^'"' s° wirkungslos geblieben, daß man uus auf der Wcrt-
^l>>H »rllung, die vor nlleui der Ehrlichkeit dienen soll, ein

°be„f °ls „Eifelhaus" vorstellt, das in seiner Ausführung

"»lt, ^ ^" Westerwald, in Schweden, in Tirol stehen kann und
^i c> ^'^' '"ie der Verfasser des Ansatzes bestätigt. Darf ein

'»lisc i ?"m° der Eisellandschaft die Erhaltung echter Eislcr Bau-
'chtcn Heiz^Z ^seitc schieben!

^ls^ °^'ch, >uer nicht den aus tiefster Seele geborenen Drang

^""dl/ ""!"" Eifel die echte treue Art zu wahren, wer diese»

^ÜNfs "^" ^''^ gegemil'cisleht, >uem Heimatschutz ein unwesentlicher
"", der miige ruliig ei» Gebilde nach dem «rnndriß S. l0«

des Eifelvereinsblattes als echtes Eifeler Gewächs ansehn. Wir

aber, imcntwegle Frennde unseres Heimatbodens, wir lehnen trotz

Ansschmückung, die sich im Innern als „Hahl" breit macht und

die durch „cdelgcformte" Vancrnslühle Echtheit vortäuschen will,

dies Eifelblockhaus rundweg ab. Wle bezeichnend ist auch der Satz:

„Mächtige Holzscheite glühen auf dem Feuer, das durch einen

gläsernen Gasofen nachgebildet ist," Umso unberechtigter ist diese

Nachbildung, als das, was nachgebildet werden soll, nämlich das

offene Herdfencr an und für sich, vor einer Holzwand unmöglich ist.

An diesem Eifclhnus erinnert auch nichts, weder feine Gesamtform,

noch seine Einzelausbildung, noch bor allem die Grundriftgestaltnng

mich nur von ferne an Eisclbauwcisc. Man sei ehrlich, nenne das

Gebäude Blockhaus schlechtweg und rühme es nach Lust, gebe ihm

aber nicht den Aamen Eifelblockhaus.

Selbst das arme Strohdach, das diese,» Blockhaus aus Emp¬

fehlung feines warmherzige» Freundes, des Herrn Kreisbaumeislerc'

a, D. Schröder, nusgcleg! worden ist, wird von dem Verfasser

arg zerzaust, Ist denn alles, was für das Strohdach geredet

worden ist, in den Wind gesprochen! Nah es nicht transportfähig

und nicht billiger ist als andere Dächer, soll Grund genug sein,

seine Berechtigung i» Zweifel zu ziehn. Welche Vednchungsnrt

bleibt da übrig: Dachpappe, Blech oder Zelttuch?

Ich möchte nur noch zwei besondere Borzüge beleuchten, die

das Blockhaus vor einem Ferienhaus haben soll, das alt Fort»

setzung echter Eisclbauweise gedacht ist: die Vorzüge der größeren

Billigkeit und Beweglichkeit.

Wenn ein Holzhaus iu Höhenlage» der Eiscl in solcher Festig¬

keit crstehn soll, das; es den scharfen Eifclstürmcu und ihren schlagen¬

den Regen widersteht, und von einer solchen Dichtigkeit der Wände,

daß die Kälte des Eifelwiiiters ihm nicht allzusehr zusetzt — dem»

wer wollte nicht auch die Schneepracht darin genießen? —, so ist ein

derartig reichliches und kräftiges Material nötig, daß die Kosten

eines Holzhauses dem eines massiven mindestens gleichkommen.

Was nun die Transpoitsihigkcit des Holzhauses angeht, so

ist zunächst zu fragen, ob es soviel Sonderlinge gibt, die Freude

an einem Nomadendaseln finden, ob nicht vielmehr die Anhänglich¬

keit an dem Stück eigenen Bodens, das die Grundlage zu schönsten

Genüssen bot, ob nicht die Anteilnahme an all dem, was man in

der Umgebung des Hauses säte und Pflanzte, und ob nicht die be¬

hagliche Freude an dem Hineinwachsen in den Kreis der ländlichen

Bevölkerung Gründe sind, packend genug, die Transportfnhigkeit

eines Hauses als überflüssigen Vorzug anzuschn.

Es kommt hinzu, daß die Übertragung eines Hauses vou

einem Ort zu einem andern eine gar teure Sache ist) nicht nnr

der eigentliche Transport durch doch meist gebirgige und cifenbahn-

lose Gegenden verursacht große Kosten, sonder» auch das notwendig

sorgfältige Auseinandernehmen und Zusammensetzen des Hauses

verschlingt manchen Tagelohn, so daß alles in allem die Auslagen

für «Wen Ortswechsel in keinem Verhältnis zum Wert des Hauses

steh», Natürlich kann von einem Strohdach, dessen Bedeutung für

die Eifel nicht hoch genug angeschlagen werden kann, bei dem Hin¬

uno hcrgeschobenen Blockhaus nicht die Rede sein. Damit wären

die genannten „Vorzüge" ins rechte Licht gerückt.

Es erweist sich auch hier der ideale Grundgedanke als zu

Recht bestehend, daß der Anschluß an die heimische Bauweise zu¬

gleich die weitgehendste Befriedigung aller praktischen Forderungen

zur Folge hat. Möge diese Erkenntnis festen Fuß fassen, möge

unsere liebe Eifel von den fremdartigen Gebilden der Blockhäufer

Vermont werden/ möge aber jedenfalls — das ist eine gerechte

Forderung — dem Blockhaus seine Bezeichnung Eifelblockhaus riu

für allemal entzogen werden.
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Kine neue Wcgcerschließnng des Gifclvcrcins im

Jahre 1913.

Bon Oberförster Fluh-Manderscheid.

Als neue Aufgabe des Wcgeausschusfes !üi Jahre 19IZ lunr
dlc fchon lange Zelt angeregte Fertigstellung des Hauptwegs Eus¬
kirchen—Daun-Wittllch au! feiner letzten Teilstrecke von Mnnder-
ichcid bis Wittllch zu betrachten. Entsprechend der Wichtiglcit des
Weges als Zugang von der Mosel zur Elfel, von
der Elfel zur Mosel, waren über seine zweckmäßige Durch¬
führung vielsach Zweifel entstanden. Eine erstmalige Bezeichnung
in, >'>,al)re 1911 hatte, von Mnnderfcheld ausgehend, bei der Ein-
münoung des Falbachs bereits das Liefert»! verlassen und abfelts
vom Tal durch Wald und viel Feld das Dorschen Schladt erreicht.
Wegen diese Wegeführung entstanden viele Bedeuten, da sie die
Schönheiten des romantischen Lieseitales überging und dem Wege
den bel allen Eifelwanderern erfahrungsgemäß beliebten Charakter
eines „Lieserpfades" vorübergehend nahm. Unter Berücksichtigung
dieser Einwendungen ist der Pfad nun vom Verfasser alS dem zu¬
ständigen Wegeobmann in folgender Weife, teils neu, teils in alten
Spuren geführt worden.

Bon Manderfcheld aus ist zunächst der „südliche Lieserpfad",
der mclslbclieble Weg der Ortsgruppe Manderschcid, benutzt. Die
herrliche Durch- und Rückblicke auf da« einzigartige Burgenbud,
der geheimnisvolle Burgwciher unten im Tallcssel und mannig»
fache groteske Feldpartien, deren Fuß die grüne Licser bespült,
leiten den ersten Teil des neuen Weges in glücklichster Welse ein.

Kurz vor der Neumühle, zu der ein Wald- und Wiescnwcg
führ», geht's fcharf links ab auf eiucm schmalen Iagopsad zur
„Schwammcichc". Wenn dieser Liesersteg manchem ElfelwHnderer
in fchoncn Tunnnerlagcn, bei lustig murmelndem Bächleln, etwas
gar zu primitiv erscheint, dann mag er mitfühlend der Schwarzwild»
jäger gedenken, die in Schnee u»0 Eis, mit Trotz und Meute so
manchesmal, und nicht zuletzt im verflossenen Winter, den brausen¬
den Wlldbach auf der Schwammelche zu überquere» hatten. Für
die unbenagelten Schühche» unserer Eifelfreundinnen ist der alte
Eichenstamm vorsichtshalber mit „Gleitschutz" versehen. Eine neue
Brücke ist der Zukunft vorbehalten.

Der neue folgende Geblrgsvfad foll der Ansicht des Wege¬
obmannes praktischen Ausdruck geben, dah Touristenpfade auch bei
Überschreitung der üblichen Sleigungsprozcnte ihre volle Be>
rechtigung haben können. Auf der Ruhebank hoch oben über dem
Zusammenfluß von Liefer und Kl, Khll mit imposantem Fernblick
auf den Mofenberg wird der Wanderer der Mühe des Aufstiegs
gerne vergessen.

Das nächste Wanderziel, die Viederburg, wird auf Holz¬
abfuhrwegen und Iagdpfadcn erreicht. Zur Bermetdung unnöttger
Umwege sind für den neuen Lieserpfad mehrere Verbindungsstücke
neu gebaut worden. Für den 1 m breiten Pfad wurden bel öffent¬
licher Berdinggabe in felsigen! Gelände durchschnittlich 24 Pf. jeden
lausenden Meter gezahlt) lm übrigen kann man in der Südeifel
10 bis 12 Pf. jeden laufenden Meter als Regelsatz für derartige
Wcgebauten gelten lassen.

Die Ntederburg ist lelder nur noch in den letzten Resten ihrer
Grundmauern erhalten. Für uns wertvoller, als diese, ist der
chöne, überragende Aussichtspunkt, den der fchroff zur Liefer ab»
allende Felsen bietet, würdig eine Schutzhütte zu beigen, zu deren
Lau hoffentlich begeisterte Naturfreunde ihr Scherfleln beitragen

werden.

Bei der Viederburg verläht der Pfad für eine gute halbe
Stunde da« Liefert»!, um durch Nuchenhochwald und Feld die Strahe
Oberüfsllngen—Schladt und, ihr folgend, das Dörfchen Schladt zu
erreichen. Nbgefehen davon, dah elne Weiterführung des Weges
von der Viederburg bis zur Schindler Brücke befondere Schwierig¬
keiten und Kosten verursacht hätte, erschien es abwechselungsrelcher,
ein kurzes Stückchen Höhenwcg mit gutem Rundblick aus dlc um¬
liegenden Eifelberge und -Dörfer cinzufchalten.

Von Schladt aus — dessen Flaschenbicrhandlung übrigens
die einzige Ailoholbezugsquelle an dem etwa 80l<in langen Wege
von Mandcrscheid nach Wittllch darstellt — geht's wieder stell
bergab zur Lleser und lurz vor der Schindler Mühle auf elner
Fußgängerbrücke ln den Gemclndewald Mlnderllttgcn. Hier kann
der Pfad ohne Schwierigkeit vorhandenen Holzabfuhrwegen folgen.
Daß diele sich weit über das Tal erheben und schönen Überblick
über das Tal- und Waldgelände zulassen, muh als besonderer
Borzug dieser Wegcstrecke genannt werden.

Die „Wilhelm-Brücke" führt uns zum dritten- und letztenmal
über die Lies« und unter der Tordurchfahrt der Alten Plelner
Mühle hindurch auf einen ansprechenden Talweg, der durch das
schön gelegene Iagdhüuöchen Unlenstein Belebung ersah«, Ab¬
kürzend «ild t!n waldbestandener Kopf zur Linken überschritten,

und vor uns llegt das weite Wittlichcr Tal. In ihm als ^
Punkt das pappelumgcbene Weichbild des sauberen Städtchens,,, <i<»,
Kranze grüner Ncbenhügel nnd dem wirkungsvollen Vlan der M"' ^ d
berge! Von der Eise! zur Mosel! Das Tor ist offen! ^ „,

Der Eiselverein und seine werbende Kraft '»> !^
Auslande. !>

Von der Ortsgruppe Vrüssel.

Daß ein guter Gedanke das Weltmeer durchkreuzt und z>»
^'

wirkt in weiter Ferne und zur Tat wird, indem er die M»!^
auch örtlich zusammenführt, das erfuhren wir in überzeugend,
Weise durch den Verlcht des Vorstandes unserer Ortsgruppe l"' >
letzten Monlltssttzung. .,,

Vor lurzcni sandte unser Vorstand an die Ortsgruppe lW>,,,
eine Anzahl Exemplare der von unserer Ortsgruppe veneg,
„Ardcuncn-Eifcl-Nlldcr" von l>, Nr, Förster. Samstag ">
bei unserem Vorsitzenden ein großer Herr mit weißem, wolw
Bart, der über Brüssel gereist ist, um unserem Vorstand
Dank der Ortsgruppe Ehitago für diese Sendung mündlich '
zudrücken.

Dieser Herr ist seit 60 Jahren drüben) er war von »" , ^ >
von den Bergen der Eifci, wie die übrigen 800 Mitglieder!>
Ortsgruppe, denen es nicht vergönnt ist, wie uns, von Zeit zu
einige Tage ln der Eifel zu wanoern, und da tritt nn mich die lj' - ,^'
heran:

Was will und tut der Eifelvercln? Woher kommt sein gl H ^,^"
Erfolg? Was verleiht ihm diefe werbende Kraft, die hinaus
über Meere uud eiu iuniges Band um Deutsche im fernsten
lande zu schlingen vermag? ^

Em Verein besteht aus einer Anzahl von Einheilen,
die>

zu elnem bestimmten Zweck zusnmmenmu und wieder eine ^
bilden. Der Elseluerein ist ursprünglich eine Vereinigung^
Eislein gewesen, dle es sich zur Aufgabe gestellt hatten, o<>o

der Elfel zu heben und zu erschließen. Es war ein Ge>iil!> ^ ^
Heimalllebe, der Dankbarkeit gegen das Land, dem sie entst'"
das sie bewog, ihm nicht nur m Worten, sondern ln Talen ^ ^,
Liebe zu beweisen. Wie ist es nun möglich gewesen, daß ^ ,, „^

dieser ursprünglich lokale Vereln eine solche Bedeutung ü«,,^
langt hat? .«,' Kl, ^

Sind doch andere Vereine da ln Menge mit großen ^
grammen, Prinzipien, Protektoren von oben und unten, die
großer Opfer nicht jenen Zusammenhalt besitzen und jene Begcl>>"
erzeugen, wie dieser Bund? ,

Wandere mit mir über Berg und Tai uud ich will r

» Sich die Wiese, da blühen gar mannigfaltig dlc^künden.

blauen, roten und weißen Blumen, jede ln ihrer I"°w>bu^ !»^
sich frei entfaltend und entwickelnd, schau die Wälder und ",,^f,
ln ihrer Pracht, verschieden in Farbe, Grüße und Gestalt. «^
entwickeln sich srel und diese Freiheit, diese Vielseitigkeit, diese',« ,§ ^
gestaltung ist vorbildlich gewesen für den Verein, der gewacht
auf gutem Grunde, genährt von denen, die in der Liebe zur V'
und zur Natur und der freien Entwicklung ihre eigne Entn>u
und Vollendung erblicken, gewachsen wie der Mcnsch mit p

höheren Zwecken, und dlc Männer, dlc den Verein gegr>int>e>
weitergelettct haben, sind gewachsen mlt ihm. Dle Aufgabe» ., ^
Vereins haben sich erweitert) er ist ein Kulturfaktor gen"
lm In- uud Ausland bls fern über die weite See, von dc>"

fortlaufend Kunde erhalten durch sein treffliches Verelnsbla"^, ^
einigendes Band nicht nur für die Etfeler, fondern für die T>eu^s °i^
und alle, dle ln der Natur und lm Genuß der Natur im "" °'«?
gemäßem Leben das eigne und wahre Ich erkennen. ,,F ^

Und fo bat der Eifelvercln nicht nur die Elfel ersni^, ,
nicht nur das Land gehoben, nein, er hat Mensche» erst an
Weg zurückgewiesen, von dem wir leider im Getriebc des ^
und seiner Nichtigkeiten nicht ohne bleibenden Berlust al»"^

»,!,

auf den Weg der Natur.
Aus diesem Programm hinaus haben sich die Orlsg''

gar mächtig und selbständig entwictell. Eine jedr lnldel ei»e',
Familte und bleibt doch — wenn auch noch so fern - in b>'
dem Kontakt mit den, Hauplverein. IVunion l'nit I» lor«"' "M,

Prosit unseren Brüdern jenseits des Weltmeeres.
Doch kehren wir zurück zu unserer Fieundessitznng >"'

d'Espagne. In buntem Durcheinander sehen wir die jung" ^ , °h„
alten ohne Wahl und Zwang, Suchst du den Vorsitze»^

findest ihn fern vom Schatzmeister, ja selbst fern von feinem ^,, ^is,,
beim jüngsten Mitglied sitzen, den Schriftführer am entgegen?.^ s." e>
Pol in der Nähe der vereinigten Zierden der Gefcllschaft, U" < h,
holden Weiblichkeit,

Und gerade wie nach einer Wnuderung über Berg u»^, ^,
it Ktlmmuna ln die lÄelelllck^st. die Nun,,«, lölen Nck/ ^M"lommt Stimmung in die Gesellschaft, die Zungen lösen sich,

erschallt, künstlerischer Wohlklang erfüllt die Räume, he

IS«

>ch, ^, ^ ,
Nett
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5i«i,, ^'" nb !»it Mieden, die Gläser erklingen, an vorzügliche»!
5ch l,,,»'^ Speise fehlt cS nicht. Die Räume wachse», es dehut

^ Haus.
>N "° sehe» wir Deutschen im Ausland de» Eifelvercin sich frei

"»!> V^!^ entfalten ans innerer Kraft, abhold nutzere»» Schein
slil.«"^l»Ielicn, Möge unsere Ortsgruppe mehr und mehr im gc-
^»»m °" ^n Brüssel eine hervorragende Stelle einnehnien, gc«
^i,^< " der Llebe zur Heimat, von Freiheit, Gleichheit und

^"chkeit. Eise!, Gott grüße dich!

Das Dosgcricht Thommen.

'n Beitrag zur mittelalterlichen Rechtspflege
in der Eifel.

'! ^i^
!.Z" °er

Von Kaplan I. Gasperö in Aachen.

.. fUdwcstlichsien Ecke des Regierungsbezirks Aachen, im
der Life!, hart an der belgischen und luxemburgischen Grenze,

,/,6 irhige Psarrdorf Thommen. Scho» mehrfach ist ans diesen
^i .^>ch merkwürdigen Ort hingewiesen worden In Urkunden

«! 'lj ,> "^isch^>„ zlüni^^ erscheint er zuerst unter de», Namen
«^ b>e„,,«.,"" oder in 'I'umdi» (bei den Grabibcrn), eine Bezeichnung,

'> zu len'len/und eine auf geschichtlicher Grundlage beruhende

!^!> in ^ Äderte. Der Lokalgeschichtsschreiber Mich. Vormann

,^.'°mgs geeignet war, die Aufmerksamkeit der Geschichlssorschcr
lenken, nnd eine auf gcschichtl
forderte. Der Lokalgeschichtt

I^°^n Beiträge» zur Gefchichtc der Aroennen (Trier 1841
!<^ u<ii, ^ °"s Lager des Sabinus und Colta und deren Niederlage
u» ^ h. /V Eburonenlönig Ambiurix nach Thommen zu verlegen

schnei, allerdings nnt mehr hypothetischer Phantasie als
s,! "» ^^er Kr^ik, zwei Erderhebungc» in der Nähe Thommcns,

«, Stelnemann und den sog, hochtumstnopp, als die i^rnb-
^Iwn!> beide» römische» Feldherren. Im Laufe des vorigen
^unoens wurden dort eine Reihe von (römischen oder leitischen?)
litt» ""I^beckt, iuic weit jedoch das Gräberfeld reicht und in-
Hh ^ einer kriegerischen Katastrophe seine Entstehung verdankt,

<2'Harcn fränkischen Ivle ftän'lischen
«l >l «t«!,^ waren grohe Besitzungen mit umfangreichen Ländercien,
>«!M^ , «Punkte der Reichsregierung waren und vom Könige als

,1,^"gebcu wurde»

^^'^ eingehende, dringend erwünschte Untersuchung lehren.
->,«n n ^^claltcr war Thommen der Sitz eines hofgerichts,

,^ Ursprung ,^^^ dnsselbc von dem schon im 8. Jahrhundert

!»'°

>"

Besonders über die ländlichen Teile des
.waren diese Höfe zahlreich zerstreut. Die Inhaber dieser

^ntter, nicht nur für die Verwaltung der Höfe als solche zu

l"' °"6 P° ^"" ''bt"> auch die Gerichtsbarkeit im ganzen hofbezirk
,, °r Thommener hofbezirk erstreckte sich recht weit und umfaßte
, >°e »Ion Sicdclungcn, die sich später zu Dörfern und Weilern

«p Abelen, U,Z »y^ Kü„ig bz,„. Kaiser verliehenes Lehen hatte
^ ^'>st>,>, ^^^richtsbarkeit nur in dessen Auftrage, Das Thommener
! ^ Anl ^ ^ Gerichts- und hofordnung) von Ibbb bezeichnet noch
/>»lz"1°ner Hofgericht als Appelationsinstanz, doch hatte sich

schon verwischt. Der Hof
i <l>I^ mals im Besitz dreier Herren, die damit auch zu gleichen

„ "l» ^ ^" Ausübung der Gerichtsbarkeit beteiligt waren. Es
^i^n

l,!'^ Herren von Montignh, die Grafen von Manderscheid

'"'"z ^,b"r°n von Berghes. Im Jahre 169? trat Graf Carl
^°3"°be^ ^lnnderscheld seinen Anteil an den „Brigadier der
«« dn« 3°" Truppen" Carl von Montignh gegen eine Entschädi-

in^ AUO Rhelntaler ab, so daß von da ab die Herren von
/"y Besitzer von zwei Dritteilen des Hofes und der Gerichts-

M tz«, "°n. Die Verhandlungen darüber zogen sich noch bis in
f 'cht ^ ^01 hinein, wo dieselben zum endgültigen Abschluß ge-

ck ,^^ ^° regelmäßigen Gerichtstage des Thommener hofgerichts
^ uewuhnlich alle 14 Tage, meistens — in der alleren Zeit
>^?" unter freiem Himmel „uuter der Linde", ci»cm Platze,
c,/ ^utc im Volksnnmde der Urtclsplatz heißt. Nötigenfalls
l°s>?» ^ außerordentliche Sitzungen anberaumt. Jährlich war
,,,.n Iahrgcdi»g, h, h, alle Bewohner des Hofbezirks wurden

it,„ ,°lr»fen, es wurden die gerichtlichen Bestimmungen und
H'igc ""M verlesen, im Bedarfsfälle neue Schöffen gewählt uud

^ i» «l. K°lchäfiiichc Angelegenheiten von allgemeinen, Interesse er-
^ l«, l° K»«°' °er Gelegenheit mußte der „hofrentmeisier", der im
' l^n^?, "°t>rcs die Gefälle und Zehnten einzuziehen hatte,

>°/ca.en. l?25 kam es bei einer solchen Gelegenheit zu
, MM, als ei» gewisser Peter Thcis dem damaligen Rc»t-
„ Mns Peter Neumann öffentlich Unredlichkeit vorwarf und

^°ldo„^Mlbcn nannte.Zuide
' lj. V« , °"> aenommen.

h»' »X ^t bedauerlich, daß das ehedem reichhaltige Gerichtsarchiv
^t We Neste verloren gegangen ist. Das Gemeindearchiv

'">ts sorole da«
gegangen ls

Thommener P farrarchiv besitzen noch

einige sog, Erl'ungslmchei des Thommener Gerichts vom 16. bis
1», Jahrhundert, die die gerichtlichen Eintragungen über Käufe und
Verläufe von Grundstücken, Eigcntumsübertragungm ufw, enthalten.
Werlvuller und kulturgeschichilich interessanter ip eine erst in den
letzten Jahren wiedcrgcsuudeue „Gerichtsrolle", die die verhandelten
Zivil- und Strafsachen von I?>? bis 172» enthält. Freilich war
tmmnIK schon die Blütezeit des Thommener Gerichies dahin, doch
gestatten uns diese Aufzeichnung?», die als offizielle Gerichtsprotokolle
zu gelte» haben, eine» Einblick in die damaligen Verhältnisse,

Das Gericht setzte sich dnmals zusammen aus de» drei (später
zwei) Mcyern (de» Stellvertreter» der drei Gerichtsherren) sowie
siebe» Schöffen und dem Gerichtsfchreibcr, Außerdem hatte jeder
der Herren noch einen besonderen Gerichtsanwalt, der die Klage
vertrat. Den Vorsitz führte einer der Meücr, vermutlich wechsel¬
weise in uestimmter Reihenfolge, Die Schöffen hatten über Schuldig
und Nichtfchuldig zu cntfcheiden und mit dem Vorsitzenden Meüer
das Urteil zu finden und zu fällen. Das Thommener Gericht übte
den sog, Vlutbnnu aus, d. h, haue auch in Fällen über Leben und
Tod zu entscheiden. Meistens waren es jedoch kleinere Vergehen,
die zur Aburteilung kamen. Streitigkeiten und Beleidigungen er¬
ledigten sich vielfach durch Vergleich oder Abbitte und Widerruf,
Besonders zahlreich waren die Fälle von Waldfrevel und Holzdieb¬
stahl aus den» Hofmnld. In der Gerichtssitzung vom 16, Oktober 1719
standen allein nicht weniger nls zwölf solcher Fälle zur Verhand¬
lung, Schlägereien, die bei Gelegenheit der Dorskirmcö vorkamen,
hatten ebenfalls nicht selten ihr Nachspiel vor dem Hofgericht. Die
Strafen bestanden gewöhnlich in Zahlung einer Geldbuhe, mitunter
auch in Leistungen an Wachs an die Pfarrkirche. Besonders schwere
Strafen standen auf die eigenmächtige Versetzung oder Tilgung der
Grenz- und Marksteine auf den Grundstücken. So wurde 1718 ein
gewisser Johannes Olches wegen eines solchen Vergehens zu
25 Goldguldc» bestraft. Die höchste Strafe, die in der Gcrichisrollc
Verzeichnet ist, zahlte ein gewisser Johannes Jockems aus Mnldingen,
der durch seine Fahrläfsigteit den Tod feines Kindes, das von einer
Karre gefallen war, verfchuldet hatte. Die Strafe lautete auf
50 Goldgulden, hier und da werfen die Vcrhandlungsprotokolle
vereinzelt auch Streiflichter aus die sittlichen Begriffe und Zustände
damaliger Zeit, doch reicht das vorhandene Material nicht aus, um
ein abschließendes Urteil darüber zu fällen.

Schon vor der Zeit der französischen Revolution hatte das
Thommener Hofgericht, wie die übrigen derartigen Gerichte, längst
seine Bedeutung verloren, und bei der französischen Okkupation
teilte es mit den anderen das Schicksal, daß es hinweggefegt wurde
und einer neuen Ordnung Platz machen mußte. Es wäre zu
wimfchcn, daß einmal ein berufener Forscher den zahlreichen ehe¬
maligen Hofgerickten der Eiset seine Aufmerkfamkeit 'schenkte und
in zusammenhängender Arbeit die Rechtspflege der Eise! in der
Vergangenheit einer eingehenderen Untersuchung würdigte. Er
würde sich damit den Dank aller Eifelfreunde erwerben.

In den Kasaltsteingruoen von Zlieoermcndig

und am Hochstein.

Von Professor H. Aschenberg in Andernach.

Eine Besichtigung der Gruben bei Nicdermendig, besonders,
wenn sie unter sachkundiger Führung stattfindet, bietet einen inter¬
essanten und belehrenden Anschauungsunterricht und einen Einblick
in das Wesen des Vulkanismus. In etwa b Minuten vom Bahn»

S»l»ltsfuh« b«l Mä«nn«n«lls,
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V»l»lrl»v»steingrube bei I^ortenlieim (<illinnfelck), bel unserer l^Uckreise p»Mert. Nocklleln im Nintergrunä
(Ältere Betriebsart.)

Hof Nlebermendig gelangt man zu den offenen und unterirdischen
Gruben von F. H, Michels, Zunächst besichtigen wir eine offene
Grube. In der hohen Vlmssteinschicht, die mehrere Meter hoch den
Boden bedeckt, treten stellenweise mächtige eisenharte Nomben, die
aus benachbarten Vulkanen in den Vlms geschleudert wurden, zu¬
tage. Eine hohle Bombenhülse hat sich wie eine Nußschale von

d,e<

haften, kristallinisch und unregelmäßig geformten, ftnkrech^ H>
ihrem Kerne losgelöst und liegt am Boden. Unten ragen

Vasaltsäulen, die von den Arbeitern aus den, Schohe des Fcll^

eisernen Werkzeugen gelöst werden. Der mächtige Block w^^
er endlich frei geworden und polternd den Abhang hinun" °<
ist, an langer eiserner Kette befestigt und, er mag sich noch >

«°i,

t>°l

»>lll

zur,

d

Ousfsteingrube bei Sttringen vom Nocl,lt«in »us lirnrb»r
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»riiichc
^N unt' ioidcrsetzen, von dem Kranen herangeschlcift. Frei schwebt

!><»!,, ^ Neihe Kelle nebeneinander in gerader Linie hinein, worauf

lr I^i, >^>^li>l^rn, uun oein z«rnnen
n^"! "blich wie ein zierliches Spielzeug in der Lnft, bis er endlich
„ ">!c>! und an leine St "

^in,te Stufe gewonnen
,?' Ü?^ ."" !^^ne Stelle befördert wird. Damit eine gerade

werden kann, treiben die Steinarbciter

Wr ,, ." ^^sl eine Schicht sich richtig ablöst. Dicht bei der offenen
llnn^ "'""t und stampft und dröhnt das Slcinbrechwerk. Das
l'iin <,"'"' "'"' "'^ ""^' ^lcscnlosfeeiuuhle, frißt und zermahlt das
^tts^ > Gchci!>, ^^Z ^„„ ^,„ knirfchend zu Splitt, den man zur
i» > '"''^ung uud Ebnung von Wege» verwendet, verarbeitet wird,

^^ucischwio^l nllnnhlich all der Abfall, der hier lange Jahrzehnte
' d<s >>^" Wenc lag, und dient einen, mißlichen Zioecke, Nun hlnab

^lesr, ^u den unicnrdisckrn Beirieb fühn eine Treppe
cw>n 120 stufen. Unten angekommen, schreiten nur, vorsichtig

„^''^ über den, Geröll u»d den im Wege liegenden Stclnblöcken auf
<^^." unter dem weiten von Menschenhand in das Urgestein gehöhlten
t>tt ')> dahin. Wir kommen unter runden, bru'uueunrtigen, in
^Xrch ^^ "uf drei mächtige Sänlen in den Bims gesetzten Türmen
o»s 9 I" bmcn früher mittels der Göpelwcrke die Stcinkolosse
^cine,! N^iubcn wurden. Doch wo sind wir? Man lönnlc
^chen ^' ^^ b"" ^'s starrenden Partnachtlamni bcl Parten-

? '^' ^
<o^^'^> Schmelzen kommt,
»> «m« ^ N^nngt, eifreuen wir uns an den liebliche» Bildern der
l'slldc "ömch« p^'U'gcnden Landschaft! auf mäßig ansteigendem
^sei, ^""gm wir zur roniantiichen Genovcvnhöhle, Hier in dem

>>>^",zu scin^ denn ganz im Hintergründe ragt ein möchliqer,
>,i^ ichimmerndcr Eisfels, der hier selbst den Sommer hindurch

Ein anderes Bild! Wieder ans

l>»i,„° weiten Krotzengcwölbe fand die rührende Dulderin, deren
>"!t!k. schick uns als Kinder zu "

U'nft nn
ustifchen

iikh^^dem man einen lieblichen Blick hat aus Wcsterwolo,

.. Tränen rührte, der Sage nach

»,,I,/s "'Kinde, den, eine mitleidige Hirschkuh die Nahrung spendete,
de«,. M »no eine ^.nfluchisstättc vor den lückischen Nachstellungen
ii^Mlchen Ritters Gulo, Oberhalb dcrhöhle erhebt sich der hoch-

h°chs°',^l'>rge und die Ahttalberge bis zur Hohen Acht. Vom
bes^>, !«'"b,rt unter hohen Buchen über den ganz mit Waldmeister
^»em, , ^" und tue Kuppe der Weg steil ab zu deu zahlreichen
«isih^ A"U'r Steinbrüchen, die ebenfalls für den Liebhaber geolo-
^ l,„, 'Une ein äußerst belehrendes Anschauungsobjckt darbieten,
l>ili,^", Gruben sind Arbeiter, die am Tage 5 Mark und mehr ver-
'">°cht beschäftigt, die Steinblöckc zu Stufen und Bausteinen
^>Wi/" hlnnmern. In regelmäßigen Rhythmus erschallen die
^ ,^ limgendcn Töne fast wie Unkenrufe, Wir werfe» einen
!!^»ch» L>e Tiefe. Zwischen den Nasaltfäulcn laufen hier an
?°htt>' ^^"' laugc Risse, so daß der Stein leichter zn lösen ist,
°!>tt « ! Unternehmer, der hier ein Gruudstück, das heute Tausende

'l»e f„,//i >5 ,^ihre zur Ausbeutung gepachtet hat, wenn er auf
^ciil ^"° stößt, die statt wertvollen Gesteines nur unnützes
°ls^ enthält, wie es zuweilen vorkommen kann! Am Rande
'>» H„v"ndes »nichcrn u»ter unscrm Fuße lange Spiere einer
'ltch. °^n kriechenden, goldig schinimcrndcn Glnslcrart, An der

!>!, <,,»^bt sich hnldc nn Halde, Schutt uud Abfall ans ferner
M>. "'"" ^^^ nach tverlvollen Steinblücken suchte, die man zu

V,!»,'"» verarbeitete. Man beulete aber die Gruben nicht rationell
7^tt>>I, n trieb Raubbau und nahni nur hier uud dn fo viel
,°N , l, als man bednrfte. Jetzt räumt man den Schutt, der

, A»!ni^ ^" Bäulncu jahrhundertelang gelagert hat, ab, um
^!c ^ nvn nicihodisch auszubeuten, «undigc und findige Berg

,^ !>,» knne» ,„it Sicherheit nn den Bäumen die Stellen, an denen

^„^ch'irfnrbeii lohnt. Aber nicht jede Basalilava lnnn nu!^
,,° h«« , "^arbeitet werden, Es finden sich Schichten, deren Masse

"d,,,/"° spröde ist, daß sie der Bearbeitung den größten Wider-
>^>V'MNensetzt.

'" Vifeldors an der luremburgischen Grenze.

c> , Bon Pfarrer Krcy in lZrnze»,
,,vleoci

!>>^°°°i Vlcnfch hängt an feiner Heimat
^stch nrm nn Reizen '

t<l findet sie schön,
sein, Ist jemand auch weit in der Welt

,«""!,imen, jo kehrt er gern zurück ins Land, „wo seine
3» i? ' und fiil,lt sich dort am wohlsten, Nur ivenige Eiflcr
Me» I lnnge Zeit in die Fremde, Viele lassen es sich bloß er

>!,^^s' unterhalb zm»"die große Ebene sich ausbreitet, r
» dicht beisammen wohnen, die Industrie ihre Zentren

H n>el leichter und schüellcr Geld verdiei t und ausgegebrn
,,M »,,/? vom Bnncrsmann, l!»d dennoch »lochten dle meisten

^ NV^Nen im Unterland tauschen, sie halten fest an der Heimat-

il^tt? '""s bietet denn so ein Eifeldorf, weltverloren und un-
t, '» '^ ben Bergen liegend? Eine Anzahl HNufer, nicht sehr
h°^chm "°" sorglosem Wohlstand zcugeud, arm und klein,

l«h^« «ebäude ganz hübsch, doch einfach, die iUrche inmitte» der
^' und einiger Linden allzu unscheinbar. Ein Haus hebt

sich äußerlich etwas heraus! lustlg streckt ein Hirschgeweih über
der Türe seine Zinken in die Luft, Hier wohnt alfo ein Jägers¬
mann. Er wohnt nicht hier, well in Ernzen sein Grundbesitz liegt,
sondern weil es ihm da gefällt. Aber was kann denn da gefallen?
Nun, ein Jägersmann hat eben Freude an Berg und Tal, Wald

l>«s sellen^eiber bei Srnlen.

und Au, au allem, was da kreucht und fleugt, an stolzen Wald-
bäumen, wie an stillen Blumen. Ein folcher Jäger ist schon von
Natur eiu gutes Eifelbercinsmitglied, da er denselben Geschmack
und ähnliche Vorliebe für Naturschöuheite» besitzt, wie sie im Verein
gefördert wird.

Nicht weit von Ernzen liegt der nach dem Luxemburger

Illgdherrn benannte Tudmfclseu, Jäh stürzt er in die Tiefe ab.
Vor Dir wogt ein grüncS Meer von Zweigen des Buchenwaldes?
diesen durchzieht das silberhelle Band des Prümstusfes in fünften
Windungen, jenseits des Wassers wieder Wald und darüber die

Fclsmassen, dle sich gegen den blauen Himmel türmen. Wenn Du

0ie Urtiv-Insckrift in «len tzebvoeineställen (8«l»«>«ig«stelle)

hinabsteigst in den grüneu Wald mit seinen dunkel» Felsblockcn
und hinaufsiehst zur höhe, oder wenn du, dem Raufcheu des Wassers
folgend, bis zu den Stromfchncllen von Prümzurla» vordringst uus
dort in der Waldeinsamkeit rastest, dann wirst du gestehen, daß
selbst das Erhabene in dieser Gegend einen Platz hat.

Bürgermeister Tudor hat de» Felsenweiher gekauft und instand'
setzen lassen. Das ist ein seltsam Ding, und noch merkwürdiger die
<'!eschich!c seiner Entsiehnng. Es war dort imnur eine Wasser¬
ansammlung inmitten der Felsen. Da beschloß ein Psnrrer von
Ernzen, hier einen Weiher anzulegen. Die Stelle sollte eine Sehens¬
würdigkeit werden, nebenbei wollte er auch armen Vculen im Winter
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ei» wenig Verdienst gebe», dem, damals bekam ein Maurer in
unserer Gegend 40 Pf, pro Tag, und wenn ihm das nicht mal
gelang, arbeitete er auch wohl bloß fiir die Kost, So fand denn
der Pfaner leicht willige Arbeiter, er legte auch felbst mit Hand
an. Ein Büchlein oberhalb des Weihers fpelft die Anlage, fein
Wasser ward in einem offenen Kanal um den halben Weiber
herumgeführt und in eine»! großen Sle,»decken gefnmmclt, Eine
t,efe FcUcni!ische enthielt die Äbsluswssuuug, Jetzt sind die Kanäle
wasferlecr. Den Wasserfammlcr benutzen die Eruzer Buben als
«anzei und predigen von hier aus, ähnlich wie einst Lt. Franziskus,
den Vögeln und Fröfckcu) denn Fische sind leine mehr im Wasser. —
Mcht weit von dieser Srhenswüidigkeit ist das Wnschhäuscheu, das
ebenfalls ein Pfarrer erbaut hat. Hier wird »icht bloß gewasckcn,
fondern trotz der Htatue der Mutter Gottes am Felsen gar mancher
twn geschwätzigen Jungen durchgehechelt, so daß ein alter Witzbold
den fleißigen Wäscherinnen einmal im Vorbcigehn zurief: „Ich bitt
auch schön um »' gnädig llrteil," — Von dieser Stelle des vom
Gntcnuach durchflossenen Tales gelangt man leicht zu dem des
Wellerbacheö. Auf dem Wege dcihlu liegt die Schweigestelle (Bild 2).
Hohe, jähe Felsen schließen die enge Schlucht mit dem dumpf
murmelnden Backe ein, Noch ein wenig liefer, dann stehst du vor
der ehemaltgen Sommerrcstdenz der Echternacher Benediktiner, einem
stattlichen Nokotkobcu,, jetzt Herrnhaus der Besitzer von der Weiler-
bacher Hätte.

Willst du dle geschichtlich so denkwürdige Abtei felbst sehen,
dann gehe von Ernzen über den von hohen Bäumen beschatteten
Ernzerhof zur Liborius-Kapclle. Die« ist das bleibende Denkmal,
das der Elfelvereln sich in unser», Land geseht und wodurch er
sich, abgesehen von den Wohltaten der Wegebezeichnung und Ver
bcsserung usw., uusern Dank verdient hat, Anmulig grüßt die
Kapelle mit ihrem spitzen Türmchcn den Fremden schon, wenn er in
Eckternach aus dem Zuge steigt. Muckte er dann ein Bild von dem
herrlichen Tal gewinnen, so ladet ihn die Kapelle wieder srcundlich ein.
Von hier aus können die Ernzer die sckone Lage Echternnchts vielleicht
noch mehr genießen, als die Talbewohner selbst. Fast möchtest du
den Klausner beneiden, der früher in den Felsenhöhlen gerade unter
der Liborluskapclle sich in die Betrachtung dieser schönen Gottes-
weit versenken tonnte.

Der Jäger, überhaupt der Naturfreund, der fröhliche Wanders
mann w,rd bei uns manches finden, was ihm zusagt, Er mag die
heimischen Orchideen sucken gehen, dle ln ihren Phantastischen Formen
allerlei Gelter, wie Mücke, Biene, Libelle nachahmen. In ver¬
borgenen Felsspalten glänzt das Leuchtmoos, das der Vorsitzende
nniercr Oiisgrnppe, Bürgermeister Faßbender, als ein Geheimnis
sorgsam bchület? nach ihm ist auch elue Orchideennrt benannt, —
Der Maler wird ebenso auf seine Rechnung kommen, da die Motiv»
in Feld, Wald uud Felsengewirr schier unerschöpslich sind, Alier-
tumsficimde möge» die Spuren Lasars und seiner Lager, oder die
Denkmäler der Urgeschichte nnsercs VolkcS ins Auge fassen.

So ist Ernzen noch ein Ort, der moderner Kultur entrückt,
dabei aber nicht ganz uninteressant ist. Doch selbst hier Pocht die
neue Zeit an, indem sie uns unier cmderm elektrisches Lickt und
Wasserleitung bringt, manchem zum Schrecken, Darüber ließe sich
noch mnncherlet philosophieren, aber es nützt sc, doch nichts. Gehst
dn nicht willig mit der neuen Zeit, dann kommst du uuter die
Räder. Deshaib sei gescheit, nimm sie hin, wie sie ist, mit ihren
Schatten- und Lichtseiten,

Beitrag zur Geschichte der Eisenindustrie in

Ocllcnthlll vor lMdert Jahren.

Von Bildhauer Jos, Hclnen,

Wohl keinem Elfeisreunde dürfie es unbekannt fein, daß in
früherer Zeit die Eisenindustrie ein bedeutender Zweig des Wirt¬
schaftslebens in der Eifel, zumal-!», sogenannten Schlcidencr Tale,
bildete. Wer sich dafür interessiert, möge die Schrift von Eugen
Vtrmond: „Geschichte der Eifeler Eifcninduflrie" lese».

Daß aber auch vor huudert Jahren schon die Kleiueifc»-
iüdusiric i» Hellcüthal heimisch war, soll hier auf Gruud einwand¬
freier Beweisstücke festgestellt werden. Die Überlieferung besagt,
da,; „in früherer gell" ein gewisser Reitmeistcr Poensge» l» bellen-
thal „auf dem Flachsland" eine Feilenhcmerci besaß, zu deren Be¬
trieb er Leute aus dem Verglichen Lande hinzuzog. Das Haus,
wori» die Herstellung der Feilen stattfand, heißt »och heute „die
Feilensnbrit"' in, Jahre 1874 kaufte der Erbauer des Hotel Schinck
(mit den, Beinamen „>',u der Burg"), Herr Friedrich Schluck, die
Feilenfabiit von den Erbe» der Familie Pocnsgen und legte ln
eine,» Teil derselben eine Brauerei und anschließend daran einen
Felscnkcllcr an. Bis gegen Ende der 1870er Jahre befand sich ln
einem anderen Räume») der Feileufabrik noch ein alter Schmiede-

1) genannt „ln dcr Schmiede".

Herd) ein hiesiger Schlossermcister namens Theodor Kcuer halte»
der Schmiede" längere Zeit seine Werlstülte mietweise aufgesckM
elwc» bis gegen das Jahr 18«0.

Ein altes Schriftstück (im Besitz des Verfassers) bestätigt'"^
obige Uberliesernng ln der Hauptsache, eS ist datiert! „Hn»>
den l«i. Mai 1812" uud lautet wie folgt: „Werlgefchätzter V

Ohclm!" (Nach familiärer Einleitung fortfahrend.) „flu !l^,
wärtlgem veranlahen mich die zu meiner Verfügung HIcher üeha>
Fellen, welche lch endlich mit viel Schwierigkeiten zu den hie""' ,
bemerkte» Preißcn verkauft habe, und worüber ich Ih»cn nach!",
von Hnuhe aus Verkauf-Rechnung geben werde. Höhere ^^,
waren wegen der schlechten Bunite nicht dafür zu inachen uü?
Fall Ihnen dieher eonvenirt ßo mag ich wohl leiden, daß Sie (je <

li„

i»
»,i„

waren wegen der schlechten Bonne nicht dafür zu machen u»^ ^
^ .(j°°b <

lieber) einen neuen Traneport nach Bremen an die bekannte A^
Menden und zwar in «/^ oder '^ glatte fpltze Strohfcllen, li"^
spitze, stuu'pfe, l/^ runde und Ztuntige Bastard odcr >/« Sn'^
Feilen. (Folgen weitere Angaben.) Dle Schrauben habe i"> s,.
geachtet meiner vielen Mühe noch nicht anbringe» können, de» ^,
ßtnd nicht nur wegen der schlechten Arbelt, ßondern auch wcgc" ,^
Sorten, in hleßiger Gegend unbrauchbar, ich will indes wcw^.
nwincs Hierheyns alles anwenden ßie zu verkausfcn, »ud wc>u,,

anders nicht sein kann, hie n, tont pri» losschlagen! ^">^c
dünne Schrauben von '/^ -r 'V', Zoll ßind hier am gan,!v>u>> ,,,
und es wären deren ohne Mühe bald einige ,000 Gs. >"N
bringen. Laßen Sie gefäll, behm nächsten Transport ln 2 M
verpackt, beßonders abgehen 1000 St. '/< ssl- Stiuhfelle» l"!,.,
Für dlehe Sortimenö habe ich Liebhaber,' welche dicßelbcn 5,

aceeptleren werden, Sorgen Sic aber geiäl. für gute starke Fäl>''^
ßie hind nach Flensburg bestimmt! (usw ). - Ich bleibe noch ^,
Zeit hier, und es würde mir lieb sein wenn Sie mir »»>^
gehender Post anzeigten, ob Sie bald eine Nblcndung ">°^
können, ich sorge dann für den Verkauf. Ich empfehle mich Ih">
den Ihrigen sämtlich bestens und bin ergebenst Ihr Vetter I> i?",,,^
Adr. H. Nelmarus, Busch 8«;»." - Der Umschlag des Briefes.^.
folgende Auffchrift: „Nr. 168 Lüdorf ln Hamburg 16 May. ^'^
Peter Poensgcn in Helle» thal. abzugeben bcy Herr»
Bender in Düren, n»r l^olo^nn 2? I^r. porto," ssi>

Nach Kenntnisnahme des vorstehenden Schreibens st"" „s
zu der Annahme berechtigt, daß die Fabrikation der Fellen >,
Schrauben nicht nur verhältnismäßig umfangreich betrieben >" ,,
sondern auch dah deren Absatzgebiet ein bcdeuteudes war) ^
offenbar war Lüdorff, der aus Hamburg schrieb, ein Gel»!
Vertreter von Poensge».

Der Lrcilieitsbaum in Eommern.

'»!

^>

^ri,

^i„i

>
dt,

>.,

?°it,

Von I. Wal deck, Lehrer ln Eommern.

Der Wanderer, der etiua vom Niederrhein aus ^e
besuchen will, hat nicht versäumt, einige Stunden i» fl>i!P>ch^/'j'

allen ,/I'nl!,i!!,c:um. der Franken Glück »nd des Reiches WnÄ^
verweilen. Er hat die Pfarrkirche mit ihrer ans dem elfte» H,<!
hundert stammenden Krypta und mit ihren kunstvollen Seitens ,,<
besucht. Das Rathaus mit den Gemälden Valentins, den ^».! F
brnnncn, die Stadtmauern, an die sich schmucke Gartenh"!.^
mit mustergiltige» Gärte» anlehnen, alles dies hat er bei' ^<
Jetzt schreitet er durchs Münstcrtor. Bald befindet er sich '
im Freien.

Da im Süden sieht er schon die ersten Berge der Eist ^ ^
Landstraße beginnt langsam z» steigen. Nach zweistündiger^ „

erblickt er vor sich ein schmuckes, in, Tale gelegenes ^.,rung erbtickt er vor sich .
Vier Berge bewachen den Frieden de? Ortes. Unwillkürlich ^
der Wanderer stehen. Sein Blick ist auf den füdlichcn Berg N^ ^
Auf den. Berge sieht er ein einsames Bänmchen. Sonderb^:^,,,
Teil des Berges ist abgetragen dnrch den Bergbau in >'".<

Jahre». Aus dem aus Saud »nd Sandstein bestehende!, 2^,>
einsamer Baum! Er kann sich nicht von selbst gepflanzt ,,j
Auch würde er nie seine jetzige Höhe erreicht haben, wen» c ^.
von menschlichen Händen gepflanzt und gepflegt wurden ,
In de», Dorfe hört der Wanderer dle Gefchichie des Ba»»> F

Die Wirkungen der Märzrevolutiun des Jahres ,84» «' l

sich auch ln unserm friedlichen Eommern bemerkbar, Ä" fef
jubelte man der kommende» Freiheit entgegen. Ja! es >v>ir^^. :
beschlossen, an einer weithin sichtbaren Stelle in der ^'.,,
Ortes ein Wahrzeichen zu errichten, das Enkel und Urew ,^
jene Zeit der Freiheit, Gleichheit uud Brüderlichkeit eriüncr" ^

Ei» Däumchen wollic ,,»,» auf den, durch dle Markts!"!!^/
Gielsgnsse erreichbaren Griesberge pflanzen. Gin FuhrmnN» ^i!>
aus der Kölner Gegend ein Lindenbäumchen mit. Auf dem ,,!
berge wurden Zelte aufgefchlage») Tische, Stühle und Bänke/ ,<
hinaufgebracht. Den Sandboden grub man auf einer Fu"^,!
etwa 5 <>,» aus? fruchtbarer Boden, der nut der größte».^
hlnllufgefchafft iuorden war, km» an feine Stelle. Nun w"

'li'i,
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6°»m "^' veranstaltet, Aü! Festtage erschiene,! die Bürger von
h»t ?" m ihren besten Kleidern) die Männer trugen den Ihlindcr-

^rdr,,'^ Zierlichem Zuge brachte man das Vüumchen hinauf. Bei
>n K„ ""? Gefangen wurde es gepflanzt. Dann nahnien die Viiracr

>d? ''"'", Platz. B̂ei der nun folgenden Feslveifammlung
Äün.,.,"^ ""b viel auf die goldene Freiheit getrunken. Anch für
den

Plal,
>si und viel

en « ^"lion war gesorgt, Ein großes Faß Teer hotte man ans
!>xn>?"6 geschafft. Am Abend wurde der Fesiplatz hell erleuchtet)
bu»,- "t wurde das Feuer sichtbar. Ein Teil der Schullinder

^°g die Straßen des Ortes nnd sang:
„Freiheit — Republik,

„, Düren wir die Preußen quitt."
in h ^m anderer Teil umlagerte den Berg und stimmte mit ein
<w ^ oftmals wiederholte, weit ins Land hineinschallende Hoch
Eli^° U°'°°"° Freiheit. Bis In die Nacht hinein feierte man die
dei,, Ä,.'N bes Frciheitsbäumchens. Dabei ergab man sich so sehr
!>,!,>,,,s ^l, daß die Ihlindcrhüle noch vor den Festteilnehmern
^csini,» ^^ Berge und im Ort waren. Die wenigen monarchisch

Küire , ^ Ortes benutzten die Dunkelheit der Nacht dazu, die
be» «n» ^ lvclcher man den fruchtbaren Boden hinausgeschafft hatte,

^Illh» ^ hinunieiiollen zu lasfen. Am andern Tage fand man
Ne^e» ^°Wändig zertrümmert in der Marktstraße am Fuße des
üin^>. ^"s Nnumchcn aber >uurde gepflegt. Täglich schleppten
den U„ ""° Erwachsene Wasser eimerweise von der nahe Quelle

i»u,^M hinauf und sorgten so für.die Erhaltung des „Freiheits-

N>N>«^^a»m hat in den sechundsechzig Jahren seines Wachs-
geringe Höhe von kaum 5 m erreicht. Der Umfang des

beträgt 0,80 m, Im Laufe der Zeit hat der Sturm

!°til>f Abgebrochen, Zahlreiche Nanicn sind i

Von der Höhe hat der Wanderer eine
Vor ihm liegt Eommcrn, Pon Kirche und Burg

^Htb» o'^u^ noch sieht man, wie weit der hinausgeschaffte
^Ui» , ,,^°°w reicht) er ist etwas gesuulcn. lim den Vaum
lr<»„ Zachst Gras, mährend der Berg sonst fast nur mit Heide-

^r!,0ls ^^'^" '^ Einige Schritte von de,» Baum entfernt fehcn
^e„ s?^ie Überreste eines Bleibergwerks) sogar einzelne Schächte

^iir Ä ^ teilweise erhalten

!'d°ita""ss'cht. Vor ihm
!^/ dort i„, Norden ragen die Türme der Stadttore von

empor) i,„ Nordosten sieht ei die Kreisstadt Euskirchen,

M°Ic .' "" Nordosten erhebt sich das Borgebirge, Zahlreiche
>!!en ,. ^Mm die Lage der Nraunkohlcngruben'bei Liblar) aber im
^selbe. ^ ^" Satzveher Wald, und im Süden erheben sich die

Stimmungsbilder aus der Eise!.

V°n Elisabeth, Gräfin vonOriola, z. I. Mlllmedh.

3n» W!d zuerst die vielen kleinen Schrebergärten, —
<<l >^ ^ ^ zurückdenke, sehe ich den Abhang des Berges vor
z s^üie» - ^"n, mit Buchen und HimbcergeslrüPP) eine Reihe
, ^' l>l>l, ,., »"it da, deren Stämme ganz von Efeu umsponnen sind,

> Ii6 ° ""ssehen wie schlanke Säulen, Dunkel stehen sie vor
>», "k«e„ ^e» Grün, Dann kommen die Gärten. Tief und schmal
^ V^ltte "s,°°»etnllnder, mit hohen Hecken, in welche die Türen
s ^Nen^5/'"0/ mit allen, drolligen Summeihänschen und vielen
!< ^°n i^"'- Es ist Mittag und sehr still. Blumen leuchten in

I< , h»^^"''lcn Farben: Lupine, Rittersporn und rosenroter Mohn.
;>tt 31 „ Stäben schwanken Buhnen und Winden. Ein kleiner

"'' w"" '""^'^ zwischen den Slräuchern auf, einen Korb am
bchm ^^ ^m Gesicht nicht) denn er trägt einen großen
le /, aber seine blaue Bluse ist ein lustiger Farbensleck in der

^1°

er trägt einen großen
- ,ei»c blaue Bluse ist ein lu

^'""»isss, °^m Nachbargarten fliegt ein Ruf herüber: ein p.!>ir
M>N ^'° Worte, guttural, fremdartig. Dann wieder Stille,
^tli, " dicht an den Zaun gehst, kannst du die Bienen summen
3"l N«n^ , Viertelstunden klingt das Glockenspiel der Paroifse
Ä>, <^ lurz, ein paar Tone nur, schwingend in der warmen
«,s °>e! °"° «""^ altväterliche kleine Melodie, Es liegt
A h>e N,^ Gärten ein eigener Zauber, eine feine, sonnendurch-
""N an ""uung, die du sonst nirgends finden wirst. Aber du

°mem Mitlag kommen, im August, und allein.

li^tt« >!^ ^n kühler Nebeltag im Juli. Ich bin nach den
'n Hieii^ 3alizc" gegangen, und während des ganzen Weges ist
«»^is,.„ >» mir gewesen und eine kleine angenehme Ungeduld,
»!>^N ,,,. "eblingßplatz zu kommen. Nun sitze ich auf einem der

^ «ut . ^'"^° Bücher und Stifte neben mich gelegt. Ich weiß
H« 6s',,^ ich weder lesen noch schreiben werde.
s«°ei, . uegt ein weicher, Heller Sllbcrton in der Luft, ein leichter
«id.^ i^ ^ »nmbglich macht, den Dingen auf den Grund zu

^«, ^ Mochte fugen, etwas Märchenhaftes liegt in der Luft,
'6 Mich zwingt, nn Zwerge zu glauben in stnmpffarbigen

Kitteln und an kleine Prinzefsinnen: sie schreiten lautlos, die
kleinen Prinzessinnen, und senken ihre Kopfe, die fchwer sind von
mattqelbcn Haaren) ihre binnen Schleier schleppen im Moose. —
Aber das alles ist unien im.Tal. Da stießt der Flnß, und seine
Ufer sind sehr grün) gcnz weit hinten, wo er aus dem Walde tritt,
gibt es einen kleinen, lustigen Wasserfall. Ich kann das Raufchen
selbst hier oben an den Felsen hören. Ich sitze ganz still. Zu
meinen Füßen sehe ich ein paar Blaubecrbüsche mit schweren,
schwarzen Beeren. Am Abhang trägt das Heidekraut die ersten
rosa Blüten. Aber alles ist überwuchert, verschleiert von einem
Meer von Gräsern, ganz feinen, bräunlichen Gräsern, die in der Sonne
in warmer Kupferfarbe schinnnern können. Ein paar Fichten und
Birken stehen schlank gegen den weihlichen Himmel, Irgendwo,
tief unter mir, arbeitet ein Holzfäller. Verhallend kommen seine
Artschläge zu mir herauf. Er singt, während er die Holzscheite
aufhäuft. Es ist ein altes, wallunifchcs Lied, eintönig und traurig,
mit vielen, vielen Strophen. Es ist so eigen: der bedeckte Tag und
diese ferne, ein wenig gepreßte Männerstimme, — Ich koste den
Eindrnck ans und lanfche. Die kleinen Prinzefsinnen drunten im
Wald heben die grüßen, grauen Augen) sie stützen den Kopf auf
weiße Hände und lauschen.

III.

O ihr weihen, sonnigen Landstraßen der Eifel, wie ich euch
liebe!

Manchmal leuchtet ihr von fern, helle Streifen im Grün der
Berge) manchmal zieht ihr tief und geheimnisvoll durch schmale
Schluchten) aber schön seid ihr immer. Geißblatt und Brombeeren
ranken sich an euren Rändern) da sind große, strahlende Stern¬
blumen und frühliche Vogelbeeren in dunklem Laub, und die
prächtigsten von alle», die tiefrofa Fingerhutblüte», neigen sich ans
lrüsiige» Stcngcln, üppig und verwegen in ihrer farvenfroin'n
Schönheit.

,^>r sonnigen Landstraßen der Eifel! Wie oft bin ich allein
au^';ugen, irgendwohin,- und wie schwer war es immer, um;u>
leine,,) denn an der nächsten Biegung — wer weih? - lag viel¬
leicht eine neue Herrlichkeit: ein altes, schiefes Nauernhau.', hi,Ib
verborgen hinler ,nächtigen Schntzhecken, strohgedeckt und verwittert,
Oder em Fleck Heide, der erste blosse ^lülenhnuch darüber! Schön
war es, zn wandern früh, wenn das Gras naß war vom Tau, und
wenn du nichts hörtest, als deine e gcnen Schritte und dann und
wann einen fernen Laut von den Weideplätzen der Herden) aber
fchön ist es auch um die Mittagszeit, wenn das Leben zwischen
Dürfein und Stadt erwacht: ein paar Schulkinder kommen Dir
emgegen, langsam nnd vergnüglich, Aus einem Scitenpsad biegt
ein Mädchen, Wassercimer an den Schultern, mit einem weißen
Kopftuch, das in der Sonne glänzt. Frauen gehen vor dir her,
schwatzend und eilig, große Körbe am Arm, — Und dann heim¬
kommen, ein wenig müde, die Hände voll Blumen nnd das Herz
voll Freude über so viel Schönheit: O ihr weiten, sonnigen Land¬
straßen der Eifel, ich weide euch nicht vergessen!

Aus der Gisclmundart.

Von Oberlehrer Dr. I. Müller, Bonn.

Das Elfelveretnsblatt, das sich zur Aufgabe gestellt hat, die
Eigenart der Eifelbewohner zu erhalten und zu schildern, hat oft
auf die kernige Sprache der Eifelcr hingewiesen) beruht doch in
ihr ein gut Teil der Namense,gentümlichkeit, des Denkens und
Fühlens eines rheinischen Voltsteilcs, der mit am zähcsten an aller
Art und Sitte festgehalten hat. So ist auch die Sprache der
Eificr mit eine Hanptqnelle für das neue in der Bearbeitung be¬
griffene große Rheinische Wörterbuch. Wenn wir nun aus den
Sammlungen des heimatlichen Werkes in fortlaufender Reche be»
sonders der E,fclni!,ndart eigentümliche Idiotismen bebanoeln, so
hoffen wlr nicht nur einen Beitrag zur wichtigsten L bensäuhernng
diefcs rheinischen Namens zu liefern, fondern wir erwarten auch,
den« die Träger dieser Mundart durch eifrige Sammlung und Er- .
gänzung alles dran setzen, ihrer Sprache den verdienten Platz im
großen Werke zu sichern. Manche Lücken gilt es noch auszufüllen,
um die geographische Verbreitung der Wörter festzulegen. Des¬
halb richten wir an alle Freunde der Eifel die Bitte, ihre Beob¬
achtungen zu den hier vorgetragenen Ansichten zu äußern und an
den Schriftleiter oder an den Leiter d,s Rheinischen Würtcrbuch-
archios, drn Versasscr dieser Zciien, Bonn, Locstr, 19, einzusenden.
Die Eingänge werden für eine folgende Nummer des Bcreinsblattes
verarbeitet werden.

I. binden.

Die Eifelmundart allein bewahrt in diesem Wurte drooäem,
l>i-un<!o,>, di'unslon ein aus einer altgcrmanischcn Wurzel ent¬
standenes Zeitwort, Es bedeutet: einen Zweig, besonders eine
Weide derartig drehen und winden, daß die Fasern des Holzes aus
der geraden Richtung in eine gewundene gebracht werden) daß
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besonders die Gerte so geschmeidig wird, um »wen «notcn zu
schlingen) eine Weide als V^and drehen, das; sie sich biegt, ohne zu
brechen, Vcim Schanzcnbinden wird es mancher visier schon ge
iibt haben, ^n übertragener Bedeutung spricht man von einem
Unfolgsamen, einen, !>ro<ii^e>,n Kerl: Uen ln-nkck sich, che er end¬
lich nachgibt. Der Langschläfer dro-lcl.sich im Veit, rectl und
streckt sich im Nett. Will ein Gegenstand/ den man von der Stelle
rücken will, nicht nachgeben, so sagt man wohl: ^.!Ic>« /uaclm! nn
Üeuiulen Kirn uoi^t <lwno», Bon dem Icitworte ist abgeleitet
das Dingwort: Urooclom, Liuuclen „das gedrehte Ende einer
Bindweide, der Knoten am Struhsetl, das gedrehte Reis zum
Binden des Getreides". — In den anderen germanischen Sprachen
finden wir ein Zeitwort mit dem ablautenden Vokal l: althoch¬
deutsch in'l'üa» „trecke», rücken, weben") altsächsisch !,e>^<!nn
„flechten,knüpfen") angelsächsisch!>>'<^',!,>n „trecken, ben'egcn, slcciüe»")
altnordisch dre^'i" /sich schnell benagen, winden". Die Wurzel
dlefes Zeitwortes I>iv^,I- eütwickcltc sich durch A»gleich»ng des
zf an <l zu !>ix><I,i, Äbgeiciiet dabon wurde aüiwchdenlsch !>ei!M,
nltsächsisch l>ei<i,Ii! „Zügel") noch niederländisch !,,','!,>>>!) ebenso
gehör! zn demselben Stamme holländisch und »iederrhcinisch lieoion
„stricken". Die Grundbedeutung des Stammes ist alfo „hin- und
herbewegen, stechten". Nun gibt zwar das Angelsächsische in den
Ableitungen >>,',,^«li-r», !>,'!,<!,'>!,>», !>ec>^,lc>k!l». !,es>,!,!<>,»,iln> „NUs-
cinandertrachen, drehen" die Ablautssluse !>eu^,i ) doch die reine
Ablautsform ohne Ableitung bewahrt nur, foweit bis jetzt ersichtlich,
die Eifelmundart, indem sie aus einem altfränkischen !>rußck<)„
In-ocke» entwickelte. Die oben bei den Zeitwörtern der älteren
Sprache angegebene ftnnndbcdentung „stechten, drehen, bewegen"
tritt deutlich im Eifelworlc hervor/ Vielleicht ist das im ganzen
Rheinischen belegte !n-n,!,!,'!„,> „fehlerhaft stricken" <>,,, IHruäck«!
»>l»cl>«n eine Ableitung zu dem Vifelworte !,ec>(I<>„, denn auch beinl
Stricken länft es doch zuletzt auf ein Diechen, Flechten hinaus, —
Überliefert ist !»«>!<>,, aus den «reisen Wittlich, Trier, Nitburg,
Prüm. Die anderen Eifclkreifc sind nicht mit den» Worte in der
Sammlung des Rheinischen Wörterbuchs vertreten. Doch läßi der
Umstand, das, Wald im «reise Rhcinbach da<! Wort überliefer!,
vermuten, daß auch die nördliche Eifel hier uud da das echte Eifelwort
bewahrt habe. Es würde indes nicht auffallend sein, »nenn es hier
fehlte. Denn im WortsibaNe stimmt die Nordeifel mit dem ripullrisch-
lölnischen Idiom, wie ja auch die Ostelfel lerikaiisch von der West-
cifel sich stark fcheidct. Ev >uärc alfo ein rechter Erfolg dieser
kurzen Betrachtung, wenn die Leser des Verem-Mattes uns in der
geographischen Festlegung des alten Wortes unterstützen würden.
Man teile unS also mit, wo in der Eise! das Wort lebendig ist
und wo es nicht gekannt ist, In letzterem Falle führe man die
Entsprechungen sür denselben Begriff an. Wenn bei dieser Gelegen¬
heit sich der eine oder andere gnt Eisler veranlasst sehen würde,
noch andere Dialetiwörter nns mitzuteilen, dann wäre dem heimat¬
lichen Werke ein großer Dienst erwiesen.

3 Kleine Mitteilungen.

l, SckUlernerbergen. In Vir, ? derBlätter für Mosel,
H ochwald und Hunsruck übt ein AitwanderUugel-Kreisleiter
Kritik an der Einrichtung der Schüler- und Studenlenherbergen.
Die Ausstellungen fußen aber auf Unkenntnis der Hohen-
elber Einrichtung. Es ist unrichtig, daß die Schüler fast immer
in Gasthäusern untergebracht werden, denn fast die Hälfte kommen
in Pribnthänscr» uuter, und die Herbergsleiter sind angewiesen, die
Privatquartiere zu bevorzugen. Einige Herbergen haben ein eigenes
Heim, ln vielen anderen wird dies angestrebt. Unrichtig ist auch,
daß nie mehr als vier Schüler zusammen kommen tonnen. Daß
Bollsschüler ausscheiden, ist selbstverständlich, da die Schüler
mindestens IL Jahre alt sein sollen, che sie allein wandern. Der
Sauerländische Gebirgsuerein hat allerdings Herbergen für Volks¬
schule! gegründet, aber daneben auch 16 Herbergen nach Hohenelber
Muster. Schülerheibergen dieser Art bestehen schon seit 30 Jahren
und haben schon segensreich gewirkt, als noch lein Wandervogel
bestand) sie haben zu der jetzigen Iugeudwanderbewegung den Anstoß
gegeben. Alle Freunde der Jugendpflege haben es mit Freuden
begrüßt, daß auch für andere junge Leute Gelegenheit zum Wandern
geboten wird, aber es fördert die Sache nicht, wenn eine Richtung
die andere bekämpft, und am wenigstens ist das bei den Wander-
vogelverelncn angebracht, deren Mitglieder fo hanfig die Schüler-
Herbergen mit ihren Veiguufligungen benutzen. Der Hinweis auf
die 1400 M, Unkosten für die Herbergen im hunsrück läßt den
Grund der Kritik vermuten, ist ader anch nicht zutreffend, denn fast
die Hälfte dieser Summe stammt von de» Schülern felber. Dem
Hochwaldvercin lau» unr zugestimmt werden, wen» er auch sür die

^ °l,> ^
Schülcrhcibergeu Mittel hergibt) er fördert damit nicht allc," , h^
Jugendpflege, fondern bewirkt anch eine ganz vorzügliche >>lel^ >,^
für sein Gebiet. Die von der Schönheit des Hunsrücks begci!" , „„^

studierende Jugend, die zum Teil auch besseren Kreisen w'l!" , „^ ^
wird nach der Reise zu Hause Anregung geben und auch späu

selber die Gegenden wieder aufsuchen, die sie schon gesunde», ,^, »„^
Gebirgsuerein würde seine Aufgabe verkennen, wenn er diefe "° , ^
selber die Gegenden wieder aufsuchen, die sie schön gesunde». ."^ u„z,'
Gebirgsuerein würde seine Aufgabe verkennen, wenn er diefe >c°, ^
dige Reklame ganz unterließe und lediglich die Wanderungen h^
Wandervögel und Boltsfchüler unterstützte

2. NLnenv»««« ocler l?»»fs»uck in <ler s><or«leisel
freunden und Naturbeobachtcrn zur gefälligen Nachricht, da«, ^,

über Nacht uom Dienstag, den 19. Mai, auf Mittwoch der ^ ^
verpestende und ltchtraubcnde Stiuknebel — hier Höhen- od^r V^ ^
rauch genannt —, an den sich im vorigen Jahre eine reckst » ^ °es,^
esfanle Diswssion anknüpfte, wieder»»! eingestellt hat. N<^ °>>
u»
l,e

^ j f»!c>
ns nachlinnnder einige sonnige Viaieutagc — eine Seücnhcll
er in diefe», Jahre i» unserer Gegend — bcschiedc» waren, , <>,

»,l,

ga»n an dem genannte» Datuin der graublaue Berge u»d H, ^r
einhüllende Dunst, einigermaßen Licht und Wärme der liebe» <^ ^., «, j,
die wir in der Eise! so „ölig haben, da die Eifcl fast immer >>'^ ^ii„,
Vegetativ» vier Wochen und mehr gegen das Niedcrlnnd z»u',^ ?°tt
zu öeeinträchtigen. Es bedarf durchaus keines empfindlich",^ »ls^
orgnnes, um ihn hier an Ort und Stelle riechen zu iö»»c!>/ , H,^

der gewöhnlich klaren und reinen Elfellnft macht sich diese '^ °M
erschein»»« bei »ns leicht bcmertlich, »uähicnd in Städte,' ^ U^
I»d»stlicze»trc», die stetig mehr oder weniger von Rauch ^ XIl„
allerlei Düusien erfüllt sind, der Höhenrauch schon ln l">',

deutender Stärke auftrcleu muß, um der ranchgewohnu»,^, ^^
ihrer Bewohner besonders aufzufallen. Bis nach Aachen w», ^
leider nicht stinken können, um sich dort beooachleu »nd wifsc»!'^ " ^
lich ans nntiseptische Wirt»ngen uud ob er gcsundheitsschädl'l"
»achteilig auf die Vegetation einwirkt, untersuche» zu lasse",
gleich wir ihn in der Eise! gern entbehre», da er indirell '
Entziehung von Licht und Wärme doch sicher schadet, ^/
natürlich de», Nerichlerftatter fern, den armen Heidcbauer„, ^
nicht mehr brennen?!, etwas am Zeuge flicken zn wollen und , «!ii„
bereit, für feine Anfchuldigung de» „unfchuldiqen Moorbrenw
der Heide" Al'bitte zn leisten. Belehrende uud auskiärcndc,'
gcguungcn sind als interefsanter Meinungsaustausch selbst«"
lich stets willkomme», während Zuschriften ohne Namen»"
nicht angebracht sind. Trotz des Meinungsaustausches ul>er °,
uaunle Naturcrscheinnng, die an Ort und Stelle in der E>!,^l ^'> !
prüft und studiert werden sollte, scheint mir das Problem des V ^'er
rnuches in der Eifel noch nicht gänzlich gelöst. ^ti»

Eschiueiler bei Münstcreifel, Krause, Pf""^ ^°>,
3. Kifelev »utoverbinäungen. In Khllburg fa'w «<> ,<,,^

dem Vorsitz von Landrat Graf Adclmann aus Vitburg est"
fammlung statt, welche die Einrichtung einer Autuverbindung < j! »^u
den viel besuchten Luftkurorten Khllburg, Mandcrf ">
Vianden und Neuer bürg beschloß, Die genannte»

mit ihrer herrlichen Umgebung waren bei den jetzt bestes ,„ ^,
Eisenbahnverbindungen nur auf großen Umwegen und nstt ^
lichen Zeitverlusten zu erreichen. Vorläufig soll nur ei» ',
omntbus für 12 bis 1b Pe,s°nen eingestellt werde») es »' ,
w<>sl,si>I»s, !i>!n<> ^nK^tl'N »inn <f»,Nf»!vn ünf, N!nnK>'N aus ü» ,,! !,i>.^wechselnd seine Fahrten '>,! '^von Khllburg und Blanden aus a,,

Mit den, 1. Juni ist eine Post-Autoverbindnng von "',
lich nach Eisenschmitt eingerichtet worden. Dieses Am"
biß Kh I lburg durch und trifft dort 6«> Uhr ein. Rückfah".
Oberkail, Eisenschmitt nach Wiltlich 6« Uhr. Der Postwage" '
bürg—Eisenschmitt fährt noch nach wie vor.

^ Literarisches und Verwandtes. 8

nliiiliilillilililililinnliiilirllilirlliuulllilin

"h°

^>i<

1. l>ie Site! in «rclkuncllicken 8cl,ulbl>cl,«sN

Eifel vordem in so üblem Rufe gestanden hat, drr in ^,,
legenen deutfchen Landestellen noch heute keiner
Mclnungsänderung Raum gegeben, daran tragen die f'
graphifchen Schulwerke einen großen Teil der Schuld.

und „kalt", „arm und jeder KU»'

legenen deutschen «andesteilen noch heute keiner er>,>

Mclnungsänderung Raum gegeben, daran tragen die fr»A.
graphifchen Schulwerke einen großen Teil der Schuld. D>,
drücke „rauh" und „öde" und „kalt", „arm und jeder Kw^

zugänglich", vererbten sich nur fo von einem Leitfaden "^, ^u
andern, von einer Auflage zur andern. Ein Hinweis auf d>l

landfchaftlichen Schönheltcn unseres Neiglandes fand s»^ ,,
wo) nur allmählich trat in den neueren Lehrbüchern eine 2v.,.
zu,» Bessern ein, da die Lchrweisc ln der Erdkunde u'w ' >
wisfenfchaft auf ersprießlichere Bahnen geleitet ward »
Verfasser darnach strebten, selbständiger und nach cigew,

schlluung zu urteilen. Und doch sind auch hcuie noch b'^ch
„Kenner der E! fel" nicht ganz ausgestorben. I>» ^m
von Jul. Netz in Langensalza geben K, Hemprlch nnd N <>
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liNliii» ""elloer! sür alle Unterrichtsfächer und zur For!bild>,,,g
!>»>, ,' °ns auch Präparationen zur Erdkunde enl^
Uch'^ i °"n I, Tel!, Deutschland, um, der Eiscl auf S, »5
iich^>°>Ne»des gesagt wird: „Nördlich von der Mosel breitet
^ U , l ° l 0"s. Sic ist eine Hochfläche, die sich durchschnittlich
liich ">er über ^,„ Hüeeresspiegcl erbebt und sehr steil zur Mosel

'>tde,,„ ^>°m nbsällt. Nach Südweslc» hin schlichen sich die
büchi,','' an, nach Norden lagert sich das Hohe Ve»n vor. Am
hühcie w die d " ^ ° '^> t, °le bis zu 750 Meter emporsteigt. Das
>»ü^ 3ä°'^ ist eins der ärmsten und ödeste» in unserem Vater-
^°°r „^^^ Strecken sind völlig kahl, andere sind mit Heide,
^„ ^,'ucdrigem Gesträuch bewachsen) Wald ist mir seilen zu
^tdc„ !^ Wiesen tragen nur spärlichen Nase») die Felder
bts!^.,^ist bloß mit Kartusfeln, Buchweizen, Haser und Roggen
li>l^/^""ufseln sind die Hauptfrncht: mitralen sie, so entsteht

^Mer, '^ ^ slns den Wiese» weide» SMnse und Nnider; im
^>ec js?^ "^'^ "ic Herden in die ticser gelegenen Täler. Das
Tür s. 'il nuf öcr lohlc» Hochfläche sehr rauh, »aß und stürmisch,

«r js, !^ steinige Boden läßt die Wnssermasse» nicht durch. Da-
^"»ftie ^ut>"> zu »aß und kalt. Dazu bilden sich Moore und
?l>tt »,,«'^ ' Ehemals war das Gebiet reich bewaldet; man hat
^liin ^!"^ die Wälder niedergeschlagen, ohne sie wieder nnfzn-
^»<Nl»^, ^^'!l>cr»»g läßt schon seit längerer Zeit nasse Gebiete

Essern
nnd ödes Land mit Wald anpflanzen. Man gc>uinnt

^,'lltt i>I^^ besseres Wiesen , Acker- nnd Waldlo.no" - Der Vcr-
^>Nei! ^ klar, die Eifel nie gesehen nnd auch Mn ihre»,
'!">. «/' A»sschwu»g in den letzten Jahrzehnten nte etwas ge
^chiwl i welche», alten Schniökcr mag er st ine «ennlnifsc
'tltein,. ^"^"? Wir erinnern uns, so schreibt dnzn die in «»In

Job,! "n"'z"tlchrift „Der Vollsichullchrcr" in Nr, 15, vor
,^,„ ,."' ^> eine,» damals schon alten mehrbändigen Weile von
^»K,^^. Schneider Ähnliches gelesen zn haben. Dort war als
^ ie ! - ^ ^^ holden Weiblichkeit »och bcsond.rs hervorgehoben,

l '°d^°,^/ "Uc Kr «ose hätten. Was mögen die Eifclwandcrcr,
Mbi. hc,rliche Wälder nicht genug lobe» kö»»e», so heißt es

^li,,/ "Mer, z» de» Behauptungen des Verfassers sagen? Heu
'^e i^^ ^'fclbnncrn nicht zu machen, auch scheint es leine
>^üt ^°as Vieh zu geben, das im Sommer auf den Höhr»und

^ .»> Wiiiter „in die tiefer gelegenen Täler getrieben
^ ü,^^' °cr Vorstellung des biederen Sachsen ist die Eifel wohl
?^e„h„s, "es, nllen gemeinsames N u ,n a d e » l n n d , in dem die
?°» V,„1'^l uniherzieben, wie einst die Patriarchen im Lande, das
'»ttcn?, ""d Honig stoß. Von den Kartoffelessern und der

»> 'Ntm, !/ "e"" Mißernte kommt, »>uß cS doch auch ohne Eln-
^<>„^"u heißen, >uie im Märch.n: „Es war einmal!" Das Un-
^ °,^ chste «>' dem krausen Zeug ist indes die Beschuldigung

^«rn , Elfelcr, sie hätten aus Geiz die Wälder niedcrge-
D»»n/ ^"° sie »uicdei aufzuforsten. Der Verfasser hat alfo keine
.°°t </»^"u", daß die Wälder der Eifel zumeist Staats

!'' >»

7°t >8° "°uun, daß die Wälder der Eifel zumeist Staats-
>^l t,u^°'"dceigentum und als solches seit Menschcnaliern
i°°^N m^"^ geregelten Forstwirtschaft unterworfen sind. Wir

!° ^en <z.?^ Ichließen, ohne Henn Th. Franke zu verraten, daß
-.^eiih^/Mväldern noch Bären Haufen; wir laden ihn ein, zur
ly^N ^" '2 seines geographischen Wissens in den nächsten großen
li^»l>eit ^'h"lungSre!se durch die Eifel zu machen und sich bei

°l> /„ < ^°" l^cn Bestien einige weitere Prachtexemplare nns-
»" lassen.

!,?N i) ""» 6cklei«lens Vergzngenneit. Von Oberpfarrer
»«»"»' Schleiden; 1914, Eigentum und Verlag des Vcr-
»,!"°lisck,°, "s hat mit seinen Bildern aus der Geschichte der

«l^chtlick Mn'iei Schlcidcn die bereits vorhandene religions-
^><l,e^ ^ Literatur von Sckleiden in sehr dankenswerter Welse
!«,, aehsck ^chon Knllenberg nnd Müller sind (183? und 188?! aus
>Mte ^" Seite bemüht gewesen, die höchst interessante <"e-
iF., dl,, ^^"»einden des Schleldener Tals zu entwickeln. Peters

'lt seines Vorgängers Iost (Beleuchtung i
n 1840) in angenehm berührender Rnhe und Sach'

H>zu,,a ^'°U f^,^Z Vorgängers Iost (Beleuchtung resp, Be-
>«, 't s°^ ^' ^^U) in angenehm berührender Rnhe und Sach-
>„.°!e 5,^ Die Anwesenheit des Kaisers in Schleiden (1911) so-

H iu ,","stchende 700-Iahrfeier der Pfarrei haben ihm den An-
lss^ldo», " wertvollen zufammenhängenden Darstellung der
^»b d,„ «?°lchichtc der Psarrei gegeben. Von größtem Inter-
^>!°N V». "bfchnltte ilber Dietrich IV,, dessen Stellung zur Refor°
V^>'N8 ^ klarzustellen bemüht ist. Es dürfte auf Grund der
M b^H "Nebnisse von Peters wohl nicht mehr anzunehmen sein,
z° !<h^ i^ "ictrich sich vom alten Glauben abgewandt hat und

Ulli« s Pfnrrer von Schleiden, der Stelnfelder Konventunle
i^vhrt, sich zur neuen Lehre bekannte. Auch Dietrich V.

^<Ni^ scheint noch dieser ferngestanden zu haben, so daß die
V, "n unbestritten wohl erst unter seinem Nachfolger Die-

°" l,ii^V"6U-i593) in, Schleldener Land Eingang gesunden

""erfreulichen Kämpse a»i! der Zeit der Gegenresorma-
^ie

lion unter den, Grafen Ernest von der Mark (1612—IN54) sind
von Peters nnter Vermeidung jeder Tendenz, und unter Miß¬
billigung der von Einest angewandte» Mittel dargestellt.

Wir frenen lins, der wertvollen Bereicherung der Heimallich
geschichtlichen Literatur der Eise! durch Peters von Herzen und
können dac> lntercssantc Büchlein allen Frenndcn der Eise! bestens
empfehlen. ss,

3. Die „Sifelv»»nll«rungen", von Hans Hoitz (Verlag
Georg!, Bonn; Preis 1.20 M.), crstbtenen in 6. Auflage. Eni
echtes Wnndcrbuch, das befcmders denjenigen gute Dienste leistet,
welche die großarligen, vom Eifelverein bezeichnete» Höhenlinie»
besuche». Sehr ausführlich sind die Wandcrstrccken behandelt, an
dem» die Echülerherbergen liegen, nämlich der Eifelhöhenweg
Köln—Trier, der Vnlknnweg Andernach —Gerolstein, die Linien
Aachen—Trier, Düren —Trier nnd Sinzlg—Aachen. Vorzüglich
sind die sieben beigegebenen .Harten. Nen hinzugekommen sind
Karten der Gebiete zwischen Aachen nnd Montjoic und zwischen
Düren und Gemünd, mit der ttrfttalsperre. Mit Ausnahme der
Nbersichlslarle haben alle Karten einen Maßstab von 1:100000
und schließen aneinander an; einige haben braune Höhenkurven von
20 Meter Abstand. Alle Eifclwandcrer, besonders auch Wander-
vcreine und wandernde Schulen, seien ans das Werl aufmcrksam ge¬
macht, da es bei billigem Preise und mäßige,» Umfang doch alles
zur Orientierung erforderliche Material einhält.

4. Au» <len 6cl,pl>e»2esl«»n<len. Natnrlnstorifch geographische
Plaudereien von Dr. Gustav Hegi. 128 Seiten. Mit 32 Illustra¬
tionen. Zürich 1914. Verlag: Art. Institut Orcil Fichti. In
farbigen! Umschlag drosch. 250 Fr., geb. in Lwd 3 Fr.

Die wissenschaftllche Unterlage, auf der Nr, Hegi seine an¬
ziehenden Schilderungen ausbaut, ist durchweg von ei»er vertraue»
crmeckeüde» Solidität. Das erste nnd umsangrcichste Slück ist dem
Schweizerischen Nationalpark gewidmet; die mannigfachen topogra-
phifchen, botaoifche» und zoologischen Anffchlüfsc werden nicht ver¬
fehlen, das Interesse an unserem nationalen Naturschutzgebiet
kräftig zu fördern. Von reichen! Wissen, sowohl nuf bot»,»schein
wie historische»! Gebiet, zeugen die beiden Anfstwe „Unsere Blut-
bitchen" nnd „Was die Eiben erzählen". Ein geologisches >!apitei,
das jedenfalls nicht nur die Zürcher allein zu fesseln vermag, ist
betitelt „Zerfall und Erhaltung der Ütlibergtuppc". Die Sindie
„Aus dem Volksleben des obersten Tößtales" verrät auf Schritt
und Tritt das Verlrautfeiu des Verfassers mit feiner engeren
Heimat,

Über 30 sehr sorgfältig ausgeführte Illustrationen begleiten
den Text und helfen mit, ihn noch lehrreicher nnd im besten Sinne
unterhaltend zu machen,

5, P1«cl,ni»l» lur frage Her „Vollniiilile". Kann ich noch
eine Milteilimg machen, die den Züsanimenhang des Wortes mit
Int, lu»c> sicherstellen dürste? In St. Vither Schösscnbüchcrn ans
dem letzte» Viertel des 16. Jahrhunderts wird öfters eine „follmüle"
(in dieser Schreibung!) erwähnt, Der Berg, an dessen Fuß sie lag,
wird uoch IU2? als „f o 1 1 m ü I l e s b e r g" bezeichnet. Diefer
letztere Name ist im Lauf der Zeit völlig umgestaltet worden und
im Hochdentfchen zu V o l l m e rs b erg, im Plattdeutschen zu
V o l lnien schberg geworden. Eine handschriftliche Notiz vom
Anfang des 19. Jahrhunderts erwähnt ausdrücklich, daß an diesen,
Berg eine Walkmühle gestanden hat. Den Namen des Bergen
aber erklärt der Schreiber der Notiz damit, daß viele Bewohner
der Stadt während einer Pest ans den Berg geflüchtet feien, der
also „voll Menschen" gewesen sei.

Löwcnberg i, Schl. Oberlehrer Ennen,

6, Gegen «lie 6ef»nr<lung cler ^ierxvelt «lurel, Hie l^elir-
s»ninilungen «ler ßcnulen. Von besonderer Bedeutung jttr die
Heimatschuhsllche ist ein Erlaß, den der Regierungspräsident in
Frankfurt a. O. an dle Vorstände der gewerblichen Fortbildungs¬
schulen gerichtet: „Der Bund Helmatschutz hat festgestellt, daß !n-
folge des Strebcns nach Möglichkeit reichhaltigen Schulfamm-
lungcn für den Unterricht in der Naturkunde und im Zeichnen die
Gefahr der Ausrottung gewisser Tierarten besteht. Dies trifft bc-
fonders für buntgefiederte oder auffällig gestaltete Vögel (z. B, Eis¬
vogel, Spechte, Wiedehopf, Mandelkrähe), nicht giftige Schlangen,
Eidechsen, seltene und buntgefärbte Schmetterlinge u, dgl, zn.
Trotz des gesetzlichen Schutzes, den diese Tiere teilweise bereits ge¬
glichen, erscheint es daher erforderlich, die Verwendung der ge¬
fährdeten Tiere sür die Sammlungen der Schulen künftig grnnd-
ätzlich auszuschließen. Dies kann um so unbedenklicher geschehen,

weil besonders häufig vorkommende Tlerc, namentlich Haustiere,
wie Tauben, Hühner u. dgl., fowie befonders fchädlichc Schmetter¬
linge, mir gleichem Nutzen für den Zeichenunterricht verwendet
werden können." Ein ähnlicher Erlaß ist, wie wir der Zeitschrift
„Hnnnovcrland" entnehmen, an die Volksschulen ergangen. Anch
das Herzogliche Staatsministerlnm in Gotha hat solche Erlasse
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„, c?""°
O.-G, »rücl <Ahr). Am Sonntag, den 2<!. Apnl, '

nahm die hiesige Ortsgruppe ihre eiste diesjährige W"»'
uutcr Führung des Herrn N. Haschender über Pützfeld »a>
schonen Aussichtspunkten Harn und Schrock, an N'el'lie'

über ,10 Mitglieder beteiligten. Die Wanderung war vom ^ ^ M
Wetter begünstigt, und es war wirklich ein Hochgenuß, bw"
im ersten zarten Grün prangende Natur zu marschieren, ^> , ^. ><i
auf beiden Punkten kurze Rast gehalten worden war, be«>n> ^, ,^, "
Abstieg nach Mayschoß, wo im Winzervercin Einkehr j' ,,i,!>,,,,
wulde. Gegen 8 Uhr wurde von hier der Weitermar!«!^ ^ «^
Aüenahr angetreten. Kurz vor 10 Uhr brachte uns das >>
nach unseren heimatlichen Gestaden. Die Stimmung auf dc»> ,
wege war eine vorzügliche, wenn auch cluzelnen die sch»n>ü ,,^."
Richtung zu kurz zu sein schien.

Q..W, Vllllinaen, den 80, Mal 1914. Mr ersten M'
luug der Ortsgruppe Büllingcn, die in dem in frisch"' ,,
prangenden Saale des Bahnhofshoiels stattfand, waren d>c
glleder und Gaste in großer Zahl erschienen. Der Vorsitz""'
glühte in herzlichen Worten die Versammlung und w<u! , ^
kurzen Rückblick auf die Tätigkeit der Ortsgruppe im uM>° "^ ^ '
Jahre. Er betonte, daß die Bestrebungen des Eifelvcrelns >'
mehr Unterstützung fänden und gab der Hoffnung Ausdrw

herausgegeben, und es wäre sehr zu wünschen, daß in allen
Staaten ein Gleiches geschehe, che die Lehrsannnlungc» der Schulen
in dieser Hinsicht noch mehr Schaden anrichten als bisher, Näheres
über diese Schädigungen nnd überhaupt über das Thema „Natur
schul' uud Schule" findet sich übrigens in den, Merkblatt „Lchutz
der Natur", das Pon der Stistnng sür Heimatschich in Meintngcn
zu beziehen ist.

Aus den Ortsgruppen.

Q.-G, Andernach. Am 9, Mai fand im Gasthofe Versch
die diesjährige HaupiUersammlung der Andernacher Ortsgruppe
statt. Zur lebhaften Freude der Anwesenden konnte der Vor¬
sitzende Prof, Af ch enb erg mitteilen, daß uuterInstlmmuug aller
noch lebenden Mitglieder der alten Ortsgruppe das von letzteren!
angesammelte Kapital der neuen Ortsgruppe überwiesen ist. Im
verflossenen Jahre sind von der Ortsgruppe, die jetzt 141 Mitglieder
zählt, 1«, Wanderungen, davon sieben in da« Eifelgebiet, unter
nommcn worden. Der dnrch die herrlichsten lnndschastlichen Bilder
ausgezeichnete Laacherseehöhenwcg, eiucr der schüustcu Eifelwege, der
vou Kruft über den Kruftcr Ofen, Restauration Wnldfrieden, Veits-
kopf, Laachcr Kopf nach Maria.Laach führt, ist nnnmehr ganz be¬
zeichnet. Anf den Antrag des Herrn Rechtsanwalts Hirtz wird
befchlusse», daß das von der alten Ortsgruppe geerbte Kapital nicht
angegriffen, sondern für spatere größere Unternehmungen auf
bewahrt werde» soll. Es werden an Stelle zweier durch das Los
ausscheidender Mitglieder Herr Npothckenbcsitzer Frcnsbcrg nnd
Herr Flecker einstimmig in den Vorstand uud die Herren Amis,
gerichtsrat Simons, Gymnasiallehrer Mainzer und «!»,!. m,ni,.
Stellmacher ebenfalls mit allen Stimmen i» den Wandernnsfchuß
gewählt. Folgende Wege fallen »cn bezeichnet werde»! I. Ander¬
nach-Nickenich—ltruster Ofen—Lanch) 2. Andernach—Namedper

Tönnis stein)
3, der gegen de» Rheinhohenweg um ein Stück kürzere Weg Ander-
nach—Unterer Krahncnbergwcg, hinter dem Schlosse empor, Hohe
Bnche. Anf den, Krufter Ofen uud dem Mancher Kopf sollen Bänke
angebracht werde». Nachdem der Vorsitzende die Versammlung
daran erinnert hat, daß ein zahlreiches Erscheinen unserer Mit^
glieder auf der Hauptversammlung am ?. Iuui iu Cublenz dringend
wünschenc-mert ist, »'eist er noch darauf hui, daß Mittel und Wege
gefunden werden müssen, nm einen Vortrag nebst Lichtbildern über
Andernach und selne romantische Umgebung, der dem Eifelvercln
zur Verfügung gestellt werden könnte, zu schaffen.

O G Verlin. Inm erstenmal seit Bestehen unserer Orls»
gruppe konnte zu der Iusammenkuuft im Mai ein Lichtbilder¬
vortrag veranstaltet werde». Bisher war der schon lange Projek¬
tierte Vortrag daran gescheitert, daß in den Lokalen, in denen wir
unsere Versammlungen abhielten, leine genügend starte elektrische
Leitung für einen Projektionsapparat vorhanden war. Aber end¬
lich mußte doch einmal etwas geboten werden, und so wurde unter
vielen Umstünden ei» von den SlemenS-Vchuckcit-Werken freund¬
lichst geliehener Kaltlichtapparat in, Vercinslolal aufgebaut uud eine
unheimlich große Sauerstoffflasche dauebcu gestellt. Es wurde die
schöue Lichtbilderserle „Mayen" gezeigt, den Text zu den Bildern
sprach Herr Dipl.-Ing, Gulmlcr, wührcud der Vorsitzende, Herr
I)r, Krcusler, als Sachverständiger mit Eifer und Geduld dlc
vielen Bilder in den Apparat fchub. Der Vortrag fand reichen
Beifall. Leider war der Nefuch des Abends Nieniger gut, was den
Vorstand für feine Mühen nicht ganz befriedigte. Nichtsdestoweniger
hoffen wir zu Beginn des Wmters einen Vortrag veranstalten zu
lüunen.

Am Hlmmclfahrtstage fand ein Ansflug nach dem wunder¬
baren Snkrow statt. Das gute Wetter begünstigte die Veran¬
staltung, so daß eine sehr befriedigende Beteiligung vorhanden war.

Der Vorstand bittet dringend alle Mitglieder, recht kräftig für
die Ortsgruppe zu werben) denn es tut wahrlich not. Die Mit¬
gliederzahl ist seit einem Vierteljahr nicht mehr gewachsen. Still¬
stand ist Rückgang!

O G. Vickendorf (Kreis Bitburg). Am Sonntag. 10. Mal,
unternahm die hiesige Ortsgruppe bei starker Beteiligung (28
Damen und Herren) unter Führung ihres Vorsitzenden ihre dies¬
jährige Tageswanderung nach Dann und Manderscbcid zwecks Be¬
sichtigung der Burgen und Eifclmaare. Nach Beendigung der Fuß¬
tour fand im Hotel Schramm zu Daun eine gemütliche Sitzung
statt, wo hübsche Vorträge und prächtiger schöner Gesang bald eine
urfidele Stimmung erzeugten. Erwähnt sei noch, daß sämtliche
Teilnehmer auf Veranlassung deö Vorsitzenden zu Ehren des
Roten Krcuztages mit den entsprechenden Abzeichen uud Fähnchen
geschmückt innren und auf der Tour nur die vou der Roten Kreuz-
fammlnng ausgegebenen Postkarten an Freunde und Bekannte ver¬
sandten.

>,!

»^' "",»,

auch künftighin die Liebe znr Eifel die Arbeiten des
beseelen möge. Er bat die Anwesenden um rührige Werbe»
im Bekannten und Freundeskreise, damit es auch nn dem '
Nachwuchs in der Ortsgruppe BNltlngen nicht fehle, L'« ,
beschlossen, im Sommer ein Volts Propagandafcst, verbuM
dem für Nüllingen historisch gewordenen „Spießbratcn", ' ,
anstaltcn Die Vorbereitungen wnrdcn einer Kommission

tragen, in welche I)r. mocl. Heeger, Apotheker Nolte nnd p !»,^
Walter Pfeiffer gewählt wurden. ,,,

Nach Erledigung des geschäftlichen Teils trat die 7v>^
N>r Recht. Eifcllieder erklungen, die Begeisterung
»'eckend) Vorträge heiteren und ernsten Inhalts trüge»
zur Erhöhung der Stimmnng bei. Erst ipät trennte >ne>n ',«

^

Lebens ^

dem Bewußtsein, einen gemttilichen und der Sache des lMk>
nützlichen Abend verlebt zu haben. >

„Aufwärts und vorwüris zu den Höhen eines reines
und harmonischen Lebensgenusses!" Das war bisher die,^!>!
das soll sie auch fernerhin bleiben. An dem hci^,
nnfercr Tage, in die nervöse Hast und Unrnhe des Leben

mehr beglückende Lebensfreude und edle Genüsse zu tragen^,',^
unfere Ortsgruppe lebendigen Anleil. Und das herrliche ^
für die unvergleichlichen Reize der Natur Sinn und besse
Freude zu wecken, kann für wahre Eifelfrcnndc nie feine !,>
Kraft verlieren. Darnm aufwärts und vorwärts immerde

O.-G, Glseubor«, In der am 14, April slaitg^

Verfllinmlung unserer Orlsgrnppe hielt Herr Dr. Willens,
geschichtlichen Vortrag über die Herzöge von Limburg, wen,

der Burg Limburg, zwischen Eupcn^nnd Vcrviers, an de»' ^,

^'!!

l.

Weser oder Vesdre gelegen, ihre Stammburg hatten, ^- ,
Ausführung erging sich der Redner über die Ausdchn«^
Herzogtums Limburg, welches sich bis auf die Gemeinden ^ ^
Reifferscheidt, Wildenburg, Bütgenbach und St, Vith erst"" !

Eingehender verbreitete sich der Redner über Watt^
ältesten Burgherrn von Montjoie und Bütgenbach. Redner!
diesen als einen Wohltäter und wies nach, daß Walrnm ",

Mal""',

viele Wohltaten erwiesen hätte, während andererseits 2Ln^ ,<,
bürg den Klöstern Steinfeld. Reichenstein, Stavelot, MaM ,
viele Wohltaten erwiefen hätte, während cmdcrerfetts Wa" ^
Limburg sich nicht scheute, den Kirchen und Klöstern, wo es i

heute -^

Nutzen war, zu schaden
An die Herzöge von Limburg erinnern uns c<e»"

Burgruiueu vou Montjoie und Bütgenbach, Erste«, ^i>
Bergkoppe gelegen, ist noch sehr gm erhalten und sst>m"g',
Besucher eine sehr schöne Aussicht auf die Stadt Monljole,
die Burg Bütgenbach fast vollständig zerfallen ist. '<'

De», Redner wurde feitens des ersten Vorsitzenden '
so lehrreichen Vortrag der Dank der zahlreichen Versam»""
miltclt, ,^

O.-W. Gssen, Die außerordentliche Hauptvcrsamnn" i,!

2«. Mai genehmigte die pachtweise Übernahme des in ^/^»!
bei Adenau gelegenen „Haus Steinecke" ab 1. Juli !91,„„</
Jahr, mit dem Recht des Anlaufs. Das in herrlicher u'H
auf den Ahrbergen in 520 Meter Höhe gelegene Ha»» ^z«
„Efsencr L ° ndhci m" den Mitgliedern des Eifclvercn^,

geringes Entgelt Gelegenheit zum Übernachten bieten! ^
Veranda des in waldreicher Umgebung gelegenen Hansel ./
man einen entzückenden Fernblick auf „Hohe Acht, Nün'u ,^
verg uud Aremberg". Der Elfelhühcnweg Köln—Trier (' ^ !
Hauptwcmderstrccle (X) Nrohl—Vupen führen umnitt"' <
Hause vorüber) die Entfernung von Adenau beträgt ln ^,,.'
Stunde. Die Eintragung der Ortsgruppe in die «j"
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l ^l,0°)"'P'inzip beschlossen. Der Vorstand wurde durch die Inwah!

5 ili^'Nghaus
1 ^n>ni"«1 ^ufbauunlernehmer W. Beer m ann, Kaufmann I.

s und "^ürgerinetster H a g m a n n

l5 «leff^ zählende

und Bürgermeister H a g m a n n ergänzt. Zu
in Coblcnz entsendet die über 500 Mit.

. Ortsgruppe die Herren ikohlcpp, Tragbar und
-"llt den Vorbereitungen für das am 27. Juni-ans der

Krone stattfindende Gartenfest wurde Herr Kaufmann

"tt"A."lam>

! tthilli ^^ betraut. Aus Anlaß der Werbung des 500. Mitgliedesbt ri
Lehr

Be ermann das Vereinsahzeichen in Gold)

szeickn H' Schtldwächter als 500, Mitglied die gleiche
«l l>rn s, !"2 in Silber. Die Beteiligung an den Vereinswandc-

'"'! ll>,^ '°'° der Schriftwart ausführte, einen derartigen Um
^^ ie n !>°"""°"' daß die Einteilung der Touren in Nah-, Fern-
M >«°, "e Halbtogswauderungen sich als notwendig erwies,

< !°ttti„«, ,'"« lebhafter Aussprache über mancherlei Punkte des
- ?«ci ^. "s schl°ß der Vorsitzende, KrelSsekretär Kohlepp, in
, !»! stunde die Versammlung mit der Bitte, in der Werbelütig-

^"Kbi ^"ein und seine schonen und idealen Ziele wie bisher
ie Zahl „1000" noch vor Ablau

oürdc

,'olftcin, den 23, Mal 1914

des ersten

Der Verschöncrnngs-
Gerolstein, die Ortsgruppe des Eifelvereins, hielt >

^tte°ren, damit d
,<l >°>»hres erreicht würde,

l' ftlltlH °">ÜNN, die

!,,„,,s, ^teilignng am 17. Mai feine diesjährige Frühjahrs'
! ,,,,,53 ab, deren reichhaltige Tagesordnung, wie folgt, er>

'N>n.v"°. Der Vorsitzende, Apotheker Winter, gab eine Schll-
,, ^ ^ereinstätigkcit im Winter, die in dem wohlgelungenen
l"tz m s, L^'felle, dessen finanzielles Ergebnis einem Kinder-
, zn den Lindenanlagcn zugute kommt. Eine Jugendherberge
ri, °^ ^^°ß eingerichtet. Bei den gärtnerifchcn nnd Wege-

?U»<!«!,.^^chnt der Vorsitzende »uiedcrum mit Bedauern die Ier-

ei, ^ ^°t>er Burschen' der leider nicht genügend Einhalt getan
Die Llndenanlage, Vulkanweg, die örtlichen Wander¬en

' ^N°n l" /"^ 32 !<m), die Bänke, Wegweiser und Wcgcbczelch.
, ">m> nach dem Piane des Vorstandes in Ordnung qe

^,^°en, «in Ausgange des Bahnhofs wird das Schild für
,?N!cn ss>^ '"ll den nötigen Angaben aufgestellt. Für den cr-
»^°>st ,, <dcisfticlplatz werde» die »öligen Spielgerätschaftrn nn-

^?'n^^,«'° aufgestellt. Die im Winter etwas nachgelassene
^°>>nKv < s"^ wieder kräftig aufgenommen werden. Da die

,,^ ü!ii n «° .^ausgegebene Broschüre (über 2000 Stück) vergriffen,
« ^cn m^ichstei Beschleunigung eine neue herausgegeben werden,

,,, uu„ensch,,,,,ck an den Häusern in immcr größerem Um-

« ^t ^, '"Nachen, beschafft die Ortsgruppe die nötigen Blumen
l«^°ln s ^""" ämn Selbsltostenprelse an die Bewohner von
j< l pi«^,v °^e chönsten mit Blumen geschmückten Häuser werden
Kiiißh^'Uert, sDie Versammlung beschließt die Errichtung einer

!>c„ '°thek, allerdings soll dlefe vorläufig nur Eifcllitcratur
<)ns schöne Dronkerelief findet den Beifall aller, leider
'wer allen zugänglichen AufbewllhrunaSsteNe uud wird

nn

lliln,«. >'» °le Wohnung des Vorsitzenden bestimmt,
der Düsseldorfer Ausstellung n

'°n Pu>7,7^!°l>en, Damit war, abgesehen U°
lli,^ »tten, die reichhaltige Tagesordnung erschöpft

^'
an der Düsseldorfer Ausstellung wird, vorläufig, weil

gesehen. Damit war, abgesehen von einigen unwesent»
e "^ °ie reichhaltige Tagesordnung erschöpft. Eine znm

>r^ "geregte Rotekreuzsammlung ergab einen anfehnlichen

°7' M, Gladbach.
gliche Vltte an unsere Mitglieder!

Zlcht der Wandrer durch die Elfel,
«5«ut es ihn gauz ohne Zweifel,

Anen sichern Schutz zu finden
Vor Gewitter, Regen, Winden,
Oder für die Nacht wie nett,
«"zutreffen Dach und Bett!
Jedes Eiflers Ideal
Ist und bleibt dann allzumal

^>ne Hütt', die Schutz verleiht
^h»> beim Wandern jederzeit, —
Madbachs Eifelfrennde drum

Jehen mit der Absicht um.
Aufzubauen solche Hütte
^" der schönen Eifcl Mitte,
Auch wie häufig in der Welt
Mhlt es an dem nöt'gen Geld,
Dieses übel zu beheben,

Auß ein jeder etwas geben,
Aamil auf die Dauer man
Miefes Ziel erreichen kann,
Helfet so durch eure Speuden,
Llefeö schöne Wert vollenden:
Jeder Nickel ist willkommen,
Silber, Gold wird auch geuommen.

Zangers,jr.

Wenn unseren Mitgliedern die vorliegende Nummer des Eiset«
verelusblattcs zugeht, sind wir in der Hüttenfrage hoffentlich ein
gehöriges Stück weitergekommen. Am 14, Juni ist das alte Eifcl-
Haus in Nossenock nochmals eingehend dahin geprüft worden, ob
es sich nach Instandsetzung für unsere Zwecke eignet. Das Ergebnis
der Prüfung ist hcntc, da diese Zeilen niedergeschrieben werden,
auch nicht annähernd vorauszusehen. Immerhin wird in der dem¬
nächst stattfindenden Mitgliederuerfammlung ein endgiltigcr Be¬
schluß gefaßt werden, ob ein Ankauf des Hauses erfolgt oder ein
Neubau geschaffen wird. Auf jeden Znll soll das Haus, dessen
Giebel uuscr Stndtwappcu schmücken wird nnd auf dessen Dach die
GladbacherFarben wehen werden, nnscreiOitsgruppe und »nscrerHei
matstadt würdig fein, Kann hierbei gleichzeitig nnfercm Verständnis
sür Heimatschutz und Denkmalpflege Rechnung getragen werden, so
würden unfcre Hoffuuugcu weit iwertrosscu werden.

An nnsere Mitglieder richten wir nunmehr
die herzliche Bitte, durch einen kleinen Beitrag
unfcr Baukapitlll — znrzeit über 800 M. — vcr -
größern zu helfen. Ersparen Sie uns, verehrte
Eifelfrennde, die großen Kosten für die E » tfen -
düng eines Boten und erfreuen Sie uns durch
eine freiwillige Spende'):

Jeder Nickel ist willkommen,
Silber, Gold wird auch genommen.

O G. Hallschlag Am Sonntag, den 24, Mai, lagte hier
im Lokale der Witwe Breuer die erste Generalvcrsammlnng der
»eugegründeteu Ortsgruppe Hallfchlag, Nach Erledigung des ge¬
schäftliche» Teiles wurde beschlossen, in nächster ^eit einen größeren
Ausflug in das Venngcbiet und nach dem Truppenübungsplatze
Elfenborn zn machen <Nucksackverpflcguug) — Besonders hingewiesen
wurde auf intensivere Wcrbeiciligleir, nm unferer Orisgruppe, die
noch in den Kinderschuhen steckt, eine größere Mitgliederzahl zu
stchcru, — Aus Vcrcinsmltteln werden in diesem Jahre einige neue
Bänke an besonders schönen Aussichtspunkten aufgestellt, ^mel Mit-
glteder, die Herren I, Breuer und G, Hoffmann, erboten sich, aus
eigenen Mitteln eine Bank zu errichten. Die junge Ortsgruppe
wird bestrebt sein, den Fremden, die jetzt schon in größerer Zahl
in unsere landschaftlich reizvolle Gegend kommen, den Aufeuthalt fo
angenehm wie möglich zu gestalten. — Sicherem Bernclmien nach
wird in nächster ^eit mit dem Bau einer großen Fabritanlage in
der Nähe unseres Ortes begonnen werden,

O. G. Hellenthal Vlumeuthal. Am W. April fand die
erste Hauptverfammlung der Ortsgruppe im Gasthaus Josef
Weckmann in Nlumenthnl statt. Nach Bcrichierslattung über die
Tätigkeit des Vereins im verflossenen Jahr nnd Rechnungs-
abläge wurde beschlossen, in diesem Jahre leine Nenaniagen zu
machen, die vorhandenen Mittel zur Instandsetzuug der Bercins-
wege, Anstrich und Reparaturen von Bunten, Wegweiser, Wege
steine usw. zu verwenden. — An Stelle eines nach auswärts ver.
zogenen Mitgliedes vom Vergnügungsausschuh wurde Herr Iofeph
Stollenwert aus Hellenthal gewählt. — Für die Sommcrmunnte
sind mehrere Wanderungen in Aussicht genommen, sowie ein ge¬
meinschaftlicher Ausflug mit Mustl ins Olcftal.

O°G. Hillesheim, 29. Mai I9ll. Die am 25. Mai im
Hotel Fasen stattgehabte Frühjahrsversammlung der Ortsgruppe
hlllesheim war gut besucht, Ihre Tagesordnung bestand haupt¬
sächlich aus verschiedenen Mitteilungen des Vorsitzenden, Aus der
hierüber gepflogenen Befprechuug ist folgcudes zu erwähnen. An
der großen Ausstellung zu Düsseldorf 19!5, auf welcher auch die
Bedeutung und Schönheit des Eifcllandes zur Anschuuuug gebracht
werden iollen, wird unsere Ortsgruppe als solche, wegen der damit
verbundenen beträchtlichen Kosten, sich nichi beteiligen, wie auch die
Gerolslciner Ortsgruppe kürzlich ein gleiches beschlossen hat? es
wird aber dcr Wuusch ausgefprochcn, daß, wenn die von Wiilefchen
Eifclgemälde ans dem Dauner Kretshause zur Ausstellung gelangen
fällten, dasjenige von Hillesheim nicht zurückbleiben möge. Zu der
vor einigen Tagen eröffneten Werkbnndausstcllnng in Köln ist
dem Vernehmen nach ein Sonderzug aus den Hauptorten des
Kreises Dau» zu günstige» Bedingungen geplant? im Falle des
Zustandekommens wird auch die hiesige Bewohnerschaft zur Teil¬
nahme angeregt werden. Beim Hauptvorstandc des Eifclvereinö
soll die Verleihung deS Druntcrclicfs, welches den 18^8 ge
gegründeten Ortsgruppe!, als Iubiläumsgeschenk gestiftet wird,
auch für unsere Ortsgruppe beantragt »Verden. An einem von der
Ortsgruppe Müllenborn beabsichtigten Wegebau Roth.Duhm wird
sich unser Verein voraussichtlich in noch näher festzustellender Weise
beteiligen. Wegen Anpflanzung des Eisenbnhndammes, welche schon
in den Vorjahren angeregt, aber noch nicht so recht in die Wege

1) Gaben nehmen entgegen unfcr Kassenwart, Herr Fabrikant
Alfred Küppers, M.-G!adbach, Künigstr, 29, sowie die übrigen Vor¬
standsmitglieder,
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geleitet ist, sollen nochmals Verhandlungen angeknüpft werden. An
dein a,n «, und ?> Juni ln Koblenz stattfindenden Eifelfcste wird
als Vertreter unserer Ortsgruppe deren Vorsitzender teilnehmen,
Auf Anlegung des hiesigen Vcrkehrsverclns, welcher die Errichtung
einiger Schutzhütten aii landschaftlich schönen Punkten unserer
engeren Umgebung in Erwägung gezogen und bereits eine solche
am Wege nach Bolsdorf in feste Aussicht genommen hat, wird auch
die Ortsgruppe eine Schutzhülle, deren Art und Ort ihr überlassen
bleibt, in allernächster. Zeit errichten. Die stellenweise recht leb¬
hafte Besprechung hielt die Mitglieder bis zu ziemlich vorgerückter
Stnnde iu gemütlichster Stlmmuug versammelt,

O.-V. Kelbcr«. An Stelle des früheren Schriftführers
wurde Herr Katasterkontrolleur Freiheit in Kelberg gewählt,

O. O K'iNbnra Am 28, April fand eine'Versammlung
der Ortsgruppe im Hotel Gerönne Snrgcs statt. Eingangs der
Verhandlungen wurde das Andenken des verstorbene» langjährigen
Mitgliedes, des Hotelbesitzers Herrn Ouirin, durch Erheben vou
den Sitzen geehrt. Die Punkte der Tagesordnung waren schnell
erledigt. Es wurde beschlossen, dle Ausführung der diesjährigen
Kurkonzerte, welche ab I.Inll irden Mittwoch, nachmittags 4 Uhr
anfangend, in den Waldanlagen im Hahn stattfinden, der Kapelle
des Infanterieregiments Nr, 69 ln Trier zum gleichen Preise wie
im vorigen Jahre zu übertragen, Mitglieder der Ortsgruppe und
Fremde, die im besitz einer «urkarte für Kvllburg sind, haben zu
den Konzerten freien Eintritt.

Dle Anregung, einen Ausflug zu machen, fand allgemeine
Zustimmung. Es wurde beschlossen, an einem der nächstfolgenden
Sonntage eine Tageswanderung nach der Luxemburger Schweiz
zn unternehmen. Auf Wunsch mehrerer Mitglieder werden Eifel-
vercinsabzeichen beschafft und zum Selbstkostenpreise (30 Pf. Pro
Stück) an die Mitglieder abgegeben.

Der Kassenführcr und Wcgeobmann Herr Zahlmeister a, D.
Hill teilte mit, daß die diesjährigen Instandsetzungsarbeiten (Aus¬
bessern der Fußwege, der Ruhebänke und der Wegebezeichnung)
größtenteils erledigt sind. Das Renovieren des Kaiserpavillons
auf der Malberger höhe bleibt dem Eimcssen des Vorstandes über¬
lassen. - ^',»ni'Nau einer neuen Fußgängerbrücke über die M,ll
unterhalb des Dcchentuunels (Waldwrgvcrbinduug Manderfchcid
«nllbnrg—Prüm) foil bei dem hauptverclu eine Beihilfe beantragt
werden.

Als Ziel einer Frü hj a hrsw an d erun g halte die
hiesige Ortsgruppe die Luxemburger Schweiz gewählt. Am Sonn¬
tag, den l?. Mai, scharten sich 29 Teilnehmer, Damen und Herren,
am Bahnhof Khllburg zusammen. Alle recht wandermähig aus¬
gerüstet brachten frohe Stimmung mit, die durch das gnr nicht zu
erwartende günstige Wetter meillich gehoben war. Um <!" Uhr
ging's mit dem Dampfroß über Vitburg nach Irrel. Zwei Kraft¬
wagen, die uns erwarteten, brachlcn uns dann nach Echtcrnach.
Nach kurzen! Aufenthalt, während dessen die einzelnen sich etwas
stärken konnten, fnhrcn wir mit der Prinz-Helnrich-Nnhn weiter
der Sauer entlang bis Grundhof. Nun ging's ans Wandern,
Nachdem wir einen jähen Berg erstiegen, halten wir die erste Partie
der schönen Schweiz, „Ensscll", erreicht. Gewaltige Felsenmasfen,
die ans den frischen Buchenwaldungcn hervorragten, ließen uns
den Reiz der Landschaft bald erkennen. Ein wunderbarer Ausblick
ins Snucrtal war uus hier geboten, der von der Teusclsinsel nuc>
in veränderter Form ebenso herrlich war. Unser Weg führte uns
dann zur Felsengruppe „Siebcnfchlüff" lSlvenschlöff). Diese sieben
Schluchten, gebildet von riesenhaften Stcinblöcken, getrennt durch
enge Spalten, die nicht dem korpulenten Wanderer das Durch¬
gehen gestatten, bilden wohl einen der interessantesten und charak¬
teristischsten Teile der vielgepriesenen Schweiz. Nicht weniger
Reize bot uns dle Iickzackschlüff. Ahnliche Felsengruppen, wie
Totenkammer, Räuberhöhle, Teufclsfchlucht boten immer ^'eues.
Mit dem vielgefungencn Eifellied „O Lust, das Aug' zu laben",
zogen wir um die Mittagsstunde in Verdurf ein. Nach kräftiger
Stauung festen wir unfern Weg fort durch da« Alsbacbtal nn
hullap, Hölle, Welkefchkmnmer, Wolfsfchtticht vorbei. Ein letzter
herrlicher Blick auf Echternach war nns gegönnt vom „Troß,
kneppchen" aus. Auto uud Bahn brachten uns gegen 10" Uhr wieder
zurück nach der schönen Heimat,

O,-W, Vangerwehe, In ihrem diesjährigen Wanderprugrnmm
hat dle Ortsgruppe sechs Wanderungen, und zwar zwei Frühjahrs-,
zwei Sommer- nnd zwei hcrbslwanderungen vorgesehen. Die
beiden Fiühjal,rswanderungen sind bereits unter äußerst reger Be¬
teiligung unternommen. Sie waren halbtagstonren und galten
der engeren Heimat, die mit ihrem reizenden Wehbach- bzw. Schön¬
tal, mit den sehenswerten Schleicherschc» Parkanlagen, mit der auf
stolzer Nergcshöh' thronenden Laufenbnrg, der in d>» tiefen
Gründen des Matthlastales in stiller Waldeinsamkeit romanlisch
gelegenen Klosterrulnc Schwarzenbrolch und mit dem angrenzenden
vielbesuchten Vichtbachtale an landschaftlichen Reizen, an Natur-

fchönyeiten und Sehenswürdigkeiten mancher vielbesuchte» '
des EifellandeS nicht nachzustehen braucht. Die erste Wn"°.,

fand am Sonntag, den 3. Mai, statt. Ihr Ziel war da?' ^.Ihr Ziel war das
In Stolberg Hammer schloß sich eine kurze, aber sehr
Wanderung bis Nicht an. hier winkte angenehme Kaffcerast..
gestärkt-nnd vurberciiet wurde hierauf der nahe Kra».^ >.,

rlummcu. Manch Tröpslcln Schweiß kostete der gar »^» s
Aufstieg) aber oben angekommen wartete aller reiche ^^'«,!
Bei azurblauem Himmel, bcl reiner durchsichtigen Lust er >.,
sich nämlich unjern Blicken eine wunderbare Fern- nnd >>
Tief unten zn Füßen das idyllisch gelegene Bicht, !""»'', ^,

schöne neue Mrche, vorzüglich ins Landschaftsbild pnssc>'° ^
Linken schweift unser Blick stundenweit über das Plateau dc^ ^
Venn, nnd gerade aus und zur Rechte» erstehen die H^,
Türme nnd Kamine Aachener, Stolberger und Eschwellcr ^ >
Zeugen regster industrieller Tätigkeit, vor unfern A»!l"'^
feinen Horizonte erhebt sich majestätisch das Haarener ^rc»" ^
hin iu der Nnnde sichtbar. Wir wendrn nns nun dein ^,,
Forste zu. Nach halbstündiger Wanderung am Forsche»«' ',.
dell vorbei schloß bald ein raufchcndcr Wnldesdom n"
Maicngrün seine Kuppeln über uns. Unwillkürlich wird "'.^
Betrachtung angeregt. Stilvoll, keine Einseitigkeit dnldciw/ ^
Ansbnu dieses herrlichen Domes. Wle baut doch die D"" !
allcrschöuslen gotischen Bogen, wie bemüht die Fichle
schlnnkesten Spltztürme aufzusetzen, nnd wie zieht umgc

>M>

Nr!

1'>

»r

>>»
«r,
"r

Kieser wiederum ihren Bau" in die Breite. Gar zu sä»'c>l ^,
Wchbachial erreicht nnd Schevcnhütte öffnet seine gast>>^^
— Nicht minder gut gefallen hat auch die zweite F""/!
N'nnderung, die die Teilnehmenden am Sonntag den 24.'.u^,>
Eschweiler Stadtwald führte. Obgleich, trotz des holden
über Nacht kalte Nordstürme ins Land gezogen, dle dunkle
Gewitterwolken in gespenstischer Eile vor sich hertriebe», >° '^
sich doch über zwanzig unternehmungslustige Wanderin' ^
Wanderer zur frohen Wanderung eingefunden. Es fnh" .„s
Weg die frohe Wnndcrfchar über das an geschichtlichen Er»»' .,,
so reiche Römerfeld, auf dem einstens eine große Röme" ,
standen haben soll, über Grcssenich, Hainich und Wen» ,
Langeiwehe, Noch einige Slunden frohen Beisammeiw ,:
Vercinslokale schlösse n sich nn und genugsam kam e>l>se'M
friedignng über die schön vcrlanfene Wanderung zum ^

V.-G. ilignenville Pont Am 2 l. Mai machte^
Ortsgruppe elnen Ausflug nach den T r o p f st e ln h bh > „

Rcmunchllmps. Remonchamps ist ein sehr idYIlM/.^
Ufern der Amcl, etwa eine Stunde Bahnfahrt von ^! ,,i,i
legenes Ardennendörfchen. Die zwei Stnnden dauernde Ä"1 ^
der Grotte bietet deS Schönen und Überraschenden sehr, , ,,,,
durchaus lüchtiger Führer zeigt und erklärt fämtliche EM' ^
Ein Saal überbietet den andern an Schönheit, und dc» . ^
de« Besuchers entschlüpfen fortwährend Rufe des StauM ^,e

der Überraschung, Das fchönsle von allem aber ist die 2« ^ >
nndancrnde unterlrd sche Äcachcnfahrt. Märchenhaft schon ^jp
gleiien die Kähne unter und zwischen den sonderbarsten ^/
gebilden hindurch. Die Besucher waren sich barin ^„j
einig, sie waren von dem Gesehenen und Genossenen Ul" ,
friedigt uud können jedem Naturfreund den Besuch der Vi
Rcmu»champs nur bestens empfehlen.

O.-G. «innich. Am Sonntag, den 17. Mai, Wandc"!^
Krcuzan Nideggcn. Abfahrt K" Uhr nach Kreuzau^ ,^<
Verpflegung. So lautete diesmal die Parole unserer ^,,^'
Blieb auch die Zahl der Teilnehmer erheblich hinter der ^" ^
des letzten Ausfluges zurück, so herrschte nichtsdcstowc»'U. >
bald ein würziger hmnor, eine Stimmung, die so recht ^i
einzig schönen Maientag paßte. Von Kreuzau giug es > ,^,

umsichtigen Führung eines Eifelkenners, des Herrn B>">r.^ ^.
Iores, in die Berge, von wo aus uns Umschau und Fern ^
boten wurden, bei welchen nur nur sehen und staune» ,^

Einmal waren es die gewaltigen Felsenmassen, die uns in ^>i<
fetzten, ein anderes Mal fesselten uns die phantastisch ^'
Blöcke, die uns in eine Märchenwelt hinübcrzaubcrten) °" h>,
es das ronillmlsch-schöne Profil weit entfernter Gehänge ^
zuletzt die Schlingenbildung unsres heimatflüßchens Nur/ l
landschaftlichen Reiz wesentlich erhöhten. Nach einer e>»..
stündigen Wanderung gelangten wir nach Nideggen, wo ^, ^
Teil der Ausflügler sich auf einige Stunden festsetzte, ^ ,,,,
Teil setzte unter rüstigem Voranschreiten des nie ermüdende'^,,,
Meisters dle Wanderung fort mit dem ^>el Heimbach-^'
Programmäßig kamen wir mit unfrem Iügcle 9" Uhr e» ^ „t

O V. Mayen itand Die am l?. Mal in M°n"'«^
knie der Frau Witwe Peter Steffens abgehaltene erste
Hauptversammlung erfreute sich eines außerordcnN" ,n
Besuches. Der mit blühenden Ginstern und frischem ^'M,

IN,

»rj

,rs

>>I„

'»I,

.^,

ütc,

»„,

dekorierte Saal der Frau Steffens war bls auf das letzte
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Der Vorsitzende, Bürgermeister Schäfer, begrüßte die

l'b ? ^"°" "Hl herzlich und erteilte dann das Wort dem Haupt-
b e r w" ° " ch , Monreal, zu seinem Vortrage über dieGeschichte

^ urg und des Ortes Vlonreal.
bei »>"^r Hauch verstand es meisterhaft, der Versammlung ans
M^Mnacnheit von Monreal und seinem Grafengeschlecht zu er-
»üi» ^'° steihig er das Material zu seinem Vortrage zusammen-
Hc>,^" hatte, das ließen seine sehr interessanten und eingehenden
M!« ru"°en erkennen. Reichen, wohlverdienten Beifall lohnte
!chick^ ' b°" dem wir hoffentlich später noch mehr aus der Ge-
Hi^ "nserei ^lfel hören werden. Die Vorstandswahl ergab
Neu °"°°hl °es bisherigen Vorstandes bis auf zwei Beisitzer, die
Pjz^'uähit wurde». Es sind dies die Herren Gemeindevorsteher
i„n"^°Ucnheim und Hauptlchrer Hauch-Monreal. Die Wände-
'^ni, °ieftn> Jahre sollen statisinden nm 4, Juni nach Ruine
^»,,!i l> am 5. Juli nach Ulmen. Die Festlegung zweier weiterer
Nz^ jungen, von denen eine ins ssannenbückerland nach Hühr und
N»^ '^usc», die andere ins Rupvertötal bei Horchhcim führen
„e>,' ^»ide dem Vorstand überlassen. Auf die Herausgabe der

»!,,t? ^'HM ^Natur und Kultur der Eifel" fowie das Nachrichten-
^Nl>u ^sselvercins machte der Vorsitzende aufmerksam. Von der
^ ^^"^ ^^ics fUKrevs von s»I«>nfe»l un<l llnigebunF, der
^hent, ^ ^^ erscheinen und die Geschichte von Monrccrl cin-Geschichte

Versamnilung mit Freuden3e„«. , behandeln wird, nahm die
H^!"l6- Ebenso fand die geplante Einrichtung einer Schlller-
Vl^°°lg e und Errichtung eines Heim als mufeumS in
^»t»n "llfeitige Zustimmung. Zur Herstellung eines besseren
!i„i,, M Zur Burgruine Monreal bewilligte die Versammlung
Ae^, ^ chuß. Die erforderlichen Arbeiten ivcrdcn von einigen
ÜM »""'ligiiedern aus Monrenl unentgeltlich ausgeführt. Welch'
^l,,» "Meresse die Einwohnerschaft von Monreal dem angeregten
!<hi», ^»schn, uck-Wettbewerb entgegenbringt, konnte man
ües^Mein feststellen. Allenthalben waren die Fenster mit Blumen
^»un c ^'° Preisverteilung, wozu größere Mittel zur Vcr-

i«i ^'">ru, findet voraussichtlich Mitte Juli statt. Schließlich
°^ir> H» ü»t Dank des Männcrgcsangvereins und des Vereine-
^ih. . ^°n Monreal gedacht, die durch gesangliche und musikalische
»>,H >z "l>ln zur Verschönerung der'Veranstaltung beitrugen. Da
W^'° Bewirtung nichts zu wünschen übrig ließ, nahm auch die
^Nln Veranstaltung der Ortsgruppe, wie alle früheren, einen
'^ll>en s - Illuf. Auch mit dem Erfolge konnte die Ortsgruppe zu-
dl>^ >e>n, indem unter anderm 23 neue Mitglieder aufgenommen

' Ein gemütliches Tanzkrnnzchen befchloß die Tagung.

l'^'el
Bei fchünem Frühlingswetter untcr-
Sunntag, den 17, Mai, feine erste

Vlechernich.
Eifelverein am <

1^""N° Wanderfahrt. 33 Teilnehmer hatten sich zur Beteiligung
^e» «^ ", llnter Vermeidung der staubigen Bandstraße ging der
^iilv, Breüenbenden, vorbei am Römcrlanal, Holzhcim, Esch-
^"ie ..'"^Münstcreifcl. Der Vorsitzende des Vereins, Herr Becker,
'»> h„. , Führung übernommen, Nach einer kurzen Kaffeepaufe
^iss""' "Zur Post" besichtigte ein Teil unter Führung des Schatz-
Me u»^°" ^^ Ortsgruppe MUnsicreifel, Herrn Peels, die Pfair-
M d»^ ^le fehenswcrte Sammlung des Resiaurateurs Schwarz,

be!^ "rg an übernahm Herr Professor Hurten die Führung.
?»s!,!>, °'e Festungsnnlagen der Stadt, machte aufiucrlsam
^Xich >/?Ncn Schießscharten und auf die llmgestaliung
°l 2-"^ Elsmdung der Feuerwaffen, Er erklärte fern,

?b in seinen Vorlrn

'llich"»,"'^us!orische Erinnerungen, daß sich den Zuhörern unwill-
^ttii/ t> Bild von dem Leben und Treiben in einer alten mittel-

!^>e f",°"°n MUnstereifel und verw
'»Hill, ""nhistoitsche Erinnerungen,

der Mauern
einer die Namen

ob in seinen Vortrag so mnimig-

^ Stadt ausdrängte??°'e
Historischen Rückblicken diente auch

kleinen Ortsmuscums im Orchheimertor. In dem
^Mlchfang hingen alte umständliche Apparate zur Auf-

?!>ta^>?. ^ der Nachtwache abwechselten, bedienten, und das

'°'!° N°"K°ck!ll°'aMren
3Wn,/^uitwächierh°rn, dessen sich die Bürger der Stadt,

An die gute, alte Jett erinnerte das

die sich

>lt,v > "' "^ Nachtwache abwechselten, bedienten, unu ou»

1^ die ?/' "'^ ^tn der Nachtwächter die Stunden ausrief) ferner
i^N „ c."^ °^ i^^ Bürger zur Verteidigung der Stadt bcre,l
^^elii° "te. Aus der weiteren Umgegend von Münstereifrl

«elch l° °>e Miniatur-Nachbildung des heidnischen Tempclbaucö
?«üi,^i .^llen Ausgrabungen der Eifelverein auf einer vorigjährigen
I'lhi w„s ^t besichtigte, Leider war es wegen der vorgerückten Zeit
^°ünn Möglich, die älteste Burgaulage von Münslereifcl aus der
!>' i» li?"^ °'e Vermutlich durch die Normannen zerstört worden
^>«h"°Nchtigen, Einige Zeichnungen, die sich ebenfalls in dem
z!°!et w^uni befanden, gaben aber eine Vorstellung von der Größe
^tt!,?"»°' Voll befriedigt traten die Teilnehmer, nachdem Herr
„^ »ücli '° ausgezeichnete Führung den Dank des Eifelvcreins —

!M "" °<efer Stelle Herrn Professur HUrten und Herrn Peels

'"Neis. ^gestattet fei — ausgcsvrcchen hatte, mit der Bahn die

^ ^' Ncnrrbnrg, Die am N. Mai stattgehabt'' General-

verfammlung war ziemlich gut besucht. Der Vmsitzende, Herr
Bürgermeister Grobbcn, gedachte zunächst in ehrenden Worten des
verstorbenen Vorstandsmitgliedes Herrn Wirtz, der seit Bestehe»
der Ortsgruppe wahrend 25 Jahren die Geschäfte des Kassenführcrs
in Pünktlichster Weise besorgte. Die Versammlung ehrte das An¬
denken an den Veistorbenen durch Erhebung von den Sitzen,

Nach Bericht über die Vereinslätigteit im abgelaufenen Jahre
und nach Prüfung der Rechnung, welche einen ssasfenbestand vo»
278 Marl ergab, wurde der Arbeitsplan für 1914 durchbcralc». ES
wurden für Wegebezeichnung, für Reparatur au Ruhebänken, sür
die Schülerherbeige hicrsclbsi je 20 Mark vorgesehen ^ weitere 60 Mark
wurden bewilligt für Anlage eines bequemen Fußsteiges nach dem
sogenannten Ziegentummclplatz, woselbst eine Kanzel angebracht
wird, von wo aus man einen reizenden Anblick über die zu Füßen
liegende Stadt hat. Ferner wurden der Ortsgruppe Dann
10 Marl als Beitrag für Wiederherstellung des Drunkc-Dentmals
überwiesen! Die im verflossenen Sommer durch schlcchie Witterung
vereitelten zwei Halbtagswanderungen, die eine über Merkes
Hausen nach Wexweiler, zurück mit der Bahn, die andere nach Schloß
Falkcnstein und Stolzemburg, zurück ab Waldhof mit dem Leiter¬
wagen, fallen in diefcm Sommer zur Ausführung gelangen.

Es wurden sodann noch in den Vorstand nrugcwühlt Herr
Kaufmann Will). Heß und Herr Hauptlehrer Pnh!, letzterer als
Kassierer? in den Wanderausschuß wählte die Versammlung Herrn
Gerichtsselreiär Holzlnecht. Unsere Orlsgruppc zählt zurzeit 117
Mitglieder.

O.-G. Nideggen, Die Generalversammlung des
Eifeivereins Ortsgruppe Nidcggen tagte am 24. Mai >!>I4 im Hotel
Heiliger, Nach dem vom Vorsitzenden, Notar vr, N > ge» wald,
erstatteten Jahresbericht zählte die Ortsgruppe 147 Mitglieder, Die
Schülerherbergc gewährte !»2 Schülern freies Quartier und
Frühstück) um dicselöe hat sich Herr Apotheker Duckmanns als
Herbergsleiter sehr verdient gemacht. Die Reklame, welcher sich
Herr Nürgcrmcisier Hoever besonders angenommen hat, wurde im
Berichtsjahre mit gmem Erfolge für die Steigerung des Fremden-
vcrtclnS fortgesetzt. Unter Leitung des Herrn Assessors Dr. DroUc
wurde eine Anzahl Wanderungen unter zahlreicher Beteiligung
ausgeführt. Volksschüler Wanderungen wurden durch
Herrn Hauptlchrer Buh gefördert. Unter den vom Verein aus.
geführten Wegcarbeite» ist die Wiederherstellung des oberen
Iungholz-Fclscnrundganges, welcher durch Brand und Abschleifen
der Bäume gelitten hatte, sowie die Ausbesserung des DamlctiwegcS
zu erwähnen. Unter den Neuanlagen ist die Fertigstellung des
Nurgfelsenweges bis Brück hervorzuheben. Einer Beihilfe der
Ortsgruppe Aachen von 100 Marl für diesen Weg sei auch an
dieser Stelle dankbar gedacht. Der neue Weg beginnt in Hirück
hinter der ersten Mühle und steigt durch Wald mit prachtvollen
Aussichten auf das Rurtal bis zu den Burgfelfen und durch diese
auf einer mit Säichgeländer verfehenen Felsentrevpe zur Burg.
Ferner ist von der Aussicht über den Burgfelfen ein neuer fast
ebener Weg angelegt unterhalb der Nordfcite der Bnrg durch die
sogenannte „Flieg" zur Heimersteiner Pforte in Nideggen, Nach
Erstattung des Prüfungsberichts durch die Rechunngsprüfer
wurde dem gefamten Vorstand Entlastung erteilt und dem Schatz¬
meister Herrn B o ssier der besondere Dank des Vereins aus¬
gesprochen. Die Neuwahl des Vorstandes für drei Jahre ergab die
einstimmige Wiederwahl des Vorstandes und die einst'mmigc Zu-
Wahl dcS Herrn Postsekretürs Blous als Vorstandsniigiied,

Unter den Beratungen des Arbeitsprogramms sür 1914
fand die Anlage am Newershuf allgemeines Interesse. Der
Bcwershof, urfprünglich ein Nurglehen (schon 135«, urkundlich er¬
wähnt), und die anschließende alte Siadtbefcstigung zwischen dem
Nrandenberger und Dürener Tor waren seit Innren von einem
Schlamm- und Iauchegraben umgeben, mit dessen ^,uschüttung auf
Betreiben des Vereins fchon vor mehreren Jahren oegoni,en wurde.
In dicfem Frühjahre konnte dank der tatkräftigen Unterstützung des
Herrn Bürgermeisters Hoever die Zuschüttung, für die der Verem
bereits im Vorjahre 200 Marl bewilligt hatte, nahezu vollendet
werden. Nach den Plänen des Garteninfpcltors «iecmann aus
Düren sollen nunmehr an Stelle des alten Schlammgrabcns unter
Einbeziehung der der Familie Julius Baur gehörigen Vöschung
öffentliche Anlagen und ein schöner Rundgang um die alte Stadt»
befesligung geschaffen werden. Der Vorsitzende sprach dem Eigen¬
tümer des Newershoses Herrn Julius Baur zu Nideggcn den herz¬
lichen Dank des Vereins dafür ans, daß er fein Eigentum der Ge¬
meinde Nideggen zu öffentlichen Anlagen zu übe, lassen bereit sei,
derselbe habe damit ein Zeichen echt bürgerlichen Gemcinsinnes und
echter Heimatliche gegeben, und es sei zu wünschen, daß der Beweis-
Hof der Familie Baur zu Glück und Freude und der Stadt Nideogen
in einer würdigeren Umgebung dauernd zur Zierde gereichen möge.
Die Versammlung genehmigte den Plan zu der Anlage und be¬
willigte für den Zweck 400 Mark. Für Retlameprofpcltc und
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Zcitungslnserate wurde eln Zuschuß bis zu 100 Mail bewilligt und
dem Borstandsmitglted Herrn Bürgermeister Huever zur Verfügung
gestellt. Von einer Reklame durch Herausgabe von Nricfuerfchluß«
marken mit Ansichten Nidcggens wurde vorläufig Abstand ge¬
nommen. Die Herausgabe einer Licht! Udersammlung vonNideggen
und Umgebung fand lebhaftes Interesse und soll tunlichst unter Mit¬
wirkung der benachbarten Eifclucreins-Ortsgruppen erfolgen, Für
die Instandsetzung des Denkmals des Eifeluatcrs I)r, Dionke auf
dem Mäuscbcrg bei Daun wurde ein Beitrag bon 20 Mark be¬
willigt. Als Berichterstatter für das Nachrichtenamt des Eisel-
vcreins wurde Herr Malermeister Wilhelm Müller in Nideggen
gewählt. Für die SchNIerhcrbcrge Nideggen wurde die Beschaffung
einer weiteren Wäscheausstattung beschlossen, die Anlage elektrischen
Nichts und einer Zwischendecke im Obergeschoß der Schülerherbrrgc
konnte Herr Bürgermeister Hoevcr vorbehaltlich der notwendigen
Beschlüsse dem Verein erfreulicherweise in Aussicht stellen. Für
Veranstaltungen von Wanderungen zeigte sich allgemeines Interesse,
solche sollen möglichst alle vier Wochen erfolgen. Die Ausbessert»'g
der Treppe des'Anssichiöiurmes auf dem Kuhkopf und die Auf¬
stellung mehrerer Bänke und Wegweiser wurden genehmigt. Nach
einem anregenden Vortrage des Herrn Postsetretärs Bloos über
die Bedeutung schöner Alleen in der Nähe des Ortes und über die
Notwendigkeit, auch für Nideggen solche Alleen zu schaffen, wurde
die Versammlung geschlossen.

O..W. 3almtal. Am Sonntag, den 29, März d. I., fand
im Hotel Hucls zu Eichclhütte eine außerordentliche General¬
versammlung statt, Tagesordnung: Wahl eines Vorsitzenden imd
Besprechung wichtiger, Angelegenheiten, Auf Nefchluh der Ver¬
sammlung wurde der ganze Vorstand neugewählt (siehe Verzeichnis
der Vorstände in nächster Nummer), Die Versammlung beschloß
ferner, regelmäßig in jedem Monat eine VcreinSsitzung abzuhalten
und die Vereinsangelegenheiten in Bälde zu regeln. In der Monats-
Versammlung vom 2<>, April wurde beschlossen: Markierung der
Vercinswegc durch Farbezcichen, Schilder und Wegweiser, da die
Bezeichnungen teilweise sehr mangelhast sind, Anträge an den
Hauptverein zwecks Verlegung des „Blauen Weges" Dieklrch-Alf
von Bettcnfeld über Hlmerod—Eichelhtttie—Eisenjchmitt nach KHI1-
burg und zwecks kostenloser Überlassung von zehn geeigneten Sammel¬
büchsen an unsere Ortsgruppe. In der Monalsversammlung vom
24. Mai: Weitere Bezeichnung der Wege, Instandsetzung der vor<
handenen Ruhebänke und Aufstellen einer neuen Bank zwischen
Großlittgen und Forsthaus Himmerod.

In der Festschrift zum 25 jährigen Nestehen des Eifelverelns
ist eine Ortsgruppe Eisenschmitt angeführt. Wir teilen mit, daß
eine solche Ortsgruppe nicht existiert, die hiesige führt den Namen
„Ortsgruppe Salmtal" mit dem Sitz zu Elscnfchmitt, zirka
70 Mitglieder.

O.-W. Tchneifel Gelegentlich der Neugründung der Orts¬
gruppe Schneise! fand eine gemütliche Feier statt. Der Ortsgruppe
steht für die regelmäßige wöchentliche Tagung ein eigenes Zimmer
in der Bäckerei' der Mllchgenosfenfchnft zur Vcrjttgnng, Dort sind
verschiedene Zeitungen ausgelegt und eine Bibliothek eingerichtet.
Ferner wird dort an alle Insassen des Orts unentgeltlich Schreib¬
material abgegeben, so daß jeder Landmann dort seine Schreibereien
erledigen kann,

O O Speicher. Herr Fabrikbesitzer Plein Hiiting hat nach
bl/siährlger erfolgreicher Tätigkeit das Amt des ersten Borsitzenden
niedergelegt. An seiner Stelle wurde Herr Bürgermeister Berges
zum Vorsitzenden gewählt.

V G Stabil»,«. In der am 3. Mai abgehaltenen Ver¬
sammlung gelangten folgende Punkte zur Erledigung: An Stelle
des nach Trier verfehlen zweiten Vorsitzenden wurde Hauvtlehrer
Backes, an Stelle des verstorbenen ersten Schriftführers Herr
W. Kettet gewählt. Der Kafsterer erhielt den Auftrag, zwei weitere
Bänke zu beschaffen und die vorhandenen, soweit nötig, instand
setzen zu lassen. Auf Antrag des Herrn Landrats Weismüller in
Daun wurde für das Dronlc-Denkmal ein Zufchuh bewilligt. Von
der Ortsgruppe Düsseldorf (Werbeausfchuh) werden zehn Stück
Veieinsabzeichen neuerer Ausführung bezogen und vom Kafsterer
zum Presse von 4U Pf. für da« Stück an die Mitglieder abgegeben.
Die Beteiligung an der Eifel-Äusflcllung in Düsseldorf wird von
tlnferer Ortsgruppe nicht beabsichtigt. Es wurde ein Ausflug nach
Steffeln beschlossen,- der Tag wird den Mitgliedern noch mitgeteilt
werden. Der Vorsitzende hielt einen Vortrag über Hastpsticht-
versichcrunss gegen Pauschalprämien, Von der Schrist über Georg
Bnersch werden 15 Exemplare bestellt und vom Kassierer zur Ab¬
gabe an die Mitglieder bereitgehalten. Die Beteiligung an der
Wcrkbmid Aufstellung in Cöln wurde abgelehnt, desgleichen die
Vergebung von Inseraten. Da unsere Ortsgruppe in diesem
Summer auf ein 25jähriges Bestehen zurückblicken kann,
wurde die Abhaltung eines Waldfestes mit anschließendem Ball am
Feste Peter »nd Paul (29. Inni) beschlossen. Alle auswärtigen

Ortkgrupppen weiden hierzu freundlichst eingeladen. ^, »,,
glieder des Fest-Ausschusses wurden die Herren Backes, F«^'
und Kettel gewählt. , ..,«

O G Tteinfeld Urft, 26, Mal, 32 Mitglieder der lM,,
Ortsgruppe machten am 1?.^Mal eine Familumwandernng .,,
ersten >V0lnmeruuvseug uucr ^uue^n^ueil iniel> ^e^inlueye»'» >,,

Stimmung wurde besonders gehoben durch die kleine Haust^ ^,,
die freudige Gesichter zu wecken verstand. Unser Führer, b^
den herrlichen Nuchcuwaldungen wohl bekannt war, suchte die ^ ^
cssnntesten Pallien heraus. Nenn auch den Teilnehmer der HU

Anblick der sehr hänfig vorkommenden Hirsche versagt war, >! ^
doch die Wildschweine ihre Spuren deutlich erkennen. ^ >
Flächen waren nach Bucheckern durchwühlt. Wohl selten bietet
Wald so viele Abwechslung n» Naturschünheiten wie gerade

Vom Furslhaus „Strittcihof", M lzen-Häueäic» ' .
''llgelegtcn Silberbergwerle an wäre wulst ein ^ „,

Sollte es sich nicht ermöglichen lassen, daß °!°
>!!'

Kollerwald

von dem nun stillgelegten Silberbergwerle an wä
zu entbehren. Sollte es sich nicht ermöglichen laffen, on« "-.

grenzenden Ortsgruppen die schmalen und fihr wenig ben"^,
Pfade mit entsprechenden Wcgezeichen versehen wollten, um wcM ^,
an einem bestinimien und sichern Ziele an,ulominen? D'e "^
Ortsgruppe wird noch im Laufe des Sommers dem ulelscl »^
Wnmche entsprechen und den oben bezeichneten Waldweg für
unbekannte Touristen sicher kennzeichnen. ,,^i

O-G Nlmcn. Am 2, Mai fand eine Hanpiversamn ^
der hiesigen Ortsgruppe statt. Erster Punkt der Tageeoee»^
war Neuwahl des Vorstandes, Unser bisheriger bewayli^ ,,

sii>endei Herr Ioh, Einsen wurde einstimmig wiedergewätstl/ ^.
nohlverdiente Anerkennung jür die Mühe und Arbeit, der e,,,,
im Interesse des Vereins unterzogen hat. Auch die andern -
stnndsmitglieder wurden wiedergewählt. Das Amt des -
fnhrcrs wurde mit dem des Nafncrers vereinigt. Sodann n"
Nercinsangelrgenhcitcn »'spiuchen. Es wurde festgestellt, dal!

....."vi l„
Ai>n

iSesch durch den >
pochtener Wald. Nachdem der fnchcre Bcischünerungsuercm,, .

mit der Ortsgruppe verschmolzen hat, wur.'en ans den >^'"^,.<?
handenen Mitteln des erneren fünf schöne Ruhebänke am ^'^ltl
aufgestellt. So sehen wir denn hoffnungsvoll emem Ü^?^(

^„

, >'

">»l

,N
>°«

.'!

lichc Tuliristenioege, die llünen berühren, fer,tg uno genau bcz^
sind, nämlich der Büllanweg, der Weg Uinien-Eochem oa^
wilde Endert und der Weg Ulmen-Kaiserssch durch den ^ , ,^>

.ühcre Bcischünerungsucrc," , ^c,

Fremdenslrome entgegen. Möge unser romanusches E>sell>cn,, ,
ebenso bekannt und berühmt werden in der TonristcmveU, > ^ '^'
der Name des Ritters Heinrich v. Ulmen ist unter den 3""
der Kunst, ,„>i !,,

O.-G. Weismes. Das dlcsi«hrtge Fest der Ortt«!^,, ,z^
nahm bei reger Beteiligung einen schönen Verlans. Wen»
das Versagen des Kino-Apparates die Vorführung einzelner >'

unmöglich 'machte, fo kann mau immerhin die zusammen veröl ^
Stunden als gemütliche bezeichnen, <-„,

AuB^
Aussicht genommen: I. Im Mai:'«ach Ligneu,ile (ll»!,^
2. Pfingstmontag: Nach Neuere«.Malmedn über Libumui», ^ ,»? ^

'' ^^, iß Ü,^

^>

In der letzten Voistandssitzung wurden solgrude Aut'sl"!

^'"^„:
>>", . .„.

3. Am 2l. Juni nach Nemouchamps, 4, Am 12 Juli nach ^ l" ^^
burg-Stadllyll (für diefe» Ausflng tritt »uler ll»ii>ä»0l, j!, ^
andere« Ziel ein), b. Am 9, August nach Vilonlm, Um nü
tciligung an diesen Ausstügen wcedcn die Müglieder gebeten,
Nichtmttglieder können an den Ausflügen leilnehmen.

Neubeigetretene Mitglieder des Gifclverctt's'
Aachen.

Andres, Jos., Kausmann
Necker, Kgl. Gewerbeinspektor
Bergs, Ludwig, VersicherungS

bcamter

Bund, Konrad, Kaufniann
Fehlauer, Georg, Defstnateur
Goffart, Matthias, Fabrildirelt.,

Hotelbesitzer
Grobe, Bertha
de la Hllye, Wilh., Rcgierungs-

supernumerar
Hogrebe, Frl, Maria
Hartman», Otto
Hch, Fritz. Kaufmann
Hermanns, Käihe
Jansen, Karl, Buchhalter
Kutsch, Gerh., Vollziehungsb.
Kutzbach, Major
Lassen, Gerh,, Nuchdruckereibes,
Moelle, Karl, Bankbeamter
Neitzel, Kgl, Gcwcrbcassessor
Nellessen, Jos,, Kassenassistent
Nocke, Hermann, Reglerungssekr,

Plein, Rechtsanwalt
Radtle, Frl. Gertrud
Radtlc, Gerhard ^,^
Rosenthal, August, AmtM'

setreiär ,„
Schimmer, Luise, Lehre'"

Schäfer, Franz. Zahna« ^„.
Ungeheuer, Heinrich, V^

Ingenieur
Wenner, Ur. ,.!>>!., Frl?

ivunn

Diederichs, Valentin
Gutzeit, Frl, «F
Janfen, Gerhard, «on,,
Oebel, Franz, Gärtner
Peters, Frl.
Pies, Landgerichtsrat ^l
Pllnuö, DcmetrluS, ^tr» ,/
Schneiders, vr„ H„ ^'''",',„,>'
Stein, Fricdr, Aug, ->p
Tasche, Fritz, Architekt
Walliaf, Hern,, Ärchücil

Füffenich, Meta, HönN»'^

,'^i

!1,^

^
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z, «rohlthal.

kH^M Lehrer, Galenbuig
3cho°^'L°mbcrt, Lehrer, Nrcnt

""»' I°!, Gastwirt

^ Coblenz

m,,?°^P., Kreisselrctäl
!iH ''IU, Beamtin
Ulei!^ ' ^nintctt, Saarbrücken

H °>.ei W.,Rcg.'Hauptkass.-

l'ü» ^'''««.Hnuptzollamtsscki.
> l'il,ia V", Hoielici

"' bH,». Reg.Haupttaffen.

»^ ^>, Prokurist
!°>>K>' Notanatsgehilfe

i'i' <>"3^ I„ R^ntnei
>l" ^^Dioiu» 'n, ^u^emcui
°^ ^'!! V F ' Nechnuugslat

/, ""»tuieiinr Vassenhei!»,

"""°>°r, W„ Apothelenbef.

tzer <> , Krefeld.

!i^°s°ph, Kaplan an Lleb-

^ ^^ H""s° «af>^
°>^i?K^«ul, Scigant bei»,
^e,i!^"m>>°"du Cicfeid

^'l .>5.b,'K°ufu.auu
'"',««!, Dekoiationsmal.

K^nieur
' ^auid, Kaufmaun

c^̂ "cibe?"^ 3"»°"'°""

Geister,
Phil,

Dipl.-Iug.

,„ Düsseldorf

"'nn,/,!tt Metzsserineister

>

«" ?°'">«, "'> Kaufmann
, h'r, , °' Vlar>i

c' ^ uw,„er, Ä„ ^andesfetl.
,,"S .N'iedl., «an^eifeki.

< !!"° Nw«°""' "l^ Nauf'ua'n,
< >>", Vtartl).

^ ^<^,N°b.,pratt,Zahnarzt'l„«' <hc°d»i ^ ' °

^"sbui^^ Landrichter,

?i>Ii^«rn,,F^u Helene
/»lchc/ "»na

°<^9°s„ Kaufmann
!?)°l<! ? Kaufmann
' l<^Vri,»n,u!, Lnudessckl.

i<^.^' Droguist

°Kl/^UH,, «aufniann

^<>"f°>d-Wnppcr»al.
^>ll"^,,Knuf!ua>,n,Elbeifeld
>b^"^»'1leg.i!!at,NalNlen

^°M^"Uv Kaufnian»,

i,,'«l« Uebungs Platz.
^Vs c?s'wlrt,Kalterherderg

""! ltal'' ^llsvolstehel

^.' LZ«w°iler.'"",« 'li, dultendeamter
' P, Noth^rn,

Vieinig, B,, Kaufmann
Budde, P., Ingenieur
Conlllds, Hcinl., Kaufmann
Dedelichs, Heinl,, Kaufmann
Jauch, Nich., Stadtsekretär
Iütte, Heinr,, Geweibelchlcl
Kleinen, Jos,, Kaufmann
Kuck, Nob,, Glasermeister
Linden, Job., Kaufmann
Müller, Arn,, Nothberg
Neuman, Jos., Fabrikbesitzer
Noldcn, Hub,, Elektrotechniker
Veetz, Hüttendirektor
iNottig, Gaswcrkuerwalter
Nueeas, W,, Techniker
Zchult, vi-,, Arzt
Bindcrheyden,, Techniker
von Stan, Techniker
Weih, Fam. Aug., Webwaren
Wcisweiler, Buchhandlung
Wenzel, Pet., Juwelier
Willringhaus, Konstrult,, Wcis¬

weiler

Gsscn.

Arrcs, Theodor, Rendant
Abel, Robelt, Kaufmann
Achenbnch, K,, Kaufinaun
Böhmer, Franz, Kaufm., Steele
Verlage, Joseph, Kaufmann,

Geilenkirchen
Nrombach, Hern,., Werkmeister
Bruch, Fräulein, Johanna,

«ajsicierin
Brauer, Frl., Elise, Königliche

Beamtin

Brauer, Frl., Verla
Block, Willi), Schneidermeister
Nnhrenberg-Schulle, Hciurich,

Wirt, Hcisingen
Berteis, hcrm,, Wirt
Nusenthür, Paul, Wirt, Laupcn-

dahl
Nursch, Jos., Rentner
Cosmann, Ernst, Kaufmann
Eonrad, Hcrm,, Kaufmann
Dreßler, Hanna, Studentin der

Medizin
Dumm, Ferdinand, Bureau»

beamter

Dorncr, Heinr,, Wirt
Dicrks, August, Kaufmann
Daube, Hans, Handlungsgehilfe
Eikcrnillnn, Frl. Verhardme,
Fürst, Wiihclni, Unternehmer
Felke, Emanuel, Pastor, Rcpc-

len-Mürs

Friedlich, Hugo, Druckcretbes.
Grüger, Paul, Zlmmermeistcr
Guyenz, Bautcchuiker
Gelshorn, Frl. Sofie,
Gürck, Willy, Kaufuiann
Grubenbecher, Theud,, Kaufm,
Gcde, Frl. Elifadeth,
Goller, August, Laborant
Hecke«, Adolf, Maschinist
Hcgemann, Th., Maler
Hagmnnn, Bürgermeister,

Heisingen
Helntges, Theodor, Chemiker
Hcckhuff, Ernst, Wirt
Hang, Frledr., Ingenieur
Iserhnrdt, Richard, Ilnteruclnncr
Klcinheidt, Ernst, Wirt, Werden
Kirchlwltcs, Karl, Wirt, Werden
Kassiepen, E, Bureaubeamter
Keller, Arthur, Lackierermclster
Kanip, Heinr., Handlungsgehilfe
Köther> Hermann, Lehrer, Rott-

haulen
Kus, E., Verwalter und Wirt,

Schuir
ssrnbk, Walter, Kaufmann
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Kleinwort, Frl., Johanna
Kiedels, Martin, Burcaubenmtcr
Krcssel, Frau, L,, Brcdenet»
Laufenbcrg, Hcinr., Werkmeister
Menratb, Paul, Maler
Melzer, Friedlich, Aufstchts-

beamter

Meyer, Friedr., Gärtner
Mcwald, Otto, Dentist
Metzendorf, Franz, Archirekt
Mucllcr, Hugo, Lehrer, Borbeck
Neumann, E., Frl.,
Niesttadt, Willy, Bureaubcamtcr
Osthoff, Wilh., Näckernicister
Otto, Frau, H.
Rockcnfcld, Friedr., Geschäfts¬

inhaber
Ritter, P. Fr., Stadtgürtner
Reintges, P., Kaufmann
Nustcmcyer, Hans, Unternehmer
Sonnenfchein, Friedr., Rentner
Stelmer, Viktor, Kaufm., Stcele
Schlanstcln, W., Architekt,

Steele

Schaafhausen, Julius, Kruppscher
Feueriuchrchef, Rhcinhaufen

Springer, Alfred, Iustlzanwärtcr
Schmitz, Hubert, Postbeamter
Sampcrs, Matthias, Postbeamter
Sanders, I)>., Heinr., Chemiker
Strate, Herm., Burcaubeamicr
Saale, Frl., Bert»
Sicbel, Wilh., Schreinermcisler,

Steele

Schwankt, Friedr., Laborant
Tchildn>iichter,Hcinr, Lehrer,

50« Mitglied
Stenbe, Paul, Buchhalter
Schiller, Otto, Ingenieur
Twele, Frl., Luis«
Tragbar, Hans, Schüler
Tullmann, Jos, Nauflihrcl
Wischner, E, Kaufmann
Weinhag, A., Architekt
Wegener, Inf., Kassierer
Iaubitzcr, Dr., Hans, Arzt

Gillenfeld.

Becker, Jos., Lehrer, Immerath
Becker, Frl. Minchcn
Eollct, Lehrer, Stciningen
F,fche>, Frl. Gr., Lehrerin, lldlcr
Hanecke, C,, Kaufmann, >löl»

>llcttenbcrg
Hamllnnd, Peter, Manderfcheid
Hcimann,W.,Kaufm., Euskirchen
»oft, Rutar, Vohwinkcl
Melier, Matthias
Schünrich, L. Th., Bankbeamter,

Chemnitz
Simon, Peter, Schneidermeister,

'.'.ieder-Wintel

Godesberg.

Dicnstbach, Wilhelm
Gey, Max, Gartentcchniker
Schmits, Frl.

Hallfchlag.

Breuer, Jos., Wwe., Gastwirt
Mores, Iof., Händlei
Mores, M„ Anstreicher
Michaelis, Peter, Oberinspektor

d, Internat. Schlafwagenge-
fellschaft in Basel

llaiserscsch.
Stolle, Georg, Lehrer, Kröffcl-

bach, Kr. Wetzlar
Wellina, Gastwirt, Düngenhcim

Küln-Ghrenfeld.

Clcvifch, Dr. mecl. vet, u. pnil.
Cusiodis, Flitz, Gelichtsaffcssoi

von Kahlden, Dr., Gcnellllsekl,'
Küln

Kohlstluck, Ernst
Maus, Robelt, Architekt, Koln-

Bickendorf
Watrln, Wilhelm, Kaufmann
Iiegler, Paul, Kaufmann

Krenzau

Arnold, Christ., Buchhalter
Nrunzcl, Paul, Slationsuerw.
Briem, Wilh,, Fabiikbeamtei
Flam, Edullld, Faktor
Huppertz, Franz, Kaufmann
Jansen, Nilol,, Vikar, Lendcrs-

doif
Kuith, Jakob, Näckclmcisier
Lang, Io!,, Lehrer, Leudersdorf
Pützfeld, Wilh., Schncldermsti,
Pützftld, Matthias, Badcmfti,
Tbics, lülncl, plii!., Gülzenich
Vilinich, Anna, Nicdelau
Wcsterioick, Oskar, Apotheker

Langerwche.

Brandts Cornel, Bahnhofs
Restllurateul

Vasiigkeit, Wilh., Bahnhofeboi-
sieher, Wc,s>ueilel

Dcmmel, Eduald, Gäitncreibcf.,
Weisweilel

Fifchel, Gustav, Lehler
Kiatz, Hans, Leuinant a, D.,

Luchelbeig
Pctels, Conl., Gärtncleibcsitzcr
Trentani, Eeleste, Bcrgwellö^

Untelnehmci
Weichelt,Adolf,Ingenieul, Weis¬

weilel

Llaneuville Pont
Douteilcpont, L., Malmedy
Honraut, Lehrer, Ligneuville
Lcnnartz, Frl, L., Born

Mansbach

Ahns, Frl., Mathilde, Stolberg
Nacken, Rudolf, Lehrer
Pütz, Obcrlehicl, Aachen

Mayen Land

Mal, Lehlei, St. Johann Nih
Alenz, Matth., S. v. Maitin,

Monieal

Beils, Matth., Malcl, Monreal
Boeder, Lehrer, Ncudelslerz
Dionla, Oskai, Gemeindcfürstcr,

Weiler

Engels, Ioh., S. v. Nil., Land¬
wirt, Rcudclsteiz

Gcnson, Joseph, Maulclmcistel,
Monrcal

Genfon, Matth., Monreal
Gilles, Jakob, Wirt, Haufen
Gilles, Wiit, Meitloch
ltllst, Magdalena, Klantenpsteg,

Monleni

Klcsing, Petel, Schneldermelstel,
Moulcal

Kreuiei, HclNlich, Landwllt,
Kehlig

Mohl, Anton, Landwilt, Rcudel-
steiz

Miillel, Flau Feld. Jos., Köln
N,edeiclz, Ioh., S. v. Petel,

Monieal

Niedeielz, Josef, Monieal
Nick, Lehlei, Monieal
Schwan, Petei, Fllseui, Mayen
Schweitzer, Anton Wwe., Guts»

besitzcrin auf Gelsbüsch-Hof
Seide«, Pet., Kaufm., Hausen
Theisen, Ioh. Jak., Monieal
Theisen, Ioh. Jos., Reudelsteiz
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Theisen, Josef, Monreal
Wagner, Lambert, Lehrer, Nllenz

Mechernich.
Baumstciger, P., Kaplan
Nernard, B., Kaplan
Thoma, I., Bureaubeamter
Ioisten, Th., Nüster
Lang, T,, Bureaubeamter
Lutz, Apothekergchllfe
Kutsch, P,, Lehrer
Türck, Fr., Lehrer
Wolfs, W., Lehrer
GrundmannsI,,Bürgermeisterei-

sekretär
Miller, K,, Ingenieur
Schönenberg, Vers.-Agcnt
Hörnten, Ingenieur
Ioisten, vr, Assessor
Hannes, P,, Rechnungsführer,

Slrempt
Traber, P., Vureaubeamter
Wentzloff, W,, Wlckelmeister
Thelen, Th,, Forslbeamter
Labinschus. E., Kaufmann
Oberhettinger, A., Forster,

Ttremftt
Huppertz, A,, Oberschichimeister

Nordhaus,H,. Bautechniter
Poth.A., Beamter
Dasburg, P,, Lchlcifercibcsttzer,

Breitenbendcn

Lauten, I,, Installateur
Nuß, I, Bauunternehmer
Pees, P., Buchhalter, Co umcrn
Esfer, H., Werkmeister
Birnich, W, Rechnungsführer
Baron, W., Ingenieur, Eus¬

kirchen
Neemer«,TH.,Weilme!ster, Mag-

dalenenhütle
Abel, W., Buchhändler
Rcinartz, I,, Oberingenieur
Trachtcrna, H,, Postmeister
Pütz, Poslafüslent
Kellendonk, A,, »iucl. med.
Schmitz, W,, Werkmeister
Kchumrz, I, Obcrniuntcur
Vetcrs,E,, Postafsislent
Faßbender, I., Bureaubeamter
Rademacher, B., Schichtmeister

Neifferfchcid,
Vaumgarten, Lehrer, Ober-

reifferscheid
Lenzen, Franz, Sistlg
Schneider, Jos,, Holzhändler,

Wintcn

Stoff, Herrn,, Buchhalter, Ober»
hatisen

Saarlouis

Burkharde, Willy, Kaufm,, Frau-
lautern

Hoor, Emil, Förster, Hülziueilcr
Henft, Frl, Vlaria, Rentnerin
Klumb, Viktor, Hotelier, Frau-

lautern

Schmitt, Eisenbahnpraltlkant,
Fraulautern

Schu, Lehrer, Fraulautern
Pictzger, Karl, Kaufm,, Frau^

Illtitern

^illikeu, Ioh,, Lehrer, Bislen
Hiigers, Bürgermstr,, Kerpertch-

hammersdorf
Wagner, Pfr,, Groschemmers-

dorf

Schneise! (Sitz Auw>.

Wawcr, Pfr,, Vorsitzender
Thum^, Lehrer, Roth, Schrift¬

führer, stellt,. Pors,
(!!e,>,cns, Rendant, Kassierer

Wissen, Lehrer, Manderfeld, Bei¬
sitzer

Lehnertz, Gemeindevorsteher,
Roth, Beisitzer

Adolph, Direktor, Trier
Arnoldy, Kgl. Forstnuff,, Roth
Beulen, Kaplan, Manderfeld
Brandt, Rcnü, Oberlehrer,

Witten i. W,

Brandt, Kaufm,, Aachen
Braun, Nit., Lehrer, Losheim
Brodel, Peter, Schreiner, Roth
Düchers, Frl, Lehrerin, Mander¬

feld
Eichten, Peter, Gastwirt u, Kauf¬

mann, Auw
Ermecke, Wtllh, Kaufm., Prüm
Frings, Peter, Lehrer, Holzheim
Hauses, Frl, Mar»,,, Kolmar i.Elj,
Haupenthal, Lehrer, Schlausen.

buch
Johanns. Arnold, »tu«!, tlicol,,

Innsbruck
Johanns, Nil, ^r,, Gutsbesitzer,

Huhfchetd
Klein, Eduard, Gutsbesitzer,

Hohscheid
Klein, Josef, «lud. tlwol,, Bad

Matnbcrg
Lunkenhelmer, Karl, Gerichts^

assessor, Saarbrücken
Oechler, Marl, Nureauvorsteher,

Trier

Pabst, Frl. Merrp, Trier
Pteres, Lehrer, Ormont
Rommclfangen, Frl,, Lehrerin
Reuter, Lehrer
SchaneN/Frl.Käthe, Portz(Saar)
Schmitt, Peter, Gutsbcs,, Roth
Schlingensief, Jos,, Lehrer, Kre-

winkcl

Schröder, Iof., Lehrer, Lanzerath
Wtercs, Peter, Gutsbes,, Ruth

Schuld (Ahr),

Bell, Josef
Maper, Gustav, Kfm„ Münster-

eifel
Schmitt, Anton, Stationsaufs,
Lennarz, Josef, Ortsvurflehcr,

Hnrfclietd
Zechel, Claus, Adenau
Welters, I,, Stationsbeamtcr,

Fuchshofen (Ahr)

Siegburg,

Eblert, Will,, Lehrer

Hürfeld, Fritz, Lehrer
Klee, Herni.
Krebs, Inf,, Kaufm,
Plum, Bürgermeister
Neichardt, Otto, Baucleve
Reuter, Peter, Kaufm.
Rübdcr, Heinr,, Lehrer
Schmitz, Iulef
Wcberiing, C,, Lehrer

St. Vith.

Beyen, Hubert, Reservelotomotlv-
sührer

Gutenkauf, Peter, Hotelier, Ulf-
lingen (Luxemburg)

Krieger, Josef, Zugführer
Langer, Gregor, Zugführer
Llntweilcr, Eisenbahnbeamter
Lorent, Frl, Seraphlne
Mertes, Phil. Ant., Mechaniker
Olinger-Weylanb, Hotel, Ulf.

lingen
Probst, Peter, Bahnafsistent,

Ulflingen
Schütz, Peter Josef Markus,

Rechtskonfulent

Ulveling, August, Bürgermeister,
Ulflingen

Basten, Lehrer, Hinderhaufen
Wack, Karl, Forstgehilfe, Grüff.

lingen
Schommers, Hubelt, Iagdhütel,

Maspelt
Wilhelm, Stlllßenmelster
Doepgen, Hermann, Druckerei¬

besitzer
WeiSmcs.

Orth, Bllhnhofsuarstchcr
Timmer,nann, Lehrer

Engels, Lehrer, Thirim°nt ,
Ringel. Kult, Fürst«, O"»«"
Steffens, Polizeibeamtcl
Fagnoul, Postbeamter
Trauet. Frau Eugen, Ka"!^.
Düvert, Walter, Kausm,/ «

monville

Zweifall.

Berzborn, Edmund
Berzborn. Wilhelm
Braun, Pfarrer
Mumm, Pfarrer

Mitteilung.

Der heutigen Nummer liegt ein Prospekt über das ange>

Album von"Fritz v, W i l'l e bei, in welchem die V o nH
preise für die Mitglieder des E,-V. verzeichnet sind.

Inhalt: Mitteilungen des Hauptvorstande«. — DronkedeM
Anschaffung von Etfelbüchern. — Zur Hauptvorstandsitzung >"H
Gladbach. — Mitteilungen der Ortsgruppen. — Verhandlung
der Sitzung des Wegeausschusses am 26. April 1914 in EusM«^
Jahresbericht vom 1. Mal 1913 bis I. Mai 1914. — Die/»
bürg". — Das Eifelblockhaus auf der Kölner WerkbundaussteNU^,
Eine neue Wegcerfchließung des Elfelvercins im Jahre i'"<^
Der Eifelverein und seine werbende Kraft im Auslände, ""^
Hofgcricht Thommcn, — In den Vasaltsteingruben von Niedc'"
und am Hochstein. — Ein Eifeloorf an der luxemburgischen ^^,,F
Beitrag zur Geschichte der Eisenindustrie in HeNenthal vor Y" ^
Jahren, — Der Freiheitsbaum in Eommcrn. - Stim»u>»g''
aus der Eifcl. — Aus der Eifelmundart. — Kleine Mitteilung
Literarisches und Veriuandtes, — Aus den Ortsgruppen, ^

betgetretene Mitglieder des E,felvere»nS. - Mitteilu»«

ci(!>^Nl5^^l5l»

p«-««? 3^4 5 b 8 10
2/»^ 5 « n rc? ?t?,«z. 2 r ü,c:1^

NQNi^!-i'2ni2.>I.cl.^ür^I2 voi^Zs^'

'i

l5U



IWtte Juli «9,4.
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9feloereiN5bl3tt
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^«^"tUchci Schriftleiter: Reltor Iender, Bonn, Kölnstraße 13b. Druck und Verlag von Carl Georg», Untv.-Buchdruckere! in Bonn,

l»!,3,^

Mitteilungen des Sauptoorstandes.

^i z,. Die Ablieferung der Mitgliedsbeiträge

^.^. bnuptverein hat »ach Maßgabe der Zahl der

^fe>^ '"' September, spätestens bis 1. Oktober des

»<h^».n^ Jahres an den Schatzmeister, Herrn Dr. Von-

l«

'Aach
D

>en, zu erfolgen

^ ^ ^litgliederstand der Ortsgruppe ergibt sich aus

^eV ^ r bezogenen Eifelvereins'-Blätter mit der Maß-

«<f„ °N 5 u. H. zu Werbezwecken wie bisher kostenfrei
—.... Sofern eine Aenderung eintritt, ist die

°"llts >, erforderlichen Blätter bis 'zum l. jeden
6 dem Schatzmeister mitzuteilen.

^sik? x Vreinig (Landkr. Aachen) hat sich unter dem

ütli^.des Herrn Hauptlehrers a. D. Löhr eine Orts-

ÜN,^ °es Elfelvereins gebildet. Ich heiße die neue Orts-
"'iiyl^ auch an dieser Stelle herzlich willkommen und

^° M eine gedeihliche Zukunft.

^riebHf'" ^"lhbcrg hat sich unter dem Vorsitz des Herrn

Mt^ Führers Uttecht eine neue Ortsgruppe mit N.",

^i ^" gebildet. Ich heiße die Ortsgruppe auch a»
^eihs.^elle herzlich »uilltomnien und wünsche ihr eine

^^e Weiterentwicklung.

?t<>v^'Dle Landwirtschaftstammer für die Rhein¬

es, ^"bsichtigt für das Jahr 1915 eine Festschrift
»Ugeben und ist bei dem unterzeichneten Vorsitzenden

Ilden Monllt», Jährlicher Ne,u»»pr<:i« durch ! ^««fs^»-^/). l)I^ <2^si ! «nzeigengclühr für die Knespllltene N«npareille,eile »» Pf,,
»lil, ""-< »leiteli«hrl!ch ?»Pf. «!n,el°Nummer «5Pf. j V^"^^ft'^» ^l) ^>t)" j «nzeigen auf de« Umfchlage nach »efonderem I»rlf.

°H^»ch Ueberelnlunft « »»««,«, «, «U« »l««,st« ^u«,«,«, find bl« zum Letzten de« Monat» »n den V«vl«,«» einz usenden .

mit der Bitte vorstellig geworden, über die Eifeler

Pferdezucht nach der Napoleonischen Zeit Material

zur Verfügung zu stellen. Diejenigen Ortsgruppen'

Vorstände oder Mitglieder, die in der Lage sind, für den

gewünschten Zweck Unterlagen zu «erschaffen, bitte ich,

diese der Landwirtfchaftskcn'nmcr für die Rhcinprouinz

in Bonn, Bismarckstraße 4, bis spätens 25. Angnst ein»

senden zu wollen.

5>. Der Ortsgruppe Hillesheim wurde ans Anlaß

ihres 25 jährigen Bestehens ein Relicfbild in Elfenbein-

massc des Eifelvaters und Gründers Dronke als Geschenk

verliehen.

Euskirchen, den 30. Juni 1914.

Der Vorsitzende des Eifclucrcins:

Kaufmann.

Mitteilung der Schristlcitung.

Infolge Verzögerung in der Einsendung eines

größeren Schriftstücks konnte die vorliegende Nummer

des Vercinsblattes nicht rechtzeitig zur Ausgabe gelangen.

Ernent bitte ich, doch gütigst alle Berichte v o r dem Ersten

jeden Monats zu senden. Da sich in diesem Monate die

vereinsgeschäftlichen Mitteilungen häuften, mußte eine

Ibl



Reihe fchöucr Bcitr'äge nebst Bildschnmck leider zurück«

gestellt werden.

Bonn, Anfang Inli l914. Zcnder.

GifelKarte. Malt 7: Kaacher See Mayen. 1:50 000.

Dem uorigjährige» Blatt 4 Bonn—Ahrtal ist nach

Jahresfrist soeben das Blatt 7 Laacher See—Mayen ge¬

folgt. Es ist in dekaunter Meisterschaft im Kartographischen

Kupferstich Institut Hugo Pcthers, Inhaber G. Metzeroth

iu Stuttgart,' gestochen.
Die Karte umfaßt das Gebiet südlich uou der Linie

Denn—Kcsfeling—Raniersbach—Gönnersdorf—Brohl bis

nach Mannebach—Monreal—Polch, im besonderen die Um

gebung der Städte Andernach nnd Mayen, das Gebiet
des Laacher Sees, des östlichen Teiles der Vulkau-

eifel, der nordlichen Ausläufer der Hucheifcl (Hohe

Achr, Hohe Warte), das Brohl , Nette-, Ritz-, obere

Elz«,Deun , Herrschbach-, Heckenbach-und Blas

weilcrbachtal. Sie enthält alle öffentlichen Wege, die

Angabe der Höhenlage, an den Landstraßen die Kilometer-

stei'ne usw. Sic ist in fünf Farben gedruckt: schwarz^

Grundlage, blau -- Gewässer, braun Höhenschichtenlinien,

grün ^ Schummerung, rot ^ die bezeichnete» großen

Wanderwege des Eifeluereius. Von letzteren gehen dnrch
das Gebier der Karte der Vultanweg Andernach —

Gerolstein für de» Teil Andernach bis Buos, der Rhein-

höhemoeg, der Eifelhöheuweg Köln—Trier und die Linie»

Prohl—Montjoie—Eupen, Brohl—Moselkern und Mayen
—St. Bith.

Die Auslieferung der Eifelkarte hat die Uniuersitäts

bnchdrnckerei Carl Gcurgi in Bonn übernommen. Sie

tonn innnittelbar uon dort oder dnrch jede andere Buch¬

handlung bezogen werden. Der Preis beträgt für das

nicht nufgezogeue Exemplar M. 1.5l>, für das aus Lein¬

wand aufgezogene Exemplar M. 2.—.

Den Mitgliedern wird die Anschaffung der

bioher vorliegenden beiden Blätter der Eifcl-
karte — Blatt 4 Boun — Ahrtal und Blatt 7

Laacher See —Mayen — angelegentlichst emp¬

fohlen.

Ginladung

znm

„Tag der Eifeler" in der Deutschen Werllmndausstclluug

zu Köln am 1., 2. »ud 3. August.

Samstag, den 1, August 1914.

Abeuds Punkt'8'/, Uhr Porfeier in der Kölner

Bürqrrgesellschaft, Eingang Röhrcrgasfe. Portrag des

Herrn Rechtsanwalts L. Pinten aus Gerolstein über

de» „Eifeler Pultsdichter Peter Zirbes aus Niederkail".

Rezitation ausgewählter Gedichte auch in Eifeler

Muudart. Anschließend Konzert, Vorträge, Lieder usw.

Alles Nähere befagen die Programme.

Sonntag, den 2. August 1914.

Punkt 12 Uhr (man bittet dringend um pünktliches

Erscheinen) Festakt in der Festhalle der Ausstellung.

1. Begrüßung der Teilnehmer durch deu Herrn Ober¬

bürgermeister Wall ras aus Köln.

2. Erwiderung durch den Pertreter des Eifeluereins,

Herrn Landrat Weismüller aus Daun.
.">. Portrag des Herrn Pfarrers Gries aus Rötgeu

über „Heimatliebe uud Heimatschutz" (mit Licht
luldern).

4. Erläuterungen über die Ausstelluug dnrch H^n»
Dr. Cuerper.

Gemeinschaftliches Essen.

Trockenes Gedeck 4 M. im Weinrestaurant Reä,">

berg im Niederrheinischen Dorf. Verbindliche Anmeldung«

hierzu sind bis spätestens W. Juli an deu Uuterzeichm'""

zu richteu. Sonstige Gelegenheit zum Mittagessen i» ""

schiedenen Lokalen der Ausstellung, die vor der Fesihw^

durch Plakate bekannt qegebeu werden.

)!'/, Uhr Zusammentreffen in der Eifelstube, M"

mit Konzert. Das Konzert wird ausgeführt uou ">"
Eifeler Bauernkapellc.

Abends Treffpunkt bei Kränket nnd im Bayerisch"'^'''

Montag, den 3. August 1914.

Furtsetzung der Vesichtigung der Ausstelluug »"^
Führung,

l2 Uhr Frühschoppen in „Obcrbayern".

Nachmittags Vesichtiguug der Stadt Kölu und ^
Ausstelluug Alt- und Neuköln. Werkbuudkartcn den»

tigen auch hier zum Eintritt. ,^
Abends Heerschau über den Rest der wackeren E>!^

in den Vereinslokalen Kräntcl und Bayerischer Ho

Kongrehkarten zu bedeutend herabgesetzten Preisen
„^

mit der Berechtigung zum beliebigen Besuche der Auss«^
werden ausgegeben im Hauptbahnhos im Bureau des Kölner ^
kehrsberelns.

Eine besonders eingerichtete Auskunftei, in der über ^,„
gnnstigungen, Treffgclcgenheiten, Unterkunft nnd alle s^'^.'
fragen Rat erteilt wird, befindet sich in der «Hlfelslubc, ,

Anfragen nach Nachtquartieren richte man nur a» ^,
Kdlner Verlehrsbureau. Fahrgelegenheiten, Sonderzügc, ^ .
günstignngen, Besuchszeiten der Museen »«erden dnrch die T"ü
zeitungen und durch Plakate bekanntgegeben.

Wir bitten dringend, die Eifel-Bcrcinöabzeichen anzulegen

Köln, den 1. Juli 1914.

Kölner Eifelverein, Ortsgruppe Köln, Ortsgruppe 5tö"

Ehrcnfeld, Ortsgruppe Köln-Mülheim a. Rh., Ortsgrw

Wiesdorf.

Der Ausschuß zur Vorbereitung des

„Eifeltages"

I. A.:

Elemens Nahmen, Vorsitzender,

Köln-Lindenthal, Dürener Str. Ä><'>.

Mitteilungen der Ortsgruppen.

Ortsgruppe Aachen. ^,
Sonntag, den 2. August: H al b tagsw c"'^>,

rung. Nothberg, Hamich, Schevenhiitle (Knffeerast)./^ ,,c
berg, 1? !<>». Abfahrt Hbf. 1^« Uhr mit einfacher F"y"
^i'othberg, Führer: Oberlehrer H, Richter. ,„»

Sonntag, den 9. August: Tageswa » dcr > ^,
Lusheimer Graben, Wcißenftein, Kalterherberg, 34 ^'":,<,^l
fahrt Hbf. 6°' Uhr mit Sonntngskarte «alterherberg. 3""

Fr. Krahö. ^.u>>«
Sonntag, den 16, August: Tages wand e ^" Hi,

Sourbrodt, Baychontal und andere Ncbentiilcr der ^" ,^>l
Malmedy. 2« I<m, Abfahrt Hbf, <!<" Uhr mit Sonntag ^e,
Sourbrodt. Führer: Franz Iuris und Julius S"1 „,,

Sonntag, den 23. August: T ng e s w a n de^" ^,
Aubel, Abte! Valdieu, Bcriuinnetnl, Dahlem, Visö, ^,„,
auf der Maas bls Herstal, über die Hohe nach Lüttich' A he>
Abfahrt Aachen-West ?w Uhr mit einfacher Fahrkarte .^
Belgisches Geld mitnehmen! Führer: P. Iansse"- .^„j!

Jeden ersten Mittwoch im Monat zwanglose Infam««»
am Elisenbrunnen von 8>/y Uhr abends ab.

Ortsgruppe Ahrweiler.
w >i>>
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Sonntag, den 23, August: Halbtags,"^,
rung. Abfahrt 122° Uhr ab Ahrweiler bis Nrück.^ ^
rung nach Weldenbach, Frohurathcr Schiuclz

l>l
!>t
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"nch Brück. Marschdaucr 5'/ü Stunden. Führer- Ober.
> f°rster Becker,

"Wuppe Berlin.
^erciuslola!: Würltcmbergische Weinstuben, Linkstrnße 6,

lDirekt am Wannseebahnbos, Potsdniner Platz.) Kein Wein
Wnug. Zusammenkünfte jeden ersten Donnerstag im Monat,

, «bends 8'/, Uhr.

"Wuppe Crefeld.
. Vereinslolal: Hotel „Zum wilden Mann", Hochstraße 89.
"lephon 658,

Veretnsabende: Jeden ersten Montag im Monat, abends
»V«Uhr.

An den übrigen Montagabenden im Vcrelnszlmnier zwang»
Äl Iufammenlnnft und Vorbesprechung der nächsten
Wanderung,

Wanderungen im August.

^Tageswanderung: Sonntag, den 2. August, nach
Mchrath, Knechtsteden, Jons. Crefeld Hbf. 4^ Uhr über
Aus; »ach Holzhcim, Wanderung zur Crft, Schloß Hülchrath
/>«!>>, Schluß Langwaaden nach Kloster Kncchtstedcn (Rast),

W Ions ev, über Haus Bürget nach Vcnrath, 6 Stunden.
'"'Wr: Dohm.

"ormittagswanderung: Sonntag, den 9, August
um Stendener Bruch, Crefcld-Süd 8>« Uhr, Nord 8" Uhr

"°S Hüls. 31/2 Stunde. Führer: Porten.
Drettagsw a » deru » g a m 22,, 23. und 24. August,

"Nch Andernach, Mayen, Mofelkciu, Nrodcnbach, Buchholz,
weckertshahe, Z^d Salzig,
. '^ nmstag, den 22,' A u g » st : ab Crefeld Hbf. 7" Uhr

,U'r Cül» »ach Andernach) Wanderimg zum Lnachcr See,
'"'Uttnl, Mayen, 5 <i Stunde,,, Voqio,

^ «»»tag, den 23, A u g u st: Nnchgaug; 7" llhr Fayrt
""!> Poich, Wauderunq nach Schloß Pyrmont (Rast), Citz

"w Ä'iofrXer,! ev, nach Brode»ba,1', :'> stunden, Logis.

>,, ^° " t a g, den 24, A „ g >, st : Abmarsch 7 llhr znr Ehre»
^'^'»ach Schöneck, ^ur Flecicrichöhe und nach Bad Salzig,
. ^Übersetze» nach 'Borxbose» »ud »«euer nach Braübacki,

^ Kunden. Führer: :!i ei n l> a r d.
^uiherige A»,»eidu»g erforderlich,
v «lbtngswauderung: Sonntag, den 30, A u g » j>,

^" Heideblüte, «rickeubeck, Wachieudonk. Abfahr! Krefeld
'.,?>/ >2'<> Uh^ scher Kempen nach Lobberich.

">^r: Seliges.
ß. ^^reinsabzeichen und Liederbuch gest. mitbringen

4 Stunden.

Cifelfreunde von Crefeld und Umgegend.

,,,^«ein8lolal.' Stadtschenke, St. Antonstraße 101
V' Mittwochabend 8'/, Uhr bor jeder Wunder

Versa,!!!»-
v Wanderung,

i „ « " " 1 c>g,, den 9. Au gu st: >Ta g e sw an d cr n ng
N.^^^N'lchc «and. Burscheid, Altenberq, Bergifch-

wdbach. Upfnhrt Crcfeld Hbf. 6'>« Uhr nach Düsfeldorf.
<5 " Zaun.

^° >° ""tag, d e u 23. A u g u s!: Tageswanderung
D„"/'"!1, ^,is,„,berg (Mittagrast im Waidhotel), 'Birqelu,

7l,ei,„, abfahrt Crefeld Hbf, 8"» llhr, Führer: W i e ,„ e»c r,
^l»« '^ ^' > » s a bz e lcheu anlegen,

''"»2nffe.d°.f.
I,."^w»lmluug jeden Donnerstagabend 8'/« Uhr. Vereins-

D, A"l°I „Zum ««wen«, Schaouwstrnße.
'ue,i? Wanderungen im Augns! erleide» eine "
>u«r?'c ^', '^nl»Planes der Sonderzüge in do

Di

^1,,^^ Wir nachstehend hi,»oeise». Die Waüderunge» im

ine Verschiebung
das Sauerinnd,

Z"st finden wie folgt statt:
^ ".'.' 1 t. <, g, den 2. August: T n g e s >o a u d e r n^n g.

>>" llhr, Sondcrzugknrtc nach Nehei!». Wan

^""!^ Schluß Burg,' Berg^Gladbach,
T,m^ l!lncksacknl>psteg»ng, lüückfahrt 8°° Uhr, Ankunft i»

s !>'l! »yr. Führer: Dautzeüberg,
d ^ " tt,« 0 ch, den 5. August: N a ch m i t t a g s >u n n>
^>>iV,"^^ Alyahrt Hbf. 3"» llhr uach Hilden. Wanderung:
>>Ml"?"gerhuf, Schloß Hackhaufeu, Ohltgs, Immigrath.
^>Ii^" ^ llhr, Ankunft in Düsfeldorf gegen 8°« Uhr.

^°^ Gather.
l n l,° " " lag, den 9. August: T age s >u a n d erung
i>cr, " ^ Sauerinnd, Bahnfahrt nach Neheün. Wan¬
ge,^? i»r Mähnetalsperre (Rast), Neuhaus, Arnsberg (Essen).
^ici> ^ abfahrt wird durch Aushang im Vercinsloial und
^n„r« >5 ^"tungen bekaunlgegebeu nach Erfchcinen des Fahr-

^ ° der Sauerlnnd Sonderzüge, Führer: R nuen s,
^blal,v/ ^' ^ " ^' ^' " Ui. August: Tages >ua » der » u g

^^t ,^l,f l>" Uhs „ach «eiiuep. Wa»der»»g: HückesN'age»,

Ncber-Talsperre, Lc»»ep. Zirka 32 Km, Rückfahrt 8" Uhr.
Führer: M o h I.

Sonntag, den 23. August: Tageswanderung
in das Ebbcgebirge. Abfahrt 5^ Uhr Sonderzugrück
fnhrlarte Düsseldorf «üdcnjcheid, in 'Brügge niissteigen, 'R>on
dcrung: Hirschberg, «üdenfcheld, Iirla/7 Stunden, Nncklack-
frühstück, Kaffee bei viriler i,i z>Ian,e, Csfe» i,n Gasthof
Piepenstock in Lüdenscheid, Rückfahrt gegen 8^' Uhr, Ankunft
in Düsfeldorf 10« Uhr. Führer: Schi check.

Mittwoch, deu 26, August: N a ch m i t l a g s w a u °
derung. Abfahrt <>l'f, 3^ llhr nach Calcum, Wanderung
durch den Wald an der Anger Uorbci nach Angermuud (:!>afi >
«intorf, Ratingen, Rückfahrt mit der Straßenbahn gegen
8"" llhr, Führer: Gather.

S nmstn g, de» 29. bis Montag, den 31. August:
Wanderung durch den Teutoburger Wald,

Samstag: Abfahrt Hbf. 92» Uhr morgens über Hage»
»ach Scherfede, Wanderung: Ruine Blantcnrude, Opfeisteiu,
Borlinghaufen. 20 Km. (Übernachten,)

S 0 n n tag: Cggewanderuug (UielFernsichlen). AbBorling
Haufen über die ztarlschcmzc nach Altenbcten, 3U-35KM.
lNbcrnachten.)

M 0 ,1 tag: Die erste Hälfte Eggewanderimg (große Fern
sichte:,,. Äb'AItcnbetcn über den Rehberg, Velmerstot, 'Berle-
becker Quellen, zum Her,na»»dcnll!!n!, Zirka 26 Km, Rück-
salnizeil wird unterwegs vereinbart, e». Weiterwanderung
bis Pi'Na und Wcjergebirge. Nücksackverpfirgnng. Führer:
B lumenberg, R a v e n s,

Ortsglnppc Gschweiler.

Sonntag, de » 26, Inli: T a g e s,o n n d e ru n g.
"'ibfahrt 7«" llin ad Hbf, »ach Montjoie. WanKevlmg: Momjme/
Dedcnborn, iiiurberg, Hcimbnch, 6 Zinuden, Ruckfackver
pstegung, Rubrer: Liebert »ud K 0 z e l.

So »»tag, de» !>, Anguß: Tageswanderung,
Absniirt 7"" ud Hbf, »ach Cupe», Wanderung: Cupe», v,l!ia>,
Fifcherhütte, Munii^ie. 7 Stunde», Rnckfackuerpsiigüng,
Führer: M erckc » s u»d blatte,

Sonntag, den 23, August: Halbtags!« au dernug,
Abfahrt 2»° Uhr ab Rathaus nach Messenich, Wauderuug:
U!rcsse»!ch, Rote Wehe, Eeiievenhütte, 3 Stuudeu, Führer:
Kliukel »nd E, L üttger.

Ortsgruppe Esse«.

Vercinsheim „Alt-Cssen",Kctt>»igerTtraßc 9. IedenDonncrs-
tag ab 8 Uhr Stammtischabcnd. Gäste willkommen

Sonntag, den 19. Juli: Tages!« and crung.
Abfahrt b>" Uhr uorm. Hbf. über Werden-Düsseld°rf^l,'euß.
Wanderung: Kncchtstetten, Ions, Bcnrath, Düsseldorf. Führer:
Tragbar.

Sonntag, den 26. Juli: Tageswanderung.
Abfahrt 7'" Uhr uurm. Hbf. bis Rhade. Wanderung: Rhndr,
Raesfcld, Groß-Reken (Schützenfest), Führer: Claus,
Wacht lu eister,

Mittwoch, den 29. Juli: Halbtags wande-
rung ab 2 Uhr nachm. Flora, Stndlwald, Werden, Laupe»
dahl, >!cltwig, Führer: Saudi g,

Sonntag, den 2, August: Tageswanderung.
Abfahrt 7"- vor,». Hbf. bis Hüscl. Wanderung: Hoscler Wald,
Hofcrmühle, Flaudersbnch, Mettmann, Neandertal, Crkraih,
Rückfahrt ab Erkrath über Düsseldorf, Werden, Führer:
:>i i » cker, Tragbar,

Sonntag, den 9. Augnst: Tageswanderung.
Abfahrt 7>» Uhr vorm. Hbf. bis Feidhnufen. Wanderung:
Wahlen, Lippe, Schermbeck, Dorsteu. Führer: Drews.

Sonntag, den 17. August: Tages!« an derung.
Abfahrt 7"" Uhr vor,». Hbf. bis Ratingen. Wanderung:
Augcrlal, Cuie, Wüljraih, .^ciltgcnhans, Abtstüche, Kcttwig.
Fiiyrcr: Vchanfhaufcn, Lange.

Sonntag, den 23. A u g u st - T a g e s >u a n de r n n g
ins Tauerland, Abfahrt mit dem Sauerland-Sonder-
,«,ug <><" llhr vorm, Hbf. bis Lüdenfcheid. Wanderung: Lüden-
st! e,d, Altena, Wibltngwcrde, Hohenlimburg. Führer: Rlu ck e r.

Ab Cudc Iuli 0 d e 1 An f a n g A u g n st: Sechs-
i ,i g i g e F erl en >u anderung iu der Cifel, ab Ander'
»ach, Laacher See, Mähen, Essener Landhelm b. Adenau,
Gevulsteln, Prüm, Sckmeifel. Führer: A 1 r e s.

Bon Sonntag, den 12. ^nli ab bis auf wetteres
jeden Sonntag: Herren ^rühiuanderuugc» in die nähere
II, »gebung der Stadt. Führer: C m m i n g h a » s.

A b 7. Ä » g » st : Fünftägige Reife nach Parts.
Pnis eiüfchiicNlich Fahrt, Beipsieguüg u»d llbc,»achluug:
!3I'> M. Amnridungr» erbitten bis spätestens !. A»g»jl unter
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gleichzeitiger Anzahlung von 3b M, (Eifel-Verein Essen, Post¬
scheckkonto 19 753, Amt Köln) an den Führer Kaufmann
Kraemcr, Ktrchstr. 17. Keine Massenwanderung, nur
zehn Teilnehmer werden zugelassen,

Benachrichtigung! Genauere Abfahrt- oder Abmarsch'
zelten, Veränderungen in der Wanderfolge, Zwischen- oder
Anschluhwanderungen werden durch die Tageszeitungen be¬
kanntgegeben. Näheren Bescheid über Ferien- oder Fcrn-
wandcrungcn vermittelt auf Anfragen, de, en Rückporto bei¬
gelegt werden muh, die Nachrichienstelle, Essen-Postfach 140,
Alle sonstigen Zuschriften erbitten wir an unser Post¬
schließfach Nr. 130, Essen - R. Rückständige Beiträge
wolle man durch unfer Postscheckkonto Nr. 19753, Amt Köln,
baldmöglichst einzahlen.

Ortsgruppe Godesberg.

Sonntag, den 9, August: Tageswanderung,
Vinz, Waldbrcitbach, Neuwied (ca. .'!3 Km), Abfahrt morgens
«»« Uhr bis Remagen. Führer: Oden, R o h d e.

Sonntag, d e n 23. A u g u st : H a l b t a gs w an d e-
rung, Ahrweiler, Hulzwciicr, Kreuz, B»nie Kuh, Ahr-
weüer. Abfahrt nnchmitttags 1^> Uhr. Führer: Weck,
Forde mann.

Kölner Gifelverein, G. ».
Vereinslokal: Restaurant Kränlel, Martinstrahe 24 I.

Versammlung: Jeden Freitagabend 9 Uhr.
Sonntag, den 2«. Juli: Abfahrt Köln Hbf. 6" Uhr

mit Sonntagskarte Gcmünd Hcimbnch, Wanderung: Ge-
münd, Neunfeenblick, Wollseifen, Seestrand, Eperrmmicr,
Mariawald, Marienhöhe, Heimbach. 30 Ion. Fülncr: H.
Tltte!, R, Schwabe.

Sonntag, den 2. August: Elfeltall,, Siehe
Sonderanzelge, Halbtagswandernng: ab Köln Hvf. 2 Uhr
mit Sonntagstarte Honnef a, Rhein. Wanderung ab Rhön-
dorf über Löwenburg, Annatal, Honnef. Rückfahrt nach Be¬
lieben. Führer: W. Vogelfang, G. Werner.

Sonntag, den 9, August: Tageswanderung,
Abfahrt Küln-Dcuh 7« mit Sonntagölarte Oueralh, Wande¬
rung: Overath, Marialinden, Ehreshoven, Hohe Warte,
Ründcroth. 94Km. Essen im Vaumhof. Führer: H. S ch ür-
mann, H. Titte l.

Sonntag, denlß, August: Tageswanderung.
Abfahrt Köln Hbf, mit Sonntagskarte Andernach, Wanderung:
Brohl, Römcrquellc, Wnssenach, Maria «nach, Nicdermcndlg.
39 Km. Führer- Robert Lenz, H. Metge.

Sonntag, den 23. August: Tageswanderung.
Abfahrt Köln Hbf. ?«»Uhr mit Sonntagskarte Burfcheld nach
N.-Gladbach. Wanderung von N. Gladbach, Schlndertal,
Alienbcrg, Burfcheld. In Altenbcrg: Zusammentreffen mit
Gruppe L. Unterwegs Rucksackverpflegung. 30 Km, Führung:
E. Kalender, L. Franke,

Gruppe L.
Nachmittagswanderung: Abfahrt Köln > Deutz

2" Uhr Sonntagskarte Vurschcid. Wanderung: N, Gladbach,
Altenbcrg, Nurscheid. 16 Km. Kaffee in Altenberg. Zu¬
sammentreffen mit Gruppe ^. Führer: H, Ttttel, K.
S ch ü r m a n n.

Sonntag, o en 30. Augu st: T age s in and crung.
Abfahrt Köln Hbf. 6 Uhr mit Fahrkarte Eupcn. Wanderung:
Eupen, Tcrnell, Venn, Montjoie. 25 Km, Rucksacksrühslück,
Führer: M, Knauth, H. Metge.

Ortsgruppe Köln.
Berelnslotal: Bayrischer Hof, am Museum, woselbst jeden

Freitagabend zwanglose Zusammenkunft.
^. Gemeinschaftliche Wanderungen.

Sonntag, den 2. August: Tageswanderung,
Herchen, Werfen, Hohlwell, Schneppe, Stromberg, Kesselbach¬
tal, Rodder, Ellorf. 28 Km. Ab «üin Hbf. 6« Uhr, Sonn¬
tagstarte Eltorf M. 1.85. Führer: Frl. Dicrcks, Frl.
Mous chard,

Sonntag, den 9. August: Tageswanderung.
Gruiten, Neandertal, Düsseldorf. 26 Km. Ab Köln Hbf.,
einfache Fahrkarte Gruiten. Führer: Jean Hamacher,
Pafsnvantt.

Sonntag, den 16. August: Ta geswan deru >tg.
Kreuzberg, Lind, Wenzburg, Harschcid, Schuld. 26 Km. Ab
Köln Hbf. 5« Uhr, Sonntagskarte Nltenahr M. 3.30, Führer:
P e y e r.

Sonntag, den 23, August: Tageswanderung.
Neuenahr, Buchenrondell, Herrenberg, Hohe Acht, Adenau
31 Km. Ab Köln

M, 2.70. Führer:
Hbf. 5«"Uhr, Sonntagskarte Ahrweiler

:W°lff.

Sonntag, den 23. August: N a chm ttt a gs w an^
rung. Eil, Lehdenhauscn, Kalmuswcihcr, HosfnnnMN
Kaffcerast bei Blech, Hoffnungsthal. Ab Brückenrampe 1""^
Fahrkarte Porz M. 0,30, Führer: L e m m. .

Sonntag, den 30, August: Tageswanderung
Weingarten, Hardtburg, Speckclslein, Veuelskupf, WaldiM,^
Rhelnbach. 22 Kn>, Ab Köln Hbf, 6" Uhr, Sonntags lls«<

M^

Münstereifel M, 2,30) zur Rückfahrt gültig ab Rbeinv
Führer: Hunhege, Iofef Hamacher,

L. Damen Wanderungen.
Sonntag, den 5. August :Schlffst°ur. «°».

iulnter, Honnef, Grasenwerth. 6 Km. Ab Lcysiapel 1
Führcrin: Frau Mintrop. .ß«

Mittwoch, den 19. August: Nachmittag
Wanderung. Fürvels, Sahlermühle, Bensbcrg.

Brückenrampe I" Uhr. Führer!»: Frl. Kaufman >', ^
S ° nntag, d cn 30, Äu gust: T agcs >oandcr » ^

Einzig, Vittoriab«n, Nolandscck, 21 Km, Ab Nu!" ^,
7«° Uhr, Sonntagskarte Slnzig, Führcrin: Frl. W a s g > ^

Mitlcilungcn über Wohnungswechsel und Klagen >"",,,
Bestellung des Berelnsblnttes sind an Herrn ÜN«!«
Köln-Ehrenfeld, Ottostrahe 68, zu richten.

Ortsgruppe Mayen-Laud. «,»«,

An unsere Mitglieder richten wir die eindringliche ^,
Beiträge zur Vervollständigung des Heimatmuse ^,
in Monreal an den Verwalter Herrn Haupt!ehrel V
dortsclbst gest. abzuliefern. .^»>

Zur Einrichtung einer Schülerherberge in Mo" ^
haben^dle Herren Fabrilbcsiizcr van der Upwich in ' >,u, >>

und Rcnlner Diederich« in Godesberg '00 V<
an

so dah die Herberge

de

itt"

«4

rungen usw.
Sonntag, den 26. Juli: Elfelwa"

Führer: W auters.

Sonntag, den 2. August: Nach"

Wanderung, Führer: Weber. «!,e^
Sonntag, den 9, August: Tages waN"

am Nlederrhein. Führer: K ra ein c r, „hel"
Sonntag, den 16. August: Heide wa""

in de Peel. Führer: Dr. Brasse. hel"
Sonntag, den23. August: Tageswa""

nm Nlederrhein. Führer: Kerlü.

Herzlicher Dank auch an dieser Stelle!"Weite" ^,

300 M

willigt

schlisse stehen noch in Aussicht, ____________
Zeit errichtet werden kann. 5^

Die verehrl. Besucher von Monreal machen wir " ^,
aufmerksam, dah der Schlüssel zur Turmrul ' ^
Schneidermeister Michels, neben der Kirche, zu h»^
Der Aufstieg ist kostenlos.

Ortsgruppe Mayen. ^„.nc"
Mittwoch, den 29. Juli: Mähen, FM^F

Fraubach, Nihtal, Vürrcshclm. Abmarsch nachmittag

vom Viadukt aus. <,, ,,»,l»''
Samstag, den 8. August: Mähen, Vcu^,,,,

Hochstein, Gänsehals, Meirodterkopf, Nicdcrzissen, ^!>
Andernach (Vultanwcg). Abmarsch 8 Uhr morgen»
Nrückentor aus. «,,^<,l<^'

Mittwoch, den 19. August: Mähen, Nie°°. ^'
stein, Ruftpertstal. Abfahrt 1'« Uhr vom Ostbahny">

Ortsgruppe Mülheim ». Rh. „ „
Sonntag, den 9. August: Bergisches «"! tz^

Mülheim Straßenbahn nach Dünnwald um 6"«Uhr a"»F<
helmer Strahc über Aue, Diepcschrat, Heide, RefratN/ ,^l
eiche nach Bahnhof Forsbach. Nachmittags ab -" ^ '
12^ Uhr mit Sonntagskarte Hoffnungstal nach ss°ro >
1»° Uhr. Von dort über Tütberg 'nach Hoffnuna?'" .„F
Hoffnungstal 8»> Uhr. Vormittags zirka 16 K«, n»«'
zirka 11 Km. Führer: Kuhncke, Mollh, . .l»«'

S o n n t a g, d c n 23, A u g u st: T a g e s w a n ° °., M
in den Westerwald. Ab Mülheim 5«' »hr, !'„>>>
5" Uhr mit Sonntagskarte Linz. Von Linz über /'
Waldbrciibnch, Wahlberg nach Hönnlngen, Äd P"^„«
?>» Uhr. 7 Marschstunden. Führer: Nrcunlng e r' ^ „ r

Sonntag, den 6. September: Tage »'s> iif,
runq am Rhein, Ab Mülheim 6" Uhr A
Linie 4), ab Köln 7"> llhr, an Nicderbrcisig 9" " ^,ci>°
Nicderbreisig über Jägcrhüttc nach Ahrental, "' ,^l'
Ab Neuenahr 7" Uhr, an Köln !0<" Uhr. 8K U>, "
Führer: I)r. Wlrz, Voll mar.

Ortsgruppe M.-Gladbach. _.,,,„<
Vereinslotal: Abtcihof. DlenStags 9 Uhr Z"> znF

lunft, Kartcnausgabc, Nüchcrwcchscl, Besprechung »e^
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Voraussichtlich findet am 9. August unter Benutzung des
von Düsseldorf ausgehenden Sonderzuges ein Ausflug
zur Mohnetalsperie statt. Näheres wird lurz durch
"ie hiesigen Zeitungen und ausführlicher durch Aushänge hier
und in Rheydt bekannigemacht,

Ain 2, August veranstalten d<c Kölner Ortsgruppen in
°er Werkbund-Ausstellung einen Ei fei tag,
zu dem hiermit herzlichst eingeladen wird. Das Weitere be¬
liebe man aus der vorliegenden Nummer des Eifelvereins-
blattes zu ersehen, Anmeldungen zur Teilnahme weiden
«n den Schriftführer Ober-Pustsetretär Vilich, Hageltreuz-
strahe 38, erbeten.

Für die Gladbacher Nifelhütte stiftete Herr Fabri¬
kant Otto Hahn 10 M. Herzlichen Dank! Weitere Spenden

f. Und fehr willkommen,

"tsgtuppe Neuenahr.
Sonntag, den 9. August: Wanderung über Lemters-

^ y°ftn, Aussichtsturm nach Maricntal. Führer: Potiei.

"sgruppe Siebengebilge.
^Sonntag, den 19, Juli: Bahnfahrt ?" Uhr ab
Honnef. Leutesdorf, Httllenberg, Monrepoö, Altwled, Rengs«
°°rf, Engelbachtal, Oberbieber, 25Km. Führer: Tpanderen.

S ° nntag, den 9. August: Ab 7>/z Uhr Iügersruh
Honnef), Honnef, Servatiushof, Ägtdienberg, Euoenbach,
"«xberg, Rottbltz, Honnef. 28 Km. Führer-Schneider

. und Eschb ° ch.

""sgruppe Siegbulg.
Vereinslokal: Hotel Felder, Wilhelmstraße gegenüber dem

vauptbllhnhof. Jeden ersten Donnerstag im Monat, abends
u /^ Uhr, Versammlung,

Sonntag, den 2. August: Tageswanderung.
Zufahrt 5»" Uhr vormittags ab Siegburg-Nurd nach Wiehl

Wichl, Schloß Homburg, Niimbrecht, Wald-
25 !<»>, Führer: Fußhoeller, Nowack.
den 12. August: Nachmittags-
Abfahrt: 2^ Uhr nachmittags Staatsbahn

nach Niedevoolleudorf. Niederdollendorf, Petersberg, Königs-
N'üuer. ? !<>„. Führerinnen: Frl, Müller, Frl, Rott.

Sonntag, den 23, August: Nachmittags,
"an derung, Bonn, Kasselsruhe, Arndtruhe, Godesbcrg.

" ><m. Führer: Krusen, Abendr ° th.

°»tuppc Wiesdoif.
Vereinslokal: Restaurant „Zur Post". Versammlung jeden

zweiten Dienstag im Monat, abends 8V2 Uhr.
„Sonntag, den 9, August: Tageswanderung.
"°„ Wiesdorf 4»° Uhr nach Maiischoß, Schrock, Hohe Acht
^nirburg), Adenau. 30 Kn>. Führer: Dr. Schleicher,
" uste n,

Dienstag, den 11. Angust: Vereinsabeud.
«, S ° nntag, den 23, August: Tageswanderung.
"° Wiesdorf 7°» Uhr nach Kurtekotien, Hcrborn, Rumaucü,
"N, Gladbach. 25 Km. Führer: Wcsth 0 ff, H ° ch.

Mitteilungen über Wohnungswechsel und Klagen über un°
"gelmäßige Zustellung des Bereinsblattes sind an die Vor-
nandsmitglieder zu richten. Bei diesen sind auch Vereins-

^"ze.chen ^ haben.

"ptvorstandsslhung am 6. und Hauptversammlung

am ?. Juni in Koblenz.

?bttv«s>^"°- Negierungsrat Graf Adelmann für den verhinderten
°°ig-zz "U°enten der Nheinprovinz, Regiernngs-Präsident Scheren-

^te^"^nz, Ober-Negierungsrat Brückner als Bertretcr des
. ^er^ / ^°^ Hauptversammlung, Oberbürgermeister Ortmann

°>°t!,,« «^ l>" Stadt Koblenz, General z. D. Bigge als Ver-
^« Rheinischen Verkehrs-Vereins,

Ansuche Karte),
"ül, Schludern.

^ Mittwoch,
"anderung.

^°Nb,N, Vauptvorstand: Kaufmann, Bcrghoff, Vonachten, Ari-
^"nick^Ä°"ld, Breuer, Nahm, Follmänn, Hoitz, Hinsen, Hürien,
^°tile. ' "ssyra, Schelbler, v. Schnitzler, Schürmann, Iender,

^»^Ichuldiat: Un^»«^. Beck, Fahbender, Paulus, Pofchel,'Uldigt: Andiene,
^«lsmüllei.

^bein^ t°" bie Ortsgruppen: Aachen, Ahrweiler, Altenessen,
. Ussei U„ VKburg, Blankenhelm, Nollendorf, Bonn, Brohltnl,
^, lirl?/'?^nen, Call, ühikago, Daun, Düren, Düsseldorf, Echter-
y "'«n^su^ Men (Nuhr), Eupen, Ettlingen, Euskirchen, Feytal,
^>beia' ^"°lst ^ein, Gillenfeld, Godesbcrg, Hillesheim, Kaifersefch,
. M »l""penich, Koblenz, Köln: Kölner Eifelverein und Orts-

"Nl>e «!?,^^°nf°ld, Krefeld ^Ortsgruppe und Verein der Eifel-
' «hllbmg, Malmedy, Mähen Stadt und Land, Montjote,

M.-Gladbach, MUnstcreifel, Ncuerburg, Neuß, Nideggen, Pellenz,
Prüm, Ratingen, Remagen, Saarbrücken, Siebengebirge, Speicher,
Trier, Untermaubach, Viersen, Weismcs, Wiltlich, Wuppertal,
Iülpich. Ferner der Herbergs-, Verkehrs-, Wege- und Werbe»
ausschuß. Entschuldigt: Heidrmann (Nachrichtenamt). Entschuldigt:
Ortsgruppe Niedcibrcisig, Wiesdorf.

I. Jahresbericht.
Der vom Vorsitzenden erstattete Jahresbericht ist an anderer

Stelle besonders veröffentlicht.

2. Iahieslechnung.
Die Iahresrcchnung für 1913 fchlicht in Einnahme und Aus¬

gabe mit 32 202,62 M. ab. Dem Schatzmeister und den Rechnungs¬
prüfern wird mit dem Ausdruck besonderen Dankes Entlastung erteilt.

3. Voranschlag.
Der Voranschlag für 19l4, del in Einnahme und Ausgabe

mit 30500 M, abschließt, wird genehmigt.

4. Wahlen.
Die satzungsgemäß ausfcheidenden Mitglieder des Haupt-

Vorstandes Nerghoff, Neck, Hoitz und Pofchel werde» wiedergewählt.
Eisenbahndirektor Bottte-Koln, Gumnasialoireltor I)r. Paulus-Trier
und Rcgicrungs und Forsirnt Tobias-Trier werden neu hmzugewähit.

5. Genehmigung des Entwurfes zum Umbau des
Dlon ke - Denkmals.

Auf das Ausschreiben zur Einsendung von Entwürfen zum
Zwecke der Umgestaltung des Dronte.Denkmals find seinerzeit vier
Arbeiten eingegangen. Der von dem Kreisbaumeister Müller in
Daun ausgearbeitete Entwurf findet die Justin-"iung der Vcr-
fammlung. Nach diesem wird der obere Teil des Denkmals durch
einen turmartigen Aufbau in gleichem Umfange des Unterbaues er¬
setzt und mit Innentreppe und Plattform ergäint. Die Ausführung
der Bauarbeiten wird deni Bauunternehmer Marx in Dockmeilcr
übertragen^ zur Bnubeaufsichttgung hat sich Kreisbaumeister Müller
in dankenswerter Weise bereit erklärt.

Die Baulosten find auf 1900 M. veranschlagt. Zu diesen hat
der Herr RegieiungsPräsideut vi-, Valtz aus den ihm zur Ver»
fügung stehenden Mitteln einen Zuschuß von 200 M. bewilligt.
Die Versammlung bewilligt 1000 M.) der Rest ist durch freiwillige
Spenden der Ortsgruppen ufw, aufgebracht.

6, Schutz des Mosenberges, Instandsetzung der Schutz-
Hütte auf demselben und Errichtung eines Kreuze«.

Die Gemeinde Ncttenfeld hat durch Beschluß vom 9, Juli 1913
ihre Einwilligung dazu gegeben, daß der den sog. Wanzenboden um¬
gebende Walobcstand demnächst abgeholzt und daß die betreffenden
Flächen nicht wieder aufgeforstet werden sollen, sondern als Ödland
und Viehweide liegen bleiben sollen. Die Benutzung als Viehweide
ist dahin eingeschränkt, daß der Auftrieb von Schweinen aus¬
geschlossen bleibt. Die grundbuchamtliche Eintragung der Verzicht¬
leistung auf die Aufforstung hat der Gemeindcrnt abgelehnt. Zur
Stein- und Sandentnalmie wird für die Folge ein anderes Feld
gewählt werden.

Die Verfnmmluug dankt Professur Dr. Philippfon für die ge¬
gebene Anregung zum Schutze des Kraters, der Gemeinde Betten¬
feld und den in Betracht kommenden Behörden, insbesondere dem
Herrn Rcgleiungs-Präsidcnten Dr. Baltz in Trier und dem Herrn
Landrat Scmper in Wittlich für die befriedigende Lösung der An¬
gelegenheit.

Für die Instandsetzung der Schutzhütte wird zunächst ein Be¬
trag von 150 M. bewilligt. Ferner wird die Wiedererrichtung eines
4 in lioben Kreuzes aus Eichenholz auf dem Wanzenboden am Fuß
des Moscnbergs beschlossen. Die Kosten der Herlichtung und die
Aufstellung des Kreuzes betragen 25 M,, welche bewilligt werden,

7. Gedenktafel Thielen.
Die zur Ehrung des Gedächtnisses an den verstorbenen Bürger¬

meister Thielen bestimmte Gedenktafel soll nach Beendigung der
begonnenen Bauarbeiten in der Burgruine Niedeimandcrscheid an¬
gebracht werden. Zu den auf 235 M, veranschlagten Herstellungs¬
kosten gibt der Eifelverein eine Beihilfe von 100 M; den Rest
haben die Gemeinde Mnnderscheid und der Kreis Wittlich aus¬
gebracht.

8. V e r l a g d e s E i f e l f ü h r e l S.

Del mit del Fllma Schcnn K Dathe in Tliei abgeschlossene
Vcllagsveltrag für die 21. bis 25, Auflage des Eifelführers wird
genehmigt. Als Entfchädigung zahlt die Firma für jede Auflage
3000 M. an die Kasse des Eifeluercins.

9. Neuauflage der 180 Tageswanderungen.

Der mit der Firma Schani K. Dathe in Trier abgeschlossene
Verlagsvertrag für die 3. Auflage der Tageswanderungen wird
genehmigt. Der Eifelverein zahlt an die genannte Firma einen
Zufchuß in Höhe von 200 M.

155
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10, Herausgabe zwangloser Abhandlungen,
Als erste der in zwangloser Folge herauszugebenden Abhaud

hnndlunge» „Ans Natur und Kultur der Eiset" wird im Juli eine
Lebeusbeschrelbuug des um die Eifrl huchverdiexie» Eifelgcschichl
schreibers Georg Barsch erscheinen, Die Bearbeitung liegt in den
Händen von 1'r, Hamacher in Düsseldorf.

ll, Herausgabe kleiner Führer Uun Burgen,
Kirchen u s w.

Mit der Herausgabe wird demnächst begonnen werden. Als
Mitarbeiter sind gewonnen Professor I)r. Nenard, Dr. Hirschjeld,
Di-, Wackenroder, Rektor Rademachcr, Prostssor I»r. Lehner, Hinnrnl
de Vau, Professur Schürmann u, a,

12./1Ü. Auswüchse iu der Wanderbcwegung.
Den Ausiuüchscn in der Wanderbewegung, über die in den

letzte,! fahren seitens der Eifelbewohner lebhaft gelingt worden ist,
soll mit allen verfügbaren Mitteln entgegengearbeitet werden, Da,
eine Wendung zum Bessern nur durch das Mittel einer planmäßigen
Erziehung zum Wuhlverhalten erreichbar erschien, hat der Eifeb
verein sich an die zuständige Behörde gewandt und gebeten, die
Schulleiter zur Mitarbeit aufzufordern. Die Königlichen Regicrmigc»
in Düsseldorf und Köln haben diesen» Wunsche bereits entsprochen
und in dem amtlichen Schulblatt die Ausführuugcn des Eifclverems
veröffentlicht

Ferner solle» auf den Bahnhöfen, in den Herbergen und
WirtschaftSränme» Plakate zum Aushang kommen, die Mahnungen
an die Eifelwaiwcrer enthalten. Die Frage, ob außer einen, große»
Plakat auch ei» kleineres angefertigt werden soll, »»lerliegl noch
der Prüfung. Die Kosten für die Herstellung der Plakate werden
auf die Eifelvcreinsknssc genommen

l4. Bibliographie der Vifel.
Adrian Bonn legt einen achtseitigen Probedruck der Eise!

bibliographie vor, der neben einer ausführlichen Eiuleilung über
ihre» ^',wcck, ihre Bedeutung und äußere Gestaltung Aufschlüsse gibt.
Die Versammlung nimmt hiervon mit Interesse Kenntnis. Er¬
läuternd berichtet Adrian, daß er und seine Mitarbeiter, die Herren
!>>', Ascn-Grcifswald, Dr, WnaußBonn, I),, «rndewig-Bonn, Kauf¬
mann Nchles Heilbronn, in der Bearbeitung schon weit vorwärts
gelonnnen seien, so daß die Hoffnung bestehe, das Werk im Laufe
des Jahres I!»I5 als Iubelgnbc des Eifelvereins zur Feier der
IM jährigen Zugehörigkeit der Rheinprovinz zu Preußen heraus¬
geben zu können, Aiich werde die Herausgabe dem Berein Kosten
nicht verursachen, da gewiß eine rheinische Nerlagsfirma die Biblio¬
graphie in ihren Verlag übernehme» würde unler ft!enn»nbeteiligl»ig
des Eifelverl'ins, und bekanntlich die Bearbeiter Honorar nicht
beanspruchen, Berichterstatter hebt serner dankend die rührige Mit¬
arbeit vieler Verei»s»»itglicdcr hervor, insbesondere haben die
folgenden Ferren ihn durch zahlreiche Literaturzusammenslrllnnge»
i» »ncrivollstcr Weise »»terstützt! Der Veretnsvorsitzende Landrai
Kaufmann, ferner ttiehcimer Bauroi de Ball-Heimbach, Exzellenz
Siraffr»,Wiesbaden, Stadtrat Hahne-Stettin, Professur Aschenberg
Andernach, l)r, Esser-Malmedh ^eniinarlebrer Hinsen Prün,, ,'->», i,
pbil, «rings Ahrweiler, !.i»,i, Heinen-Heliubach, Zusendungen, betr.
ihre Veroffenilichmige» sandten ein die Ortsgruppe»^ Nullendorf,
Bonn, Echte»,inch, Montjole, Berichterstatter bitte!, Um, auch ferner
bin srenndlichst durch Litcratnrnachweisnngen die 'Bcarbciiung zu
erleichtecn, damit die fertige Bibliographie die möglichste Vollständig
kcit erreiche.

Die Versammlung dankt den Bearbeitern der Bibliographie
»nid alle» Mitarbeitern für ihre erfpriehlichc Tätigkeii, Alle weiteren
Beiträge zu diesen, Wert sind an die Adresse von» Kg!, Bibliothek¬
sekretär Adrian in Bonn, Kgl, Universitätsbibliothek erbeten,

15, Errichtung von Jugendherbergen,
In der Angelegenheit der Einrichtung von Jugendherbergen

sind weitere Schrille nicht geschehe». Der Eifelverein wird dieser
Frage auch sernerhi» seine Aufmerksamkeit zuwenden und beauftragt
den Schülerhcrbergsansschnh, dem Hanptvorstandc über die weiiere
Behandlung der Angelegenheit Vorschläge zu machen.

!»>, Auszeichnnng der O, G, die ihr 25 jährig es
Besiehe» seiern,

Aus vorbezeichnete!» Anlas» solle» in Betracht kommende O,-ih,
das Nrliefbiid des Elsclvntcrs Dronke erhalle». Bisher haben die
O,G, Nitbnrg, Blaute» heim, Bonn, Kölner Eifelverein, Dann,
Gcmünd, »Yerolstein, Hiliesheim, Nhllburg, Nenerbnrg, Prün», Schön¬
ecken und Trier znm Dan! für ihre Mitarbeit diese Auszeichnung
erhnlie»,

17, Iubiläumsstistung von Eiscigemeinde».
Aus Anlas; de» Wiährigcn '^esiehiiis des E,felr,erein« haben

eine Anzahl Eiselsiädlc und Gemeinden in dankbarer Anerkennung
der ersprießlichen Tätigkeit des Eifelvcreins einen Betrag von 840 M,
gesammelt und dem Vorsitzenden zu Zwecken des Vereins zur Ner
Fügung gestellt. Den Beteiligten wird herzlich gedankt.

18, Knabenhnndnrbeltsuuterricht, ,.,z
Lehrer MayenfelS-Trier begründet eingehend die Nulwc''^,

keit und Zweckmäßigkeit der Elüftthrung der Knabenh»»ndl»^,
besonders in Orten mit ländlichen Verhältnissen, Er belimU ,,
Fehle» passend eingerichteter Werkstätten und das mangelnde >'

esse der in Betracht kommenden «reise, ,,^„«
Die Versammlung beschließ», den 'Bestrebungen zur Eins"" ,^

der Knabcnhandfertigkelt die Wege zu ebnen »nd mit allen "",
baren Mitteln zn fördern.

19. Klischeesammlung,

clnsbe
Zur Ermöglichung einer übersichtlichen Lagerung der n» ^,

„.'sitze befindliehen Klischees sollen zwei Schränke beschafft >"l .^,
Ferner wird der Versicherung der Klischees gegen Fear»
zugestimmt; zur Vcrhütuug de« Oxydieren« sollen alle ">>!>
jährlich mindestens einmal besonders eingefettet werde»,

20. Beitritt zu anderen Vereinen. , l,1>

Es wird befchlossen, der „Westdeutschen Gesell!«" ^<»
Familienkunde", die sich der Pflege der Fnmilienkundc w>I ^
Gebieten zum Ziel gesetzt hat, mit einem Jahresbeitrag von '.„'^
und den» „Verein zur Erhalt»»«« der Altertümer des Kreise
med»," mit einem einmaligen Beitrag von ÜOV M, als Stift"
zutrete»,

21. Beihilfe n» eine Ortsgruppe. ,.^
Der O.-G. Nettcrshelm wird zur Erfüllung ihrer Bc"

aujgaben eine Beihilfe von 25, M. bewilligt,

22, Bewilligung einer Beihilfe zun, Ausbau des 20"''
Mnndcrscheid Wittlich. . l,«!

^,»m Zwecke des Ausbaues eines Tourlstenwegcs d»»«'
Licsertnl von Manderscheid nach Wiüüch wird eine Beil»>^
200 M, bewilligt,

23, Vertretung auf den» Deutschen Tourlste»l">>
Die Vertretung übernimmt der Vorsitzende) bei d^"' F

Hinderung ist ei» anderes Mitglied des Hnnptvorsiandes y'

zu beauftragen. ^,s
24. Abrechnung der Ortsgruppen mit den» Haup^"' ?,

Es inird besthlosseu! die Abliefcruug der 'beitrüge ">>.^
Hauptverci» hat »ach Maßgahc der Zahl der Mitglieder i»

teinber spätestens bis zun, I, Oktober des laufeuden I^',^^
den Schatzmeister zu erfolgen, Ortsgruppen mit größerer M»ü V<'

ahlunge» zu leisten^
i sich aus der ZA

zahl sind gebeten, bereits vorher Tcilz
Mitgliedcrstand der Orisgruppcn ergibt sich ans c
bezogene» Eifelvcreinsblätter mit der Maßgabe, daß — wie m-"^
fü»f vom Hundert zu Werbezwecke»» kostenfrei geliefert >^erd^ . >,!
Zahl der erforderlichen Blätter ist dem Schatzmeister, s"^
^indelung eintritt, allmonatlich bis znm l. mi»z»teile», ,

25. Beteiligung an den Kosten der Hern»«gabe e
Sondernummer des „Tourist", >„!«'>

Aus Aulaß der Tagung des Vcrbaudes deutscher '"" ^
und Gebirge vereine von» 4. bis ?. September gibt die Zeltschrn ^,"
Tourist" zum »5. Juli eine „Festunmmer für die SiM .^
heraus, die »ach der Mitteilung der Schrifllcitnng der ge>» ^
Ieitfchrif! anch einen Anffntz über die Ziele und Auf.'""" ^
Eifelvcreins enthalte» foll. Der Verlag Hai de» Preis !>
Einzelnummer auf 10 Pf. festgesetzt, ^

Die Versammlung ist der Auffassung, daß der Eiselvere ,^>

das Eifelvereinsblatt die Interessen der Elfel »nd des M^„!,cl'''
in ausreichender Weise vertritt, die finanzielle Nntersttttzuus! "
Ieitschrificn daher nicht angezeigt erscheine.

Es wird Übergang znr Tagesordnung beschlossen, ^,,
26, Beteiligung an der Ausstellung 1915 in Dns!/

«ümmel-Düsseldorf berichtet über die Vorarbeiten, ^ ,»'
Nodenslächc vo» 90 >im und einer anf 70 (,in gcfchätzte» n>
Wandstächc in der Gruppe „Deutschland als Reiseland" '
sich «600 M, Pachtgcvühren. Für die Herstellung der innere»'
clnteilung, für Beaufsichtigung und Reinigung, Beförderung.^
Versicherungskosten und unvorhergesehene Ausgaben ist c»> . F^
von 5400 M. porznseheu, so daß sich die ft!esa»Nausgabc» ""'^i,>'
12 000 M. belaufen werden. Dieser Ausgabe stehe» «">',„»"'
Einnahmen nicht entgegen, Von 30 Eifelgcmelüden >1^
10 zusammen «I ,,»» Wnndstäche angemeldet,' , ^ick'.

In der nachfolgenden Besprechung wird darauf h>"^ <M
daß die Eifel in anderen Abteilnnqen reichlich zur Gel»»»!! ,'
Beschlossen wird, für die Abteilung „Sport und Bergsteigen'>^^
für grnphifche Darsiellmrgcn zn bewillige», Platz nnd su»sl>!v ^
jedoch abz»I«hnen, ^ ,.„u'

Der Vorschlag Pinten für eine Vertrelnng des 6n" „,? ^
in Gestalt eines vorbildlichen zweistöckigen Eifeler Uandm"",^
der Unter Abteilung „Wohnung und Haus in Stadt u»° ',F
der ftirnppe !, „Wohnung und Ort" wird gleichfalls /"'^,F
weil eine Verbindung der Elfclvercins-AussteNung mit W»">
räumen als undurchführbar angesehen wird.
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y,. Der O'»sgruppe Düsseldorf, besonders auch den Herren
"Mmci und Sieburg wird für ihre große Mühewaltung bei Bc°

^°>ung dieser Angelegenheit besonders gedankt,

^> Errlchlung eines Krieger- und Baersch-Dcnlmals.

h, Die Frist zur Einreichuug der Denlmalentwürfc ist auf Wunsch
d> Künstlers bis zum 15, Inni verlängert worden, Sie tonnen
^°l eich der nächsten Hauptuorstandssitzung vorgelegt werden,
h.»l^sull über die Beteiligung des Eifelvereins nn der Errichtung
,°, Denlinals beschließen. Die Beteiligung des Eifelvereins ist ab-
^", MM, sofern das Dcnlmnl nicht der Persönlichkeit Baerfchs in
^ »Nderei» Maße gerecht wird. Als Beitrag des Eifelvereins wird

5u>!»ne von höchstens 3000 M. sestgclegt,

Nu ."°8t'Küln regt an, an Stelle eines Denkmals dein Andenken
di/^ö einen Aussichtsturm zu widmen, der zweckmäßig etwa in
^.^ch»eifel errichtet werden könnte. Die Turmfrage soll befon-

u besprühe» werden,

''Verstellung einer Schutziiütte auf dem WcgeMander-'
fcheid-Wittlich.

>,^, >!>! der Schutzhütte, die auf dem an der ncugebnutcu Wegcver-
^°"ng Manderscheid-Wittltch gelegenen Biedertopf errichtet werden
!>i' v'WMigt der Eifelverein eine Beihilfe in höhe von 100 M. in

^. ^ulllussctzung, daß die übrigen Kosten durch die Ortsgruppe
"verscheid und andere interessierte Kreise aufgebracht werden,

29. Erwerbung der Oberburg.

^. Der Besitzer der Oberburg, Herr Regicruugs-Prästdent Graf
^ Ol in Sigmaringen hat die Oberburg dem Eifelverein für die
,, "w'e r,on 1500 M. zum Kauf angeboten. Die Versammlung
'^t, <!'^ den Antauf, nachdem das Mitglied des Hauptborstandes,
z»„, «nndgerichtsrnt a.D. O. Schnitzler in hochherziger Weife den
b>r y 5 ^ znr Verfügung gestellt hat, in der Voraussetzung, daß
N,«n sieu der notwendigen Inftandsetzungsarbeiten in Höhe von
">>t>«! ^ M. durch Beihilfen Dritter, insbesondere von Staat
ül^^vinz, des KreiseS Wlttlich nnd die Gemeinde Mcmderscheid

"l werden,

30, Nachtquartiere für Iugeudlichc,

,„, Die Ausdehnung des Wnnderfports macht es notwendig., daß
d>l ^, ^'chst vielen Orten Schlafgelegenheiten znr Verfügung stehen,
^ü °'> den unter Führung Erwachsener wandernden Jugendlichen
>!, cn> geringes Entgelt benutzt werden können. Trotz mancherlei
t,«k' "/ die bei der Besprechung dieser Frage vorgebracht werden^
^l>8n die Vcrsamnilung für durchaus wünschenswert, daß die
lü„s^"ppcn nnd Gemeinden für Schaffung paffender Unter-
P^«»°lcgenheiten besorgt sind. Diese werden nach Ansicht der
l'l>n,e "lu"8 vielfach durch Anschluß an die bestehenden Iugend-
>i»«„, ^schaffen iverden können. Zur weiteren Beratung wird die

Mnhei! den, Herbergsansschnß überwiesen.

'Jahresbeitrag zum Rheinischen Verkehrsverein.
'^. 'u Netrag wurde auf 50 M. festgesetzt,

Billigung etneiNeihife fürAufnahmen derBurg-

,^>, ruine Ncuerburg,
^ Ä, ° ^ mehreren Jahren angesertigten zeichnerischen Aufnahnien
^ll>«,Äroine Neuerburg haben sich als unzulänglich erwiesen. Zur
!>>ri„, c, "N des Grundrisses sind weitere Grabungen erforderlich)

^nuse des Sommers unter fachmännischer Leitung stattfinden
' c die Dcnkniälerstlltistit der

ceuaufmeffung eine Vcilnlse

»','„

^lün», '^"^ Antrag der Kommifsion für die Dentmäleistatistil der
^°N ,^?"'Nz wird zu den Nosten der Neun»'

z,, '"6 Vl. bewilligt

i>° «I?
^>l des Ortes der nächstjährigen Hauptversammlung,
^» bewarben sich die Orte Wittlich, Euskirchen und Kyllburg)
Sammlung wählte Wittlich,

> 34, Verschiedenes,

Mtü^ ?^° Vorarbeiten für den auf Sonntag, 2, August festgelegten
?"NZ.» haben die vereinigten Ortsgruppen Kölner Eifelverein,

»>s?"pp° Nöln, Köln-Ehrenfeld, Mülheim am Rhein und Wies¬

en ,^"no,i,mcn. Mittags 12 Uhr wird ein Festalt stattfinden,
Mir« °>» Festmahl in einfacheren Formen und zu bürgerlichen
5>«,.?, anschließen soll. Nachher findet ein Besuch der Werlbund-

^ily^ung stau. An die Mitglieder ergeht die Bitte um zahlreiche

°^^ Die Großherzoglich Luxemburgische Regierung hat sich bereit
^li>^ ^ früher so auch in Zukunft für die Schülerhcrbergen des
>>c„^>ns ,» Ullxemburg eine Beihilfe in Höhe von «0 Pf, für
>,ll tw, ^ ^ leisten. Die Versammlung nimmt mit dem Aus¬

sonderen Dantes hiervon Kenntnis,

5l>l^ Der Antrag der Ortsgruppe Essen auf Neubearbeitung der
°l>hri.^ d>'s Eifelvereins wird als nicht dringlich bezeichnet und
»» ch>>^^"terer Beratung zurückgestellt,

'hili? - Antrag der gleichen Ortsgruppe auf Gewährung einer
^ >n hohe von 300 M. zu den Baukosten einer in Reiffcr-

':

fchetd (Kreis Adenau) zu errichtenden Schülerhcrberge luird zur nächsten
Sitzung des Hanptvorstandes zurückgestellt.

«) Der Gäufehlllsturm bedarf wieder der Vornahme Instand,
setzungsnrbeiten, die zum Teil infolge gewaltsamer Beschädigung
durch Touristen notwendig geworden sind. Da der Eifelverein die
zum Schutze des Turmes notwendige Beaufsichtigung nicht aus¬
üben kann, wird vorgeschlagen, den Turm in das Eigentum des
Kreises Mähen oder der Gemeinde Bell zu überweisen.

Euskirchen und Bonn, 21. Juni 1914.
Kaufmann. Berghoff.

Jahresbericht vom 1. Wm 1913 bis 1. Mai 1914.

Fortsetzung.)

III. Ortsgruppen.

Es fehlen die Berichte der Ortsgruppen Clerf und Houverath.
Äuch in dielen» Jahre werden nur die Persönlichen nnd sach¬

lichen Veränderungen der einzelnen Ortsgruppen angeführt: wo
demnach nichts Befondercs erwähnt, ist in der Tätigkeit der Orts¬
gruppe sonne deren Wcgebezeichnnng keine Berändernng eingetreten

1. Die Namen der Vorstandsmitglieder
und Wegeubmänner der einzelnen Ortsgruppen sind an anderer
Stelle der Juli Nummer gedruckt,

2. Tätigkeit der Ortsgruppen:
:d) Der Wegebauhat folgende Ergänzungen erfahren:

H«len»u: Weg von Fifchlcichcn aus nach der Hohen Acht,
„ „ der Breiten Heide „ „ „ „

Lirresborn: Fußweg „In den Buchen",
Litburg: Fortsetzung des Promcnndenwcgcs im Mötscher Wald,
Ürol,lt»l: Fußweg zwischen Tön»iss!ei» und Wassenach,
V»un: Weg zum Asscrberg (Vulkanweg),
SKrang- Fortsetzung des Weges nach der Heide,
KusKircKen: Die vorhandenen Wege sind ausgebessert, teilweise

erweitert,

6illenfel«l: Zwei neue Fußpfade sind angelegt.
Nellentn»l lilumentnal: Die vorhandenen Wege sind erweitert,
Solingen : Zwei neue Wege in unmittelbarer Nähe der Parkanlagen,
liempenicl,: Der Weg von der Wolfsknul uach dem Nettctal.
lTyllburz,: Verlegung des Eifclhöhcnwegcs Alf—Dictirch von

Kaiincsliüttc bis «yiiburg (15 !<in Waldweg).
I»utier»tn: PromenadenN'eg im „Krimmcltäulchen".
s»l»nclerscl,licl: Erbreiterung des Promenadeninegs im Liefert«!.
^»yen-Sind!: Fcrtigstciluug des Vullanwegs,
!>Ienr«n: Die Wege in, Lehwald sind ansgebessert wurden,
1^1«>ntj«>ie: Prumenadcnweg vom Rebpfad unterhalb des «apellchens

zum Stadtparl.
s>1e««r»nein,: Fußweg nach dem Mnhlenbcrg,
I^icleggen: Weg von der Heimcistciner Pforte zur Burg,
Prüm: Weg Prüm-Khllburg.
6c>e»enick: Weg zur Stoltzenburg.
^rier: Hüheinoeg Trier—Igel wurde teilweise ausgeb«ut.
Nlnien: Vultnnweg und der Endcrtweg Ulmen —,ssaisersesch,
Vllax^eiler: Waldweg durch den Heübauscr Wald, genau»!

Jubiläumsweg,
tlleibern: Die Wege bei Hammesburg wurden ausgebaut,

d) Wegebezeichn n n g,
I. Die ini Bereich der Ortsgruppe liegenden Haupt- nnd

Nebenwege des Vereins sind fast von sämtlichen Ortsgruppen be
zeichnet. — 2. Die Zeichen sind in den Ortsgruppen in gute», ^,w
stände, nußer in dem Gebiete von Virrcsborn, Bilbuvg, Diclnch,
Lückerath, Neitersheim. Dort sind die Zeichen teilweise böswillig
zerstört, teilweise verblichen.

Neue örtliche Wanderwege wurden in folgenden
Ortsgruppen bezeichnet:
Hacken: Von der Waldschenle nach Daals,

„ „ „ „ Aitcnbcrg,
„ Siegel naci, «uvneiimünstcr und Mniartöhültc,

Hclen»u : Alle Wege in der Umgebimg sind neu bezeichne: wm den.
Ahrweiler: Von Ahiiucilcr uud Wniporzhcim nach dem Anosicl)is-

turin auf dem Häuschen.
Von Ahrweiler nach Häuschen und Steinweg,

Hn<lern»en: Höhenweg Andernach—Brohltal,
>'l»dernach—Laach.
Bultanweg.

Hntn>eiler: Bon der Kuppel Arembcrg biß Antweilei.
Von«: Bonn—Kllsselsruhe—Wnldau bz>o. Veunc—Schönwaldhaus.

Höhenweg Köln-Trier.
Ans dem Ennert bei Küdinghoven,

Üroblr»!: Brühl —Eiberg im Anschluß au de» Rbein Höbcnwe,,
und an den >>öhe»>oeg Liii<i»gen—Herchenberg Bnusenberg
—Nicderzissen. (Bultanweg Hcrchenbcrg—Nicdcrzissen.)
Ruine Olbrück über Galcuberg, Wehr »ach Maria Laach,
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c»ll. Wanderweg zur Friedenseiche, zum Rbmerkanal, nach Kelde-
n!ch und Soetenlch,

6st«»l: Bom Kdnigl. Forst des GroßkönigSdorfer Waldes bis
(^rnre „Fischbach".

Supen: Durch den Stndtwald im Gebiet des Wasserwerks.
KusKircl,««: Euskirchen—Satzvey,
feyt»!: Nach Münstereifel, «alusböhie, Weher, Urft, Call,
Iülicl-,: Wcgc im Hambacher Wald. Die Ortsgruppe Düren wurde

mit 5,0 M, für Wegebezcichnung unlcrstützt.
lielberg: Nürburg—Kelbcrg) Darscheid—Daun,

Kelberg—Hochlelberg.
l^obleni: Metternich—Güls -Blumenberg—Wissingeu,
liälner Sifelverein: Linlc Rheinscite: Im Vorgebirge und Villen-

forst, — Rechte Rhcinfcite: Im Kbnigsfurst und im Ber-
gischen Land,

U.»ngervvel,e: Nach Laufenbcrg über Qligsdriefch,
Schbnlhal—Oligsdriefch—Langer>uei,c,

l»ibl»r: Inm Bahnhof Kierbcrg, nach Pingsdurs, nach Mertei^
nach Malberg,

!>t»n<lersckei<l: Zahlreiche Rundgänge im Liefertal, Kylltal, zum
^iosenbcrg,

I^ebren: Bon Bahnhof Darscheid durch Lchwald, Mehren nach
Schallenmehren und den Maaren.

l^ette,»!,e«ni: Promcundenweg durch den Fichtenwald Knoppe.
pelleni: Vom Krufter Ofen nach Niedermendig und Krnft.
liemagen: Zum Viltoriaberg und ReiSbcrg.
«,lp»clorf! Waldweg von der Bahnstation Freiiingen bis zum Ort,
8»1nir»,»l: Nach der dicken Buche, nach der Burtfcheiocr Mauer,

nach dem Tcnzplatz, nach den Fclsgrottcn, nach der Llcser,
dem Horngraben und Moscnberg.

8cnlei«»«n: Schleiden—Call,
Schleiden über Kerperscheid—^»gersberg nach Rciffcischeid.

Koetenick: Zum Rümcrtanal Glcrzcnich.
Zur Stolzcnburg,
Nach Kcldenich und Lall zur Friedenseiche,
Nach Schieiden über Gulbach Nioich.

Sreinfelcl llrft: Hbhcnweg Steinfeld—Urft,
Steinfeld—Schleiden.

?««r: Die O,°G. hat eine Karte herausgegeben zum Prelfe von
10 Pf,, die alle Wcgebezeichmingcn in der Umgebung enthält.

Vi»n«l«n - Bildchensweg : vom Pctfchesfeld bis Schlanunerw^, und
Vogelfang, zum Nbllberg, zum Ratsbufch, zum Bosterbufch,
zur Tlefendelt, zum Baulertleschen, von der Ourstraße zur
Blldchenskapelle im Walde Porbritschen.

«lax'veiles: Nuchholz—MNHIbachtal—Rufley, — «apcllenweg. —
Iubiläumsiueg. - Arelt Ncllfchcidci Hühe.

Neue Wegcbczeichnungen:
AnckernHcl,: Der Laachcr-See-Höhcnwcg vom Restaurant Wald¬

frieden—Veitökopf—Laachcr Kopf-Klosicr Maria Lauch.
Rnt'vellei': Hauptweg Euskirchen—Ätontsoie wurde zwischen Arem-

berg uud Dassel bezeichnet, ebenfalls der Waldweg von Arem»
berg nach Dassel,

Üoc>»: Vullanweg.
Ür«l,lt»l: Hauptweg Vrohl—Moselkern wurde verlegt und neu

bezeichnet von Tdnnlssteln nach Wassenach.
l>»un: Vnllllnweg,
Küpen: Eupen—Spabrunnen—Getzbachtal—Moutjoie.
f«yt»l: Weyer, Urft.
Gillenfelcl: Vullanweg,
!5>iler»esck: Weg nach Ulmen.
Nempenick: Kempenlch—Wolfskaul—Nettetal-Hohe Acht.
steu«n»>,r: Weg Neuenahr—Nuchenvondell—RamcrSbach in Ver¬

bindung mit dem Vcrschoncrungsvcrein,
Prüm: Weg »ach Kyllburg.
5>lrnt»l: Weg über Seinsfeld nach «yllburg.
r>ier: Mohrcnkopf—Igel. — Mohrenkopf—Jemen. — Vusentaler-

hof—Dicke Eiche.'— Gilleubachtal-Nusentnl-Palllcn,
Ulmen: Vullanweg und Endertwcg,

N eue Wegw e ise r auf den Vereinshnuptwegcn und den
»rtlichcn Wanderwegen - Aachen 4, Antweilcr 10, Bitbnrg 3, Bollcn-
dorf 20, Nrohltal 7, Call 2, Cordel 15, Dollendurf 3, Echtcrnach
zirla 10, Ehrung 7, Erfttal 1, Eupen 10, Feytal 1, Gillcnfeld 4,
Hcimbnch 50, Hohenfels 6, Kölner Eifelvereln 250-300, Marmagcn 4,
Mansbach 6, Mehren 6, Müllenborn 3, Münstereifel 50, Nctlcrs-
httm 2, Neucrburg 2, Nürburg 1, Pellcnz 2, Prüm 15, Reisscr-
scheid 4, Salmtal 6, Sladttyll 6, Trier 64, Ulmen 3, Wollfcifcn ,!U,

Neue Ruhebänke: Ahrhütte 2, Antweiler 2, Birres.
hörn 3, Bitburg I, Bonn 20, Brohltnl 4, NiMinqcn «, Nütgcn-
vach 2, Commern 4, Daun 5, Echternach I, Ehrung «, Eupen 4,
Euskirchen 4, Gemünd 8, Gerolstein 10, (Mlenfcld 2, Hellenthal»
Vlumcnthal 2, Hohenfels 4, Jülich zirka 30, Kaifersefch 5, Kcnipe-

nich 2, Kreuzau 12, Khllburg 43, Langerwehe 10, Ligneuville 6,

LUckerath 2, Manderfeld 30, Manderfchcid 5, Mausback 3,
Vlaü"

25, Nideggen 1, " ,
>en 10. Wandt"",

Land 3, Mehren 9, Müllenborn 5, Neuenahr

bürg 3, Ruhrberg 1, Salmtal 16, Schleidr» ^«. "—^
Siebengebirgc 40, Einzig 4, Speicher 5, Steinfeld 2, T«
Untcrmaubach 2, Ulmen 5, Viandcn 4, Vofsenack 4, WuN""°
Weibern 9, Wittlich 32, Zülplch 4. .,

Schutzhütten. Adenau I, Ahrweiler 2, Boun 2, V"> ^
Hohenfels 1, Kyllburg 5, Langerwehe 1, Linnich 1, Äialwc ,
Manderfeld 1, Manderfchcid 1, Mehren 1, Münstereifel l, NideM
Prüm 1, Ulmen 2, ,

Ausfichtstür m e, Ahrweiler I, Nrohltal 1, KYÜb"E
^.Üalniedy I, Nimstal 1. ^ M

Neue Brücken, Andernach 1 (am Rheiichohcnwcg!,^,
bürg 1, Daun 9, Eupcn 4, Kyllburg 3, Manderfchcid >,
magen 3, Ruhrberg 1.

" usslüge.
Aachen 12, Teilnehmerzah! 30-160, 8 in die Gifel
Adenau 5, 50-60, alle „ „ „
Ahrhütte 2, 22, beide „ „ „
Ahrweiler 13, v 690, 8 „ „ „
Altcuessen 4, 10-12, 2 „ „ „
Amel-Meyciude 4, ,/ 20-30, alle „ „ „
Andernach 15, » 130, alle „ „ „
Antweiler 1, 13, 1 „ „ «
Berlin 10, „ 6-12

Btckendorf 1, ,/ 26, 1 „ „ „
Bitburg 3, // 94, alle „ „ „
Vlcialf 2, 14-30, beide,, „ „
Nollendorf 2, /, 10-24

Bonn 19, 732, 1b „ „ „
Boos 9, „ 14-18, alle „ „ „
Brohltnl 4, » 12-48, 3 „ „ „
Broichtal'Alsdorf 3, // 3b—60, 3 „ „ ,,
Brück 6, 10—2b, alle,, „ „
Brüssel 6, ,/ 8-15, b „ „ „
Nüllingen 1, // 12, 1 „ „ „
Bütgenbach 3, ,/ 28-40, alle,, „ „
Chicago I,
Commern 5, ,, 20-30, alle „ „ „
Daun 3, „ 20—30, alle „ „ „
Dollendorf 2, » 7-12, beide,, „ „
Düsseldorf 50, // 1660, 9 „ „ „
Ehrung 4, 14-30, 2 „ „ „
Küln-Ehrenfeld 10, „ 10-30, 7 „ „ „
Glfenborn 2, 16, beide „ „ „
Erfttal 9, // b-30, 4 „ „ „
Efchweller !2, 1b, alle „ „ „
Ettlingen 2, /, 4-7, beide,, „ „
Eupen 8, 3-43, alle „ „ „
Euskirchen 6, „ b-25, alle „ „ „
Fehtal 2, » 1b—20, beide,, „ „
Gerolstein 5, ^ 50, alle „ „ „
Gillenfeld 1, „ 1b, 1 „ „ „
Godcsberg 22, 668, 12 „ „ „
Hellenthlll-Blumcnthal 15, 4-3b, alle,, „ „
Hohenfels 1, » 14, 1 „ „ ,,
Jülich 12.
Iünkeraty 1,

// 150, 12 „ „ „
» 37, 1 „ „ „

Kaifersefch 3, » 30-40, alle „ „ „
Kelbcrg 2, // 11-12,be!de„ „ „
Kempenlch 1, // >8, 1 „ „ „
Koblenz 13, ,/ 390, 8 „ „ „
Kölner Eilfclverein 56, ,/ 2108, 25 „ „ „
Köln 63, // 1?b3, 26 „ „ „
Krefeld 28, „ 6-52, 3 „ „ „
Eifelfrcundc Krefeld 22 / // 5—6, 4 „ „ „
Kreuzau 5>, // 12, alle „ „ „
Langcrwche 3, // 5-20, 2 „ „ „
Liblar 2, 10-20, 1 „ „ „
«igneuville 2, /, 10—I5,bcide„ „ „
Linnich 6, « 20—40, 2 „ , „
Lückerath 4, 10-20, alle,, „ „
Mansbach 3, „ 40-45, alle „ „ „
Muhen.Stadt 20, , 25, Ib „ „ „
Mnyen-Land 2, 40-50,
Mrchcrnich 2, „ 20-30,belde„ „ „
Mchren 2, 1b-20,beide„ „ „
Mülheiin Rhein 22, „ 300, 6 „ „ „
Müllenborn 2, 20, beide „ „ „
M, Gladbach 36, 300, 1b „ „ „
Münstereifel 5>, 20-40, alle,, „ „
Münftermaifeld 12, // 20-30, 10 „ „ «
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N ""«hr 14, Tellnehmerzahl 357, 12 in die'Eifel

3 "ur« 1, . ,40, 1 „ „ ^ ,/

Verbund Sieben-
e 18,

Vt'

Albern '" '8 17,

//

„

„

//

//

//

„
//
//

14-30, 6 „ „
15-20, 3 „ „
10-20. 3 „ „

20, 1 „ „
50-60, alle „ „

5—15,beide,, „
112, 1 „ „
25, 1 „ „

10-40,
5-25, « „ „

15, 1 « «
I0-15,be!de„ „
20-25, alle „ „
25—30, alle „ „

254, 9 „ „
20, 1 „ „

10-15, alle „ „
22, alle „ „

20-30,
238, alle „ „

80, alle „ „
20, 1 » „

122, 6 „ „
20-30, ielde „ „

50, 2 „ „
25.-3«, alle „ „

20,
555, 6 « „

45, beide „ „
30, beide „ ,,

(Fortsetzung folgt,)

l>er?"^ ^^^ Mitglieder des Kauplvorstandes und
Ortsgruppen des Gifelvereins und ihrer Uor-

stünde im Januar 1914.

Ehrenvorsitzende:

d»,^''' Freiherr von Schorlemer, Minister fUr Landwirtschaft,
"nen und Forsten.

°l »lbei ^°" ^°" Rhcinbaben, Staatsminister, Kgl. Oberpräsident

Ehrenmitglieder:

5^ von Renvcrs, Landeshauptmann, Düsseldorf,
"r, von Sandt, Regierungspräsident, Aachen.
^Herenberg, Regierungspräsident, Koblenz.
^°« Rate, Reglerungspräsident, Arnsberg,
"r, Stelnmeister, Regierungspräsident, Cöln.
f:''- Nllltz, Regierungspräsident, Trier.
"> Kruse, Regierungspräsident,.Düsseldorf.

^ Hauptvorstand:
5^ Kaufmann, Landrat, Euskirchen, I. Vorsitzender.
^> Andreae. Burgbrohl, II. Vorsitzender.
A"8,h°ff, Oberpostselrctäil, Bonn, Schriftführer,
z,^- lur. B, Vonachten, Aachen, Schatzmeister.
AUsgertchtsillt Arimond, Bonn.
^"förftcr Beck, Trier.
A/ar 0r. Blgenwald, Nideggen.
^enbahndlreltor Bottke, Cöln,
«>?ufmann und Stadtverordneter C. Breuer, Neuß,

^"ngutsbesttzer Alfred Nahm, Walporzheim.
--uermeistcr Fahbcnder, Echternach.

z'°less°r Dr. Follmann, Co«
^.°f°ss°r vr, Hassert, Cöln.
^'»nasillllehrer a. D.
^«"inarlehrer hinsen
^° °s'°r Lürten. Mit

Hottz, Nhöndorf am Rhein,
rüm.

Hurten, Münsteretfel.P^ "^ vurlen, Munstereitei
U° °ss°r Dr. Körnicke, Bonn.
^.^"ungsprästdent a. D. zur Nedden, Coblenz.
G,,. "lllnt Paul Ossyra, Echternach.
ss^nnsialdlreltor Dr. Paulus, Trier.
^ >.°ttericelnnchmer C. Pöschel, Aachen.
B>°Nknnt Walter Scheibler, Montjoie.
n ""baurat Schilling, Trier.

"Ndgerichtsrat a. D, von Schnitzler, Cöln und Haus Gleis-
!L^l V bei Münstcreifel,
^"sefsor Schilrmann, Düren.

Reglerungs» und Forstiat Tobtas, Trier.
Landrat Weismüller, Daun.
Professor Fr, von Wille, Düsseldorf,
Reltor Iender, Bonn, Schriftleiter des Eifclvneinsblattcs.

Körperschaftliche Mitglieder:

Rheinische Provinzialverwaltung,
Düsseldorf

Königliche Regierung zu Aachen

Bellebaux, Kreis Malmedy
Nickendorf, Kreis Bitburg
Bltburg'Land
Nollenoorf

Kreise: Burbach
Aachen-Land Burgbrohl
Adenau Büsbach
Ahrweiler Nütgenbach
Bttburg Erombach, Kreis Malmedy
Bonn Cronenburg
Cochem Euchenyeim
Daun Dingdorf
Düren Ehrung
Eupen Eisenfchmllt bei Wittlich
Euskirchen Glllenfeld
Malmedy Gresfenich
Mayen harperfcheidt
Montjoie Hellenthal
Prüm Höfen bei Montjoie
Rheinbach Holzmülhelm, Kreis Schlelden
Schleiden Jüchen
Trier Kaltcrhcrberg
Wlttllch Laurensberg

Lommersdorf bei Schleiden
Lommersweiler, Kreis Malmedy
Marmagen
Mayen-Land
Nideggen
Nicdermendig, Kreis Mayen
Noethen bei Schleiden
Nothberg bei Düren
Oberkail

Prüm-Land
Raercn

Recht bei Malmedy
Schleidwcller bet Trier
Spllngdllhlen-Landfcheid
Schönecken bei Trier
Udenbrcth bei Schleiden
Würfelen
Verkehrsvereln Pallien
Looiötö HLtrkotion Ntn,dli88«>

mnut?öte» in Stavclot

Verfchöncrungsvercine:

Andernach
Cochem
Rheinländer-Verein in Breslau

Elnzclmttgltedcr 50

1. Hacken 1155 (1065). 1. Vorf.: Geh. Iustlzrat vr, Braun,
2. Vors.: Kgl. Lotterie-Einnehmer Karl Pöschel, Schriftf.: Peter
Ianßen, Prokurist, Rechner: Dr. jur. Vonachten.

2. 8<»«n»u 110 (110). Vors.: Bürgermeister Dr. Koch,
Schriftf.: Hotelier W. Schneider, Stellv.: A. Koll, Rechner: Bier¬
brauer H. Keul, Stellv.: Notar Dr. Mull.

3. HKlliNtte 30 (67). 1. Vors.: Musiker Jos. Lützler, 2.
Vors.: Kaufmann Wilhelm Nelles, I. Schrlftf.: Landwirt Heinr.
Bonzelet, 2. Schriftf.: Landwirt Karl Titmborn, 1. Rechner: Kall-
brenner Hub. Rick, 2. Rechner: Landwirt Ioh, Peetz.

4. «ds^eller 234 (212). I. Vors.: Weingutsbesitzer Alfred
Nahm, Walporzheim, 2. Vorf.: Oberförster Becker, Ahrweiler,
1. Schriftf.: Rentner Ad. True, 2, Schriftf.: Rektor Strauck,
I. Rechner: Rechnungsrat Klelnforgen, 2, Rechner: Kaufmann Heinr.
Iarre,

5. »lt«n»nr 21 (21). Vors.: Vhrenbürgermeister Fabrv,
Stellv.: Hotelbesitzer Staust, Schriftf.: Flelschbeschauer Poppel-
reuter, Rechner: Gemeinderechner Magar.

6. »lrenessen 10? (35). Vors.: Lehrer Keuth, Schriftf.: Be-
trlcbsingenieur Werner, Rechner: Rentmetster Wtedenfeld.

7. Hn,,l»I«y«s««le 25 (25). Vorf.: Lehrer Horster, Deiden-
berg, Sckriftf, u. R.: Gemeindccinpfänger Drese, Amel, Bels,: Kgl.
Förster Busch, Pfarrer Klein, Kaufmann Marquet.

8. ?3n<lesn»ck 138 (134). Vorf.: Professor «lfchenberg,
Schriftf.: C. Reinartz, Rechner: Rechtsanwalt Hlrtz, Beif.: Direktor
Eyls, Bürgermeister Adams, Oberlehrer Stetnbauer, Redakteur

Städte:

Aachen
Ahrweiler
Bonn
Cöln
Cochem
Eupen
Gemünd

Hamborn
Honnef
Malmedy
Monijole
Münstcreifel
Neuerburg
Prüm
Remagen
Schleiden
Einzig
Stolberg
St. Vlth
Iülpich

Bürgermeistereien und
Gemeinden:

Aach-Igel-Trierweiler
Aremberg
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Wcilcr, Stadtsekretär Iuly, Wcgeulnn,: Prof. Aschenberg, Kauf«
»>ann Flecker,

9, Nntweiler 45 (49), 1 Vors,: Bürgermeister Gasten,
2. Burf : Gemeindeförster Langenfeld, Schriftf.: Lehrer Simon,
Müfch, Rechner: Lehrer Hillcshclm.

10, Antwerpen ^ (neu). Vors,: Freiherr Wilh. von Miroach,
Schriftf.: Mar Piroth, «'aufmann, Rechner: Wilhelm Scheibler,

11, »»reeller l0 (w>, Vors.: Förster Kllngspar, Stell«.:
Lehrer Beitti in Pomster, Schriftf.: Lehrer Wähle, Stellt,.: Eläsges,
Rechnern Eläsges, Stellt,.', Möscier, Wegeobm.: Postagent Magor.

12, »erlin 54 (53), Vors,: Dr. pnii, Hans Krcusler,
Schristf.: Dil, ^na. Oswald Gulmier. Rechner: Frl. Th, Schmülltng,
Ncif,: Ober ^ng, Adolf «oft, Eisenbahnbelriebsingenicur Rosenbaum.

13, »ertriel, l2. Vors.: Otto Pih, Schriftf,: I. Dhetn,
Rechner: Hotelbesitzer E, Schneiders,

>4, »ickenäorf 65 (51), 1, Vorf,: Bürgermeister Benz, 2.
Vors.: Pfarrer Genter, 1. Schriftf,: Gemeindefekrctär Fey, 2, Schriftf,:
Lehrer teilen in Ehlcnz, :1>echner: Lehrer Dietrich in Nattenheim,

!5. Sirgel^issen<lorf18(24), Vors,: Bürgermeister Vossen,
Sie»«,: Pfarrer Hcndrichs, Schrstf,: Vürgerineisterfckretär Efch,
:!>echncr: Bierbranercibesitzcr I, Schnitt,

I«; Üirresborn 44 (44), Vors,: Gastwirt H. Lamberlh,
sie,!«,: Fr, Pfeil, Schriftf.: M. Rodermann, Stellt,.: P. Necken-
dicr, :>(ech»er. Fr. Weber.

17. »itburg 90 (85). Vorf,: NNrgcrmclstcr '.»(est, Stellv,:
Professor Rückcr, Schriftf.: Brauer eibesitzer ,V Simon, Rechner,
Remner Well,

!^. Ul»nKennein, 114(70). Vors,: Rotar A. Motts, Sicllv.:
Gemcindecmpfäi'gcr a, D, I. Thomas, Schriftf, nnd Rechner: ,V
«irchge», Stell«,: Lehrer W, «>inqs

19, »Iei»lf 80 (78), Vors,: «ausmann Fr, jünger, Stellt,,:
und schriftf.: Postsekretär Graf, Rechner: Hotelbesitzer Schwarz,
Stellv,: Gutsbesitzer Freiherr v, Pallandt.

20, »ollenclorf 179 (174), Vors,: Bürgermeister Fastbender,
Echlernacherbrück, Schrütf,: Postvcrwnllcr «nsuninns, Echtcrnacher
drück, :!>ec»mer: l^emeinoecinnehmer «ohl, Ecknernacherbrück,

2!, »onn 1023 (927), Vor!.: Amtsgerichtsrat Arimond,
1. Stellv.: Fabrilant G. «leine, 2. Stellv,: llniv.-Profcsfor Nr.
>!oer,uckc, Schriftf,: Oberpostfelrctar Bcrghoff, 9lechner: Stadt¬
sekretär >^sslcr, Stellv,: Bantöeamter Eoenzlcr, Wegeubm,: N, Wolfs
und Verghoff.

22, »oo» 32 (30,, 1, Vors,: Lehrer Tony Geiszler, 2, Vors,
u»d Schriftf,' >^oh. Raufch, Rechner: Peter Diederich.

2:',, »reinig 40 (neu). Vorf.: Hauptlehrcr a. D. Lühr,
Vreinig.Schrislf.: ft!e,neindefekretär Jos. Soldierer, Rechner: Rentner
Franz «rings, Breiniq.

24, «r<,l,lt»l iBurgbrohl) 177(179), l.Vors,: Fabrikbesitzer
1','. Hans Andreae, 2. Vors,: Architekt Hngo Banzhaf, I, Schriftf,:
Leiner ,V,l,. Dhein, 2, Schriftf.: Geschäftsführer H. Görisfen, Rech¬
ner und Wegeubm,: i^cfchäftsführer Karl Tchmidi.

25. »roickt»l Hlnäorf 65 (95). Vors.: Tierarzt Datnncn,
Siel!«.: Hauptlehrer Wcinand, Schriftf.: Grubenbeamter Esser,
Stellt,,: Le!,rer V,cr,nans, :>>.'chner: Lel,rcr Ruppenez.

2»!. »ruck 54 (55). Vors.: Bürgermeister Gies, Stellv.:
Lcürer Lchandi, Schriftf.: BUrgernicisteiselreiär Fahbcnder, Reck,,icr:
Lcüccr a, ?, nnd Pustagent Glieder,

27. Ürüttel 330 (300), Vors,: «aufmann E. Sieberath,
^icilv.: H, >V Moelch, Schriftf.: L. Eramer Stellv.: A. Preußcr,

Rechner: P. Münchs, Bibliothekar: A. >V'bs, Beif.: W. Weidmann.
28. »üllingen 57 (50). 1. Vorf.: Postverwnlter a. D. Nil.

Pfeiffer, 2. Vorf.: Postverwalter Eduard Pfeisscr, Schriftf: Lehrer
W>»,, Schmu,,, Rechner: Gemeindecmpfänger Peter Jansen, Wegeobm,:
Hanpilchrcr Leuwer in Rucherath.

29. »urg»eul»n«l 33 <:'.0). Vorf.: Apotheke: ^. Hages,
slellv.: Oberzollfontrolleor E. Flesch, Stellv.: Lehrer KM in

Bracht, Necknier: derseit'c.
30. Uütgen»»»ck ,12(50), Vors,: Bürgermeister ,V Werden,

Sleilv.: Dcchant ,V „>ocvtcn, Schriftf.: Lehrer Völhlichi», Rechner:
«anfmann «clternich.

31. Q»U 97 (102), >, Vors,: Bürgermeister Raskopf, 2.
Vorf,: «Hufmnnn Bruch, 1. Schriftf.: Fabrikdircttor Lüttgen,
2. Schriftf.: Landwirt Kloecker, Rechner: Oberposinssistent Siöwer,

32. cl,ik-»g<, 312 (20,1) Bor!.: ,V E Ercmcr, Siellv,:
,V W, Meyer, Schriftf.: Fr. «nicll, :'lcch»er: P. Mcver.

:!3, Qlerf 54 (54), Vorf,: z, Z. der Schatzmeister, Schriftf,:
-, ',, t,er Schatzmeister, Schatzmeister: l^enieinoesekretär M, Muttergü,

,,! c»bl«nl 500 (382), I, Bors.: Professor Dr. Follnmnn,
2. Bors,: Forstmeister Mohr, Schriftf,: '«vmmisiallehrer Hinter,
Rechner: «aufmann N, Schröder,

3.',. Cölner Kifel-Verein (E.V.) 23>N (2170). 1. Vors.:

Professur Nr. Hnfsert, Hochschulprofesfor I, stell«. Vors,: Kaufmann
Elenicns Nahmen, 2, stellv. Vors,: Kaufmann Adolf Dinllage,

Schriftf.: Rechtsanwalt Nr, Ari Mever, Rechner: E, ^a»n'>,
Rechner: «anfleute Ludwig Franke und Robert Lenz, W^
Robert Lenz, A, Hebbel, , ,„,,

36, Ortsgruppe 08ln 1023 (813). Vorf.: Obct'N
' '.: «aufmann''^'',,

Stellv,: Telegraphen-Sekretär P, Sieben, Rechner: K»w
H, Hörchncr, Stell«,: Kaufnian» PH, Bohne

Rae!"r, Stellv.-'Prokurist A, Bogt, Schriftf,: «nufmann ^"'l',"",
si. Sieben, Rechner:
PH, Bohne,

37, Qoniniern l!8 (50), Borf, Bürgermeister l'
Stellv.: Gemeindecmpfänger W, Münch, Schriftf. und
Ncndant P. Weiler, Beif.: Pfarrer Bohlen, Nr. Ostelfpc», "
Pächter >V Eidams, Wegeobm.: Postverwalter I. Klein, ^ ^!

3,^. Qoräel 24 (30), Stellv, Vorf,: Postvern»,!'"
Schriftf,: Lehrer Tonn«, Stellv.: Kgl, Bahnmeister ^
Schatzmeister: Steinbruchbesitzer Hütt. . „, ,

39, Ortsgruppe Crefelcl 360 (323), Vors,
Camphausen, Stellv.: Nuchdruckcreibesiher H, Guter,
Fabritdircktor Riddcrs, Stellv,: Kaufmann M. Cafarelto,
Oberpostfckretär Comanns,

40, Crefelä (Verein der Eifelfreunde) 105 (100). >-.F
«gl. '.»,'otar «arl Zaun, 2. Vors.: Direktor der Kunstg""", ,V
Prosessor Nr. «nrl Woibrandt, 1. Schriftf.: Postjel"'>>" ^
Heimelt, 2. Schriftf.: Bibliothekar «nrl Lange, Ne>t!N« ,j,
stadtfekrctär Peter Lnnmcn, '^eif.: Rechtsanwalt Fr. Aml""^
Brennereibcsitzer Hugo Butlers, Rektor 'Aug. Busch in V">"
mann ^llfcf Molls in Hüls bei Erefeld.

41, l>»un 103 (87). Vors.: Bürgermeister Kirch, ^j
Rendant Bauer, Schriftf,: «aufmann Erven, Rechner: Ai»t^
rat Kühnen, , f

42, 0iel,ir«n 100 <I00). Vorf.: Nürgermcisie> ^,,
mers, Stell«.: Professor .V Robert, Schrifts.: Stadtsel""
nnndl, Schatzm,: Minenaufseher E, Rtsdorff,

43, Vollenclorf «0 (54). Vorf.: Landwirt > .,F

Schriftf,: Landwirt Malberg, Stellv.: Fürsttr Klinkhammcl/ ^ /
Maurermeister E. Reetz, Beif.: Postagent Hutsch, Sch»c>°c>
Veliger, „,,„»'

44, VUren 480 (4«0), Bors,: Professor >V ^"',.^
Schriftf,: Fabrikdirettor a, D, Tamm, Rechner: Bauldircli^'ß

45, 0iMeworf 970 (850), Vors,: Landesrat Adav's, ^ '
Professor »'aninann, Blechner: Pol,-Kem, Ulrich,

46, «ckternack 30 (80). 1. Vorf.- Nr. Brimmc»'", h/
mcisier, 2. Vors.: Fabrikant Gnstn« Lcl,n, Schrifts.: 6'
Paul Ossyrn, Ülcchner: Kaufmann Reinh. «ries. ßss

4i. Knr»ng 8»! l100). Vorf.: Bürgcrineisicr Are»l>, ,^,
und Schriftf.: Pustsctretär Ackerniann, Stell«.: «e,»cm^ ,,:
Bang, Schatz»!.: Geincinde-Einnehmcr Hummcns, stellv^
Schmitz, Wegeubm,: «gl, Förster Hces in Quint, ^F

48. Knrenfelcl 205 (203), Vors.: Nanlprokuri,! ^
Schriftf,: BüreuunorfleherDörinn, Rechner: Stadtselrctär-v ,B

4!', Kilenclorf 6«! (64), Vorf,: Bürqermeister «p^^
Stell«,: 1,'Beigeordneter I, Kind, Schriftf,: Lehrer «opel, ^
PostUeriunltcr Hcnfchen, >,:ft>'

50, Elsenborn (llbungsplatz) 83 (71), Vors. ^!
Schinitz, Stellv,: Oberinspeltor Dietrich. Schrifts,: UM"'
Walter, Stellv,: Ebel, Rechner: Lehrer Dahmen, , ^,

51, 6rft»»l 10? (90), Bors,: Redakteur Maohcn w^,x
hei,», stellt,,: «reisausschuhsetretär Salget in Bergl,c,»>, ^ «,>
Friseur Eddelbüttcl iu Berghcim, Stellv.: Lehrer ^>"''^/
Quadrat, Rechner: Gastwirt Nrücher in Ichcndorf, ^<.
Maschinenmeister Frauschold in Ichendorf, Wegeobm.: 2w^,i

52, escnn'eiler 180(170). Vors,: Dipl,-Ing, Koze>,^, >'
Oberlehrer Koll, Rechner: Lehrer Winter, Wegeolim,- ^'
Kozel. , «F

53, Kssen-l^unr 65 (neu). Vors,: Kreissekretin ^ l?
Sckriftf.: Fabrikant W. Tragbar, Rechner: Kaufmann Hi
baulei, Beif.: Verwaltungstechniker Plcin, ülanfmann ^„m'.'

54, KttelbrUcK25(51). Vorf,: Professor I,Becker,SN s
E, Aschmann, Schriftf, und Rechner: Stadtfekretär G, Do»^

55, Supen227(I91), Vorf.: Amtsgerichtsrat de Nu»' .^
Professor Rochels, Schriftf,: Hnuptlchrer Lnngcnberg, SttU ,'^'
mann H, Schmitz, Rechner: 1. Sladtfekretär Küttingen, -c,° ,
feffor I^r, Gehlen, Wegeobm,: Hauptlehrer Langenverg. ^Hl''

.,«!, Sttringen 15(15). Vorf.: Grubenbesitzer Bell, "
«ehrer Schumacher, Rechner: Grubenbesitzer M. Mülhmw «

"»
i><>

«>ci

^i

'it.

^»',1

57. Susllircnen 345 (310). Vors.: Professor ^ „«
Schrlflf,: Pfarrer E, A, Fischer, Rechner: Rentmeist" '^
Bris,: Amtsgerichtsrat Ebert und Arzt Nr, Rombe«, V"
7>,»l!osfen und Buchoruckereibesitzer Doepgen,

58, seyt»l (Sitz in Eiferst«) 44 (35). 1, Bor!

meisler Schmitz in Iingsheim, 2, Vorf,: Lehrer Vosscn " ^
1, Schriftf,: «ehrer «rings in Weher, 2. Schriftf,: P"° .
I, Rechner: Rendant Strunk, 2, Rechner: Thomas >n'"'^

59, Geniünel 105 (120). Vors,: Bürgermeister nr>
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H^ Kaufmann AI, Drttgg, Schriftf.: Apot!,. !>!', Probst, Rechner:

Ml"i "^esiljcr ^^'^ ^"'^' Wegeob!!,,: Bürgermeister I'r,

^in^ 5"ollt«in l^ockenkyll 100 (117). Vors,: Apotheker F.
'„^Stellt,.: Kgl, Oberförster V, Gebier, Schriftf,: Bürger
»!lch„,,^^ietllr Hopmnnn, Rechner: Kaufmann I, Bogt, Wegeobm,:

-lel,», „?ill«nfel«l 54 (50), Vors,: Bürgermeister Hoffmann,
^hrern'"sbcsltzcr Ztllgen, Schriftf,: Fabrikant Ballon!«, Rechner:

'^ Penin, Wegeobm.: Zlllgen.
^^' Sociesberg ,94 (92), 1, Vors.: Dr. moci. H. Bergmann,
Vim !«' Kaufmann W. A. Langcwicschc. !, Schriftf,: Burcnubcnmter
ö»y, H°'°°, 2. Schriftf,: Kaufmann Ton! Klein, I. Rechner: Reu-

^'"y- Fuß, 2, Rechner: Rcchunngsrat Jak, Lucas,
L>h>'!st! ^'Ulcl,l»g 30 (neu), Bors,: Lehrer Franz Klingels,
Äiil, ^-Kaufmann Heinrich Huffmann, Rechner: Rcndant Hllarius,

^Pfarrer Fnlkenberg, Gastwirt Ioh, Hclnzius,
ci»,,''- Neimb»ck72(63), Vorf,- Bürgermeister Neuser, Stellv,:
clli,^ ^°1l°!,cr «, D, Udert, Schriftf,: Hauptlehrer Fralkin,
^kgrotn ^°^ Innhen, Rechner: Poslagcnt Bossen, Stell«, und

'">,: Gastwirt Neuß,

lit»,!,,^ ^«llent!,»» SlumentKal 102 (77), 1, Bors,: Fabrikbesitzer
^>s!ero Geling, 2. Borf,- Richard Schneller, Schriftf,: Büvqer.
ü^ ^ Veindrichs, Wegcobm,: Bern!, Veling, Beis,: Beruh, Veling,

p»ensgcn,

^°tt m l)iNe»Keirn «!,! ^3), Vors.: Amtsgerlchtsrat Drns, Stellt',:
^"» w ^ l)r. Melker, Schriftf.: der Borsitzende, Rechner: Kauf.

„"5' Kloev.

"^ii» ^°benf«l» 38 (40). Bors.: «ehrer Arand, Schriftf. i
- l> «"' Laubach, Rechner? Zinnncrmunn in Surgcs.
^«,,,„. Nouveratl, >5> (30). Vors.: Lehrer Poh<>, Schriftf. und

"c,,!e^ Gastwirt Hilger, Wald.

^°Ild ^ NoNngen 2, (24). Borf,: Bürger,„eis!er Oberlinkels,
"eihn",7°>'t>neis!er Modert, Zchriftf,: Gastivirt Turnies-Scharlü,

'- Gastwirt Turmes Schariü, Wegeobm,: Ars! und Hoscheid.

^-^?Ulick 101(105), Vors,: Bürgermeister Bug!, Schriftf.:
^>r>„ ^"°!tzheim, Rechner: Oberznhlmeistcr Lange, Wegcobm.:

"'N''!a„d!nesscr Rudelins.

Mem,,' ?iin!,er»tk 4» <4»), Bors.: Direktor Thomas, Stellv.:

°^it"A"hring, Schriftf.: Lehrer Zimmermann, Rechner: Post-

«»»3333 HllrlvrreKlsblatt ««««« » »

7^.> Nuchmann.

7 li,is«s»esel, I4!> (,4l). I. Vors.: PostfetrctNr n. D.
, 7:-Uurs.^ !>,-, ,„.-,,, Hölpcr, Schriftf.: Lehrer Dhcin. Rechner:

. ^»stcnl Sckniller,
!°'l!!d- ^. ^elber-g 5,<! (3«). Borf.: Geniciude Oberförster V'änK,
^chi,^. ^nilN'in .«>. Paul», Schriftf.: Knlasteilontrolleur Frechen,

> "c>!se,ne„dnni Kaspers, Wegeobm,: Gaslwiri Tlstefen,

z'^iiftf ^l^enipenicl, 4!» (49), Bor,,: prall, Arzt I»,-. Gonsackcr,
^ K?^ °"°"ut Benncr, 9>echner: Apotheker Prüm,,,, Wegeobm,:

, "V"',eist,>- Berende... ' '
^^'I, ^reui,u 114 (105), I, Bors.: Bürgermeister Hossmann,
?'«/?<».! >«cch»er: Poslsekrelär Moll, Schriftf,: Hnupllelirer

^°h,' ^^ ",-, Schulte, Drecksträtcr, Ialob und Barlrl Li,!,gen,
^!-- Hofsnmun,

°'°»l> « liyllburg ',»7 (8?), Borf.: (Hlellrolechniler G, Zahnen,
^ >i^, ""f'nann Quirl», Schrifif.: Kaufmann Weber, Rechner:

"^»Heister a. D, Hill, Wegeobm,: >M.
'li!„

'NN,, ^»nger«>el,e 78 (71 >. Bürgermeister Hanck, Stellv,
s ^ckrelör Heinmerc'-

geob»,,: Hanpllehrcr

'!>'

^>, ^'b"l.;ge»s, Schrifif,: Bernniltimgi

^isch^^uer: >lauf„>ann Hölzgens, We

^»is ' ^'bl»s 40 (40). 1. Vor!.: Bürgermeister Broekinann,

^„^ und Schriftf.: Lehrer Scylcr, Blechner: LnndN'irt Ioh.

',,'> l>.igneuville 29 (2i). Bors.i Kaufmann L. Dumoulin,

, ^p nrnr Tullhlluscn, Ketlenis und I. Lehnen, Pont, Rechner:
^ ''^»gelsdorf, lDlcllv.: W. Qucrinjcau, Cngelsdors.

^"'»o., ^'nnick 4!' (55), Vors: Rotnr Pelerman,,, Schriftf.:
^ V"r Beckers, Rechner: Kaufmann Tchwcllenbach, Bcis,:

l,s z, 'U'nrd Merqelsbcrq, Semiuarlebrer Mörsdorf.
,' Mucker»»!, 79 (70), Stellv. Borf,: Lavregvcn, Guts.

,^. '"chtiftf,: Landwirt Hubert Pünder, 2, Schriftf.: Lcbrer
'">. "l:r, Rechner: Hubert Pünder, Wegeobm.: Lehrer Franz

^>"<«^"^"'^ ''^ <l'N Bors.: «atastrikontrulleur Görres,
^,. '"ltwirt Schaefcr, :!!ech»er: Genieindesürster Kaiserswcrth.

), <^«»ln,e«ly 104 (113). Bors.: Bürgermeister Knlpcrs,
^.^»leindc^Oberförfier Boelen, Schrifif,: Lehrer Mausbach,

<!,. ^^^/urist Nindcls, Wegeobm,: Lehrer Mausbach,
Ä,^, N. ^»n<leffel«l-0l«sr,l 65 (66), Bors,: »ansmann Wilh,

^,: ^"'Uv. ^ <z, Strassre, Schriftf, nnd Rechner: Gastwirt Girten,
^' Manderfeld.

85, >vl»nä«ss«»,eicl «8 (70), Borf,: OberförsterFlos, Schrislf,:
Sauitätsrat I)r, Trimborn, Rechner: Npotbckcr Banner, Wegeobm,:
Zens, ,^cid, >'>en»»crling, Müllejans,

86, >^»,ni»g«n 38 (33), Vorf,: «aufmann K, Milz, Schriftf,
und Rechucr: Lehrer Schumacher,

87, >vi«u»b»c», 5! (39), Borf,: pratt, Aizt l'c, Becker,
Schriftf,: Buchhalter I, Thoma, Rechner: Umernelnuer I. Schür,
Wegeobm.: Pfarrer Rumpen in Bicht.

88, >Vl»yen (Stadi) 309 (267). Vorf.: «nndrat 1)r, Peters,
2lcllv.: :1>entner Prineea, Schriftf.: Obersekretör U. Reth, Rechner.

GcrichtsrendantRathscheck, Wegeobm,: Regiernngsbaumeister Tippes
89, >VI»yen (Land) 105 (123), 1, Bors,: Bürgermeister Franz

Schäfer, 2, Borf,: Gemeindebnumeisier Josef Rpdzek, Schriftf,' «e
meindefekrctär Carl Gries, Rechner: Hauftllchrcr Johannes Cnrntiola,

90, Weckern»«», 100 (100). 1. Vors.: Prokurist Becker, 2.
Vors. und Schriftf.: Hüttcnchcmiker Meyer, Rechner: HaupUelner
Zinken,

!»!, Meckendein, 16 (16), Vors,: Sanitätsrnt I»r, Willenie-,
Siellv,: Postsetretär I, Hörning Schriftf, und Rechner: Lehrer
W. Ahlfeld, Beif.: I. Trimborn, Druckereibesitzer Ed. Heeg.

92. Mebren 38 (39). Borf,: Kgl. Hegemeister Kunz, Stellv,:
und Schriftf,: Pfarrer Ag, Specht, Stellv, und Rechner: B. Her
brand, Wegeobm,: der Borsltzende,

93, ' wontjoie 121 (126), Bors,: Bürgermeister Picus;,
Stellv,: Fabrikbesitzer A. Scheibler, Schriftf. und Rechner: Relwr
Janssen, Wegeobm.: W. Schelbler.

91, klülneim» »«,.140(15.2). Bors.: Kauf,nn»n Ä. «ran
mann, Stellv.: Dr. W. Wirtz, Arzt, Schriftf.: Kaufmann lH. von der
Mühlen, Rechner: Techniker H. Nrenninger.

95. fVlMlenborn 55 (55), Borf,: Gastwirt Dick in Müllen^
born, Stellv.: Pfarrer Weiler in Roth, Schriftf.: Aufs Rabling,
Schahm.: Kaufmann Bauer in Müllenborn, Wegeobm.: Bemerunge,
Direktor in Stecle.

96. >VI..Sl»clb»cl, 475 (4IM. Vors.: Prof. I'r, !H, Brasse,
Stellt',: <«>,mnasioldire!ior Prof, I>r, Schurz, Schriftf,: OberPosi-
sekretär Bilich, Stellv,: Architekt Nosendnhl, Rechner: Fabrikant
A, Küppers,

!»7, Münstereis«lI22(I>5), Vors,:ProfessorHürlcu, Schriftf,:
Oberpostassistent P, Elbcrn, Schal,,,,,: Kaufmann Ed, Peels, Wege-
obm,: Professor Hurten,

98, Mllnltern,H»fel«i 58 (79). Vors.: Kataslerkontroileur
«viil'urg, Stell«,: Bürgermeister Dätsch, Schriftf,: Präparanden-
lelner 2iei»l!nuer, Rechner: Hotelier Windheufer,

!r,,, I>IUslenb»el, 37 (ncn). Vors,: Pfarrer Basigr», Schri,!! ^
Hanpllehrer ^abcr, Rechner: Kaufmann M, Plein,

100. I^etl-ersneim 36 (35). I. Vors.: Knlkufenbesitzer:«, Piennev,
2, Borf.: S,at,o»c'haltcr Fr. Mevcr in Mülheim (lHifei), Schriftf.:
Hotelier H. Klev, Rechner: Küster I. Kloster.

101. s>Ieuen»!,s68 (^2). Vorf.: «urdirektor Rüttcn, Schriftf.:
Chemiker Schlecht, Rechner: Aug. Hc»es,

102. I^euerbur, 118(116). Vorf.:Bürgerineis!ei Hub.Grobbcn,
Schviilf: Kaufmann N. Conrath, Stellv.: Apotheker F. Honinnn,
Rechner: Rentner Wirtz, Wcgeob»,.: «reistierarzt Dlcrick,

103. l^euls 489(437). Borf.: Kaufmann 6. Breuer, Stellt'.:
Kaufmann G. Kraper, Schriftf.: Kaufmann I.Weih, stellv,: (>he,
niikcr P. Graie», :>,'echnei: «ehrer P. Tüinnieler.

104, f>Ii«leggen 147 (140), Bors,- I'r, Rotar Bigenwald,
Schriftf,: Kanzleiral Ä, ?rot>e, Rechner- Geschäftsführer H. Bossler,
Wegeobm,: Vost und Lehrer Groutaro,

10,',. I^ieclerbseMg 61 (61 >. Borf.: Gemeindevorsteher t5.
Schu'irkcrath, Schriftf.: Apotheker R. Hinklcr, Rechner: Hotelbesitzer
L. Nledcrüc, jun.

10«. I^ot-nberg 33 (neu) Vors.: Nctricbssührcr Josef tlttechi,
Schriftf.: Mnterialienverwalter Iofcf >lrc,i,', Rechner: Landwirt
Josef Dohms,

107, I^ürbusg 175 (100), Vorf,: Hotelier H, Paul», Sckriftf,:
Lehrer Hcnzen in Doli«, Rechner: Matth Mnrhöfer in M.nspail,,

108, 0us»»l.v»l«i«len 76 (73). Vorf,: Bürgermeister Ostler
in Irrletden, 1, Stellv,: Bürgermeister Slatstberg in Leidenborn,
2. Stellu,i Hotelier Schmitz in Dasburg, Schriftf,: Bürgerineisieiei.
fckretar A, Pütz in Daleidcn, Stellv,: Gemeinde-Rrnlmeistcr
Thommcs in Daleidcn, Rechner: A, Pütz, Stellv.: Tho,n!!:e>?.

109, pellenl 132 (132>. Borf.: ^Bürgermeister Severiu in
Nicdermendig, Stellv,: Arzt De, Müller in ^'iedermend,g, schriftf,:
Hauptlehrer Christ in 9liedermcndig, Rechner: GeineindeRenüneisler
Zimmcrniann in Niedcrmendig, Bcis,: Backofcnbnnincisier Schlich,
Direktor in Kruft, Bell und Sehncm,

!10, pset!,t»l.«I«ils«nstein 52(49). Vors.: Kaufnann An
drees in Rcscheid, Stellv.: Lehrer Klinkhnmmer in Holleralh,
Schriftf. und Rechner: Lehrer Piw in :!!cfcheid,

111, prtini 188(172). Vors,: König!, Seminarlehrer Hinsen,
Schriftf.: Postsetretär Konen, Rechner: Kaufmann Johänntges,

161



-»»»»»» Effelverewsblatt«« ««« «

Beif.: Landrat 0r. Burggraef, Welnwlrt Becker, Dr. meä. Oster-
spey, Strahenmetster Hoffmann, Wegeobm.: Hlnsen.

112, prUmr»! 30 (32), Vors.- Bürgermeister Faulhauer in
Oberweih, Schriftf.: Lehrer Altmever in Oberweiß, Rechner: Lehrer
Rolös in Bettingen, Bels,: Korbflechter Krieger und Baumfchul-
besttzer Moel in Holsthum.

113, »elffersckeiät 46 (37). Vors,: Lehrer I, Kirfel. Stellv.:
Kaufniann I, Schiffer in Blumenthal, Schriftf,: Lehrer M, Deutchen
in Kreuhberg, Rechner: Lehrer Deutchen, Beif.- Hegemeister Klippel
in Wildenberg, Dachdecker H. UrHalm in Reifferscheidt.

114, l^»ting«n 95 (57). 1, Vors.: Fnbrildlrektor Wellensteln,
2, Vors.: Srminardireltor vr. Cramer, Schriftf,: Teminarlehrer
Heuscher, Rechner: Sparkassenrendant Rosen, Beif.: Prolurlst Meyer,
Fabrikbirektor Strepp,

IIb. »em»ss«n 56 (37). 1. Vors.: Zollinspektor Walter, Dr.
ms6. von Coellen, 1. Schriftf,: Bahnhofsrestaurateur Kullmann,
2. Schriftf.: Fabrikant Wlndus, Rechner: Steuerinspektor a. D. Gach.

116. KKeinb»«», 1U5 (105,). Vors.: Bürgermeister Cammch.
mann, Schriftf.: Oberlehrer Professor Dr. Schmitz, Rechner: Haupt>
mann a. D. Breickerhoff.

117. «,ip»<l«sf 55 s50). Vors.: eni>6. pl>il. Krings, Stellt,.':
Lehrer Schünbergs, Schriftf.: Lehrer Lynen, Rechner: Lehrer Lynen,

118. ««etgen-Kott 40 (41), Vors.: Pfarrer Grles, Schriftf.:
Lehrer Qffermann, Rechner: Lehrer Pelzer,

119. «,urb«sg 3? (32), Vors.: Bürgermeister Kratz in Kesternich,
Schriftf. und Rechner: Verwaltungssekretär H. Krings in Kesternich,

120. S»»sbstlck«n 105 ttieu gegründet) (116). Vors,: Obcr-
fürster Scheldcr, Schriftf: Rechtsanwalt Sensfelder, Rechner:
Kaufmann Nlandin in Völklingen, Beif.! Ingenieur Lambrecht in
Neunklrchen,AmtsitchterHerr!g!nVüIkltngen,Rechtsllnwlllt Spürhase,

121. »»»rloui» unci NrngegenH 100 (neu), I. Vors.: Kreis¬
schulinspektor Schulrat vr Heinrich Weis, 2, Vors,: Dr. m«ä.
Daubach, Schriftf.: Ioh. Schmitt in Ensdurf, Rechner: Lehrer Cle¬
mens Will.

122. S»lmt»l (Eifenschmltt) 67 (67). 1. Vors.: Kaufmann
Wtlh. Feuser zu Eifenschmltt, 2, Vors.: Kaufmann und Hotelier
Jos. Huels zu Eichelhütte, Schriftf. und Rechner: Gast- und Land»
Wirt Franz Pelzer zu Eisenschmltt.

123. S»tlv«y-M»ck«n<»«,rf 46 (45). Vors.: Ökonomierat
Krewel, Schriftf.: Lehrer Langen zu Satzvey, Rechner: Rentmeister
Kraus zu Satzvc».

124. Sckleiclen 76 (76). Vors.: Rektor Andrer, Stell«.:
Domancnrentmeister Dobbelsteln, Rechner: Druckerelbesitzer Brasel-
mann »en., Wegeobm,: Andree und Nrnselmann jun.

125. Scl,oen«cl,«ns>fim»t»l 90 (115). Vors.: B. Pinken,
Stellt,.: Kaufmann Iröfeld, Schriftf.: Gastwirt Naudö, Stellv.:
M. Breit, Schatzm.: I. Busch, Stellu. und Wegeobm.: H. de la
Fontaine.

126. Sckulci (Ahr) 34 (3l). Vors.: Gasthofbesttzer G. Falken¬
berg, Stell».: Förster G. Suhr, Schriftf.: Lehrer Mahlng Stell«.:
Postagent Theihen, Schatzm.: Postverwalter I. Altmann, Stellu.:
Gastwtrt Strohe, Wegeobm.: Fürster Bühm.

127. 8ieb«ngebisge 70 (39). Vors.: Gymnasiallehrer a. D.
H. Hoitz, Rhündorf, Schriftf.: Stadtfelretär H, Schneider, Honnef,
Rechner: Rechnungsrat Schroeder, Honnef.

128. Siegbu'-g 50 (neu). 1. Vorf.: Dr. Mülders, 2. Vors.:
Doeß, 1. Schriftf.: M. Schmidt, 2. Schriftf.: Schünau, 1. Rechner:
Nowak, 2. Rechner: Schiffer, Beif.: Voh.

129. Sinilg 35 (33). Vors.: Bürgermeister Ortsstefer,
Schriftf.: Rentner F. Axer, Rechner: Prokurist W. Gunner.

130. Soetenick 25 (25). Vorf.: Elsenbllhnasststent I. Schu¬
macher, Stellv.: Kaufmann I. Abel. Schriftf.: Kaufmann Paul
Weihen Mn., Stellv.: Gastwirt C. Reuter, Rechner: Lehrer Mcrze-
nich, Stellv.: Buchhalter Jean Sttterfcheidt.

131. Sp«l«l,«r150(140). 1. Vors.: Fabritbesitzer Ioh. Plein-
Hütlng, 2. Vors.: Gastwirt Christoph Oll, 1. Schriftf.: Lehrer Nil.
Naumann, 2. Schriftf.: TonlleferantKrlfchel-Karmanns, 1. Rechner:
Kaufmann Pet. Michels, 2. Rechner: Klcmpneimetstcr Pet. Müller,
Wegeobm.: Ioh. Stark und Peter Müller.

132. S»»<ttKyll 102 (137). 1. Vors.: Bürgermeister Hisgen,
2. Vors.: Postverwalter Post, 1. Schriftf.: Lehrer Ilngsheim,
2. Schriftf.: Chorleiter Keller, 1. Rechner: Gastwirt Zulauf, 2. Rechner:
Hotelier Dich.

133. SteinfelH.Nrft 88 (83). Vorf.: Anstaltslehrer Iaar,
Stelnfeld, Stellv.: Lehrer I. Wawer, Cüln, Schriftf.: Werkmeister
Fr. Keller, Rechner: Gastwirt Schneider, Urft, Wegeobm.: Post¬
meister a. D, Cl. Ramburger, Urft.

134. Stoldesg 178 (189), Vors,: AmtsgcrlchtSrat Koch,
Stellv.: Prokurist H. Körte, Schriftf. und Rechner: Fabrikant Cd.
von Asten, Wegeobm.: Techniker K. Trinls,

135. Qrier 843 (743). Vorf.: Stadtbaurat Schilling, Stellv.:

Rittergutsbesitzer I)r. von Neil, Schriftf.: Sindtrcntmelster Schmitz,

Rechner: Bleibiauerclbesitzer N. Cafpary, Wegeobm.: OWI
Waroldt. . _. ^

136. llnrerm»ub»en90(90). Vors,: PaplerfabrikantA."^
in Hochkeppelmühle, Stellv.: Gastwirt A. Krebs in Oberm«^
Schriftf.: Buchhalter I. Mertcns in Langenbroich, Rechner: l"'
fabrlkant I. Streeft ^un. in Hochkeppelmühle.

137. lllmen 39 (39). 1. Vors.: Kaufmann Ioh> ^F
2. Vorf.: Ortsvorsteher Hub. Sarler, Schriftf.: Kaufmanns
Allard, l. Rechner: Hauptlchrer Lahrmann, 2. Rechner: "'"
Conzen, Wegeobm.: Organist Conzen. «,F

138. Vi»n«len 59 (59), Vors.: Bürgermeister Petges,^-.
Hotelier C. Ensch, Schriftf. und Rechner: Stadtsekretär TY-^
Wegeobin.: Stadtrentmeister M Weiler.

139. Vievlen 95 (79). Vors.: Prokurist K. Wolters, ^.
BetriebsdirektorIohoe, Schriftf.: BetriebsingenleurMüller, "'"
Stlldtrentmelstei Limbourg. ^F.

140. Visneburg 61 (60). Vors.: Bürgermeister Dür,^-
Sekretär Buh, Rechner: Rentmeister Kafper, Beif.: Lehr"
Heinrichs, Gastwirt Wagner, Landwirt Jus. Klapperich. »^F

141. 8t.Virl,69(30). Vors.: Amtsrichter Pathcigcr,^.'
Oberfürster Ruppert, Rechner: Rentner von Monschaw, ^"^
brilant vr. Cloede, Apotheker vr. Schiltz. ^ «,<

142. V«tten»ck 85 (65,). Vors.: Kaufmann Roev,^,
Gastwirt M. Louis, Schriftf.: Geschäftsinhaber A. Wirlj, «"
1. Rüttgers. °F

143. «»»icvoeiler 94 (93). Vors.: Postverwalter v^
Stellv.: Bürgermeister v. Hülst, Rechner: Kaufmann
Wegeobm.: Kaufmann Bcrcns, „^

144. «lleisme» 44 (49). 1. Vors.: Bürgermeister A ,!,
2. Vors.: Nahuhofswirt Kreltz, 1. Schriftf.: Postverwalter U
Rechner: Gemeindeempfänger Bellefontnine, Wegeobm.: Kz, ^

145. «Neidern (68) 54. Vorl.: Grubenbesitzer^,,^
Stellu, und Schriftf,: Hauptlehrer Stupp, Rechner: Lehrer.)> l-
Wegeobm.: Grubenbesitzer I. Höh. _ »«F

146. «lliesllorf 250 (70). Vors.: Betriebsleiter C "^
Stellv.: Lehrer Dederrlchs, Beis.: Nndri-, Kaufel, Iserlotb^ ,,
A. Braun, Schriftf.: Fr. Hllten, Stellu.: W. Hanfchild, ^«
B. Rüttgen. ^ ^ «'

147. «Nittlicl, 200 (172). Vorl.: Bürgermeister F
Stellv.: Rechtsanwalt Itschert, Schriftf.: Hotelbesitzer Weü/>>
Buchhändler Fischer: Wegeobm.: Oberlehrer Kenn. '

148. Nlotteiffen 40 (40). Ehienvors.: Bürgermew F
steincr in Dreiborn, 1. Vors.: Schuster. Pfarrer in/v^F
2. Vors.: Nil. Iüll-Dühler, Schriftf.: Poslagent A. Kirck,^
Schretnermeister Hub. May, Wegeobm.: SerUatius May,N.,<!

149. «lupperr»l6lberfel<l INI (105). Vors.: P"!^
Klapperich, Stell».: Rentner Phil, Veit. ,

150. 2welf»ll 33 (30). Vors.: Kaufmann P
Münster b. Stolberg, Stellv.: Lehrer Jakobs, SchrN^-

>ner: Gastwirt M. Roeb, Wegeobm.: M. Kocy^fJakobs, Rech
151. Tlttplck 83 (80). Vors.: Bürgermeister Zander,

und Rechner: Fabrikant Kammerscheid. ..^»'
152. Nerg»s»en 33 (neu). Vors.: Bürgermeister V"^i

Schriftf.: Gemeindeempfänger W. Schweitzer, Rechner: "«

H. Keldenich. ^ m ^
153. »cknettel 34 (neu). Vors.: Pfarrer Wawer >^,

Schriftf.: Lehrer Thomü in Roth, Rechner: Rendmtt Py^ "
in Nuw.

Das Giselfest zu Koblenz 1914

von Professor vr. K l e e - Euskirchen,

Dort wo der Rhein mit seinen hellen Fluten
Der Mosel dunkcles Gewässer froh empsängt,
Dort wo gerelfet in der Sonne Gluten
Die goldne Traube sich an Traube drängt,
Wo Festen auf den hohen Bergen ragen,
Der Dürfer bunte Schar umfäumt den Fluh,
Und über ihn die Brücken kühn sich wagen
Und alles locket zu des Tags Genuh:
Dort zogen hin aus allen Cifelgauen
Der Männer viel und manche auch der Frauen.

Zunächst sah man in ernster Vorstandssttzung
Im sckün geschmückten weiten Rhelnhotel,
Und sachgemäß, ohn' alle schädliche Erhitzung
Erledigte des Tages Ordnung sich sehr schnell)
Gar tüchtig zeigte sich des Ganzen Leitung,
Wenn einer sagen wollte gar zu viel.
Man sprach von Nurgen, von der Eifclzeltung,
Von Schülcrherberg und vom Etfelblockhausstll.
Und nach der langen Reden gutem Eindruck -
Erfreut man sich de» Mahls mit gutem WeinM""'
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Wann dieses Feierabends Trunk verflossen,

Aas meldet keiner wettern Sage Spur.
^»n wohnt jedoch, daß biedre Festgenossen
^°s Morgen«, als erst Fünfe schlug die Uhr,
^>ch auf den Ehrenbreitstein kühn begeben,
-l>er Sonne hehren Aufgang zu crspüyn,
Mdes, bezwungen von dem Geist der Elfer Reben,

Aie Mehrzahl in den. Nett noch war zu sehn,-
^doch zm festgesetzten Stunde alle,
"» fanden sie sich in der Fcsteshnlle.

^priesen wurde hier die Eifel von Regierung,
^°m Oberhaupt der Stadt uud vom Ncrkehrsverein,
Und weiter ging's bei altgewohnter Führung

.^«lch mitten ins Geschäft mit Mut hinein,
und wieder sprach von Burgen jener und auch dieser,
Und des Geschenkes ward man innig froh,
"er schönen Burg im grünen Tnl der Llefer,
"nd nlles rief begeistert nun: Nravo!

^ch als man sprach vom Ort der Eiflertage,
^"r künftigen, erklang gnr manche lüage.

3" »roßen Prunlsaal in, Zivilkasino,

Liiert mit Stuck und bunter Malerei,
"» wogte bald, buntfarbig wie im «ino

Aes Festes Gäste hungrige Schar herbei.
^ sn!,en sie nu lange» weißen Tischen,
^°r jedem stand ein Schüppchen Elfer Wein.
Aw uni die müden Geister aufzufrischen,
Melt die Musik gar frohe Tnnzcsrcihn.

^Nd einigen serviert man schnell die Suppe,
"°n Wartenden jedoch ist dieses völlig schnuppe.

As mit der ersten Speisen reicher Fülle
gelabt der hungrig grimme Männermul,
"«feierlich gebot das Glas die Stille,
M Reden hielt man, alle waren gut.

A°r allem jubelt zu man jenem Greise,
A" zu uns kam fern aus Amerika.
Ae sprach er rührend von der deutschen Weise,
A'e m<,n noch Pfleget in den Frauenkrcisen da,
^°ch mehr zu sagen, unfern Fraun zu». Frommen,

'" auch aus Düren ein Poet zu uns gekommen.

weiter sich ereignet, nicht zu künden
uwg ich es der forschenden Mitwelt.

^« War Zufriedenheit bei jeglichem zu finden,
^°r aus den Neigen strnmwärt« sich gestellt,
zl" unserer Eifeltage Vlumenrclhe,
A° jeder glänzet mit bcfonderem Schein,
Übst du mit Lahn und Mosel ihm die Weihe,
At deinen Töchtern, grüner Rhein!
«,"° bei der grünen Römer frohem Kreisen

° unser Sang, o Koblenz, stets dich preisen!

nge zur Hauptversammlung des Eiscwereins
llm 6. und ?. Juni in Coblenz.

Euskirchen.

Tagung 1NI3 wurde die
^obienz aic> Tagungsort des Eifcl-

b>°!en, !5 ^»4 bestimmt. Die Ortsgruppe Koblenz hörte nämlich

Von Heinrich Duepgcn

°>!« M der Iubelslimmung der Trierer

,^i»z^'"' und Moseisiadt E
"len.

s"ü> ^.'i ^yre aus, weniger als 25 Jahre zu bestehen, und so war
Mptb^l Msache für die Teilnehmer in der denkwürdigen Trierer
'"ll a^""»»nng der Anlaß, 1914 nach Cubicnz zu gcheu. Wer
. >l°n >, ^c alte rheinische Residenz als Tagungsort verschmähen
>lem °"s herrliche, ja einzig schöne, von Rhein und Mosel um-
Mü^,^°blenz mit seinem „Deutschen Eck« und seinen „Rheln-
M °r,/t '"le sie keine Stadt am großen Rhetnstrom schöner hat.

>«iy"u°n aus der Ferne die Höhen der Moselberge, der Eifel, des
>lln ^ ^^ Wesleriualds hinüber zum kanonengespickten Ehrrn-

,'„!oi ^d zur Karthaus? rheinaufwärts öffnet sich das liedliche

^h°i>? ^

^'"

das wunderbare, von aller Welt besuchte Tal des

^l
„wo Sagen sich an Sagen rci'hn

^,. "nd die Begeisterung aus Pokalen schäumt,.,"

, ^ Kutscher Gau!
^» ^,^°b!cnzcr Tagung schließt sich der Trierer würdig an.
bi» 8tt n i ^° lst, dann handelt es sich nicht um den mehr oder
«, ^e»s° .ungenen Aufputz des festlichen Gewandes, mit dem man

leib^Maitungen des Eifelvercins fchmückt, vielmehr tritt der
'" bei seinen Jahresversammlungen vor das Forum der

Öffentlichkeit, um zu zeigen, um wie viel er auf der betretenen
Bahn feinem Ziele näher gekommen ist. Und der Weg, den er
bisher zurückgelegt hat, ist mit imponierenden Daten geschmückt und
mit Stolz kann er sich heute als mächtigen Kulturfattor für unsere
westlichen deutschen Lande bezeichnen, dessen Wirken die Kgl. Staats-
regicrung mit lebhaftem Interesse verfolgt und unterstützt. Auch
bei der Coblenzer Tagung kann wiederum von einem weiteren Er¬
starken des Etfelvereins und seinem erfolgreichen Wirten im ver¬
flossenen Jahre gesprochen werden.

Warum tagt der Eifelverein nun nicht immer in der Eifel,
hörte ich fchon oft und auch in Eoblenz wieder fragen, und diefe
Frage scheint nicht ohne Berechtigung, Hat doch der Einzug in
ein uraltes, verwittertes, bergumkrünztes Eifclstädtchcn bei solcher
Gelegenheit seinen besonderen, hohen Reiz) man suhlt sich nicht
so verloren wie in der Großstadt, und die Bewohner des Elfel-
städtchens seicrn und empfinden alle mit,

„Und hinter jedem Blumentopf
erscheint ein holder Mädchcntopf
und Jung und Alt tritt vor die Türe . . ."

so kann man singen mit den alten Grenadieren. Ich frage aber:
Sind die Versammlungen des Eifelvereins in Großstädten nicht die
beste R c k > a in c, die für das fchöne Nergland gemacht werden kann,
und muß es nicht jeden Eifler mit Stolz und Freude erfüllen,
wenn er sieht, wie i» den großen Städten am Rhein die Eifcl-
srrunde im Beisein von Vertretern hoher Behörden sich zusammen¬
tun, um zu raten und zu taten zu Nutz und Frommen der E^sei?
Eine Tagung außerhalb, oder ich will sagen an der Peripherie der
Eisel nützt il,r viel mehr als eine solche im Herzen der Life!. Und
dann, was liegt denn überhaupt noch außerhalb der Eifel?
Wollte ein Eifler einem Cölner, Bonner, Düsseldorfer, Essener,
Aachener, Erefelder, Gladbach«, Neußer, Trierer oder Eoblenzer
die Landsmannschaft absprechen, dam, würde er schön ankommen.
Irgendwo mnß allerdings die Eifel anfangen aufzuhören, aber dies¬
seits des Rheines liegen diese Gebiete nicht.

In stattlicher Zahl waren die Mitglieder von 80 Ortsgruppe»
zur festlichen Tagung herbeigeeilt, unter ihnen unlere Freunde aus
Belgien und Luxemburg, und auch von jenseits des großen Teiches,
aus Chicago, war ein Vertreter unserer dortigen Ortsgruppe an¬
wesend.

An der V o rstandssi tzun g am Samstagnachmittag um
6 Uhr, deren Tagesordnung der Vorsitzende Herr Gehelmrat
Dr. Kaufmann mit bekannter Frische und Gewandtheit meisterte,
nahm auch Herr Regierungspräsident Scherenberg teil. Zu
allseitigem Bedauern war der Herr Oberpräsident Exzellenz Frhr.
vonRheinbllben verhindert, der Tagung beizuwohnen? er
weilte in Weimar beim Goethe-Verein, dessen Präsident er ist.

DaS gemeinschaftliche Abendessen, das sich der I'/zständigen
Vorstandssttzung im Koblenzer Hof anschloß, verlief in cmgeregtester
Stimmung. Herr Professor Fo llm ann-Coblenz begrüßte hier
die aus vielen Eifelgaucn und den Großstädten am Rhein er¬
schienenen Vertreter der Ortsgruppen, worauf Herr Geheimrat
Dr. Kaufmann im Namen des Eifelvereins herzlichen Dank für
die Einladung nach Coblenz aussprach. Das lst es ja, was wir
wollen, sagte er weiter, in der Pflege der Ideale einem Ziele zu¬
streben uud unS jährlich einmal brüderlich die Hand zu reichen zu
gemeinfamem weiteren Schaffen. Sein dreifaches „Frifch auf" galt
der Ortsgruppe Coblenz. Lange noch faß man in fröhlicher Runde
bcifammen, und gottbegnadete Sänger aus der Coblenzer Ortsgruppe
spendeten beifällig auigcnommcuc Liedcrgabcn.

Der folgende Tag brachte die Hauptversammlung in
der städtischen Fcsthallc um 1l'/z Uhr. Das in Aussicht stehende
Festessen im Iivillasino mußte hier erst durch Erledigung einer
2<>punktigen Tagesordnung verdient werden.

Am starkbcsetzten Vorstandstisch saßen auch die Vertreter
der Behörden! Herr Graf Adelmann im A»ftrage des
Herrn Oberprästdcnten, Herr Oberregierungsrat Brückner als
Vertreter des Herrn Regierungspräsidenten und als Vertreter der
Stadt Coblenz Herr Oberbürgermeister Ortmann, ferner Herr
General a, D, Vigge für den Rheinischen Verkehrs-
v ereln.

Vor Eröffnung der Sitzung im großen Saale der städtischen
Fcsthalle gab es noch einen musikalischen Genuß. Der Coblenzer
Organist Herr Felix Ritter spielte ein längeres Stück auf der
Orgel, und der Gesangverein „Rheinland" unter Leitung seines
tüchtigen Dirigenten Herrn Lindlar brachte zwei Lieder zu Ge¬
hör: „Frühlingszeit" von Karl Wilhelm und „In die Ferne" von
Ignaz Heim, Für die hervorragenden Leistungen dankten die An¬
wesenden mit herzlichem Beifall.

Ehe in die Tagesordnung eingetreten wurde, begrüßte der
Vorsitzende Herr Geheimrat Dr. Kc» ufmc» nn die Ehrengäste und
gab seiner Freude Ausdruck für die vielen Bewelfe großen Interesses,
das man dem Eifelverein entgegenbringe. Dann gab er das Wort
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de,» Vertreter des Herrn Obcrpräsidenlen, Herrn Graf Adclmaun,
der eliva Folgendes ausführte:

Der Herr Oberpräsidcnt Exzellenz von Rhcmbal'e», der
gegciüuärtig in feiner Eigenfchast als Präsident der Goethe-Gesell
schaft in Weimar weilt, ist zu seinem Bedauern verhindert, der
hentigen Tagung beizuwohnen. Ich entledige mich gern seines
Auftrages, wenn ich Sie an dieser Stätte begrüße nnd Ihre»
Verhandlungen reichen Erfolg wünsche, Daß 2>e, Exzellenz den
Bestrebungen des Eifelvereins das ernsteste Interesse entgegen
bringt, brauche ich luohl nicht besonders zu erwähnen. Der
Berein wird bei seiner Tätigkeit, die auf die wirtschaftliche Er-
fchlichung der Eifel und ihre wissenschaftliche Erforfchnng gerichtet
ist, stets die Unterstützung nnd das Entgegenkommen der Staats-
regicrung finden. Der Verein hat die Freude an der Natur, die
Liebe zur Heimat erweckt und verlieft. Er hat eine große Reihe
von Aufgaben erfüllt, aber noch viele andere Aufgaben liegen vor
ilnn. Ich wünsche dem Verein ein weiteres frohes Gelingen und
Gedeihen,

Herr Oberregierungsrat Brückner überbrachte die prüfte
des Herrn Regicr»ngv>präsidenten Scherenberg nnd gab dem Wuufchc
Ausdruck, dah die Tagung dem Eifelveicin weitere Förderung
bringen möge.

Hierauf nahm Herr Oberbürgermeister Ortmann das Wort
und fagte u, a.:

Namens der Stadt Eoblcnz heiße ich die Hauptversammlung
herzlich willkommen. Ich frcne mich, ihr Dank dafür fagen zu
dürfen, das, sie diesmal ihre Schritte nach Eoblenz gelenkt hat,
Dah wir Eoblenzer Ihren Bemühungen die wärmste Spmpathie
eutaege» bringen, brnnche ich Wohl nicht zn betonen, Das ergibt
sich auc, der großen Zahl der Mitglieder, die Sie hier besitzen,
Dah Sie in diesem Jahre in unserer Ttadt eriehiemeu sind, dafür
siud wir Ihnen besonderen Dank schuldig. Gleichzeitig kann ich
i», Name» der 2t,dt der hiesigen Ortsgruppe des Eiseiocreins
^n ihrer 2,',i,ährige» Bereln^täligleit die i'ttüelniünsche zu diesem
Jubelfeste aussprechen. Das laugjährige Bestehen der Orlsgrnppc
ist ein beredtes Zeugnis dafür, dah unsere Bürgerschaft stets
bereitwillig an den Arbeiten zum Gedeihen des Eifclvereins teil¬
genommen hat. In ihr lebt der Sinn fort, der sich in dem Wirten
nes Amtsgerichtsrats Nrahm, des Begründers nnd langjährigen
Vorsitzenden der Ortsgruppe, ausgeprägt hat. Der Verdienste
dieses Mannes heute zu gedenken, ist für uns eine Ehrenpflicht,
Ich glaube, Ihnen die Versicherung geben zn lömie», das; dieser
Sinn auch weiterhin in uuserer Ortsgruppe fortleben wird uud
dah die Bürgcrfchaft stetö gern bereit sein wird, anch künftighin
mit Ihnen zufnmmen zu arbeite»,

General a, D, Bigge spricht im Namen des Rheinischen
Berlchrsvereins:

Erlauben Sie auch mir ein paar knrze Worte, Der Eifcl-
nnd der Vcrkehrsverein haben gemeinsame Beruhrimgopunkte.
Sie haben in gemeinschaftlicher Zusammenarbeit manches zur
erfreulichen Förderung, wie z, B, der Wanderlust, der Jugend¬
herbergen, getan. Ich könnte noch viele andere Beispiele nnsühren,
bei denen beide Vereine gemeinsame Wege gewandeli sind. Die
Bestrebungen des Vereins sind durchaus nicht materieller Natur,
2ic sind auf eiu Fortfchreiteu der «ultur in den Nheinlande»
gerichtet. ,^n dieser Beziehung wünsche ich, daß sich die gemein¬
samen Ziele, die sich die Bereine gesteckt haben, in kameradschaft¬
lichem Zufammenarbeiten verwirklichen mögen,

vcrr Geheimrat Dr. K a u f m a n n fagte den Herren Red¬
nern herzlichen Dank und versprach durch eifrige Beratung zn zeigen,
das; der Eifelverein bemüht ist, das gruhe Interesse, das man ihm
e»!gege»hringt, zu rechtfertigen.

A'u»mehr in die Tagesordnung eintretend, erstattete der Vor¬
sitzende den umfangreichen Jahresbericht,

Über das Ergebnis der folgenden umfangreichen Beratungen,
die den Stempel auhcrordcntlich fleißiger und vielfeitigcr Tätig¬
keit im Eifelverein tragen, nicht nur im Interesse der wirtschast-
lichen Hebung der Eifcl, sondern auch in hervorragendem Mähe
dem Erhalten alter und der Schaffung neuer ideeller Güter dienten,
wird an anderer Stelle berichtet.

Wahrend der Sitzung konnte der Vorsitzende die erfreuliche
Mitteilung machen, dah der Erwerb der Manderscheider
O verbürg durch den Eifelverein gesichert sei, indem Herr Land-
qerichtsrat a. D. von Schnitzler- Münstercifel hierzu die er¬
forderlichen Mittel zur Verfügung gestellt habe, wofür er dem
freundlichen Geber den Dan! des Eifelvereins ausfpiach. Allsci-
tiges Bravo der Versammlung quittierte noch befonders. Beide
Burgen im herrlichen Liefert»! bei Mandecscheid, die Ober- und
Niederburg, am Fuhe des mächtigen, waldbelrönten Neluedere,
sind nun Eigentum des Eifelverein«, Die sehr notwendigen In¬
standsetzungen dieser ragenden Zeugen aus der Blütezeit Eiflcr
DUnastengeschlechter werden den Etat des Eifelvereins allerdings
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noch lange belasten) ich hoffe aber, dah Herr von Schnitzlet "
nicht der letzte Spender war, der dem Eifelverein erstanden >!>'

Bevor der Borsitzende nach 2 llhr nachmittaas die l""^.,,W>

°»üc

'""hl

nach 2 llhr nachmittags

versammluug schlichen tonnte, muhte man den Namen °cv/'' ^,
jährigen Tagungsortes »och Nüssen. Gemeldet hatten sich "^,,,„
Aachen und Euskirchen, Gewaltig floh noch einmal der Nedc 2"
ans der Aachener Ecke, dann siegte Wiitlieh. ,,„

Die stattliche Fcslhalle an der Mainzerslraßc leerte st"' .
bald uud die vielen Gäste nahmen Zuflucht zum „weiuberiüM ,
Ilvllkllstno, in dessen gastlichen Hallen man mit Speif' >m^' "'„
wartete. An 200 Perfonen, unter ihnen viele Eoblenzcr ^"" ^.,
hatten sich im Saale des Ilvilkasinos zu festlichem Mnhlc ^,,, ',

'>>'. Kaufmann eröffnete in"'

>"»i«

einigt. Herr i^eheimrnt I ', ^ !>l a^u f m n n n eröffnete >,» -
Neigen der Nedner, indem er Sr. Majestät desKaifers g«^
Er hob hervor, welchen Anteil der Eifelverein nn dem n'irl

lichen Aufschwünge der Eifel und ihrer Entdeckung für die ^>u^, ^>, .',<
hat und gedachte nicht zuletzt der grohen Anteilnahme uoi^^)'^ üli^
und Staat an dem großen «nlturwerl in der Eifel. Dns ,^
hältnts des Staates zur Eifel, fuhr der Neducr fort, «IM,.
Perfönliche Note durch das Interesse Hr. Äiajesint a» de»! l^^;
Nerglllnde. Dem Kaiser sei bei feinen wiederholten Iah"^' ^.<
die Eifel nicht entgangen, wie ihm Treue und Liebe aus beü -,/,-
der dankbaren Eifler entgegengeleuchtet habe, wo er, gleich i'"

im Barte, fein Haupt kühn kann legen jedem Untertan in ^^
Daß uus die Kaiserliche Huld erhalten bleibe» möge, in '.^,
Sinuc rufen wir: Seine Majestät der Kaiser Hoch, Hml>/
Die Versammlung sang die Nationalhpmne,

'<

W»
.'n«

Hierauf erhob sich der Vorsitzende der Ortsgrupi"
t Loena'Y^l l I ge »,, M o se lvcreins, Herr Rechisnnümlt V o e» »'' ^,

bleuz z» längerer eindrucksvoller Nede, i» der er eiulcilcud >"'",

daß die Verwaltung des Zivil-llnsinos, dessen <^ri,,!d>,,'g "''^i«
der Zeit vor hundert Jahren liege, seine Näume de», E>st> .,!.
für den heutigen fchöncn Anlast »>it besonderer Freude ,m' ' ,,,'ic
fügung geslell! habe. Mit Worten hoher Anerkennung g^n

der verdienstvollen Tätigkeit des Herrn Weheimrals !'>' ^' ,i,
m a n n als zielbcwuhtcu Fiihrer des Eifelvereins, den er als M "^ ^,.
Vorbild für glcichaviige Vereine l'ezri>1>uete. Erstaunlich »^.,,^,
'liedner fort, die Leistungen, die der Eifelverein auf vielen G^ ^«
zu verzciclmeu hat. Ideale Werte hat er geschasse» uw ^
Deutschen wieder de» Wandersinv in die Hand gedrückt, die y, «,,,

an Körper nnd «eist gefestigt, lind so ist es Misere PM ^
heutigen Tage des Mannes zu gedenken, der in nunmehr >,^
rigcr Präsidentschaft den Eifelverein von :;?00 auf den ^ ^
Stand von ca. 25 000 Mitgliedern gebracht Hai, ein ""st" ^
Erfolg. Hierfür gebührt in erster Linie Dank dem V°N'
des Eisclvercins für jeiuc uuermüdliche Tätigkeit, Deshaw ,,
Sie uns alle aus begeistertem Herzen rufen: Herr Geheim^
.Venufmann Hoch, Hoch, Hoch! ,.i

Die Sttmmnng im Saale erreichte »ach den Aussah ,i,,
dieses ausgezeichneten Rhetorikers ihren Höhepunkt und be>
»nd Bechcrtlang verflossen die Stunden. ,c

,^

^s,
,"„

Herr Professor Koernike-Nonn brillicrie init einer >"'^>>
hnmurdnrchfctzten Rede auf die Eoblenzer Ortsgruppe "w ^F
verdienstvollen Vorsitzenden Professor I>r. Foll,ua»n, de» V
geber des Vultemweg-FUHrers, . ^

Auch der anwesende Borsitzende des Hnnsrückvcrei»s i
über die stets guten Beziehungen zum Eifelverci». ^

Den Spruch auf die Fraue» hielt Herr Pöfchel -'>",^^
dics»>al nicht und zwar aus dem einfachen Grunde, weil c
gar nicht da war; und fo trat Herr Professor Schür»! a»»'^ F
unverzagt in die Bresche und sang das Lob der Franc»
auch das Gegenteil, Nr tat dies in eigenartiger und ««'.,,,
lichcr puesievollcr Weise: Das stolze deutfche Weib, Frau ^ >''
lieh er im Geiste durch den Saal schreiten und in der ih"' ,M

mit t/., »,>»leisterhaften Art, hoher Ernst und Würde, gepaart .,.,.
Humor und beißender Satire, kennzeichnete er die Tuge>l° ^
die sonstigen Unterschiede zwischen Frau Elslia und der "
„modernen" Frau, so daß brausender Beifall und heitere >>">>>
ihn vor Beendigung seiner Rede gar oft unterbrachen. ^e> A»
galt den anwefenden Damen, alle nach dem Schnitte vo"
Eifllll. zl»i

Eine interessante Unterbrechung beim fröhlichen Mah>^ ^ l<
der anwesende Vertreter der amerikanischen Ortsgru >,,
Eifelvereins. Herr Professor Lauth-Ehikago meldete sich ,'>'"
und brachte die Grüße der Eifelfreunde von jenfeits des - ,

Die äußerst shmpattsische, hohe Erscheinung im w"^" A,.
Rubezahlbarte und der herzliche Ton seiner aufrichtigen W" ^<!V°
denen der gerechte Stolz heraustlang, den der Überbri»!!° ,,
Botschaft im Namen vieler deutfchcr Landslenie e,»pfa"°' ,,
begelstcrud auf die Berfammluug. Hohes Lob zollte N"^
deutfchen Fran in Ehlkago, als Kämpferln für

zouie ,»",,^
denlfch' "N
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^i„ ficud,s,. ,"" !leuoig ausge,
^lvern» und seiner5

aufgenommenes Hoch galt der deutschen Frau,
Leitung.

" i e d vom Glfer ° Wcin von Herrn M ü ndnich -
l,i„'l andient nicht vergessen zn werden. Die schlichten wein

'l»^, ^ue„, verbunden mit echt Patriotischem Empfinden und dem
^M'N Wunsche:

Alter Blücher komm noch, mal,

!l»,^. Wie vor hnndcrl Iahreu!

!'»»« ^5""nltig bei der fangeöfrohen Schar im Saales der Dichter
^ l»,!",' . erhebenden Stunde an unsere Herren gerührt und

l>!t»^ °aß für Sonntagnachmitläg im Anschluß an das Fest-
Rich^ ^^ Spazierengehen ausfiel, der Rezen regnete nämlich zu
>^>>d>, !"nd, haben n>ohl wenige dem Regen übelgenommen) der
!'!>«<! , "»igte aber einen großen Teil der ftiäsie ,oicder >,» Zivil-

.' ^ ,.?, "'"" bcn Klangen des Mnsikkuipi« des Piunie, ^>N,,
'«lich,„"ler Mnsil»,eisler ^, Wille lauschte. Der Garten war
' üie„ "'"'wirrt und die sprudelnden Wasser effektvoll beleuchtet,

I^iV fl°h noch ',^-« ..^», >.»...>.^, im Pulonnisenschritt trat man mutig
^Nn < herrliche Schauspiel zu bewundern. Zurückgekehrt
N»i»,. ' wurde zur Freude der Jungen und Alten zum Tanze

5r

zur Freude der Jungen und Alten zum Tanze

ein rcizendesHinalc des denkwürdigen Tages,
t^, '^ die auch Montag noch im schönen Coblenz waren,

tu <, Z ei» herrlicher Naturgcnuß zuteil, 3ln die fünfzig fuhren
c"!N ^„^ Dampfer von Koblenz nach Garden, wo sie von

.Nlzrat Middcndorf erwartet wurden. Diefcr führte die
u»rch die alte Stiftskirche, den «renzgang und die Knrien

,erren und erklärte die fehr fehenswertcn Bauwerke, lim

'zrat

."!'r'"^'""n
',!^>>e «n "'"" °hne Negen nach Pyrmont gekommen, wo die Ortu-
,^<h Il,i, "" "''^ ^^^ ^^ Teilnehinern schon eingeNosse,, >oar,

° >»it '^ Rast gings um das herrliche Eltzlnl zur Borg Ell.'
"'»bK, ' ^" inznnschen angelangten '.üachmiitngsausssiiglern
i,,^, ^'l, in, Starte von zirka 50 Personen, vereinigte man sich

'-' »nh,,, 1" ""l> »oandcvle bis Moselkern. ','l'ach kurzer »^„ce
> »„,

»in ,
Uhr ein Muselschisf alle auf und dampfte gen

gegen « llhr im sicheren Port zu landen, «''clneiusnm

k>»rtie »n «les sVlosel bei Moselkern,

Aufgcn. von Paul Schmitz, Aachen.

I^NdHfteun^ ^^ städtischen Festhalle und die Tage von
«t. ^n vorbei, eindrucksvoll und unvergeßlich für jeden Teil-

^°l>lc>!>^W" Tagung nmr getragen vom herzlichen Willkomm
>,,°« si,. . Eifelfrennde, von frendtgem Danke der släoiischen

«»!«,,,"» Besuch des Eifelvercins und dem Wohlnwllen und
"»en d^^ Vertreter der Staatsregierung, womit aufs

neue dem Eiselvercin bestätigt wurde, daß er auf richtiger Nah»
sich befinde!, Mut und Freudigkeit zu weiterem Schaffen Hai auch
Koblenz ihm gegeben. Frisch auf! und anf Wiedersehen I9i5 in
Wittlich!

Ultes 2ur tturg Sll gekärigeg I?»u» in O»r<l«n.

Ansgen. von Julius Echmi», Aachen.

Der Elfer.

Von Herrn Mündnich-Koblcnz der Gifler-Tagung gen'!d,nct

Melodie! Gold und Silber lieb ich fehr.

Anno Elf da wuchs ein Wein,
Wie vor hundert Jahren,
Lange fchon Komctcnfchein
Sollt ihn offenbaren.
Anf den Bergen und am Nai»
Sonn' auf allen Wegen,
:,: Fröhlich bringt der Winzer heim
Gottes Rebcnsegen. :/

Wie ein König zieht er ein
Bald in alle Welten)
Blum' und Perl' und Gold so reiu
Schmückten «runen selten.
Wenn er flammend fließt ins GlnZ
Wirkt er Lust und Wonne)
-,: Alles Preist beim edlen Naß
hoch den Sohn der Sonne. :/

Milch der Männer ist der Wein,
Auch in lünft'gen Tagen
Soll er uns ein Wecker sein,
Will die Stunde schlagen!
Deutsche Mark, wenn dich nmdränn
Sturm und Feinds Gewalten,
:,: Soll uns goldncr Elfer Wein
Mut und Kraft entfalten! :,:

Steige Lützows schwarze Schar
Aus den Heldengrüften,
Fahre Scharnhorsts Geistesar
Nieder aus den Lüften!
Führe tapfrer Feldmarfchall
Deine Reiterfcharcn,
-,: Alter Blücher komm noch mal,
Wie vor hundert Jahren! -/
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Laßt uns alle Helden sein,
Die kein Feind kann zwingen,
Und an Mosel und am Rhein
Lasset frei uns singen:
Vaterland, du gabst den Wein/
Gabst dem Mann d«e Wehre,
:,: Dir, o Vaterland, allein^
Trinken wir zur Ehre! :,:

dann wurde überlegt und geplant, und wcnn's eben zu mack !
lautete der Entschluß: „Do gohn ich hen! Dat Feh wted >"
gewallt!"

„Da faßt' ihn ein Sehnen, und rasch muß er zieh«,

Zur Heimat, zur lieben, zum Vaterhaus hin!" ^,
Und je länger, je mehr wächst die Sehnsucht nach der >n'° ,

schonen Heimat im traulichen, stillen Tal, wo er einstmals ^,
Kind gespielt, die Schulbank gedrückt, gelernt und errungen/ ^

das Geschick ihn von der ^
matlichen Scholle in die F"^ "Nl,
verschlug. Immer wieder'. »n,
vor sein geistiges Auge» !»,„
malerische Bild seines U'
stadtchens mit seinen tiam>^,
winkligen Gähchcn, das d>e ^,
wie ein stlberglitzerndes ^,
durchschlängelt, der stolze.V<^,

auf zackiger, schroffer h^,,,
romantische Burq, sage"'',,
rauscht, und kündend „
etnstincr Pracht, von M ^
und Necken und schonen F""«!
Und er zählt die W°cl,c» '^
dann die Tage, wann e< ^
liebes Montjoic wledclH!

wird. ----------Und der U,,
tag kam, und nun ist da« ^
ziel erreicht. ,,Se! H°N,^

^ >„'i>,

Gruppe <le» Sis«lvef«in« vor «ler Nurgsulne py«nonh. — Aufgcn, von Julius Schmitz, Aachen.

teure Heimat! Liebes^»'",
sei gegrüßt!" Beneistert ^
er's aus, berauscht von v
Schönheit des Städtchens °W

seiner Umgebung tief Hj „
i,n Tale. Und mit ihm r '^, ^
Hundertc und aberhundenc ,, ^
Landsleute, die dem «>"
Rufe gefolgt. Und da'M ,
die Begrüßung los, soll' " „< >.
in Montjoier Platt. Erst!<> ,< ,'«l
noch ein bißchen Hü z.' i
Aachener, Kölner, ntcd

Nische und süddeutsche/" ,
mischen sich ein, manche^,
Montjoier hat sich gar v'
linert. Italienische, !"
stsche, holländische und

russische Laute hört man^.

Ein Heimatfest in Montjoie.

Von Earl Phr °, M.-

Heimatfest? Haben wir denn noch nicht Feste genug? Ja¬
wohl, nicht nur genug; mir haben Feste zuviel! Und doch fehlt
es an einem Feste von der Art, wie es in den Tagen vom 13. bis
15, Juni ln dem reizenden Elfelstädtchen Montjoie gefeiert worden ist.

An 30 Jahre hatte diefe Idee gefchlummert, bis sie zur Tat
reifte. Im August vorigen Jahres wurde nun in Montjoie eine
neue große Turnhalle eingeweiht, womit ein Lokal geboten wurde,
da« Massenversammlungen Raum bieten konnte. Rasch bildete sich
nunmehr ein kleiner Kreis in der Fremde lebender alter Mongolei,
die den Entschluß faßten, alle ehemaligen Landsleute zu einer Zu¬
sammenkunft in der gemeinsamen Vaterstadt einzuladen. Der Grund¬
gedanke, der alle beseelte, war der, daß alle Konfefsionen, Stände
und Altersklassen einträchtig umschlossen werden sollten. Alle sollten
mittun, und leiner sollte ausgeschlossen werden, ln jedem Hause
Montjoie« sollte Wiedersehen gefeiert weiden, und in jeden: Hause
sollte Freude herrschen. Das war das Leitmotiv, das durch alle
Vorschläge hindurch klang und auf das alle Beschlüsse abgetönt wurden.

In Montjoie wurde der Gedanke des Heimatfestes mit Be¬
geisterung aufgenommen und er fand unter der tatkräftigen Leitung
des Herrn Bürgermeisters Pleuh eifrige Förderung durch einen
Ortsausschuß.

Im März d. I. flatterten die Einladungen in alle Winde,
nachdem man ln monatelangcr Arbeit an die 80« Adressen ermittelt
hatte. Hier sei bemerkt, daß etwa 600 der Einladung folgten,
während die Seelenzahl Montjoies nur etwa 1800 beträgt. Also
ein Erfolg ohnegleichen!

„Wut es dann dat, ene Breef va Monfche?", mag mancher
alte Muntjoler erstaunt ausgerufen haben, der ln welter Ferne,
vielleicht über dem großen Wasser wellend, fast jede Verbindung
mit bei Heimat verloren. Und dann la» ei und las wieder, und

es endet lm gemütlichen -" ^
joler Platt, das leln" « „,

verlernt hat,
e wlr nun alle miteinander zu Tal wcmoer», ^,,»

die Glocken zu läuten, uud der Böller Krachen und DorM"
hr ein Willkon" ^,. ^

Und wie wlr nun alle miteinander zu Tal wandern, beg F ?«

von Fels zu Fels das Tal entlang. Fürwahr ei lllo"'"

^°

zu Herzen glng und wohltuend abwich von dem üblichen „^"''
der Gäste am Bahnhof". Das ganze Fest wandelte übcrtp
allen Teilen nicht in den ausgetretenen Bahnen der üblich"
meierei. Neue Wege wollte man gehen. Es sollte ein Fest "
das nicht nur auf Vergnügen berechnet war, auch Herz und ,,,
sollten ihr Teil mitbekommen.

Der Festlommers beginnt, dem Dr. Herm. Breuer/

präsidierte. Welch ein Bild und welch ein Jubel!-------^
sie alle zusammen, der Mann mit der schwieligen Faust neben > z,'
einstigen Schulkameraden, der's zum Fabrikanten, D°lt°'',>!>
gierungsrat oder Gelehrten gebracht. Der kam mlt eigene"

und Dienerschaft, und der andere hatte nichts mitgebracht^ ^^
Bündel Sorgen. Arme Teufel waren darunter, die sich >hr » f^
llasseblllett vom Muude abgefpart, und daneben hohe Veaw M t

ordensbesäter Brust. So wlrlt solch ein Heimatfest, richtig a"" «^,
versöhnend und ausgleichend vom sozialen Standpunkte "" ^M^
bringt den Mensch dem Menschen näher. Obs Tuch am ^^<>!M'
gröber oder feiner, sie rücken zusammen und Hlaudern m>u . «^ l
von früherer Zelt: der Montjoier mit dem Montjoier,

wer's zu etwas gebracht, wer aber
der bekommt einen Einblick in das

dem ein goldener Stern gestrahlt, wem Fortuna hold w",F,

auch anfing, „sich '«KD,'«
Fühlen und Denken °°A<M«

fachen Mannes. Er sieht, wie manchmal unter einer rauhen ,!,,»,
ein so edler Kern verborgen. Und er wird weicher gcsti"" .
Stolz legt sich, dankbar gedenkt er deS Schöpfers Güte »»
künftig gerne dem mitgeben, der weniger gut gestellt. ^/'

Und der Mann aus dem Voll, mit den schwieligen 3^
von der schweren Arbeit Last gebeugt, der da schafft und r> ^
sein und der Seinen Brot, schöpft neuen Mut und neu«
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ins, „, "s solchem Feste, Er steht, daß man auch seiner gedacht,
>lch u >, " darauf legt, auch ihn bc!m Feste zu sehen. Und er
^her» s» /^^^ nnd nierkt aus allem heraus, daß doch auch der
Ri.,?"^Ute sein Kreuzchen zu tragen hat. Zu kämpfen haben
^l!>n «> ""b ob man klagt und seufzt, damit wird's nicht besser.
tz»I,.„M'f hoch! Nicht immer decken Nebelschleier und düstere

"nnier °«A' b°." Himmel. Und durch den dichtesten Nebel bricht
, ^!<>ch?« ^°r der Sonne Licht sieghaft durch. Und nach saurer

'» «»li ^ Müh und Schweiß ist solch ein Fest ein Lichtblick. Ja,
", l°!!,«,°°"n erst die Kinder mal größer sind und ans Verdiene»
'< ^in.«' °mm uürd's schon besser werden!-------Na Prost! So jung
e' "n wir nimmer zusammen!
°"< ^ !-"" schwungvoller Prolog in edlen Versen leite!e das Fest

l!°M«""'°t,e ein. Dann begrüßte Bürgermeister Pleuß die
>' !le,'!i^"te offiziell im Namen der Stadt. Und nun folgte die
. zel»»»" °es Herrn Superintendenten Müller-Düren, der ebenfalls

ll»»cht""Vlo!ttjllier ist. Das war eine Festrede!! Bald jubelte und
« ^hiu« 'nan mit dem Redner, dann quollen wieder Tränen der

'"' "" sich ^/ °ann wieder lachte alles in herzerfrischender Fröhlichkeit,

" °rir« ^ darauf an der gemütvollen edlen Sprache des Redners

- am anderen Murgen ist Sonntag! Wie läuten die Glocken
> !">>'ll!".!"^lch und dabei so eindringlich. Sie laden die Festgäste' !^^° "erüch und dabei^so eindringlich
l °"°' n,n ^us,- °e"n nicht nur freue» will mau sich bei», Heimat-

M h, ,^ will auch dem Herrn der Herren seinen Tribut zolle»,
"""eins. ""° ihm danken. Dasselbe Gotteshaus ist's, in das

,l. ,iM uns tri^ zur heiligen Taufe,- dieselben Glocken sind's, die
^l Knieten au, Tage der ersten heiligen Kommunion, am Tage
, ü^lnatwn!!
»t«l!^"° hurst du, wie die Glocken mahnend fragen: Wie ist's, alter
°K„ ,'°'>l du bei der Stange geblieben? Bliebst du deinen Vor-
, "ltten 5,. b°ft du das Gelöbnis gehalten, das du einst bei

^."U'ngen abgelegt? Oder ließest du dich von Freigeistern
15 töbegiilckern umgarnen, die dir de» Glauben aus der Seele

^ — „Bimbam, binwam, bimbam" läuten die Glocken

^schließlich wird's auch dem Verstocktesten weich ums Herz,
Xse.,7 er lenkt, wie all die andern, feine Schritte dem Gottes-

H ^ Wie's ihn packt! Dort oben in den Bänken kniete er

°«> «n, "e vielleicht gar dem Priester als Ministrant! Und
tili« ttwtjoier Inngens, seine einstigen Schulkameraden, feiern
,F Handlung und künden ihm Gottes Wort. Und wenn er

'!»>»«, n>ie gelehrtere, vornehmere und klügere als er demütig

^ er »., 2m, da zieht es auch ihn mit Gewalt in den Staub,
! grok»» ^^ ">ie dde es doch in seinem Herzen war, und ein

^ u°« <Äul „ verlo-

^^Veimatglauben!
,<^ut er verloren hatte. Beim Heimatfest durch Heimat-

umatglauben! Unter Orgeltlängen leeren sich die Gottes«
> ,^° »enieinschnftlich werden nacheinander nun die Friedhofe

^ ,' >l>,!,i?/°'^onen besucht. Diese Ehrung der Tote» dünkte mir
«l«, l>c„ Me Nummer des ganzen, reichen Programms. Wer von
,F >>^ G,^lMen hatte nicht eine» liebe» Verstorbenen auf Mont-
'i< 1 ,Le^"et>ncker ruh»? .«ranze werden niedergelegt, als Gruß
<«l »cht ^!" "« die in Gott Ruhenden! Feierliche Ehoralmusil

!e>>° '^boll »der die Höhe. „Wie sie so sanft ruh», alle die
>uj. .'U'g! es aus der Sänger Mund, Und währcnddesfcn

Äl^ill»« >i>ll an den Gräbern unserer Lieben und widmen ihnen
<!>Mt u ^^". Der kniet am Grabe des Vaters, der für ihn

ln /., gerungen, der vielleicht gar gedarbt, um aus feinen
i M, ^"s Tüchtiges zu machen. — Der weiht eine Jähre der

lliin ^ ^' ^'" «ehegt und gepflegt, auf bereu Knien er
l,i>I s/e, die ihn befchirmt nnd ihn zu». Guten angehalten.

>rexe!'° »esirgt, die Gute, sich selbst verzehrt in heißer Liebe
r Sorge um ihre Kinder) möge Gott ihr's lohnen!

',' Es ist bestimmt in Gottes Rat,
Daß man vom Liebsten, was man hat,

^ ^ Muh scheiden!
<M^°tei, Hnnitsvollen Gedanken schieben wir von der Ruhestätte

Kd,^ w lrd man auch uns einst hier betten, oder in fremder
ll^W^ u^ "eih es? Als echter Montjoicr mochten wir schon

/ V^N y',°" Augen schließen, wo sie zuerst das Licht der Welt
>>!^l^Ut Her wir haben draußen eine neue Heimstätte gefunden

^!» , l^n^len auf uns genommen, und.... „Freut euch des
A>i 7"Nt's herauf aus dem Tale, die Stadtjugeud kommt uns

!«^1 ">^ hinunter geht's durch den Stadtpark de», Städtchen zu.
Aiy,Hü dU"!l!",a,c bewegte sich cln Fcstzug durch Montjoies Straßen,

^,, 8, n« ^lädtchen nie gesehen. Und eine Ordnung und eine
^ ^< h>!>'^ der manche Großstadt sich ein Beispiel nehmen konnte!

1^ Me Gruppe», erinnernd an Vorgänge aus Montjoies
«üWV^e», l'lcn den Zug und nmchlcu ihn in den engen, wink-
»>D<il^!t Mischen den altertümlichen Häusern, zu einer Schens-
M«,K ei» <>Die erste Gruppe bildeten Nümer zu Pferde. Die

^>ie« >l"»dzug Kaiser Karls des Großen, der alS Erbauer des
""gesehen wird, atmete Poesie und war von bezaubern¬

dem Reiz) darauf eine Hundemeute, dann Iägerburschen mit
Speeren und Bogen. Andere trugen auf ihren Schultern eine aus
Naumästen roh gezimmerte und mit Laub geschmückte Bahre, auf
der die Jagdbeute, ein riesiger Bär, lag. Dahinter Kaiser Karl
mit großem Gefolge zu Pferde. Die dritte Gruppe verkörperte die
Verteldigungstruppen von 1689. Auch diefe Gruppe, bei der hlstorifche
Kanonen mitgefahren wurden, wirkte durchaus echt. Ein besonderes
Lob verdient die Firma Conrad Jansen, M,°Gladbach, die die
>lusiüme gestellt hatte. Seine Auflösung fand der Zug auf dem
Schlosse, wo nunmehr ein echt deutsches Volksfest begann, dem die
Zugteilnehmer in Kostüm eine besondere Note verliehen. Kaifer
Karl und feine Edlen im Rittersaal wie einst vor 1100 Jahren!
Und die wackeren Verteidiger von 1689 an den nämlichen Brüstungen,
wie ei»ste»s. Wer Sinn für Romantik hatte, kam auf seine Kosten.

Die weiten Räume der Burgruine vermochten indes nicht alle
zufassen, die Einlaß begehrten. An 14000 Fremde mögen Sonntag
in Montjoie geweilt haben. Am Abend loderte auf den Höhen ein
mächtiges Freudenfeucr auf, weit in die Lande Kunde tragend von
der Wiederschensfreude, die in Montjoies Mauern herrschte. Dar¬
nach fanden Bälle statt, die eine Neuauflage der Eintracht brachten,
die beim Kommers und Volksfest geherrscht.

Am Montag morgen vereinigte ein feierliches Requiem für die
verstorbenen Angehörigen die Katholiken in der prächtigen Aulirche.
Auch hier fehlte niemand. Diefer und jener, der lau geworden,
hat mir während der Tage erklärt, daß gerade die kirchliche Feier,
wie die Totenehrung, ihm an die Nieren gegangen,

Die Besichtigung einer Ausstellung von Gemälden und künst¬
liche» Photographien mit Motiven aus Montjoie, die viele hunderte
Nummern aufwies, ein Morgcnkonzert und ein reizendes urwüchsiges
Waldfest an der idyllisch gelegenen Fischerhüttc im oberen Rurtale
bildeten den Schluß eines Festes, das wahre Heimatliebe ersonnen
und zur denkbar glücklichsten und gemütvollsten Durchführung gebracht.

Welch starker Drang zur Heimat im Deutschen schlummert,
beweist die ausgegebene Präsenzliste: Hehdekrug, Kottbus, Emden,
Bremerhaven, München usw., dann Paris, Nizza, Rom, Byalistock,
St. Petersburg und sogar Buenos Aires. Und das bei einem so
kleinen Städtchen! Den NItersrekord stellte ein 85jähilger Herr
auf, ein schlichtes, einfaches Männchen, das alle Veranstaltungen,
sogar den einstündigen Marsch zur Fischershütte, mitmachte. Da¬
nach kam ein 76jähriger Großindustrieller ans Byalistock in Rußland,

Wo man während der Festtage hinschaute, sah man nur
strahlende Gesichter, Herzerquickend war es anzusehen, wie alte
Schulkameraden sich nach 30 bis 40, sogar nach 50 Jahren wieder
sahen und begrüßten und sich das trauliche „du" anboten wie einst
zur Kinderzeit, Manchmal kam ei vor, daß welche stundenlang
nebeneinander saßen und sich nicht erkannten, bis irgendein alter
Witz, eine Erinnerung das Erkennen brachten. Nie oder feiten ist
reinere, edlere Freude empfunden, felten mächtiger die Liebe zur
Heimat nnd zum deutschen Vnterlandc geweckt worden und selten
der Drang zum Glauben der Kindheit erwacht wie in diesen Tagen.

Möge man drum allerorten, wo es die Verhältnisse gestatten,
Heimatfeste veranstalten. Großstädte eignen sich nicht, aber Klein»
jtädtc bis zu 5 bis 6000 Einwohner sind geschaffen hierzu. Und
namentlich sollten unfere traulichen Etfclstädtchen zur Veranstaltung
derartiger Feste schielte». Durch das segensreiche Wirken des Eifel-
vereins ist der Boden dazu vorbereitet. Den aus der Kleinstadt
Abgewanderten, denen die Großstadt mit ihren Lockungen Gefahren
über Gefahren bietet, vermag ein derartiges gemütvoll arrangiertes
Heimatfest neue Festigung' in den alten Grundsätzen zu bringen.
Drum rufe ich allen von der Heimat Abgewanderte» zu:

Gehet hin und tuet desgleichen!
Veranstaltet Heimatfeste!

Programme und Anleitungen stehen euch gerne zu Diensten.

Zum Eiseltag aus der WerKbundausstcllung in Köln.

Von Rechtsanwalt Pinten, Gerolstein.

Köln, die levens« und schaffcnsfruhe Stadt am Rheine, die
Metropole des deutschen Westens, ruft die Elfter zu einer Tagung
in ihre Mauern. Nicht bloß die in der Eifcl Anfäfstgen, nicht nur
die dem Eifelvcrein Angegliederten, nein, alle Kinder deS großen
und schönen GebirgSlandes ladet sie ein, mögen sie irgendwo im
deutschen Vaterlande oder außerhalb seiner Grenzen, ja selbst jen¬
seits des großen Teiches ihre zweite Heimat gefunden haben. In
den Tagen des 1., 2, und 3. August sollen sie in der nördlichen
Eifelgrcnzstlldt ein Wiedersehen feiern und sich gemeinschaftlich er¬
freuen an den ungezählten Schönheiten, die die Stadt und die
Deutfchc Werkbundnusstcllung bietet.

Wie keine andere Stadt verdient gerade Köln, daß die Eifler
dem Rufe zahlreich folgen, schon um der alten Freundfchaft
willen, die diese Stadt stets mit dem Eifellande verbunden hat.
Kaum war im Jahre 1888 der Eifelvcrein von Dronle ins Leben
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gerufen worden, da fanden sich auch in Köln Männer, die für die
Hebung des damals noch so weltvergessenen Eifcllandes ihre volle
«rast einsetzte», und bald zu einem mächtigen Vereine gediehen,
Heule umfassen der Kölner Eifclvcrein, die Ortsgruppe Köln und
die Ortsgruppen der Vororte eine» namhaften Teil der Mitglieder
des Gefamtverbcmdes. Kein Sonntag vergeht, sei es Sommer-
oderWinicrtag, cm
dem nicht Eisen¬
bahnzüge Scharen
wanderfruher Köl¬
ner in die Eifel

bringen.
Aber auch um

deswillen verdient
Köln unferen Be>

such, weil leine
Stadt des West-
lichen Deutschlands
soviel des Inter¬
essanten und Tchö>
nen zu bieten ver¬
mag als diese. Hier
fprcchen die Steine
von der stolzen
Romcizelt,delDom
baut sich auf als
eines der größten
Denkmäler des
deutschen Mittel¬
alters, ein Kranz

mittelalterlicher

Kirchen erhebt sich
ans der Altstadt.
Mit Bewunderung
blicken wir auf das

Stapelhaus am
Nheiu und auf den,
Gürzenich, der das
Handels-und Tanz¬
haus Altlölnß ge¬
wesen ist, der aber
heute noch den
Festen des neuen
Küln den würdigsten

Rahmen gibt. Aber
Köln braucht nicht
von dem Ruhm

seiner großen Ver¬
gangenheit zu zeh¬
ren. Denn das Köln

unserer Tage ist
eine moderne Stadt
im besten Sinne
des Worte«. Nach¬

dem im Jahre 18« l
die Festung«-

mauern, die Kölns
Wachstum behin¬
derten, gefalle»
waren, hat sich die
Stadt außerordent¬
lich rasch und viel¬
gestaltig entwickelt.

In diesem Jahre
nun findet hier die

erste Deutsche
Werlbundausüel-

lnng von Mitte
Mal bis Ende Ok¬
tober statt. Diefe
Ausstellung, die
eine ungewöhnliche

Fülle von wert¬
vollster geistiger

—

Einzelleistungen der Ausstellung einzugehen, würde hier zu ^
führen. Erinnern möchte ich nur^cm daslniederrheinifche DoN,^,
de» Eifler besonders interessieren' wird, das aber nur eins" ,,!
der ^cwmtmisstcllung bildet, Folgende Bauwerke sind lM^,
Ausführung gelangt: eine Durftlrche mit vollständiger ^,i
cinrichtung sowie ein Dorffiiedhof, ein größeres und ein l'e'^,,

landwirts«"! "

Vi« Eifellrube, Aule.en»nlickt.

lanowirl,^-! ,,
Gehöft, dc.
feiner «"ssi' ,
>>^n ^n°'"!,
ocr einzelne"

.riebe für H,
mann be,l ,

lehrreichst'» «,

drei Wlrie^,.
verfchiedcnen gi<

fangs und "c ^
dener Z'""!.!',

nnn'ss, eine K^»ruppe, ,„
aus drei ' ',.,

Haus -,F ,,s'
fer für 3",'^,
arbeiter ,"'».,
Uande, em .,,
für eine» >""^
fchaftlichcn ^
ldhner, eine ^
schmiede " ' <,
Trans!«" ^

dorfliche, w>
bau ist >" ' ^

rheinisch"' .^l
zur EhreH?
Neben ein '"^

gärten st"^
Nlu»'c"g"'°^
gelegt, l« /
die >»'",-

Bauernl"" ,,

welche^ >°^

I« MUH-,
neu in v'"

Farben,
fpor», ,,,„,.
SchwerllO" ,
dernelleN' ,,,,

lilien,PZ„
Gloctenb!" ,

die!eB!""^'!i

">,ö

^s,

>e^

3"
., .^

von den ^>>«
Wirten «^
werden, u"°
ten si°," ,^

allhei""^.."
undSo'K.
neue u'

w innen > , ^

An»'°Z '

Sch/i /^

^"!«

>"!

und künstlerischer Arbeit in sich vereinigt, ist eine Leistung, auf die
<l»ln stolz fein kann und die Köln mit einem Schlage mitten m
5ne der größten und bedeutendsten Bewegungen unserer Zeit stellt,
«nr kurzem noch las ich das Urteil eines unserer bedeutendsten
A.nstkritilcr, das folgendermaßen lautete: „Wenn Deutschland ein-
n«, eine Weltausstellung bringen follte, die eS dem Auslande noch
^ <dia N ° l°nn hierfür nur die Deutfche Werkbundausstellung

?ssöln den Boden und den ^^^ Näher auf alle

Vle Sifelltub«, Innen«msi«l,t. ^,.,>,. „^^«
WerlbUN°z »

lunq in der Eifelsiube durch Originalerzeugmlle M
Wirtschaft uud Gewerbe würdig vertreten, D.e «°'""', ^U
lichen Raumes haben hier Gelegenheit, nach den A» " ^ ^

„i ^>r

Ausstellungsbesichtigung sich i" laben nn den Früchtc» „
der wackren Eifelbauern. Ein herzliches Fr i s ch a »f ,« g«'"
Stelldichein der Eifler und Nlfelfreunde dahier zu "»,
(Siehe Seite 152.)
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"''ptt. Brück. 1714.
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^ 3^' 6i,«„tz»,res. In diesem Jahre hat es der beliebte Eifel-

„'^20. Auflage gebracht, die nunmehr in 3000 Exemplaren
k^°!»N!« ^'^ °^° Neubearbeitung haben 83 Ortsgruppen Stoffe
M« °,°l/ die ausnahmslos durch den Bearbeiter des Führers,
>? ^>>f° verwertet wurden. Um keine unliebsame Erweiterung
Hu,, ^"8es eintreten zu lassen, wurden an verschiedenen Stellen
, '»»ll ""° Zusammenfassungen vorgenommen. Viele Ver-

,' Qi<»^ ffnd erfolgt, namentlich in bezug auf die Schreibweise

l tzif"nnien. Auch die bereils früher festgefetzten Mahnwurte
> ^ Wunderer sind dem Texte vorangestellt worden.

°>I W^,,!"'«'' «lurck «l»» Gebiet cler Ortngsuppe Oo^llel. viit
Me» ,u°ungen und einer Wegctarte. ffür die O-G. heraus'
^lri„ ?" P' ^l°l^ 3« Cordel. Preis 20 Pf. Das recht gefällige
M»h^"°hnndelt den freundlichen Ort und die landschaftlichen
l»°^n N r ^^ unteren Kylltalcs in eingehender Weise und wird

whht.Besuchern der jungen Summerfrische Corde! mit Freuden
v ^ "°rden.

«» ^ ,,.,?s Kretshaus zu Wittlich ist gleich dem in Daun im
«?! l>ie I Gemälden des Professors Fritz von Wl I le geschmückt.
/!>!<>>!" Prächtigen Bildern ist nunmehr eine überaus hübsche
5, H >,,, ."serie erschienen, die in Kunstdruck die Gemälde vor^
^ " edergibt. Der Verleger Georg Fischer in Wittlich, durch
h ljh"'e S^e zum Preise von 60 Pf. zu beziehen ist, zahlt für

!>^>>i^ v"N des Verviclfältigungsrechts eine namhafte Abgabe
>virf> H°" Landrat Semper für die Schülerherbergen

^^^en Annale» d. Hist. Bei. f. d. Niederrh. <M>ln ,!»I4,
' "°>sser»>e) ist für 1912 ein äußerst sorgsamer und wertvoller

Llteraturbericht beigefügt, der auch die Eifelliteratnr eingehend
berücksichtigt. Für die kommende Bibliographie der Etfel seien aus
dem Berichte Josef Götzens angeführt: Noll, F. W., Heimatkunde
des Kr. Beigheim, Elsdorf, Selbstverlag. Förster, Rem., Zur
Eifelfrage aus: Natur und Offenbarung Bd. 4«, 1900, S. 205-218.
Förster, Ardennen-Eifel-Bildcr, Trier, Schaar 6 Dathe 1912.
Ritter, Herm., Rhein-Grenzland, 1. u. 2. Aufl., Berlin, F. Fontane
1912. Übersicht über d. Inhalt d. KI, Archive der Rheinprovinz
4. Bd. Heft 2, Der Kreis Daun, bearb. v. Krudewig, Köln !!'I^,>
lAnnalen, Beiheft 10). Lehncr, H,, Prähist, Ansiedelungen bei Plaid!
(Bonner Iahrb, Heft 122, 1912, S, 271—310). Funk, C., Rom,
Töpfereien in Remagen (ebenda S. 247 255), Hauptmann, C.,
Die Erhaltung der RUmersiraften, Bonn 1912, Rhenaniavcrlag.
Sadüc, E, Die ersten Fcldzüge d. ^,'ömer i, d, (5ifcl (Evbl. Ig. 13,
1912, S. 148—150, 178-180). Iülpichs Vergangenheit u. Gegen¬
wart, ein Führer, Zülpich, Massing IL! 2. Capitaine, W,, Der
Ghmnichcr Ritt, Eschiocllcr, I. Dostall 1912. Bleuel, R. H., Das
Heimbacher Gnadenbild, Heimbach, H. Fischer 1912. Paus, Theod.,
Entstehung des Klosters Steinfelo als Probstei, Annalen, Heft 93,
1912, S. 1-54. Jansen, Willib., Die Eifel als Wirtschaftsgebiei,
M.-Gllldbach, Vollsw. Verlag 1912. Schillinge!, C., Die Eni-
loickclung der Landwirtschaft im Kr, Rhelnbach, Rheinbach 1912.
Pützlaul, Mich,, Untersuchungen über die Netriebsorganisationen der
Landwirtschaft, fpez. der Kreise Euskirchen, Düren, Vergheim, Difs.
Königsberg, Charlottenburg 1912 (auch Heft 227, Arbeiten d deutsch.
L.W.Gesellschaft, Stück 23). Simons, K., Entw. d, rh, Pferdezucht,
2, Aufl,, Verlin, P. Pareh 1912. Reiners, H., Die Kunstdentmäler
der Landtr. Aachen und Eupen, Düsseldorf, L, Schwann 1912.
Huppertz, A., Die Ablcikirche zu Lonib, ^.tschr. f Geschichte der
Architektur ,^g. 5, 1911/12, S. 145-148. Lauchert, F., Alfons
Vcüeöheim (aus Montjoie), Hist.'pol. Nliittcr, Vd. >49,1912. Rehm,
Der Eifelbauer und sein Heim, aus: Der Niederrhetn, Düsseldorf
>^l, l, 1911/12, S. 206-211. Müller, K., Das Maieinholen und
das Versteigern der Mädchen (in Bouderalh, Kr. Schleiden) in
Itschr. d. V. f. rh.-westf. Volkskunde Ig. 9, 1912, S. 100-W4.
Unsere Bücherei möge sich nach Fehlendem umsehen! «,

5. In Mülheim a. d, Ruhr ist vom Volksschullehrer Ch, Bern¬
hardt und von Stadtturnlnspcttor M. Geiste ein Büchlein, „Wunder-
fahrten der Mülheimer Volksschuljugcnd", herausgegeben
iuorden, worin erfahrene Wandersleute ihre Erlebnisse auf Wan-
derungen in interessanter Weise, mit zahlreichen Abbildungen belebt,
mitteilen. Die Eifel ist in einer Tour im Büchlein vertreten
(S. 70-79), K,

6. Versckleclenes, In der Sonntagsnummer vom 31. Mai
der Deutschen Zeitung für Belgien schildert ein Aufsatz
«Eifelverein, Heimatliebe, Auslanddeutschtum" die erfolgreiche Tätig-
keit des Eifelvcreins in den letzten Jahren und fein rasches Vor¬
wärtsschreiten, das nicht an der Landesgrenze haltmacht, sondern
auch im Auslande die Anhänglichkeit an die altangestammte Hcima!
fördert. K. — Die Blätter des Schwäbischen Albvereins schließen sich
in Nr, 5 des 26. Jahrg. in einem Artikel „Wanderers Klage" der
allgemeinen Klage der Gebirgsuereine über die Auswüchse in
der Wanderbewegung an, indem sie auf den von Professor
Schürmann, Düren, ini Eifelvereins-Blatt Dez.-Nr. Iahrg,
1913 veröffentlichten Aufsatz Bezug nehmen. K. — Der Rheinische
Verkehrsverein hat die Werbeschrift Die Rheinlande in neuer,
überaus hübfcher Gewandung erscheinen lassen, in der auch das Ahr¬
tal und andere Eifeltetle recht empfehlend bedacht sind, — Zur
Gefchlchte des Ories, der Pfarre und der Burg Nothberg hat
Prof, Ilr, Capitaine im Verlage von Jos, Dostall in Vschweiler
ein recht willkommenes Schriftchen herausgegeben, das über die
interessante Geschichte des bekannten Baudenkmals berichtet. Das
vierte Heft der Mitteilungen der Wcstdeutschen ^e°
sellschaft für Familienkunde enthält u, a. folgende Bei¬
träge: „Stammliste der turlülnischen Armee" von Gottberg, Bonn)
„Bürgerliche Wappenbriefe" von Prof. Hauptmann^ Ahnentafel des
Kardmal-Erzbischllfs Dr. Felix v. Hartmann, sowie eine interessante
Nereinschronik.

Ans den Ortsgruppen.
O.'O. Verlin. In der Iuniversammlung muhte unsere

Kassiererin Fräulein Schmülling ihr Amt aus ganz besonderen
Gründen niederlegen, denn sie will sich ins Ausland begeben. Ihre
Verlobung mit unserem ersten Vorsitzenden und den» Gründer unserer
Ortsgruppe, Herrn F. Walbaum in Buenos Aires, veranlnht sie
dazu. Wir wünschen dem Paare alles Gute! (Herzl. Glückwünsche
sendet auch d. Schriftl.)

An Stelle von Frl. Schmülling wurde Herr Ehrlstossels als
Kassierer vorgeschlagen und einstimmig gewühlt. Die Adresse des
Herrn H. Christoffcls ist: Südende, Potsdamer Str. 31.

O.-O. Vitburg. Am 20. Juni 1914 fand in, Hotel Well
dir Generalversammlung der Ortsgruppe statt. Die Einnnbmen
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betrugen 1913 315, M,, die Ausgaben 240 M,, das Vermögen der
Ortsgruppe stellt sich auf M 465,86, Für die Dauer von drei
Jahren wurden in den Vorstand gewählt: Vorsitzender Bürger
meister Neh) stellvertretender Vorsitzender Prof, Nücker) Schrift¬
führer Vrauereibesitzer Jos, Simon, ttassenfiihrcr Rentner I. P,
Well, Beisitzer Schulrat Lenz, Oberförster Feige und Kaufmann
Henn-Dau. Die Bänke follen instandgefctzt und einige zerstörte
an besserer Stelle aufgestellt werden. Für Bänke und sonstige
herstcllungsarbettcn im Konigswäldchen werden den Herren Sou-
Mllnn und Laas 20 M., zur Verfügung gestellt. Die Anlagen und
Bunte im Wnigswäldchen sind tadellos instandgesetzt. Am Dun¬
nerstag den 25. Juni soll wieder eine Wanderung nach Metter-
nich Crdorf stattfinden,- Anfang Juli eine solche nach St, Thomas,
Siebengemeindewald? zweite Hälfte Juli durch den Röhler und
Mötschcr Wald nach Ahlbach, woselbst Besichtigung und Besprechung
über eventuelle Auffchliehungsarbeiten. Vorfchläge zu weiteren
Wanderungen werden an den Vorsitzenden des Wanderausschusses
Herrn I, P. Well erbeten. Herr Pfarrer Cordier aus Wißmanns
darf hat sich in liebenswürdiger Welse bereit erklärt, einen Vortrag
über die Geschichte von Bitburg und Umgebung zu halten. Als
Zeitpunkt wurde ein Tag vor oder nach den Hauptferien vorge¬
schlagen und es wurde Herr Schulrat Lenz gebeten, sich dieserhalb mit
Herrn Pfarrer Cordier in Verbindung zu fetzen. An das Lnndcs-
bcmamt in Trier foll der Antrag gerichtet werden, die Strafe bis
zum Konigswäldchen mit Schattenbäumen zu bepflanzen.

O.«G. Bonn. Wohlgelungen war eine dreitägige Wanderung
zu den Maaren und zur Mosel, die um Peter und Paul eine
stattliche Anzahl Damen und Herren aus Bonn zu dem Schönsten
führte, was die Eifel zu bieten vermag. Zuerst sähe» wir Daun)
ein Spaziergang durch die Anlagen am Wchrbüsch in ruhiger
Abendstunde belebte nach der langen Bahnfahrt außerordentlich.
Im Kreisfaal, den Herr Landrat Wetsmüller freundlichst öffnen
Iteß, wurden die Willeschen Elfelgcmälde bewundert. Herr Bürger¬
meister Kirfch und viele andere Herren der Dcmncr Ortsgruppe
verbrachten in fröhlichster Weise mit uns den Abend. Zu aller
Freude war auch Herr Gcheimrat Kaufmann und Herr Baumeister
Schürmann zufällig in Daun und wellten unter uns. Der nächste
Tag war den Maaren gewidmet, Gemündener, Toten- und Schalken-
mehrener Maar sahen wir, zum rechten Genuß des Totenmanrs
war das Wetter säst nllzuschün, wir hätten uns dort lieber Nebel
oder Gewitter gewünscht. Dagegen lockte die Sonne wieder die
jüngeren Herrn zum Baden, was im Schalkenmehrener auch aus¬
giebig erfolgte. Iwlfchenliegende Bahnfahrt ermöglichte de» B^
such des Pulvermaars, an dessen buchenumstandenen Ufer eine
lange Mittagsraft gehalten wurde, die wieder von einigen Herren
zum Durchrudern und Durchschwimmen des ganzen Maars benutzt
wurde, Ueber Eckfeld, Velvcdcre kamen wir dann zu Mander-
fcheids Burgen, die bei Abendbeleuchtung auf alle einen unauslösch¬
lichen Eindruck ausübten. Auch war die rund um die Burgen
fliehende Lieser nach den Negenfällen der vorangehenden Wochen
sehr hochgehend und fchäumte wild über die unzähligen Klippen in
ihrem Nett hinweg. Am Abend in Manderschetd trafen wir ebenso
wie an den Maaren wiederum Herrn Gehcimrat Kaufmann? der
Abend vereinigte uns mit der Gudcsbcrger und Manderscheider
Ortsgruppe, Am dritten Tage früh wurde der Blick am Friedrichs¬
platz auf die Manderscheider Burgen noch aufgefucht und dann dem
Llcferpfnd bis Wittlich gefolgt. Den Weg hat fein Erbauer, Herr
Oberförster Flos-Manderscheid, in der letzten Nummer unserer
Zeitschrift ausführlich beschrieben. Der Eifelverein kann ihm nicht
genug dankbar fein, der Pfad ist mit großer Liebe und Geschick
geführt? fast auf der ganzen Strecke schattig, trägt er da, wo er
als Höhenweg läuft, fast huchalpinen Charakter, an anderen Stellen
geht er im Tale an mehreren Mühlen vorbei. Weite Fernblicke
gewähren die über die Höhen bei Schladt führenden Strecken) von
dort ist vor allem der Mofenberg und der Wanzenbudcn trefflich zu
fehen. Nachmittag und Abend verlebten die Bonner an der Mofel.
Ueberrascht waren alle Teilnehmer von dem herrlichen Blick, den
Kochem vom gegenüberliegenden Ufer, von Kond aus, bot. Auf
der Mofelterrasse in, „Rebstock", bei trefflichem Clfer, erhielt die
Wanderung so einen schönen Austlang, immer klarer hob sich die
Burg Koche», ab, im Tal der wilden Enncrt ragt im Goldglanz
der untergehenden Sonne die Winneburg auf, drüben am Ufer
flutet lebhaft der Verkehr des vielbesuchten Ortes vorbei. Es
wurde allen schwer, sich von dort trennen zu müssen In Koblenz
konnten wir noch ein schönes Feuerwerk auf Ehrenbreitstcin niit
ansehen. Um Mitternacht langten wir in Bonn an, und der Dank,
den alle dem Führer, Herrn 'Adrian, aussprachen, kam gewiß von

Herzen und war ihn, der schönste Lohn für die freilich nicht ganz
geringen Mühen, die die Vorbereitung einer folchen längeren
Wanderung verursacht.

O °G. Vurg-Neuland. Eine stattliche Anzahl Damen und

Herrn fand sich am 24. Ma! unter der Leitung des Vorsitzenden

,!'!'

Herrn Apotheker Hages auf dem Bahnhofe Neuland el», m"
das Dampfroß die frohe Schar nach der luxemburgische» ^ -M
Ulflingen brachte. Im Autoomnibus begann fofort die Tour >
Wcißwampach, Hosingen nach Viandcn, Eine recht fidcle 2>Um»> ^
kam bereits nach der ersten Rast in Hcincrscheid unter die Tellne«" ,
Vor Vianden bot sich eine herrliche Aussicht in das tiefer liegendes"
mit den Trümmcrresten der alten Burgen Falkenstetn und StoU"u' .^

ebenso wie auf der Höhe bei den, klaren Wetter eine wuudn ^,
Fernsicht in die »»eitere Umgebung möglich war. Jedoch allgewe ^
Erstaunen und Verwunderung bemächtigte sich aller Teilne!»»"'' ,,
plötzlich, nachdem gerade ein schöner Hochwald passiert wortn'N ,^

tief unten die Burg Vianden mit dem malerisch gelegenen Ü^^
namigem Orte sichtbar wurde, Um dieses wundervolle P°"°^
länger zu genießen, fuhr das Auto möglichst langsam zu T"l, -"
jedoch war das Hotel Ensch erreicht, wo eine längere ^>n'p
Stärkung gemacht wurde) hierauf ging die Fahrt über Dictiw>/
felbst die Sehenswürdigkeiten dieser Stadt besichtigt wurden,
Clcrf. Dieses Stäbchen war fchon öfter der Ausgangspunkt nn, ,^

Nllchmittagstouren gewefen, aber immer wieder ist es durch l^
maleiifche Lage und sehenswerte Bauten der Anziehungspunkt
viele Touristen. „^

O.-G. Eordel. Im Hotel „KölnerHof" fand am 19. M>,,^
die zweite diesjährige Versammlung des E,fclucreins statt, wcl«^, ,,
lich gut besucht wnr. Der 1. Vorsitzende Herr Postsekrctär Bell w',^

ge^en 9 Uhr die Versammlung und teilte mit, daß der vom ^ ,^
Unternehmer Llescr gestiftete Führer von Cordel und Umss^.,
zur Durchsicht vorliege. Der neue Führer wurde von dem ^,
jasscr Herrn Bach näher erläutert und fand allgemeinen ^ ^
Besonders betont wurde, daß in der neuen Ausgabe alle «
Wörter nach Möglichkeit vermieden werden sollen. . M<

Der Führer, welcher in den nächsten Togen in einer .! ,^
von 1500 Stück erscheint, wird Interessenten gern zur VeN>"
gestellt, .^z«

O.-G Gssen. Dem Führer- und Werbeausschuh w»m .,l

gewählt die Herren Arres, Claus, Lange, Noll und »",,,!
meister. Der Haußausschutz wurde durch die Iuwahl der ^
«linzing und Brails ergänzt. Die erste Sammelliste l"^, M
Lcmdhcim weist etwa 100 M. an Spenden auf. Das in ^,l
scheid bei Adenau in herrlicher Umgebung gelegene Essener ^ ,^
heim steht allen Etfelveretns-Mitgliedern zum übernachten

Verfügung. Folgende Sätze kommen in Anwendung: ^,^,>ie^
75 Pfg. für 1 Nacht u. 1 Bett für Essener Ortsgruppe» Mg"

IM.

1.50 M.

und deren nächste Angehörige"'«/
für Mitglieder anderer Ortsg^
und deren nächste Angehört

für NichtMitglieder. 9,, <<
Anmeldungen weiden nn ünfcr Schließfach Nr. 130 Essen
beten) auch nimmt die Verwaltung des Essener Landhcinw «^
Stelnecke" in Reifferscheid bei Adenau Anmeldungen entgegen, K,!
Beschluß des Iührerausschusses soll der Kartcnbesland v"»^<
und zur Mitnahme auf Wanderungen zwei Taschenapolhelcn
fchafft werden. , „ »^

In den durch Schilder gekennzeichneten Vcrkchrslola> ^
serer Ortsgruppe wird der neueste Eifelsührer aufgelegt, un F
kommen folgende Lokale in Essen in Frage: Ftgge(Gef.°He".„c<

Julius- u. NellinghauserStraße, Rump-Huyssenallee 33, ^!N,>^!
Kettwiger Straße 9 und Süther-RüttenscheidcrStraße, ^n^^l
hildenstrahe. - Für treue Werbearbeit erhielten folgende M^
Auszeichnungen: Nohlepp, Tragbar, Gerbaulet, Plein, Rinckcr, F>
mann und Emminghaus. — Das Ende Juni in den aenn^,,,,
Anlagen der Nredencyer Krone veranstaltete Gartenfest °e ^
bald «00 Teilnehmer bei Spiel und Tanz bis in die frühe«-"'^
stunden. Der äußere Erfolg der wohlgelungenen Vcrnnstal" ^ z>
stand in der Aufnahme einer Anzabl neuer Mitglieder, '",,.,,ii^
Ortsgruppe im achten Monat ihres Bestehens bereits 600 M"^,,
dem Eifelverein zugeführt hat, O>

O.-G. Kempenlch. Am 24, Mai fand die alljährli^^
neralveisammlung statt, die gut bcfucht war. Der ^°H»/^

Herr Di-, Gottsacker, erstattete den Jahresbericht über die ^ ^,
der Ortsgruppe im verflossenen Jahre. Die Herstellung de? h«l
Fußweges Kempenich-Hohc Acht verdient besonders herU^,,^
zu werden. Da der Vorsitzende erklärte, das Amt des H'"U) ^
nicht weiter bekleiden zu können, wurde an seine Ste^ ^
Bürgermeister Gger gewählt, Herr Dr. Gottsacker

'^.

lichcr W „hindurch die Geschicke der Ortsgruppe in unermüdlicher A»i„>^
leitet. Seine umfangreiche gefchäftllche Inanspruchnahme Ahic^
ihn, da« Amt des Vorsitzenden niederzulegen. Für seine »^ ,»'
um die Ortsgruppe wurde Herr Nr. Gottsacker einsti»»"»
Ehrenvorsitzenden ernannt. ,,,

In Gemeinschaft mit der Ortsgruppe „Nrohltal/ ! ^'
Lichtbildervortrag angefertigt werden. Herr Kunst- und L"'!^
Photograph Gruß in Bonn hat zu diesem Zwecke 16 ^"
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>«n,le>i Punkte des Bezirks der Ortsgruppe angefertigt, welche

^ungeteilten Beifall der Versammlung fanden. Dem Vorstand
hj>>,^ "beil,Mn, diejenigen Bilder zu bestimmen, die in den Licht-
h,"°"°rtrng ciügcicilit werden fallen. Für diefcs Jahr sind noch

Wanderungen geplant, deren Ziel der Vorstand bestimmen wird,
h,„ ,^l>r Beginn der Versammlung nahm Photogravh hoffmann
bc^ ^^' Gruppenbild der erschienenen Damen und Herren ans.

„iijs, '»roßkaufmann See in Chlkago, der aus Weibern, Bürger-
^» ,^^ Kempenich, stammt und der Ortsgruppe in dankenswerter
ii^. 50 M. spendete, foll ein Bild übersaudt werden. Für die

wlichc Spende sei ihm auch nn dieser Stelle gedankt.

Die auf Anregung des Kgl. Landrates^ v G Nyllburg.
^,>,,^°llmann in Nitburg zustande gekommene Autoverbindung

b»^^unl Nunimcr) zwischen den vielbesuchten Luftkurorten Khll-
^„, ?>^2>lan d ersch e t d —V ianden — Neuerburg ist seit

<A Juni eröffnet. Das Amo fährt laut Fahrplan:
5!>!ln> °"lags und Freitags von Bitburg nach Blanden,

"""N und zurück.

l«r,
D,

lnstagS und Samstags von Vianden nach Kyll-
l> und zurück.

jch.,. mittwochs und Sonntags von Blanden nach Mandel
"und von hier aus zurück bis Bitburg.

donnerstags von Bitburg nach Blanden und zurück,

sich «„^°G> Mechcrnich. Vorwiegend Iung-Mechcrntch beteiligte
Juni m^ Wanderung unserer Ortsgruppe nach Nideggcn am 28.
^nwll gespicktem Rucksack erfolgte um 8 Uhr vormittags der
lll'e > "h' Durch wogende Felder und ranfchcnde Wälder ging es
H»f , ","sl>nch, Hostel, Glehn, Hergartcn und Hausen zum Rurtal.
»^„s°!ligcr baumbcschattctcr Vtatte am sprudelnden Quell wurde
'^Ms ^r ragenden Felsen kurz vor Blens getafelt und eine
^UiUl ^^ltstet. Dann hieß es weiterziehe». Fröhlicher Sang und
H>d,>> "°^n kürzten des ansteigenden Weges Beschwernis. In

»>l>i'^u^gcriet man in lauten Jubel und Festcstrubel, Schützenfest
ll„e i - Stäbchen, Die Burg wurde besichtigt, auch hier wiederum

'^»cn ^ Veranstaltung. Die Wandervögel aus allen rheinischen
!tl^,u waren zusammengeströmt uud hielten auf dem Burghof einen
der M" Wettkampf in Gesang und Spiel. Ein Sängerkrieg auf

l>irt,^"tburg war's in neuer Auflage. Die genußreichen Dar'
i>l<^ ^n machte das Scheiden recht schwer, gerne hätte man noch
!t>>> V>ung den schönen Weisen gelauscht. Doch es mußte geschieden

^d'dn Eile wurden noch die Kirche und der Eisenkäsig beschaut
«nn brachte, das Zügle die Teilnehmer beim,

ÄWH'Ui dt? nächsten Monale sind noch folgende Wanderungen in
"?U genommen:

A Juli: Dann und Maare,
^' August: Nümerstraße, Stolzenburg, Sütcnich, Eall,
"September: Urft, Stcinfcld, Dlefenbach, Sistlg, Schleidcn,
'- Oktoöer: Eicks, Irnich, Hovcn, Iülplch,

ill!^^ G. M.-Gladbach. Die Wegebezelchnung im Hardter
>>ch^ ^ Mt leider wieder entfernt werden müssen, da einige Wäld¬
er, dagegen Einspruch erhoben haben. So bedauerlich diese
»ttff "U'ue auf den ersten Augenblick erscheint, so läßt sie sich doch

^leldl ! "°chdem die Eigentümer, die selbst treue Mitglieder des
^ d, ^ ^ ^ ""d unsere Bestrebungen nachhaltig unterstützen,
^se n ^ünde, die zu ihrem Vorgehen führten, klargelegt haben.
^°ck,'n, lediglich in der großen Feuersgefahr zu suchen, die bei
^»» ?, ^ für die dichten und niedrigen Nadelholzwälder besteht.
Ml ^°ch schon durch glühende Iigarrenasche ein Waldbrand ent-
>>lhh "°c>>. Wie entsetzlich ein solcher Brand wüten kann, hat
^ieiot öw^ Jahren in den Waldungen an der holländischen Grenze
^deis ,^"^ ^"' bcn°ter Walde hat es in diesem Frühjahre schon
^üen gebrannt. Kann man es daher den Waldbesitzern vcr-
°>dci 'Ul.mn sie ihr Eigentum zu schützen suchen? Wir haben uns
»siglen - genug davon überzeugen müssen, mit welcher Rückstchts-

lle^ » u> den Wäldern gehaust wird) Feuerherde, Papicrfetzen,

'"td^°"s°wenbüchscn und Flaschen, Scherben und sonstiger Unrat
o^tt 1^?"" überall und besonders an den Stellen, die sich infolge
K«^ Millnen Lage besonders als Runeplätzchen eigne». Auf das
ll> sr«, "nsercr Mitglieder sind diese Ausschreitungen gottlob nicht
»»z ^", ,n diesn zuversichtlichen Erkenntnis haben die Waldbesttzer
°»ch >,° weitgehendsten Zugeständnisse gemacht. Sie werden uns

^diof," "°ch den Besuch ihrer Wälder gestatten, wenn die Not-
^lrds " ^ zwingen sollte, die Waldungen für den allgemeinen

°lc>l,f äu. sperren. Lassen wir zur Abwendung dieser drohenden
?'1b », "ruh Kräften belehrend auf die Bevölkerung und die Iu-
°«r »,„uzuwirkcn suchen, damit die prächtigen Hardter Waldungen

""»enietnhcit erhalten bleiben.

^Dv?-°G. Saarlouis. Am 29. Juni fand die dritte Wanderung
°"lz a^ru^° ini Berciusgebicte statt. Der Tag war insofern nicht
^lh^^tlg gewühlt, als rlngsnm Kirmcstrubel herrschte, indessen

"e nicht gerade imposante Teilnehmcrzahl, die sich an, Snmmel«

puukle Wadgassen eingefunden hatte, unterwegs fortwährend an, so daß
schließlich eine recht befriedigende Schar froher Wanderer sich um
die beiden Herrn Führer Fritz und Groß scharte. Diese verstanden
es in vorzüglicher Welse, das Gelände auszunutzen und die Sache
von den reizenden Aussichtspunkten aus „in das rechte Licht zu
setzen". Glühend heiß brannte die Sonne hernieder) aber selbst an
den ganz schattenlosen Stellen machte mit Ausnahme eines würdigen
Ehepaares niemand von der wenig „eiflerischen" Einrichtung des
Sonnenschirms Gebrauch. Die Folgen der Hitze waren nicht etwa
Mißmut und Erschöpfung, sondern ein urgesunder Elfeler Durst,
der sich durchaus nicht auf die männlichen Wanderer beschränkte
und fogar den Herrn Vorsitzenden zur Spendung einer dankbar
aufgenommenen Extra-Runde vernnlahte. Um mit dem Angenehmen
auch das Nützliche zu verbinden, wurde im Waldesschatten elfiig
nicht nur nach Heidelbeeren, fondern auch nach Grenzsteinen der
alten Abtel Wadgassen gesucht. Außer den Überresten einer alten
römischen Befestigung wurde freilich nichts entdeckt, wodurch die
Gefchichtsforfchung wesentlich gefördert worden wäre. — Wie echt
und ansteckend zum Schlüsse die Fröhlichkeit war, geht am besten
daraus hervor, daß sich ohne Anwendung irgendwelcher Zwnngs-
maßregeln fünf neue Mitglieder meldeten, wodurch die Zahl der¬
selben auf 162 stieg.

V.-G. Speicher. Am 18. Juni unternahmen eine Anzahl
Damen und Herrn unserer Ortsgruppe unter kundiger Führung
des Schahmeisters Pet. Michels einen Ausflug zu den römifchcn
Altertümern imSpeicherer Walde. Im Anschluß daran fand im
Hotel Hemmerling zu Heiforst eine Vcreinssttzung statt, zu der
auch die Mitglieder von Herforst erschienen waren. Den geschäft¬
lichen Verhandlungen folgte bald ctne angeregte Fidulitas, die
alles in beste Stimmung versetzte. Eine Anzahl neuer Mitglieder
traten der Ortsgruppe bei. Nach Ablauf ctner Relhe gemütlicher
Stunden trennte man sich mit einen, herzlichen Frischauf von der
gastlichen Statte und eilte mit dem jungen Tage um die Wette
Speicher eutgegen,

V.-G. Wittlich. An, 3. Juni fand im Hotel Mürtz die
Hauptversammlung der hiesigen Ortsgrupge statt. Nach
der vorgetragenen Iahrcsrechnung muhten die Verelnsmittel ganz
in Aspruch genommen werden, im wesentlichen für die Anlagen in der
Ohling, die sich eines sehr starken Besuches erfreuen. Von einer
Gärtnerei wurde eine große Anzahl Ttiäucher unentgeltlich abge¬
geben, während von einer anderen Bäume und Sträucher zu wesent¬
lich ermäßigten Preisen geliefert worden sind, so daß die ganze
Anlage mlt billigen Kosten hergestellt werden konnte. Acht Ruhe¬
bänke sind in ihr aufgestellt. Es wurde beschlossen, in der Ohllng
eine einfache Brücke über die Lieser zu bauen, deren Kosten sich etwa
auf 600 M. belaufen. Die Stadt wird das erforderliche Holz
liefern. Die anderen Kosten follen gedeckt weiden durch demnächst
verfügbare Bereinsmittel und freiwillige Beiträge, die, da eine
Brücke an der betreffenden Stelle allgemein als ein dringendes Be¬
dürfnis empfunden wird, hoffentlich in ausreichender Höhe gefpendet
bzw. gezeichnet werden. Die Errichtung einer massiven Brücke
unterhalb der Neumühle, deren Kosten etwa 3000 M. betrage», kann
wegen Mangel an Mitteln vorläufig noch nicht erfolgen. Zur Auf¬
stellung neuer Bänke im Mundwald werden 80 M. zur Verfügung
gestellt. Für die Errichtung einer Schutzhülle an dem neu ange¬
legten Wanderweg WitMch-Mandcrschcid, und zwar in der Nähe von
Vchladt wird ein Betrag von 2U M, bewilligt, zur Ausbesserung
des Dronkedenkmalö 10 M. Zur Lieferung des Tertes für einen
Ortsführer von Wittlich und Umgegend wnrden die Herrn Oll und
Mctzgcroth gewählt. Einstimmig sprach sich die Versammlung dahin
aus, den als nächstjährigen Tagungsort für die Hauptversammlung
des Eifelvereins Wittlich in Vorschlag zu bringen. Dieser Vorschlag
hat ln Koblenz am 7. Juni nach heißen, Wettkampf gegen Khllburg
und Euskirchen erfreulicherweise den Steg davon getragen. Die
Ortsgruppe feiert dann gleichzeitig das Fest ihres 25 jährigen Be¬
stehens. — Am 21. Juni wurde ein Ausflug unternommen. Unweit
von Wengerohr kamen wir an die interessante Vrunnenelche, die aus
einer vor hundert Jahren künstlich durch den Stamm geführten Rohr¬
leitung vorzügliches Wasser spendet. Bon hier bietet sich eine Herr»
lichc Fernsicht in das Wittlicher Tal. Nach kurzer Rast an dieser
Stelle gtngs durch den Wald bis auf die Zeltlnger Höhe. Hier bot
sich dem erstaunten Auge eine Aussicht und ein bewunderungswür¬
diger Rundblick in das Mosclgeblet, wie es in seiner Eigenart herr¬
licher und reizender kaum zu finden ist. Es kann jedem Wanderer
und Naturfreund nur empfohlen werden, die Tour zu machen und
die herrlichenNaturfchönheiten zu geulehen. Von Wengerohr aus sind
Wegezeichen angebracht. Leider hinderte uns ein starker Gewitter-
rege», die Tour nach Icltlngen fortzusetzen, und wir muhten bald
dte Rückreise nach Wengerohr antreten. Hier wurden bei fideler
Stimmuug noch einige Mitglieder gewonnen. Insgesamt sind der
hiesigen Ortsgruppe in letzter Zeit 65 neue Mitglieder beigetreten,
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Zleubeigetretene Mitglieder des Giselvereins.
Aachen.

Hamm, Jos,, Bankbeamter
Hanstein, Robert, Kaufmann
Nuhbach, Major
Laffen,Geih,,Nuchdruckereibesitzer
Seugen, H,, Amtsgerichtsfekretär
Sculen, E,, Amtsgerichtsfekretär
Seulcn, Heinr,, Hauptlchrer
Wiertz, Frau Wilhelm
Einzclmitglied des Hauptvereins ^
Döhlcr, Ldmund, Duisburg

«er««.

Pantcnburg, A., Rcg.-Asscssar,
Dr. Inr.

Pünder, W., Assessor
Von«.

Lc Brun, Frau, Mehlcm
Dick, Frau Jos.
Frenz, Oberpostsckr. a. D., Neuel
Haupt, Vdm., Anstreichcrmeistcr
Hcumann, I,, Schreineimcistcr
»och, «aufmann
Lang, Frau Nr., Godesberg
Löhner, H., Apotheker
Mand, Rechtsanwalt

Mück, Peter, Gastwirt, Nlcder-
heckcnbach.

Mülfahrt, Willi, «-ln.I. „>u,!.

Schaefer, I., Dekorateur
Schmidt, Albert
Schmitz, Peter, Hauptlchrcr,

Dransdorf
Schneiders, Dr. Franz
Stoffel, Hermann Kaufmann
Tonger, P. I., Rentner

Vreinig
Andres, Franz, Gemclndeförstcr,

Vcnwegen
Veißel, Hermll«m, Buchhalter
Ncitzel, Johann, Landwirt
Bcihel, Josef, Schreiner
Chantvaini, Egidiu«, Gutsbesitzer
Emonts, Jakob, Nureaubeamter
Ganfer, Christian, Hüttenprak¬

tikant

Ganser, Hubert, Geschäftsführer
Ganfer, Jakob Heinrich, Kaufm.
Brendel, Peter, Fabrikbeamter
Hein, Matthias, Stationsvoist.
Hennecken, Josef, Ingenieur
Hcutz, Carl, Lehrer
Houb,, Cornelius, Restaurateur
Houl»>, Heinrich, Drechslermeister
«rings, Franz, Rentner
Krlngs, Josef, Eägewerkbesitzer
Krnn,choff, Wilhelm, Hauptlehrer
Laufe, Peter, Kaufmann
Lcnard<«, H,, Lehrer, Friesenraih
Löhr, Ignatz, Hauptlehrer a.D.
Margrafs, Franz, Lehrer
Müller, Heinrich, Restaurateur
wichen, Ludwig, Restaurateur
Pier, Heinrich, Bureaubeamter
Nöntgen, Johann, Sekretär
Schings, Heinrich, Lehrer
Schlepütz, Christ., Betriebsleiter
Sch!nitz,Cornc!!us, Bäckermeister
Schmitz, Wilhelm, Lehrer, Dorfs
Schorens, Wilhelm, Gutsbesitzer
S°ldicrcr,Ios.,Gemcindelckretär

«rUffcl
^iejs, Em., Kaufmann
Dehnen, I,, Kaufmann
Gürres, W., Restaurateur
Viaitjens, Cd., Nestauratcur

Husccken, O,, Fabrikbesitzer,
Hohcnlimburg

Hofmann, Alb., «aufmann, Ueclc
Hundhaufen, E., Kaufmann
Hnbich, P., Kaufmann
Koch, Ehr, Kaufmann

«olm, P., Kaufmann
Maubach, E,, Kaufmann
Meier, I. W., Kaufmann
Mondschein, A., Kaufmann
Proll, E., Kaufmann
Proll, P., Kaufmann
gilngler, Ed., Kaufmann
Ritz, I., Reinig.-Institut
Schott, G., Fabrikant
Schroers, W,, Kaufmann
Schwenk, P,, Kaufmann
Schwarthoff, Jos., Oberlehrer
Seeger, E., Kaufmann
Selbe, H., Fabrikbesitzer, Hohcn¬

limburg
Senner, F., Kaufmann
Senner, P, Kaufmann
Stcinmeyer, W., Banldircltor,

Hagen l. W.
Stuecklc, O,, Juwelier
Strlegler, K., Gymnasiallehrer
Thcuerlauff, O,, Kaufmann

Ulmann, Frau
Von der Hehde, I., Fabrikbesitzer,

Hohenllmburg
Wclcker, F., Musildireltur

N. Reuland
Mailer, Frl., Lehrerin

Ohikago.
Borg, Theodor, Aufseher, auö

Neuerburg, 1722 Hudson Ave.
Kctges, John, Schmied, aus Mül¬

heim bei Blankenheim, 61? W.
b?. Str.

Pueh,'Gerhard, Maschinist, aus
Mülheim bei Blankenhelm,1541
North Park Ave.

Puetz, John, Presser, aus Mül¬
heim bei Blanlenheim, b?ZN
Union Ave.

Reiter, N, P., Zeichner, 1846
Hudson Ave.

Tuusson, Wm., Schneider, aus
tturemburg,4347W.N°rth Ave.

Vorbei.

Adam, Kgl, Bahnmeister a. D.
Andries, Joh., Bahnhofsverw.
Backes, Theodor, Burcaubeamtcr
Eckers, Joh., Brennereibesitzer u.

Postagent, Meckel
Grün, Wllh., Bäckermeister
Idems, Nil,, Stcinbruchbcsitzcr
Lentes, Julius, Sägewerkbesitzer
Lentes, Peter, Kaufmann
Lieser, Heinr., Emj.-Freiwiliiger
Lieser, Johann, Bnulechniler
Mehler,Frttz,Bahnh°fsrestaurat.
Roth, Johann, Bankbeamter
Schulte, Dr., Wclschbillig

Düsseldorf.
Biergans, Frl.
Buhmann, Elisabeth
Cohaupt, Kaufmann
Ftset, Aug., Kunsthändler
Verdau, Frau N.
Glaser, Paul, Kaufmann
Helm, .Kaufmann
Hujer, Hans, Ingenieur
Hupfeld, I., Kaufmann
«nicbe, H., Kaufmann
Köhler, Frl., Lehrerin
Krudewig, Ant., Nureauasststent
Kühnlc, Fr., Dekorationsmaler
Lehmensick, Emil, Kaufmann
Pesch, Iofef, Bäckermeister
Pretz, Karl, Kaufmaun
Rahmen, Gerh., Verwaltungs¬

beamter

Rohmüllcr, Peter, Kaufmann
Schumacher, Frau Ferd.
Schumacher, Ferd,, Brauerclbef.

Sassenhofs, Anny
Starke, Mnx, Ingenieur
Wiedenhofen, A., Buchhalterin
Wunsch, Her»,., Prokurist
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Irankenhaufer,A.,Lllndcssekretär

Grfttal.
Genth, Wllh., Maschinenmeister,

Elsdorf
Lehm, Peter, Gcmeinderent-

melster, Esch
Schumacher, Gerhard, Orts-

vorsteher, Iievcrich

Gschweiler.
Wolff, Frz., Kaufmann
Zahn, Lnndesselietnr
>',eyen, Fabrikant

Gssen.
Brandt, Dr., «gl. Landrat
Nutsckkau, H., Anstreichermeistcr
Dictz, Heinr., d. I., Betriebs-

Kontr., Norbeck
Eckardt, Fräulein Ali«
Esser, Fritz, Mechaniker
Figge, Christian, Klempnermetst.
Freise, Emil, Wirt, Speldorf,

Haus Hammerstcin
Friedrichs, Adolf, l'r. jnr.
Frltfch, Josef, Goldschmied
Fritsch, Kurt, Goldschmied
Gcnßler, C,, Burc»ubeamter
Gielsdorf, Peter, Kaufmann
Hempelmann, Wilhelm, Wirt,

Mcnden-Mülhcim

Hirsch, Gustav, Kassen-Assistent
H''ger, Joses, Techniker
Humpert, Heinr., Priv.-Bemntcr
Jacobs, Frl. Luise, Rentncrin
Jan!, M. H., Schneidermeister
Iolk, Fräulein Julie

Iicihardt, Fräulein Erna
Kaufmann, Alfred, Kaufmann
Kemmerich, Karl, Priv.-Beamter
Killmann, August, Fabrikant,

«ettwig, R.
Kischlatt, Robert, Buchhalter
«ohn, Leo, Kaufmann
«Upper, August, Rentner
Lang, Frl. Johanna, Kontoristin
Lascheck, Franz, Lokomotivführer
Lomberg, Wilhelm, Wirt, Lan-

genberg, Rhld,
Merkelbach, Gerhard, Buchhalter
Modelfee, Eberhard, Pilv.-Ne°

amter, Recklinghaufen
Nalbach, Wilhelm, Werkmeister
Pieper, August, Handlungsgch.
Röhrich, Fräulein Luise
Schonnenbeck, Hermann, d. I.

Wirt, «ettwig, ^!.
Sonnenschein, Hubert, Buchhal¬

ter, Karnap
Sprenger, Gustav, Maler
Strassemeher, G, Möbelhändler
Tendam, Wilhelm, Hotelier
Trlnkaus, Karl, Bureaubeamter
Voigt, Willp, Kaufmann
Wegeleben, Walter, Gcometcr
Wirges, Fräulein M.

Gustilchen.
Althaufcn,Karl,Rentn.,l>clpcuich
Nerens, Joh., Kaplan
Nittncr, Jean, Hotelier
Nlechmllnn, Hugo, Sparlnsscn-

Gegcnbuchführer
Gerardh, Nlt., Tnubstummcnlehr.
Haas, Paul, Photograph
Hamecher, Emil, Fabrikant
Heeg, Tillmann, Gastwirt
Heufer, Emil, Apotheker
Michels, Dietr. Heinr,, Taub-

süuümenlchrer

Radcrsch«dt, I., KreisarchUcl'
Schmitz, Hermine, Duisburg
Wcdig, Valentin, Taubstumm

lehrer

Vobesberg. „,„>,
Nattes, Heinr., Oberp°stc>!>''"

Muffendorf
Drücke, Wertmeister

Hellge, Frau Oskar ^.^„.M
Hoffmann, Dr. Gerichts^«,

a. D. und Beigeordneter
Bürgerineislerei Godcsbel»

«amps, Frau August
Rech, Jos., Malermeister

Hallschlaa .F
Masson, Hrch.,Metzgcr, Sta°"'

Heimbach
Nachem, Johann ,, ,.,ß,
Einen, Frau, Hans, ilcrd!"8

Antonshöhe
Fischer, Hubert
herperh, Gertrud
Jansen, Hubert
Kirch, Heinrich

Kremer, Peter . „>
Leuk, EisenbahnBetricl'sl'"

trolleur, Düren
Müller, Franz
Pütz, Klcmens
Pütz, Qulrln
Nugge, Statlonöverwalter
Schöller, Theodor ^ ,»„».!
Schmitz, Heinrich, Bahnt)"!»'

Düren «g/
Schmitz, Fräulein Sop>",'
Vieth, Edmund
Vohen, Wwe. Hubert .„/
Westendorf, Frau Else, v,i«
Wieschend°rf,Frl.Llna,H"l"'

Kempenich .z«'
Clouth, S.,, Verwaltung

Wärter <,«,!<

Denstng, St^, NauunteN'"
Herrmann, P., Prlvatf"!"
Hesselmann, F^, Apotheker
Matoni, Th., Lehrer

Kreuza«. , „,,,»
Arnold, Christian, Kaufna'
Flamm, Eduard, Buchdr">
Hossert, Ferdinand, Ka»!>
Huppertz, Franz, Kaustnan
Inlobs, Peter, Kaufmann ^ö
ssange, Lehrer, L, d, R., «"'

d°rf ..„ciß''
Pützfeld, Wilh,, Schneide" M

Roberh, Josef, VcrwaltnHll,
Thieß, N., K°nd. dcsh"'

Lehramtes zu Gurz°n>°»
Viernich, Anna, Nieder««

^!°>

.T

5'°

Kyllbura. ^i
Bciling, Eisenbahn-Asstsle"
Dehn, Förster
Eckcr«, Lehrer, Wllseckcr
Franck, Saarbrücken ^,.lil«
Keftpler, Betriebsleiter, ^
Laubach, Lehrer, Picklic,'"
Spicker, Provisor
Wallraff, Apotheker
Weist, Bildhauer, Malb"ü

Ourtal-Halcide« ^s,°
Bettels, Fritz, Metz«",

bachsbrückc, Dasburg
Saarlouis ,^,l,

Burtscheidt, Adolf, I«!,"'
Dillingen .^,

Drescher, Joseph, Kauf"'
^rnulautern

Ghl, Peter, Lehrer, D»
Goergen, Kaufmann, -^ ,
Könlg, Maria, Lehrerin, ^I''
Mar,, Edmund, HütteM

Hostenbach

!tz
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VlO^tttt, Trier
"< Franz, «aufm., Prüm

Vt!,h. s. «iegburg.
NH Einst, Kaufmann
^«!t!^ ^' Kassenbenmtcr
l>!°d„^. Eugen, Kaufmann
^°llc/ ^ °nicns, Privatbeamter
^>»r,!,°. '^"st, :!lcs!aurateur

" "", b-, Techniker

^'"V" Stadtfekretär,
cheilei^"^, Oberlehrer, ^^°

^°tz ^>n°"N' Kfm., Elbcrfcld
^rzil^,« "^ Rentner, Potsdam

<3N° st ^°""""°'"'

z»b°ifl>ift"th,, Sägewerkbesitzer,

'Äch Ä' ^"^ b°rf°rst

'^2pH^°^ G°nd,°Wachtm.,

^l"K ^llse, Lehrerin, Herforst
l'"hier, Heiforst

^>n>m>r ^ 5"'^aumcist°r

^schw^utnant

b>!i?", Architekt

^>°eiÄ^llnlbeamter
'ühn^lNeferendllr

>i ss,""besitzer
'"»iw.°^^"chtsrat

'^^Welnhändler

»»»3333 EisrlvrrelnsblaN

Martin, Obervcterinär
Mohrina,, Bruno, Direktor
Müller, Max, Referendar
Neucnhofer, Viktor, Verwal-

tungsbeamter
Rles,K,,Kandldat desh, Lehramts
Schmitz, I,, Saarburg
Schneider, Fritz, Ww,
Schulze, Reichsbankbeamtcr
Seegers, Josef, Bankbeamter
Struker, !),-,, Oberlehrer
TH!nncs,Will,elm,Verwaltungs-

beamter

Wllltermann, W.
Iohren, vr,, Oberlehrer

Wiesdorf.
Dennstädt, Sellh, Elberfeld
Hetnhe, G,, Ingenieur
Klewitz, Nud,, Chemotcchnikcr,
Meye, Arthur, Kaufmann,
Rüger, Otto, Kfm, Elberfeld

Wittlich.
Ackermann, Oberpostassistent
Ambrosius, Gastwirt, Berlingcn
Aßmuth, Gastwirt, Bombogcn
Ball, Nnt,, Gastwirt, Wcngerohr
Nastgen, Gerichtsnsscssor

» 'Malier, Fr!,, Maria
Blum, Georg, Postassistent
Bungcrt, Josef, Architekt
Nungert, Phil,, Nauuntcrnehm,

Cleniens, Wilhelm, Postassistent
Degen, Andreas, Postassistent
Diedcnhofen, Wilhelm, Kaufm.
Drautzburg, Robert
Dreeser, Frl. Mina
Eckes, Postassistent
Cltges, Johann, Wengerohr
Ferber, Kasscnrendant
Franzmann, Kreisasststent
Frenger, Karl, Postassistent
Friedlich, Philipp
Friedrichs, Richard
Gassen, Ferdinand
Gassen, Ioh. Philipp
Gcrner, Fritz, Gefangenenaufseh,

Gesellschaft Fidelin
Glaser, Gerichtsvollzieher
Grunewald, Gastwirt, Salmrohr
Güntzer, Zahnarzt
Hademcr, Karl
Haferkamp, Lehrer
Hansen, Willy
Hausman, Kurt, Fabrikbesitzer
Heinz, Gastwirt, Salmrohr
Hcngstcnberg, Amtsrichter
Hocscr, Gastwirt, Crames
Hoff, Hotelier
Hubert, Frau, Anton
Junker, Johann, Blcrverlcgcr
Junker, Konrad, Kürschner
Kaufmann, Max, Kaufmann
Kaul, Gerichtssekretär
Kemner, Krelstierarzt
Keuker, Wilhelm, Kaufmann
Krebs, Frifeur
Kunsmann, Josef
Langner, Ludwig
Langner, Valentin, Huthans
Lenzen, Karl, Kaufmann
Licll, Nikolaus
Llefenfeld, Wilhelm, Architekt
Macs, Johann, Gastwirt, Clausen
Macs, Gastwirt, Pohlbach
Meher, Kaufmann
Nachtigall, Postdireltor
Neuerburg Elsen, Kaufmann
^'enerbnrg, Jakob, Kunstgärtner

Neumann, Johann -Benz, Ullrich
Obertrels, Hegemstr., Neuerburg
Portz, Urban, Gutspächter, Hos

Haardi
Pinscher, E, Werkmeister
Raucn, Gebrüder, Baugeschäst,

Dürbach
Rhodcn, Gastwirt, Clausen
Riffart, Amtsrichter, jetzt Koblenz
Rupprccht, Iollelnnehmer
Säbel, Gastwirt, Heckenmünster
Snlomo, Landmesser
Schamberger, Techniker
Schäffer, Referendar
Schnitzius, N,, Weingutsbesttzer
Schümann, Apotheker
Spieles, Peter, Gastwirt, Altnich
Tenholter, Rechtsanwalt
Teusch-Hansen, Peter
Teusch, Karl, Kaufmann
Thewes, Matth,, Hetzerath
Thielen, Rentner
Vogel, Rechtsanwalt
Vogt, Gastwirt
Wambach, Matth,, Gastwirt,

Felsenburg
Weber, Postassistent
Weins, Josef
Werner, Gemeindevorst., Ältlich
Wlmers, Heinrich
Wolff, Schreinermcistcr
Iwierlein, August, Konditor

Inhalt: Mitteilungen des Hauptvorstandes. — Mitteilung der
Schrlftleitung. - Elfelkarte, Blatt?: Laacher See—Mayen, 1:5UN00.
Einladung, — Mitteilungen der Ortsgruppen. — Hauptvorstands¬
sitzung am 6, und Hauptversammlung am ?. Juni in Koblenz, —
Jahresbericht vom 1. Mal 1913 bis 1. Mai 1914. — Verzeichnis
der Mitglieder des Hauptvorstandes und der Ortsgruppen des Elfcl
Vereins und ihrer Vorstände im Januar 1914. — Das Eifclfest zu
Koblenz 1914. — Nachklänge zur Hauptverfammlung des Elfel-
Vereins. — Der Elfer. — Ein Heimatfest in Montjoie, — Zum
Elfeltag auf der Werkbundausstellung in Köln. — Neuerwerbungen
der Bücherei. — Literarisches und Verwandtes. — Aus den Orts-

Mitglieder d es Eifclvereins,

— Schluß des redaktionellen Teiles. -

Kind Katarrhe gefährlich?

^»,ü l,!" ?°tairh lst lmmer gefährlich, denn seine Vernachlässigung
lchwersten Folgen zeitigen, Zungen- und Kehlkopflciden,

!l«^«„/!no Gehörstllrü'ngen und viele "andere Ursachen beein
^!e», ^?,e"^reude^ und vorzeitigen Siechtums begi!

>l>»«" ^asnebel verwandelt, zusammen mit der Luft zur Ein-,

>ie °, bringen, gerade so, wie ein Raucher den Dampf seiner
,,<» tmen und bi^s tief in die Lunge einsaugen kann.

°>c»f,,'/ ^roenöfreude und vorzeitigen Siechtums beginnen mit

i «V»'Husten oder Schnupfen!
l^l6 c> dieser Gefahr sicher entgehen will, versuche den Original«
kliill^^yalator, einen kleinen, leicht anwendbaren Apparat, der
,'N^ ^n in kurzer Zeit beseitigt, aber selbst noch bei ganz vcr-
l °te» «?,l""hcn Heilung verspricht, weil er im Gegensatze zu
iv^nlun boocn die Medikamente auch dann an den Sitz der
l 'Ne lw,^ heranbringt, wenn dieser tief, also in Luftröhre oder
>ht « M '^- D^s Geheimnis dieser nachweisbaren Tatsache

»^"en Ä ber Fähigkeit des Apparates, die Medikamente^ in

,^yer die große Verbreitung dieses von eisten Autoritäten
^, Uciurdnetcn Apparats, daher auch die Tatsache, daß der

"">N,^ ^nnerü Inhalator bereit« mehr als 15 000 überaus günstig
l!° be^^NNisse aufzuweisen hatte.
« «tt^Vnuptlehrer I. Brüggemann, Varuhorn b. Visbek schreibt:
i!, "rn, . "^r zur größten Freude, Ihnen mitteilen zu können, daß
!»°t«n n Gebrauch Ihres Inhalator« „«heilt würde. Zunächst
N lü^.Nch die Asthmabeschwcrdcn volUlMM, Es i'lieb nur noch
«b°>'^ NlM'chialkntllrrh, doch auch ' ,ctzt beseitigt, da

^l°t ^ssleim bald löste. Ich wcrd^lchtz r^tetzten, Ihren In-
!«« Ker/^'^ ^ empfehlen.
'o/^« Erich Mufchke, Gießen, GoetneM>ß>^4.' schreibt- Nach

I, "'lichem Gebrauch des Znhaintionsavparnt«« bin ich in der
!,'""> Lage, Ihnen über denselben !a!fi«<VM mitteilen zu

,!,' Iich ^« Rachenkatarrh, an dem ich seit ", fahren litt und der
'H l>>i ^trägllch war, da er mich zu stetem Rä uspern zwang,

^>er fünfwächentlichen Kur volWWMDDMlnden, Feiner

hat der Apparat bei auftretendem Schnupfen sehr gute Dienste ge¬
leistet, da er dessen Heftigkeit sehr milderte. Danach entspricht der
Inhalator den gehegten Erwartungen, weshalb ich die Anwendung
deö Inhalators bei allen derartigen Krankheiten nur empfehlen kann.

Verlangen Sie den chten Tanerö-Inhalator, Modell L
(Schutzmarke „Die Kur im Hause"), welcher komplett mit sämtlichem
Zubehör (sofort gebrauchsfertig) gegen Nachnahme M. 8.85 franko
kostet. Keine weiteren Unkosten, nur einmalige Anschaffung, Ne-
dm fügen Personen wird auch Teilzahlung gestattet.

Warnung! Achten Sie genau auf den Namen Tancr«'' und
die patentamtllche Schutzmarke „Die K»r im Haufe", damit Sie
auch wirklichden echten und altbewährten Original-Tanerö-Inhalator
erhalten, da minderwertige Nachahmungen im Handel sind. Kein
zweiter Apparat kann sich wie dieser auf 15N0 Zeugnisse von Ärzten
und Patienten bcrnfen.

Nähere Auskunft über Taner6ö Inhalator wlrd von der Firma
Carl N. Tancru, Wiesbaden 65 0, kostenlos und ohne Kaufzwang
erteilt^ auch fügt diele Firma ein Heft mit vielen Anerkennungen
schreiben bei, welche die volle Adresse der Aussteller enthalten, Die
Schreiber der bctr, Briefe werden gerne im Interesse der guten
Sache Auskunft erteilen.

Firm« N»r l A. Tancr«, Wiesbaden «.'. <1. ___

^ch wünsche genaue 'Ausllänmg über I»r neues ZichaiMions
suslem. Es dürfen mir jedoch leine Kosten hierdurch entstehen.

Name und Stand: .........................

Wohnort:

Genaue Adresse: ...............................................................

Ini offenen Briefumfchlag mit 8 Pfennig frankieren.

173



Giselverewsblatt

^ner!l»nnt b««t«r Ilel,«» unÄ ^«tt«lm»nt«I
»u, b«v»I>l<««t»n>, ^»»»»»l-Hieliten 3tllct>!o<l««>

Nelren- >l« ^>< lt«s^ liut« mociern«
I«»ntei l'»> ^l»^»»?V ?»»»l»rm

----- 3»ub«l« XnlettiUUnl n»ck Kl«i» —
Viele Lmplebiun^eo »u» «r»t«n II,-«!»«»

KNtl^e >n^ilb«ni I^c>6enl»lbe Ll»u uckel »Nv,
Nruzlve^t«, Vll»cne!ir»^«nvve!t«, ll«»»mt-
!i»lp«l^lü»»e, ^i-mlilne« von 8ebult«ln»>t

i,!, N»»6e«Ienll
- > 8cl»l!«IIe I-Ieleruül --»»»»,

llls »leubllulen UN«! l»»«»!>n<»

Xo»»«n,i»»!,»in« !«»>««I>!<»

8m«l llel' bogt« psuviant iür lousizten.

ll»5«n« !l!l«l b»qu«m« lu»««!»«»».

Xne!,»»s,»nsiN »«linöol »ion »ul j««l«m Vills<»l.

- wlull lllll kl. l.!!!ll'zllll!il Wliillillllillü lll Illlli

- ^encler, Die l^iiel in 8ago unil lliontung
mit 1 li!lc!K»rtc, 292 «eilen, ssebci. in I^einwanc! ». 3.«

z l)l-onl<e'3 fUni-el- ^" üilozel «^ 822,',

^°- z^ilel
mit 275, ^eilon, A» üiidern, t> lilliten, ^nd^,n^ Ml
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IlntelKIelclunz »uz
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NobeN-,,6«i'tenze»leni'e
lHlNbllcnzen

Mumlnlum-Iielzegllllie!

^2s«l-U.7oull3ten8l38el
Nl Nri^in»! k'llbrilcpleiüen,

i?el°el ^«zlllge^enre e<^en,
Zi'llbl»!»»» ü» I?»t>r!>cple!»en,

vlll^Ucn diM^e» I^ewen,
?rei»!i»t«i, ««de» l»el >ne»d«
»us »«lel»« ^^tilte! >>«<!e!lt!elt
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eül.,», «lll,e8t!-a88e 67

llolcs perlonplunl
Niln-MIn inec!!«!!. l!«v«!>ckllli!i.

.IzMillln««'

8<l»i»M l.»« i»!»«:!,«, III!,:!,«« u.
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^Ve««ntl»c»! veri,«», ^»>isu!,,
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<l. »llein, l»»!^ n?«t«»tin!,»<»l

NoIlans.',liVlI.l«eere8w'!

>^'i!>,!> lloüllucl», d««nnäei« U«»c:I,r«!idU!>3
äor I^l6Ll<>,«!iü»t<! unci Llldeo, U' mit Ntllciw-

kükroi,' ^l>8'lU><i <i«r 1lei««!ii>i«n u»cl Unter-
liuült^ule^vnneitsn mit 1'!-«i«i»NFild« u»v,,
«ll, 100 Heitc» mit viewn s«.idi^on Li!6«rm ,,^
2u d«2ionou clurok n,!I« Luen!>»,näwn^nu «ll^^

Vom VLrlliZfS ^«

5-

^2sl 6eo»-gi,
«,,

«Mlül «B

!l«i«!ü!i!lz!l!M!!liü«M^
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«W,», l>.
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Lin^ütimme mit ülnvielbe^Ieitunl ^- ^
8ln^»t!mme mit I^ltutenbellleitun^ „ " „^)

llllnnei-clloi'-I'Hltitur !«. 0,KU, Stimmen U> »^

Im 8«»>»lv»!'!»n üe« «»mnoni»«««

"̂'«,

II!» <)!-l»nru!!i!»n «si,«!»«» >>«l»>!l!«!'«n N»!,»«
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liegenden?rei3li3te 8c»U ez neiZZen
Vorteile xu I'
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«283el'lliLNt0!' nlUnonensr sollen

u. 8poi'tliel(!e!llun8 eine»' ers

faui-ill."

Lei äen /Vn/üssen 8c>11 e3 neigen - ,j

,,^l!e /^n^llge unä llamenKostlM
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iVlitte August ,9<4>

^losenbesss.

eloeseiN5bl3tt

yes2U5gegeben vom l)2upwvsst2nde d« Elseloes«ln5

»^""»«ttn ^" Schriftleiter: Rettor Iender, Bonn, Kolnstrahe 13b. Druck und Verlag von Carl Georgt, Untv.-Buchdruckeret in Bonn,
»,^°stH °!eben«N°nat». Jährlicher N°,ua«ftrel« durch i ?!l ,Hfs^/^<3» <??5 LKN ! «nzelgenaebühr <ür dle ligelpaltene N°npareille,elle 3« Pf,,

' <">«rteli«hillch?»Pf. «!nzel-Nummer»PI, j O»'^^"^^» HlZ <?c»V ^ Un,el»en auf dem Umschlage nach besonderem larll.

« n««lg«, sll, <ll« »z«»»l»« slu«,n«, stnd bis zum Letzten de« Monat« an den v«vl«g«» einzusenden.

^ Mitteilungen des Suuptvorstandes.

^ "> ^n ?^ Ablieferung der Mitglieder Beitrüge
der

des
^it<,ii^banptuerein hat nach Maßgabe der ''>al,l

><^e>,d°, ^' September, spätestens im Oktober
°"<M° ^Jahres an den Schatzmeister Herrn

P ''Aachen zu erfolgen.

^ t>er » ^iederbestand der Ortsgruppen ergibt sich
^quk !^ ^^ bezogenen Eifeluereins>Blätter niit der

Aieß"^ °aß 5«/„ zu Werbezwecken wie bisher kostenfrei

Mhi ^ ^den. Sofern eine Änderung eintritt, ist die
"' Eck .^'"rderlichen Blätter bis zum 'l. jeden Monats

2 ^"tzmeister mitzuteilen.

!°" >>bei "Gruppen "der Eiuzelmitglieder, die im Besitz

<? ete» Wugen alten Eifeluereins-Blättern sind, werden

Mti^/lese "n den Hauptuorstand des Eifeluereins,
i ">lsck „'. ^andralsamt, zu übersenden: Porto wird auf

"ersetzt, c^^l....^........... c!.s^..^«>----------!^ "' ^ cack^^"' Insbesondere kommen folgende Nummern

^rgang 1900—19U8 alle Nummern.

^viu?°ng 1909: Januar, August, September, Okto-
°?ember.

.c. z ^gllng 1910: Januar, Februar, Mai.
»l°.,^"° 1911: Januar, August, September, Oktu-

^ «ember, Dezember.

Hergang 19^2: Februar, März, April, Mai.
Hnf^""U ^l^: Februar, März, April, Alm.

^«ang 1913- Februar, Ottober, Dezember.

3. Die nächste Hnuptuorstaudssitzung findet An

fang oder Mitte Oktober voraussichtlich in Schuenecken

statt. Näheres luird in der September-Nummer mitgeteilt
werden.

Euskirchen, den 31. Juli 1914.

Der Borsitzende des Eifeluereins:

Kaufmann.

Mitteilungen der Ortlgrnvven.

Ortsgruppe Aachen.
'^> onnlag, de » l>. 2 epte IN l' er: 3 alieo>!.'ander!,nsi

^ungsm), ^!un>, '^eundaä), H^clay, ,<^>,^>,e!al, ^av>: v^'ü hiev
mit der Eisendah» iider ^ewierH ^urnci, i"> ^l> >,ii^»,e!e>,
Ädsahri!!,!«', 7,<„>Uhr oo,nHa>,p!l'ah»hof mii einfache! ^ah>
larie 2o»rdrodi. ^lnsirengende Wanderung: delgisches <^e!d
iniinehmen! Führer ,<>e r ni a n n V e >! e v,

2 0 » N > >1,1 , den i:!. ^ e p i e !!! d e , : Ha>l'!ag>?>vande
rnng :>lonheide, ^iidioeq, Heidlops, ^in,«enshä»sche». !:! >!i!u
nn,>'i, Ädfahrl 2,!>! Uhr >wm Hanpldahnhos »ach :1ioni>eide.
Führer: 2. 2 a u l.

Sonntag, d e n 27. 2eplemder: Ta,ies»,,(i»der»ng
:>!ae>e», ^leüeniser Wald, Weferlal, ?!ei»dach!a>, ?pa
drnnnen, i^npen, 22 Kilomeier. Ädsahrl 7,:<U Uhr von,
Hmipidahichuf »iit 2onn!agskarle Enpen-iltaere», ,">>»h>er:
,'>,ranz Joris.

Jeden ersicn Miilwoch im Monat abends l'm, ^'^ Uhr ad
zn'angiose ^usammenlnnft am EUfendrnnnen.

Ortsgruppe Ahrweiler.
«2 o n » t a g , den 13. 2 e p ! e N! d e r: 3 aqeowandelimci,

Ädsahrt 8,24 Uhr bis Dollenoorf lEifelj. Wande>»»g »ach
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Mirbach I«ape»e>, «erpener Wald, «erpe» ,B»>g>, ^.'ieder
r,,e, ?rein,ühle» »Wasserfalls ».ich Ähülle, Nnclsaclve,
pslegnng. Marschdaner 5>'/.., Slnndcn. Führer: Alfred
D ah »,.

SU » » lag, de ,> 1, Ollo b e r: Ha!blagS!va»der»ng, Ab
marsch l2Uhr abAl>rU'ei!er i,be> :l!vn,e>sba(t,, ^<iu,rl, «oniq^
seid l«'"ffeepci»sej, Wnldorf, Rhei»eck mich N,ederbreisig.
Ncarschdaner sechs Slnnden. Führer: ^andN'irlschaslSlehrer
;,ie ch.

Ortsgruppe Andernach.
2 ,1 »! s l a g. d e n !2, Sept e!!! b e I , Absahr, 2,l!, Uhr

Remagen, Untelbachlal, 'Bondors. >Ä»Ssich,S!»r>» Edelhvhe
mit, Blick a»s das Siebe»gebirge!s Waldweg znn, :t!odde>
be>g <^reiligr(Nhdentmal!j l""l!"j' BnllanU'eg nach Mehlen,,
Taner drei Slnnden, Führer: 'A s ch e » b e > q,

Sonntag, de» 27. Septe », b e r, Absahrl l,l,> Uhr
vo» ^e»lesdvrf, Erpel, Br»(lha»se», ^'ayberg, Honnef <z»
drei Vierlel Waldlvegj ««afseej, Führer: S ! e , l »> o ch e r,

2 (i », s > a g , de» l,,, Oktober, Abfahrl >,W Uhr von
^'enlesdorf, Nheinbrohl, ^ampenlal, Steinbrint l°>ei
^imeSlnr»,e!>, :llhei»höhen,veg, Weierhos, Falobshof ,«asfee!,
^enleSdorf, Daner drei bis vier Slnnden, Führer: S i -
m o l! 5.

2 ri n n lag, de ,, 2',. Olluber, Tresfp»»tl Rhei»sähre
>ü Uhr. 5->ille»berg, 2chnhenstnhl, Dalzerv!!,, <^o,n,ne>
scheid, Ehl'scheid, Rengsdorf, Niederbieber. Daner sechs
Stunde», sichrer: N! n i » z e r.

Sonntag, de» 7. November, Abfahrl l,l>! Uhr
vo» ^eolesdorf, Hö»ninge», OlSberg, Älahlberg, :!lo!!renz,
Battenberg, ^inz, " ?rei bis uier Slnnden, Führer: ,^leSleS.
Nähere '.'lngaben oder Ändernnge» i» der ÄI»der»acher Volks»
zeilnng.

Ortsgruppe Berlin.
'^ereinslvlol: Württe>nbe>g,scl,e Weinstuben, ^intslraße 0

idirell an, Wa»nseebah»hvf, Polsdanierplatzs, «ei» Wein
zN'anq, ^.nsonnuenlünsie feden erslen Do»»erSlag i,li Mo-
na!, vbe»ds x'/,, Uhr.

5,est'ni<ie» Nittglieder, die ihre» Fahresbeilrag »och »ich!
gezahl! l>aben, lverden dringend gebeten, de» '^elrng von
-', Ni. >,»>qehe»d >n> den Kassierer der Or>-?qr»pue, Herrn
V. !5hr>swlfe>«, Verlin 2»de»de. Pe,lc!da»>erstras!e lü, ei»,
znsenden,

Ortsgruppe Vüllingen.
^ln jeden, ersien 2nnn!a>i in! Neonat treffen fich die

^>iiqlieder der OriSqrnppe Vnllimien abends l! Uhr zu
zwanqwfer Unlerhallnnq nnd ^Insfprache, l,<ifll'r stels null-
laninien! Nächste ^)»sa»!n>e»!»nsl am <>. Seple>»ber bei»,
Miiqiiede Veqros.

Ä>» ,<!. Äncinst findet das Eifclfcst der Ortsgruppe Äül.
linqen stau, berbnnde» l»il einem Volts- und Propagandafest.
'Alles Nähere besage» die Einladungen,

Ortsgruppe Chicago.
5ie hiesige Ortsgruppe hält ihre monatliche Versamm»

lung im September bei Lhas. Mantc, 481 W. 26, Str., ab
»nd z>oar am Sonntag, den !>. September, um 2 Uhr nach¬
mittags.

Ortsgruppe Krefeld.
^ereinswlal: Hotel ,,^nm wilden Mann", Hochstraße 89,

Telephon ü'>^. Vereiusabende- ^.eden ersten Montag im
Monat, abends 8^/2 Uhr, An den übrigen Montagabenden
im «ereinszinimer zwanglose ^nsmnmentnnft und Vor-
besprechung der nächste» Vandernng,

^ and. r n n g e » i ,n 2 e p ! e »1 b e r.
Tageswanderung. Sonntag, den 13. Sep.

tember, nach Goch, Kessel, Reichswald, 0'leve, Krefeld
Hbf. 7,2«! Uhr »ach Goch >So»nlagH!arle Kleves. Wandernng
über Äsparden »ach Kessel !,>nhs,mt Hole! Slosfel»), dann
N'eiler über Forslhans !^r»ne>oald an der niederländischen
»"renze uorbei durch den Rcichswald über Materbor» zum
Cleoer Berg, Tiergarten, Kupferner Knopf nach Cleue
lAbendefsenj. Marschleistung sechs Stunden. Rückfahrt
7,ll, 9,5.4, Anlnnft 9,3U, 11,3U Uhr. Führer: Verls.

H a I b tagswa nde r n ng. Samstag, den 19, Sep.
iember, nach Tönisberg, Vluyn, Nicp, Abfahrt Crefeld-
Süd 3,07, Nord 3,19 Uhr nach Hülserberg. Wanderung durch
die Aulagen nach Tönisberg und weiter nach Vluyn sRostj
zurück uach Niep. Marschleistung drei Stunden. Rückfahrt
Niep 7,ü5,, 8,5>I Uhr. Führer: Porten.

E i n e i ,< h 0 l b l agswandc r un g am 2N. und 27.
September nach Krcuzau, Untcrmaubach, Burgberg,
Kolltal, Lammcrsdorf.

S a in slag , d e n 2!>. September, >! reseld
^^»"
'«!,!»

.'?sl

bahnhos ab 2 llhr über Nensz, ^iire» »ach ,^!>!'nzan
dernng über binden »ach U»!ern>anbach. Marsclw"
l V^< b'i>? 2 Slnnden, !>/ogiS, ,,,,.

T 0 » nlng, de » 27^ Sepl e m b e r. ,>,lircl,gang, ' ^>,
7 Uhr Abmarsch über ^ be>,na„bach a»> DreSboch >'" ,„
»ach Bergstei», Abstieg i»S .^lalllal, d»rch das ,>>!^!
^weisalshammer, 00» dorl nnsluärls znr Mestrenge» '

nach Sinionstall l^lnst!, Weiler über ,^a>lbri,c!, ^"',^s«
scheider Brücke, Simmernth nach ^a»,»>ersdors. ^
leislnng sechs S!»»de». iüüclsahrl ab ^ommersdoN ,^,,
^,5>5, Uhr über '.'lachen. Änlnnf! «reseld ll,!8, l>,^,
Führer! t< a s a r e l ! 0, ^ereinSabzeichen anlegen. ^
bücher mitbringen,

Verein der Vifelfreunde von Krefeld und lliugegeod ,,,
Bereinsloln!: Sladlschente, Sl, Anlonslr, ll!,, ^^>'

lnng: Millwoch abend »'/^ Uhr oor jeder Wanderung- ^,,,
S 0 nnlng , den <!. Sepl e n, b e r: T a g e S n' >' .^„

r n ngdnrchdc » ^!i e i cl> s >o a > d n a cl, « ! e 0 e. ->

Krefeld Hanplbahnhof 7,2«! Uhr, ^iihrer: oon Ä"^,,f
S a m slag , d e n !9. nnd S 0 n nlag, d e n '^'^„«

! e », b e r: 6 i n >>i n h albl ä g i g e E isel >o a » ^ ^ „s
«all, Schleiden, Urslsee, Hein!bac!> Äbsahr! «reseld >
bahnhus 2,5,5, Uhr nachmittags, sichre,! H e l in e r t
einSabzeichen anlegen.

Ortsgruppe Düsseldorf. . ,,,,!
Vereinslola, Holel znm ^lnoen, Schadoloslr, Ve>,"w

jeden Du»»erSlag nbe»d 8'/2 Uhr,
W aude r » n g e n i m Sepl e,» b e ».

3ie Wanderung ooni 2ü, Sepleniber isl ans den -" >,
ieiuber verleg! »norden, lvorans »»smerlsam genvichl w ,^,)

Ni il ! >v v ch , de» 2. Scple n, b e r ^ N >i cl, »> > >' L^
luandernng. '>lbsnhrl Hanp!l>al,„l,os ,',!l Uhr ""^
lingen Ost, Wanderung Schmcheilsmnhle, 2cl,n'>n,^ ^
5w,»bevq Mrst>, «esselsdelle, Ängerlal, ,^a>,S Ängc^ "
^iiidsahr, 7,5,!! Uhr. Fiihrer: <>>'<a l h e >. , „«'

Samstag, den b. September: Na ch m ! >^ ,^„!

N' a n d e r » n g, ^lbsahrl !,:!!< Uhr nach Schaberg, ^s'.
rnng Müngsten, Schäppcnberg, «ol,!s„>!er H'riicle l^,,!^
Bnrgholz, Sonnborn, 2chwebebahnsahrt nach ^"',,, ^'
^,irta 20 «ilomeler. Rückfahrt 8,11 Uhr. Führer: - ,^>

^ti

Sonntag, den l>. September: Tagcöw >

rnng in d'ic Eiset. Abfahrt Hauplbahichof >'^„i«'
!2o»nlagstarle ^einibnchs, Wandernng Nidegge», V >,p
^lallen, Wollershein,, t<n,ble», ^ülpich. 25, «i>">'^,'^.
,ahrt inil ^'.nsatzsarle Türen 7,2, Uhr, Änlnnsl i» ^
:>,!ü Uhr. Nnclsackverpflegung. Führer: D a n i;

Sams » ag, den 12., und S 0 n n t a g, d c n "^ jsl,
lember: 1'/, tägi ge Wanderung in d>>

Samstag: Abfahrt Hanptbcchnhof 12,41 Uhr «'"^,5
nach Trier. Rundgang durch die Stadt. 6,00 M ^ 5
rung durch die Trierer Schweiz und den Genooevc>u> ^, >
sichligung der Oenooevahöhle nnd Huchbnrg, weüc^ ,^
idyllisch gelegenen Burg Ramstein, Ankunft 8,3U Uhr l'
essen und Übernachten im Hotel Werner

Sonntag: Wanderung der Kyll entlang nach C"rd^ '
snhrl 8.30^ bis 9,04 Uhr nach Hültingen. Wände»"^^,.
Mölsch, an Nitbnrg vorbei, über die interessanle ^ >«
bnrg, dem Prümlas folgend nach Niersdorf «NB ^,,ii«'
Huf Olingerj. 2,00 Uhr Weitermarfch, das reizende t c
anflvärls zu de» Schlössern Hamm und Merkershau^,,

Absahrl über Prunsfeld nach <"c>c^
sAbcndesseus. Zirka 28 Kilometer. >"qA'
Anknnft in Düsseldorf 12,09 Uhr. "

Wazweiler
5>,!!<! Uhr
9,11 Uhr,
Werner.

S 0 nntag, den 13. Sepl . BorM>

d

iückfc'h''

>v ande r » >i g, Äbsahr! ,^anplbah»hof 0,38 Uhr >'^",'
dahl, Wandernng Mahnerünühle, d»rch Wald^. >>
nach dem Iabcrg, Hilden, 15 »ilometcr.
Uhr. Führer: Zickel, Seligmann. ,.„a"i,:

Sonntag, den 20. September: Tages >"^!>
rnng in die Eifel. Abfahrt Hanptbahnhos ' F
nach Münstereifcl. Wanderung Eicherscheidt, ^^.„>i
Tasserath, Wcrshofen, Michclsbcrg. Eichenbach, ^
Aulweiler. Führer wird noch bekannt gegebe», ,,.,^^liv,

S 0 nntag. den 27. September: Tages> ,„»
rung. Abfahrl Hauptbahuhof 7.09 Uhr nach
Wanderung Solingen, Hasten, Gliider, Senkb^'
Hilgeu, Bechhanscn, Markusmühle. Altenberg, Vl"»'
Vübentirchen, Opwden. 35. «ilumeler. R»c!scicN»" ^
Absahrl 7,l5, Uhr, A»l»»sl in Düsseldorf 8,00 UP-
O. Meyer.

1?l>



»»» Vo»» Eifelverewsblatt

, '-^ > >! »> ^ sh , den 30. Scp ! ember: Nachmiltags >
," " d e > » » g. Abfuhr! 5ia»Plbahnhvs 3,02 Uhr »ach Ger-

^>m. Wandernng Veunhaufen, Eller Wald, Neisholz.
^u!">, Bnchhulz, Urdeubach, Schloßpark, Äeuralh. ,5, «ilo
"""- Nückfahrl 7,3,. Führer: Macken stein.

,,'>>" Donnerstag, den 1. Oktober, abends 8'/-..
>e,i ' '"' ^°iel i">u Löwen, Schadolvslraße 1. Etage: ft!ene
M>ersa,„»!>!,„q. ?!igevrd»nng: l. Allgemeine Äesprechuug

^ Wauderplaues sür 19,5; I Verschiedenes.

»luppe Eilendorf.
L^ September: Tageslvauderung ab Laugerwehe,
^,7"'">hntte, Vicht, Vüsbach, Langeru>eh'e. Nncksackuerpfle-
, '«-, Führer: Schiffers. Ab Eilendors «,05, morgens
"U "»fach«- Inhrlcnle Lauger,ve!,e.

i, ,/- Oktober: Halblngswande,,,,,^ ^. ^, v ^ l. ^>ul>,,>ags,v
^ "Nirm" ab 12,22 Uhr, ab Note Erde 1,0? Uhr. Wände

g. Treffpunkt Halle-
"Hr. 3"

7>,i,!>>er: Schiffer

-.»>,, ^, > » ,.,, >>„>,» st: Mehrlagige FerieiNvan-
,u>N in das Snuerlnnd. Abfahrt am 15. Ängust millags

'"«N Noetgen, Wesertal, Enpeu.

""«'pe Essen.
d„ "N'staq, den !5. '.>l ngusl:

.^" llhr l'i^ Geheim, ^Nachzügler fahre» 5,15 »ach,», oder
,/,." ^hr >iiis„dZ hjz>, Arnsbergs' «leiubahufnhrl oo» Neheiin
^,," ''ü»»e; Aesichlignng der' Möhnelalsperre, Wandernnq

"» de» Ar»sberger Wald.
,„, ^ "!1» st: Eisenbah»sahrl Arnsberg, Meschede, Wände-
',,." äch.'d^vl'erqe, «,a»fe, Nainsbeck, Wofserfall, Elpctal,

uU'Nhnnsen lNachtbleibe,.

1,,^,^ ">«g»st: Wa»dev,,»g Är»chha»ser
be.3' ^"'d" ,

Wnxderung Asleuberg

eld,
d,

Sleuie, fangen-
Siedlinghanse». Vahnsahrl bis Winle,

^, Aste»berg, Norde»«», Fredeb»rg. ^.'er
^,>>, ^"udevnnq »>ei!er anlehne« will, wende sichln» de»

"" '>' > ,, c!e v, Eopernitusstr. 5.
l ," "„'< u ! aq, de ,, 2:!. A ,, g u st: Früh,va»der»»g, Abfahrt
^ "hl Bahnhuf Nül!e»fcheid bis Ha!!i»gen, Wände,,,„q
'>li,ck> ^""^' ^iin>1"', Notes Haus, Nom'mel, «»Pserdreh,
^ ">"hr! ,^,^l> Ühr millags. Führer: E m m i n g h a „ >.
>„ '"U'nndernng ,n das Sauerland. Abfahrt mit de,,,
^l>,>,"^N <>,"! Uhr vorm. Hanplbahnhof bis Lüdenscheid.
l>„s' ""»N Lüdenscheid, Altena, Wiblingwerde, Huhenlim-

<^ ?!>,hre>: !,! i » ck e r.

Ä^> i " " i ag, den 30 A ugust: Irühwandcrung ab 7 Uhr
>«,<,' werden, Timpeu, Nipshagen, Hoffmannshans, «eil
h^ ^»clfnhrl l2,20 Uhr mittags. Führer: Emmiug
bis s''^ Tageswanderung, Abfahrt 0,3? Uhr vormittags
l,>m^"!^' Wanderung Schwarzen Vruch, Liutorf, Tiefe,,

^'r W„^ ,ssc»l»!n, «aiferswcrth, Düsseldorf. Führer:
,"1 > », eis» e r. Nach»,illags,on«der»»g ab 3 Uhr Flora,

„.„^"chlal, Nnmbachlal, »lemmelsbecker Busch, Hempe
2 ' l«asfeeoa»se). Führer: G e r b a n I e l.

^,,n, '! "^ " N > de» 0. September: Tageswa»der»>,g.
^°r> . ^'^" Uhr uom Hanptbahnhof bis Witten. Wanderung
te? Ns' Wetter, Aomnierholz, Haltinge». Führer: Rinl»
i^'. ''N,h»'a»der,,»g. Abfahrt 0,45> Uhr bis Eppiüghose».
hsi^,"""!g Speldurfer Wald, Steinbruch, Monuing, Mül-

2' Rückfahrt 12,38 Uhr. Führer: E m m i n g h a u s.
Äl,s„l,"" lag, den 13. September: Tageswanderung.
^c»,k ^^ Uhr vormittags Hanptbahnhof bis Nierrnhos.
il»,^"»'g Notes Haus, Spruckhoucl, Nlankenstcin. Führer:
'"c>,l>̂ !'"^' st e r. Frühwllüdcrnng ab 7 Uhr Flora, Stadt-

Hespertal, Werden. Rückfahrt 12,32 Uhr
'"''l^^ingc-

i>l>» m^'? l " 3 , den 20. September: Tageswanderung
"". Abfahl

anderung

^

'^- Führer:° E m m in g h a u s.

,^bein. Abfahrt 0,37 Uhr Uormittags Hanptbahnhof bis

^? n^f-. Führer" Tragbar
Norf, Kuechstetten, "Jons, Venrath

v a r. Frühwanderung. Abfahrt
» »I Ha»p>bahnhof bis Werden. Kleinbahn'bis Platz-

M'k,,,^'n»dernng «ofenbnrg, Abtsküche, Vogelsangbachtal,
Ähre, b>>ck, «Vttwig. Nückfahrt 12,28 Uhr mittags.

ll,,i ^llscheid.
lüi /«" Verehrten Mitglieder, di

^«ll>/, ^°^ rückständig sind, tocrden sreuudlichsl gebeten,

°rd^« bis- ." wir

e mit den Vereinsbeiträgen
hfl gebeten,

zum I. September einzusenden. Andernfalls
"ohn,? r »ns erlauben, die Seplcmberheftc gegen Nach-

''»kl ^, z» fenden.

.Hberein, G. V.

Mei^'nslokal: Kränke!, Marlinslr. 24. Vcrcinsabcnd jeden

^!)»I>„'!''iag, den 30. August: Abfahrt Köln Haupt
°°Nel ^.Uhr mil Fahrlarte ^upeu. Wanderung Wesertnl,

' Steling, Berg, Montjoie, 27 Kilometer. Nuckfack-

frühstück. Abends Nückfahrt nach Köln oder Weiterfahrt
nach Sourbrodt.

Montag, den 31. August: Wanderung nur für be»
fouders rüstige Wanderer, Neiuhardslei», Warchelal, Long-
s,i,ie, Südioestliche Hohe Ve„», Gileppelalsperre, Oupen. 30
Kilometer. Nncksackfrühstück. Führer: M. Knanlh, H,
'N^ e l g e.

S o »n <ag , d en 13. Septcmb c r: Abfahrt Köln Ha„p!
bahnhof 5,48 Uhr mit Sonntagskartc Ahrweiler bis Dümpel
feld. Wanderung Hohe Warte, Herfchbach, Schöneberg,
Niederbeckenbach, Häuschen, Ahrtoeiler, 34 Kilometer. N»ck
fackfrühstück. Führer: H. M e t g e, O. W a a r k.

Sonntag, den 20. September: Tagewandernng in
de» Westerwald. <^e»,ei»schafllich mit de,» Westcrwaldklub
>!ö,„. Abfahrt 0,49 Uhr Hauplbahichof über A». Wa»de
r»»g Alle»tirche», Schöuebcrg, Nellgenhanfe», Flammers-
seid, Nuine Ehrenslei», Nabcnley, Nertenaner Kopf, Neustadt,
Wiedmühle, ^irla 20 Kilometer. Führer: R. Hebbel,
P. Eichmann.

Sonntag, den 27. September: Tageswandernng,
Abfahrt »öl» Hauplbahühof 7,25 Uhr mil Somilagslarte
Nimderulh, Wiehl»,i,h!e, Mohlbachlal, Bielstei«, 'Wie!,,,
,-^1,,I,,,c,!, Hillerfeheid, Waldfrieden, Drnbenderhöhe, 0»gel>.!
lirche», ^5 ,v>ilo»,e!er. Führer: P. E i ch m ann , ,V. Till
in a n n.

ans
freie

Die Lehrlingshcrbergen des
treueres gefchlofsen.

Zeit dem Dtcnste de

K. E. V.

Die i»nge» Leute werde»
s Vaterlandes widme».

werden bis

gewiß ihre

Ortsgruppe Köln.

Vcreinslokal: Bayrischer Hof, am M»fe»m, woselbst jede»
Freilag zu>a»glose ^»sa»n»e»f»„f,,

^j G e m e i » s ch a f t l i ch e W a » de r u u ge »:
Sonntag, den 0. SePlen, ber: Tagestoauderung

Nideggc», Äergheim, ,s,iirlge», Wildka»zel, Iäger>?sahr>,

Vicht'.' 23 5,!i,o»>e>er. Ab «ol» Hauplbahühof 0,48'Uhr, ei»-
fache Fahrkarte. Führer: Nädcr, T h > e m a n n.

So »ntag, den 13. September: Tageswandernng
gcmcinfchaftlich mit der Ortsgruppe „Sie"»
b e » gebirg c": Unkel, Sluxberg, Leyberg, Vrodcrkonsberg,
Hi,»,»erich, Waldei»fn»iteil, Hardt, Nhöndorf. 24 »i!o»,e!e,.
'.>!b «öl» Hanptbahnhof 5,44 Uhr, Somitagskarte iKhüudorf
1.75 M. Führer: Hoitz, Spanderen.

Sonntag, den 20. September: Tagewandenmg
Hö»»i»ge», M'oorbachtal, Äergsee, Weihseld, Äcalberg, Holz
stoß, Pavillon, Lanbachsmühle', Wasserfall, Nengsdurf, Ober
bieber. 29 Kilonieler. Aö «öl» Ha»ptbah«hvf 5,44 Uhr,
Sonntagskartc Lcutcsdorf 2.90 M. <i!emei»fchaftliches 0fse„:
0 Uhr bei Richtma»», Rengsdorf. Führer: Siebe»,
M öl I inger.

Sonntag, den 20. September: Nachmiltagswan
dernng Vensdorf, Holzfeld, Immeteppel, Untereschbach,
Vrüderstraßc, Kettnersweiher ^Station Königsforstj. 17
«ilomeler. Ab Nrückenrampe 2 Uhr. Führer: H n n h e g e,
Th i emann.
Sonntag, den 27. September: Tageswande>»»g
Ncuenahr, Namersbach, Königsfeld, Vingstbachlal, Nieder
brcisig. 30 Kliomeler, Ab Köln Hauptbahnhof 5,48 Uhr
Sonntagskartc» Ncmagen 2.05 M. Führer: Sprenger.

2) D a m c n wan d e r » n g c n:
Mittwoch, den 2. September: Nachmittagswan-

dernng Porz, Allenrath, Lohmar, Troisdorf. 10 Kilumeler,
Ab Köln Hauptbahnhof 2,15 Uhr. Führcrin: Frau
Ä renz.

Mittwoch, den 16, September: Nachmittagswau-
der,,»gen Porz, «öiiigssorst, Vensbcrg, 13 Kilometer. Ab
>!ö!» Hanptbahnhof 2,15 Uhr. Führer>n: Frl. Schneider.

Mittwoch, den 30. September: Nachmiltagswa»
dernng «öuigswinter, Hirfchderg, Drachenfels. Ab Köln
Hanptbahnhof 12,30 Uhr, Sonnlagskarte Königswinler,
Fiihreri»: Frau Min trop,

Älitteilungen über Wohnungswechsel nnd Klagen über die
NestcNung des Vercinsblaltes sind au Herr» Kleesaltel, «ölu
Ehrenfeld, Oltostr. 08, zu lichten.

Ortsgruppe Mayen.

Sonntag, den 30. Angnsl: Mayen, Zickelslau,
Cochem. Abinarfch 12,33 Uhr nachmittags vom Westbahn-
Hof aus.

Samstag, den 12. September: Mayen, Ulmen,

17?
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Hochpochlen, xaisersescl,, ^lbniarscl, !^!',! Uhr n„ch,„i,,ags
V0», ^'.<es,babnhof an«,

Äc i t l !v v ch , den 2^!, Septe,»berl Motze», t<v»d,
Wiisterath, ",Y>üsch, ^iu»reat. Abmarsch 2 Uhr von de,
Ningelsleinschen Töpferei ans,

Ortsssruppc Siebengebirgc,
!!,>, Ängnsl: 'Zahnsutzr! 7,!! Uhr ab Hu»»es, Hv»»es,

'>><röhl, ?er»bachlal, Wi»lerscheid, F»qer«aneler!»ühle, Wahn
bachtal, Zeligealal, Hennef, 27, «,lu,„eler, Führer: Wa!°
lers che i d.

13. Seplen, ber: Bahnfahrt 7,10 Uhr ab Honnef,
Unlel, Stnzbcrg, ^eyberg, Vroderlunsberg, Hinnnerich, Wald-
einsantteit, Hardt, Ülhöndorf, 2l «ilomeler, Führer:
H o i tz , Spa » d e r e n.

Ortsgruppe Wiesdorf.
Vereinslolal: ^ieslanranl ,,^„r Posl", Versa»,n,lnng jeden

z>veile„ Dienstag in, Monat, abend« «^/^ Uhr.
Sonntag, de n ,>, S e p > e »i b e r: !aqe«>ua»der!!»g.

Ab ^pladen' 7,tü> Uhr »ach Wermelslirchen, 2nppelbach,
'^„chhulzen, Ireibä»,»e», Slahlinühle, Dhii», Pilgha»se»,
?ottursdhü», Vlatn»ühle, He!Ie»enlal, Zchöllerhuf, ^<»>
scheid, 27, >llion,e!er, sichrer: V r a n „ , Äi ii l l e r,

Dienstag, d e » «, ö e p ! e m b e r: ^!erein«abend,
Zu» „lag, de» 2,,, Zepleinber: >lnrze ^achmil

tagstoandernng. Fiihrer: F >, s! e » , Ffertul h, Änschlietzend
daran, »»d z>var vora»«s,chllich i» Verg,Me»lirche», ^ ^ > ^ >
d e « z ,u eile» Stift»» g « f e sl e 5. Näheres iiber ^utal
>,f,u, wird »uch beta»nl gegeben,

Älilleilnngen über Wuhnn»g«wechsel »»d klagen »der n»
regeln, äßige >',,,slell»»g des H!erei»«blalles find an die ^>ur
sla»ds,»,lglieder zn richien, 'Vei diesen sind anch H^ereinsab-
zeiche» zn haben,

Nückständige "Beiträge sind baldigst an de» Kassierer Herr,,
'>>>.Vrann, Wie«durf, Xaiserslratze, z» einrichte», da die Ei»
zieh»ng znzüglict, V>osle» so»s! d»rch Voslnach»ah,»e erfolgen
loird,

Geliehene «arten »»d Führer si»d gleich »ach '^enntznng
z»ri,ckz»geben,

4. Sitzung des Derllchrsauzschusses des Gifclvercins

am Sonntag, den 7. Juni d. I., vorm. IN Uhr,

im Koblenzer Hof in Koblenz.

Anwesend: die Herren Vullle, A r i », a » d, I » h r, s s e »,
Ziel' » r q, N> i » ! e r, ^ »> e r j,!, "1>>e i q e.

^»>sch»>diq!: die Herre» P a r a , », S ch eile >,, ^ eh » r »
», a „ », N a s e > > e », P u e s ch e >, H e d d e >.

T a q e c! u r d » » » li l
>, ^!er>es»»q der Ä<'iederschrifl iider die >eh!e» z,uei 2i!,»»>ie,,,
^. Beriehl »der die ?a>i>ilei! des Verlehröa,,i«sch»sse5 i»,

Jahre >!>N! »»d über die Tmrchsichr»»«, sriiher qesaßler Beschlüsse,
insbesondere über

„> l5in>ess»»ss nener ^ilziige a»f der Zireele (5ül»°Tricr>2aar'
lniicte» ^

!>! Schafs»,ui billiger »nd schnellfahrender 2a»n>asss°Su»derzüsse
in den Zlimmermmmle» ron 3iisse!d»rs beziehiniq^lneise l5d!»
»ach Iii»lera!h, Ädena» nnd Äiuntjoie.
^!. Eintrage des Vecie »,,d 'R'a»dera»i!schnsses des 0o!„er

(5ifeluereins
-,> ,oege» ^>>„siess»!,g »e»er Sannlagolarle» rr>» l^d!» »ach ),»,!»e

leppel über Henmar oder Oueraih^
!>> Wege» !>rwei!er»»q der Ve»»h»»q der Sunnialislarle» da»

0bl» »,,d (sb!» ?e»l, »ach Hosfnnnasihal, anch nach Sieqbnrg
nnd Troisdorf,
4, Anlraa, der Ortsgruppe Vo»n »uegen ^I»sdehnn»ss der Pe

»»l'»»n der Smuilagslarle» rwn Bonn nach Münslereisel z»r Hi»
»nd Rüclsahrt anch über Mecher»ich.

^>, Pelilio» der V,irger,»eis!ereie» H^nrbach, Dillsssdurf n»d
Hchü»ecke» >oege» Herstell,n,g einer »e»e>, Vah»Ii»ie durch das
','i,,»s!al,

l>, ÄiUrag de? Vertehrs,'erei»s Aachen Wege» ^inlegimg
direlier ^üge oder «nrswaqe» vo» Aachen über Tnrei, »»d !.<»>?
lirche» »ach Ben».

7, ^erleg»»g der «re»zn»g der ^iige 1^l,I/U!u2 <Da»».
^engerohrj nach Manderscheid i^inlrag des Verschbnernngsoereins
Manderscheid, Ortsgrnppe des l^ !se>nerei»sj.

8. HersteII»»g besserer Pustanschlüsse uo» Helle»thal nach
Holleralh bis Udenbrelh im Inleresse der Neise»de» lw» l5ö>», Von»
,,»d Tiiren.

!>, '.^»irag der Ortsgrnppe Schieiden ans eine feiiens des

Hanpwereins bei den, Herrn l' iseubahmninisier z» bean! ,
Fahrpreiser»,üs!ignng bei Re,sen d,,rch d,e 0ise>.

M, H!erbessernng der ^>,»g>,>erl>i»d,,nge»
!,,j oon B.'iesdors »ach ^i.'!» i,^>iii!>,'erbi,>d»ng1I ,,
bj oon «^eroisiei» »ach Vochm» >Abend0erbi»d»u^,„
,-j oo» der Ähr nach Von» a» Zonnlagen in den -

monoie»;

>!j oon Bo»» »ach illeniagen, , ,^,.,!'
,^» >. '.>>ach ^ross»»»g der Sihnng durch de» """v,'i,'

werde» die ".>(iederschris!en über die beide» leiUe,, Z ii',»»g">, ^,^,1
z» 2, Ä» die 0'rs!all»»g des Ver,chie.> über d,e ^"^l!',,t

V'<erlehrsausschnsses »nd über die Dnrchsührnng sriiher !^1"l! «,^
schlüsse lnüps! sich eine 0ror!er»»g wegen des weiiere» ^'" ,'^
in der Frage zn 2„, l5s wird beschlossen, lnnlichsl an, l"^
der Eifel-Eilzüge z»»l So,nl,,er l!l!5> hi»z»wirte», , l

>',» de», er»e», geslellle» An,rag betreffend Ci»l>1^^'!
Londerzüge» >ni! 40"/» Inhrpreiserinafzignng o» bestimm^ 7 ,

lagen i» 'de» Mo»nle» I»li bis 2eple»lber »ach I«"'"'„l,l'
Ädenan loird oo» Herrn B^inler »», Prüs»»g gebelen, ^'^' ' ^1'
^»rchsil!>rl>ng des ?o»»lags,z»ges nacl> Iiiltteralh bis >^ ,,

,,n erreiche» st'i, loeil ftiero'lslei» da« ^',iel vieler Eifel>oa»V> ,,

Der ^,eilp»»tl der Slellnlig eines enlsprechenden ^l»l>a!V',^

'"ti,

den, Vorstttende,, überlassen, ebenso die Versolginig d" ,

des Herrn Melge, ob nicht die Rüclsahrl oo» Äde»a» sp" .,„'^
loerde,, lon»e, H<on Herr,, Dieburg lvird das bescnidere ^ ,-„
der niederrheinischen Orlsgrnppen an diesen Wichen nnd o>l ^ ^,i

l>all»ng an dein ne»erdi»gs beanlragle« Fahrplan h"^"^,'
lie ".'lnregnng loegen O'inlegnng ahnlicl>er Son»lags,;iige >'

Ht dringend znrückgestelll.Äcontjuie "toird znnächsl

zn l!, Obtoohl das H>erlehrsgeblel, ans welches s»'>^,^
regnng bezieh!, nichl znr Cisel gehört, trägt inan doch leim' - ^,

der "A»regnng Folge z» geben, toeil das Interesse des <.^'>^,,,>
Vereins gerade an diesen Wanderungen infolge der ;>(ah>'
besonders lebhcisles ist nnd sich »ich! ei»fchrä»len laszl, i>

^» 4, Über de» Antrag liegt seitens der ,^!önigll"!>'
bahndirellion (5öln noch leine Entscheidung our, ,,^,^

z» 7,, T('r V'lüsschlis! hüll cm seiner in der 2>^"^^ ,,„,>
Inni l!N2 z» P»nlt <>getroffenen grnndsähtichen Slell»»«""'
»»d steht oo» Uülerslütuiiig der Petitiu» ab, ^.,i

zu 8. Der Änsschnß teil! die Vedentcn des Vorsi»'^ ,'i
Änlrag zn nnlerslühen, nnd ist mit seinen. Vorgehen i» °'
,egenheit einoerstanden. ,,,,!

zn 7. Der Vorsitzende verliest die Aülwurt der "' „
disenbahiidireltio» Saarbrücken oom l«. März d. I„ >"'« ^
Veischleck,, er»»g der Ä»schlüsse in Dann »nd Wenqerohr "^
Hlach!ei!e für den Änsflng. »nd Schülerverlehr ei»lre!c"^^
wem, de», Wünsche der Ortsgrnppe Manderscheid enlspn'"!'^

zu 8. Der Nursitzende g,bl den ans eine diesbeM^.'!
regnng erfolgten Vescheid der kaiserlichen Ober»^"', ,„^
Aachen oo», 7. April 1914 oekaimt, loooach ei»e Späb'"^ ^
Personenpust zwifchc» Hellexthn! ,,»d Udeobreth i» l'
lnnge» nicht angängtg sei. Der Ai,sfch»st beschließt die - ^,,>
heil weiter zn verfolgen, lue»» die beabsichtigte» ""
hebn»gen ausreichendes Material dafür ergebe,, soll!"'- ,i,p

zu 9. Der Ansschnh schließt sich dem Urteil des ^,.«
an, der de» Ä»trag für aussichtslos und mit de» gr»ud>^^,
stimmnngen der Eisenbahn'Verkehrs'Ordnnnq nnd der T"

von Gerolstein """'.,,,,,'

^>!,>

!^

!,

i'

uereiübar ertlärt.

z» ll>. Die '',»gve>bi»d»»ge» vv» t^erotstei» ua»> ,
tuerde» giinsiiger inil de», ,'',eiipn»ll der Einlegnng der «
Eifcl.EÜzüge'llUb).

Es wnrde beschlossen, ans Verbessern,,!, folgender ,>
dnnqe» hiiiziüvirlen'

,.' von Wiesdorf „ach Eöln s10lr>, >>,"
2. oon der Ahr nach Nun», Sonnlags in de»

inonaten <10c:>, ,,, ,'l"
N. vun Weyluertz nach l5ü!u über Nole Erde an Son»!"!^

nnd ,,,,'!>
oo>, Eölu »ach der Ahr frühinorgens an den So»" ^
trag Me,ge>, ,,,!-

Der Schriftführer: 0 "^

-----------------------------------------------------------------^^

27. Wroandslag der Deutschen Gcbirgs-

Wundervercinr in Win um Phcin 1^,i
Nachstehende Festordnnng für die Verbands,ag>>l>!l>

ist von, Kölner Eifeluerein inil den, Hanplansschns'. ^'"^<,,,i>!>
den. Es wird »n, rechl zahlreiche« Ves»ch aller Verl»,»'
nnd ihrer Orlsgrnppen gebelen, ganz besonders aber "'
nnd am Rheine gelegenen Verbandsgebieien,

Der Hauptnüslchlts!,
M ö cke !. ,^>., b i sch.

i'tei!
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w»»^^ MewerevlsblM «:«« ««««,

NN! Verba»dsiage
24,2,!.

der

im Hole! Wesl»,i»sler, 1, Eiage,

> » n g oon Wegezeiche» »»d dergl,

^ N d » » ! e v !> a ! ! >, ,! g e >, inerde» i» die

des Eisel

be

',

^"'U!asss ^'i, drei Uhr nb Einlresse» »nd Vegrüs,»»g

>,,„ ^orl S i l, u » g iV^>al»ngsgege»stä»de: Inge»d»'a»d
«tn, V>,>lehrs nnd Herberqsive' ^

„ '^ " 5 s! e

!»,',,, ^ ^ d „ » ! e V >>n I l !, n g e „ N'erde» i» dieser Sitz»»g
bi>t>, ^'^'"ll>, nnd die Grnppen siir Samslag vor,nillag ge

^ ^ ll h r NN .''.nsammenlressen in der Tenlsehen Vertbnnd
<,,.^'^>»„g ,Ha,,p!res!>inran,j, liegen !> Uhr in» ^ltheinnser

^A». ^ .M'erwerl,

"»,"^ «, September,
s^,'"N^ dm, ü !>>,> an ,^;,,sa»,,ne„sn»s, um Dom >>oie!!, Ve
,,,.,, ^ n >,» g der Sind!, oo» Kirche», Älüsee», der A»s»

'^ch "u« "m, Ä,, und '.>>'en ^!ol»,
^Ulllisss :; Uhr Hauptversammlung im Ifabcllenhaus des

McTc
ei,

^ Uhr Fes! t u »> n, e r 5 >, n d I m l> i st i,„ Feslsaal des

-^agesardnnng »>ird de» emgeschlassenen Vereinen noch

l!,,„^'^ll d„>^ den Hanplanssehns, des Verbandes.

°Äch«> Voltsgarlens, dargebolen non
lFui die "

der ^ladl ,>>!,>!„.

Verlreier stehen z»r Fahr! Giirze»ich H^oltsgarle»
^»ln» ^^>' ^lraslenba!,,, ans den, ^enmarll bereil,

^,H «, September,
,^ ,u>1sss ,^ ^,,^, ^>„sa»,!Ne»k»»sl ,1!» kölner Änsqang
K„7"z">ler„l,rii>!e nnd Vesnch der D e I! l s ch e „ We

' I>! "^ ' " „ ss. e II » ,. g,
''>ch -'^f ^' sl l' » > »' g r o ß e „ Fes! saa I des <^ ii r z e » i ch,

>,,,/ >^ N»„p;»-„un'isl'v N'ei!>'>ev Besuch dev Ä„sste>l»»,i, t>e>
^^"N'Ichen <^ir!e„<!, der ^>l'»n i,sn>,

>„^,'/ !^'»ii>ie„dev Velei!iq>,,!ss <^e>ege»hei> ,;u einer Äiitt'rmid
'^, ,. lbeln„,n>„t, 5, Uhr am <inn,,e,!ich ,;>, l,ede„!e„d er^iiißiqte»

^^,, '"'' Ä»!„e,d!,„g dn,z„ während des Festessens,

>>>,?,'/'September.
.„,, '!! » g i„s S i e l' e „ q e l> i r q e, ^,„se,!»me,>t>,„f! m> der

s ^n, ,^ü„iqs,vi„!er !>,:^0 Uhr.

>i^'!">M ,id >!öl„ Hauptdahnhuf Eisenbahn ^,,!« Uhr.

l>,,^^,' "^"' Elesir, Schnettblihn ,il' «ö>„ ,y>,'henzDllernl>ri!cke
„,i^, !!>>l direllen, ".'inschlnsz in Bann an die ^iede,

,? ""»isst'loinler.

,.^'!1«wi„,cv «,5,4 Uhr; «der Schiss l!,^!l, Uhr. an «änissswinler
" , Schne»bal,n ad >!a!n pa>>en^al>er»l'r!,>!e

engel'i>q>?l'a!>n

^"'>?!">>ichaftliches MiUagessen im ^äwenbnrqerhof ge
'?,„.."", iüncksahU aa »anissslviiüer Per Schiff ^8,1N Uhr.

s, "!> '» die Eifel zur Illfttnlspcrrc.
,^,','"!"l», ,il> ,^la>n Hanpldahnhas ",,^ Uhr n,i! ,>ahrtar!e nail,
'.>.,,, !^'^ 'üiie!sahr! ab ,<>>ein!bach iiber ?i,ren, an >!ä!n

,ien

i o,^ ^ '" ' " !1 ^ " ch ^ lh l nß d e s F e s! a d e n d s u n d
i,„ " > « q ii i, >>„ 5 l r essen sich di e Teil n e h n, e r
>r /i. ''' >' > ns I ala , d e s ,>,!a > n e r Eise, v e r e ins:

im (5ns <>V a » e r'."» te I Äi a > ! i n s! r n s, e 24 , od e

^v«, ^,".„""lm'> Verbandsla>i r,'»!,
, eine Gesanillarie znin

"^>l> M. anscielieben. Hie >n>! als CinlriUslarte zum

ch d>> ^ älad! >!ü>», />,,!,> H^eiirüßnnlisaaend, znn, einmaiiqen
Werlannd'Äüsstellnnii, der Ängste»,,„>i Ä>! und ','>e>,. z>,

,"sch^, 'ichiedenen Sehenswnrdiqleiie» >sän,l>ieher Äi'nseen
^'s,^,,^'s>",n,»li der Taminrme, Naihans »nd «^nrzenich

Sepie,nl>er <!ro>!e,>e>-' <^>ede>>!.,!,

dein

chs und

^'" >",,,^^ ^^'^uih,ne am Festesse» »ich! deal'sichiiq! N'ird,
, >' spii,"-, >>>>>verqi,!ei, N'en» der beiressende Äl'schniü der Fest-

^l,I, "'"»5 Sninsiaq »achmiUaq

'>,^'c,c

:! Uhr aar der «^eneraiaer

^,)l,^«!'''^^^>e» ,vird.
^»e^ ^ preise nnd Äestinün»nssen qelte» a»ch für Familienmi!'

tzÄ°, ^ ^«' l. Sep!eml'er beim «a!»er Eifelverei», zföl», Marii»-
^"tt zn. °usbestellte Karlen »'erden im Wohn»»a,sln,reea» des
^.'>«c^ '^'saerei»s i», Ha„p!bah»haf bereit ssehalle». A»ßer

'^!>ä!,>,'?">'< »nd l»« aar de» beide» Eiinmae» laeiiere »arie, e,,

j,^l i,j^, ""eldünssen zum Festabend der Stadt Köln töuue» uur
^ l„^/'s°>!<r des Viussnüsss borüctsichtisst werden, weshnlb !>e.

„,"ttze,tiss ^inchricht erbeten wirb.

^tt^,,'u>q>>bes!el!»»sse» sind a» das Woh»»»sssb»rea» des
^le', ^""'"»s'i," ^anp!bah»hof z» richte», sie niiisse» eine

, ''ugabe »ber die 5-whe des Preifes enthalte».
<°I„w '^"' ^ die billiqeren i» Prianihänser» - si»d aan

'Niihstücks a», z» habe».
Uöluer Eifclvcrci«,

Jahresbericht vom 1. Mai 1913 bis 1. Mai 1914.
2. Fortsetzung.

Aachen: !) Vorträge.
Altenessen: Vortrag: Die Franzosen in der Eise!, ^ichibilder-

dortrag: Das Ähriai.
Andernach: Vortrag au» Pros. Follmami iiber de» Vnilainr'eg,
Äarweiler: Vortrag iiber die Eise!.
Verlin: Vorirag iiber die Eifelmanre,
Vickendarf: l ^Ichibilderoarlraq.
Vouu: 2 Varlräge dun Prof, Kr, Zehner, ! Vorlrag oan

Pros, hiirlen.
Vrüssel: ^ichlbilderoortrag.
Chieago: l ^ichtbilderaarlrag.
l5ommer«: ^ichtbildeN'ortrag: Eine ^üeise durch die Eise!, oa»

Poslinspeklor Herdes»Enstirche»,
O.°«. Crefeld: t ^ichtbilderouüräge.
Verein der lfifelsrennde <3refe!b: ^ichlbilderaarlrag: llber die

Phowgraphie» in Hcnlnrfarben. ^ichlbilderoarüag: Über Eschfeld
in, kreise Prüm.

Dann: l Vurlragsabend.
Düsseldorf: 2 ^ichllnideraorüäge über die Eise!.
Elsenborn: l ^ichlbilderoorlrag.
Gschweiler: l ^«arlrag iiber den »enen Eisel Vnltainaeg.
Vupen: 5, Varlräge,
(Euskirchen: l ^iel>>l'ilderaorirag oo» Posli»spes!ur Herdes:

Eine ^^andernng dnrch die ^iordeisel, aerbnnden n,i! inslrnmenlale,,
<^esangdarlräge»,

Oillcnfeld: l ^ichlbildervarlrag.
Hcllcnthal'Älumcnthal: !e/ichlbi!deraar!rag uo» ,^,,,l. ,,I,il,

«rixgs.Nonn: Die Nordeifel »»d das Ährlal.'
Hilleshcim: Vorlrag da» ha«s Eschelbach,
Fiilich: ^ichlbilderaarlrag: ?ie 'liardeisel.
Xüluer Eifelderein: 2 Vorlräge iiber die a»lla»ische E,,e!,
i?, <^!. «oln: :l loissenschafliche n»d l »nlerhnllende i!<or>räge.
kreuzen: ^ichlbilderourlrag,
^iblar: ^ichlbilderuorlrag: Das Ahrlnl,
Mandcrschcid: 2 ^ichlbilderuorlräge.
Ätausbach: Vorlrag iiber die ^ansenbnrg.
Äl«!>en>^and: ^ichlbildervurlrag iiber Äla»>e» »,,d U»,geb»»g.
Mülheim a. Rhein: 2 ^ichlbiiderdorlräge über V»lta»»'ege

der Eise! n»d iiber eigene Wa»der»nge»,
Müllenborn: Vortrag über die Schlachle» i» de» lebte» Tage»

des Ä»ss»st oor 1N0 Jahren,

M..«!adbach: 8 Vorlräge: Prof. Dr. Brasse: Der Mulgan
nnd seine VeN'ohner, Vemrat Greis: ^ciederrheinische Vainaeise,
Vilich: Munljaie »»d das Ne„»,

^ieuft: 2 ^ichlbildervorlräge: ?er »e»e V,illa»,r>eg i» der
Eise!, Mayen nnd Umgebung,

Niederbreisig: ^ichlbiidernarlrag iiber die Eise!.

Prehtal-Weiftenstein: ^ichlbildeioorlrag, lTie O, <^!, schafsle
sich siir 225> M. eine» Lichtbilder ÄPparal au.j

Prüm: 4 Lichlbilderoorlräge.
»iatingen: Lichtdilderoorläge: Priiin ,,»d l!n,gebn»g. las

^!hr!al. Die Franzose» i» der Eise!.
Nipsdorf: Lich!bi!dervorlrag: ?as Ährlal.
Noetgcn.Nott: Lichlbilderuorlrag: Eine Reife in die Alpen.
Ttcinfeld'Urft: Lichlbilderoorlrag: ^',ng ",>,apo!ea»s »ach

Nnslland.
Ttollberg: ! Lichlbilderoorlrag.
Viersen:' 1 Lichtbildervorlrag.
Tt. Nith: Lichtbilderuurtrag.
W«x,weiler: ^ichlbilderdorlrng: las Ährlal.
Wiedorf: Lichtbilder »nd »'issenfchaflliche Vorlräge.
Wittlich: Lichtbildervorlrag.
Zweifall: Vorlräge: llber'das Lolleriefpie!. len!sch!and als

Velln,ach>. t^eschichlliche ^>cachrichle» über die ehemalige Weh,
meislerei,

Zülpich: Vortrag über die Eisel.

Festlichkeiten Vera n st alle! c» folgende Orts»
gr » ppen:

Adenau: Winterfest.
Ahrweiler: Winterfest.
Vollendorf: 1 Konzerlabend ans der V»rgr»i»e Volle»dorf.
V»nn: Stiftungsfest.
Vriick: Winterfest.
Vullin.qen: Waldfest in der illothecl: ^pießbraien ,,,,! V,er.
Viitgeiibach: Sommer- »,,d Wiülerfest.
Eall: 1 hnniorislischer Abend, l Abe»d»»lerhall»»g, t Nnll,
»ölner Vifelverein: Slisl»»gsfesl. .^nuploersaunnlung,
O..G. Köln: 2 Fesllichteilcn.'
Verein für Gifelfreunde Crefeld: Sliftungsscst.
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D«un: Winterfest.
Dollendorf: 1 Erntefest.
Düsseldorf: l gemeinschaftliches Abendessen.
Ehrang: Winterfest.
Eupen: Wciberfastnacht. Oklobcrfest.
Gerolstein: 1 Liederabend, 1 Dichterabcnd: Hans Eschelbach.
Heimbach: Feier von Kaisers GcbnrlsKig.
Hohenfels: 1 theatralischer Unterhaltnngsabend.
«elberq: Kaisergeburtstags-Feier.
»re»,,an: Fastnachtsfeier mit Maskenball.

Lückcrath: Stiftungsfest und Vcrciusball.
Lutzerath: Musikalischer Unterhaltnngsabend.
Manderfeld-Oultal: Stiftungsfest.
Mousbxch: Stiftungsfest.
Mayen-Stadt: Kostümfest.
Mayen>L«nd: Festlichleit in Moureal.
Münstermaifelb: Stiftungsfest.
Nettersheim: Kaisergeburtstags-Feier mit Ball.
Heuerbüro,: 1 Waldscst.
Heus,: Sommerfcst mit Dameuprciskeget».
Nürburg: Eifclfest.
Prttm: Stiftungsfest.
Reifferschcib: Winterfest.

Ratingen: Winterfest.
Ripsdorf: Thcalralisch-musikalischer Unterhaüuugsobcnd.
Rimstal: Stiftungsfest.
Schuld: 1 Festball, 1 larnevalistische Unterhaltung.
Speicher: Familienball.
Trier: Stiftungsfest.
Untermaubach: Feier des Rcgicruugsjnbilänms Sr. Majestät

des Kaisers.
Viandcn: Bengalische Veleuchtnng der Schloßrniue.
Vossenock: Eine Festlichkeit.
Wcißmcs: Stiftungsfest.
Wiesborf: Stiftungsfest.

Bücherei, Sammlungen, Veröffentlichungen usw.

Aachen: Eine kleine Bibliothek mit Karten uud In>,»c>„,

hrgänge des Eifel-Vereinsblalles und Eifel-
E,sc!si,hrcr ,9. Aufl.

. 5 Ja
führer l9. Aufl.

Bitburg:

Bollendorf: Die in frühere» Berichten augegebeue Niblioihek
und >2>i>„»,!,,,ig ist vervollständigt tvurden,

Bonn: kleine Bibliothek, Eifelführer !!!. Ans!, und 9" Mess-
lifchbläüer.

Boos: Eifelführer 19. Aufl.
Brüssel: Eine Bibliothek mit zirka LO Bände» und Eifelführer

,9. Aufl.
Bütgcnbach: 2 Aufsätze wurden herausgegeben.

Call: Mehrere Jahrgänge des Eifelvercins-BlaUcs, Eifel-
bürgen, Liederbücher.

Goblcnz: Zirka 2N Werke. Eifelführer 19. Aufl.
Ö-«. Crefelb: 40 Bände, Eifelführer 19. Anfl.
Kölner Eifelderein: 122U Werke. Eifelführer 19. Ans!.
V..«. Köln: Zirka 300 Karten und Bücher.
Brrciu für Eifelsrcnnde Crese»: 18 Führer und 50 Karlen.

Eifelführer 19. Aufl.
Tann: Die vorhandene Bibliothek wurde vervullstäudigt.
Düsseldorf: Zahlreiche Karten und Führer.
Echternach: Eifelführer 19. Ans,.
Ehrang: Eifelführer 19. Ausl.
EolN'Ghlenfeld: Die vorhandene Bibliothek wnrdc vervoll'

ständig!.
Ettrino.cn: Führer und Karten.

Gupen: Die O.-G. gab ein neues eigenes Licdcrhest heraus.
Die Bibliothek enthält Karten und Führer.

Euskirchen: 19. Aufl. des Eifelführcrs.
(Gerolstein: Anfänge einer Bibliothek sind vorhanden, welche

anch die 19. Aufl. des Eifelführcrs enthüll.
«odesberg: Berichte über die Wanderungen in den Tages»

zeilnugen der Ortsgruppe.
Hohenfels: Einc kleine Bibliothek ist vorhanden.
Liictcrath: Die Ortsgruppe besitzt eine interessante Steinsamm»

I„ug, die von einem Mitglied zum Geschenk gemacht wurde.
Montjoic: Im städ'tifchen Archiv besitzt die Ortsgruppe eine

lleine Sammlung.
Mülheim ä. Rhein: 80 Bände, 150 Karlen.
Müllenborn: 10 Nändchen.
M..Ol»db«ch: 20» «arten und Führer, darunter 172 Meß.

lischblälter. 5,0 Lichtbilder.
Nettersheim: Eifclfestschrist für Natur-Denkmalpflege. Eifcl.

sichiel und Carlen.

Rcnerburg: Die Orlsgruppe gab einen Führer ful
Umgegend heraus. ,,,„-

Äcnh: Ter Anfang einer Bibliothek ist Vorhände,', o>
schon reiches Kartenmaterial. >,,„?

Riederbreiliq: Die Ortsgruppe verüffeullichle c,,'"> '
über A'iederbreistg. ,»!'

Soetcnich: Die Ortsgruppe besitzt die vom Ha»pu
herausgegebenen Schriften.

Speicher: 22 Bände.
Steinfeld-Urft: Kleine Nibliv!hel. ,„,
Stoiber»,: Kleine Bibliothek mit Führern nud «>"»>
Trier: Kleine Bibliothek mit Führer» und >!,nl^.
Äianden: 32 Führer und «arten.
Viersen: 10 Bücher. ..^,»
Wiesdorf: Reiches Material an Karleu uud o'

20 Bücher.
Zweifall: 15. Bücher. ,,,.
In dcr Lichtbildersammluug des Vereins i-ld" „,

Vounchteu, Aachen, Kasi»oslrahc15> sind folgende Ortsgn'p 7.,
trete,,: Aachen, Adenau, Ahrweiler, Bolleudurs, Boos, Co>'d> ' ,.
<',c>v!s!ein, Gillcnfeld, Heimbach, HillcHl»,,», «aiscv^csch, "' /''
Kt,llbnrg, Walmedy, Manderschcid, Mayen-Sladt, M"^,,,.,.
Mvntsvie, Müustereisel, ^leucrburg, Nideggcu, Nürburg,^?,>
P>ü»,, iüvetqc» Nvü, Salmlal, Nimslal. Speicher, TtadlY^
feld'Urfl, St. Vith, Wa^lwciler, Wittlich, Zwcifall, '',>>>p>"> ,„,>

Im Wegcvcrzeichnis sind folgende Ortsgruppe,, ." .„F
Altenahr. Nilburg, Bleiu». ,'^sAachen, '.'tdeiiai,, Ahrweiler, ^.»..»^, ^>.<.«^, ^.....

dorf. Bonn, Boos, Nurgreuland, Eordcl, Erefesd-Verci» ^„
freunde, Dann, Echternach, Erfttal, Fct>tal, Gemünd,^'^, ,,,<

?l'

»eiinbach, Hellenthal-NIumculhal, Hillesheim, ,Ve„,pe„ich. ,^„„,>
Malniedy, Maudcrschcid, Mayen-Sladt. Mayen-Laud, - «!
Mülleubvru. Münstcrcifel. Neuerburg, Nidegge«, Pcl!".v -
Nuhrberg, Salnilal, Schlcidcn, Sinzig, Speicher, Stadtn)'
fcld-Urft, Untermaubach, Ulmen, Pfänden, Virnebnrg
Wariveiler, Willlich, Zweifall. «,,i

Generalversammlungen uud Vorstandssitz„„g>'U ?^
in säintlichen Ortsgruppen abgehalten worden, außer i»
dorf, Ettelbrück, Meckenheim, Virneburg

Iu de» Sitzungeu des Hauptuorstaudes unn^"
vichi^jabre folgende Ortsgruppe» nicht vertreten: A!!"'"! ^
Mcycrvde, 'Barweiler. Nickendorf, NIeiais, Boos, ^'ri,>>,'^ -,,!
land, Chicago, Diekirch, Eilendorf, Ettelbrück, Eü'inq"' ,,c.,
,<iv!>eusels, .ciosiuqeu, Jülich, «empenich, Linuich, Ma!,„^" ^lü
back,, Mayen-Land, Weckeuheim, Mehren, Münster,„att"'^,/
Pre!h!a!, Ncmagen, Roctgcn, Schuld. SladlkhN, ll!„'"^ ^

Virnebnrg, Woltsciffen. ,„„!>!
Fast iu allen Ortsgruppen findet regelmäßige M>"

Vercinsblattes statt. ,,.M

Berichte im Eifclvcrcinsblatt erstatteten die i?'^,,-
Aachen 10. Ahrhütte 1, Ahrweiler ^, Alteuesse,, ^!, Ä„l,ve, ".„/
liu ll, Nickendorf 2, Nitburg 2, Nleialf 2, Nullendorf > ',,,
Boos 0. Nrohltal 1, Nütgenbach 3, Chicago 3,Eoble»z ^'. «'
Eiselvereiu vielfach, O..O. Eölu 1, Eommern 4, Erefew,,^
für Eifelfrcuudc.Erefcld 12, Daun 4, Diekirch l, T»!', c
Echlernach 3, Ehrang 1, Elscnborn 2, Ettriugcu >. 0»p"', ,"
lirchen 4, Fcytal 1. Gerolstein 3, Godesberg 1, tzeimbach ^,,,^
thal-NInmenthal 2, Hillesheim 2, HohenfclsX Zülpich«',^^,,,,!'
«aisersesch 2, Kelberg 1, Krcuzau 2, Laugcrwehe 2, 7 ,jl"
Mausbach 1, Mauderfcld 12, Mahen-Land 3, Mehren >. -^..^
Äc'iüheim a. Rh. 2. Müllenborn 4, M.-Gladbach 3. '''^.lF
A'cuerburg 2, Ncuß 4, Nürburg 5, Ourlal 1, Prelhtal > ^,.
Rcifferscheid 2, Ratinqen 4, Nip'Zdorf 2. Roctgeu-Nott 1.
Speicher 4, Stadtkytl 2. Steinfeld-Urft 2/ Slolbcrg " ,
Uutcrmanbach 1, Ulmen 2, Vianden 1, Viersen 2, Vossens 7
U'ciler 2, Weißmes 1, Weibern 8, Wiesdorf 12, WitU'^
fall 3.

Euskirchen, den 15. Juli 1914. ,,„.

Der Vorsitzende: Kanf»!^^

Der Kreuzfahrer Witter Heinrich von Mint

das Kreuzreliquiar im Dome zu Limbul!'

Von Pfarrer Fenger-Ulmen (Elfel). ,^

Auf den verschiedenen Burgen und Bur'lihciul^

einst auf dem südöstlichen Kraterrande des lieblichen ^ li

Maares ragten, lebten im Laufe der Iahrhun^^,,,,

adlige Geschlechter. Zu großer Bedeutung ist del .^

Adel nie gelangt) er war zn arm, um eine Rolle ,i' ^,c

Nur einer aus all den Geschlechtern hat es zu cincl ^/

Berühmtheit gebracht: dcr Kreuzfahrer NitterHc"

"icl,

>!»

l°ii!

<3h,

lii«

"it,

blü,

^lii

>„r„

!''

»»II

!»^,

^,

'Niq

»»z

»°sii,

>»°>„

°>"

^>>

^l>l^,

°,«

^>t>

^'"

b

">d

)^
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i,,ch ^^iruiukcn seiner Zeit »uird ihm ob seiner Tapferkeit

^ lirünnnigkcit hohes Lob gespendet. Auch unserer Zeit

Wirt/ "^^ unbekannt: in allen größeren Kunstgeschichten

!2y U^" "'^ seinen Namen stoßen. Auch der Eifelführcr

Li»! ^ ^3) gedenkt seiner, aber in allzuknappen Worten.

^,,^ Zeilen über daö Leben dieses berühmten Eifelcr

^i, ^^'^ ^''^ Beziehung zur Kuustgcschichtc dürften darum
Mfreundc willkommen sein,

^iiri^ Angaben über Heinrich von Ulmen bei Schannat»

»„de? ^' 'll. I 2. Abt. 683 ff. und 1070 ff.) und vielen

ch,.," s'nd stellenweise teils irrig, teils lückenhaft. Eine
^.,^e quellenmäßige Forschung kommt zu folgenden

aussen l):

tri,,;., ^ Quellen fließen ziemlich spärlich. EZ konnte nur

>„^> st werde», daß Heinrich aus dem Gcschlcchtc der M-

^l>„t "'"^ °ie 1130 als pfalzgräfliche Ministerialen cr-
!l^q werden. Sein Vater war wahrscheinlich Sybert, der
l,°l ^wähnt wird. Seine Mutter, der Name ist mir nicht

ii^ ' ^ war im Kloster Heistcrbach begraben. Aus andern

>«i,^' ^»gabcn läßt sich schließen, daß er um 1175 geboren

>dl
Ein Bruder, Herr Sybert, wird 1208 bis 1234

1221 als Zeuge zu Tarcnt in einer

'»»r i,^. Kaiser Friedrich II. Eine Schwester, Irmgardis,
'"Nenn im Kloster Stuben an der Mosel. Rcnards

>t>>„ ^"'^), Heinrich lmbe dieses Kloster gegründet, ist

^!chl ^^"'üard, die Gemahlin Heinrichs aus uubckanntcm

!ii^,/^c, wird 1208 genannt. Die von Schannnt-Bärsch
1234kehlt

"üg '^ ausgelegte Urkunde vom Jahre 1234 überliefert

fiih '^ Nnchkuinnicnschaft des Ehepaares. Der dort auf-
!^ .^ trierische Dombcrr Dietrich, der die Reibe der Ul»

^„»^ Ncnanntcu Domkapitel eröffnet, ist der älteste Sohn.

'!.,„ ^ ,/dcr Jüngere", ist Stammhalter. Es werden ohne

^W» ^ > ^^ Namen Tochter erwähnt. Eine derselben,
'/ 'st später mit Enno, Herrn von Schonenburg (im

^Ütsch y,^n»ählt. Eine andere, Magarita, ist nach Schannat-
^3ß ^f"°rin un Nonnenkloster St. Thomas an der Kyll

^eni» ^'^ Heinrich wohl zum letzten Male urkundlich aus

^c,i,""^ dieser Zeit wird er gestorben sein. Wo er be-
^" i^ °^^" '^, wissen wir nicht. Zwar trägt ein Grab»

<

nach d^f^ ^^ wird er gestorben sein.

^n/" °°r Matthiaskirche zu Trier die Inschrift: Uew

h^^° Ulmen«, aber diese Inschrift ist keine 100 Jahre

! ,"lt. Wappen, Stil usw. des Grabsteines weisen in

t^r ^s Jahrhundert auf einen Nitter von Berg (Vgl.

'^»ronik VII, 61 f.).

,°> <z^^, Heinrichs vielbcwegtcs Leben finden wir besonders
!^!>iz v'""^ von Hcisterbach zuverlässige Angaben. Cä-

^>»che . °us dem Munde der Meisterin Irmgard, der

?'^e>/ '^"nrichs, seine Wissenschaft von unserm Helden
,. ' Die zeitgenüfsifchcn Gcschichtschreiber und Urkunden

?^»m/"^ 'hm übcrein. Heinrich hat an zwei Kreuzzügcu

!, l"l>n "' ^'" ^' "lp"l l204 war er bei der Er¬

iche «n""b Plünderung der Stadt Konstantinopel beteiligt.

l>^ Bi>>,^^ '^ '^"'^ ^ Eäfarius ausdrücklich bezeugt, in

I^l s:^^"kirche anheimgefallen. Unzählige Reliquien, so

>d ^.' "»e Clllner Chronik aus, hat er in sein Vater»

°l 3ljz^°racht. Gegen Ende des Jahres 1208, »licht auf

>>n aus dem hl. Lande, wie man immer liest, gc-

,) ^^ ^' wie es scheint bei Gelegenheit einer Fehde, in

'"ie^enschaft des Werner von Volanden. 12U9 tritt
"ls Zeuge auf. Seine zweite Hciliglandfahrt >vird

!° streng wissenschaftliche Darstellung an diesem Orte

herausgr
angebracht. Ich hoffe ein Büchlein über Ulmcner

ben zu tünnen, in dein die wissenschaftliche Art

2) 3 ""' i°n.
"°n« ,n ??k nbcr dlc Tätigkeit der Proviüzillltomm. s. d. Dcnl-

" °cr Nyemprovinz vom Jahre 1N13, S. 52.

Heinrich Wohl 1215 in Aachen, wo er der Kaiscrkrönung

Friedrich II. beiwohnte, beschlossen haben. Sie lief nicht

günstig ab. Am 29. August 1219 „geriet der sehr tapfere

Ritter Heinrich von Ulmen" mit vielen anderen bei der Be¬

lagerung von Damiettc in die Hände der Sarazenen. Wie

lange er in der „babylonischen" (Cäsarius) Gefangenschaft

geschmachtet hat, wie er losgekommen ist, kann nicht mitgeteilt

werden. 1225 erscheint er wieder als Zeuge in Kaisers¬

lautern bei König Heinrich VII.

Die vielfach auffällige Erwähnung Heinrichs bei den

gleichzeitigen Geschichtschrcibern legt den Schluß nahe, daß

er irgend eine hervorragende Stelle bekleidet habe. Die

Gcstll Trev. fcd. Wyttcnbnch I 295) nennen ihn pi-aoleow»

imporator!» (Befehlshaber des Kaisers), doch ist diefc Lesung

unsicher. Jedenfalls hat keiner der Eifler Grafen und Edel-

Herren die Beachtung gefuudeu wie Heinrich von Ulmen.

Hochinteressant ist die Beobachtung, wie sich der ge¬

schichtliche Kern von dem Kreuzfahrer aus Ulmcner Adel,

befruchtet von der blühenden Phantasie des Volkes, zu einer

lieblichen Sage entwickelt hat. In der Ulmcner Pfarrkirche

befindet sich das schöne Grabdenkmal des ehrenfesten Ritters

Philipps Haust, der im Jahre 1556 gestorben ist'). Der

stehenden Nittersigur fehlen die zum Gcbcte gefalteten Hände.

Sic haben wohl immer gefehlt, denn die Stelle, an der

sie sitzen sollen, ist vollständig glatt. Die Füße sind mit

vorn sehr breiten Schuhen bekleidet. Der getreue Hund liegt

zu Füßcu seines Herrn und bewacht Handschuhe und Helm.

Das Volk hat alles das sich so zurccht gelegt. „Hausten

unternahm eine Wallfahrt nach Jerusalem zum hl. Grabe,

geriet dabei aber in die Hände der Ungläubigen. Diese

hieben ihm die Hände und voru die Füße ab, und nachdem

selbe geheilt waren, ließen sie ihn den Pflug ziehen. Da

Hausten sehr lange ausblieb, machte sich seine treue Gattin

auf, um ihn, so er noch am Leben wäre, zu suchen. Diese

konnte sehr schön singen und vortrefflich die Harfe spielen.

Es traf sich nun, als sie im Morgenlande singend und

spielend umherzog, daß sie zu dem Herrn ihres Mannes kam

und den durch ihre Kunst derart entzückte, daß derselbe zu

ihr sprach, sie möge sich irgend eine Gnade von ihm erbitten.

Sie bat um ihren Gatten, welcher ihr denn auch sogleich

übergeben wurde. Neide kehrten nach Uclmen zurück und

verlebten daselbst ihre Tage iu Liebe und Eintracht." (Schmitz,

Sagen und Leg. des Elfter Volkes II, 88). Die Ulmener

wissen überdies noch zu erzählen, der Hund habe seinem Herrn

die abgehauenen Hände nachgetragen.

Es obliegt mir noch, die Bedeutung Heinrichs von Ulmen

für die Kunstgeschichte darzutun. Da muß nun ehrlich zu¬

gestanden werden, daß die tiefste Grundlage dieses Ruhmes

eine etwas zweifelhafte ist. Es bleibt eine ewige Schmach

für die Kreuzfahrer, daß sie nach der Eroberung von Kon-

stllittinopcl im Jahre 1204 bei der nachfolgende» Plünderung

nicht vor den Gotteshäusern Halt machten, sondern in den

ehrwürdige» Heiligtümern wie Vandalcn hausten. Papst

Innocenz III. hat mit scharfen Worten damals diese Barbarei

gerügt. Zu den frommen Näuberu, die mit weltlichem Raube

ihre Hände nicht beflecken wollten, es aber nicht für Unrecht

hielt?«, möglichst viele und seltene Reliquien zusammenzuraffen,

scheint Heinrich gehört zu haben. Reichbeladcn mit erbeuteten

Heiligtümern kehrt er in die Heimat zurück und beglückt —

das versöhnt uns etwas — eine ganze Reihe Klöster und

Kirchen mit den damals ungemein wcrtgeschätztcn Reliquien.

Zeitlich zuerst scheint das Kloster des hl. Matthias in Trier

I) Der Eifelführcr S, 193 (20 A.) gibt 1550 irrtümlich nn.
Auch wnst sind Dehler unterlcmfen. Die ^urgluinc stamm! aus
dem 17. Jahrhundert, Der Hirtenstab des hl, Petrus ist nicht
von unserm Heinrich nach Deutschland gebracht worden.
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beschenkt worden zu sei» und zwar mit einer in Deutschland

den, bald z» erwähnenden Limburgcr Krcuzrcliguiar nach¬

gebildeten Neliquienlafcl mit großer Kreuzpartikcl. Die

Wciheiufchrift lautet in deutscher Übersetzung: Im Jahre
1207 nach der Geburt des Herrn hat Heinrich uon Ulmen

das hl. Krcuzcshulz aus der Stadt Koustautiuopcl mitgebracht

und dieses große Stück des hl. Holzes der Kirche des hl.

E»cl,arius gegebeu. Die Pfarrkirche des hl. Matthias in

Trier bewahrt jetzt noch dieses Kleinod. Im selben Jahre

oder Anfang des folgenden wurden Kloster Lauch und die

Kirche des hl. Mnrtinns nnd Scucrus in Münstermaifcld

bedacht. Erstcrcs erhielt eine Kreuzpartikel, letztere eine

prächtige Lade griechischer

Arbeit, die nach der Be¬

schreibung bei Masen»

Prower (Ann. Trco. II,

103) in ihrer Anlage

uud Ausstattung dem

Limburgcr Kreuzrelüiuiar

sehr ähnlich ist. Abt

Albert von Laach uud ein

Schulastikus Conrad dco

Stis'eö Münstcrmaifelo

bemühte» sich bei Heinrich

mit Erfolg um ei» E'e

scheut für das Kloster

St. Pantalcon in Köln.

Am I I. April !20tt ver¬

zeichnen die Annalen des

genannten Clusters den

Empfang des Hauptes

des hl, Pantaleon. Auch

ein von Silber, Gold und

Edelsteinen hergestelltes

Kren.', mit Kreuzpartikel

war dabei. In dieselbe

Zeit fällt die Schenkung

Heinrichs an Kloster

Heisterbach, wo Heinriche

Mutler begrabe» war.

Wiederum ist's ei» Kreuz

„von rötlicher Farbe"

(Cäsarius) mit Kreuzes-

Partikel. Die Krone end¬

lich seines Besitzes, „den

über allen irdischen Besitz

geliebten Schatz, nämlich

das Heiligtum des hl.

Kreuzes" uud »och meh¬

rere andere Reliquie»

stiftete Heinrich dem

Kloster Stuben, in dem

seine Schwester Irm¬
gard als Meisterin wal°

teie. Das geschah am 9. August 1208. Mannigfaltige

Schicksale hat dieses «uuslwcrl erlebt. 1788 kam es bei

Aushebung des Klosters Stube» iu de» Dumschatz zn Trier,

wurde uor de» Frauzoseu auf die rechte Nheinseitc geflüchtet,

nn' es durch widersiuuige Auslegung des ß 37 des Ncichs-

Deputations Hauptschlusscs von 1803 als Eigentum des Herzogs

uon Nassau verblieb. Als Gescheut des Herzogs kam es in

die Domkirche des »eugegründetcn Bistums Limburg an der

Lah», woselbst es sich noch befindet.

Auch seiueu letzten Schatz, den Zahn des hl. Johannes

deo läusers, für dessc» würdige Aufbewahrung Heinrich auf

seiner Burg^eine Kapelle erbaut hatte, konnte er, wie Ca-

sarius berichtet, nicht behalten. Er geriet in Gefangen

des Werner von Bolnnden. Eine Nonne im Kloster <3>^

so Cäsarius, hörte im Traume die Worte: Sobald de» '

ins Tal des hl. Petrus (^ Hcisterbach) gelangt >st' "„
Heinrich frei sein. Heinrich erfährt durch feine bw"!,

Schwester von diesem Tranme, überlaßt den Zahn

wird frei. ^
Die meisten all dieser frommen Gaben sind verschob

herrlichste aber, das StubenerLim burger Heiligt'

das Meisterwerk byzantinischer Emaillierkunst, bei alle» ^",,

lcuuern bekannt und geschätzt, ist noch vorhanden n>

de» Namen Heinrich von Ulmen in der Kuu st geschieht

ewigt. Bei der ^1",

bung dieses fast "^

dastehenden Stückes ^,
lasse ich mich a»!
Prachtwert von °.„

aus'm Weerth, ,/""" ^,,
gestreuz der M

Nischen Kaiser ^'">

tinus VII P°rp>>>!"',,

' Noina»"- ^,,tus und

us,v. Bou» l8lw,^
a»c>, die beide» '»,,

düngen entnouü»^' ^

, Das a,c»a»n^,
quiar ist eine »»> ",/,

decke! vcrsehenevicn

Vadc, die 48'/«'^, .
25 cm breit und.' <>

dick ist. Der Kc"> ,^

Lade besteht a»>> ^,,
das überall mit ^
dctem Silbcrbleä! .

kleidet ist, tvclc!, >^ ,

auf der Rücl,^,.,
Kreuz, auf de» ^" ,^
Oriiamcntbändcr, >

dem oberen Nah'"^,,,,
Schiebers eine >V'" ,,

Infchrift alles '"H,
Arbeit a" ,

____________ e'g^
die Lade mit e>", ,^

benem Deckel, Al'l"l°'/

ohne Deckel. ^.
ist eingerichtet .^' ,l
nähme'des mit G" /

Edelsteinen bct> ^,,

bcncr ^^^
Abbildung 1 z

l5reull»«le <le» l^itter» Neinrick v. Nlnien

Frenzes aus de«' -

des KreuzcsstaNlN'c,

Betrachte!, w'l '

d as Kreuz st'U's^

hat die Form ^,
genannten griechischen, des Doppelkreuzes. Es ^
einer seiner Form augepaßten Vertiefung auf dein ^,

der Lade) die mit den Eugclsfiguren geschmückt' , ,

liegen höher. Wir sehen die Vorderseite, die ma»"^^

ihrem ursprünglichen Schmnckc verluren hat. ^,.^l>'

Teil des senkrechten 5,lre»zl,alke»s weist die alte ^^'^,,

auf: einen Schuh aus reinem Golde und zwei ^,,^

glatt gefaßte Edelsteine (Saphire), Auch die auf dem ^ ß'l
punkte der ober» Kreuzarmc aus Edelsteinen besteht,,/

sette ist ursprünglich. Alle andern Enden der M'^ ^
sind zur Verteilung von Kreuzpartikeln verkürzt »>n ,^

traglich mit messingenen Schuhen versehen worden
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, zchen i„ der >,,,,>i,^ ^r Hauptarme ist spätgotisch. Hier

>°!r ^ ehemalige Zicrrat herausgeschnitten worden. Heben

ih^ ^ ^'«uz vermittelst acht in den Winkeln eingeschlagenen,
!ll>cn ' "'^ ^°m Perlen versehenen Messingstiftcn heraus, so
lries, '"" ""^ °" Rückseite eine griechische Inschrift in gc-

"Neu, «i,^^

^i<>e '" ^ ^"^ liegende Kreuz ist seiner ganzen

Uni'!" ^."^ gleichsam durch eine Ehrcngardc von zehn in

ri^/ "'Nur stehenden Engeln umstellt. Neben diesen zehn

A!,I,'! ^)cn°ci' Engeln befinden sich zehn in Emaille aus¬

lief, ^"gclpaare. Sic sind auf goldenen, in Scharniere»

l°»>», ^ Deckeln eingearbeitet. Hebt man letztere auf, so

^>cn w'"^ Silbcrblech gefütterte,^ästchc» zum Vorschein, in
Reliquie» aufbe

l werden,

^'c reichste Aus

Ü^'N der La'de 3igt
,^"ckcl. Hicr scheu
ü^ 'U den zierlichsten

""llcndetsten Gold-
>'Ilc.

^1,^'" Thw,u> sitzenden

"'>Ü,'M ""gestellt im

tr,ch/„^u ^elde den auf

,^'"»/ links von ihm
H. '" und den Erzengel

''°>>» .' '"'" "«" ,!„»
<'''^denTäuseruud

°l>m, , ''">gcl (Gabriel,

^,«,"" "nd unterhalt,

^ lttelfrld,, die zwölf

ii^^u- N2« Rubine

d,e,'c ^'"">agde grenzen
^ "cun Felder ein.

"°n? ""^'" "lle
<,ri,""N »iit 72 Edel-

ülei^l?^''U'"c», »nucr

z^ch schonen Filigran-

"»«ill,!'"b 5",t in Gold
»Me» Brustbildern

,"'!1^ Krieger nnl

»^"lehrn- 'darstellen.
l>ttc»,^"^ »nter dem so

,,h '°°ten Bilde breiten

^r,s " Nl'ldene, mit 28«

^, °'Nc» „nd Perlen

'^.„„Klder aus. Zum
Felder

>>>'ei!"Abschluß die»t'eine

^,>.ili^'' "'»t große»
^/'U°"'» zusaunueu-

^,, Handfläche.
» n,

°c„ '"c Abbildungen

^w'"^ """' schwachen

lch ^ "°" der Kustbar-

li«ull»«le <le» l^itter» Neinricl» v. Nlnien.

„7 /luöstattung nnd

"<h>^"^it der Arbeit. Das Filigran besonders verdient Bc

^°M> '""^ dasselbe „aus so feine» und vortrefflich geperltcn

Ac^°"> besteht und in so fchünc, dreifach verschiedene Muster

^">II<!^ ^"^ ^ seinesgleichen kaum finden dürfte". Die

^>it! -^"' müssen ebenfalls noch kurz gewürdigt werden. Die

^»i,i "'^ic Emnillierkunst gebraucht als Grundstoffe durch-

' .^ ^'ld und schmelzbare bunte Glasflüsse. Die Herstellung
Utrecht ^' Eine Goldplattc erhält entweder einen niedrigen,

'^ s^ zur Platte stehenden Rand oder es wird das Bild

'"s t>i^' Unnissen in die Guldplatte ausgeticft. „In dem
°!»ün ^«se durch den Rand der Platte oder deren Ans-

" Lefchnffcnen vertieften Felde befestigt der Künstler

dünne Guldbändcr, von der Hübe der Vertiefung, senkrecht

in den Linien des Pildes, so das; sie, von oben gesehen, die

Goldumrisse des Bildes zeigen. Auf der Goldplatte sind also

eine Menge von kleinen und kleinsten, verschieden großen nnd

unregelmäßigen Abteilungen oder Zelle» entstände» (man

denke an eine leere Honigwabe!), in die nn» die mi5 an¬

gefeuchtete» pulverisierten Glasflüssen bestehenden verschiedenen

Farben eingefüllt werden. In einem Ofen wird die Farbe

dann geschmolzen nnd nach der Abkühlung poliert.

Je feiner die Zeichnung, je vielfacher die Farben, desto

kunstvoller erscheint das Eniaillebild. In jeder Hinsicht sind

die Limburger Emaillen ausgezeichnet. Zwölf Farben werden

angewandt! Die Feinheit der Linicnfüyrung betrachte man
einmal an der Gewa»

d»ng der Erzengel Michael
und Gabriel im Mittel-

feldc des Deckels!

Die Urheber dieses

herrliche» Kunstwerkes

werde» u»s i» de» In¬

schriften des «reuzes uud

der Lade ge»a»»t. Sic

si»d die Kaiser Eon-

stantin VII. Porphyro-

genitns »»d Nomanus II,,

^ater nnd Sohn. In

der Zeit ihrer gemcin-

schafllichcn Regierung von

'.'48 bis 959'werden sie

das Wert in Auftrag gc>

geben haben. Die Lade

fchcint eine Bereicherung

durch ihren Enkel bzw.

Sohn Basilius in den

^ubreu Wli bis 976 er-

balle» zn haben. Davon

gibt nno «uudc die auf
de», Deckelrandc sichtbare

Inschrist, die uns den

Schlüssel znm Verständ¬

nis für die fast über

reiche Pracht der Aus-

stllttung gibt. Sie lautet l

„Christus am Grenze

hangend, hatte keine

Schönheit, de»» obgleich

Gott, litt er in sterb¬

licher Ranir. Ihn vor-

züglich verehrend, bat

Basilius der Procdros

(— höchster Hofbeamtcr),

schön hergerichtet die Lade

von, Kreuzec'hulzc, woran

er ausgestreckt, an sich ge¬

zogen die ganze Welt. Ehriftns, jugendlich fchön, entbehrte

doch sterbend der Schönheit, aber schmückte ans mein durch

die Sünde häßliches Angesicht."

Aus'm Weerth, mein bisheriger Gewährsmann, bezeich¬

net das in der Lade liegende Kreuz alo Vurtragskreuz, das

als Palladium mit in die Schlacht genommen wurde, daher

seine Bezeichnung: „Sicgectreuz". Bewiesen ist diese An¬

nahme keineswegs.

Das, freundlicher Leser, ist der „wahrhafftigc und würck

liche Bericht!" über den Kreuzfahrer Heinrich von Ulme» und

seine Mlnstschätzc. Vielleicht kommst Du einmal in mein liebes

Dürflein und schaust, auf Deinen Wanderstab gelehnt, hoch
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oben von der Burgruine hinunter in den tiefen See und in

die herbe Schönheit der Eifcllandschaft. Wenn dann die

schwarze» Tannen rauschen und der Abendwind leise klagend

durch das verfallene Gemäuer streicht, gehen Deine Gedanken

zurück in die graue Vergangenheit, und der tapfere Eifcl«

ritter stellt in greifbarer Gestalt vor Deiner Seele. Vielleicht

bist Du gar das Sonntagskind, dem es glückt, die Stelle zu

fchcn, wo der Hund mit den tcllergrußen Augen die ver¬

borgenen Vurgschätzc bewacht. Oder gar Du findest die

>letle, an deren einem Ende tief im See eine gewaltige

eiserne Kiste mit den Kostbarkeiten des Kreuzfahrers ruht.

Doch Du brauchst nur ein gewöhnliches Menschenkind zu

fein — aber helle Auge» und ein warmes Herz mußt Du

mitbringen — um all den Reiz zu empfinden, der von einer

Stelle ausgeht, die mit so herrlichen landschaftlichen Reizen

geschmückt ist, die umwobcn ist vom zarten Gespinste lieb»
lieber Sagen.

Erörterungen über den KnaoenhandfertigKeitsunter-

richt mls der Hauptversammlung-ldes Gifelvereins

in Cablenz am ?. Juni 1914.

Von Lehrer M o ,, enfel 8 in Trier.

Das Bestreben des Eiselvereins, die ttnabenhandarbcit in der

Eiset fördern zu wolle,,, ist mi! Freude» zu begrüßen, denn es hau

delt sich um eine 2ache, welche hohe» sozialen, erzieherischen und

sittliche» Wert in sich birg!, Der Ha»dser!igteits»»terrichl ist

»ich! »>,r für die I»ge»d der Städte, sondern auch für die ländliche

Engend zur ",>!vt!ve»digkeit geivorde». Ten dentüchsten Betveis

dafür liefer! ein Vergleich der heutigen wir!schas»ichen Verhält-

„isse auf de», ^>inde ,nit denen vor 20 bis At> Jahren. Tamals

N'nrde in alle» Ortschaften, ja ich möchte sagen, in jede»! Hanse

z»m Selbstbedarf Hausindustrie l'e!riel>en. ?ie Bezeichnung

„Hanf, »od Flachsstücke", die »in» >voh! in allen Landgemeinden

findet, denie! ans den Äuba» von Hanf nnd Flachs hin. 5ie ^<er

arbeit, ,ug der Pflanzenfaser» bvt groß »nd klein für die Winter-

zeit die versehiedeuartigste Beschäftigung. — Auch Gebrauchs¬

gegenstände aller Art für Hans nnd Feld, wie Besen, Rechen,

Dreschflegel, Hauen nnd dergleichen wnrden in den Wi»termo»a!en

angefertigt, Vater nnd Soh» halfen zusammen; der Junge erlernle

die Arbeit vom 'Vater; er tvurde früh ans Arbeite» ge,vöh»t; er

wnchs >nit der Arbeit ans; er wüßte die Hände zn regen. — Anch

der !aud>vir!fchas!liche Betrieb, welcher ja ganz ans die Handarbeit

angewiesen war, bot eine Fülle von Beschäftigung, Kaum war

alles eiugescheuert, so gings mit dem Dreschen los. Slrohfeile für

die tomniende Ernte tvurden schon im Winter angefertigt. Die

Herstellung des «urzsulters für Vieh sein Gemeugse! vvu Ruutel-

rüben oder Kohlrabi init Hiickselj erforderte Zeit nnd Älühe,

Diese Zeit, woran sich viele von uns mit Frendcu erinnern,

tst dahin ins Meer der Vergangenheit. Dreschflegel, Haspel,

Spulrad nnd andere Gegenstände, womit die damalige Jugend und

die gesumte Bevvlteruug i» geschickter Weise zu hantieren wnßte,

sind heute taum mehr dem Namen nach gekannt. Alle kleineren

Gegenstände, welche früher der Haussleiß an den langen Winter»

abenden geschasse», werde» henle dein Laudma»» ans bequeme Art

fix und fertig für bare Groschen in die Hand gegeben. Im la«d>

wirtschaftlichen Betriebe ist die frühere umfangreiche Betälignug

der Haud durch Eiuführuug der verschiedenartigsten Maschinen zum

größten Teile ausgeschaltet.

Dies alles bedeute! für die Laudbevülkeruug einerseits eiue

enorme ;',eit und »raftersparuis, anderseits aber eiuen Nückschritt

iu !ech»ischem ssöuueu, eiue Eutfremduug vo» »utzbriugeuder Ar

bei! »ud ^chloiudeu häusliche» Si»»es, Ter Wiuter ist die große

Ferieuzeit der La»dle»le, Iuug u»d alt fehlt's alsdauu au geeig

ueier ^'eschästiguug; "Nliißiggaug gereich! aber zum Verderben.

Maucher jnnge Mann sucht, um die arbcitsarme Winterszeit

gewinnbringend auszuuuheu, Beschäftigung i» der t^roßsla»' ,

zinveude», aber nachher gefällte den, H<u> scheu »ich! mehr n>

in der Industriegegend. Tagege» tväre a» uud sich nichls l'

i„'kleine», stille» Törfche», de»» dort ist, wie er sich ausdrückt,

los; er greis! wieder znm Wanderstab nnd schlag! sein Heiw

Großstadt a»f. Damit nicht genug: auch manchen Altev^V'",.

veranlaß! er, der Heimal den Rücken zu lehren. Das ist die l«^'',,

liehe Abwanderung vom Lande, anch Landflucht gcuauut. ^,^s

Abhilfe geschaffen werden. Die Deutsche La«dwir!schastsg>1>'"^
erachtet die shstematische Einführung des Handfer!iglei!sw>!>'" .

zur pratlisch-lechuifche» Ertüchtigung der Landbevölke»»"^

deren Verbindung mit der Scholle als geeignet. ^

Die Landjugend soll durch den Handfertigkeitsuuterrichl' ^ ^

die Beuutzuug der gebränehlichslen Werkzeuge zur Freude "' ^,

Arbeit, insbesondere zur Frendc am landwirtsehasltichen '^ ,
c>,ü

^'<'

erzogen und angeleitet werden, die freie Zeit «uhlni^

trauten Heim zn verbringen. Dnrch Schulung von Auge >»'° ^

bilde! der Handfer!igkei!3nu!errich! eine Jugend vor, welche I'

gefauüe» tandtvirlfchafüicheu Beirieb geschickter, anfielt,>V,

leistungsfähiger eriveifen wird. Stockungen nnd Unglücksfall^ ,,

Gebrauch vou la»d,virtschaflicheu Maschinen werden durch ^.,
Iitgend, Uon der man sagen kann, daß sie sich zn helfen wcw>

»lindert. „

Auch beim Eintritt in die große deutsche Schule, du' -

ertveisl sich dem Laudjuugeu die i» der Schüleriverkstälte "

Geschickliehkeil vorteilhaft. Nebe» andern: wird die

Vorbildung besonders bei», Wertdienst des Soldale» im "

u»d im Felde günstig hervortreten. Dies erhöh» die Wel>>1"^

»nseres Volkes, weil bekanntlich das Land den Inngbrinnn'"
Armee bildet.

Wie soll nun der Handfertigleitsunterrichl ans den' '.,.

beiriebe» werde»? Am vor!eilhafles!eu läßt er sich mü >"''.^
liche» Fortbildungsschule oder mit dem Iugeudverei» ^'^'.«.

Aber a»ch, !vo keines von beiden zu fiuden ist, mag es »ich! ^ ,,

salleu, ,', bis 20 sch»leullasse»e Bursche» z» ei»er Ä> bei!s>'l'l^ ^
zu vereiuige». Man uersnche es nur! Im Kreis Saarbu'g > ,^

acht uud im Kreis Vülmrg eine Werkstäüe in Verbindnwl "" ,^

ländlichen Fortbildungsschule in Betrieb, Lehrer, Schi>>" ^,

Eltern sind voll des Lobes über diese Einrichtnng, Tic '"^,,
Lehrer nnd Schüler möehlen deu gesamte!, theoretischen U»

gegen praktische Betätigung in der Werkstätte
,er.ansä>«^

l'l'

gibts keine Klagen über Trägheit, souder» überall herrscht

»bertegendes Schaffen. — Augesertigl werde» Haushalt»"!^

stäude und landwirtschaftliche Geräte, z, N. fürs Haus: H"'^,
Halter, Schlüsselbretter, Kassetten, Wandbretter, Wichskastc"' .,

Vierbretter, Nähkasten, Hackbretter, Fnßbänkchen, NildcN^,.!
Hansapotheken uud andere; landwirtschaftliche Geräte- ^,,

aller Art. Rechen, Ergäuzuugsleile für Wage», Pflug "^,,««>
Obststellagen. Geräte für Hühner-, Bienen- und «auincheuzun) > ^

könne» einige svgeunuute Naturholzarbeiten in de» ^'b^ , ,^

geuvmiueu werden, z, B. Nistkasten aus Nirkenschwarten, ',,!,

dank, Blumenständer, Vlnmenampel, überhaupt Sachen f"
anda und Garte». .„,!

Die in Trier im Frühjahr nnd Herbst veranstaltet!'" ^

sertigkeitskurse halten sich streng an die vom preußisch"' '>

sterium aufgestellten Gru„dsä!,eu uud Richtlinien. Von ^,,,,l>

herigeu «7 Teil»eh,»er» en!s!a,»n,en ll Eiselgemeinbe», '^»
Interesse diese Eisellehrer der Sache entgegenbringe»' ,,!

'el<^.
schon ganz allein der Umstand, daß fast alle die KursusK'sl^,,,,

eigener Tasche bestritten haben. Gern würden die ge»a»»>"' ' ,,',

das !' >!er»!e der Eiselj»ge»d uermittel», aber aüscheiw«'' ,^,0

dieselbe» aus Iuleresselvsigteit an berufeuer Stelle. >^'',,/

für die Gemeinden stellen sich durchaus nicht hoch, denn s"'^,k
geineinde» gewähr! der Herr Minister in der Regel bis z» ^

Beihilfe für die Einrichtung der Werkstäüe, Das Maü'"^ /
Anfertigen landwirtschaftlicher Geräte kann zum größten ^
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^Mcindcwalduugen geliefert werden, so daß die Ausgaben für

einem fünfmonatlichen Winterknrsns mit 15 bis 20

"^">",i l,»i vi^ Wuchenstnnden nnr zirka ,ü> M, betragen.

Ich schliche mit der Bitte, der Eifetverein möge feinem

" ^^»ß „Frisch auf!" entsprechend, baldigst der Einführung

^»dfertiglcitsnnterrichts in der Eifel die Wege ebnen znr Her
U»g einer arbeitssrohen uud heiiuattiebeudeu Eiseljugeud,

An römisches Gräberfeld bei Mayen.
Von Peter Hörtei.

>,,^, ^l»ch die Tätigkeit des Mayener «eschichts- und Altertums-
„, "^' tvird die Aus,„erksa„!feil der Archäologen immer mehr ans

!l>'>enkt. Von der jüngeren Neuzeit an, in welcher Mayen
>',„e Ivurdeu und loerdeu- befestigte Ansiedln»,g ,var,

iz? ^ "^'ch ,>uude ans alle» nachfolgende» ssullurperiodcn

!z, ^'s f^i,^, '.i,!,'i,tt>>>ii,er hinein recht hä„f,g zutage ge

!>z,,^^ Ein Besuch im Mayener Mnsenm wird dies bc-

be,,!, ' ^'es ist aber anch nicht anffällig, tvenn man bc»

^, ' daß Mayen der «.ireuzungspuult ztoeier »nichtiger, schon
anomisch belauuter Handelsstraßen toar.>, Es sind dies

en Nenwieder Necken—Lültich nnd Andernach—

Dann war aber anch Mayen eine Zentrale der

«»d Töpferindnstric. Denn hexte steh! fest, das, von

>»>!,i" "^'^ ^^'" '" vorrönttfcher nnd noch häufige» in

h,/^>' ^eit Neib und Mahlsteine nach allen Richtungen

,^,""bl wuvdeu. Nomische u»d fräntifche Töpferöfen
s<f>,„. ^>s^, ^^,,^ ^^.^. anfgedeckt. Besonders in

'°Nli

sch

^ '.'^" ^,,,j< „!„ß M,iys„ ein bedeutender Ort gewesen

^ ' "is beloeise» die nieten ^eöäuderefte uud Kräder aus

Äscher

'>!
"1e„

Periode, welche hier schon freigelegt wnrden. Daß

Uun röinische» Schriftsteller» »ich! genau»! wird,

i,,^ """hl daher rühre«, weit Mayeu i„ dieser ^ei! kein be-

,,„^^ Ort uud deshalb keine Mititärstatiun toar toie
und andere Orte, Schon Antig, ,ar

^"'"ch, Neu.agen
lttÜ! ""^ Andernach hat in den Jahre» l^,', u

^>m,^'" ^'" ^''^ "" römische Skeletl» nnd noch viel mehr
' lsabel aufgedeckt »nd die ^uudstücke an das Merino

lsc»,u iu '.'üiruverg uerkaust."<>,,^,m ,„ ^urnt'erg

^ii,,!, '" Iah« 190t der Mayener Älter!, „nsoerein ge-
!,»„!,,",U»,rKe, erstreckte sich dessen Tätigkeit zuerst aus das

!;is^''°"''sch'frä»kische Gräberfeld im Nordosten der Stadt

hl!,!/'^ Alle Eich), in welche», 2chmil! gegrabeu hatte. Bis

^,„'"Ulden vom Verein schon auuäherud 3l,ü röniische uud
">schc Gräber fachgeiuäß ausgegraben,

»>,„, ^'' Fnndstücke lonrden zuerst in eiueu, gemietete» Pri-
»» j,,'^' später im Nrückcntortnrm und oom Herbst 1913

^i„ " bon der Stadl zur Verfügung gestellten nnd vom

">>, restaurierten alten Hospilalkapelle aufgestellt,

^ie^ '^ u>! Herbst 1913 und Frühjahr 1914 wurden
«„s« ^ Vrand- nnd 14 Skeleügräber der römischen Zeit

^»»,, i "' "ud »ur über diese möchte ich heute einige
lchreib »en.

^tz '^' hinausgeh!, hat man gleich hinter den letzten Hänfern

'° 'U'siedluug, links das Gräberfeld. Das Gräberfeld wurde

Den» sehr häufig

°^I,°» . ' ^"sl durch jüngere Gräber ältere zerstör! lvurden. Die

üa„z,

'°r,

>me„ aus der ^',eit des Augustus, die jiiugsteu aus der

U>,fchs„ ,,^, H<^ ^„ Nraudgräbern wurde die Leiche

die Neste gesammelt uud i» einer Urne, gewöhnlich mit

^i>^". Angaben, der Erde übergeben. Größere Brandstellen
schon einige gefunden.

^»'„.,.'1° Ar! der Bestattung dauertn

cgi

'l„t ^ '"' "^' ne>!attung oanerte ,» unserer legend bis iu

>ül>„ ""N des vierten Jahrhunderts, den» es wnrde bei der teMe»

^N,« ^^' Vrandgrab vorgesunde» mit Münze» des »uustauüu
' der von -üc, bis :ü^ regierte.

Die Urnen stehen oft frei in der Erde ohne jede» Schutz, oft

aber auch mit Steinen oder Schieserplatten nmstellt nnd zugedeckt,

Verschiedeuemal wnrde ei» gauz gewöhuticher Heulelkrug, aus den

Mayener Töpseröscu stammend, ats Ltsckienvehätter ohne jede weitere

Beigabe benutzt. Andere wieder sind reich ausgestattet mit Bei»

gaben aller Art, wie Maser, 2 igütata^asseu, Teller uud Büder

schüssetu, Beiutösset, Messer, n,il Beingrisf, Lainpen nud Münze».

Eiulual fauden sich in einem Grab als Beigaben fünf Lampen nnd

ein weißlicher «rüg »,,! ausgelegleu drauueu ^iiugeu, eiu ouder^

mal zwölf Lampe», eiu Näucherketch uud eiu l^esäß in Fvr,u eiues

halbe» Pixieiizapfe». In einem l>!rad fand sich ei» 33 Zentimeter

hoher, schwarz gefirnißter nnd weiß bematter Veinlrng mit Aus

schrift:

Kulsen«mNckt «les >>I»yener Museum».

Schick mir Wein.

Iu einem andere» Braudgrab faud sich eiu Stück eiuer Söge,

ein Sims° »üb eiu Eoruishobeteiseu, genau so, toie diese heule »och

vom Schreiuer gebraucht werden. So toar wohl hier die Begräbnis

stalte eines Schreiners.

Im dritten Iahrhnnderl wnrde die Urne öfter in einer T»s

steiuliste beigesetzt.

Erst i» der ttoustantinischen Zeil wnrde die Leiche nuver

bräunt in eine,» schwere» Tuffsleiusarg in die Erde gelegt, Iu deu

Tuffsteinsärgen finden sich die Beigabe,, viel reicher als iu de»

früheren Brnndgräberu, Ire, uud vier Bläser und mehrere <^e

säße siud leiue Setteuheit. In den 14 Skeleügräber wurde,,

allein 31 gut erhaltene Gläser gefunden. Eine Auswahl davon
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suche deigegedeue Ädvilduug. Dir deiche» ivare», wie sich !„el>r

mols seslslelle» ließ, delleidel, sogar im! schioere» ge»agellen wieder-

sck,»l,e», Reste dlN'0,! ,,»d V0»! <^e!va»d Wurde,! Ullck) gesuude»,

I» z>oei Särgeu fand sich je eiue große Brouzeschxalle mi! ei»gra

vierle» Verzieruugcu in Tierköpfen auslausend. Die deigegedeue»

»besäße sind meist rot mit weißer Malerei, Dann kamen zwei

^alleudecher „nd ei,»ige Spitzdecherchen vor. Die in den Särge» ge

lisrniscke Gläser »u» clem 4 )i>>Krl,unclert.

s>,»denen Münzen sind von Konstantin I. nnd dessen Söhnen, "Alle

ge»au,,!e» "^eigadeu >o»rdeu i» Äiüseeu aufgesielll, Ader »icl>l »»r

V'<odeus»»de loerde» hier a»sde!vahrl, sundern nnch Äiödel, Drachlen,

Holz» und ^!e,»>,g»re» >,„d »^edrauclisgegeustäude an« der l>»>

geduug von ^('ayeu, darmiier einige hervorragende »»„süverte ans

golischer >',eil. An den Wände» sind Äguarelle, die interessantesten

allen «hedeinde ans Ä!a>,en darstellend, aufgehaugen usw., so daß

nichl nnr der Allerlumssorscher, sondern jeder Besucher des

Mayener Museums dasselde inil voller Befriedig, ,ug verlassen !vird.

Ouldigung an die Gifel.

^!o» Ioha n „ a B a I tz.

selland, an Herder Schö»hei! reich,
Wer ist im denlfchen '^alerland dir gleich,
Wer mag mi! deinen, stolzen Reiz sich messend
Wohl de,», der seines Vedens Älorgenzcil
Hier froh dnrchlel'l in j»nger Fröhlichlei l
tl»d der bei dir sei» Heimalsrech! defefse».

Wie lüß geschwätzig demc Bäche gehn,
Wie sie,! nnd trotzig deine Berge steh»
Und fast b,s in o,e Himmelsdläue rage»!
Wie deine Heide amethchsten l'liihl,
Wie ti>1 in dir geheiiucs Feuer glühl,
Tas auswärts drang in grauer Vorzeit ?»!"'"

Wie deine Maare locken geisterhaft
Als Mengen ei»er »rgen'all'geu «rafl,
Die i>, d,r r»hi, e,„ fchl,,»,n,er»d U»gehe»e>^
Ja dn l'is, schön! Ich ruf' dir jauchzend z»'
?» >n»,e 0ijel 0 wie reich l'is! d»!
Wie wirst du alle», die dich te„»e», !e»er!

Ja du tust schön! In holder Frühliugsprachl,
Im slerugestickteu Flor der Sonnueru'acht,
We»u riugs die Noseu dlühn in üpp'ger Fülle!
Schön auch im Winler, ,veuu der Eistristall
I» Sildcrtettcn liält dcu Wasserfall,
Wie Hermelin dich deck! des Reuschuees Hülle, -^

historische Dichtung „I,u Riug der Iahrl,»»d>'» -.

Baltz, die gelegeullich der 7l„l Ioh>se,er der ^1^
Schieiden als Festspiel ansgesiihrl lourde, ha! in dohem ^'"'^,!'
Begeiste>»»g der versammeüen Viseler erreg!, N>ei! sie st' "
die <^!eschichle »nd den Charakter des Eifellaudes schilderi, ,.,

Ein Monolog der Dichl»»g, worin die in der F'"""!^
„Tleida" verkörperte Stadl Schieide,, die Vorzüge des tnstl,'
preist, gelaugt »,,! sre»ud!ic!>er /,usli,»,»»»g der Veisass^^
Abdruck,

Dil

^ohauua

Kchoosschue on de Suüfel.

Tlizzc in de» Mundart des Kreises Adcnnu.

^lo„ «oplau M, Jonas iu Differlen lSaar>,

^ö»n»ich »ache, die >!o»»e 0» de ^e»!, dal !voe dal eu Spaß
si,e os ^chulleguäulche, ,uann et hesch, „,ne oß ^chouflchne, Ba!
oß da u,»e? Meppech, richieg, da l>e,u ,»e jo tee» Schull, da koune
,»e jo n,oljohn. Dat woß! de Schaffes ou de Schöwc och, da uiostie
»,,e «rappsäck de Schoof fasthalc, dal se »et 0» et Schraß leffe. De
".l.oechl Vau Densieg op Meppech do! ,»e te Och zo, ou >vauu ,ue och
schleestme drö,ul doches» dich!,dal jissedereinie e! hüre to„u,„Vädde,
lo,u,„ äst hullech häe, l,ei oß eu Irell"; „Nädde, dal Schoof lös! me
so!!'^ „Hölles, ech vefause", Ndde me seug ou, Drom eu ze uiotsel
,.'.'l»>>, Hüidde, e» >!r,ps I,äl ,»ech jepctfcht" Tu drö,„t me de jauz
','>oech!, Meppechs Morgens iuuc hnllech sel Massig jefchüirft on
de Mölsch ou de Schulleranze jefolt, on dann sott on de Schnll.

^N'er e! >ooe doch kee» Andach! debei, de Schoufschue stoch os ou de
',','oes, Mottags hullech sel jäst ou lnaps de Maul cn em Steil'j
afgewöfchl ou dauu soi! 0» e! Tors, Te Schäwe mol feine zu'inne
>>o„» 0» em Hörreche e! !ooe „e! vill Staat demot zc mache, efue
all Teuthue voll Blesse on Beuse, einer el hat uach en dicht Slöunu,
dat jisfederäncr et hüre tonn van Hämerige') Haus boß en de Sali»
berg,

„Tcul, ieul hue, le»!, !e»! h»e"
„Te 5!'öh jät o»l ^!»e"

. efu dles; e ou de Schaffe on de Bnnere ou de fchruß Iouge ou
,uie Schnllejöugelche tome henl zesaiume en em Wegweise. Dal woe
>e Iegrat'bels vi 0» eu, Sähjoiuesehof'st

>e jauz Häed lriffe n,e ä„ e! Wie lWehr>"j. Dat os, en schrust
Plotz Waffe, w,»»egslens z,vähon»el Schrell lank 0» es» vre!, da!
le»»e Vau os Qnäulsche driiU'e sproug ou op Platze,, es» des, dal e»
schr»ste Mensch on och en «oh ton» dron vefaufe, ou wauu uiie
Iöngelche dro» jcuge, da jcng os dal Waffe bos üwc de Schöllern on

>choh» dole ,„e >"""',^hoff os op ou schmost os öm, Hose o„
Weg a„>? 0» iesse öäreöes, Te ä>!s! Boz Halle »,e e» iedo"> ^,>,
jod ^chulleöoz, ou och el allst,^i»,,»,sos! U'äre jo alles u» de>">^,>!

oedören'e. 01» jeug e! da»,, 0» e! Wie, Dat ieschl Sel,oo>^ ,,
jehölll 0» öoiifdech loch el om Wasse 0» w»e jeU'äschl, - ^,,1«^

Wasse jefel em och nel öesse oft vi os inorjeu«, loauu u^^,„,i'
os wäschl, i n,e on de Schnll jenge. Da hanll ma och ,„>i„»^ ^.
2 locke,che on bleß on de Wäschschollel bi de Trompedde va» ^, ,,„!
baach, zemol !van» de Älodde »,o! euue Haud iväfch! 0» w"// >P
honnc drop hech, weil me »e! opjes!a,,»e >ooe öi ie el u1'.^,l!^
roff!. De Schoof fpuhtcn och jeroed es» 0» me mustl se joo st ^,1'
Näc schwömme lonn van os ou «urasch ha!, da» jiug och 0» >. ^,,i
on holef fasthalc, dal höschl, me kouu sech jo eu el Schvas.,!^, ><"
dat louu dessc schwömme aß mie, trotz dä„> e! seck, jo de '-'^>M>
Wasse such. De fchruß Io»ge, siie däu» uioß! ,»e sech "">' ^.^^
luann de äune öeräckle, dann danlen se os mol em >>lapp 0» ^ ,fstl>,
dal e»»em Uhre 0» Roes 0» de Ma»l voll lefse. Ou da»,' >^ /
enne net john boß dat me läupsl"), ou deste mi Wasse mosst «" /
Tal luuc dann en Spaß füc de annere 0» wa», "^,, c^

era»s ,voe, da moosl ine seleve uwl dem eue Och lllache, s^'f! '^,»!^
tn «erl. Vsu jeug el daun mot de Schoof de Neih no. D"^ ^,1,!'
jof hutlcch janz dräckech van däe Schoof, on -
och na "ich de Lätl op

Wäß, de och t
Dat fach me och leleich

Wäßl de och voröm? Vi däe Dräck oß l'i Ioft füc de,^,>
, ,°ch me och ,e,eich. Bat tonicn de Frelle on de Weis!!^„!

et Waffe on jnpften no ^ofl ou bal luechlcu se sech op °e ^,^,„!
looreu eu, lodoll joh», Bi e« Iösch es» so,», dn Halle M>>' ','^,! ,
en och al eu, Urips">, De Baach woe jo »el vepachl l'i h^u^ ;',>''
o>' ,>e,uän jidde Orösche hückl, do lou» seck, jiddercnnc es» ^", ^,/,
raase nß e looll, ^',e«,ol wau» Schoossch,,e >voe, dauu kouu '^ ,>>l^
eu jehousle Pnnu voll drode, Frelle ou Bolle ou Salz In !" ,,,!^
esu jod. Dal woe reu Äße, ou, Hudäll hall de Kaise jäe ?n' ,>'!
desüe bezahlt. Dat Fösch» on dat Kripssange dal ,vue os > ^,s
pläsiclechst bei de Schoosschuc. Soß trich me jo de F«lle

l«e



'Ü!w^''' "^'' era»s, t<!»ei! >uure»
'l, !'"^»'' 5>i, ,»ecl, däe Dräet
^ !>mi>., s» su!e» de »U»,

-»»33^ EisrweremsvliM ««««« ««

se e>ve ,1» drä» Iws up da! letzl
ua,i d^' ^chuus"'j <o>, da» Us

dm- ^!appesl!,durse, dl' »e! »1» e sei»
schädd e,ue »e»s!, dal se da! su!e», ,»ie laachle»

"e berälle, kriehe» sc ie «lepp dafiie,s ?äe
Wiss'

-chim', ,"" '"""' "U' sc l>eräl!e, lriehe» >e ie «lepp dafiie,s ?äe
,„,,,, ''li>i,, ^, ,,,^„, ^h,,,,, ,„^, Fu»sse hülle» de Schuof up de Wiss'
,>1,,,, ,'' >'l ^ehratz ,vue ja »,u!> u» de Witz u» de Schuuf dedäu»
!^n„, - - ^' ^''^ twechie» ä,ue u» utz ei» Oiweflaud, äe kunn fe
!t,w ^,!'^<"le, Wiitz! de, e! se»ss de», schasse lnl, l>i e! de», Ba»e
^>^ "'' ^^ ">» F>i,h I,add, ?äe su!, de Wädsa»s lau»! e re» ,däe
!,, , "">»>,.!,, »a>!> sod jü»ne, ä,ue da! Iedrippels, da! Im,,!! häe

^'^ iae »,ä„»! da, F!i,HI'eitze>.
, U'eil l'ezelle» eel, de »ach je! va» de ?chuusfch»e, da! hesi de

>«^ /""!l »ae!> »e! seh»el, u„ e! utz dach N'ue, Ech wätz e! »ael, es»
^i»»ii^^'"^ ""^> ^!^ ^ ^" ^^utze,»ä»»che, du wue ech ,»ul bei de
!'«ddi, '° ^^> ^'^'^ >u'!vech! de», V,ü,»PeI u» lnel! meine»,
b° dm ^'' ^ ''"^ ^'u 5e H»»e fu!,!,' u» >!rips se»ss, '^utz e dä»,ul
«s, z,- " >>» >,l,^sli,>>^ l'sn dich! atz e lun» u» z>,ch mal demseleweje
!,,„!"' '-'asse e» sch>»sz Schla»ss er»s, s„ la»ss u» es» deel di e»

,„, ^>"^.>U!,res se nelueeh! >»ech '»dde i„ue inech' ^ ech wätzl e! »e,
Üi,,,, !^ l"l,e up de Wiss, ?al !ie iiweschluch lech e pue,»u! a»
<„5,,, ,, >"h erüu, a», sui! >aae ve! ,»o! e»»e», ^a!^'> u», ^asse,

„,,^"ch t^„, ,,^,^ ^ühhche era»>?sesp>a,,sse o» !>u!! d,o» ln »es!»e!,
"> >'> >väe ve» 2ch>n»li, Ä>ei Vädde >aae och deael, e ,uoft!

>,,>pfas!e», ^!j >>ame>ese ^che»e> Ha».?, !» de», der '',eh>,!e
svilhel absseüesev! >a,ivde s»> die '^!e>»el'!nqe> g>äs!!e!ie ^!e>,aa!
!»»«,, !j ^ahju»,ese ^I»!eise»ha»se», ',> ^e!>> 2!a»l'eäe»
/,»> Wiese,!l'e,aässer»»ss !>» Ritzdach, e»!sp>!»gl a» dev ',li!!>l>»>q,
!5j lä»ps! he>,!! >a!e ei» >»»gev H»»d, 7j ^», Tviiue» is! g»I
fischen, Nas prakliziercn wir ttmdei, oh»e das sprich,»a>! ,>,»
!e»»e>,, B>!ar ei»e ,^'>elle im ?ii»,pe!, da»» lliog's hinein »nd das
Vasser lonrde sa liiide qeniachi, bis dev ^isei! sich abe» ,!eiq!e adev
i» dee Hähe festsaß, Ä<ci !!!essen>ae!!ev si»n,en irir a»ch die >!>e!>se
,»,! dee Ha»d, !^> Weiszsifch Äsche», i» de» Eifeldachen die! der
!>e!e», !»> Am «ripH a», Halse fasse», !l,, Bei der Schafschur
slarbe» alle Mische »ach wei! »»»erhall' des We!,rs »Ulla,»! der
Br»!, dieser Ar! ^ifcherei laird »aüirlich »ich! das Nur! sserede!,
II! «rösch ^ Gekreisch schrei. 12! Satz 2a!!u muriale,
l,<> ^» der sse,vüh»liche» Umssa»ssssprache »e»»l ,»a» sich imnier
zuerst, 14s Oz! Äas, !5>j OHIe ^ Aale, die i» den kleine»
!Fisell,'äche» seüe» fi»d. l!>> Hase a» ^chahn — Strumpf' »nd
2chnh'.

6c!,»fclsift in <l«s l?ockeif«l, Im Nintergruncke link» «lie Nol,« Uc!,t, reckt» ciie s<llsburg

>>,

^^!^>'^''1ch>'d, ^e f; de bi? — Mie Halle» en Vifs' en de Uiille
?^i> l, ^ lach en '^,ei! dasiie en ladoüene ,^and dra» an an de,»

l 3ch '"'">, l» ech", a» ,»ei H!ädde ätz doe la»ls! lauie, e Poe Die
d«! V/' «e a» de», Hand sei»e ?är,»e sratze, Et sach jerued »s,

!>!„, '' ^d»sc»h>i„p!" dei de ahle ^!äi»ere a» Grieche, du lumen
,'!/ächla»sse »ft e», >!app, l'l»tz fluchen fe du »,u! en, Schlua»',

?"^1ch,,^"^ l^^hirns u» >»a! e», >lapp era»s, !,ei e,ue serued
"«! ^,,/.!^>ül!>, heqerüels ,»u! en, «app um Iedärms on fnchlelie

' -ch>ua»!
!> ' °u Wue°„

z un de !^uf!, dal huscht u»> Waffe, u» bei de ah!
> re! ei, adfcheiüech Fru»,e»fchsesichl »,ut Nutzeje Netze

""! >ui,,,'" N'ue »et e» Ozt^s. Woet äß jet, so! n,ei Vädde, ech fall
! °ch a >>"^'' d"> fti» län Schlansse, dat sein Ohle"j, Mu! dam du!

^> m >' ^"s>^"! u>> Schuh» »s,, schloch de Himsär,»ele zerüet u»
^ «!» .,?^ -^>n>», un ech lviei nwt 5iä„» u» ,^ütz u» di ech such, dlll
°" !,>,„,"'"sse senss, d» lesf ech futl u» fluch de «app un de Budde»,

^ ">! lrüsehi atz wa„» ech jesluch luiie, Tu lw»»ech! I>al mei
^ le ,, ^'' "l> jesa»sse, e» janz schrntz Schullel null, Mei Mudde
3"">1l!» . i>'l>rude, Mä»»che», ech fall de uesechere, dal sch»,e!-
°" »„,"!' ^ch,„»sses!ajch, ^'"t >'ch wull fu», mei «ädde »uutzl dal

, ^le' ^,, >.,,,„ ,2ch!a»ss !uue. (<! selusl em ä,ue le»»e rel,
^ ^!'urese»s, di de Schuussch»e erüm >uoe, janss hae u» ei

'"Tüi/'"N l"h de ÖHI, Vi mie »tz de Schnll lume, slu»ss se a! up
^» fehluch fe »e! ,»i mu! e», ^chlvaaz, Biie «u»»e hechen

?^ l>„ ^ ^räfche/ Och hall jewünfchl, el ,uäe jidde Wuch Schoof
"' Hnäfel seN'esl, On lws henl fein ech nach ärich up de

^"sc,,, H^. ^ ,^,,^, driiwe.

> Schliffe Gemei»deuursleher. 2j Steil -- Stele sgriech.

Köln am Klicin.

Vun Mar Frankfurter in Küln,

Ta i» diefem Jahre der 27. Nerdandslag der ?e»>sche»
Gel'irsss» »nd Vanderuereine uuni !. dis 7. ^eptemder in de»
Planern der rheinische» Me!rupu!e, dem aüen «üln, adssehallen
>»erde» luird, i»!eressiere» vielleichl kürze A»sfnhr»»sse» über
diese vieldes»»sse»e, herrliche Slaol »nsere H^a»derfre»nde, ".!,'a!iir
!ich >uo>Ie» >uir hier »ich! eine anssiihrliche Aefchreidnuss uder ssa>
eine» Führer d»rch «ül» drinssen, wir ssreife» dielniehr ei»isses
H^efe»llichc ans Külus Geschichte, dem ^lädiebilde, «dinei (,'isse»
liinilichkeilen »nd fu Weiler heraus.

Das «ol»er Sladtaediet mit einer Änsdehn»»ss vu»
!!>>^l, Hellar siel,! »»ier alle» de»,sche» ^ladie» a» erster Slelle.
Die Ei,!wuh»erzal>l uu» «dl» belräss! »ach de» l5insse!»ei»d»„ssen
vu» Äliilheim »>,d Merheim laul neneflen ^,ählnnssen !!2ü !>!>«,
Seelen. Köln ist die z>uei!ssrutzte Stadt in, «ömssreich Prentze»,
«uln ist Fesl»»ss n»d da»,i! »aüirlicheriueise dedenleüder !^ar»i
sunsurl »nd Sitz eines >^u»der»enrs, «o!» ist serner Sitz eines
Ressiernnssspräsidenle» »»d Sitz eines »ardinal-Erzdischuss, «u!»
l>a! ei»e sehr richm ,,»d ad,uecl>sl»»sssreiche Geschichle, die
weil dis in die Nümerzeil hi»ein znriiclssreisl. Ist duch !>!ül» der
!^el>»rlsur! der rüiuische» Kaisern, Ägrippi»«^ sie >u»rde hier i»,
Fahre N> nach (5hr, Ged. sseduren. Schon im Jahre 50 nach ^I>>,
l^eb, >u»rde die Mililärslation, die schon länger bestanden hatte, zur
rümische» «ulonie erhoben und bekam nach der hier sseburenen
Tochter des Germanicus den Namen Colouia Claudia Äussusla

'«?



GifelveretnsblaN ««««««

^lgrippiueusis. Im Ntillelaller Halle Kölu viele bluligeu !>!ä»,P>e
z» öeslehe», die es iu der Hauptsache ivegeu seiues Ausbruches auf
^elbfläudigleil der bürgerliche» Sladtherrfchaft ausfocht. — Seit
de,» 13. Iahrhmiderl Halle» d,e Erzbifchöfe als «»rsürsten vo» «ö!»
!>!>> ins >^, Iahrh»»derl hi»ei» Ivellliche Mach! und lagen häufig
mit der Bürgerschaft iu Fehde. Im Jahre 17U4 tnuieu die ,^ra,,
zosen »ach «öl» und herrschte,! hier bis zu deu Befrei, i»gsl>iege»,
',!>a>1i der Niederwers»»g 'Napoleons trug man sich iu «öln uiit der
Hoffnung, wieder die alle Selbsländigteil »öliis als freie ^lteichs
stadi erfteheu zu feheu, doch fah mau sich getäuscht. Durch Beschluß
oe< V,e»er «ougresses fiel «ölu uiit deu Rheiulaudeu am 5, Apii!
!><I,', a» Preuheu, >vas die Bürger zu jcuer Zeit uicht gerade sau
dertich freudig ausuahmeu,

Ä!s hervorragendstes Bauiuerl empfäugt deu Reisenden, der
»ach «öl» kommt, sofort der wunderbare, beriihiule «öluer Dom,
der seinesgleichen „irgendwo in der Neil hal. Es ist das bei
wetten, schönste gotische Bauwerk, das existiert. Schon aus dem
ansang des !3. Jahrhunderts muß der Plan des Domes, deu mau
dem Baumeister Gerhard zuschreibt, stamme». Im Jahre 1248
wurde vom l^rzbischof Conrad von Hochsladeu der Gr»»dslei» ge
legt »ud erst im Jahre 188U wurde der Dom iu seiner heutigen Ge»
stall uulleudel. Iu alleruenesler Zeit haben sich Nenovieruugeu am
Dome als uolweudig gezeigt, die eiueu «osleuausivaud von miu>
desleus l,, Millione» Mark erfordern folle». Außer dem Dome hat
>>öl» „och ungefähr 30 Kirchen, die zum großen Teile hervor»
ragende ^eheuswürdigleiten bilden. Es fei hier nur z.B. St. Ge»
reous >li>che geuauul, eiue der älleslen Kirchen, die teils ans dein
>!., in der Hauptsache aus dem 13. Jahrhundert stammt, ein teilweise
gotischer, teilweise romauischer Vau. Ferner eine Perle des ro»
manischen Stils die St. Aposteln-,Kirche, die aus dem l^. uud 13.
>ch>hunderl stammt. Noch älter ist eiue andere romanische Kirche
St. Maria in, «apilvl uud auch Sl, Martin ist eine Sehenswürdig'
teil nnd ein Charakteristikum «ölus, da der Turm dieser Kirche mit
den ?o„>- uud audereu Türmen die Hänserreihen überragt nnd ein
prächtiges Stadtbild gibt. Diese letzcre Kirche ist auch romanisch
und slehl zwischen allen kleinen Häusern, in diesem Zusammenhang
ei» malerisches Bild bietend. Sie stammt auch ans dem 13. Jahr»
hundert. Wir wollen es uns versage», auf die vielen anderen zum
Teile auch sehr sehenswerten Kirchen des näheren cinzugehe». Auch
e,ne allkatholische uud verschiedene evangelische Kirchen sowie zwei
Synagogen sind hervorragende Bauwerke. An Profaubauten ist
das Rathaus hervorzuheben, desseu mit reicher Bildhauerarbeil ver-
z,erler Turm im 14. Jahrhundert erbau, wurde. Besonders präch»
lig ist der Vorbau vor dem Nathans, das Portal am Nathausplatz,
der sogeuauule ,,Löwe»hof". Es ist dies eiue Art Loggia, die im
^ahre 15,M vom Sleiiouetz«,eisler Lorenz iu prächtigem Reuais
saueeslil erbaut wurde. Berühmt ist der alle Gürzenich, das einzige
öffentliche städtische Gebäude, das sich ans dem Mittelalter erhalieu
hat. Es stammt aus dem 15. Jahrhundert. Sehr sehenswert ist
besonders der große Gürzenichsaal, in dem voraussichtlich das Fest»
esse» des Verbandstages der Deutschen Gebirgs» nnd Wanderucr-
eine stattfinden wird. In der Nähe befindet sich das neue Stadt»
Haus, die ebenso wie die benachbarten Geschäftshäuser von Michels
nnd Tietz sowie dem Eaf>'> Piceadillu an der neu crüffueten Gür»
zenichstraße Sehenswürdigkeiten bilden. Auch das neue Opernhans
in der Neustadt uud die städtische Handclshochfchnle sind imponic»
>e„de Baulei,. Besonders schöne Vanleu bilden die Kölner Schnlen,
nnd in öffenllichcn Anlagen wird in Köln ganz hervorragendes ge»
boten. An der Spitze in dieser Beziehung mit hervorragend gärt»
uerischeu Anlagen, Sportplätzen »sw. steht der ca. 5NN Morgen große
Stadtwald, aöer auch der Stadlgarteu und Volksgarten, wo die
Wanderer durch die l^tadt «öl» bewirtet werden sollen, sind schöne
Plätze der Erholung. Auch die Gebäude der Vcrkehrsinstitute der Post
nnd Bahn sind hervorragende Meisterwerke der Architektur. Neson»
ders der Eisenbahnfislus hat in den letzte» Jahre» gewallige Ge»
bände, die den, gesamten Stadtbild gut eingepaßt sind, von e'rstklas»

sige» «ünftler» errichten lasse» und auch das Hauplpostgcbäudc ist ein
schöuer Na» in frühgotischem Stil. Von der allen Umwalluug
siud einzelne Tore als sehr sehenswerte Bauwerke erhalten worden.
Vir nennen nur das Hahnentor, das Scvcrinstor und die Eigcl»
sleinlorburg. Wo früher die Umwallung stand, zieht sich eine breite,
mit Bäumen bepflanzte Straße in einem Bogen vom Rhein zum
Rheni hin und trennt Alt- und Neustadt. Es sind dies die Ringe,
die in der Hauptsache nach den dentschen Kaiscrgeschlechtcrn ihre
Namen haben. Hervorragende Museen und Sammlungen bietet
Köln, die teilweise unentgeltlich oder gegen mäßige Eintrittsgebühr
z» besichtigen sind. Besonders reich sind die Sammlungen römischer
Allerlümer, denen man in Köln allenlhalben begegnet.' Anch Herr-
liche Denkmäler und Brunnen sind eine Sehenswürdigkeit. Die
Lage au, Rhein bedingt es, baß auch auf Vrückenbauten Wert gelegt
weiden mußle uud da hat man in Köln Meisterwerke geschaffen.
Vor allem ist die Hohenzollernbrücke ein ganz imposanter Vau.

Tic überspauul deu Nheiu iu drei große» Böge» »,,d ,
n,a,,ische,u Stil iu deu Jahre,, 19!>? ll ueu erbau! wo>de„
Stelle der Schiffbrücke wird zurzeil eiue neue feste Brückc
uud Weiler südlich ist die Südbrücke, die de», Eise»!'»!,» u»° "
gä»gervertehr die»!. ,^

Iu diese,,, Jahre siudel in Köln die von allcn Sc>>^,,,
ganz außerordentlich hervorragend anerkannte erste De»!sch'' '^,.„
b„,,d Ausstellung statt, die eine Sehenswürdigkeit sv»dc>!w ^
bilde,. Über diese Äusslell»»g nur eiuigermahen zu ln'w)^
würde eiue» große» eigene» Aufsatz bilde». Wir lmiw" ^
fage», lummel »ud fehel. Wer eiuuial die Tag»»ge„ des 2'", ^'
de»,scher Wandcr» und Gcbirgsvcreine milgemacht, lvcih ^,?
schöueu »ud geuiüllicheu Verlauf diese Tagungen stets nehm>"
wie schön es ist, gleichgesiunte Freunde cnis ganz Dentschlaud ^ ,/,
lreffeii. Nnn da in diesem Jahre der Verbandslag

der >>"

liche» Metropole am Rhei», dem heiteren goldenen Kölu ^'z,<
niüsseu doch dorthin, wo es so vieles des Anziehende» g""',«
Wanderfrcuudc in hellen Scharen ziehen. Wer zöge uich> ^
au deu Rhein? Drum auf nach Köln! Frisch auf!

Uon Wandervögeln und Wanderstegeln*).
Wie die beiden sich unterscheiden? Äußerlich oft so N'^ ^

gar »ich!, deu» der Wauderslegel zeigt sich meist im >"'>"'^,,„i>
Wandervogels. 'Aber nu ihren Werken, da kauu man sie cm' ^,^
»ud va» de» Werte» der Wauderslegel wisse» die Forsts,,
^'a„e>„ »>id suustige Land» >,nd Waldlenle mancherlei zu ''^^.,
Und da man äußerlich die Flegel von den Vögeln nichl zu ' ,,„!
scheiden vermag, so kommt eine in sich gesuude, die H""'.'V,,,!^
Natur über alles liebende Gemeinschafl junger Mensche» ">>l°'^<<
oft in de» schlimmste» Verdacht. Wie die Wandervögel si',^p^>
über denken, davon mag ein Bruchstück aus einem Bericht >w
Heft des Iungwauderuogel Zeugms geben. , :^,'

„Die Verallgemeinerung des Namens Wandervogel "'Ü,»^
Nuckfacl uud Lodeuhul lrageude Gefchöpf richtet auch hier v,^ ^^
heil an. In den Tageszeitungen llagen die großen Waut"
Heiiualve»e,»e iEifelverei» », a.j sehr über dic Zcrslör»»!l ,^,^
Hütlcn, Al,lagen und Wegzeiche» durch „Wandervögel". ^, i,,l^
bilieres nnd ernstes Worl über »ns hörte ich aus meinen '^/,»,'»
Uon 3<»»er uud Förster, und brennende Obstbäume, zu Koch! ^ ,5
nmgebaulc eiugerichlele Bildstöcke »ud Kapelle» redcle» b>ol" ,^,^
der Eifcl autlagcud ihre eigene Sprache. Die Regierungen ^" z,!,
Wandervögel erneut vor dem Feueranzünden im Wald. ^'V i>
Schadenberechnuiige» uud Statistiken der Waldbrände >^,,",/

,vee uur «,al durch die versengten und verkohlten Bestände!^!,,chl>
ist, und dic n„» zerslörle Irnchl jnhrzehnlelanger Arbeil "^ ,.,!
der begreift bald, daß die Forslverwalluug das ihr nw"'' ^,,1'
Volksgut gegen den Leichtsinn schützen mnß, Sie tut es "" ^,'!,''
eben alle hinaus, auch die Wandervögel in »nserm Sinn. -" ' ,,»l
„nd alles schreib! man den Wandervögeln ins Schnldlnw
meint damit Lenle, dic Sonntags ans dcr Stadt anfs Land ^,,^
lassen werden, und keine Ahnnng von ländlicher Eigenar > ,„>,
lichcm Wesen uud Eigentum, nnd keinen Sinn für Schönheit 1 ^,

Und dazu rechnet man anch »ns. — Es ist der uralte Ka»>l^„,,
Ideals gegen die Vcrallgemeincrnng, Verpübelung und Vcl> ,,,,
dessen Flamme auch ihre im Kampf des Wandervogels mit de»' >„,!
und Waldrowdu, empurzüngell. Greift alle mil au, dau»
wir verfuchen, an den Sieg zu glauben." ,>u>t"'

Der Bericht schließt mit dcr dringenden Bitte an die ^,>!,L
Vögel, sich stets unaufgefordert allen Landlcnlen gegenüber '"'s,^
dcrvogel auszuweisen und über alle Vorfälle Bericht zu eN ^
In der Tai ist dies das einzige Mittel, um an der Ausroll",^ ,„<
Wauderflcgels mitzuhelfen. Jeder wirtliche Wandervogel trost ,,.
der Fahrt sein Abzeichen und seine Ausweiskarle bei sich,> " ,n«'

Bnndeslcilungen dulden in ihren Reihen weder Rohren ^
sonstige Ilcgclcicn. Eine Anzeige bei der Leitung, die aus d>'> ^>l
wcistarte ersichtlich ist, würde strengstes Vorgehen gegen be>! t»>
tät°r zur Folge habe». Auch die „Fahrenden Gesellen", die H^. ^.
grnppe des Deulschnalionalen Handlnngsgehilsenucreins, l^!^,„ >>^
„Bund deutscher Wanderer" und andere Wandervcreinc steo^ h>'
dem gleichen strengen Standpunkt wie dic Wandervögel »> ^
strafen jede Ungehörigkcit eines Mitgliedes uon sich aus. 3l"'>>,!^

ein solches Hand'in.Hand'Aroeiten der Wandelbünde mit dc" ,^ >
beuwhuern, durch gegenseitiges Aufklären und Aussprechen ^ zt»
möglich, dem Unfug der Wanderflegcl zu steuern und dat»n ^
Wanderer» dic Freude au der Natur »«getrübt zu erhalte«' ., ,,,,'
sei!« dic Landtcutc zum Verständnis für rechte Wandcnw
Förderung aller guten Wandcrbestrebungen zu erziehen.

*j Entgegen unserer Gewohnheit, nnr eigene Beitrags ^,,,,v
»ehinen, möchten wir den vorstehenden, sehr verständigi'". ,,«

s»hr»»ge» der „Straßb. Post" Raum geben, in welchen "Vch^
die Bestrebungen des Eiselvercins zur Beseitigung von Ä»v>
tungen wilder Wandelhorden Bezug genommen wird.
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Kleine Mitteilungen.

^-'>'!s der Eifelmundart. Von Oberlehrer Nr. h. Miiller,
ü,/^,"'1l>>is,(> ,!,, ^>„ den, Worle „broden" find ei»ige donlenv

!,
^„,.

-»,>> ,,', ,)>, de», Worle „broden'

'>>«,„^^ueil»»g^n erfolgl, die zeigen, daß im »reise »ochem, »>,e
"l'l»«, > "'" '-'">, »ich!'oorto»!»,!. >Herr ^<nc!,l,änd!er '.Niayer in

^»1c„ ^ 5" ^'„schriflen der Herren Ba»tdiret,or »oifer anc>
''">! ,,"»d ^>!^f^,^ Vom»,eis o»s ^lienß lveifen anf ein lindert

->", das „ich! minder dialellgeographifch von Werl ist, ans
H» 2 branden.

^^»l>« ^^ ^»riic! ci„s ein alleres brüüden, das nach den Lanlge»
>l,I,,, ^ Ul^inischen Mnndarlen die mannigfalliqflen Umwa»dl»»gen

>«,„,,, ,,'"">!>e, '>,,„ Riederrhei», wo das 'Worl' am lebeüdigslen ist,
"'i„r„ r!,^>lien in der Bede»lnng „einen Dualen, beläfligen"; auch
>r„^^»'ln, „eilen, foppen". Im Nipnarischcn mnßie da>? in

ze^ » , ä^'ische» einen» langen Vota! mid eine»! nachfolgenden
U z» g »verde»; gerade so wie lunden slanlen lanl°c»> , <>" !! ivelven; l^ernve ^u ,v,e ,!,»ve» Manien -- >u»l

5'>'i,!ejs,"" lugen sich enllvickel», so nnfer beilüden zn bröge», i» der
'j>, ^, , !^>hera,h, Ihren) zn bröqde» nnd mit E»lrn»dn»g des
','^i/^"'' Südlich der beln»»le», durch die Eise! ziehenden

»H^Huns: Hans — Grenze ist brande» die herrschende Form,
^i!^ °"s Wort, wie schon gesagt, am Riede, »Hein »nd im Hol-
''',/,,'. lbrnienj besonders heiniisch ist, stirbt es im Nipnarifchen

">r,, " >"l,len ripnarischen
>,,,, N^emgen, »n, so >ver!ve

eile des Rheines ist es nberhanpl
gen, »n, fo iverlvoller sind die Belege ans der Eise!,

,'> >,ü>i,,^ südlichste ^<e>ö>eil»»g des Wvrles angeben, ,uie onch
'll>, °uch(, Weslerwcild allein ans der rechlen Rheinfei, e einige
tt i»^'",g, ,z„ h,,,, ,^,„, bändeln!. Der füdlichste Orl der Eifel,
^l!!,,,, "°"> überlieferl, ist Leie»lc»,I im «reis Cochem, Als Be

,,^^ nngegeben: einen stoße», werfen, mißhandeln; einen
,,,„,, ^'"> n>tl>! in Rnhe lassen, Sech bröge „sieh anstrengend

^»f,/ ,^,^ B, ,<x ,il fech ze bröge, er wiederhol! forlwährend feine
,'«!^ ?^'l"'ige, der viel geplag! lvird, sag! »mmilig: bränd den

°llN), '"'"'>> ^""l> de,n alt Wümmes, dein Motter. Der
'i^tt!s. r^^^ und Eigensinnige ist glich in, ,v>öüt lHanpts gebrög,
">„„!' schnell vor den »opf'gestoßen. Deshalb heißt im'>!re,,e

'",„,'.' '^d „rechihnberisch, starrtöpsig". Er hat en jebregde >!vPP
>»'»i ^^llcirl sich denn noch das von Herrn Rektor Nömmels ans
,^>ll^""i>lj h,,^,„^^, Knollen ^>nuhl brödden z» sprechen! >n der
!.'" oz " >'ch lvidersetzcn, nicht folgen. Weitste dech noch brüllen!
,M, z,i,^,,^'"Uer >oar n,er 'n dehl un war wer cn stellt. Wir
<»"b«r „ ?^en,nng^enlN'il!Inng ist mannigfaltig nnd doch znriick'
'^b,,l> l >,einen gn.üen, belästigen". Und doch ist die nicht die

^' !>,'., ^""3- Das Wort ist nämlich abgeleilet uon dem Ding-

,7<>ttde,,^^ nhd. Nrant. Miltelhochd./Millelniederl., mittel.
,?^" ^ l'rinlen, brnden, brnden bedenlet „eine znr Vranl
, ^»>,n ^i^ ^>'>n»s sich in berschlechterteni Sinne die abzüne

>i>,^§t « 1'!!"^'"^"' „einer Iran lästig fallen" entwickeln konnte,
^,^"!Mig, loenn >oir uns sagen lassen, daß geheien fanch

^"^1 s,^^' das auch bedenlel „einen plagen", aus derselben

",

iinel.
"°>fe„s^^>U >uie heiralen. geHeien, eigentlsch „eine znr Haus»
>in ^'t, führen" '

^h"^nmi,i
'»>-- ih?^,^^r Gefnhlsloänne genonimen, die jüngere Zelt freilich

.. gehigenj. Freilich fehen wir" es biesen

iMtt ?> H', wchr an, daß sie ihren Ursprung in dem Heiligtum
„Hl>»z, ,^^" genommen haben. Eine rauhere Zeit hat ihne"

^glich ^"' "l'szönen Sinn, der als Mittelglied zwischen »r-
3ln ""^ I^ß'ger Vedenlnng durchaus angenommen loerden

,^'r ,!, her Redensart „bränd dein Mütter" jWesterwaldj
„>ohester Form noch anklingen.«i/" N^"'^1^^ F"lm noch anklingen. Das Interesse des Rhci»

"q d^^^^ch^ °ber bewegt sich namentlich um die Fest-
'-eilnn^ Wie weit ist die Eisel sonst noch an den

Die Ncdentnng der Eifel für dieses Wort ist ja
^lr ^.^, Verbreitung. Wie weit ist die Eisel sonst noch an dem

die südlichste Herberge diefes alten dentfchen Wortes ist.
/ l>e d>» i,'!

bleu H°l"»ze i,» Greife Mnyen.
»!'„„>hr,

Der Kreis Mayen hat in
en oon einzelnen Gemeinden Straßen nbernummen.

ji^h^!'"! man jetzl „Krelsstrahen". Dieselben werden bom Kreise
" i>e>n ^"^, ^ s'"^ "3"'° Wcgcluärter angestellt Diese unter-

X»?^h.,' Kreuze, und zwar: Zwischen 1,5 bis 1,6 Kilometer aus
"45; zwischen 3,7 bis 3,8 Kilometer aus dem Jahre 1807

^ Kreisbanmeister bzw. Landrat.
>°lchp ^°" Mat,en «bei Ettringen, Bell, Niedermcndig geht

'" z>^,Kratze. An dieser Straße stehen in der Gemeinde Ett>

H» ^ie » ^'^ bis 4,2 Kilometer aus dem Jahre 1616.
V^zol, "i° st»d aus Nasaltlaua »nd sehr schön gearbeitet. Die
"H ° d/,!"'° die Schrift sind eingegraben. Der Wegeaufschcr
j,h,^»i, >,,^,'°ften Zahlen «nd Buchstaben rein gekratzt und gefegt
^ " »»d ,5" Ölfarbe gestrichen. Man kann deshalb die Jahres-

^ A'in, . Nnffchriften gnt sehen und lesen. Der Kreisberwal-
tz^"M hierfür Dank.

dem K rcuz Jahreszahl 1807 steht noch ein sogenannter

„Toffel", das ist ein Stein, in den eine Rifche eingehanen ist, worin
eine Heiligenfigur stellen lann.
feNe ,eh d,e Infchrisl diefes letzlen Frenzes

,nan e,n Bild oder

Ä!>? Xnriofnm
hierhin:

180?
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Z^,l_.1'^8. »c?«
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Ettringen b. Mayen.

N, Das Vogelkreuz bei Cordel.

Hub. Bchumllcher,

Dem Eordeler ^üahnhof gegen
über lieg! ein Bergtegel, dessen Spitze mit einem !>lren,z gefch,„n>!l
ist - der i><oge!ssups nii! dem Vogelslrenz.

Die ^'lnssichl oon dort oben mnß herrlich fein, dachle ich ofl,
»oenn ,nir ans dem letzlen Teil meiner Wanderung Trier—Corde!
der lohle Berggipfel winlle. düniidel fchob ich f!e!s den '^efn>!i
anf siir ei» andermal, Ietzl bin ich oben gewefen »nd enipfand einen
Nal»rge»»ß, iiberrafcheiid gruharlig, ohi!e gleichen pröchlig, einzig
erhaben, Ta»l der Rührigkeit der Eordeler Eifeloereinsgriippe laß!
sich der Gipfel mühelos erreichen. Ein stinsl steigender, breiler,
stinberer Pfad führ! dnrch fchnlligen Wald in oiele» ^erpenüüe»
hinan. Ab »nd z» bie!el sich an den Biegungen des Sleiges dnrcl,
lleine Waldlwle ei» beschräütler HNic! i» d,e Ferne, der die C>
warl»»g »ni so mehr steigert, bis endlich der reizende Pcwillo» n»
der '^erglaiüe erreich! is!^ Wie eine Eriüfnng loirl! die freie Ans
ficht ins »»Mal, wei! darüber hinweg bis jenfeils der Mofel, ),»
geringer E»lfer»»»g ist die Bergfpi'tze mil den, >lrenz anf eine»,
,ve!fe»p!nlean oon zirka 20 Quadratmeter, Rnndnm schioeift n»ge°
hinderl der Blick in die Ferne, ei» weihrhafliges Pa»ora,»a, 5er
,oeile Blick ans der Vogclfcha» hat eine bestrickende Wirkung, ^,n
mei»eii Füßen ranfchen die »roncn mächtiger Bnche» »»d Eiche».
U»!e» im Tale liegt friedlich hübsch in üppiges Grün eingebeüel
Eordel, wie ei» Ei in flockigem Restchen, Hnfeifenfürmig fchmieg!
sich das Tal au den Ncrgfnh; mein Ange folgt ihin weithin „ach
Norden nnd Süden, bis sich das Tal hinter uorgeschobenen Berg
rücke» verlier!. Im Somienglanz windet sich die >l!,ll schlangen
gleich dnrch wallende Felder, in regelrechten Kuruen ziehen Baln,
da,n,„ nnd Straßen dahin. Im weiten Kreise zähle ich an :!<> Berg
tnppen, „ah „üd loeil; ne„„ Täler n„d Schluchten münden in der
Rohe des Berges. Alles prangt in uielfarbigem Waldesgrün, Ver

einzelt erblicke ich aus den Höhen saftige Wiesen und anch die Halden
der Steinbrüche. Hie nnd da streckt lrotzig ein uerwilterter Fels-
koloß sein Haupt durch das Waldesdach heraus. Gleich helle»
Bänder» zeichnen sich die Bergstraßen ab, nnd wo dichter Wald sie
ausnimmt, zeigt ein anders getönter Streifen die Richtung. Nach
Süden senkt sich das zerklüftete Gebirge, und den Horizont bilden die
in blauen Dnft gehüllten Wälder bei Osbnrg und Thomm. Eine
solche Fülle oon erhabenen Naturcindrücken ward mir noch nie von
einer Stelle ans in der ganzen schönen Eisel. Um so mehr beriounder-
lich erscheint es mir, daß dieser herrliche Aussichtspunkt den Trierer
Wanderern so wenig bekannt ist, und das wird ein jeder begreisen,
der anf diese Anregung hin die Schönheit und Pracht unserer
engsten Heimat vom Vogelskreuz aus geschaut hat. B.

nnnnllllllllnnnnnnnnuüünnllllnnrllln

3 Literarisches nnd Verwandtes.

1. Einen Führer durch N»nn hat das Städtische Verkehrsamt
Bonn in neuer Auflage herausgegeben. Der geschmackvolle, reich
illustrierte Führer, zu dem der Kunstmaler Tyioff die Titelzeich»
nung schuf, gibt Auskunft in allen Fragen, die der Besucher dieser
einzigartigen Garten- und Musen st adt Bonn am
Rhci n wissen will. Es bringt eine kurzgefaßte Geschichte Bonns,
eine Beschreibung der Sehenswürdigkeiten, reichhaltigen Samm»
liingen, üppigen Anlagen »nd behandelt in selbständigen Artikeln
die Vorzüge dieser Stadt besonders als Wohnort, Bildungs-,
Heilstätte und Sportplatz. Ebenso macht das praktische Büchlein,
das vom Städtischen Verkehrsamt lostenlos übersandt wird, auf
die paradiesische Schönheit der Umgebung Bonns, das Siebengebirgc
nsw. aufmerksam. Eine Liste preiswerter Hotels, Pensionen nsw.
nnd ei» übersichtlicher Stadtplan vervollständigen das handliche
Büchlein, das gerade zur Reisezeit dem Besucher dieser schönen
Rheinstadt doppelt willkommen ist.
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^, Der Sport, der Mensch «od der Sporlsmeosch, »>,!>>
diese», origi»elle» .',,e> l>al de, ^porlschrislsieller ^l»lo» ,^e»drich
soet'e» ei» nenes, sin olle ,>rennde e,»er gesunden ^eibesbewegnng
,oertvolles "Ziiehlein verösfentlichl. "Boller "Begeisterung für die Sache
eines edten nnd echten Sports, versteht er es in seiner bekannie»
frische», fesselnde!! >,»d »,artige» Schreibiueise, den Leser dafür z»
be^elslerii. Er behandelt alle bediele des Sports und tritt dabei
,i„ss wärmste für alle Beivegnng i>, Voltes freier Natnr ei». Jedes
«opilet des nii! löstlichen, Hnnior gewiirzle» »»d reich illustrierten
Werlchens darf als ei» Meisterstück i» sei»er Art angesprochen
»verde,,, Eine frische Lust >veht durch das ganze Buch, Aus dein
^»holt nenne» wir folgende «apilel: F„ngbr»»»e» — Vom Wort
2porl ^ Vom Sporlbelrieb Ingendfport — Amateur, Pro»
feffionals »»d Spezialifie» Bon, ^lahl deo Mexfche» ^ Alles
doge,oefen — Sporlarlen ^ Menschliches, "Allzi,menschliches -
2porlhygiene — Wenn fchon, Venu fchon — Vom tätige»
2povi: Bindern, Segel», Sch>ui»,men, Fechte», Laufe», Alpinis-
„ins, !l!odel„, 2lilo,,sen, Radfahren, Law,, Tennis, Fnßball, Ring
lanipf, Tislns- nnd 2peer>oerfen, 'Bogenschießen, Hocke»,, Golf,
Ganzen, ?as nene Werlche» lostet geheslet l.4t! M„ elega»! ge^
b»»de» ^'.25, '.n>.; ^rmulhsche Berlagsbnchhandlnng in Stuttgart.

:!. Ter Bonner Genernl-Anzeiger bringt >» der Samstags»
nmnmer oo», ll. Fnli ei»e,> Aufsatz iiber die Bedenlnng der
„Rümpchen" für die Eiset, '.'.och <^,. Bärschs „l^illin illuuti-u.tu"
,oß,e >»an n»ter diefem Amnen eine Anzahl lleiner Fischarlen z»'
ion,n,en, die nach sorgfälliger ,',»l>erei!nng eine gesuchte Delikatesse
l'ildete» nnd deren ,^ang ein lohnender' Er, verbszioeig der Eisel
,oar. «. Tie „Aachriehlen aus der rheinifchen Wohlfahrts» und
Heimatspfteqe" fchitdern in der Iuli-Nummer das dreitägige Hei»
matsest iu Mo»lsoie als ein Freudenfest, das die dankbaren „Mo»,
fehäuer" ihren, l,el>e» Heinnitstädtchen toidmele,! nnd das so uiel
,»nige Hei,natliebe nnd Begeislernng heruorries, ivie es feile» eine
2 ladt gesehen hat. V. - Tie ),„,,, ^»li '.'>>,»uner der „Triersche»
t<hro»,I", /,e,lschr,s! der «esellschost sür Triersche Geschichte ,,»d
5,'nl,„alpslege e»!häll den '.'lnssatz: „Ei,i Eifeler Herenprozeß Uo»l
.vihre I!N!" von Seminar Prorektor 'A. Schiiller in Äoppard, der
ein lebendiges >!„!!,,> t'ild ans sener ^,eil des hczenwahnes zeichnet,
in der anch nnsere Eise! ei»e bellagens,oerte Rolle spielte. Dieselbe
',>.'„,»»,er bring! das von Hern,. Ritter, 'Zerg, Gladbach, verfaßte nnd
von Professor l >r. .Venlenich, Trier, vertonte schöne Gedicht: „Ab'
schied von der Eifel". B,

Aus den Ortsgruppen

O,»G, Biillingc«, Klein, aber recht vergnügt war die ^,nhl der
'.'.'inglieder der 'Ortsgruppe Biillingen, die am ^, Fnli eine Halb-
iogswondernng unlernahn,, deren ^,iel das Tal der Olef bilden
fvil!e. Fnßwandernng, :!!»cksackuerps!egn»g, 'Alnnarfch l^ Uhr mit»
lags, so tonlete die ausgegebene Parole, Pünktlich znr Sekunde
wäre» >oir znr Stelle und nnler der „,„sichtige» Leitnng nnferer
znverlösslgen ,^iihrer ,va»derte» !vir »bei «alerath i» den Wald, der
dura, die abwechsetnde« «^eländesornien und durch die ver-
schiede,,en Banmtype» iinnier nene eniziickende Bilder bot. Ei»
herrlicher Waldweg mit den schönste» Blicken in das bewaldete Olef»
ml! Roch zweistündigem Marsche hatten wir den Olefer Berg er»
reicht; hier im Schatten des heiligen Hains lagerten wir uns ge-
müttich im «reife bei einem Iähcheu „Echtes" und „der Rucksack»
Verpflegung". „Wer hat dich, du schöner Wald, aufgebaut so hoch
da droben?" so setzte mit de» ersten Takten »nser Heldenlenvr ei»,
ein Baß begleite! ihn, die anderen fallen ein, wie leife Aulwort
ranfchen die «länge an den dnntelgrünen Hängen, an den Reihen
hochstämmiger Fichlen herunter zum Tal, ans dem das Plätschern
der Olef leife unser Ohr berührt. Bei würzigen Reden, ini froh»
>>che» «Geplauder, be, Er»s! »nd Scherz iich erinnere nnr nn die
^reilichlanfnahme unserer Phulographe», a» Reitertunstslückchen
,,. m. >i,> flössen die Slnnde» »>,r zu fchnell dechi». Als dann gegen
!> Uhr ein im Programm nicht vorgesehener Regen znm Aufbruch
niahnle, fchieden !oir vo» der gastliche« Stätte mit dem Versprechen,
bald wieder eine Faß» und Fuhparlie auf die Tagesordnung zn
setzen. ?enn gerade anf fvlchen Wanderungen durch reizende
Ichlüchte», ei»fo,»e Höhen, versteckte Waldwiesen, wohin kein
2chwar», eiliger Wanderer den Fuß setzt, wohin die Wege nicht

vorgezeichnet sind durch Papier nnd Eierschalen, lernt man die
Eifel kennen in ihrer geheimen Schönheit, die Ratur studieren in
ihrem wuudervolle» Formenreichtum, holt man sich Kräftigung sür
^i^kel, Herz uud ^nnge, Trn>» „Gliick a»f!" ,»r, H.

O.»<H. Chicago. Wie vorauszusehe» war, überstieg das vom
obigen Verein in Mehers Garten veranstaltete Picknick bei weiten,

warlmigen, die gehegt wurden. Die urgemütlichen „Eiseier"
verstehen sich sehr darauf, ihren Vergnügnngsueianstaltnngen eine»
Stempel des Gemütlichen und Familiären aufzudrücken. Das
^ Uhr begonnene ^omniersesl verlief sehr gut uud »>a» lo»»te auch
alle» Tßilnehmrrn es ansehen, daß sie mildem ihnen Dargebotenen

sehr znsriede» waren. Tos Pnblikmn planderle ongereg! u>n
f,er,e sich köstlich. ,>in gnle Äinfil, Erfrifchnngen, gnie «iich^
bahn, Müclsrad »nd spiele fiir die «inder ,var von, '^'
lomiiee, beslehe»d a»s de» Zerren ^. Tho,»e, t^ljos, '>>'oill>'^> ^
Vreyer, Michael Eise», Ehrisl. U,»,a»d, Peler Meher. >l^,',„,
mer, John E. Eremer, Peter Daniels, Nil. «lüisch, '>,>"",, .^,
^lto «rüll, He»rh Her»,o»,,, Mar Schwarz, Nil, Laml»'U' ^
'.'llberl Snma»», die beste» '^orbereiinngen getroffen wo>d>'"', ,,
Lichtbildervvrlräge des Herrn John t<, Bremer iiber „^^! ,„„l'
,,V,ne,nb»rg" waren sehr inleressant, nnd das Tops»' !,,,„""

„Eislia" lrng »,il große», Beifall fehr fchö»e Lieder vor,

O,-G. t5ssc». Wir wctsc» t ie Mitglieder des Eiselvc,e,n^,'
mals auf die billige Gelegenheit zum übernachten in dem w „.'
licher Umgebung in 520 Meter Höhe gelegenen Essener ,,,
Helm in Relfferscheid (Kreis Adenau) hin. Die Sätze st'l°
IullMusgabe des Eifelblattcs bekannt gegeben. An»'"

vermittelt die Geschäftsstelle in Essen, N., Postschließfach >^'c,
August können keine Meldungen berücksichtigt werden, d" „ ,^>slt
belegt ist. Die zum Landhelm führenden Wege von D>w'^„«<
Leimbach und Nntweiler nach Relfferscheid, ebenso der >l
Talweg von der Leimbachcr Abrücke bts zur Höhe we" ,^,,
Veranlassung der Ortsgruppe mit Genehmtgung des Wegeat^i ^
und der König!, und Gemeinde-Forstverwaltnng neu gezcich»"'

Zeichen hat die Form eines Schilocrhauschens-

mit durchgezogenem Pseil (^) und soll in roter Farbe ^ Z«
hervorragenden Stellen angebracht weiden. Die anfanü /

stattgefundene außerordentliche Hauptversammlung hat ^ ^it
Vorstand und Hnusausfchuß mit dem Eigentümer des ^,,-,^
getätigten Mietvertrag gutgeheiften, verfchicdcne Grnndsützc I^> ,,!
und die geforderten Mittel für innere Einrichtungen und P^««i'!
zwecke bewilligt. Als weiterer Beisitzer wurde satzunM^w >>,

Lehrer Sandig in den Borstand gewählt. Für den V^^ ,l
eine besondere Veranstaltungsfolge in Kürze festgelegt wel°^
ergeht an die Mitglieder die Bitte, etwaige Wünsche recht °"
den Vorstand gelangen zu lassen, ^,,

O.-G. Eilendorf. Der Vorsitzende. Bürgermeister >^,, l
,: p , >! e I ,, n ge l, hob eingangs der Sitznng hervor, daj! H,
'Korsin gerne eine», a»de>» Milgliede iilierlroge» „lochte,'!^^,s,^
z,,> Begriindnng seines ^!»!>aqes folqe»des ans: 5er ^',,'„'
Ortsgrnppe Eilendurf, hat fich'gebildet, »», dnrch Wandel"",^,',
^iatnrschönheiic» der Eifel und der nächsten UmgebnMl,^.„,!
Ortes kennen zu lernen »nd hierdurch znr Gesundheit dcr^-l >,,!:
nennenswert beizniragen, Änßerde», sö»»!e sich die ^„r^
Eilendorf als Nebe»z,oe>t die Verfchönernng nnferes Orle^ ' ,^,i
gäbe machen. Um nun der Ortsgruppe Eileudorf befsc» ^ ',,f

können, habe er sich gesagt, daß er dies als N ü r g e > ^,^
besser tnn nnd nnlerstützcn tonne, luie tuen» er Vorsitz" >, i"

Bürgermeister iu einer Person sei. Infolgedessen sch"» ^.,,5
sommlnng znr A'enioahl eines Vorsitzenden. "Ans Vorschlag ^, ^
sitzenden Bürgermeister Spickernagel fiel die Wahl "'.'!, ,^.>.
herigen Wanderleiter «anfnian» ,<)einr. M. E. Schis!!',/,'?'
d,e Wahl anch annahm. An Stelle des Hierini! ans^!'^
Wanderlehrers wurde eiüstimmig Lehrer »aspar Tho»,^,,,.'
lvählt, lvelche Herren die Leilnng der Wandernnge» ss"^'
lich führen werden .^„

Des weitere» w»rde beschlösse«, daß, nm die ^ ^'
öfteren Wanderns nicht zu verteuern, sürderhin nnr i1!>»/i ,,,>>',

pslegnng in Betracht kommt; es ist felbstredend jedem f"'!,,'i"
hiervon Gebrauch zu machen oder «ich!. Die Waüders»», ^
,vie dies auch in andere» Ortsgruppen geschieht, darans '''^,t'>^
die Wandcrrast dahin zu verlegen, wo diesem löbliche»
uvllauf Rechnung getragen wird. ,>«>'

Für Wanderungen, die mit der Eiselbahn angelrel"' ,,/,
ist der Treffpnntl /v l e i n b a h n » H °l t e st e l l e ^ >>',,,,,'
an der Severinstraße nnd sür die Wanderungen über >^' ,,>>
Trefspnnkt „Slolberg-Markt", damit der F',')'
stände ist, die ^ahl der Wander!eilneh»,er zn »verschone»' ,,,,,

Die erste Wandernng wurde am 1!). Inli, mittag--' ",,

>nit der Kleinbahn Eilendorf—Stolberg-Markt ange'U> >
halten sich erfreulicherweise 17 Personen eingefunden »»d ,,»>
Führer, der Herr Vorsitzende der Ortsgruppe, Schiff"'''.!^
friede», zumal diese Ncteiligung an der ersten Wanderung ^„>
warlnngcn übertroffen hatte. " Von Slolberg-Markt gA,!><
gnien, Mnt durch Slolberg auf das im schönen Tale des ^,0/
gelegene Dors Vicht zu, welHes ohne Unterbrechung du' ^
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i»^ '/ ^>>u>, mehrslnndiqer ^r<andernnq fanden loir ein sehr ein

,„„^^ P>a,n!>en an de» »fern de»? ^<,ch!l>ache>>, hinier ,'',weifa»,
«»„ '' ".ste !)>'af! ^,, „,achen „nd avznloel>en, ",l>ach einen, Winsen, >>«>>
^1> ^,^!'^N einer ^lnnde lvnrde N'ieder ansgel'rochen, 5»', ,',wei,e
l>cr,, '! '^ondernnq qestallele sich insofern fe>>> qe»n,,l,e>,, n>^ „ach
»„> ^^''lssen ^,ar!u„g der H„,„or zn,„ ?„re!,vrn>!> lau, nnd »vir
>,^,,!!^'Ul'm, fchallige», ^Ir<eqe „nsere,,, ^',iele, der erslen ^in>e>,>.
»,,,, ,^u^'!e„. ^„ ^lnlar!5h!,!!e, de», lvenhin l>e!ann,en ,^,ie!e sehr
!i»f,, ^,„^^!l!>n>er, lehrien NN! gegen 7 Uhr ei», ,!,!! hier n»,er fe>,a>
>j,^, ^u»!„r„ ^,,5, ^„,^,,^ ^!!„hepa»fe ,;,! ,»ae>>e», Nachdem N'ir !,,!>.'

">eder erfrisch! haue», zöge» N'ir >oeiler >i!,s »vr»e!l>
^ ,',u, »,„ 00» hier a».? !„i, der >!lei»!'al>» nach Hans'.'

^^U„1 '"'. ^'^ >"">^ dn'^<> ,!„, so „vüvendiger, NN',! die ers,e ^'.la»
^'h,„,', ^^"^!^' ber dri!>!e»de» Hihe de>? ^>ach>»i!!ag-? alle»

^^ >'>,va>? arg zngefelu Halle, I,< ^irand n>»rde a»gel<aüe» „»d
'"^!ch>ed>'!e» s,cl/ diesenige», lvelche de» ^>>es, de>? ^(achl)a»fe

^'<f.h>e,
ö,»^ ^ Jusz avniachen lvo>>!e», von denen, die »oi!> nach Äache»

^'i!„', ^ v'de» ,">,al> isl die ersle ^a»dern»g z»r ^),,sr,ede»I>eü aller
l>»l,r>', ^> verlemse» und hosse» nur, an, l,>, '.'!»g»s, »och »uhr ^iel'

""w Hr!a„der» l>en'ill!o»!,n»e» ,;>> lönne».

^«nisersesch, U»sere lehle Verei,!>5si!.n,ng an, ll!, Juli
^,, '. "Nislhos ,^;„> Post" N'ar g»! vefochl, ^ er ^<orfil,e»de,

!>>,„,.^'^!^>c>>i> a, ^', Psal,!, >>1>!i,q d^v ^>>jmninNmli vor, zn dcv
'^ iwinnnitn^'n I»s!a»ds>'!.nuq uns^v^? a>,cn Bcj^süssnnq,-

i>i„„ " "'N ^^!>>iq van >>>i, 'Ni, ,^„ lnnoilliq^n, Nm>5 srcudiql' ^n

>1cĥ "!^!"nd, I„ >v>>>! >',,>c,,>,^n> ^.'>ns>' >>>q! sich hiev in !>!ni!/vi!
»<!ck ^chönhl'U^sinn, intn'M nns^v^ äss^n>l,chl'ü P!a!>' !nn!> nnd

5er ^,, '.^^'l,,s>,,^n1i>n,d v>'>l»lsc>l „nd ln'ischmn'N nn'vd>n, so<il„,
>>^,„'^'!"»q n>ivd ,ni> d>'»> ^>'glN,i>>,n'v d^r >!i,'nig!ichl'>, iün'vsovsK'nn

ü»l>„ ,^^^"nn> innnn, «>i,s>'> ^^i>>>r>n, P>>U',c g^nnach!, nn'iän'»
'^!ch nuss>'>^(^ »nd »in '^ä»!»^> ln'psia»^ >uivd! mn^noiuUich

^'lchni,' '^^ d>n,,s,'>lnn, >»i! dcv ^rd(i>,,,»q (N»>'>? ^Pvi»>i»v»n»>n,o
.'^- ^>nch ,>'v<iqs,l>>l»»^ nnvd d>>r PKitz tnnn Qrlc z»v >',i^»d>'
^, -^ ,,,ch> »»cv<>rd>i>>)lN, >!osl>n, si»d ,-,,ös!wn!ci!>? >>>n>»

H^/^ui>Ii>^' ^^nlväqc >i»sqcln>u>>! nnd ha! dil' ^>lc>qvnpp>' a»>1>
«°"ä» !ni„,,I,q,, U,,j>'>r ^>,,q>,rd^,;a!>> >s! ans 15, l'ssch,^n,

^"hir,^ ^'nlmcdy. Äu, l, Äsni! sa»d di>' ^a>iv>'>>vc>s>n»>»l»ng
^1»„r>, ^'^ !. >>'?qv»PP>' d^>? «.'nscin^xn»^ »»d ^»^i^ich du' d^? ^'>>
^,r^, "'N^"^nn»s s!aü, ,?ic Vl,'vs!and^»,i,qli^d>'> »ah,»^» >,»c
>>>,1^ ""'1l an »,i, ^nsnahnil' d>'^ !1>cchn^s ,^>n '.1>sr>'d '^ind(1>>,
>ci„ ^ ^, 2!>>,I^ ,,.^ )!!.'ch!.?ann'a,> ^<ill^v>>, Hl'vn ^Undc,^ sei snv
^^ilr ^^''^ ^i>llN! snr dn> In!^^ssen d^?! ^^^i»<' anch a» dieser
!°^«„,, ?"^>, /,»!- .^nd^vnnq de-? '^>'>nn>?>^>c»ö »nd z»>
-''«^r , ^ ^>M'»vss^ s»v d,>' ^',nnn1^ d^>? dis^v^ci»^ w»>d>'n
'-^'>>>„, ^'^"> a,ni>,l'q>, /,» dl'rl'n ^ci!»»ii ci,n' >!a»,»,issia» von ni^v
^>,>-' „ ^u>'?ql'>nch,^s^!v^a> ^!>ins^, Äpo!!,^»'v ^a»q, 5ln'vl^hv,'v
^»,!„^!! ^">>>'?ann>a>, '^il>r>>>, ^'wahl! nnndl', I», ^a»s»' d>'.?
!^'d ./-' >o»>d^» !»^>>>^>>' ^'.!a»dc>,,»ql'» »»K'r»umnn'n, ,>>ofslN>!Iich
^chi>„>, > ^>"h> d,'v 5ci>»l'!,,»>'v ,» ^inlnnvachl d>'r ci»/,iqa>!iq»n,

/>> »»s^vi'v ft!>'g>'»d s!>i»diss ,;»»l-li»,(N>,

,"l'ft?"w'^"''">'^«''d.

'g^»d s!ä»d,q ,;>

. H^> scl,v d^v von der l,visl'>ln'«i»6-Orts-
«>!>'» ^a»d i» Ä>o>n^a! a»q>'>^i!^ ,^'n s! >'>'b ! n m c » .

en
von

s
i>> ?oni

,r,,,',/' '"<. >, P>^,>' 2tt'san ^,da>»>'' >; ',»>, Pvcisc vo» s,'
^,/'>Nvla».> Kaiser, ^i»,o» >-n'ns,, VUod l^n'ln'io, >ilob

^-'l.l Malchins <^>n,so»,
i Älüstrli'r, Johann

<^', ^i,s, ',,iilo>, Ädmno ,,>ischl'vhn,,^, I,n qan,;.n, s,and^„

!,^>!!„ ,, "^'" ^und i» Ä,'o,n^a! anssl'^'qK' ,^'n s! >' V b > » N! ('n
?'«>„ii ^^'bl'loero Äntla„,i q>1nnd^n ha!,>', lonnk' d,
l>'!'l ^^U»^,^,,,,,,,^^,,, ^,„ M^,,,,^ ^,„ .>,,, ^,,i ,!,,,. sl'slstt'IK'
, "r„ ,, ,!'^^ '^>n,Nl'n q^schmnclw Ganser !vn>d>'n !nlich,iq>, vo
^',',!, ^„'«mii^i nnivd^n: ,, Pv.ns ,n'a>, ^'N»', ^,ih, 2!>'ss^n

^tii,^^,^nn.> .^>n, '>^nn', P>,^r -l.'ss^n^ !^ M„ ^!, Pn'
?»>1>r>, '"^' ^ ^>"" Llrsan Ada»,.'' >; M, Pvcisc von

^>^^,^"^"Mich^"^vi^d>ich ^ll'!>'>>>^!!,, Ma!,hin>? <^>n,so„,
,, ^rd>'>>',>„ ^v>,an» ),os.'s ^>n,^, Äiavia Ä!i,s,rli'v, Johann

, '' ^,"!'?, ',>^,fo>, Äda,no ,,>ischs>hn,l>l, Im ganz.n, s,and^,
'r„„ ^'^'> Pnimin'vnnq^nnnk'n ^,> ^'^siiqnnq, ^,lh^r>ich Iviird^n,

?^Ic>'n ^'""»issivn nln'l ,„>'h> Milll'I v>'>si,gl IMK', noch nn'hv
v'^'V ,^^^'"lh,n1 wovtnn, s^'in, Ti^ VInnnni N'avlN, dnvchnn'q ,^,i

^ >'>a»,,,^>„i!q a,,ch an^q>',;>'ichm'> !vc>drn tö>,!,^n,
,"r» i,""' 2<ci„s^, '.in, >u, ^„>, nnlrvnah,,! nni>>'l' Or!'?qv»p;n'
,^>sss, '"' di^?säh>iq>n, ÄN'?s>nq, 0'n,U' v>'q>' B^^iiiqnnq !onn!>'
^!,,,^N'1l>1N nn'vd.'i,, ',„>,r si^ln-n P^>svn>n! ha,!cn sich /,>,>
„,^»>ich, ^'1"^ schönc» Tonr »ach Vlantnihinn, «Uschli^stcn tön»ln>.
>>1, U>d >>>?t>,,> Wo»dcvn»qc» sii> n»s>'N' ^'ihäünissl' rechlich

">,^ ^" ^^' davon nln'vz>n,ql, das, di>' TciUn'hnll'r sich gcvm'
^"»'» nnd svc»d>'voll>n! ^lnndin, >'vi

.,. ,,,f^"l,,cn tn>v Mi,,aq>?sonn>' nn^' d.n, .
'<«, ^/>Hw,','!ich ,»ach,n>, so ,vav doch d.'l Wa!dn»'g von N^ül'vi!

ll, ,^, !.^>NN! „vd svc»d>'voIl>N! ^inndin, >'!'inm'vn n»'vd»n,, ^^>'NN
dl'v Mil>aq>?sonn!' NN5 d>n, W>'q dn,ch>? li>'l'!ich>'

i>>!l^^^,,n> ,nachlrn, so N>av doch d
''l"»l»'nl,l'i,n l'insach >vnnd>'>l»n ^uhm'nd nnn di^ ^<(^

sic>,!ili>,nq tn'i a>!>hrN'ii>diqrn Psa>vfi>c!>l', di'v N'i!dvo,na»!ische»
Bin,-,, d>'> >,l'Ilsp>nd^>ndr» ^>hvq>n'll>' >,»d de»' liirzlich ans>^'d>nll>-n
^^a>!>,',^i('>>>>,! vüniischcn, ^»'ln'ne, i>, »,,s^>n <^nnnavs,n,, !>>^isl'zil'>
snv di^ ^inqnsüon, is! P^sch.

Neubeigetretene Mitglieder des Giscloerews.
Ahlhiittc.

>! >,n>hamnn'>, Jos,, Jovs^'^,
?v!l>n,dovs

"N.avi^n, Johann, ^'hn'v, Ähv-
dovs

2öh»>?, ^iil„ ?ip>, ^ö>s>>'r,
Äiaqdcln,Vli

Ahrweiler,
^a>>>', Hnln'i!, ^!^ä>>^ann>a!l
"N>ar>ini, V'h"u», Nl'slanniN'nr,

^^nni, ^os^s, ^oltt'nstlmd
P>1i^an>?, Äpolheso a, 3,
PuM'v, Johann
-üoih, ,^>^ic'l>a>,n!^is>^r
>ch>,l>, Jos»'!, >!ans»,ann
,' >>>,na>oh>, >!i^i<lschn>insp>'t>ov
2cinsch>'

^<>ni»iss,
sanfte!, Pelev, H!!anrerpvlier
0nq>'!>?, <'!0!!sr,, ^>a,,,>'> poii.'v
l^'i»>-?, ^,'llsons, ^!'>'wal!»„g>?l,n'

ainll-v, Va!l>!nn>
Hnrxn,, <^^v!vnd, ^hvenn
^o>dan, B^ilhl'Ini, «ansnuinn,

^!^>vi>vo

Vülliüssl'»,
,^>'d>>'v, ^!il1>,. Psax^r, >!>l'i»

^>,!!>'c'In'im
^i>l»!<>, '^,, ^.'hrev

!5hicnsso.
v, ?ol>von'0>sli, Änqnsl I„ Ä>>'

chanilVr, a»>? ?n»^ig
">,>,>-d!,l1>, ^>a!l>ia^, Hoi.chänd^i

a>,-7' '^iil'nvg
Harnisch, >»n ,v (',. ^inq^n

sp^,',ialisl, aiK! ,?>'nchl'», Prov,
^ailisl'n

Parl^i, '<,>a>, ,^, I,, anc! Hon!
Hein,

Panly, ^va>, ,>,la!harina, Ü!>n,!
nevin, an>? Honlhlnn,

^cha^ser, ),oh», Ä,>lanv>'v»,lns!>'v,
a»5 ÄllschlNd, ,>,!v, Vi,l'»vq

,N,>n->, >hn ),„ '^annnnstcv an^
Vad>nn, «v, Vill'nni

!hvn,n>?, ^,a^ol>, I,>hvn,a>,n, a>,c>
!^,,l^ns.'!d

^llMUio,!!,

>XN!I^N, H»,v, Lehrer, 2in,^'ni>>>
,?,nns!^n, P.N^v
2>'»>, H„ Ol'erst z. D., Vnrg

(<0»,,Nl'VN

Ortsqruppl- Vrcscld.
I!nll^>>>. V>>,>'',, ^I)>v>, 5ln'>

Hansen ,^ih!d,s
Greven, H^ilheim, '^>,chdvn>!e>ei

desihcr
pense, Pan>, >!a»s,»ann
Hosz, ^,lly, Gleise,idev
Pe^liei, l^avl, «ansn,ann
Po»-?. (5ar!, i7>,e>!e>eq>ap!>e»

Assistent
Düsseldorf.

Miendevq, >>,, ^anin,a>,»
Volnecl, '>',rchile!!
^!<>eisi>i, <^>,, Inqe»ie»>
!^>n?l'evg, W„ Vnrea»vovs!ehev
<^vnnd, d,, ,^!ans,,,a»n
Ha>verla,np, d",, «a>,s>nann
Hesseler, Ä„ Lehrerin
Hiclinq, l^,v,, ^e>)vevin
Nenmnn», ">>>,,^ande>?selre!av
^öh,!ge», I,
3e„!el,e>q, ^'.'i>l>,, 7e!eq>ap<ien

lelreün

^!o,lev, Hr'.

Wolss. Pnn!, Ä>ch,,e!,
Hr!>,s! Hosen, l>,

lfs6>wc!ler.
l5nrio, ^>,n!svich!e>
,^ranl, ^alü ,!d,iel!or
Hoppeetz, ^eo, >!ans»,ann
von >!oppe>ow, Glasur
>l>i>!, ^,eli!>,, Honplmann
heisch, Pel,, P>iva!vea,n>er
^<aqn,,>-', )7 vevposlassisten!
',v>a!he^, Pe>„ ^'„chhd,q,
',>>esf,ien, ,>r,z,, >la>,sn,a,,n
!>>henins, ,v>anp!>»a,,,,
Nomev, ^i,, >!ans,,ia>,n
2^nne!i,ni, Piiva>vea,n!ev
Lacher, Postdirellov
^>ä>>>inqe>, Inqenienr

(.fssen,
Viener, Biivqevlneister, H^evden,

Rnhr
^'ndii,,',. ^„ /«»änlein
^<o>chha>dl, >!oniq>, Polizei

Ässislenl
"^oegev, ^lisal'elh, ,^e>in>ein
^ill,en, ^lvniql, Pv!,,^ei 3,ä>nr
?nnler, Johann, !echnilev
^övs!e>, >!a>>, '.1vchi!el»
«voller, <«e>!>,, ^vän!,, '^aden^

'^aden

(^nnlhev, Pani, ? !ad,setve>>iv
"',,,ese, ^ill>,, 3ischie,,neistev
Heidl, Ä>der!
Heise, Lehrer
>>e>!e>>, l>>ns>, >iöniq>, Poli/.ei

^etvelär

Il'inq, Äng,, ?yndital>?!,'ean,!e>
,^!nova,>i, ,^>,K, '.>>ns!>eiche>»,s!>,
»oslann, 'A,, ,^>ün!ein
>!h>ia», ,^>ans, ,>>!önch>, >la!as,e,

Ässis,ent
>!ol>i, ',>>,, Umevnehmev
>!inne, Joses, >lausn,ann
,>,!va>e,nann, Heini,, ^chrisUeiier
^eunard, Jos,, «gl, d'nsenvahn

^lssisleni, Tniovnvq
Mi,l!e>, >!a>>. Ve!>',el>c'snh>'ev
Äiehev, »anslnann
'.l>a,nra!h, Pnnl, «anfmann
^!liederdräi»ss, ^'.!i»v, >!a>,s,na>,n
^>o>!»,ev, Äduls, 'Nialevlneisler
)!>v->»ev, Anna, ,^>ä>,>ein
3chnlz, Bel>iev^s>>h>e>
^chnniann, «avl, ".Utechnniler
^labvn, Heinrich, Ä!onlagel>e>

a,nler

!e»l, Heinrich, Geonieler
Nieien, 'Anlon, Holelier, 5iohe

Ächl vei Adenan
?ro„l>,e>, «onr,, Vätern,eisler
Wie,,ecle, Heinrich, Wirl
Visehner, Her,n„ Ha»dll,nq<'(,e!,,

»^'illenseld.
^rnien, Malh,, Lehrer, Slrotz-

lnisch
^ehniitz, ^a,„b,, Lehrer, ^lvohn
^,e,ven, ,^ril,!. Lehrer, Udler

Kaiserreich.
Pelry, (lhr„ Postqehnlfe
^eoerin, H>in!h„ Hol,chänd>er
H^a>i,'ner, An!,, ^verzolleinneh

vier, ,^er>)seld
Delling, Peler, i^ver Poslassi-

s!e„l, l'oblen^
^ellin,,, '.>ln!„ Vehrer, Urn,,!',

dach
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Ähheuer, Cuge», Cafeel'efitzer
Aldeuhoue», ^ranz, «ansnian»
Ba»er, S„ Lehrer
'wandele'»,, 5llu, «ansmauu
'^wllqerdiug, 'Alu>>>, ^pliler
'Buckel,, «>Nl, «>,!,>„,(,,!!,
Barnickel, Paul, Berf. Beamler
'^ergniaun, Heiur., «aufinann
'Beel, Peler, Clellriler
Blauhufer, He,»r„ «ausiuauu
Bnfchlamp, friede.
V>,ch, A., Bureau Chef
vruuil'ach, Iuf., 'Bauafpsleu,
t'ahu, Max, «ansinan»
^ick, Iuh. Peler, Renlner
Delers ^riedr., «alaslerauloärl.
Kistler, Maz, «ansmann
^ ,ey, Fräule,,, «äle
>lck, 'Anw,,, Haudlungsgehnlse
fauler, C„ «ansniaNN
Crust, Adolf, Handluugsgehülse
ongelhardl, Fritz, Telegr.-Assist.
Csfer, F., «ausmauu
Fahll'usch, Cd., Hanpllassierei
Fader, !»,., 'Apulheter
Frenger, t),nil, «aus»,au»
,^uerPer, «nrl, «anima»»
,'ire>>, Wilh., «an,,»n„»
l'wecke, Ma.r, !»,., Arz,
l^erard, F. I.
"ioertz, Jos., ilansma»,!
Goldammer, «arl, Clell. !echn.

»^relf, Frau Wilh.
«^ünlher, «arl, «ausmann
i^al.el, «arl, Poslasfislenl
Herzfeld, Hun<', «aujniaun
Hoggner, l,'ur»elins '.l.liafchinen

danuieisler
Hedler, Joh., Lehrer
,^an,,ner, Fr,tz, «anflna,,,!
.^arllopf, «arl, «ranlentaffen-

deanner

Heinr,ch, Rudolph, Bnchhaller
Docker, Joseph, Bers..Bea,»ler
>)e»,!ig, Paul, Phulugraph
Heuser, Ollu, Clfend. Fngenien»
pack, Wilh., Bantdeauuer
PUPMaNN, A. W., RedatleN,
peisler, Adrian
Höcker, Ialod, «ansluann
IuüUs, «,a»s, «a»s,»a,!N
«napp, Franlein «älhe
«ränier, Johannes, Apolhele,
«üas, Adolf, Reiseuerlreler
«rans, Joseph, Schreiner
«raul, HanS, Puslsetrelär
Keller, L., «ansman»
«»eise, Waller, Vers..'Beamler
«roll, Franlein
«äiilnierling, Jus., Techniler
Grenzer, Fränle,» Clise
«iih», Joseph, !ltefla»raleur
Oracle, Ulcimi, Priualfetreläriu
«och, Fräuleiu «älhe
Lück, Fräulein Helene
Lulhgeu, Rudolf
Löuenich, Heiur., «anfmmin
Lange, Franlein Clise
Meuer, Wilh., «anfuian»
Äiuller, Ätaz, «a»s,»a»u
Renhans, «ansmann
Reufeiud, Jos., Rentner
Ol'erlicsen, Hcrm., Imuelier
Oehlcrt, Fräulein Cmilie
Pcrin, Roger, 5t'ausmau»
Popp, Fräulein «älhe
Pütz. Will)., «unstschlosser
Palmen, Fräulein Marm
Pick, Jean, Vers. Beamler
Nahmaun, Hcrm., Fabolle,!, v
«ichl. Heinr., Ingenieur

Redliu. Fr., Vers.'Beanüer
R,ckeN, kleine,,>) ^,,qe„,e,,>
^veuniann, Hern,,, ^chrislfe^er
)>>oe,,(le, Ä,,red, Puf!af,,f,e„l
'.liofellen, M>!N,,>, >la,,jn,ann
)l^n,f>h, ^rns!, .va„f,na»n
Rmh, He,,n,, Bnreanvorsleher
:>>a,no, Falher, !'>en, ^e>!leler
Üianderaih, Th„ ^>'esla„>ale,n
Rohfcheid, Iuh., Lehrer
Slorz), Hei,,,,, Ingenieur
Zleinl'iichel, Christian, Sehuh-

innchermeistcr
öleindnehel, Jos., «ausuiauu
Slrupp, Jos., volelier
gasten, Fräulein Vhr,s!iue
^afzen, per,,,., !>lau>,ua»»
^ouderu, Alsr.,
^ulrock, Hern,., Auslreichermslr.
^chuniauu, Crusl, Iugen,e,n
Schauer, Fräulein >lalhe
^chlnu, Ferdiu.
^chuller, 'A,, Inioelier
Schuinauu, I. Pel., Holelier
Schmiß, >'llsr., Verfich. '^ea,„!er
^chuiiu, Fräulein '.'lgne^
T,etz, Iränlein Marq.
7>ofl, F., «reisau^fchuf, Assisl.
!>n,er, Frau
llediug, ^rauz, ^lädl. Tiälar
llllrieh, Menzel, V,a„s,nanu
^',e>lo>ie>, >!u>l, HaudlunssSgeli.
Vill,nger, Ad., Holel !>lolu. Huf
^allraf, Frau Ol'erl'iirqeiu,.
H^ilhelu,, Crnfl, «anfniann
Weller, M., C,seul'ah,,'Hupe>n.
^^indloeh, H„ ^ärl>ereil>esitzer
Weder, Kraule,» Lisl'elh
Bliese, Johauues, Bauführer
Wen,Helm, «a>l, '^anldeaniler
Willig, Max, Vureanuorsleher
Wifting, Christ., >!aus,uouu
Wauder- und «rieg^fpielvereiu

Preuszen
Wedelind, Fräulein Haune
^,e,ger, G„ Slat.^Vursteher a.D.
^mnuermanu, Ollo, ^ladi-Selr.

Dame u u e r eiui g >, n g.
Bliersbach, Franlein Josepha
l^lesa, Franlein Hanna
«anfslnanu, Franlein Mia
Prliuun, Frau
Ii,nl!,er, Frau Verla

Kreuz«».
Aruuzel, Panl, Slnlionsuorst.
>lle,u, Wilh., W,rl

Lückcrnth.
'Becker, Jos., Lehrer, Slrempi
V>>elooen, Wilwe

Blens, Chr. Jos., 'Blell'nlr
Braudeul'nrg, Jeau, '^oissel
HUauu, 'Alderich
Vrauu, >>uberl

'Brenig, Wilhelui. Glehn
'Breuer, «arl, ^üogssendorf
Hederichs, Hein»., ^chichendors
Dreescn, Franlein, Ca!eul>erg
Dreeseu, Jos., Jünleralh
Feliluels,. Franz, !^leh„
Greuel, Joseph
Greuel, Pnn, Joseph
Hamacher, Bürgermeister, Her-

garten

Hansmanu, Jos., Schntzendorf
Vellenlhnl, Anlon, Bergbuir
Herr, Peler, Caleuderg
Hnpperh, Peler, Boissel
I">!1", Fos., Blelbnir
!>>uch, Caspar, Weiszenln unnei,
>!>e,„e>, Hul'erl, Frohnralh
Küppers, Heinrich, Pfarrer,

Sicuernich

Laug, Rilolaus, '^lell'uir
Lenuarl,,, «arl, Bergl'uir
LeumnP, Joseph, H<ergl>nir
'.l.lieyer, '.U>,chael, Blell.>u,r
Psleuuier, Ludloig, Äüeipnir
Pliudei, Frl. ^lalharina
^>adel,uu>!ie>, ,">,>ln, Bleil'uir
Schäfer, Franz, ^chlcheudorf
Hchnu», Hern,. Jofeph
Sehml!!, Äiaühias, ^<e>gln,ir
Schnil^,, Peler, Bergtour
Schiulll, Peler, Slre,„pl
^,mlhanfeu, .^afiuür, ^!ergl>u,r
^,huu, Jen», Lehrer, Sch,cheu

durf
Wey, Iof„ Lehrer, Slrempl
Wol>f, Frl. Gerlrud, Weiften

brunneu

Älanderscheid.
Ällenl'urg, I. B., Hole! zu den

'^nngen
'Buhl, >!ans,,,nun
'Becker, '.UcV, »^aslnnil
falsch, Casee Bahnhos, Äc'auder

scheld Paulendurg
>!uu,g, .^orslselrelär
'.Nieyero, ! >,., Blirgernielsler
'.Rnllejaus, ,^>i,,>.', Violel '.»lleder-

,uuueerjche,d
Mollendauer, Fi,. H„ 5 slerdurg
'.>>,all„>, Melkern, eiper
'1,liel',ge>o,l,, Fatol', Hlc'el,ger

„! elfter

Mn!<e!i»2todl.
l^iiulher, lirellor
'Becker, W,lh., Reslauralenr
Löhle, >!a,,>,na,,u
schollen, l!r. j„,l«, «gl. '.üolar
'Bläser, frivol, n, ft!rul,eul>es.
Ieilzer, (^eorg, «oudi!or,ne,ster
,«>,l>er, Theodor, ft!rul>eul>ef.
Schill,uq, '.l>,lo!aus, ^!au,uelsler
2leffe>?, '.>illolac', «uffeufelrelär

.V'hauu, il>'edall,o!,Hfel,.
iDllo, 'Bcnrla, 5 berlehrerlu
'^^all!, Lehrerin
Slolle, i!'e,!„ess>,»gssetrelär
Jasse, Berniessnugssetrelär
t'„gel,uanu, Oierlehlsselrelär
Luug, '«erichlsassessor
>!oh,l,.ia>?, 'Alu,s, Nierichlsass.
>lv,e>l,el, >larl, llhrniacher

Mn>ie».L»»d.
Bell, Peler, Reuluer
'^euoer, Frij,!, !H>„l>eul'esihcr
?en»ild, Christian, Brieslräger,

Äconrcal

Wraefs, 'Ada,,,, «ausinauu,
Merlluch

wollig.?, Peler, Hause»
Michels, Peler jr., Monreal
'.vioureal, Fatol', Lehrer, Hause»
Pauly, Fat., Lehrer, Rachlsheim
!l! > u l e r, H e l e » e, Lehrerin,

'.'.^oureul ,!',,,. Mi tgliedj
'üiihle, Fohann, Zimmermeister,

Merlluch
Schmih, Fatol' I, Landwirl,

Saf,,g
Schreiner, Aduls, Lehrer, Taffig
Schneh, Frll,, Clfenl>ahnassistent
Seul, Lehrer,,,, Dnsseldurf-Reis-

Theifen, Ialul' sen., La»W'>"
Äi unreal

Rntliucrg. , ,
llllrechl, Vieinr., Bel>iel>^>l><'
'uh,us, Fufeph, Laud,u,>

>!re,,l, Fuseph, Maler,al>em
»'aller ,,

^ljmiuesfeu, Wllhelu,, '>!>>u,'ii.
B.nller, An,uld, 'Bu,eu"!''",
l'u,ul>ach, Curne,., :,!eä!»"'

führer
Hnrlge», Seurin, '^„>>>N!

deaniler

Kaufen, .<>er,„auu, '.v,','!st^ .,„
'.^ierlell'uch, Helnr., B>'l>>

!>,hrer „ ,
He,l,gers, Hermann, B>'"'

!ne,,,er ,
Heiligere, Jus., Reslu„>>'>>>
'.'.,!e,!eu, Iuhauu, :lieulne>
Cuppeueur, Alois, Leh>e> ^
Muhr, yeinrich, Drahl,!»^

Fa»,e», Fr,h, Schlosse' ^^,
^a»,e„, Mallhins, <«"»"

felrelär ^,

Brand,, Ioh„ ^,»rea„g")>^.„^
Hecker. Peler, Leilu>»v>"
^lep, H., Buhrlneisler, p^ ^,,
Rlchlei, Franz, Binge""> ,,
Clafscu, Arnuld, ll„le>mV

Cschlueiler
-ch.ffer, Franz. Land»',', ,
2ch,f,er, Werner, Ge,s!>l^

llur, '^ensl'erg ,,>

Jansen, ^!lol'., Bn>ea»l>e,'w>
Pous, Cgidius, Laudn»>l
^chopen/ Joseph, <^»nlu^>
Franzen, Lorenz, !V,e,u">n>

euipfäuger ,^,,>>,
«au, ^eudarmeriewachl""!,,,
R,effeu, «onrad j>„ ReP'"
?>ef!en, W,lhel>„, Me,s<"'

He,sleru
Lammes, Johann, Me,s>^'

CschN'e,,er ^ ,^
Winden, Heiur. l>„ ""

l>ea,uler . ^,^,i>
Sünnenuinn, Friedr,, V^

lualler

Steinfcld. >,,c
Schnler, Franlein Äuuu, > ^,,^

Haus Sir,>lerhuf l'.'.t«'"" ^
Wiesdorf.

Crrensl, Franz, «ansu"""'
laden

Li,„berg, Panl, «ansnui»"''
Mülheim .,,?

Schuuft, C.erlrud, Cll'">'
Wittlich. ^

Beruard, Fräul. Mar,".
raih, Bahuh.

Diell, Iuh., Braulneis^'
»urnnug, Willi, Schlosl" ,„,
Iaeul»^, «ünigl. Furch'"!!
«aelen, Peler, «reseld ,
«rass, (V.asiN'ir!, heid,u^>
Schaeffer, Diieklor ..,,.,
Sailler. Ioh., Hallenm'l.,,,,
Schneider, Lehrer, H"l"",„i>"
Schnmacher, «arl, j',, !"

Schnrfs, Frau, Crienl»'")
Thul, Frau, Heheralh
'^!leu,ers, Techuiler ,^,„
Iiiumer, Wcm.'Vorst.

Mitteilung der Kchriftleitung.

Vi', Abschluß der t'tnlii'^cildcil Nummer des ^''^
blattes dloylcü duillle «t'ieqe5wolü',i iider »„sen'l» ^
'cheil Viiterlliildi'. W e « „ d >is V l a t t i n d i c O"

i,"

,^>
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unserer Mitglieder q e! n >, q !, w^>

li n s e r e b r n v e u T r >, P p e „ si ch bereits "



Eifelverewsblatt e«e« «« «

l'ü , ch loe re u ,^au,pfe befinden ^ e ti e u

lcjl/^'ll von feinden. Möqe l^ottev
^nck S c i^'n über unserer >i e r e eh t e n

i >^ ^ >v >i < l c!, i, ii d uns D r h e rrli ch e s deut -

vv,^' ^nterlaud und unsere bedrohten
, ""'ilaue '""

^N Sirene,

ei, ii !, e n

und ^ re

v o r

l«f^F'">de>an.zeiqen sind

und b e >v n !) r e n

mdhcrrschaf t.

_______________ ln dieser 3luuiuier noch alle

worden für den Fall, daß die eine oder

^»deruiui, doch noch vollführt wird. Bleibt die

ckel von unserer Eise!l,ei,nat fern, — und das

ii!,^" '">r zuversichtlich iin Bertranen auf Lottes Eehul;

!^j, '",'!"' quies l-ch>oert — so wird unser Blatt auch

^!l>„f "Ich^ueu könucu, loenn aneh fürs erste in be-

^>Vi, !^" ^uifniuie. Ich bitte also auch weiierhi» u»,

^^.^ Mitarbeit, vor ollem durch Einseudnnq vou zeit-

qe,nös',en

qebieien.

Bonn,

CtimivunM'iloern aus den »vestlichcn Greiv,

den 31. Juli 1914. Z e n d c r.

Inhalt: Mitteilungen des Hauptvorstande». — Mitteilungen der
Ortsgruppen. — 4, Sitzung des Verkehrs, usschusses des Cifel-
Vereins. — 27. Vcrbandstag der Deutschen Gebirgs- und Wandcr-
pereine in Köln am Rhein >9'4, — Jahresbericht vom I, Mai
1913 bis !. Mai 1914. — Dcr Kreuzfahrer Ritter Heinrich von
Ulmen und das Kreuzreliquinr im Dome zu Limburg. — Erörte¬
rungen über den Knnbenhandsertigkeitsuntcrricht auf der Haupt¬
versammlung des Oisclvereins in Coblenz am ?. Juni 1914. —
Ein römisches Gräberfeld bei Mähen. — Huldigung an die Eifel. —
Schoosschne on de Huäfcl. — Kö!n a,n Rhein. — Bon Wander¬
vögeln lind Wandcrslegeln, — Kleine Mitteilungen. — Literarisches
und Verwandtes. — Aus den Ortsgruppen. — Ncubeigetretcne

Mitglieder des E,sclvere!ns — Mitteilung der Schriftlettung.

Schlich des redaktionellen Teiles.

»»»i>«5««»»»»5»»»»»»»»i

lu»' K«ub2u!«n UN«! l>«««!»!l.

^*«.
.........................:

,eikel-Mante^
^n«rtl»nni befiel Ile!»e> un6 W«N«rm»ni»I
»uz b«wknrt««l«m, «»»zerälcliten LlricnIoÄen

irerren- !»H />^ ^/^ <^ü«« wcvlerne
Klanlet /'»> ^^.»?V l>»»»lorm

Viele lirnpletiiunzen »u« nr»t«n Kreixn
l>'ol!ze ^n<r»den^ I^oc!ent»rbe »flau «6er «tiv,

ttorperzro»««, Xrmillnf« von 3cnu!tern»nl
dl» H»nagelen!i

- 8cun«U« r.lelerun-l - ,.», .

«!l.8oSt7>(08,l)U!'SnN44

leite llesilli, iNi V!«>»nza!»l>>»!
l«n, ne,sse!ilcNl mii «!'>.!,,>:>,

nn^me g»r»nt!»rl, ukne ,^«

>!en. l 5c!,. 21«., 3 <;en. <l!!r ein».
Kur) 5 KI lül»»l»«!!.i!!>»r»>»i»>i!.

I<»d»l»t»r!n» rr, 8ol>u»l!
Nur«» (Iilieiü!>!,), >V,i>.,-,,r, '!5>

> ^ouusr vsrll^ußsu üdsr».11

^«ptii^to c^usll», H.»otr«u ».

° Note! l(ai8erlioi

^HH^ »olsl Kalbsl- lßonll

lion 3« üe«!l«r »!In. f!»„

^,,^i?7>-^_______ ^Itl»norrlNil«l<e, ll»u,
^ ""°>>>>M»̂ V'^lr. Q«cw - !»,!>»,»!!»sir,!, !». 4.» b!» 5.«

nr«?l ^VLll^v

»n»

"^^

I. üiri:!.!:» llor
,»»» ei»»«

^W^u unä Lor«II«»n«cner«I 2rnl!!>Ir,e!lui>L

liMizllll.Mll.<llillW
ü«. Null, ou»

z l>l!i», v, Nonnnol ^Itl»<>i>r»t!>
^n«rk, zut« Kucke; ll, ^Velne
u»6 Wer« Kt»5«<?« ?en>,><>i!,
3»»l un6 de,e!!»cli»lt>l!ni««r.

Litler Not
------ ^»Cernetn emulonten -------

^,rierlll>nnt >zute Xucu«

!l

LoosMel)

Le«itüer: p. 'sK«i8»N
LcbUIerKei Kerze u.Ve, ein»-
lütcnt u.o, s:,!3no»erni,Nen!l
zlcti /» inü»«^, ?reIz,'N für

5MmM>!i<'r,^,!5e.ze5cIlul2!«
I^^^e cter lilfet, <rro««e,

,i,>, I,-.,>r XK!>« clez Orte«.
,'Xu!,,«i>!»Le u, Uen^Ir,«!»!,

Le»!lüeri BMI» »»!l»,l«,l

z.

enlK»Il de! zuler Ver>'Nez.
u, nlvtten pretüen in prtvol-
l>»u» I^r»u »n„» L>»u»»<!

'^ enau

6« ^lirtKlbilin, «Ie>ltii»clie Leleucbtuuß uuä >V»«er-
I«imuz; oslelltlicli«» 3cbl»cl,tl»»u>, mehrere ^ute l3»»t-
u»u»«i, >«l« <z«eizM«t iu Nt«It<>ui«u, iu 6« KUlli« 6ie
!>ü<ck«t«l> Lll«ll,«l>z«, ,»<,!»« ^.clit' 7b7 » l^/, 3tu»ä.

^ ^7< » »»/, 3»»»6«u, V»z«» ,oi^»nä,n. 3om»«llll«^I^« « «»pl«lll«

llll Ulm! .Z M» I»".
IllNllli« c»l< »m l'IüN«, !^eu «rOllnet. 2«nlr2>>!e!lUn>l,
L»<l«r, 1^05!«, s^ro«»«r ,c!»tt!zel <3»rl«n, 'rerr«»««».

>Vnrr<n»«!n «Irenen ^V»cn»tum>. — Ll<l«n« ^orellensüienerel.

ttoiyl,l)vu!8V!,Vl'ttlli

_________________________, Iub»ber: rl«,M', ttisgll!,<3»Nl!, renoviert, H,Ü,e^t, I^»m!Nennot«I »m?I»>i«, verbunÄei!

u, uunKIe liiere, r,usl!<re l^, l!mäeni!rnmer, Qo^I» w, zllln, l^rUd»
»tUcK 2,50 Xl, ?en«ion von 4 U, »n, llro««e u. K!, (?e!>eN«cn<lll»'
»llte, liiuniirnm, 3cnon,5cn»lt,(>>»rlen, ^uio«»r»il«. Ll-lNunlen,
N»u»Äiener »n »II, 2ul«n. l^ern,pr«cl>el 35! l>mt K«u«n»l»l).

l'
?»ll>Ii!enbol«l

______^»^»——»«^-. ^»ertc, vor»,
liucbe » Weine e!«n. ^V»cn«t. « «eile u,
«tuntli,M«r« » Pen«»« v,l>1.4,^ <u>« (!»r««e

^Kr^veiler » Note! stern

»illtlltllll llll ellllli. IlM NlumIil jlliMIel «lil!!!l!si!l«l»
?eu»lou — 1^,»nä»o!>»ftl. Koi-vorr, <3»>js>-l>ä, ^»lÄl,
l7mß«d, — H,uerK, ^ut. Lüeb«, »«Ib8tA«Ii«It, Ilotwuln«
uro»»« n, KI. 8K!« tür Oß»«I!»<:K. — 2«nti-nlnei2unzf
M«I« ÜKäyi- — N»,-»^« — 8t»IlunA — Owllidu«

NKrusilsrUin^erverein

l3«>z5«u. Kleine 5llle , 5cn«>>l. Vüllenznlulien
N«lt«.lel!« ä. eleillr. «>e>«!. Lnlin lfexenv!».
«»Iporlnelm » Lezlcntlzu.ill unzes«,' »ro«.
:-: »rilzien Kellelelbn »elne «ez!»lltz! >:

^K.KK ller IsKV^^K «M, «Iitilmn» Ie,,»!!l,i!,1l!4
li!«enbllbnzl,NuN^v <Nnc! UcrtricK) » Cul.KUl-^rl.Nüu« « actione
neu einher, ^r^nnienl » I'.I, I^Icnt » Lu!«!V«i>,o, II. n»>!» u. llunii!«
8!»r» « llr«»«. «c!>l>«, L»r»»n » ä»»I » Kcss, w«!,n « C,e»el!zct>»ll«'
rlluine » IVIHzsI'relze « penzion » lieizi e> «elt^cn, de«, «inplonlen

^li

an ller

i>«n«!on«l>rel» von !l. 0.— dt» 6.— <

>n un6 zro«»« ir«Ne mii
»rlenvurz / ^^

lelepUon ^mt
ziüriendure / ^ulo«^,»«



-»»3333 wisrlvrrrinodlan ««« ««"

/^l_f ° «Ntvl Ill8l8YN ,^Ul- ?N8t"
»»»-«„«mm!,!-««, «llül N«.I <:»!-! IN«!»«!! «»lnn»!,!>lun»

»»tcnxillllon Nu»»7 <!^.>Künulen!'
Pension, Co^ei 5ipel«e«»icl, ?e,r»ü«e unc! Ver»n6i» m,c iierr
liener Xu«»lcnl »ul >!le Kloüe! u, KI»,i> udurss, Ulicier, «»r»«^
Ivleklr, I^Ic!» In allen Nüumen, Nmnlnu, »m llannnc,!, Wa«en
/u /Ku^NU»I>m Im »ulel, 1°«l«nnon' »M! »u»»> 1«,

V,l>!» u'nn!« 1 Uli,-. N»»l»ur»!lc>n l« l«cl«r I»«»,i«Il,
Xl«ln« llin«r, »»>> 12 !>>»2 Uur ------------------ V»«li,»«r,»N!!

Note! lieztaurant

<,,u, X, , ,'!l, ^!,„i: >>,,,»!,,„ I ,1,^,^''^ m!> !>>',,üclle,'
,K,,^^i,l,l l.ui:^ ,nlc I'', c^i^IUc >c v>,„ Kl, ^!,^,', !'i^ Kl ,,>,

KVelne ein, ,i, ,> VV^n I^lumx >:
l!i, ,, ^ l'^^,,,,,, Xn .!, , ,n>>,>^!«!', >,,,>! Klini, >,. ,n ,

l'i'lvat-penZlon lägysliLim
beuten» empluulen Ne«. ^ f>,u! 8unu»rl«>

«»ssliüngtes Punk» «l«!' ^Ns 2 «!>Nl!««N vom L»nnn»l

^,!irei>nn,i,>icrlc«i II,, !^, — r»<annl ^ute Kücne,
^enillli^er <',artc:n ciirelo ccn cier X.!,r — 5c:!,ci„e »rl^,^5ie

I^i^eu« i>'c>re!!enl,!>^!!eiei.

ll

N>n«r». Houperz ln leiler f're!,!,«!«
Ve»>«er: Nu6«»!< r!»c!<«ni,sucn.

!^e, !, !»«»«!,,
> .>In,l,^>,,>, >, v, Kl. !,^>,,,i — l,,,^i^ „, l^,Ill,>>,, v, Kl, ^, ^,,! z

Z >,,, > ,^^,ln/i,< n l',mxic>n von KI, ^! >>>,,,!

ll

s
Ne»Il«ri VM>. «Nl!»u!>l>«l>
«itssüec! clc^ I'i,^,V,>,,„>.

5ommerf,!»cn>ern uncl 'roui,«ccm ne^ncler« c'mi'lc,l>!ev
Ierr»!«e m!l Kerrücner Xu«>,>enl, ane, lcunnl «cn«n«l<
I^l>ee — I^ilr illelnere u, ssr»,»ere t;e»e!I«cn»llen be«ten>
eln^ericklec — öl»«,!«« preis« — l^elopdon Kr, '

ültLNglll' z^!! Nli«lllßl8 llllckli8ell<,l- Hol

-------- altrenommierte» Hau». --------

l9!l <>l!)8<ein«!iolo! 8,-. lVlaj. «l«z llsutzolion Xalgerg,
i «lnll!«!». v«itl«r »ei» ,«6l>

ünclornacli lllülü ulill peM llüelnlM llol
«ie>:«nUt>er 6«>- Qamn!5cnllf-tl»lte«lelle.

<^ec!e>,!ile l'err«'.«^ mil >,<>',>!>nein /Xu5d>!c!l »us clen !^ne!>!
u, clen »Inme^v >>>'r,nlel, II, Wo!»- n, ll>»l«»'»«»»!. l.,,»!i^ v,,n
'.' IÄ, »n, l<!e!<>,i<en^"< I. !<!»,, Xe,>ti-«!!ic>/,un»i, °le!e,'l>l,n 3UU,

8ll,n,li^l>e lv,u,,n>/ ^nnl m!l 0,!«, <>>«emttl^!en ll>^ lv'Neine!,
„n6 6ei- littel »u^ü,-.l^ctel, ^>^ ,,,^ n/,^ "«V. »»«»»»,

Uin^srvsrein Nltsnalir
L, L, m, u, n.

^Vllen liesucliei'n von ^IleNÄNi' einplenlen vir »n«er
--------- lieztllurnnt »m Tunnel --------

verdungen mir c;»rlen«!> l^cli^sl am Uler Äer ^nr
«eieren, mil >>«,,Ne>!l', Vu^-'iln ^.,,n!^ unsere s»>l>>«
ln N«>merl!i<>»«!> » X >, ^,n>.l , >,,>^ !>^>^>v,»<;enen ,Vnr-
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Wtte septembe? «^«4.

kifeloeseiN5bl3tt
Herausgegeben vom ljauptoorstande d« (lseloereln5

'«'!"" W.??" Schriftleiter: Reltor Iender, Bonn, Kolnstrahe 13b. Druck und Verlag von Carl Georgi, Univ,-Buchdruckerei in Bonn,
», ^°N H » °'"" Monat«, Ilhrltcher Nc,u««p«l» durch ! ^ ,-»flV»/>/)» l)f! Q^s» ! «n,eigen«lbühr für »l« 5»esplllten« NonpareilleMe 30 Pf.,
^»llll, ^'"°"tljlhillch?»Pf, «!n,«l-Nummlr«lPf, j F^«f^^^^. «O <?c>V j «n,e!«en »uf l>em Umschlage nach besonierrm I°ris.

^^Ueberetnlunft » »»«««« «, «U« »»««»st« s4u»»„ find bis zum Letzten de« Monat« an den Vn»»««», einzusenden.

In ernster Stunde.

An die Mitglieder des Gifelvereins!

^1«^" ^"'ler riet un« aul ium blutigen Kampf lUr äie tnre unä 2um scnutze äe« ringsum bekrönten

^"lyf Meistert folgen wir seinem l?ul, äoppelt lreuäig, äa e« gilt, mlt starker rlanä aucn unsere engere

lle^e l^ ^^ ^^^^ ^ltel — -u lcnlltien unä äie errungenlcnatten cler 7e!t iu erlialten, clie in reim gesegneten

^ren in nie raltenäer Nrbeit gelmatlen nioräen linll.

?^e <; . "^ weräen, ein ^eäer an seinem Platze, mit treucligem Nerven unsere ganie Kratt einsetzen unä

^ i,i>i ""^ ^^"^ aufopfern tiir äie gereclite sacne untere« teueren Vaterlanäe«. Viele unlerer Mitglieäer

^s,s^ ^se-ogen in äen nelhen Kampf, äie keinäe abiuweliren, lie nieäer^uwerten. Unsere neitzelten
^begleiten sie.

"^ mit un«l tr scnlltze unsere Krieger unä tiinre äie rleere uon 5ieg iu sieg!

Zer Sauplvorstand.



«W»3>3H3 Tlleweretnsblaü ««««««"

Mitteilungen des Oauptvorstandcs.

Wie deu Milcllieder» des Eifelvereixs !oohl schon durch

die Taqespresse be!a»»t ist, tvurde uuser allverehrler Vor

siheuder Herr (^e!,. )l!eq. 'lüi! Laodral I»,, >t a u f >u a u »

zur ^', ivilve r n> all u u g n a ch V e I ^ i e » abberufe»,

tlber die ?a»er diefer ehrenvolle» Verufu»^ löuuen »vir
leine »alleren ^litteilnnqen »lache».

^?ie Vereilisanqeleqenlieile» werde» luie bisher durch

die ^>efel,äflsste!le iu Enstirehe» <Landra!san>!> erledig.

De für Oftoder auqetündiqie Hauptvorslaudssiüiinq ,»

Tchoueete» >vird bis auf weiteres verschoben.

Del Hauptvorstand.

Mitteilungen der Ortsgruppen

Ortsgruppe Aachen.
5ir !,,rs,gr 5vl>^ivnppr Hai sin« ^llalr >!>>'!,,', dir 2n„,l>c

van ^,',l> M, und !>«><! H>l, für dir >! virq«siivst'V(ir drv 2lad!
'.'lachr,, grsprndr!,

Ortsgruppe Brohltal.
5,r ^ v!«lyi,Ppr l'rschlusz, ^!lU! M, drn, '^rvri» van, ^!o,r„

^vru,^ zuv ^rvsiilinnq ,1» slrllr»; sir hal dirsr 2m»,nr an dir
Haonnrlstrllr in !>lal'lrnz iil>r>ioirsrn,

Kölner Gifelverein, E. V.
^rvrinslolal. !,lvänkcl, Marlinslv. 2!, Vrvrinsnl'rnd srdr»

Frei lag,
?rv >! i> ! >, r v l> , sr > v r v r i „ ha, a,,>äs!>ir>> dr« ,^virqrc>

navlänfici salssrndr Ä!rivägr iirjvrndr,' ^lN> Ä>>, drn, <^>rsn,n',
vrvrin siiv drssrn 2a,,n,,,!,nq, U>l> M, drv ?,ad,>älniscl>rn
.^virii^sainmlnng !!>!!, üi„, ',!,>!, >,nv Vrvsiignnc, dr« vrvrin«
aavslandr« siiv l'rsondrvr Wah!!a>i>ifri!^z»,'r>!r. l,!>rv dir '^r
lvilligniui >nri,rvrv Cprndrn N'ivd drv '^avsland noc!) !>r
schlichrn.

Ortsgruppe 5löln.
Vrrcinslotal: Nayvischrv Hof, am Mnsrnni, U'asrtt'st jrdrn

,zvr,!a>^ zN'aniNasr ^,>,sa!»,»r>, ^n»ft,
In drv Iriurn '^avs,and«sil.U!Ng nnivdr l'rschlossrn, drn arv

siisil'avrn !>l a s s r n b r st a n d »ach Äd,',N(i drv nar!> ',>>
lrislrndrn ttutastrn ,^nv Hiüsir drv !<!vir,i<'sa,»n,,nng drv Sladl
«öl» 1914 z»v !In,rvsti,,n,nss von >>i,,,rvl'lir!'r,,rn drv ,>,>
,^r,d >ir,;agr„rn ^Ivirqrv >,„d znv Häljir dr>» Hanpl !>isr>vrvr,,i
.',nv U>,!rvsl!itz>,,!ss drv dxvch drn ,^lvirg in ^ia> qrvairnrn ^and
brln'ilrvuiili drv r^isr! z» iU'rviarisr»,

^nfolssr der Urn'.qölnqc sollen dio Piogüimm.Wände,
innssrn ans.

Ortsgruppe M.-Wladbc.ch.
Iu drv >>a»Pwrvsan!Ml>mq a», ?ir„^!ass, dr» ILÄugnst,

,», Äi'irihaf ist folqriidrv '^rschlilsi >irsas,! loavdr»^ Tir Ov!^-
qvilppr brschlirfti, dr,< nach () vlrdiqnnq allrv ^rvl'indl,chsriirn
0rvdlril>rndrn ^>rs>>,>r!vaq drv !.' iirivrvrinc'lassr, nicht dir siiv
dir 0isr!lii,ilr qrstisirlrn <^,rldrv, spairv ^,n, Brs!rn dr>? Vairv
!andr>) ,;>, vrüvrndrn, »nd zwav sull drv Brivaq an^schlirszüch
,z»v Unirvstiil,->,,nss !,i!s«>,'rdiivf!issrv, iin >!virgr drsindüchrv
^iiiqlirdrv ^'drv drvrn Hinirvb>,rdrnrn dirnrn,

Dir '.'>nvr>innq drc> Hanpiorvrin^, dir lwvhandrnrn V,assrn
drständr dirsrui znm ^')>vrck drv lldrvN'risunss an drn ^viirv
landischr» ,^vanrnvrvrin drv »isrltvrisr ,znv Ä!rvsiisinnq ,',,,
slrilr», wnnlr >,>ri drv ,ha»p!vrvsa,n,n!»nss nich! l>rvn>!j!ch!,q>
ll'rvdrn, »,'ri> da« ^chvribr,, dr>? ^'l'vsitzrndrn dr« (> isril'rv-
ri>,« rvst a>„ > !, Änqnsi lstrv rimiinq, ?,r '7>>.',ivnppr ivivd
adrv srll'swrvstä»d!ich znv qrqrdrnrn ^',ri! inil allrn «vaslrn
drn Hanpivrvrin i» srinrv 2avgr siiv dir ^"»ulirn drv ,m
^>r!dr strhrndr» ävnirvrn !>isr!l,'rwal>nrv nnirvsliitzrn, ^>ou
schnhr nusrvr !,rvv!ichr l.<ifrl! ^ ?,r B^andrvnnqrn jaürn
oaviäniiq a„«, Am rvsirn lirusiaq i», ^,!>a»a!, 8^/,, U!,v
adrnd«, ^vancilajr ^'»»lannnrninns! in, ^!i>ir,l,oi.

Die Deutsch Amcrillancr.

Worj^> l)chl^r Vui^Iaud^lu-d^ «lüVr Hr'iuuiOi^l'^

iuiu^u «>, dir- dcr ^^rlrd^r der Or!^lN»ppc ^I,l!oqo. Herr

><m'l '1» ^ >' > ^, iu, voriqc» ^ahrc dr-r qlm!,^'ud!)!l ^,,'stvr'r-

,a„,,ulu,>(1 i» Tricr l'uldot. Ihu, r^i!,l^ sich würdig uu

Hr^rr ,V P.^uut!,, d>,'r dcr dicssuhriq^u ^^s!u«snu!>ulu,>^

iu >iod!cu,> die <^r»s^ aus ^hiünia üdridrachlo. Der In-

hall d^r )!!r'dl'U drauq li^'f iu uus^r^ H^r^'U uud >>l1'^

r^'chl dcu '^^'ri der ausir'rdl'ulschcu V^rr'ius^'str^'»,ig">^
!cu,uu!. v>ck' haiic dir' ^r^udc, aus^'r H^rru ^an!<! ^ ,

^uli uoch ci» audcr«' '.>','itqlir'd dr'r ^!,itaqocr Ori^>>!,^

Hr-rru !»r. P. ^ a h, für lurzc Etuudr'» iu ^ouu M>">,

,',u loulicu. Oas ^alcriaud slu,>d dcn'it5 var dt'r <^^

Xtri^,1 odr'r ^ril'dl'u. Und r's >uar sür uiich >,r'rvor>>^ '
iu luolch qlichl'udm War!»» ich dir' Vcrsichr'ruiu) ^'"

!o»ui^ das', das Tr'ulschiuiu ^uu-rilas sich rür!!,a!!>^'^,
dir' Tr'il^' »usr'rcs ür'dc» ^aicrlaudcs dr'touucu luürd^

haltlich führte Herr l)r. Lah e!wa follicudcs auvi

„lluscre Orlsqruppc ha! eiucu duppr-llr-u ^'»nn'" ^.

erster Liuie tra^i sie, nne jede audere Ortsgruppe, daz» ,

die ^uleresseu des Eifeluereius iu dielsaliiqer ^>^,.

forder»' i» ,^>veiler Linie aber hal sie als de»iscl>e> ^^,
iu der Mis'.eu lluiou auch die ^lufqade, deutsche I»^'^,,^
,;u uerlreteu, deutsche Eilleu uud Oiedrauche uud »""'^

üch die ^.'lUllersprache zu pfieqeu uud hochzuhalie»^ ^,

Oeulschtuul ^lueritas hal sich iusdesoudere lvahrelu,^,,
lehleu ,',ioei v,al,r,',e!,ule .;» eiueu, Michlfallor ^'l>l'",.

au de,» selbst die ürqsleu Verüeiuerer alles Deutsede»

meür achllos vorül'erqehe» löuueu. ,^,<
','!ls zur ^',eil der Politische» Hochspauuuusi ^"> -

Deulschlaud uud E»itla»d die VereilMtlcu Elaaie» ^.,

E»!tla,ld zu uaheru Versuchleu, da loar es das Oe»>!"^,,
die deulscheu Vereine, die die Verei»chle» Elaaie» ^,,,

ei» e»erlt>sches «»>,<„! ,„„, uo» ei»e,» deli>schfei»dlicl>^''

schlus', a» E»qla»d zurückhiell,

Über'», Meere, wo Oeuljche aller <^>aue a»>
(llc>

Herde lreileu, >oo das VI»! zu»! Vlnle sprich!, wo nw^

Heilnal iill Lichle der Vertlarnnq schanen, in der ,^^,
sind wir, we»u loir es uichl schou iiuiuer »oareu, l'l!> „

e,Gtc Deutsche aeioordeu. Daruui haben wir aueb '^/,^

seilen iuuni.eu ^luleil qeuounueu au alle»!, was UNI^ ,,

Valerlande nahe^inq, Hgird es bedroh!, wir einpflU^,.,^
seier! es ?.riu>»Phe, >oir feieru »>il u»d siud stolz ")'!,,/

^>acl,l liud ^'>rös;e, stolz auf seine Errliulieuicha!^'!^^
alle» ^bieten und auch aus die hohe ^lchlumt, die es! ^

der lia»ze» Vell erruulieu !>al. ,^i

Vo» den Oeuisel,e» i», ^luslaüde darf woh! lll'i"^.^
deu, das; sie, uubesehade! der Pflichle», die sie als ^' ^<

auderer Clnale» überlwmme» uud die sie treu ^1 ^

luedr au ihrer alle» Heiuui! hangen als viele Sta»»^',

uosseu i>» Valerlaude. Heule ist das qauze LaudchU> ',^

seude» vou Wal,rzeicheu deuiseheu Vo!tsbeU'»s!lse>n-^,
deuiscker Heiiualüebe übersal, von, uiarulor^lU','',,,

Praeblba» bis I,iuab zun, beseheideuru Holzhause. ^,.,„

^rlliuqt das de»,sehe Lied, schlafe» echle deulsebe V,"^
^,u diese» b!u!»N'tt ,^rieqslaqe», >oo "veiude n»!^

sich qeqe» das Oeuisch!»,» erheben, ist es eii>e^>'^„.
^)>,versichl, zu wisse», das; weil über'»! Meer ^iN>'

icl>
Deutsche >»il ihre,» »a»ze» >iöu»e» uusereu ^^^,,^>l
dieueu. Die iuhallreicheu Darleiuiuqeu unseres ',,.,

Landsumuues lassen die feste ^'luuahlue zu, dast ^'^. „^
nieine Stiinniuuq iu der lluiou deuisehfreuudlich '>
bleib!. ^>

Mobilmachung in der Gisel.

Mir treten »ll lum l>rescken »n!

Vau «a v! ^i,ro in M-Gladbach,

Es lastet wie Gcwülerschwiilc,

Wie ''.'llbdruck schwer auf junq und alt,

tlu'd briiusliss lechzt im Wchgcfühlc

^liach ttlävuuq alles mit Gewalt. —
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Des Hauses Habsburg Stulz gesalleu

Durch Mörderhand, ans Nassenneid,

Und düster sich die Vollen ballen,

Weil Serbien Hohn statt Snhue beul.

Die feigen I.'iörder frech zu schlitzen,

Reckt sich iin Ost' der russ'fche llr,

Der, wälzend sich in blul'gen Psiitzen,

Feind denlfcher Sitte nnd Kultur.

Im Westen spreizet sich und krähe!

Der gall'sche Hahn, rrvanchctoll,

Der lange schon neuerlich spähet

Zum deutschen Elsaß, fehusuchlsvoll.

Das Vritcnvolk,— die Klrämcrfeelen! —

Voll Falschheit, Neid nnd Hinterlist,

Darf nuch im edlen Zinna nicht fehlen,

Der rnnd nm uns geschmiedet ist, —

Wohin »vir blicken, rings nur Feinde,

Die uns bedräncn, geifernd schmäh'»,

Weil wir zn nnfer'm einz'gen Freunde,

In Treu' zu Oeslcrreich-Ungarn steh'».

Der Handel stockt! — Es lähmt ein Zagen

Die saust so schaffcnssrohc Hand.

,/Wns wird?", so hart man fiebernd fragen:

//Droht ernstlich Ktrieg den, Vaterland?" —

Und speit die Welt auch Gift und Galle,

Wir bnu'n auf «mscr Wilhelm, treu,

Er will den Frieden wie wir alle,

Sorg» um den Frieden täglich neu, —

Doch dnut'lcr bald die Wolken hangen, —

Ein Blitzstrahl! ^ Verrat!! — O Schmach!!

Der Fricdcnskaiscr hintcrgangcn

Nun, Friedensbenchler, Rußlands Zar,

Da zuckt das deutsche Herz im Trumpfe,

Und deutsche Faust ballt sich iu Wut:

>"'b>, Kaiser, ruf' uns aus zum Kampfe,

Jetzt wäre Friede,, Frevelmut!"

>^tzl wäre Friede» Schmach uud Schaudc! —

Und ch' dem Tage folgt die Nacht,

Trägt es der Funke in die Vaudc:

Der Kaiser hat mobil gemacht!!

Engt's über Venu und Moor n»d Heide

Iur fernsten Eifclhüttc hin,

AcaM'ruug weckend, «ampfcssrcnde,

Und Tatenlust uud Opfersinn.

6uigs sammeln sich zn Haus' die Scharcu,

^"ch, niedrig, alles im Verein,

Und brausend lbut es wie Fanfaren:

,,^icb Vatcrlaud magst ruhig sei»!

Wir baute» miihvoll uuf'rc Scholle»,

lind aßen friedlich »nfer Brot!

^!,r toollt'sü -^ Nun ist der Stein im Rollen!

Jetzt Herr, gib Sieg uns oder — Tod!!" —

lind wie's der Kaiser hieß, so ziehen

Sic hin zum Hanse Gottes dann)

Ans harten Fließen niederlnicen

Reserve, Sandsturm, ^audwchrmau».

Von Schnld geläutert, uud gcstählet

>'lm Gnadcntischc nns'res Herrn,

Vou Mut uud Gottvertrau'u beseelet,

Sic folgen dauu der Fahne gern:

^hr Eiselhöheu uud du, Heide,

Vebl >vohl ihr Täler, Venu und Maar!

Der Kaiser rief? Run geht's zum Streite!

Das Vaterland ist in Gefahr!

Dir, lieber Gott, wir anbefehlen

Weib, Ninder, Vraut uud Mültcrleiu,

Uud sollte uns der Tod erwähle»,

Mögsl Vater du nnd Schätzer sein!

Dir, Kaiser, aber wir versprechen

Trcufolgc bis zum letzten Manu!

Dn sPrn ch st: „ Nnn wollcn wir sic drc s ch c n!"

Wir treten all' zum Dresche» auü!

Kricgsoerse.

<!o„ Ä>nr v, Ä, alliu >! rodl, Hans H^voiel, bei Weing>i,!en,

^o>,iende von Hos nnd Herd,
«einer lvissend, ob er wiederlehrl,
>!e!nev, 0d dei <^r»ß, den er vernnhni
^>ich! ols leMes »Grüßen zn ihn, !o,n,
,Na!,en, die in ^..na! nnd Gingst sich gränien,
'.oiiinnev, die der Tränen sich »ich! schämen,
TeMsehlonds Engend zoq. ein Meer des Gebens,
^.lolle !^>o,! lein' ^pser,' dos ve>qel'en<>,

,5,, Ängüst Il'll,

^ehniüer Tod >vi!l seine t)rn!e hoben,
<hranbär!'ge Männer, tonn, gereisle «naben,
>3ie olle inäh! dei 2ense sichrer ^ehniü,

:0ia>f! des Vebeix, luird zn,n ,>,!on,pssscn,'illi!,
Ter Schnitter tonn»!, die ?a,nn,er!,ng geh! st> tiihl —
sprich, u>>'> soll nii!?!

,l^, Ängns! I!ÜI,

lind jede ^!nnde häl! den Ä!em an
^'>l>is N'ird geseliehn? Was wnrde schon ge!o>,?
Tie friediieh >i,,s der '^iüei ?cl>0lle wohnen,
2ie dlielen l'rnsl sich an: ^w!> loeih olllän!
lind ans der ,z>'>nr Ini,>lcn di>' >!a>w»e,,,

>!>, Ängns, I!U>,

^os eine tonn!' ich Must'ndsäüig sogen,
^.'ivd nie o>'rg(ch'l'n bis znr Iel,Uen stunde
^!,'!>' die <^>l's!lhv dil' dl',,>il>,>' ^!oÜ!^''!!!!,dl'
:^,ili>n„!l'nschN'risl>^ NN» in diejcn !oqcn,
^!^,i Iioln'i, ,^',ndschnsl j>i>>>^!ong gelrogcn,
H'.'ir N'orcn wider nns>>r V!n! iin ',!<!,nde,
Wir sprachen arg lwn nns mit horten! Munde,
Nnn sind oersüunm! des ^lllags tleine «logen,
^iiin steh! ein ein,;,qes gvos.es 5en!seh>emd do,
Ter :>tiese >oors die ^wergenfesseln nieder,
^ie oüen 5>>inme ta,,,en jndelnd n,'iedev —!
O, denlsches Wnnder, dos geschah!
l>m H<o!t, ein <^eis!, ein Nullen, ein Panier!
Heev <^w!l siel, ,,>,<>! ?li>> sind, dos tninoen !ni>!

19. August 1914.
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Der Schrei von la»se»d Sli,n,ne» «Ml
Hi» über sonunerliche ^lnr,
?e», ^'länber schaff! die de„!sche Well,
Was er dereiüsl erfuhr.
5ie Hei»,a! ölickl ans ihre jm'ge »rast-
?a^ is>, lvac! e»ch den Acut,
?e» ".v>„! zu sterben schafft,
">>,ch! ruhe», „ich! raste,,, uoch ,s!'s uilt)! ge!a»!
?e„!sch!aud, i,' 5e»!sl!,la»d, for! ans deiner Ba!,»!

21, Ä»g»st !',>!!.

Ernte.

Hier gel,! der d'r»iesriede übeX' Va»d,
?or! l>i»!er jene» ^<erge» aber >oird
Um ei»e andre Ernie heiß geslriüen,
l^'i,! sa„s,e>? !^ll'l!e!,!ä»!en irr!
Hi»i>ber wie ei» <^r»ß oon Hand z» Hand,
?e,u, de,, der Tod dor! riß »>,'? Redens,»iüeu,

2,, Ängus! ü»!4.

^,e >v»ß!e» nirhl, ,oie stark die Hei,»a! war,
^ie babe» osl geliichel! n»d ge,n»nte!!,
,V'lU !er»e» sie, »>»do»»e>'l nun l^esahr,
Wie hell die Klinge »nsres ^chn,>er!es snnkelt,
Deutschland hat nie'um, seiner Kraft geschwärmt,
Wie jene lnn, wenn ^lolz in ihnen siedet,
?en!schland HM nie gedroht, geprah!!, gelär»,!,

Nur still geschwiegen »nd sein Schweri geschmiedet.
So ging es denn, so ging es Jahr für Jahr,
Ob auch die deutsche Jaust sich heimlich ballte,
Wenn dort und hier der Spötter Ruf erschallte,
?es freu dich heut, du den,scher .Vaiferaar,
Sie wußten „ich,, wie stark die Heimat war,

25. August 1914.

Dem deutsche» Kaiser.

5ir dauk, der du au „usre Wehr gedacht,
Dir dank, der d» gesorgl fast Tag und Nacht,
Der du der Deutschen Starte wecttest für uud für,
^,etzt, wo der Tod in „nfren Reihen müht,

Uud doch der Heimat «rast den Strauß besteht,
Jetzt wissen sie, was ihnen ward in dir.

26. August 1914.

Kriegsrequisitionen in der Gisel vor 100 Jahren.
Von Vcrwaltungssckretär W, Venker - Bütgenbach,

Die große Völkerschlacht bei Leipzig war geschlagen und die
Trümmer des besiegten französischen Heeres wälzten sich in flucht¬
artigem Rückzüge zum Rheine hin. Noch einmal leistete Napoleon
Widerstand, als die bis vor kurzem noch mit ihm Verbündeten
Bauern unter den, General Grafen Wrede seinen aus Thüringen
ausbrechenden Truppe» den Weg zu verlegen suchten. Bei Hanau
lam eS am W/31, Oktober 1813 zum Kampfe, in welchem Napoleon,
das letzte Mal auf deutfchem Bodc», eine Probe feines Fcldberr»
tlllcnts ablegte. Die Bauern fachten zwar tapfer, tonnten es aber
nicht verhindern, daß die größere Masse der franzosischen Truppen
die vorbereitete Umklammerung durchbrach und über den Rhein
nach Frankreich entkam. Für die Verbündeten erwuchs hierdurch.
>,», Europa endgültig vom Joche des korsischen Eroberers zu
befreien, die Notwendigkeit eines weiteren Feldzuges, zumal da
Napoleon, als er in Frankreich angelangt war, dort wieder eine
neue Armee erstehen lleh.

Das Kriegstheater fpielte sich bekanntlich in den nun folgenden
Kämpfen der Jabrc 1814 und 1815 im Nordosten Frankreichs und
einem Teile des heutigen Belgiens ab. Die Westeifel, namenilich
die Grcnzkreife Malmcdl, und Eupen, war daher von vornherein
dem Durchmarfche und der Nefehung durch Truppen der Verbündeten
stall ausgesetzt. Naturgemäß fpielte» dabei Krieaslieferungcn eine
große Rolle. Im Bürgermeisterei-Archiv zu Bütgenbach fand der
Schreiber dieser Zeilen nun eine alte Urkunde über Kriegslicferungen
seitens der Gemeinde (Bürgermeisterei) Bütgenbach, deren Inhalt
er den Lesern des Eifelvcrctnsblattes mitteilen will. Die Urkunde
lautet wortlich!

Bütgembach den 3ten Februar 1825.
Deliberation über rückständige Forderung wegen Requisitionen

des Schwedischen General von Cardell.
Der Gemeinde Ruth

Zesehcn eine Verfügung des Herrn Landrath von Ncgry vom 4. Jan.
wodurch angezeigt wird, daß diese Bürgermeisterei zu den Kosten,
welch« durch die im jähr 1814 von dem Schwedischen General-

Major von Eardcll gcmachtc Requisitionen entstanden, und zur^
allein von den gemeinden Malmedp und Luven bestritten p ,

sein worden, die Summe von 172 Thaler 1 Sg. 6 Pf. beizu»"^,
hat, der cummunnl. Ruth sich demnach zu äußern hat, auf >" ^
Weise diese Kosten gedeckt sollen werden. — Hierauf glauM
Gemeinde-Ratb bemerken zu dürfen, daß wenn er zwar "ich! >M
gefordert ist über die Anerkennung oder Richtigkeit dieser rückst»»^,
Forderung zu deliberiren, so scheint den Betrag derselben w>»,^
so drückender da die Gemeinde Bütgembach in den Kriegöjahrc» .
und l8Ib sehr viel gelitten hat, und außer dem starken E>»'> ^
tierungslast und bedeutende Partkostcn selbst große Liefern»«"',„

die Militllir. Magaziner von PerMers, Herve und St, Vilh l'"^.
hat, und die Liquidation hiervon im Betrage von 5912 u" ,

1? eontimen unterm 5ten Februar 1818 N°. 1756 »ebst "^
Belägen den» Herrn Landrath zugesandt sind worden, und l"^
»och nicht die gringste Zahlung erfolgt ist, daß außerdem ^
Gemeinde Bütgembach ganz allein während I8l4 fünf Ordc»» '
Husaren ln's Wirtshaus verpflegt hat, und der Bürgermeister!!! ^
1200 tr. gekostet hat, das, auch der Gcmcindc Ruth glaubt, oa° ,
Gemeinde Bütgembach ihr antheil zu den begehrten Requiw ,

des General von Cardell geleistet hat, welches er aber nicM^.
fest bestimmen kan, weil wie oben gesagt die quittunge» »'^ ,^
dieses zu ersehen ist, hühern orts eingereicht sind worden, u?,^l»
wirtlich der Fall emtrettrn, das Malmedp bei der ReqMw ^
des General-Major von Cardel etwas mehr wie andere Ge"'e »
geleistet hat, so Konte auch nur diefcs als eine compensatio» l! ^,
andere Vortheile die diese Stadt gehabt hat, betrachtet werde», ,,

ncmlich es befände sich ansang« 1814 ein bedeutender Hafers ^,
in die Cascrne der französische Gendarmerie zu Bütgembach/ .,,
ganze Magazin wurde ohne weiteres auf Veranlassung besB' ^'
mclslers Delvaux und zur Bedürwiße der einzige Stadt M» ^>

verwendet, ohne das die Landgemeinden welche fortwähren ^,
Truppen belastet waren, den gringsten Vortheil davon 8
haben, , , l„«

Nach diesen Gründen Kan der Gemeinde Rath sich nichts h!>
mit dieser rückständige Forderung abgeben, uud demnack '^^„ül
stimmen auf welchen Art den begehrten Betrag von 172
1 Sg. 6, Pf, gedeckt soll werden. .«hl'l

Soweit dieses merkwürdige Schriftstück. Wie die AngelW
schließlich erledigt worden ist, konnte ich leider nicht crmittew^.

Der Lreiheitsstern.

>,!«"Von Kanzlcirat A. D r o v e in Nideggen.

In Nr. N des Eiselvercinsblaties findet fich uule, dc> '^
schrift: „Der Freih,'i!5ba„„, in ^onnnern" eine Schild^""/^
i,q« H!o>gönge im Neoolnliuusjahre !«!» bei Errichtung del> ^,,,<
h>,!.'l'>n,,»es als Wahrzeichen der „Freiheit, Gleichheit'
brüdernng".

ü rieu
T,e Geschichte des ^reiheitsbanmes, der im Jahre > „>

anchen Orie» unseres dänische» ^<a!er!andes gepflanzt

reicht in weit frühere ^',ei!, insbefondere spiel! derselbe e^>e,^ ,i'
Atolle in der ersten französischen Revolution der >7!»>>', >^,,,i

Tevise- „Freiheit, Gleichheil, Ä>ndc'N"',„O
jraierui!,^" — soft auf jedem T,nsp>ai.'<
ie da,„als in /,ranli'e,ch qeps!an,',!e» ,^'!, ,y

r nniev derselben Teoise^ „Freiheit, Gleichheit, Brüderli'^^i,!
widert,', 0ga>,!,'>, ,^ra!er„i!^" ^" ""^ '^""' ^."'l^i«
N'nede, so daß d
l'a,,m>' d,e /,a!,l l,!> !>,,!! üöerschrillen habe,, sollen; spä!e>'
danu znm grossen Teil >viede> beseilig! »norden. ',,'

^'/ ,nöge nun gestaüel sei», anch elwas oum „Stern" c»'^,!
he,l zu erzählrn, »on den, die Geschichischreibnng in, a^i>' ,>,^
>vo!>! kann, eine ^lnnde giö!. Ich will die Sache so U'iede ^
>vie ich sie in frühere» fahren a,,5 de,,, Äinnde aller ^eule, ,,,,«
je»e ^,ei!e„ dnichieb! »nd daher aus eigener Wifscnfchafl »ü°
!e»n!»is be!»nde!en, vernouuurn l,ade, ., ^!lV^

Aus dem Marktplatz unseres allbekannlen t<ise>!l^^
'.«ideggen steh! ein Ia,,>h»„der,e aües schö»es, hohes S«e ' z«l
n»f dessen Spitze ehemals ei» Herold uul einer Trompete^, , ,»
liixdiger der s!äd!ische» !liech!e »nd Prioilegie» stand, 5"V p"'

ehrloürdige Teuliua! loar der Viirgerschas! slels befoude'^,^ >>'
In jener bluligen franzöfifchen Reoolnlion nun, SchreckeN'^.,,^
»a»»!, ,va> allen den, christlichen !>!»l! dienende» !"e!ie!'>^,^
n>ie «renze usw., das Todesurteil gesprochen, sie mußten ^'",„^
licheu Plätzen verschloinden und den, ^reiheiisbaum P>"i' „, >el.
Tiefem'Schills«! sollte nalürlich auch unser «reuz verfalle», ^„^

Schmerzlich empfanden dies Bürger uud Sladwe>> ^>>»'eichen,
die den. IreiheNsrummel in feiner schrecklichen Gestalt >^,,„'
Sympathie enlgegenznlningcn vermochten, vielmehr de,» !v" ',<'

^,'egiment mir mit Abscheu und Widerwillen gegenüberstand >!^
ihre wahre Gesinnung in des Herzens K?N^ ,Hlich mnßlen sie

hiibfch verborgen hallen, da ein jeder, der sie
oder Abneigung gegen die damaligen Zustände
verriet, seinen^Kopf aufs Spiel sehte. Größte

sich »ich! gefilK^
5nde und Ano^F
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Ttfelvereinsblalt

,y, "">Xr i,„ Rcdc» »,,d Handeln geboten. Das Kreuz z» relien,
,„ "'> sehnlichste Wunsch aller. Aber was konnte zu diesen,

üz ,/ sseschehen? War überhaupt hierzu noch Aussicht oorhllndcn?

^°M '"' Stillen beraten, jedoch fand sich lein Mittel, dem
^»ei, "^ der <^ewa!!hal»'i zu eulgehcn; ein Verhandeln mit
,, "Niszle ro,, no> „herein als gänzlich anssichlslos und zudeni

iil^,-, ^1 erscheinen, dn hierdurch die wahre <^esinnnng der Viiiqe,
>», «, ^chl Halle culdeckl »verdcn tonnen, was dann großes Unheil

i,/!^^' liehabl haben würde.
inliung des Monnmenlcs einsehend, niachie man^

Tie ^ntziusigteil jeden Schrittes
ich schließ»

dein Pedanten nerlraul, sich ins Unbermeidliche zu ergebe».
niil

^ ^' letz,« Clnnde, kam dem Sladloberhaupt die Lrlcnchlnna.
u Müsse die Nlulhuude durch eiue List saugen.

Kreuz durch Hinzufügen zweier Qnerarme
',> ,„^l!m, sagte er,

,„,^^"chen aus dem
niiij,,, ?! ^ ^ » »»d schmücken den Gerold da oben inil der Iatobine»

e>Ne role Miitze, wie '
.. . .nnl, damals

"°lulinn ""^ "' der französischen Republik, wie sie durch die Ne»

>>„,^, ^'>ne >olc Mül,e, wie sie die Reouluiionshänpllinge, Ialo»
>»„„ ^>>"n»l, damals als Kopfbcdecknng truge.is. Das bedeutet
^lulin ""^ "' ^er französischen Republik, wie sie durch die Re»
x»^" N>schaffen worden, der „Stern der Freiheil" aufgegangen ist
heu^^uieuchtet, und daß diese Freiheit durch den mit der Frei»
>el§ >, "»e geschmückten Herold nach allen Himmelsrichtungen mit»

!»e^,, Trompele «erkundet wird. Auf diese Weise bringen wir der
!^inl> ""° dem ganzen jetzigen Regiment unsere Huldignng
>li,hQb°r, d« nnd. retten nnser Krenz, das späler uncder seine
»ich, < Gestalt erhält, denn sehr lange lau» diese Tchreckcnszeit

^»fch, ""'" ^ So das Sladlobcrhanpt zn seinen Quälen! Dieser
l>er ^ "g fand frendige '',usti,un,nug nnd wurde unler dem Jubel
»^ , zei, Vin'gerschasl sosorl zur Än>?s>il,>!,nq gebracht, uud zn>,n

^hc» i> Erfolg. Der „Freiheilssle,,," blieb unanqesochleu be
u°» dem Freiheilsbaum war keine Rede mehr, nnd die Sladl-

'>!>>,„,. ^ erhielt obendrein ein Uob N'egeu der originellen Dar»
»l »H ^' den echlcn «eist und Sinn der Sind! Rideggen für Frei»
le>,<h, ° Nepiiblif belunde. — <O, ihr armen «elänscht'en! !> Fortan
'»l,,ich '"ln der „Slern der Freiheit" ans nnfrrin Ä.'arllplatze, bis
^!>>tlt, i^ aanzc Schrcckensrcgimenl zusammenbrach. Alsdann
'"! den /" ^^"'3 s">u' frühere Gestalt wieder, und so steht es bis
^ene v'"'Mn Ta^ da, als ehrwürdiges Denkmal längst bei-
"nl>>,,. ^lchN'erer Zeiten, guter l,»d böser Tage, uud als Zierde
—^^lädlchens.

VanKratius Kapelle in Conzen bei Montjoie.
Von Dr. pliil. Peter Schonhofen, Montjoie.

!>>>>!en̂^ °er Regierung des faulen Königs Wenzel, dieses „un-
^ ^.., "»Uederers des helllaen römischen Reiches", machte sich

M.,,5 siecht allüberall in Deutschland in erschreckender Welse
Mri' und noch schlimmer als in früheren Zeiten bekämpften sich
M.z""° Fürsten in blutigen Fehden. Auch die Herren ln der

^U I, liw'mcrten sich nicht um den König Wenzel, und manch
2, Kraust wurde unter ihnen ausgefochten,

'»lcn „,°'°s« Jett stand Montjoie unter der Herrschaft^ der Burg-
^°n/i^. °°"' Hause Schönforst. Der letzte dieser Burggrafen,
,Ä'lr,°e>, ', U399-1433), W'" 1400 in Fehde mit Walram von

dem damaligen Abte von Stavelot, Abt Walram er-

^ Um ^"°" Mannen vor Montjoie und fchritt zur Belagerung»),
' Äukl b""2 der Heinsberger gelang es Johann, einen glück-

^>l

^°"z«n""^"^ zu machen, das 'kleine Heer des Abtes bis nach
^ biw, Stündchen nördlich von Montjoie, zurückzuschlagen und

5 Üw" ^' besiegen.
^'deim, i ^'^° Schlacht melden die Jahrbücher des Landes
'3'° «ll> '"Mndes: „Zur zeit, als Walram von Schlcyda der
>''de>^ war zu Stavelot, ist der Krieg gewesen unter dem Lande
Ä° l»n ?^ Monjoic) und ist geschehen: als die Staveler dreh
w bi^,.^ 'N dem Lande Monjote waren mit belagern, Plündern,
^°Njl>^n, seind die von der Stadt und Land Hinsberg deren

zu Hüls gekommen, welche die Staveler am Dorf
Land und

«°>e„

^Nebin^ "^ beschränket, und zerzrennet) Land und Leuth
I, Dl,'i ' ^^ ^or eine sehr hohe Summe gebrantschatzet.
>,. °n ,^°>°"ion hat sich zugetragen ungefähr im jähr 1400 zur
^°i>^"° des Dorfs Conizcn, daher da das Siefgen^ fliehet,
??'!« /^, des Ortes, alwo der meiste Theil der Jugend und des
5,b°reu i den. Der meiste Thell der übrigen gefangen. Ihr
«, b>e s,^,h°ch gebrantschatzet, daß es fünf Mttthe höher stunde,
<^t> fü" ^,'ahe werth wäre. Doch ist diese Buttmäsugkett nur

°'e zeit lebenslang der Gehülfen gemacht worden; und

^>ß,< .gleiche ^-.»öns 6e ^oü«, Ktucto» Ilistorique» »ur
^ 2) ^">'» 6y 8t»volot ot Nn,lm(!<Iv. Lüttlch, 184», S. 307.
V!,^n^» Sicfgen, ein kleiner Bach/entspringt an der Chaussee
>y >i zn °n> Dürfe Conzcn und dem Bahnhofe, fließt nach Süden
h>, " de» «. b" Pankratius.KllPclle vorbei und bildet gewisser-

bindet ^°"° ^°^ Lnufenbachcs, inelchcr in Montjoie in die

das Geld geben zu ihrer Erbschaft allein fo lang sie lebeten. Und
seind die Güter nnd Renten für und nach wieder zurück an die
Abdey gekommen,

Behnebens der Cuntzer Pfahr-Kirchen ist aufgerichtet worden
ein Capclgcn zur gedächtniß deren die dorten Tod geblieben."

Aufgen, von Nr, Schonhofen in Montjoie,

Das in obiger Urkunde erwähnte Kapellchen ist die Pankratius°
Kapelle, welche sich auf dem Friedhofe zu Conzen auf der Westseite
der Pfarrkirche erhebt. Ganz in der Nähe stießt der erwähnte
Bach Sicfgen durch die Ebene, wo die betreffende Schlacht vor

Innere» «ler p»nK>'»tiu»k!.peUe iu Qonien (Onor mit Alt»?).

Aufgcn, von Nr. Schonhofen in Montjoie,

etwas mehr als 500 Jahren stattfand, 300 Mann des Abtes
Walram wurden in der Schlacht gelötet, die übrigen gefangen ge>
nommcn. Mit der für die damalige Zeit enorm hohen Summe
von 12000 rheinischen dulden') kaufte Abt Walram die Gefangenen
»nieder los und mnßtc zur Aufbringung des Geldes Klostcrgüter
verkaufen und verpfänden, unter diesen auch die Hesbai. Die
Gegend des Schlachtfeldes ist den Bewohnern von Conzen unter
dem Namen „Auf der Hardt" bekannt.

1) Vergleiche de Noüe und.Laumans n. a, O.
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'>'ezügl!ch des Altera der Pankraiias Napelle haben nun die
Rachgrabuugeu der leinen Jahre ergeben, daß das K'irchlein nicht
im Jahre 1400 nach der beuresfenden Schlacht nen erbaut wurde,
suiidern, das; wir hier die Überreste der Uun Karl dein Grüßen zu
Conzen errlcl>te!eu Pfalzlnpelle Pur n»s habe». In den ältesten
Guileshäuser» der Weslcifel tuird seit alten Seiten vum Bullsuiuud
die »irche z» Cu»ze» in, Nroich Be»u gezählt. Sie soll Uu» Papst
Leo II!, ei»ge,uciht wurden sei». Sicher ist, das, Karl der Große
das Älarieüslift in flache» ervichiei hat, und dun uun durt aus der
Königshuf Cuu;en adniinistrieit iruirde. ^'llle 'Anzeickicn sprechen
dafür, das, Mauzen die ällesie Ortschaft im Moutjuier Laude ist,
und wen» von der Cunzener Nirche in alten Lchüftftücte» d,e ^üede
ist, fu >"ird sie nur die alte Pfalzkapelle genannt,

Ruu berichtet eine alte Chronik, deren Abschrist aus de,i
Jahre !«!4 wir Parliert, folgendes,' ^L<>>,!/,<!» >>xt, <i,v>nu »,,
viün^c <I^ viu^t ,»^>^<>n^ üu t>'»>« ,1,^ <1,,>r!<'« >Iü^n,', <^ui > .u,
snit >,n!tie nu«l>! i'l'',^!i«!' s,i!,'<>i^wl>>. /> >-,»>> <l>', iu, ü!,^, ,>!>>>
H« 8t, I'an^rlN'ü — Iu cl,'>t»! !!l>u^,'lll! c<>,u,n,> üii^^i w» <l>^nx
<'l,i>i'»>!I»'«, i'uno u <'ln>!'l,'ei,<>!'l ,V l'i,<iun>>ue ck<, !>t>'. iXroucll,',
c>! lautre, ü Orovlmri!» u I'hoüur'ur ck<> ^!>>, VVu!l,u,^i«, <>>>!

>'tc> c'„»^uerö ,>ur I.c,o troi« — ?uutitcx luuxiinu» — n» ,,»>>>'
roiuniu,"

^lter ^»ufstein in «ler p»nKs»tiusK»peUe.

Aufgcn, von Dr. Schönhufen zu Montjoie.

Daraus geht hervor, daß Karl der Gruße in Cunzen zivei
Kirchen hat erbauen lafsen, die Pfarrkirche und Puukratius-Kapelle.
Diese Ansicht beruht auf einem Irrt»»,, Die Hof oder Pfalz¬
kapelle, welche auf keiuem fräulischcu Künigshufe fehlte, wurde stets
die Pfarrkirche für den ganzen Hofbcrlng, der sich oft viele Stünden
weit im Umkreis erstreckte. Es ist also falsch, anzunehmen, Karl
der Gruße habe in Cunzen zwei Kirchen erbaut. Daß die jetzige
Pfarrkirche leiu so huhcs Älter benuspruchen kann, geht aus der
ganzen Bauart hervor) höchstwahrscheinlich stammt sie aus dem
12, oder I,'!, Jahrhundert,

Daß die Paukratius Kapelle als die tarolingische Pfalztapelle
zu betrachten ist, fand seine Bestätigung bei der Renuvicrnng der
Napclle im Jahre 1804, Als die Kapelle damals mit einem neuen
Dache versehen wurde, stellte sich heraus, daß sie aus zwei Teilen
bestand, Das alle Chörchen erwies sich als aus dein 8, Jahr,
hnndcrt stammend, mit seinen ciscnstarten Mauern fchien es für
eine Ewigkeit gebaut zu sein. Dagegen war der Hintere Teil nach
Sudwesten zu an das alte Chorchen nur angelehnt und bestand aus
schlechtem Mauerwerk) man sah hier ganz deutlich, daß die Kapelle
verschiedenen Ncmperiode» angehörte, Abt Wnlram ließ also nach
der Schlacht im Jahre 1400 keine ganz neue Sühuetapelle zum
Tröste der dort beerdigten Krieger erbauen, sundern es wurde ein¬
fach eiu Aubau an das fchon Jahrhunderte lang bestehende Chörchcn
angelehnt.

In dem darauffolgenden Winter wnrden auf Aureguug des
Herrn Kirchcnrcndantcn Huvpertz von Cunzen und des vor zwei
Jahren versturbenen Pfarrers Lmimans Uun Conzen im Innern
der Kapelle Ausgrabungen vorgenommen, Cs fanden sich >"
I Meter Tiefe füuf mcnfchliche Skelette mit prachivollen Zähneu und
Gebissen. Höchslwnhrschcinlich sind die Ritter und Anführer in der
Kapelle begraben worden. Östlich vun der Kapelle fand man auch

das M»ffe»grab der gefallenen Soldaten) dort lagen drei ^>

i^ebeme übereinander, . ^D
Im Anschlüsse darnu wurden fpölerhiu um die Kapelle l» ^

die Auegrabungeu fortgesetzt. Auf der Westseite stieß man >'^,
3,efe uun ! Meter auf starke Fundamente uuu 1 Meter - ,,

etwa IU Meier Länge uud 10 Meter Breite, Hier hat nlso "
lueisllck, die Pialzkapelle Karls des Großen gestanden, ^^'

Das Resultat der Nachgrabungen ist' etwa folgendes' ,
Chörch'.u der Pnukintius »apelle ist eiu Rest der vuu K»" ,

Gruße» erbauten Pfalzkapelle, die gefundenen fundamentalen ^,,
resle habe» ebenfalls znr U'apellc gehört, welche ungefähr M^

Pater, in, II, oder 12, I"hlhuw^
L ie lourde

su»e» gefußt habe» mochte.
wird sich d,e «apelle als zu klein erwiesen haben
abgebrochen und man benutzte die steine zum
Pnrrkirche.

Vau der j^

DeideeinsamKeit.

Vun ^,,N! i>r. Perseke in c^udesberg.

gibi ans der schöne,, weile» <^ull^well iuuhl he„»' '",
eine «legend, die »ich! auch ihve ",>!ai!,>schü„l>eil ha!) e>? luw^
daraus an, in N'elchev ^Iimm»,!g luir dieselbe erblicke», d>c

^sl dein Herz erfüll! >">,hei! lieg! ,», Äuge de>? Beschauer-?. ^» oe,u .^erz e>,uu, >"-...
n»d >!>u»g, daiui luird dir alles zum Idyll, erschein! dir d,e ^^
lesie '.liaiur ein Nufeuqavien, deuu überall aus Schi»"!^ ,>
^iülel», ans Äüfche» »»d Verstecken lach! es dich au >»" ..
es dir zu das Mück, (<>? gr^
i..»elle iu lühlem !^>>>,nd, durl l

der Welle» zu lausche» »ud hör! ei» Lied zu
auch die Vögleiu höre» e>? uud singe» es »ach i» ihrer
begleiiei vu» de»! Rausche» der Waldbäiime. Aus de».

'i^elien iau)i ev u,a) »>> "^ ,,,^
irüßi dich a» üieludifch """"'s,,,^
ließ es sich nieder, um de,»,<"^.".

se.ue», PM^i

der iuilde» ^^ergströme, aus dem wilde» Brems des gr»>»'U ,'" l>'''
,„>,,>>' hörst d» sei» 0'cho, selbst aus de» sa»sle» W">,^ ,,>'
liebliche» )!!l,eiues löu! e<> dir euigege», »üd alles veren»!' ',

» einer ^ubell»,u,ue des Glückes, daß dei» Heiz vuu Ä»d>"
ülll >vird >,»d d» beien lernst. ,^„?

We»» dir aber uich! solch ei» Tuuulagsdasei» >"
lonrd, lue»» d» nicht z» de» Su»ue»li»der», N'elck>en ficl> ^''.^li
>ui! gauz befuüdere», ^igeusiuu au die ,-V'>se» zu hefic» >^»
gehörst, suuder» im ft!ege»!ei! z» de» Ä»ser»'ählie» >-"!, .
,ueusck,!icheu Elends u»!»i!ie!l,,ar.'r <^,»ade", z» de»e», °.' !^l<
Ichickfal geru fo rechl ränle-.yast behandelt? We»» be>^ ^.,i
2chrüie, de» d» lust, ei» sch>„',.i>zer Schaue» ,,^rau So>g>' ^,^
dir hufchl, >»ii ihre,» Schle,,^ alles uerhülleud, nxis d,»> ,^
»ud erguicken lönuie? Dann >r,rd dir uieileich! eiu fchli>l>>^ ,!'
»'illiuuiuieuer erscheiuen, als d,e reizdullsle Wildnis, 2''>'" >,F

2eh»s»cht dich packt »ach («iüsaiüleit, ^e>» uerwuud>'>"'.^^
gleich, »uelches sich nur sei»em H!ersu!ger in das DicinlÜ >^,^
dau» s,,che sie, die Heideiusamlei!, lue»» es si!lle luard a«! ,,,,, ?»

'»>!,b

>'!!

Heid u»d ei»e iiese Melancholie sie »mslrickl, !»eil a»ck>,

^uiuiuerglück eulsckuvaud, als der Herbstsiuru, über sie >>^ ,,,-
alles »eruichieud, >»as ihr vor kurzem »och Blühe» "^,^
»erliel,. '.Iiuu ruh! sie i» si»!»!»er Trauer de» Wiuier /'>^,,s, >^
der mil sei»e>» Veick>e,,!u,l>e alles bedeckeu ivird, >»as su' ' „„ ^'
hoffie und ihr ei»e zeiiln»g i^liickfeligleil gewährle, uul ?'^, !'
fu rasck, zu euischwiude», - Heideiusnmleil >»achl still, ^ ,„^)
^chuierz, i» sulck>e> Gliche »erler»! auch er sei» Tube», "'^ ,.,,!'^

fausies Hiergesse» zieht i» das müde Herz, »achdem cü»g>1" '„> >'
begrabe», iuas es eiüst güälle »nd bedrückte. Wie grüß, ^ „>"

eisdlich groß ist dies Schneegrab i» der Heide »»d l'">^.,.. >^
ul,ue Tch>»»ck, dafür sorgte der gütige ftluit und l^'^s! «^
eiue» ,v»nderschönen Tannen» »»d ssichienkranz, der es l >,!^
»»»schließ!, iueil er »ich! will, das alles Grü»e in b^„^
ersierbe, sulauge uuch fühlende Meuscheu aus !<rde» si»b
!^,rabe Pslauzt er die Husf»»»g aus. Bald ^

"<

Vl

".^
"i

u,

Heide erfahren,

wird es »u»

daß »ach lange»! Wi»lergra»s auch ?
Äuferstehuügsmurgeu aubrichi, 'nachdem »»serer ÄüuurdeiU ^,,i',

- die Heide fuhr, ">>
lichl>^

""v

tt'uli „Thor" in St»rmesbra»se» über
iigeui Bese» den Winter anszutehie», um fe,»em
„Baldur" die Bah» frei zu mache». O! wie köstlich >l> '.,.„/
über die Heide z» streife», immer de»! ^mmw,'„d, "'^^,„!^
eige»e «rast a» ihm z» erpruben. Da iueiie! sich die lw" „i>"'
und Surgeu eug geN'urdeue sUiisi, und iu das Uurdem '''",,^
zieht wieder die Hosf»»»g ei» mit all ihrer Seligkeit'

wuuderschö» ist fie, die stille, er»ste, >»ela»cholischc H^ldc > ^
ial>>ssuu»e»schei», wem» sie sich für die lummeudenssesliaae ^
we»» alles iu wuuderbarer Pracht ausblühl, iuas bis!»>l^^„
Tuleoseld erschien, sieideblümchexs Huchzeil steh! bald l" ,, ,
dazu »!»ß alles i» schöiisiem Mlauz erstrahle», La»g^, ,^<
sie sich gesträübl, die '

es der wilde K»c>be eisayren, uuee i ».nu >!e ,,«) ^^-^,, '>'
ersre»e» »»d dieses über die Heide erstrahle» lasse», ^ iii<
lei,i begiuüe» rasch ihre B!»me»fal>rtc», sie iiiüsfeii do»)

..„
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>>„„g

^,W »HÄ»U EiiiBWert'Mlidl.lll

all der vielen l'iäsle sorgen, wählend Libellen und
l»,^ 'Klinge ^ z,,,„ ,e,iocl,zei lsreigen el!,!,ben. ^clinelle Vvns

' ">l 0on den herrlichsten Farben, l,esvrgen d,e v'^vlschas, hin
'' reizende lleine Heidesel,N!eller!i,,ge, aznrblan nnd glän

>»,d

l>ri »,-^ Äilas, siaüern >,nd svielei, nncher und »eele» die 'Xieüen
'>,e,n

MC,
5 NN, alles ist i^lüel nnd ,'zrbl>!iel,!e,!, Tillen vvran

die liebe lleine Heidelerehe, leise, ganz leise erllingen
Silberglvclchen in ihrer sangeslnndige» >!el,le, dann

u daß der .z,,bel fast die lleine Brnsl zer>

l>ri„s„

l"U,„>v l.lNier,

N!<h f.^' !l"»zr Hcide ist fehl ei» <^ediehl, ein ^ied vvn !r>i,,,ne
^l>^,, ^,^'^>U!i,liq>'r nnd »v»!,derbar ergreifender ^r^eise für den,
'" dri,,.^"c, Poesie versteh,, llber dir de, liesblane Himmelsbvgen,

^".^üßen ein eiüznclender Teppich, „als od alle nieder der
d der ^arbe". »nd
ls vb er !>ier eis! rech!

ja so lieb, die fülle Heide

>>»iiih äustimmenllinqe,, ° in das Hvheliel
^^>!>^ ^ ^"'^ schönste Svnnenscl,ein, a

^°iV" H""K sei, Ach! er hol sie ja st
^»s >^", sthwer, so nngern lrennl er steh vv» ihr nnd »ichl, ohne

^,<"1 "de,, „oel> einnivl seine ganze ^iebesqln! über s,e ans

>,, ', ""fi sie »vie in ,V„er gelanchl erschein!,
ö sf '^' uuch viel behindernder ist die Heideinsamlei!, »venn sich

"'er sie ergiestl, »venn sein poelischer ^il,ein"' nl,^' ^"'dlich! iib
,'' l„„st„dstchr,gen «"räberniale »,»sel>i,nn!er!, lvenn Birle

, '^ lei>> in, ^c'liehlN'ind ransehen n„d der ^aelivlder sicl, in
^l,s,, '^ ,n>rn,e» vv», ".»iacl,!l<i,n»,el abl>eb! nnd g,ga,,!ischen

, n>,s den Boden zeichne!, d'in Hai,eh der ^lonuin,,! n,n

''>»ih,, /, "'" neben dir erschein! ,,^ran ^age", nn> dieh an die.
,,'"'wachse„en «Grabhügel verschollener Helden einer Irvs!

ri,,s"^'^', "-'^"dlv»dsre>len", an den granilenen Hiinenslei»,
^.!chaiv " '"!^ "" g>a»es )!>',i!sel ans sagenvvller 5!!i,ne„zei,

' !c,i>^ !>ihren. Und dann, wenn die ',','ebel anslvallen, schwel,!
"PMchwingen zn dir herad die Phanlasie, »n, dich in ihr

,/",>, deis tief in der Heideinsamfei! verborgen lieql, ,',n
? <>»ch "^l ihren, ^'.anberstabe bernhr! sie deine Auqen, daini!
^»>, ^,,,!'">>">>de bist, all dav Herrliche zn erschanen/ ans deine
'III!,, ,,,"ul si» den Veihefnß, »nd »„» bist dn ihren, Bann ver
,'er t,s, !-'>"» ','.ebel ,veb! sie dnsüsse Schleier nnd verleill diese
,!° sick,''^^",den dlsen „nd 0lben, v'elche srvhlich danael, haschenl!ch ^lsen »nd dlben, welche srvhlich danael, haschen

/'°^ <>,, /^"^ dainil ,,n,sel>linqen, '^vn den ^ilbersäden, die der
/,"> ^aeholderslianchen anshanq!e, qebiele sie den «.rlfe».

>"»de>,s '">>e,n ,;n slechlen nnd sich daniil ,,n schn,,n!en, !<ine
>/b»rw ^ ^ alanbsl dn ,;n vernehnien, >vie eine ',n<'elvdie aus

ic,^"'>r der Sphären, e
> « ''^"'" >'>»s"n,n,eni„nsl

<:. ..... >

? ist dav Länlen der He,de>,lvclel,en
liel,ler !.<lsen nnd l>lben zn n,ul,l

'Ü"!, Ach! es ist sv en!ziic!end, dieses Sehanen, nnd d„
»y,,,, ?""er bleiben, nie mehr svrl aus den, wnndersamen

e°r<,e„ '°' ^>rn>! i» die brn!a!e ^irlliehleil, Aber ,n,l den,
«"»,sch""en verschwinde! der ,>,anber, en!schwinde! sie in ,!,,

,^-' <«e,ch, wvher sie lnin, die «v!!erqes!a,l der Phanlasie,
/',!„ ^,,/"'!^"> laehl wieder die liebe Sonne nnd loci! dich her-

„ >'M weilen Spaziergang über die Heide, Hen!e ninsü d!,

^^ )>c» Schäfer einmal begriiszen, dorl ans einsamer Halde
e/ °N 3U ^'"lhl'list die Schnnelen nnd las;! diel, bei ihn, ni,Nl„

°tt, '^'^U^ppieh, „n, dir von ihn, erzählen zn lassen
I,,, ">>>l>es '>,,,ge erschanl, Dann besuchst dn den allen ,'!>>!

"N ura,!

lhn''

">»,,, aber sein besieh! behäll die
,e>l,',^".'chs>°s »nd weltfremd leb» er in befehan,icher i>,n

der
>vas

^n,ser,
ieben !re!,!>er,',!ge>,

v.li,,„,„,,,, ,,^t das Hasten „nd Treibe» da dreuche»,

^> ss>i,s, ."'' ^"'un die Äienlei» ihm reichlichen Honig besorge».
>>,„ ^ d» i» das llei»e Heidedors, ,',,, lieben al,en,' !vng enl
.' si/v">nden, bangen Herzens, ob sie noch deiner gedaeh!'?

>„, ^,' "N", »icht „>oar»m", „woher"? Sie sehen dir in die
,,,s,^ ""dieselbe geblieben »nd da»» ist alles gnl, wieder

uoe» ,,„d driibe», Sie vers!el>e» dieh immer noch »nd
leinen, ^eid, U'elches neidvvlle, nieder!räeh!ige^,,,>

>">er »„verstand dir berei!el nnd lröslen dich »,i> liebe»
^n„d
' '"" ,» Ha»d s»chst dn ,ni! il>»en die Pläb,e an>, vvn

/">1 bis, ""« verllärl, zn deren Äl!ar dn sv vsl nnd so gern ge-
^,^>l „, ' '"en„ der schmerz dich so gar nichl lassen wv'llle, »nd

„^ "ch, ^"'^"st'hen darss!, ('s ha! sich nichts verändert, die
'i^ ^e , ^ 5"">' in stch, und ein danibares !>!lnck steig! ,n

" '^,'!"' ">,s, >>i„ <^,n>,, das die Ängen schliesten n,aeh!! !.'s

^ "lag ^^ Geschichte, t»cr Eisenindustrie in

Ocllenchlll vor hundert Jahren.

Von Bildhauer Jos, Heine»

^lvc,.^ "" »nler vorstehender M>e>schritt in, Juni Heft orö

"l3en, orschicueucn Veriehle ist folgenves „ach¬

tln ^4. Juni 1913 stlnl, in HMulhal dcr Sohn t>rö

genannte» Schlvssernieistcrs Thcud. ^,en»cr^ Echlosserineisler

Ä>ilh, Kenner. Er >vcr geboren im Jahre 1^29. ^!aut

seinen Angaben >nar sein Bnter als junger Mann am Hütten-

inerl in ^berhansen (Eifcl) l'esehäftigt. Der Ncitmeistcr

Poensgen lies; ihn bei de» de, ihm beschäftigten „bcrgischcn
^eilenhnnern" deren Handlvcrl erler»e», verniutlich nn, das

l^eiverbe hier hciniisch zu machen und „das wilde Volt, die

^ergisehen", gelegentlich „luc, z» »verde»". In» „Vergischen"

sei zur Zeit der ttriegswirren schlechter Geschäftsgang ge^

»vesen, ^oensgen lieferte damals viele Feile» »ach Belgien,

.',unial nach ^iillich. Dort inare» die Feilen ihres „gute»

Maierialc' wege»" sehr beliebt/ die ^»»ttichcr Messerschmiede

machte» aus de» abgenutzten Feilen Messerklingen. '.'Ils um

1815 die Vcstellrmge» auf Feilen aus Belgien aufhörte»,

ging die Feilenhauerei bei Pucnsgcn bald gänzlich ein. Theodur

Neuner ging nach Hillesheim zun, Tchlussermcistcr „Schlusser"
und lernte dort Kunst- und Bauschlosserei. Um 1830 war

„ch'enner" selhsiändiger Schlusscrmcislcr „in dcr Schmiede",

Sei»» Sühn Wilhelm, nun dem übe» dic^i'ede isy lernte eben¬

falls die Schlosserei nnd Feilcnhauerci.

Bis gegen das Jahr 1840 fand sich alljährlich im Herbst

ein wandernder Scherenschleifer aus Cund6 (?) bei ^edan in

Frankreich i» „der Schmiede" ein und trieb dort den Winler

hindurch sein Gewerbe. Sein Sohn drehte das Echleifrad,

die Schleifbank nebst Werkzeug und Zubchür wnrde bei,»

Zn> bzw. Abzug des Schleifers von einem Esel getragen.

Der Schleifer mußte' in Trier 16 Thlr. Gewerbesteuer en»

richlen. Der damals junge Wilh. Renner hat auch znweilcn

das „Echleifrad" gedreht. Theodur Kenner und sein Sohn

Wilhelm halten ihre Wcrkslättc „in dcr Schmiede" bis zun,

^ahre l^Z, erstcrer starb i. I. 1859.

Das Kurfttrstlich crzbischösliche Schloß zu Wittlich.

Von Dr. Vastgen, Wittlich-Wnrzburc,. f

Von den Zellen vergangener Herrlichleiten zu Wittllch sind
üiäit mehr viele Anzeichen vorhanden. Fast die einzigen dem Eiset-
oder Mnfelwcmderer ln die Augen fallenden Nberrestc des alten
herrlichen Wittltchcr Schlosses sind die an der von Trier noch
Koblenz, der Mosel cntla»g, führenden Straße auf der Einfassungs¬
mauer des Wiillicher ssasinogeoaudcs stehenden vier Slcinfiguren,
Dieselben sind aus rolcm Sandstein hergestellt und mit weißel
Farbe ein wenig überstrichen, die, zum Teil bereits abgeblättert,
den roten Sandsttin durchblicken laßt. Der Tourist hat wohl
kaum Ahnung davon, das; dies noch li.bcriestc eines kurfürstlichen
Schlosses sind) »hm fallen wohl eigentlich nur die gelungenen
Doppelköpfe (Ianusküpfe) auf, die der alte Wittlicher im Volls-
munde „Tiebenschläfer" nannte und die etwa die Höhe eines
Meters erreiche» dürsten mitsamt dem Sockel. Das eigentliche
Schills; ist verschwunden. Auster diesen Steivfiguren finde» sich
scdoch auf dem Wittlicher Schloßplätze, der Name dlcfcs Platzes
verrät noch, daß hier einstmals ein Schloß gestanden haben mag,
noch einige alte Überreste von Mauerwerk, die von der Ncllnerei
oder Nenlmcifterei des erzbiichüflichen Schlosses herrühren, Herne
bilde» dlefe Räumlichkeiten das Erdgeschoß des Wittlichcr «reis-
gebäudes, das zurzeit ganz als Amtsgericht dient. Die eigent¬
lichen kurfürstliclien Räume sind in Stallungen und Remisen im
Erdgeschoß »nigeivanbelt, über deren Eingangsiüren noch heute das
erzbtichvsliche lnrfiirstliche Wappen, in Stet» gehauen, recht schön
nnd dentlicl, wahrzunehmen »st. Das Wappen, es sind deren zwei,
über jeder Türe eins, »st in roten Sandslein gehauen nnd dürste
etwa die Höhe von 50 Zentimeter fassen. (Das best erhaltene kur¬
fürstliche Wappen wurde bei einem Umbau entdeckt und in die
Vorderseite des Restaurants „Zum Kurfürsten", Eigentum von

Franz Lüttlcken, Nnrgstraßc, eingefügt^) Auf den beiden Flanke»
tan» man noch zwei Türme fehen. Dicfe Überreste künden uns
»och von den Zeiten der alle» Residenz einiges an. In dcr Tat
war Wiltlich vvn den frübeste» .Zeiten an eine beliebte Residenz¬
stadt der Erzbischöfe und Dnfürften von Trier. Zum ersten Male
meines Wissens, nach den zn «ublenz im Archiv über Wiltlich vvr
handcnen Akten, mrd ein erzbischvsüches Schloß bereits im Jahre
tili', erwähnt Heinrich der Vlinde, Graf von Nnmnr und Luxem¬
burg und Vogt der Stadt Wittlich, führte um diese Zeit mit dem
Erzbischöfe Albcro von Trier Krieg. Dcr Graf hatte Pfnlzel erobert.
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Da Härte er von dem Heranrücken des Erzbischufs und zog sich
noch in derselben Nacht nach Wh tt eliche, viü-r l^ii^un,,!, zurück,
wo er seine Truppen sich erfrischen und ausruhen lassen wollte.
Doch da er in Wlttllch für seine Truppen nichts mehr fand,
brannte er die Stadt nieder. Dies ist wohl die älteste Urkunde,
in der von einer erzbischüflichen Wohnung in Wittlich die Rede ist.
Sodann finden wir wieder im Jahre 1400 Notizen über ein kur¬
fürstliches Schluh zu Wittlich, Damals ließ der Trierer Erz-
bischof und Kurfürst Werner v. Falkenstein in Wittlich an Stelle
des sehr zerfallenen alten Schlusses ein neues aufbauen, hieraus
geht teioor, daß schon im vierzehnten Jahrhundert in Wittlich der
Trierer Erzbischof ein ansehnliches Schloß gehabt haben muß.

Werner v. Falkcnsteln war es nicht vergönnt, das Schloß zu
vollenden, und so kommt es, daß dasselbe den Namen „Ottenstein"
trögt. Es folgte nämlich Werner auf dem erzbischüflichen Stuhl
zu Trier Otto v. Iiegenhain, der 1424 die Vollendung des Witt¬
licher Schlosses feierlich begehen konnte. Doch schon nach einem
Dezennium, im Jahre 1433, wurde dasselbe in den Unruhen um
die Wahl Ulrichs v. Manderscheid zum grüßten Teile zerstört.
Darauf wurde es sofort wieder aufgebaut, und über zwei Jahr¬
hunderte diente es den Kurfürsten als Lieblingsausenthalt. Freilich
hatte der Jahn der Zeit es bereits baufällig gemacht, als im Jahre
164? die Explosion der Pulvermühle zwei Drittel der Stadt und
auch das alte Schloß als Opfer forderte. Man stellte es jedoch
alsbald wieder her, doch umsonst, denn bereits im Jahre 1689 wurde es
wieder zum grüßten Teil durch die Franzosen in Asche gelegt und
nicht wieder aufgebaut. Erst Kurfürst Johann Philipp von Trier
ließ das zersiürte Schloß vollständig abreißen und an dessen Stelle
ein neues errichten*). Dies nannte er „Philippsfreude" und wurde
dasselbe im Jahre 1763 vollendet. In italienisch-franzüsifchem Stil
aufgeführt, war dasselbe ein Prachtbau, wie aus den alten
Zeichnungen zu erkennen ist. Auch war dasselbe von einem
großen Parke umgeben, der ringsum mit einer hohen Mauer
eingefaßt war, von der heute uoch Überbleibsel vorhanden sind, die
die Grüße des Parkes erkennen lassen. Die Gegend heißt heute,
noch in Witlltch „der Tiergarten", und jedermann kennt die nach
Altrich und dem Liefertalc hin übrig gebliebenen Mauerreste der
Parkcinfassung. Die Einweihung der Philippsfreude fand im
August 1763 statt, bel der es nach dem „Trierer Wochcnblättchcn"
hoch bering. Viel Volk, so heißt es in demselben, war damals
nach Wittlich gekommen, wo dasselbe mit einigen Fudern Wein
reguliert wurde, während auch bei Pauken, Trompeten und
Kanonenschall die Gesundheiten an der kursürstlichen Tafel ge¬
trunken wurden. Der Grundstein dieses Schlosses trug eine
Kupferplatte, auf der der Kurfürst bei der Grundsteinlegung die
Worte hatte einschreiben lassen: „Johann Philipp, von Gottes
Gnaden Erzbischof von Trier, hat diefcs von dem Mlifürsien
Werner v. Falken stein und Otto v. Iiegenhain erbaute und in
Kriegszeiten zerstörte Schloß für sich und seine Nachfolger wieder
aufrichten lassen. Müge es noch Jahrhunderte lang bestehen!"
Anderthalb Jahrhundert sind erst feit dieser Zeit dahin, und fast
niemand denkt mehr an die Zeiten, wo hier auf dem Wittlicher
Schloß der Wittlicher Landesherr mit feinen Untertanen Feste
feierie. Es brach die französische Revolution aus, und bereits
1^04 wurde das von den Naubscharen der französischen Republik
bereiis einige Jahre früher zerstllrte Wittlicher Schloß öffentlich
zum Abbruch versteigert. 1200 Taler betrug der Preis, für deu
das prachtvolle Schloß mit seinen geräumigen Stallungen und
Gärten, freilich mit Ausschluß des Tiergartens, losgeschlagen
wurde. Um dem heutigen Wittlicher ein Bild von dem Reichtum
des damaligen Schlosses zu machen, sei nur erwähnt, daß der An-
sletgercr allein aus de», Blei, womit die Dächer belegt waren,
400 Taler löste. So hat denn in Wlttllch an 500 Jahre, wenn
nicht noch länger, ei» kurfürstliches Schloß gestanden, in dem die
Erzbilchüfc »nd Kurfürsten von Trier mit Freude und gern
residierten. Dies geht auch aus einer andern alten Urkunde her¬
vor, in der zn lesen steht, daß auf dem Wittlicher Schlosse im
«cchzehnten Jahrhundert nur fünf Urkunden weniger als in Trier
ausgefertigt wurden. 'Auf dem Schlosse zn Wittlich starb am
16. März !5>:!l der huchberühmte Trierer Erzbischof »nd «urfürst
Richard u. Grciffentlau, dessen Leiche alsdann nach Trier gebracht
und dort im Dome beigesetzt wnrde. Einmal wurde auch auf de»,
Schlosse zu Wittlich, es war am 7. April 1567, ein neuer Erz¬
bischof von den Domherren gewählt, aus welcher Wahl Jakob
>>. Eltz als Kiichenfürst hervorging. Auch wellte im Jahre 1556
der Trierer Erzbischof auf dem Wittlicher Schlosse, der von Witt-

*) Der Erbauer des Schlosses „Phllippsfreude" ist Jeane
Antoine, die Beschreibung des Schlosses mit einer Reihe von Ab¬
bildungen, u. a. einer Totalansicht, findet sich in feinem Werke.
Ein Exemplar diefcs fcltcnen Buches besitzt die Stadtbibliuthel in
Hamburg,

lich aus leinen „Trlumphzug" nach Trier damals antrat, nc<A ,
er vom Kaiser in der Wahl der Bürgermeister Recht belM.^
hat>e, woraus die Trierer Bürgerschaft demütigst ihre»» Kun> ^,
en,gegenzog und um Gnade flehte. So war also Wiltltch ^M
trlerische Residenzstadt, die wohl nicht nur wegen ihrer p^'^i«
Vage, als Bermittlerln von Eise! und Mosel, sondern auch '"^
ihres Reichtunis an Naturschönheiten die Trierer tturfUlsteN H,,
Aufenthalt in ihren Mauern bestimmte, da ja schon die ^
Rümer um 150 n, Chr. die reizende Gegend erkannten, lnde>" ^
um diese Zeit eine prachtvolle Billencmlage erbaut wurde, «° ^i

heute noch die Fundamente und Grundmauern, wenn n'^<,<,„^
Erde, so doch noch gut und ziemlich im alten Umfang vory ,5
sind. Das Wittlicher Schloß aber ist seit bereits mehr de"" ,
Jahren zerstört, und nur mehr die Erinnerungen an >' >/
gangenen Zeiten lünnen uns ein Bild davon geben, wie ^" ^
Wohl der Stadt Wiltllch den Trierer Kurfürsten und ErM"
am Herzen lag.

Die Sage vom „bösen Zurggeist" zu ZlidegS^

Von Kanzleirat A, Dr 0 ve in Nideggen. ,1

Wer kennt nicht Burg Nideggcn, auf einer Bei»-,
über dem Rurtale gelegen) die einstige stolze und unbezn" «.
Feste der Grafen von Jülich — von der Jofcph Schlegel M

Auf steilem Bergesrande, geheimnisvoll und gros!, ^
Schaut weithin in die Lande das alte RittersclM' ^,

Ja, das alte Riitcrschloß aus dem 12. Jahrhundert

und breit bekannt) seine Schönheit und Großartigkeit, ,fe'^, »^
tige Lage und bedeuieude Vergangenheit usw ziehe» jäh"^
tausend Besucher Hera» — gab's doch im letzten Su»»n ^
wahre Bülkerwanderung hierher-, und nur wenige mügen u> ^
digt von dein Gesehenen uud den» gewonnenen Emdr»a ,^
danne» ziehen. Doch nicht so sehr bekannt dürfte für den ^ ^F
die mit der Geschichte der Burg verknüpfte Sage vou dcm ^
Nurggeist unter dem Namen „Schluffjan" sein. Es sei °°"

staltet, sie hier kurz zn erzählen. i»lilO^
Die ersten Burggrafen waren tatkräftige, aber auch !^ «F

same Herrscher. Wehe den Besiegten, die in ihre H>"'^.,lt,
Sie wurden in düstere kalte Kerker (Nurgverließc) eingw'^/
nachdem in schwere eiserne Fesseln gelegt, um so monate- "°^,^
lang bei ganz kärglicher Nahrung ihrer Befreiung ^.".M
Manche von ihnen erblickten überhaupt nicht mehr das ^ >^,l ^
der Tod brachte ihnen Erlösung von den Kerkerlciden. :' , ^
gewöhnliche Menschenkinder, auch hochvornchme Gäste mn!'^,^'
Kerkerlciden erdulden, so u. a. der Herzug Ludwig von ^ff.

die Erzbischüfe Konrad von Hochstaden und Engelbert voNH ^
bürg. Während elfterer durch besonders günstige Uinst" ^ ^
eiwii einen Monat lang in der Gefangenschaft blieb, >'
beiden Bifchöfe Konrad 9 Monate, Engelbert !!>/>.
harren und sich zudem einer ausgesucht grausamen
lichen Behaadlung unterwerfen. Es war dies »ntcr
Helm I V. Bezüglich der Behandlung Engelberts sagt d>c ^'

" raf> brachte ihn nach Nideggcn auf das starte Sch>"
'"5

ihn in den Tnrm und legte ihn in so große und st"^ .^s!»^

„Er (der M'

Fesseln und an einen so schlimmen Ort, daß er beinahe ß^i»,

wäre durch die Fessel» und dte Fäulnis des Kerkers. D"^«c»,!
man ihm einen eisernen Kasten wie einen Vogelkäfig d>" <g>f
der Mnncr der Burg, um ihn zu beschimpfe», und ^^»'
mußte darin sitze», so oft uud fu lange der Graf es u" /
Auch soll der Graf nachts, wenn er, aus bösen TräuM^ ^ >',
schreckt, sich schlaflos auf feinem Lager wälzte, in den ^ ^
Erzbischofs hinabgestiegen sein und ihn durch Rasseln "'^,
Ketten geweckt haben, um auch ihm den Schlaf zu rauben

zu verhühne». „,^f ^
Für all die verülucn Grausamkeiten mußte der ^^l<°,

seinem Tode allnächtlich mit schweren Kelten in dem ^ ^V
rnhelos umherirre», und das geschah Jahrhundertelang^
Anfang des vorigen Jahrhunderts, als ihm endlich die ^ ,^
stunde geschlagen. Seit dieser Zeit ist nun Schloß und "' ,,
vom Spukgeist frei, alles ist friedlich und ruhig, »nd > ^,^

bei Tag uud Nacht gefahrlos das ganze Nurgrevier °"^e^i
Einsender kann au« seiner Jugendzeit, den >840/50er Hl«
richten, daß damals im Vollsmunde noch viel die Rede u^„>
Bürqgelst „Tchlnffjlln" genannt, war,' man unterhielt s'"> ^„il^
lebhaft au den langen Winterabenden über alle die ip,„„«,
Vorgänge aus unserm Schloß und die Strafe, welche de» ,F,
lich.grausam.cn Grafen betroffen. Alte Leute von dam"' ^,>,^
zn erzählen, wie früher so mancher Nachtschwärmer d^ ' cl".

Bekanntschaft des Gespenstes gemacht, so daß zuletzt M /^Bf
getraute, zur Ge i st e s stun d e sich auch nur in die ^,j
Burggebiets zu wagen. Sie wußten auch zu sagen, >"°
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5>is, « ^»esehen, und daß
!<«^"«sich hergeschle
L!n.,.,"?rtbcweqe»

es stets schwere eiserne Ketten an den
rgeschleift^ so schwer, daß nur ei» ganz lang-

L>!,^,^°rtbewegen möglich >uar, daher der Name „Schluffjan",
!»»,„,.„ iel nittternachts e!» besonders mntigcr Kerl niit ihm zu»
>iW> getroffen und habe auf seine Frage nach seinen! (des Schlüsse

^ verkomme,, die Antwort erhalten/
Ich komme aus großer Tiefe,
muh wandern durch die Burgverließe,
wo ich gequält so manchen Mann,
so sehr, das; lch's nicht sagen kann.
Dafür muß ich nun büßen schwer,
ach, wenn es doch nur Morgen war, —
Doch mahn' ich dich, bleib' künftig fort
von dielem grauenhaften Ort,
zu dieser fpätc» Abendstund,
da ich muß machen meine Rund,
Für diesmal kannst du ziehen frei,

^ noch einmal aber, bist du mein! —
Ad ^u nach dieser Begegnung unser „Mutiger" eiligst Fersen-

'Men, .st ,„oh, zweifellos,
^!°en «, °^lM Darlegungen ergibt sich, daß um
b<« Jahrhunderts die Sage vom
"bnolw, ""- In d°r F°>Nezeit kam dieselbe nach und nach in
^ "ne und '

die Mitte des

noch lebendige Sage vom „Schluffjan"
folgezeit kam dieselbe na

heute kann sie so ziemlich als erloschen gelten

Tr

Wanderstimmung.

Von Arthur Pnffrath, Mülheim«, Rh,

'^>»r^ °^e Naturfreund wandert nie gedankenlos durch die
^«be!^ empfindet sie und laßt ihre Stimmung anf sich einwirken,
'''>««>,? die Schönheit der Gemütsenipfillduug bei wiederholtem

!^cn <z! ^wisser Naturstimiuungen meistens steigert, indem sie nicht
^»Uinn U""'M" an die Seelcnslimmung bei ähnlicher Natur'
?°r G^'°,/u früheren glücklichen Jugendjahren erweckt. Die Tiefe
he» ^''!^e,npfindimg bei Nlltnrstimmungeu dürfte bei de
!?nztt' z, ?^°r! sein.^Die sogenannten Stadtmenschcu,

den Mcn-

, die lhr

^ ^n, „, °^ ^ den Mauern der Stadt, diesem öden Steinmeer,
^s Dnl! »lüdes, bleiches Geschäftsvolk uuabläfsig um den Kampf
M beklln ' drängt und haste!, können, soweit sie überhaupt mit

^e», d werden, in der Nainr bei weilen, nicht den Genuß
^bfin^" ein p»n ihren Schönheiten durchdrungener Nntuisreimd
, "!>>s^ ,. ^lun gehört es aber zur modernen Lebenslunst, die
" dei,.°, ch'eit siir die Schönheiten des Gebens in unseren, «emüt
l? d^s^e'! und die Intensität der Empfindung für das Schöne
^'b»,.. "' Die Naiur aber ist der Kunst an Schönheit und
°" hl>l"?,°" «berl,

<!,

egcn und „wo sich Natur in Kunst verwände!!,
,<>>t Kunst gehandelt". Dieses Kapitel gehör! auch

°^It Äst des Wandern«, die sich gottlob mehr uud mehr ent-

i^'Ndun «< Gesteht darin, daß wir nicht mehr gedankenlos und
^ ,.'U«lus durch die Natur wauderu, um Kilometer zu fressen,

l° !>ch n, ^ »lachen vor den unendlich mannigfaltigen Schönheiten,
H " Nni,, deinen und im Großen dem andächtigen Naturfreunde
'^NiiVr " Eindringe!! offenbaren. Wir brauchen nicht Geologe,
^be z, > oder Zoologe von Fach zu sein, wir müssen nur aus

,^/5"lur uns ein wenig mehr mit diesen Fächern beschäftigen,

>tt ih„ ^mpfiichcn für die Schönheiten der Natur mehr zu schulen,
>/^N I, c ^ Vorstände unserer Wnndervereinc und vor allen
^" ll>,''^^^ niächtigcn Eifelvereins segensreich eintreten und
^Ditz' den Bercinsnbenden nebeu geschäftlichen Beschlüssen
,„ ^l>t!>r '"^^ Borträgc znr Einführung in das Verständnis
l,,^°I»l»/< wobei in bezug auf unsere interessante Eise! vor ollem
i?ps!i>i 's" '"^ botanifchcr Hinsicht das Material schier un-
Xü!>^ dem !«> geboten »uüiden, so würde ohne Zweifel bei manchen,
?° zu«, ^."iandern Fernstehenden die Lust nnd Liebe zur Natur

^oeru erweckt werdeu. Wie man es in der Kunst zu
, lu der Mlistk zu einem Virtuosen bringen kann, so

tt H" wandernde Naturfreund zu einer gewissen Virtuosität
H^dei^ derkunst und im Naturempfindc» bringen, In unsere»
^ olle,,, ?'!^' »"iß in dieser Beziehung noch viel getan werden,
ßIt »„»^Wllteu für die Wanderungen nur geeignete Führer gc

"i, »«!!! "' ^° "lcht nllelu die fchöusten Wege und Punkte zu
!ü ^sc>nt»<^ Indern auch gelegentlich auf naturwissenschaftlich
lü^che» . '^entüiniichfcitcn der betreffenden Gegenden aufmcrtfam
h,, >'!,c„, "ersll'hc,,. An, Ende liegt es aber natürlich vornehmlich
!ii,^zu^"zelnen, sich in das Nnturvcrständnis nnd die Empfindung
vhl,m„s' », Sie kann sich bis zur Phantasie verfeinern und

>°>„"''° >st ihre schönste Blüte. Welch tiefes und

'«„
der

inniges

iss^e,, '^en muß nicht einen, Böcklin bei der Schaffung seiner
^ ^llltu^. '^"^°neniälde zur Seite gestanden haben, Ge»
>!!,, l°t >, "'wmungen wie das Morgengrauen im Walde, das

8° <^„ Rauschen der Wälder, das brausende Meer oder der
"°n»enstrahl im bunten herbstlichen Walde können den

empfiudenden Naturfreund nicht felten von der prosaifcken Nüchtern¬
heit des realen Empfindens für Augenblicke in die Zauberwelt der
Phantasie versetzen. So hatte der Verfasser dieser Zeilen beim
Wandern durch hohe Eifeler Buchenwälder, an deren Grunde in der
Regel tiefe Schatten spielen, durch die gespensterhaft fast gleißenden
Sunnenkringel huschte,,, die iu dem nachfolgenden Gedichte zum Aus-
druck gebrachte Empfindung:

Wenn die Sonne sich durch's Laubdach stiehlt,
Tief am Waldesboden gold'ne Kringel spielt,
Glaubst zu wauderu du in, Iauberland
Möcht'st das Gold erhaschen mit der Hand-

Dieses Wunder, lieblich hold,
Wandr'er, es ist Sonncngold,

Hörlest du vom Eifelgoldc spreche»,
Laß dlch von der Habgier nicht bestechen.
Willst du heben von des Waldesgrund
Diese Kringel gleißend bunt:

Es dir über deine Hände rollt,
Wandrer, es ist Katzengold.

Wenn nach langen Arbeitstagen,
Sorgen, Müh' uud Alltagsplagcn
Deinen Schritt znr Eifel du gelenkt,
Dich in ihre Schönheit ganz ucrsenkt:

Neue Kraft und Frische dir geholt,
Wand'rer, das ist Eifelgold.

^ Literarisches und Verwandtes. ^

Die Leipziger Illustrierte Zeitung hat sich z>,r A»f>
gäbe gesteil!, die de»!sch°an,erika»ifche» Beziehungen, die sich in
leiUer' ;',eil in erfreulicher Weise gebesser! haben, weiier in er
hohlem Maße anzuregen »nd zu fordet», und hat z» diese», >',w»Ie
die Herausgabe ei>, er Denisch Ämerita ^'»mmer beschlösse», die am
V ^,'0 nemo er erfolge» wird.

Iiiwiewei! dieses U»ier»eh,»e» z» geli»ge» oersprichl, geht
„>,? de» »üler de», Tiiel: „Die de»lsch-al»crita»ische» H<ezieh»»ge»,
Ve!rach!»»ge» »»d Vorschläge zur N'eilere» Ausgestallung", von
der Leipziger Illustrierten Zeitung hera»sgegebe»e» Sinnsprüche»
»'ichiiger ^!erb>i»de und heroorragendcr Pcrsünlichkeile» über die
Veziehiiüge» ihrer Arbeitsgebiete ,» den Vereinigte» Siaale» her
our, die i» einer Aroschüre gesammelt sind.

Ter Vorsii>e»de des Eife!nerei»s hat sich wie folgt geö»ßeri!
Die Eifel, deren touristische i,»d wirtschaftliche Interesse»

d»>ch de» Ei>eloerei» niit seinen fast 25 l>0U Mitglieder» vcrlrelei,
»»d gefordert loerde», hat in den Zeiten wirtschaftlicher Bedräng
»in hunderle draucr Familien d>,rch A»s»'a»der»»g »ach der
»e»e» Weit oerlorcn.

Es ist aber tröstlich genug, daß oiele dieser wackeren Eifel»
bewohxer die Liebe zl,m alle» Slaninilande nicht eingebüßt haben.
?e»» der Eifelverei» hat seit einige» Jahren eine rührige Orts»
gr»ppe in ühitago, die sich ans ^l>>! ineist de»! Mittel» u»d !,!!ei»'
dingersiniide a»gehore»de» alle» Eifeler» züsammensehl, ^,>!il
^ >ol>, louu!e der Telegiene dieser Orisgr»ppe, ei» Eifeler oo»
e>l,!en> Schrol »nd >>lor», der i» de» lange» Jahren seines Ä»?-
!>i»dsiel>e»5 sei»e Ä>!,»dar! »iwersäischl beluahrl hat, bei der
'^jährige» Inbelseier des Eiseioereixs i» Trier 1N13 auf die
,>>',,e ^ieöe l,i»»'eise», die sei»e Fre»»de am Michiga»»Sce ihrer
s>l,ö>,e» Eifeihei,»»! »»d de», große» Valerin»de be»'ahrl haben.

^il> bi» daher i,l'er,;e>,g!, daß Ihr Vorhabe» »ich! >,»r bei
Misere» Freu»de» i» <5hikngo, sonder» i» gn»z Amerika mit größier
Freiide begriißl ioerde» loird, K.

Berichtigung,

^>» d^i» '^eiirog der Ä»g»s! N»mmer ,,E i » r ö n, i s ch c s
(^ r ö b e r seld b e i Äi a y e »" oo» Peler Hörier lies Seite 185
driiie ^',ei!e: Von der jiiügere» >? l e i » z e i l a» sstalt jüngeren
'.>,'e » zei tj.

Zleubeigetretene Mitglieder des Giselvereins.

Kölner Eifelverei».
Älsberg, Adolf, Rechtsanwalt,

Rodeiitirche»
Biisch, Glistav, jr.
Versier, Alois
Busse, Heinrich, ^loiis man»

Aöhlig, O.< Versich.-Neamier
'^r>'i,er, e'r»fl, «^arieiiba» 'Ar

chiieti, »öl» «ie!!e»l>erg
Bastill«, Will)., Verst-Neamter
Vergiiia,,», Heinz, Betriebs»

ass,s!e»i
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Broda, ^,nil
B>inl,!,aN„, »heltl'Nd

'^nschliansen, '^,o!lsl., ^ipolheter
'ZilNgelel, !>>>al'>'!V!e, V>0»l,'>,sl,N
'^eclel, Heinrich, Hoieliev, «i>

,,,!,0NN,,IeI

'>'«!, .V, Insp.'lwl
Vlihm', >.!io, ^iscnl'.^Selveiäl
l5al,e» 2e!l>, «all, «ansniann,

«ö!n «lellenberg

Lettner, ValK'l, ^„nenien,,
«ö!„ «all

?ieffenl'ach, ^>a„z, Vantt'il.
^anievi», Jos., Inspello»
?ah»,en, !o„i, !»!>,,i!>'>
?onlle>eponl, Maria, «ö!»

?ieck,Na,!N, H„g0, IngenieNl,
^iellrade

^ng^. l'lisal'ell,
^hien, Jos., Ingl'nienv
(N'IMIgl'V, ^ Ü0. «ansüiaNN
,^astna>1,i, '.>>»,a!ie
Jansen, «äihe, «öln ^ippe>?
,^nch.?, Ännl,. Jus,, Plahins!,'.,
^>a„s. '.V>. ',<„ «ÜI„ binden,a!
Jansi, ,^>!i„z. «ansn,ann
^!e,sc!,!„a„„, i7!!i, o. <^,, «l'ln

>!,l,l

,>!eischl,a,,ev, ),ea„, >lansn,>inn
,^ä>lne>. Iclir
Nnon, l^nslao, ,''>ioi!i„qenie„>,

«ö!n ^n,den!al

«bergen. '.'!?,, Ingen, «öln «all
^iebe Nich,e>, 2!epl,a„, Wiss,

Hi!s.j,el,vel, l<ll'evfeld
!^öbel^, «a>>. ^is'^ihetev, >löl„

'.'.'is'pes

,vi>ge>^. Heine., <^,n.;enie!,v'<,„,,
Vesel, W,ll,el, «anfn,,,,!,,
Hensee, P„ Pos!selve!är
Höpel, 'Gabriele
Ho,,!,,,!!,, !>e., ÄP0ihele>, «ü!n

^indenial

Innq, Po,,!, «anfinann
«o!,„, ,^!>1„ ^I„„a

>!as!leine>, Cleoeg, Vers. Vi>.
>!ar,enstein. ,^e,i> Üleserendar
«ohn, TI,eodoe, «neschne,
«lein, Pan,. <^elichl5assessor
«aÜell'.UI,, >>ei„l„ «anslNaNN,

Mnihein, a. »>',,.

«ellsief, Ol<0, «anfniann
«Nil,. Panl, Älchiielt

«öppen, Christian, «a„f,na»„,
«ö>„ «ieliendeeq

'„'oven!, Jelix, l^eeichl^assessor
^'anbe, i. ,!o, Inge,,., >!0>„ .«N>l
mieden, Eisenbahnbeaniier
Me.tel, 5l>eezollsel>e!ä>
Mülle,, <>gidin5
Mira,,, Äiae, ^e,s. Veanüer
Meilen, Ändlea'?, Vuloniär

'.l'.'iillelall,, ^i!l,„ Äpochele»,
«ö>„ «all

'.l>e„,na„!!, Adolf, Reisende»
".>!e„„ia»„, ".Vlill, «ansinonn,

Mülheim
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In ernster Stunde!

Herzliche bitten an unsere Mitglieder.

ein schweren Kampfe, den unser deutsche- Volk

', "eichen ^^ ^ ^^ ^^^ ^^,,,^^ ,^ ^ ^.^^^

,„^^"do2 zu steile». Die Berichte in der heutigen
^ unserem Vereinsblattes geben uns Runde, wie auch

,^ land die Gpferfreudigkeit der biederen Bevölke»

^>,y "'elseitigster weise sich bewährt hat. Auch der
»°«„ ^"d u„d die Ortsgruppen des «Lifelvereius

'"hafte Beiträge zur tiuderuug der Kriegsnot und

H ^3 h /^ verwundeten gespendet, uud mit der Zeich-

z ^io ^'^U<D M. hat der verein dem Aufruf des Reiches
lls^e . ^^^sanleihe in echt vaterländischer Gesinnung

"geb,',,

t^ ^"wernehmeu mit bewährten Mitgliedern des

,^, «»des ,,nd gewiß im Sinne des jetzt in Feindes-

°^> 2e» Vorsitzenden Herrn Geheimrat Dr. Kaufmann

""terzcich„cte Schriftleiter noch weiteren An»>3e>

n«H, " ^u- praktischen «üiebestätigkeit und Kriegshilfe

°' ^n/'"^^^^ Vereins Ausdruck geben mit der herz^
' !'e nicht bloß wohlwollend in Erwägung zu

ziehen, sondern auch frisch und freudig zur Ausführung zu

bringen.

I.. Erfreulich und erhebend ist die allerorts sich zci>

gende umfangreiche Fürsorge für unsere im harte» Kampfe

ringenden Krieger da draußen vor dem Feinde. Aber

anch der wackern tandsturmleute müssen wir <Lifel>

vereinler gedenken, die jetzt in der rauhen Jahreszeit auf

den herbe» Lifelhöhen in wind nnd Wetter an de»

zahlreichen verkeh rs anlagen wache stehen,

um unsere heimischen Grenzlande vor Feindesränken

zu schützen. Bei dem gewaltigen Truppenaufgebot, das

unser Vaterland gegen eine Welt von Feinden benötigte,

war es der Militärverwaltung nicht möglich, sogleich auch

für diese wachmauuschaften die entsprechende Bekleidung

zu beschaffen. So bitten wir denn die Mitglieder recht

inständigst, unsere braven Sandsturm er mit ent>

behrlichen Wintermänteln al I erArt, Lodenjoppen,

Velerinen und sonstigen warmen wander aus»

stattungsstücken zu erfreue,,. Der uuserm verein so
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nahe stehende Museumsdirektor Herr Professor 1)>. Zehner,

der als Rompagnieführer i>» lNayener Vezirk den wacht«

dienst leitet, hat zu diesem Tiebeswerke die erste Anregung

gegeben und im Von »er Vrovi»zi almuseum eine

Sammelstelle einrichten lassen, r>on der aus die weiter'

Beförderung der Kleidungsstücke nach alle» ^ifelleilen ge>

schehen fa>»>. tväre es da »icht ratsam, loenn in den (>)r>5

gruppen von« Vorstände aus für diese spende» recht eifrig

geworben und dann ein gemeinsamer Versand nach ge<

»aimter Sammelstelle veranlaßt würde? Aber auch jede

«Linzelsendung ist recht erwüuscht.

2. <Ls widerstrebt weder dem <Lr»ste der Zeit »och

dem Gpfersin» in harter Rriegsbedrängnis, wenn wir

auch i» diese» Tage» das wa»der» »icht völlig auf¬

gebe», soodcr» diese aus geze i ä? ,,ete Sch»In»g kör

perlicher <Lrtüchtigu»g vor allem auch bei der

)uge»d mit vollem bedacht weiterpfiegen, um damit zu¬

gleich die liebe zu Heimat uud Vaterland zu stählen uud

zu stärke». Gewiß fi»de» sich auch viele uuter unsere»

wanderkundigen «Lifelfreunden, soweit sie nicht zur Waffe

einberufen sind, die gerne bereit sind, als weiter oder

Führer dem wehrbu»d zu dienen, den setzt die Staats¬

behörde zur dauernden wehrbarmachung unseres Volkes

für alle landesteile ins leben rief, wie viele unserer

Mitglieder im Felde werden heute dankbar dafür sein, daß

sie i» der pla»mäßige» wa»derpflege i» Friede»szeite» »u»

bei den großen körperlichen Anforderungen der neueren

Kriegsführung eine so treffliche Vorschule genossen haben!

3. Die ehrenvollste Vetätigung in diesen: gewaltigen

Ringen für die höchsten vaterländische» Güter ist Zweifel»

los deren todesmutige Verteidigung in der Front vor dem

Feinde! Tausende von Krieger» aus der Lifel uud aus

dem «Lifelvereiu habeu scho» i» siegreichem Kämpfen in

West und Est ihren königstreuen Heimatland«» alle «Lhre

gemacht; viele von ihnen sind bereits den Heldentod fürs

Vaterland gestorben, manche haben scho» das <Liser»e

Kreuz für besoudcre Tapferkeit empfangen. Wohl könne»

wir »icht alle tapfere» Teilnehmer namentlich veröffent

lichen, aber recht sinnvoll und ehreud dünkt es der Schrift-

leitung, wenn auf besonderer «Lhrentafel dieser ge¬

fallenen Helden uud der Aus;eichuu»ge» im ver-

eiiisblatte gedacht wird. So bitte ich die verehrliche»

Vorstände und Mitglieder der Ortsgruppen, mir gütigst

von Zeit zu Zeit Verichte darüber aus deu einzelnen

Bezirken zukomme» zu lasse». Auch siud interessante Schil¬

derungen aus Vriefen der «Lifelcr Krieger sowie weitere

Stimmungsbilder aus den Grenzgebieten und aus dem

Bereiche der Truppeufürsorge im «Lifellaode der Schriftlei-

tu»g sehr erwüuscht. So werde» die Kriegsoummer» »uferen

«Lifelblattes eine bleibende schöne Erinnerung a» die große

Zeit schaffe» und vielleicht zn einer besonderen, denkwürdigen

Zusammenstellung nach glücklich überstandener Kriegsxot

ei»e treffliche Fuudgrube bilde» *).

*) Aehnliche Anregungen aus Vorstands- und Mitglieder»
kreisen werden gerne auch weiterhin veröffentlicht, lvenn einzelne
Mitglieder ihren im Felde stehenden Angehörigen die vorliegende
oder die folgenden Nummern des Vereinsblattes zusenden wollen, so

stehen weitere Lzemplare gerne zur Verfügung, Die Schriftleituug.

Gott gebe unsere, > Heimatland

deutsche» vaterla»de eine fröhlich''

Z»ku»ft, u»sere» Heide» in, Felde l"'^

ruhinvolle Heimkehr, u»s daheim ll>^!

daucr zu uucntu'egter liilfe! Fris^?^'

Bonn, ^. Oktober l^q,.

Die Schriftleitung de- tif^"'"

Ze » der

Mitteilung des SauptvorstaMs

Die Jahresbeiträge ei»zel»er Ortsgr»^

nnserm Schatzuieister Herrn Dr. Vonach >

Kasinostrahe l5>, noch nicht eingegangen. ^'

gebenst, die ausstehenden Beträge baldigst ""

an das Postscheckamt Cöln einzuzahlen.

Der Haup"'^

Mitteilungen der Ortsgruppe"'

Ortsgruppe Köln. „ 5, »^
Vereinslolal: Bayrischer Hof, RechtsckM ^

woselbst jeden Freitag abend zwangslo^.

Jeden Dienstagnachmittag 3 Uhr Z"^F«
Damen der Ortsgruppe im VercinSlokal ^ ^<
Herstellung von Liebesgaben und Entgegen'^z
trägen für Liebesgaben für unsere W "

Truppen. ^.W^
Die Programm-Wanderungen fallen «"'

Ortsgruppe Berlin. . «,,., »^
Der Vorstand der Ortsgruppe hat beschl"^,^

des Krieges rcgelmähtg die Sitzungen zu n° ,V
das Leben in der Ortsgruppe nicht vou>u^
Die Sitzungen finden wie früher statt '"mV'
verglichen Weinstuben", Linkstraße 6, (dl«» "^K'
Hof, Potsdamerplatz), jeden ersten D°nn"
abends 8>/, Uhr. .^ ,-

Es sei hierdurch besonders belanntgcgcvH^
Vorstand des Eivelveretns mittels Ru>'°! el^
einzelnen Ortsgrnppc» die Aussorderung »'
die Ortsgruppen mochten die Kasscnüber,^ ^

° Roten Kreuzes und zur Unterstützung" >,,'
, Felde stehenden Eister an den Haupt"'^
Die Ortsgruppe ist leider augenblicklich >,i>^

dieser Aufsordcrung nachzutoinnien und >-'" „>'
Betrag zn nl>er,ueisen, Biele Mitglieder Y» ^ ,
noch nicht bezahlt. Der Vorstand bittet °' ./
Zahler, umgehend den Beilrag in Hohe«° »,
Kassierer, Herrn H, ^hristoffels, Su°^"
straße 31 einzusenden,

Ortsgruppe Essen. ^,,„»^
- Die im Augustheft aufgeführten Vande^^

der Mobilmachung sämtlich ausgefallen, '
tlgten Wünschen entsprechend, sollen die --,,,.
jetzt wieder aufgenommen »verde») es ^ „>
Ernst der Kriegszeit nicht widerspreche»",,, >'

des
im

tigten Wünschen entsprechend, sollen die ^„n'
jetzt wieder aufgenommen »verde») es ° „»
Ernst der Kriegszeit nicht widerspreche»",,
Wanderverein in diesen Tagen das M", j»>
lassen, sondern diese wertvolle Vorschuß»'.
Kräftigung auch weiterhin bestehen lasse» , OH
Mitglieder — besonders solche, die noch ?'
den Fahnen harren, sich an den s°n»w>>.H^
Tageswanderungen nach Möglichkeit zu v" ^
der Krlegszeit sehen wir davon ab, °>e ^l<l^
dieser Stelle zu veröffentlichen»), werden ^^
die Essener Tageszeitungen unsere» MiA. „»',
Fall bekanntgeben. Etwaige Wünsche st"" F'
Ausschuh der Ortsgruppe, Postfach 130, 2" .

») Der Veröffentlichung im Vereinöblnttc >'
diesen Tagen nichts in, Wege, wenn sie recht l»HF>

Die
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Ortsgruppe M.-Gladb..ch.
Wir beabsichtigen, u » f c r e u i m F c I d c stc hen°

den Mitglieder Fei dgrühc zu senden, und
bitten d l c A n g e h br i g c n und Freu n d e herz I ich st,
unsere,» Schriftführer Ober-Po st fekr et är
B i I i ch die genaue» Adressen mitzuteilen,
Auch c r b i l > e u u> i r ^>'a ch r i ch t bei Berwun-
d üngeu, A uszci ch » » u g e n u,s,w. ".>,'ächste zioanglose
Iusamnienkuuft im Abteihos am.Dicnsiag, den ,'!. November,
«'/,. llhr abends,

Zwilchen Metz und dcn Uogesen.

Zum 20, August lüü

von Rudolf Herzog,

Wo ist es gewesen! Wer hat es gesehnt

Zwischen Himmel und Erde die Fahne wchn?

Ein Fahnenreitev riesenhaft,

Im Bügel steil den Fahnenschaft,

Um den Leib die Schärpe schwarz welß°rot,

In der Faust dns Schwert, und das Schwert heißt Tod!

Und der Reiter? Gott lies in der Cherubim Nhor:

Der deutsche Erzengel trete vor!

Sanlt Michel, heut sollst du im Glorienschein

Des Herrgotts Fahnenjunker sein!

Der sprach kein Wort. Er sprang in den Sitz.

Vom Rosseshuf schnob durch die Wolken ein BW

Wer hat es gesehn? Wo ist es gewesen . . . ?

Zwischen Metz und den Vogesen.

Da lachte der Bayern Kronprinz hell:

Gott's Gruß, mein deutscher Michael!

Gott'ö Gruß! — das soll unser Feldschrei sein.

Gott's Gruß! Und mitten in Feind hinein!

Da stürmten sie vor, zu Pferd und zu Fuß,

Kanonen brüllten: Gott's Gruh! Gott's Gruß!

Aus Schwertern sang es und Büchsenlauf,

Aus Lanzen klang es und Roßgeschnauf,

Aus Blut und Wut und Rauch und Ruß:

Siegreich, stegreich der deutsche Gruß!

Die Fahne flattert, die Sonne scheint —

Kronprinz von Bayern, wo ist der Feind?

Der Feind? Gott's Gruß der ist gewesen

Zwischen Metz und den Bogesen,

Aus der nordwestlichen Ecke der Gifel.

^> Siimmuugsbild von Kaufmann P. Janssen in Aachen,

„Die Wandlungen sind in dieser Nummer noch

alle verösseultichl wurden für den Fall, daß die eine

oder andere Wanderung doch »och vollführt wird."

^Eiseloereinsblati Nr. 8 Miiic Angnsi 1!»l4.j

Turch deu Kriegszustand find, wie et' diese Notiz vorau^ge

^" hat, »»fere Wauderuuge» wohl allgemei» oder doch zum

^'ßlc» Teile uuuwglich gemach! worden. Wen» wir hier hari a»
^ Grenze n»ch »'»»der» wolllen, so würde es »ns in de» »leiste»

'^"> gnr »ich! gelingen. Der Eise»bah,werlehr stock! oder wird

'" '» ganz beschränkiemU»>sa»ge weiier geführl; der überaus dürf»

^' Fahrplan wird a» manchen Tagen durch mililärifchc Trausporte

"l!er ^^^^ gesetzt, nnd ^,ngverspä!»»ge» oon »ch! n»d zehn Stnn»

,,,^' s'»d mehr wie einmal oorgekommen. Aus tlarliegendcn Gründe»

der (Grenze stark>>eie Bewegung i» der »»milieldare» ^>ähe
's' di.

^',^,"^"chllgt- wolle» wir i» »»fern herrliche» Stadtwald über das

"chbild der Stadt hinaus, so bedarf es eines besondere» Polizei»

^» Ausweises. Und eine wie große ^ahl unserer lieben Wander»

^""s»,, ist »ich, »ni hinausgezogen zum Schutze des Vaterlaades,
""l ^nmpsc für Ehre, Recht und Freiheit! Äiöge der Himmel

^", daß das hohe Ziel erreicht werde, daß sie alle wohlbehallen
s'cgbeladen recht bald heimkehren; und wem der liebe Gott den

>ul>moo!leu Heldentod beschiede», des Andenken U'ird dankbar und

ehrenvoll bei uu>? I,eilig gel)a!leu toerdeu. ?»>? »uaushallfanie und

lapfere vordrangen »uferen Heeres, sei es Li»ie, Neferve, Land-

loehr oder Lnudslurn!, isi e5 »ich! das urlräfligc „Irischaus" der

gesnmle» de»ifcheu ^!äu,n,e im dampfe gege» d,e l>a!be Well! Wir

iu, ^»ialerlaude .Zurückgebliebene» dürfen u»s alfo »»sereu ^!er

pflichluugeu »», fo >oe»ige> eniziehen; die ^orge u»d Pflege für die

durchziehenden Truppen uud die Berwuudeieu, die Uuterftützuug

der Familie» der di»ber»se»eu uud der ^!rbei!>''!osen nnd ei»e ,'<iille

toeiterei '.'lusgabe» der i'iemeiusamleil sefsel» »»s a» de» heimische»

Herd. Die A»regnng des Vorsitzenden des Hanpioereins, die ge

fauiie» oersügbare» Nciüel der ei»zelnen Ortsgruppen diefe»

;^l'e>le» zu.',u»'e»de«, eulfprichi genüß a»ch »»ser aller Her,',eu>>

reg»»g; »nd U'ie uufeie Ortsgruppe, so ioerden auch die übrige»

>ie alle sofort i» die Tal »Zugesetzt habe»,

ll^l„.,,t «,», luti, auch die Wanderprogramnie. Für die

-V bi<> tl!, Fnui !>at!e die Ortsgruppe !.<ssen einen 2pozie>gaug uuet,

P,ni>> angefetzt; der eine oder andere Teilnehmer an diefer i'ifet

toandeenug toird oielleicht diesen Spaziergang »»ter loeuiger be-

q,,e»,e» U»,f!ä»de» toiederhote» »»d mit der Wasse in der Hand

nnter oielen blühen nud Vebeu^gefahre» erläiüpfe» »nisse». Für

u»>^ Äacheuer toar die Forlsetz»»g der Eise! i»H<etgie», dieÄrdetnie»,

ei» recht beliebtes Wa»dergebiel getoorde». Am 28. Juni d. I.

>oa»der!en >oir i» der stallliche» Axzahl oou elwa 17t! zu den Grotte»

>'o» ^le»,o»cha»!ps, toelche danials »och der belgischen Regierung

»»»erstand. Jetzt ist es der Obhut unserer brauen Truppen und der

bürgerlichen Fürsorge »»seres zum Zivilgouocrncur von Belgien er»

nannten Regierungspräsidenten Exzellenz vonSandt und u.a. seines

Miiarbeiters Geheimrat Dr. Kaufmann anvertraut. Gewiß werden

diese ihre Sache dort nicht weniger gut machen, als wir es an

»nserm verehrten Herrn Vorsitzenden bis heran gcwohni gewesen

sind. Unser Aachener Wandcrprogramm führt des weiteren »»ter

«r. 14 auf „23. August: Wanderung über Aubel, Abtei Valdie».

Vcrwinnctal, Dahlem, Viss über die Zitadelle nach Lüttich." Der

tapfere General von Emmich hat uns diefe Wanderung etwa vierzehn

Tage früher vorweg genommen; »nfere 25er und darunter manch

wackere Aachener Iungens haben daran teilgenommen nnd wissen

davon zu erzählen. Wir haben gntc Führer im Eifelvercin; aber

der Herr Genera! stellt sie doch alle in den Schatten. Wenn die

wahrheitsliebende Presse der Gegner Kenntnis von diesen Dingen

gehabt hätte, welche Schandcrgeschichten von Spionage und Neutra»

litätsbrüche» würde sie dara»s zusammen geflunkert haben?

Es war am 31 Juli. Die politische Lage hatte Hochspannung

erreicht; sie lag mit drückender Schwüle a»s der ga»zcn Bevölkerung,

dra»g in die Familie», Werkstätten, Fabriken und Schreibstube»

hi»ei» n»d erstickte die Arbeitslust. Ein Abcndfpazicrgang in

unfern Stadlwald follle nur Abspannung bringen. Als ich gege»

,'> Uhr auf die Straße hinaustrat, fuhr eiu Xleiubahnwagen, mit

Soldaten »»serer Gar»iso» befetzt, welche die Wacht am Nheiu

fange», ober »ich! fetdmäßig nnsgerüstel waren, nach Vaals der

holländischen «Grenze z». Vor dem Theater, wo mehrere Linien

Irenzcn, begeg»e!e» mir verschiedene derarliger Transporie. ^>»

Vegleilüüg mei»er minder wa»dere ich die Eisenbahn enilemg a»s

Belgien z»; diese >,»d alle Übergänge, Brücken »»d T»n»els sind niil

Posten u»!er Gewehr besetzt. Wo der Weg zum Gemnycher T»»»el

abztoeigt, find die Waldslraße» durch abgehaueue Bäuiue gefperr!

»ud vo» ?oppelpos!e» betvochl: eiue Ableiluug Iüfauterir laiüpier!

i»! Dickich!, »üd eine größere Patrouille fchickl fich gerade a», den

Wald »ach der (Grenze z» z» durchstreifen. Wir paffieren »»gehindert

»nd finden anf dem T»»»e! eine gleiche Sperre und Wache; jeoseils

der Grenze i» ei»er E»!ser»»»g oon eüoa hundert Älleter steh!

eine Abteilung belgischen Militärs in hohen schwarzen Värenmützen.

Es ist ein prachtvoller Sommerabend, eine herrliche Nacht im Walde

verheißend; ich wechfelle einige darauf bezügliche Worte mi! de»

Soldaten »üd wa»dere »ach Vaals, vorüber an den drei Greu,^

s!ei»ru, wo Belgien, Holland, Nc»tral»Morcsnel »nd Prenßen z»°
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sannnenstvßen. (.<!>va achtzig Jahre Hill'!'» sie hier einlrvck,lig und
,,, frieden znsa!N!»engesla»de» ^ ,,,,,,»«>,»,> <!,,„!,'„,?

^>lls »vir in Vaals anlange,,, isl es bereits d»»le! gewvrde» ^

von den üire» des Palro»als, der alle» Psarrlirche, !e»chle,, n»s

z»vei ^'lnsckiläge e»lgegc„. ?e> eine, von, ^>, Inti datiert, rnst die

Urlanber zu de» Waffen, der andere, von, I, Äi,g,„st, verli,»det die

Äcobilisiernng dli ^a»dwehr. Die ga»ze Nevüller»»g ist a,,f der

^traße^ beim hell erle»ch!ete„ ^üalhanse slrön,! es ei» nnd aus.

?eit,veife find es Wehrmänner, die stch zn nietden haben, uurneh»,

lich aber "Arbeiter, welche sich Ä»s»veise hole», »in fenseüs der

Grenze» ihrer "Arbeil Weiler »achgehe» z», können. Wir lehre» ei,^

der Ä'.'irlssvh» ninß mvrge» früh >„„ 4 Uhr antreten, »m znn, !,!an

,vn>>orte OUilpe» abz>,ri,>!e„! die ".biniler erzäht! »„5, daß bereit

7><l,,ck>,li»ge ans Deutschla»d augelvuune» sei,, sotten, nnd das, wir

nicht über die <^re»ze z»ri,ck!o,nnien lonvlen. Sie ist ihrer Sache

^> l,ck»er, daß sie ,,»s vis dat>in begleilel. ?»rch seiitich anget>rack>le

^!e>l,v>,e ist hier die Straße bis ans einen wagevbieile» D»rchlaß

gesperrl^ nnr aiveile» u»s d,,»ck, die diehlgedrä»g!e, aasgeregle

",,!>e»ge dal»i,i dnrch ,,»d werden van der Wache an den ^entnani

verwiesen, ^ie verlavgle Vegiiimaliv» habe ie!> »ick,l, ver»veise a!>,e

„,

,eine vier Sprvßlivge, die nach den, Spaziergange ,,>u ^,
verdnnden M'l ""^

l,esi„dc"nnd wir
z,,ri,ck nnd ins ^<et! ,,,i,sse». ^in „Bitte

,>,,,senden Ha„dve>veg!,ng an den Heini,

»nieder ans deutsche,» Boden, >,,„^,

Verein an, ^a,»stag, den !, Ä»g»sl, »vird eine grüs!^ ^ ^
vvn LandftnrnUenlen eingezvgen^ sie müssen die Ben»') ,

Grenzen, der Straßen nnd der Eifenbahneu iiveinehnn'U

hatten l^w.chv „nd Palrouen, die Feldmütze, „das Knchl!^

sv einsgerüsle! ziehen sie hinaus. Und nnn folge» der "'^"

die Mobilmachnng, die ^!riegsertlär»»g, nnd von allen ^ ^,

men die Reservisten »nd Laxdwehrlenle in helle» Haufen ^"p,.

n», bald i» gefchlvfseneu Äcarfchtolonne» nnier den, ^^!^^,',, ^
iange der Wach! am Nhei», Deutschland, ?e»,sch!a»d ""

l»'l
,i,l-

Die drei Grenzsteine bei Baals').

mei» Machbar, der davon geweckt worden ist, bestätigt meine Wahr,

uehmnng. ?er hiulerher einsehende Donner des schweren <^>e

schiitzes lestäügt nns die Vrüsfnnng des großen Weltkrieges in

»nserer aller»ächs!e» Ä.achborschaft.

U»d »>,» stürzt alle?' ans de» Hänsern^ ha!,deringend »nd

N'ei»e»d, re»»i verzv'eifelt dnrch die Straßen, um sich hernach »nieder

iu die Keller zu verlriecheu. Wieder andere schleppen den wert-

vollere» Teil ihrer Habe z» den Tore» hinans nsw. ns,v„ wie das

so gelnä»chl,ch ist bei derartige» A»tösse», '.tlichls von allede,,,^

*) Dein Photographen Herrn Horegard, der uns die Auf^

nahmen zu dieser trefflichen Schilderung sreundlichst überlassen hat,

sei auch an dieser SteNe herzlichster Dan! ausgesprochen.
Die Schrislleitung.

ans den Straßen der Stadt flutet das Leben wie aew^'asten der L-tadt fliüct das «even wie »"' , ,h,'

sieht nnr mehr feiernde, oder bester gesagt, nicht '" ,^,>'

herum gehen oder in den Wirlshänsern sitzen nnd die >'' ,

derselben Nuhe wie sonst rn»che». Die ^„versieht z» "",^,1,^

»arischen Überlegenheit ist so groß, baß auch wohl l"" ^'' ^^
denl!, daß einige dreißig ttiloweier von »ns entser»l ^^

tobt, nnd der sseind recht bald in die Meiner» der alle" ^

ei»dri»ge» tö»»le. ?ie ^lnlus sausen hin und her, b"' „„'>'

^eschn'indiglei, antzenichl iasse»d: die Unisorm ge,vi>"^ '

Raum im Slraßenbilde. Der Kanonendonner hält ^
Donnerstag abend, diu Teil der Artillerie lvmmt »

,<^

<v»»ero>ag avend. ^,» ie,l der Är!,!ler!e ,o,»»>> .f t"^ "

«o» Gütlich zurück! seine Mnniüo» ist verschösse», ""^^^l
tätig bis zn», andern Nachmittage beim indischen N>'"' ^,F"

Ich fah die schweren «eschiche, als ich am F"

nnd anderer Palriolischer nieder z» ^!>ß vder »,il de>

ihre»! 'Zesti,»,»»u>iso>le znzneile», 'Auch reguläre 5>,lpl'^'

densler Ärl Passieren die 2ladl. Dienstag abe»d, geg"' ^ ^,
ick, sihe mil meiner ',^ra» bei der ^a,»pe, erfolgen <>u" ^

s<l,,vere Dcl,läge^ d e r ? ,, n „ e l hinler H o m b n r g '^

älrecke ^lehberg Vnüiee ^iillich isl gesprengl N'vrde» ^
i n,,d ', lll,r ,»orge»s glaube ich, !,lleingewehrsene> zl, >"

^'

'!,

^ '

>><!

">

>,!>.

''i»
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>«,.
>en ! <,"^^^'' ^>>aße l>">> Valde zuloauderte,' ein strömender
ttis l'<n und dnrel>uäftl die marfchiereudeu Trupps», In»

^»K>,"^ ^"""llerie, bis ans die Haut, aber sie si,,d alle lroiideu,
" ^n,ge „„^> g>i,^t,eueu MnleS, Vor der Wnldschcnte, ,00

Ä>^ ^gen das Unioetler fnche, hält ein Militärauto, dessen
^'I^ich^, "^ «uude dnoou bringen, daß auf der ^'.iladelle oo»

^ ^ deutsch,, ^„,,,„, ,^,h, ^^.s., .„,i^^^> wnd u,it I»bel

,,""'"' ,„^ ,„^ ^,^,,^ Fürsprecher sofort zur Stadt loeiter

, ' , ^"l be> ^>,,cksel)> begeg»eien mir die »»ackere» «auuuiere,

"" ^er „>„r„ M»»itio» »ersehe» mich Gütlich zurücklehren,

!1>i„ze ^lrbeil zu ,„ache». Die Stadt Hut allgemeinen

^"»ck angelegi, „ud die Begeisterung ob des so überaus

""b "»ßergeU'öhuliche» Erfolges ist nuss höchste gestiegeu.

,^,^ u,d ,il,^,, ,^,^ bereits die erste» Opfer des l»h»e» »ud

Mnps^.^ eiugenosseu ^ zum „ich! geriuge» Teile falle» sie

!'«»di,^„, l>e>b,eel,e>,sche», oo„ der belgische» Regierung

öi,^'" ^>a„!,,>en>lriege zur ^«st, ?a nie! ans de» vettern

,1,,^ >"'n>schie>e»de>! Gruppe» geschossen toorden isl, sind nn
: .'""ßl« viele Beinschüsse »»ter de» Berw»»du„ge». bräß>

"°>nle» werde» belanul, ede»fo aber a»ch die schreckliche»

^"Ich

Folge», U'etche der sreuelnde U,wers!a»d für einzelne i^ rischaslen

l,erbeigesül>rt l,al. Mit de» erste» befangene» is> was oorher de»

rei,s ei»e Ä»zahl ^^ioiliste» ,»i! aus de». Rücke» gesefselteu Häude»

z»r Stadt gebracht loordc»^ sie oor der E»,pür»»g »»d der H'ut

der Meuge zu schüre», !»ar ei»e schwere Ausgabe der ^^e>onch»»gs

luauuschaften.

Vi.^ ru,8öu! Dieses alle ^!äd,cheu, aus einem laroliug,scheu

,>>!ö„ishof heroorgegaugeu, ei»e der ^>^ bunnc« ville« des Lülticher

Häubchens, hat eiuc überaus bewegte H!erga»geul,eil; hier deu Über-

gaug über die Maas zu erzwiugc», schei»! traditionell geuwrden zu

sei». Die alte >!irche, deren t^ründuug auf die Tochter >larls des

»Großen Verla zurückgeführt wird, und welche de» alte» Reliquien

schrei» deS hl, Hadelain birg!, weist die Spure» mehrfacher Vieder

herstelluuge» auf^ heute stehe» von ihr uur „och die bruudmauer»,

uud der umlerifche eseubeinachseue Turm liegt am Bodeu. Iu

de», gegeuiiberliegeude» l.<ckhn»fe bi» ich des öfteren eiügelehrt, iui

>>»!e! de Braba»t; »o» de», zul^tü uou »,ir be>»»h»>e» >',i»!,»er i>»

erste» ^tock steht uur »och ei» Resl der ^e»sterei»sass»»g, Es war

ei» großes Zimmer, »»gesüll! mit alle» mögliche» Prod»I!c», a»s

gestopfte» ?iere», ^afse» uud l^erülschaste» a»s de,» »o»go, ,oe!che

, > Dcr gesprengte Hombuiger Tunnel

^ ^r, ^^u,,^s, >>j» belgischer «olouialosfizier, herüberge

^, ">ls^,^ "^ b,u i,^,,, ^,^, ,^,,,,i„., sr^>,»dlich uud zuoorlo»,
< ^!e„ „,''"" l"arde», so daß ich diese» ^eu,eu derartige

'5 >!,
der

«» ist einer der groß!»'»

« -i>. »« °—' "«« >,»i llufchuldige «,i! deu, schuldige»

^>^°'^' ",,.'"'"""^ H"ve, Vallice'uud das alle Dahlem teilen

»'","'„s!/^^"^s. daß
ur, >>>>

^!'i>, <___________________________
eine große Nolle; das Jahr l«14 hat lie uui

,s>.

'">,l ^.^l^e, ^uiuce u»o ouo >n>^ ^>,>),^!,> ,^,,^!i

"'^ ^>s'^ I» d^v beschichte diefes Landes sp,ele»

^^»»d'"^ "" ""'^' """^ ^^' Jahr 1

'«l''l°!l ^'" l,'» """'' >>"',r,ges Blau bereichert,

.^^t "°»„d "'^'l^'u Woche»bla„e ,„^e! ^eve»", N'elches rech!

^'^t^'''>ch b^^ ^'"l'""l>' Berichte über de» >!>ieg i» Belgie»

^'l,^>ri!^ ^'^^U, fchre,bi Jeauz oa» Erleooordt ,>lar, Eurvey,,

^/V^'Ü lun,^, ^^ ^'lmueleru !,i»ler Äaeheu ab die Spure» der
'!>'„,^.°l«_______

'' "ls Aei,e»stei»e die»en.
^>'°>3

^!">o,»>»,,„ ^,^, ^,,i„,,,>i,. Mörser i» uuuuterbro

',>>ahert man fich der

srauzösifche» «Grenze, so sieht »>a» traurige ^lalieu, a»sgebrau»le

Häuser, zerschösse,,e >!irehe„, ?iese sp>eck,e»de» >>e»ge» der Kriegs

sorie höre» plötzlich a»f, sobald ,»a» die französische »ire»ze über

schrille» l,ai, Ist dieser lyegenfah nicht !uerl,vürdig? Oder tan»

ma» a»»eh!»e», daß das deutsche Heer durch die «kreuze »,it einen,

Male oo» der Räuberhorde zur ehrliche» »riegerschar »,»gewa»dell

»vorde» fe,? ?ie Ursache dieses Nülerschiedes la»,, »ich! ledigl,el,

>'i»sall fei», folger, der holländische >lriegsberich,erslatler fehr

richtig.

Um »»s ei» riel,,ige? '^ild vo» de», lriegerifcheu uud uuge

buudeiie» ?e„,pera,»e,,, der Vewohuer diefes ^audes zu mache«,

möge,, hier eiuige befchehuifse aus der beschichte des bischöfliche»

,V,rs!e»lun,s Gütlich a»gesühr! loerde», ?iefe beschichte ,sl überaus

reich au blniigeu und lriegeriseheu breiguisseu, iunern Fehden und

Aufstände», a» ^läuipfen der Fürstbischöfe, der Geschlechter uud der

20?



«»»K33M Mewe«wslllalt «l««« ««« l

Bürger, miteinander >md gegeneinander in den mannigfaltigsten

Verbindungen. Obgleich der überans tatkräftige Vifchof Notge,

it»70 bis 1008) die kleinen GewoÜhaber zur Vernunft gebrach! und
das Land von den Naubhorden befreit !>a!!e, uiußlen seine Noch

feiger in den folgenden drei Jahrhunderte» harte «äinpse mit den

Bürgern nnd den Geschlechtern führen. Ter Friede von Fer,he im

Jahre 1316 ordnete die Verhältnisse des geistliche» Regiments, der

Geschlechter und Bürger, der drei Stände; al'er dieser Friede war

nicht von langer Dauer. Die Kämpfe der Awans und der Warunr,

füllen fast die erste Hälfte des l l. Jahrhunderts ans. Sie sind der

trojanische «rieg des Gütlicher Landes; die schöne Helena war eine

Awans, der Paris ein Warour,. 1347 vernichte,, die ausständischen

Lülticher bei Vottem das ganze Gefolge ihres Fürstbifchofes Enge!

Verl von der Marck. Johann von Bayer» uiußte sich vor seinen

Untertanen nach Mastrichl flüchten. Mi! Hilfe des Herzogs von

Bnrgnud und der Henuegauer t^rase» brachte er im Jahre I !^

den Lülticher» bei Oth6e an der limburgischen Grenze eine schwere

Niederlage bei; es war ei» schreckliches Gemetzel, bei welchem 13 000

'Bürger ,,»,s Lebe» geloiumeu sein sollen. Daher des Bischofs Bei»

name ,,,I,i,n »ans piti6". Eine neue Nevolle, bei welcher Ludwig XI.

von Frankreich feine Hand im Spiele halte, brach unter Ludwig
von Bourbo» aus; letzlern, ta», «arl der ^lnhne z» Hilfe »/d brachte

den 'Anfständifchen schv'ere Schläge bei Mo,,!e»aelen l l!,5, >^,d bei

Brnstheni l!07 bei; die llnüoalluugeu uud Mauern der Stadt Li>l>

tich tourdeu geschleis!. 'Aber diese '^'ehre >oar uichl hart genng, neue

Unruhen führten l!<^ den ,,ß!-u,n<1 «a«", das gräßlichste Ereignis

in der Geschichte Lüttichs, herbei, Plünderung, Brand und Mord,

nicht als vorübergehender 'Ausbruch der Wut, sondern ei» plan»

mäßiges Morden nnd Zerstören, welches drei volle Monate währte.

^e> den, Schwerte entronnen, wurde ertränkt; 40 000 Menschen

sollen dadnrch nms Leben gekommen sein. Die 600 Franchinnn,'

lesen, ans welche in seinen, "Ausrufe au die belgische Armee ^tönig

Alberl hingewiesen, die Leouidische Schar der Lülticher Geschichte,

hielte» den, erste» Angriffe des Burgunders bis auf den !e!',l>'"

Man» stand. Im 17. Iahrhuuder! l,abeu wir die kämpfe der Grig

nouz und der Chirons die ersten standen zum Bischöfe, die ander,,

waren die Bürger nnter Führung von La Nnelle nnd Beelmann.

Ende des 17, »ud Ausnug des 18. Jahrhunderts haben U'ir die Ei»'

Die place an I'llniversitü in Lüttlch mit dem Standbtlde des Geologen Andre Dmnont.

fälle der Franzofen; Mü! bon, bordierte Bonssleins die ^tadt. ?ie

Lütticher waren es, welche sich znersl der französischen Neooiutio»

anschlösse«; die Frauchimoutefeu Plünderten und zerstörten das
Schloß Iranchimoul nnd errichtete» eine» Nationaltonveut uael,

Pariser Muster, welcher i» Polleur tagte.

Auch die Juli Nevolutiou fand iu '^üttich offene Ans, »ahme; sie

führte znr Abtrennt,, ,g Belgiens von Holland. A,n 7. Februar l^;l!

wurde die neue Verfassung veröffentlicht, „ud an, 21. Juli desselben

Jahres leistete Leopold von Sachsen-ttoburg de» Eid auf diese Vcr-

fassnng als erster «önig der Beigier. ?ie holläudiselie Armee unter

dem Prinzen vou Orauicn schlug die belgische bei Hasselt nnd bei

Löwe»' darattf blockierte die sranzösisch englische Flotte die hollon

dtsche «»sie, ei» französisches Lnndheer rückte ein und besetzte die

Zitidelle von Anüverpen nach ^llägiger Belagerung dieser Stadt.
?e,„ Revolutionär <''r.'>goire Joseph Ehap>,,s hal n,an in Verviers

ein Denkmal errichlel; in Brüssel hat man vor wenig Jahren den

'Verschwörer und Apostel des Umstnrzes Ferrer n, derselben Weise

geehrt. In Seraiug, dem Essen Belgiens, trägt eiue Straße den

'!>a,neu d,eses 'Verbrechers, und „och ,»a„che andere Straße di>1^

'Vorstadt vou^ Liittich hat ihre,, alten ehrlichen Namen hergebt"

müsse» zur 'Verherrlichung vo„ !>!eool„tio„ären nnd ähnlichen s"'^

beru Helden. Bei der überaus lare» Ha„dhab„»g der Fren'de»'

Polizei ist Belgien seil Jahren das li,>!„«',„,„ ,«>, l,t,,,„,» der ">^

g>e„ze„de» Länder gewordeu; dadt,rch ist die uulere Volksschicht >^''

geiueiu stark mit zweifelhaste» Elemeutcn dt,rchsetz! tvorden, >"'

der Nachwuchs dieser internationalen Mischung kann wohl ka""'

als ein ruhiges und gesitteles Element der Bevölkerung angest'^'"

»oerden. Daneben spielt der böse Schnaps in Belgien eine M"l,

bei der nieder» Bevölkert,»gsslasse, wie lau», in einen, andern La„^

Europas, liefe Mo»,e„te mögen zur Erklärung des Verhalt"'

der Bevölkerung gegenüber uuseru Truppen mit beitragen kö„n>'"'

^lehren wie um, zuriick »ach Aachen, wo sich das militari!^

'^ebe» vou Tag zu Tag steige»!; de»» die Hanplansmarschlinie !>u^

über uusere Stadt. Fingzeuge jeglicher Arl, Eindecker, Zweidecker

^l„,„plerlaube» kreuze,. Tag nnd Nacht zwischen hier nnd be

!>!>iegs^chat,platze, vou wo das Donnern der Geschütze noch in>'^
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. >u> der Nach! vom Mittwoch zum Donnerstag, der

^zc/l'^^ ""b "u' >""N"' wichen leichter girruswülk-

«hi^ "^ N''N"' Mitternacht das erste Zeppelinlnftfchiss
! cz ,"'"^ls'gnale gebend und erhaltend- am andern

ü ^^""ckssttehrl. Was es über Lüttich vollbracht hat,

^«iich ""!^"' hu'l"l'g>ich besannt. Bei der Station Aachen-
.^^l> ^'^' 3l'!dbäcke>eien hanslich eingerichtet, deren jede

^,"'^ liefert. Es laufen fast ohne Unterbrechung
^i„„'"' Trnppc» jeglicher Art aus den verschiedensten

, Alands bringend. Dnrch die Sprengung des Eisen-
' H°mbu>"rg uud die Sperrung des Dolhaincr dnrch^«fe^^ss .....">u >,no o,e Sperrung oes ^io>yaincr onrey

^'lüei, " ^" anderthalb Dnhend Lokomotiven sind die

'^„'^" ""^". Es ist eine Staat nud eine Pracht, diese

„. ^fahrbar, so daß die Trnppen von hier ans die
"" Müssen. Es ist eine Staat nud eine Pracht, diese

^ Wannern uud Pferden, die strammen frischen

^3' kräftig und gefund, bis zum Schuhuage! hiu
"°lz .. ^'"fassnng. „Do sitt mc ouch, wo allemol die

''' s»r bezahlt haut- bei uß sent se nel gellaul <ge-

^° "ußert sich in meiner Nachbarschaft eiu biederer

Arbeiter. Alt nud Jung ist begeistert uud die Truppe insbesondere!

sie wird überall mit Hurra nnd Hoch begrüßt und mit Erfrischungen

aller Art, Kaffee, Selterswasscr, Butterbroten, Zigarren, Ziga-

retten, Aachener Printen und Pfcffermünz an allen Straßenecken

erquick! und gelabt. Die Verabreichung von alkoholischen Getränken

ist streng untersagt.

Besonderes Staunen nnd Aufsehen erregt eine lange Kolonne

gewaltiger Straßcn-Lokomotiven mit etwa drei Meter hohen und

außergewöhnlich breiten Vorderrädern, welche mit noch breitern

Eiscnlatschen nnterlegt sind, um das Einsinken in den Boden zu ver-

meiden. In der Mitte tragen diese schwarzen Kolosse eine große

Trommel in horizontaler Nich!»ug, über welche ein daumendickes

Drahtseil läuft. Dieses Seil zieht einen niedrigen, besonders stark

gebauten Wagen nach sich, welcher in seiner untern Hälfte eine An»

zahl von Wcidcnkörben enthält, wie sie zum Obstvcrsand gebraucht

werden; durch die Hülle der ober» Hälfte gewahrt man Zuckelhüte

von etwa anderthalb Meter Höhe nnd einen halben Meter Dicke,

l^'ht es stark bergan, so bleibt der Wagen zurück und wird von der

oben augelaugtcn Lokomobile vermittelst des Drahtseiles und der

'3>'

preußisch^ Garde beim Ueberschreiten' >^ belgischen Grenze) im Hintergrund die G

Es sind Dampspflug-Loko" ^„r aeba,,!- ^v,'!s„„' «,,. .."Nul^u, "u,>
„kein die Leute

..enztafet.

^s un^.""" gebaut? darüber ,u,

5 ^ H°„K., "'"' ^', was sie trans.

>» 3,^ ^ ">n eiu „eseben. stieren, ""h S°«

^'" '^' ""«dem wir
. Krupps uud fei etwas

die außerordentliche Wir-

^" ^1.,'." Klüfte,, ^c« von amtswegeu erfahren

M!ti„

», "^°'e N ^'

„leiten ." ^ <"r!i!e!',>g«' Arbeitsfeld ist u>"
,^ ^, ^ ,>cht und Ausmerlsautteit ve

Aufläufe gewefeu, >vo ma- Raubte' sie

verhüllen sich unter ^ .. Spione abgesaße z" ^""^:,-.,,.' und
Verkle'düngen, Pr,e,>er

ind besonders 0°
Nonncntrachl ^cn mannigfachsten
lieb!,

schosi

Je' ,^wie die Postbeamten-Uniforl n

..en Tag wird so etwa ein halbes "" „^ ^re!-
,.»: man nenut die Namen von angesehen. '

, Direi-

ptsache sind diese

.c mnitärischer Punkt erster '^^

,^> in dieser
laug!, ,s! flar.«Nl>« z,,^ <« .. ^ w^ "<angt, ist s,„r.

^dbg a 7,^l^.,ug der .^^,^. ^^^,^
^" Dack?^ ^ "' '"' "° ^" Telegraph zu ,^r-

^""" her,.^.^^"'"^"'"'na„d°s wurde am hellen
^lnql,,,7^,^''°"' "'^ ^"^ '""den die Spione

5" >!a<,'e„, ^ch !„,, ^e„ge wiederholter

.oren und selbst eiues Afrika-Forschers! in der ^"'^^Necht über

Darstellungen das Erzeugnis der aufgeregten «nd ' - Fantasie,

den gemeinen Spion entrüsteten VoMstimm "'^ ^^^ müssen,

ine odcr andere unschuldig ' h°. ^<h„ Spione
tvoruuter wohl der

Talfache ist aber, das; eine «ich! unerhebliche I.^ >- ".,. Kunden hat.

len Höhepunkt erreicht der Ausmarsch ge
hier abgefaßt worden und die wohlverdiente 2 ""^MNie August,

^chnet. welche für
drei Zugstraßen sind d»r<h farbige Pseile bez, ^^^ ^ ^a-

mehrere Tage uud Nächte für den, Fuhrvcrlehr . '''^, .^. ^ir einige
mit die Müchzusuhr in di,' Stadt !N>cht leide, si«>
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einer großen Auzahl berussiuäßiger Erdarbeiler siud ^'^',^

!N!,seud ^andst,!r,u!e„!e i„ de» ^es!UNgsN'e>teN !ä!ig. D>> ^ ^

a,»oall, der Fabrikant, der H<anlier, der »unzertmeister u>u

lnose, der Fabrilarbciier und der 'Ackers,,,auu, sie alle st")^ .

„>!> dem Spulen nnd der Schaufel in der Hand einlriichu^ ^

sammen. Ta sie eine Uniform »ich! erhalte» habe», st'»>d^ ^

ei»e ^e,d,»ütze »nd da« Armba»d »>il der A»ffchrif! „Ä""^"",,!,

lorps", ist es eine recht b»»!e Xieihe »nd dazu eine recht l"^?^

sellsehaft. Wie die Eise»bnhnwage» i» Schrift und Niid l"^,^
Vliile» des Solda!e»h»mvrs tragen, fo finden sich hier i» ^"'" ',

- - -...... da!'"

stunde» besondere Tnrchlaßslelle» frei gegeben, ^asl sämtliche

Hänser der Stadt beherberge» zahlreiche Ei»li,,ar!ier!,»g; »,a»e>>

»,al loinml sie mitte» in der Nacht, aber überall ist fie willkommen

»»d »oohl aufgenommen, N>a»che wundern sich darüber, daß Aachen

noch steht oder leine Spnren des Kampfes zeigt; denn die belgischen

»nd französischen Eigenberichte sind als Gerüchte nach Deutschland

hineiugedrungen, Ter Tom »»d der Krönnngssaal des Ncilhanses

sind den ganzen Tag über geöffnet nnd »»erden von recht vielen Sol>

dale» und Ossiziere» besucht nnd beloundcrl. Tanfendc >,»d '.'lber

,a»se»de vo» 'Ansichtskarten sind in diese» Tagen l>i»n„Sgega»gen

i» ganz Teutschland, und gebe» dar! «»»de da» de» herrliche» ;'>e„

geu des ,ii>^„ dentschen deiche« Herrlichkeit uud von den vielen son¬

stigen ^chöntzeilen unserer Vaterstadt, Und »icht z»»> wenigsten auch

von der herrlichen »nd gntrn Aufnahme, welche de« »exen deulfche»

^>eiche>? »rieger ,rotz der nnermeßlichen Anzahl in der alten Kaiser-

stadt Aachen ges»»den haben als letzte» l^rnß des Vaterlandes, für

dessen Schütz »nd Ehre sie mi! einer »'»nderl'nren 'Vegeislernng

und flammenden M»!es !,ina»s ins feindliche !^aud zieheu,

Tamil in dieser Kummer die W a n d e r b e r i ch l e nicht

allzu lnapp vertrete» sind darf ich noch einige hier anschließe»,

I.

Eine Wanderinn-, znr Wriegszeit dnrch

rheinische Gane,

«'legen Miüe Angust mnhte ich nach Brühl, um wichtigere An>

gelegenheilen >»>! ei»em dar! eingnarüerlen ^andlvehrinanne zn er»

ledigen; ich setze mich gegen 5> Uhr in den Eifenbahnzug, >,»d »veun

alles klappt, so habe ich Aussicht, gegen 2 Uhr nachts fahrplanmäßig

anzniommen. Es handelt sich um eine Eisenbahnfahrt von 8!> !>!ilo

meiern. Unterwegs ein Truppenzug nach dem andern; in Stoiber«,

Efchweiler, Türen Erfrischungsstationen für die Truppen nud

Herren und Damen wacker nnd flint bei der Arbeit. Bei mir im

Abteil sitzen zwei Männer, welche w^hl elwas properer aussetze»

lönnlen, aber sonst ei»e» ganz ehrbaren Eindruck macheu; zu ihnen

gehört ei» snuger V^ursche, »'elcher ganz gesund schläft. Tiefer ist

der Sohn des ei»en Mannes, welche mit seinem ssrennde den Junge»

hi»!er Gütlich heraus geholl hat, nnd hat dort i» einer leramischen

Sabril gearbeitet, A»ßer dem Sohn hat der Vater der Mutler

noch ein Andenken von der Reife mitgebracht, einen prachtvollen

grauen Papagei, welcher auf einer Hecke au der Straße gesefsen

hat »nd »»» in eiueui kleine» graueu Marlttvrb, gespeist mit Sol>

daleuzwieback, seiner neue» Heimat zufährt. Ich vertafse in Hurrem

de,, ;',,,g und >va»dere von hier direkt meinem Ziele zn. Vei Liblar

Ichließt sich mir eine größere Gesellschaft an; es sind sechs ^a»d

st»rm!e»!e, welche sich n»der» Tages i» Von» melden müssen, nnd

zwei reisende Künstler, welche »ach »vi» »volle». EI ist dunkel ge>

wurden, nnd »vir tappen dnrch den fi»sler» ^^ald, an den tiefen Gr».

ben der Vrau»lohlen-Werke vorbei auf die Höhe des Vorgebirges

hiunuf. Hier haben »vir ein prächtiges Schauspiel; drei Schein-

iverser sind in >löln in Tätgteit nnd suche» »,it ihre» ^ichlgarbe»

de» Horizont nach allen Seiten hin ab, üb lei» feindliches sslugzeug

in» Auzuge ist, I» Vrützl ist bereits alles z,n Nuhc, und nach vielem

vergebliche» Anklopfen gelingt es nur, noch ei» Nach!g,,ar!ier zu

si»de». Als ich irich am ander» Morgen das Ouariier meines

,>re„ndes anfsnche, »,uß ich zu »»einer Enttäuschung erfahre,,, daß

das Vatailto» abeuds zuvor »ach Äelgie» abgerückt, meine Reise

somn vergebe»s ge»oeseu ist.

,',„ ,>ntz »'andere ick, „ach «öl», da es nur zu lange dauert, bis

die Eisenbahn dahin fährt, Vei den Vorwerke» herrscht trotz des

Somttags ei» emsiger Arbeitsbelrieb, Handel! es sich doch dar»»!,

der kriegerische» Eolonia Agrippina die starke R»sl»»g anzulegeu

uud zn Pützen Hohe Verge vo» Eiseudrahl, Eiseustaugeu, Vatkeu,

/,e»,e»!säcke» nnd ich !veiß nicht was alles sonst noch liegen zu beide»
Seiten der Bandstraße, nnd ssnhrwerke aller Art nnd auch die «!ei„

bahu schleppe,, „„„uierbrochcn weitere Materialien heran. Außer

werke» nu deu Schuppe» uud wo sonst der passende Raum

Hände» ist, manche I»schris!e», welche die adgellärlere

schanimg des VandsinrnieS erkenne» lasse». Ich

>lö!» i» ei»e> al!lö!»ische» Wei»f»eipe ein; es

Mittag, nnd der Frühschoppen ist

^et»'«'

lel,"

"3-
spricht ,»a„ nnr von, «riege nnd von de» Greuellnten !>> ^ ^,

und dann wird die Weü »en verieil,, nnd trotz der z»vei<c»> ^^

Flasche tan» >uau sich darüber nick,! verständigen. Ans de» ^ ,
ist es ungemein lebhaft; das foldalische E!e,»en! !>,!! aber u

hier „ich! fo fehr in die Erscheiunng »oie iu ^lachen. El>" ^ ,,>,'

sondere A»s»,erssa»,kei! erregen die österreichischen ,!>,,l'l"^ .„

gestern »nd heule eingeirossen sind, eine» vorziigliche» .^,

»,ache» nnd überall ganz besonders gefeiert »»d beN'nl^l „>

Äii! ei»em Vln!»ens!ra»ß beladen, den ich als besondere -

liebe,, ^rau zum »b""^.
,,e,«n'"

fainlei! eines ^andstinme».? feiner

',>>a,„ensfes!e — sie heiß! Lenche» - - nach Ar! der Heinz""'" ,.^

ans den ss-rühstüilslisch zanbern soll, »»andere ich zur Vahu >^
»oohlbehalteu nach dachen zurück.

II.

,!!^
Eine Wanderung ins feindliche Grenz!"

Gegeu Eude August veranlaß, e» »lich wichtige

einen Ansflng in das benachbarte Velgien zn »l>^^ ,,»'

Nachdem mich der Revierkommissar gewoge» nnd nicht ü ^,,

befunden haue, erwirkle ich noch das Plazel des H»'>>" >,,k

Präsidenten und erhielt daranshin von Seiten der ^""'^^,,1'
den unerläßlichen Passierschein. Ini Wauderkleide, de» -" ,

der Hand uud deu mit Liebesgaben, insbesondere .'!"^" „,,

Zigarren gefüllten Nucksack auf dem Nucken, verließ ich f'"^,,,«

mit der Kleinbahn die Stadt und passierte unbeanstandet d" ^,,,!>cl
In Enpen ertnndigle ich uiich be,

ich "
aui Linzenshänschen

mandantur, ivclchc Wege ich wandern dürfe nnd wie

verhalten habe; es wnrdcn mir leine Schranken g/z^

Passierschein erhielt den nötige» Vermerk nnd den »och

Stempel, nnd ich lehrle bei »nserm Eifelvereiüswirlcn ^^ ,>

guten Morgen zu biete» »»d womöglich schätzcns»ver,e -' „-

nieine Lander,,»g a»s de», «riegspsade z» erhallen, -^"' ,,.

war ins Feld gezogen nnd erfüll» ,n einem benachbart"'

Grenzslädlchcn die »oichligen Obliegenheiten des Orlsto»»»^
»vie mir seine Gattin erzählte. Von dieser erfuhr ich "' ^^

daß man in Eupen an diefem nämliche» Morgen seit ^ ,

»nieder die erste» frische» Vröichen erhalten habe, nnd b^' ,,

toffeln ebenfalls ganz gesel,!! „

ferner, daß die Ortsgrnpp»

niehreren andern i? r!'>verei»e„ eine Hi!so!ä!iglei! ins -^ ^'
»volle, uni durch Hebnug der t^euniselnllur, der >la»i»ch"''

ähnliche Ä>il!el der No! des Winters zn wehre».

Ei» Vravu de» wacker» Mä»»er»; n»d ich »vanderc'"^^

>nd auch heuic »och übera»^ ' ^ ^
e des Eiseivereins si",l"">' ,,

Äaragne Michel zu. Venu Ausgange der Stadt p"^'" >,'>'.
^andwehrmäuuer meine» Paß, »velcher jedevsalls z»

Friedenspfeife z»> rauchen; nnd nun geh! es schntzlos >'

^andN'eh»,uäu»er meinen Paß, »velcher jedeufalls z>>

friedenheil geivefen; denn fie nehmen leiueu Ausland, ">" .,,,l!

'^" es schütz,os >"^
land hinein. Mit einem Male vernehme ich Geräuschs ^" ^/
men aus dem Walde, nnlermischl mit einem fortgesetzt
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und scho» gewahre ich a»ch dnnlle (bestalle» sieh

^ ^" ><N„„, belvegeN. '.'lbe> es !va>e„ seine Fra„llire!,rs, sondern

!lr»l> ' ^>'beilsle»!e aus t<upeu, denen tvegen der eingelrelene»

,^^> ttohlenuol ^^,„ i>^, Mililärbehörde die Erlaubuis erleill
'<>>,»" '""'' ^"' belgische» Waldgebiele das Nassholz zu hole».
^ ^ ">ler ,nögliehen Ar!, mit den, tastbaren „nd dennoch so bil
,. ' ^renumalerial beladen.

dt»! 1 ^'U'lll' des Venus eiu Mililäraulo. eiueu Soldale» ans
,,^ '""^ »nd zloei Ha„d!verlsbnrsehe» gesehen, abgeseheu vou de»

"<n>v h^ Fu>sthä„s^^ Hestre»; uud Drossart; die erster»

begeg»e!e» »,ir ei>,e gauze V.leile

°» da ab habe ich auf dem gauzeu H^ege bis obe» a»s de».

slaude,, nn der Spitze ,,»d eüoiderle» »,ei»e» »Noch „,i! s!„,n„,e„!

blicken, die andern arbeiteten im Hen. ?ie beiden Handlverls^

bnrschen begleilelen inich bis zur Baragne Michel; sie wollten ^and-

sl„rn,le„le sei,,, lvelche sich der Mililärbehörde geslelll, aber einst,

»'eilen benrlanbl N'orden. Da sie leine Arbeil gesnnde», ,va».

derle» sie jetzt dnrch die Well her»,,,. I» der Varagae Michel habe

ich il)„e» eine tlei»e Erfrisch»,ig ,,»d de» guleu Rat gegebeu, sich

„ach Mal,ned>i zn begeben, da die !.<i,,ziebn„g des ^andsl»r,„es

gesleru dnrch laiserlichen Besehl angeordnel loorden sei, Sie wollleu

da? auch lun und Wanderleu „ach Mal,nedh zn; ob sie es gelan
habe»?

Varague Mlchel auf dem Hohen Nenn,

7><hr
!ie ^,!

Uli» erzählte mir von de,„ Dnrchzng der Trnppen,,>^, , — v<^«^,.> ,..,^ ^,^,,, ^,^„> ^,,>>^,^„>, v>^ ^,..,f-s,>,,,

><!,!„, "^^^ ^' ^"be gelnn haben; ihr .^a„s sei „ach Wafse»
^1' U'ardei,

"°!°er
«n.

^chl

,e hade die Iaqdslnüe ihres Ma„„es, e,„e„

und die !iesn„,te M„„ilio„ lieiqeqel'eü, „„d alles sei gut

^le l'eiden Förster von Hcstreuz und Drassarl seien i„

" !o„ "'^ ^'erdrachl lvurden, halte» sich ader „ichls z» Tch„l

^'"°" lassen, Seil acht Tagen war das Bral alle, nnd
""1" ^',eii h,il>e„ die Leute uo„ Fleisch „nd den, >l>e„isse„

Ü^«!i!<"'^ ^ """ ''"^ Schololade des Automaten gelebt; für den

"^lh., ^ ''lluarteten sie aber zlvei Nrole ans deni benachbarten

"»«ei, ^" ^^^ Nachbarschaft aber seien böse Sachen borge»

^°>>ll/!'^ ^ Donner» der «anone» sei hier oben ganz schreck»

'^rsli» "" N""ese„, Es sei setz! aber alles rnhig, und ich tö„„e

^>!>^ '""„e„ Weg qner dnrch das Ve„„ nach Hockay nehnien;

^, labe ich dann auch getan,

,^^ Pfad zweigt dicht bei der Kapelle Iischbach ab „nd
' '!che„ ,i^ss„ Torfgrnbcn hindurch an der bclgisch-pren.

^>f^ . ^°"ze entlang in fast fchnurgrader Richtung »ach den,

^c„ ^' ^^ sc> demjenigen, welcher eine Vennwandernng

'"! sjH " ^ »m den eigenlümüchcu Rei,', dieses Hochmoores ooll

,,^'U'irfcn zu lassen, ganz besonders empfohlen. In der

'^ o»s ^ ei» «ewilier dahin, und seine blasse, matte Tonne

°^ »»> ' '"">en Fläche, auf welcher sich mächtige grame Q»arz°
'^'Üe,, t>»„t^, Wacholder abheben. Die Heidebliile beginnt zn

^^c„^^ ihre Fn>be geht bereits ins Bräunliche über; aber es
. "° schwirre» noch zahllose Bienen nnd sonstiges «lein

/"'le,, y^'"' Aus den, oerblassenden Venngrase Ie„chle„ die
,^c„ ^, "^'u h,,^ ^„^a„ nnd die Hcharlachperlen der Preiselbeere
^>,h^ "> rö,lich,^,^s,^, ,<-,e!l>stt>l!ile ans den, niyrchemn,ige„

^»ch!»^"'' ^«Zwischen schmntzig loeisze «leäse des uu,n Regen
°"en und oerzuttelten Wollgrases. Hin und wieder gehl

ei» aufgescheuchtes Moorhühuerpaar auf, »»d a»s dem fpärlichen

«^ebiiscl,, »'elehes i» der Rachbarschas! der Hu,^g„e die Heide z» oer

d>ä»ge» beginnt, seht ei» starker Nehboel »,il mächtigem ^atze vor

„ttr her; tei„e R>e„sche„seele »'eil und brei, zn erspäben. ^,ä>

iiberschreile de» Nach „nd steige das ziemlich steile jenseilige llser

hinan; das Dorf liegt vor mir. bleich beim Eingange starren

mir die axsgebramtten >,»d zerfchofsenen ',n>a„ern ei„es Hanfes enl

gegen, davor ein zufammeugebrvcheuer »arren, Ei» Poste» tauch,

auf »ud betrachtet den Wandersnin»» mit verwunderten Angeu,

nnd ich belrachlc ihn wieder mit enllä>,schter Miene. Er is! »ich!

von meines Freundes Truppeuleil, uud der hiuzulummende Ossizier

teilt mir mit, daß dieses bereits am Nachmittage vorher »ach Tpa

abgerückt ist. Er ladet mich z»m Verweile» ein, damil ich ihm die

Renigteilen aus der Well erzähle,, lau»/ da man hier in der Eiu-

öde gar »ichls erfahre. Bei eiuen, t^lase Wein lumuie ich diesem

Wuusche gerne nach, lasse auch einiges vou ,»ei»em ;',eiln»gsvorrat

zurück und nehme da»» die für die Heimat bestimmten Briefe mit.

Das zerschossene Haus am Eingange des Ortes war von belgischen

Grenzern bewohn,, welche auf die einziehenden Drnppcn geschossen;

am ander» Ende des Torfes liege» »och zwei Däuser i» Trümmern

wegen derselben Schandlai, U„d anch der Pfarrer sei weg „nd

man munlele, daß er in Aachen erschossen worden sei. Viel schliin

wer aber sei es i„ dem eiwa eine ^ttmde entfernten Franeorchamps

gewesen, welches mil snntt seinen schönen Villen ganz am Boden

liege. So erzählt der Offizier; nachher ist mir vvn einen,

Hauptmann mitgeteilt worden, daß der Pfarrer sich als Geisel au-

geboten uud die ^euie bernhigl habe uud au, nächsten Sonntag

wieder zu seiner Niemeiude znrü>!!el>ren würde. Das Dorf erscheint

wie ausgestorbeu; wäl>rend meines einstündige» Anfenthalts habe

ich ,,„r drei oder vier ^e»ie z„ «Besicht beton,„,e„.

Ich wandere weiter ans Spa z» und erreiche bald Sarl ^la-

21!



«»» VVHD EtfelverewslüM ««« ««««,

iu»; das große Dorf liegt el!va dreivierlel Slnnde davon entfernt.

^rächl,ge Höhenlust ,imd eiue verhältnismäßig geschützte Lage, dazu
,ne der herrlichsten 'Anssichlen, welche die legend bietet, nnd die

Vähe des überans nütden ober,, Hoegnetales haben hier eine Reihe

latllicher Villen und Sommergasthäser entstehe» lassen; sie sind

'erlassen »nd leer. Am Eisenbahnübergänge steht der Bahnhofs-
omma»da»l, ein Feldwebel der Eisenbahner- auch er will Neues

vissen und weiß Neues zu erzählen, Ein einziger Villcnvcsitzer ist

nit seiner Frau zurückgebtiebeu, weil er sich hier sicherer wie in der
3!adt fühlt. Er ist Schokoladefabrilant uud hat mit dem Auto

'inige eisten dieses wohlschmeckendes Stoffes Herüberholen lassen

,ud außerdeu, die Vorröte seines Kellers den Manüschaslen zur

Verfügung gestellt. Infolgedessen gibt es morgens und abends feinste

Nilchschokolade; denn a» Mitch ist großer llberflnß. Eine Leer

olouwlioe soll innerhalb einer Stunde ouu TroiZ.Ponls lonnnend

»ich 2pa gel,eu^ n,an viele mir freundlichst einen Platz darauf an.

,'Ius Erleuntlichleit lade ich zn einem Glase Bier ein- vor dein

^irtshanse sitzen der Schokoladefabrilant mit seine» Damen, Nn>

lehmige des Wirtes und noch einige Herren; sie grüßen artig aber

5»rückhal!e»d. Es gibt Nock und Saison, das eine noch schlechter

oie das andere, tue»» es bei derartiger Beschaffenheit noch eine

Steigerung de? '^>>örlchens schlecht geben kann. Ein Elixir de Spa

rlösl uns von der Qnal uud verführt nus z» einer zweite» Ans^

age. Einige Ortsbewohner, welche gehör! haben, daß jemand an¬

gekommen ist, tvetcher deutsch »nd französisch versteh!, bringen mir

hr Anliege» vor, den Kommandanten z» fragen, ob sie ihre Kühe

,, die Wiesen jenseits der Pah» hi»ei»sühren dürfen. Setbslver^

ländliche n,,in solle seinen Geschäften nachgehen wie bisher. Li»

luderer hat iveniger bescheidene Wünsche; er will mil der Nahn

,acl> Csueur besörderl »verde,,, »ni ei»en Neller z>, begraben, »vird

<ver n,chl so srenndlich abgefertigt. Ans dem Weitermarfche nach

3pa passiere ich das freuudliche Dörfchen Walwy; hier ist alles

till »ud friedlich, die Kinder spielen auf der Straße, Männer »nd

Kranen arbeiten im Hanse n»d im Felde, man »vünschl rech! frennd-

ich die Tageszeit, »nd ei» mir nachllösfender Köter tvird von

inem derben '^auerusc!>uh i» sei»e Hülle zurückver!vieseu.

^pa ist fast ganz ausgestoröeu; i» de» Promenade» sitzen

inige »veuige Persone» aus de» 'sänken. In, Prach!gar!e» des

oie! Britanigne steht die Bagage des Regiments; fast sämtliche

üben nud Hänser sind geschlossen. A»s de», 5ore ei»er Branerei

ommeu einige Landlvelnniünner hernns, kölsche Inngens, »uelche

uchersreu, sind, dor! ei» einigermaße» lriüköares Vier vorge-

uudeu z» habe». Ich ersal>re vo» ih»en, daß das vou mir gesochle

'ataitlo» am '^ah»hose zur Absahrl bereit stehe, »ve„» es »ich!

ereits verlade» sei. Ich eile dem Bahnhofe zu »nd finde dort den

anggesnchten. Tie Eile war nicht so »ölig, da der sehnlichst er-

artete ;',ug immer noch »ich! ankomme» wollie. liegen zehn Uhr

ückte das Bataillon i» Alarmguartiere; ich ko»»le ii» Holet »,ei»e

ache» an den Mau» bringen n»d nmr n,i! den ;',ei!»ugen »nd den

igarre» ei» hochtvit!lo»,,ne»er Gast. Schwer mi! 'Briefen n»d

,eld bepack! für die Lieben in, Vatertande ging ich zn 'Bett! gegen

rei llhr rück» das Bataillon ab, »nd gege» sü»s Uhr tonrde ich

ieder geweck! durch die Wachl am Rhein nnd den Marschtritt ne»
„rückender Truppen. Ich schaue zum Fenster hi»a»s, der Nebel

t jedoch zu dicht, »m eüvas erkennen z» können. Als ich mich gege»
chs Uhr ans die Straße begebe, wimmelt es hier von blauen Uni

ninen der Landstürnier. Ich rede die Lenle au nnd erfahre, daß

! la»!er chemietliche Sachsen ans Drüsen sind. „Ach hären Sic

al, wo kainmer hier äjentlich änen häcben?" Ich erkläre de»

eule», daß es i»folge höherer militärischer Anordnnng hier nichts

hebe» gebe, daß aber da-? weltberühmte Heitwasser, welches

»rslen nnd Kö„,ge se,l Jahrhundert hier z» trinke» pfleglen, oöe»

Pouho» zu habe» sci; da sollte,, sie >„at hiugeheu. „Ach »äe;

iren ?e, ich......... Sie was in der Bnhong." U»d dennoch

veisle ich nicht daran, daß anch diese Deutsche» mit ihrer eigenlüm-

che,, Sprache znrecht gekommen sind in dem fchönen Wellbade

Spa, welches vernünftig geblieben ist „nd infolgedessen gar nichts

gelitten hat. Das königliche Palais, Kurhaus, Kasino, Hotel des

Nains, sie trugeu alle die Fahue des Rolcn Kreuzes, warlelen aber

sämtlich noch ans den erste» Verwu»de!e». Iu> übrigen herrschle

auch hier an manchen Lebensmitteln eine ziemliche Knappheil. Dies

sah ich an den vielen mit großen Taschen versehene» Mitreisende»,

welche die Trambahn nach Vcruicrs mit mir benutzten.

In Vcruicrs angelangl fand ich auf den Straße» ei» »uge

mei» reges Leben; die Arbeit r»ht allgemein, nnd die Lenle gehe»

spazieren, gerade wie wenn es Sonnlag wäre. Dazwischen mische»

sich die Uniformen des deutschen Mililärs; dentsche Postbeamte sind

bei der Briesbestelluug, uud iu de» Hauptstraße» wird die Kölnische

Heilung Verlans!. An einzelnen Häsern sieh! man „och die weiße

Jahne, Bell-, Tisch» »nd Taschentücher, welche man als Friedens

zeichen ausgehängt hnl. Aber es sieht mir dennoch gar nicht so

friedlich bei den Lenle» ans; der bitlere Groll schaut vielfach her

uvr, nnd die beschwichtigenden »nd flehentlichen Worte, welche iu

de» 'Ausrufen des Bürgermeisters nnd den angesehensten 'Bürger nnd

der Würdenträger der Stadt an allen Straßenecken z» lesen sind,

wirken wohl nicht fo stark, wie die weißen Maneranschläge, die da

beginnen „I'ur l^,it,,,il>^ ,,,ilit,-ri,'<>, n!!,',,,!>,»<>!>," uud in ihrer

Jorlsebuug hi» »nd wieder laxte» ,,«<>,,'.i, poixlu «k «n, ,„,->!«,>>

!>,,,!,''!-." oder „«c^rn, t',!.^!^". Interessant sind noch die Berichte

vom Schlachtfelde, welche vo» feite» der dentsche» Ko„!ma„da„lu,

,u Blanschris! dnrch Anschlag bekannt gegeben ,verde«; lnrz nnd

biindig, aber vielsagend sind sie abgefaßt. ,,!l,,>>, ,!ixi«io,, un^iui«,!

u»t «!>!»>,-, ',,,,p!,t lrnülr»l,i<>.; >>>,«^,,^-b,,,^ «',!,,l'nicn,! >,,, ,,>' j>>>»!

,,1,!«." Äu Lebens,„i!tel„, so i„sbeso„dere Kartoffel,,, ist große

Not; die letzle» Kartoffeln sollen mil einen, Franle» für das K,!o

beza!)!! worden sein. In den ft!rü,nua>e»läde» sieh! man alte >uög

liehen 'Arten vou Möhren und Rüben, welche sonst nicht aus de»

Tisch zn komme,, Pflege,,. In einem größer» u„d besser» Wirts

ha„se verlange ich die Speisekarte; es gibt aber kei»e, ma» habe

selber „ichts. A»f der Kommandantur, wo ich meine» Paß stem¬

peln lasse nnd die Erlaubnis erhalle, die Eisenbahn z» öeuube»,

,sl cin großer 'betrieb, der Dolmetscher, n»schei»end ein deutsch

Belgier in der blauen La„ds<„r„i,i„iso>!u, erledigt die Sache» mil

einer anßerordenüichen Firigteit, Trei oder vier Schreibe, >>>'

sorge» das lveilere, nnd der daneben sitzende Ossizier »nterschreibt

n»d ha! »,,r selte» ei»z„greise„. Ei»er ,vü»scht eine» Ertaubnis

scheiu zur Reise »ach N.aastrichl, „m Kartofset,, ei»z„ta„se„.

„Nei», das geht nicht; die brauchen wir selbst." — „Vlui« (''<"<

>,s,vli- I'bnpUnI." — „Machen Sie leine Fazeu, lieber Freund,

das Hospital erhält von »us seiue Kartoffeln." — Und dann tritt

der Dolmelsch ans den Flur, tvo es sich von Gesnchsteller» dräng«,

und verkimdel, daß es kcixe Ausweisscheiue für Rlnastrichter >!>i>

losselu gil'l, worauf sich der halbe Troß murrend und enttänschl

verbiet,,, Ei» anderer null irgendwo hi» z»,n Begräbnis seiner

Taute. „Wir habe» Krieg, dn ,verde» seine Feste gefeiert,"

In der Nähe des Bah»hoses Est-Onest — ist anßer Betrieb gc-

setz! nnd mit Eisenbahn,vage,, vollgepfropft ^ erblicke ich an einem

Ialnitget'äude eine» etwas zerfchosfe„e„ triebe! ,nil zersprnugene»

Jenslerscheiben, sonst ist mir in Verviers, welches ich fo zie,„lich

ganz durchwanderl habe, derartiges nicht anfgesalle». I» den

großen Woll-Lagern ist lebhaflcr Betrieb; hier lag gern große

Posten deutschen Händlern gehöriger Wolle, welche ansgelieferl

»verde» dnrch Intervention bei der Militcirbchördc. Diese regell

anch den Verkauf der übrigen Vorräte; den» in Aachen, En^lirche»

und andern dentsche» Tnchfabrikationsplätzcn mangelt es an Wollc

zur Herstellung des Mililörtuches, vou welchem nicht genug he>l»i

geschafft werden kann. Anch fagl man mir, daß mit der »em'U

Woche eine 'Anzahl Vervierser Spinnereien den 'Betrieb ,nieder

ausnehmen würden, um Garne für diesen Zweck herzustellen.

Am Bahnhof ist ein Zug mil Verwnudelen eingelcinfen, der

mich mitnehmen soll bis Nachen; der Bahnhossoffizier bedenlet mn,

daß ich bei den Verwnndeten nicht Platz nehmen dürfe, sonst aber
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ln könnt!", wo ich ihn find?. So komme ich zum

'in i lassen. Im Packlunge» haben einige ^andloehr»
,, '"chs'schrv Jäger mit Familie, beflehend ans der Fran

^>^'l ssiiidsrn, Platz gesnnde». Der Mann war in Vcr»
^,,, ^><>tl'!,r !äüg ,,„d mnßle bei,,, Ausbrüche des Krieges

>l zurückzuholen. Es machte e,»en gar
^

!en,e Familie verlassen; jetzl war er beurlaubt
lieben Ein-

^en.'" '"^ch" Weise sich die Landwehrmänner der KIei>
' ^sser hätte es die erfahrenste Kinderfrau nicht

Xt^,, ' Vremsgenusse erzählt mir, daß er fast zwei
'üii, ,"°chen im Dienste ist nn

'wd rs s^ihf g<,r h^tle Vorkommnisse im Klein»

mir, daß er fast zwei

ste ist nnd in dieser Zeit nichts

alten hat. Ich gebe ihm den Nest

e, welcher ihm köstlich mnndet, ebenso aber

,l,^""'»es Brot erhalten hat. Ich gebe ihm den Nest

len

H>! „./'^ bcm einige Zeit gelegen, sodaß mein Begleiter

Aschen; ?> N'eiß davon gar Schreckliches zu de

, «'eines Tabaksbeutels! mehr habe ich ihm zu

>'!I>!>.. 'Nch! z» bieten. Der Zug hat in der Nacht

^»- ,^"^"> hatte, sich iu der Nachbarschaft des Bah,,

Schrecklich sieht es aber auch in Dolhain aus; die dem Bahn»

Hof gegenüberliegende große Spinnerei und oou da ab bis zu,m

Marl! hin lieg! alles zerschossen am Noden, nnr die stirche nnd die

daneben liegende schule sind stehen geblieben; neugierig schauen

ein Nützend Pensionäre ans den Fenstern heraus auf unfern Zog

und grüßen freundlich herüber. Die Ausfchreilnngen der Neuöl»

kcruug hatte» sich in Dolhain wiederholt; daher das schreckliche

Strafgericht. Der Bescher des herrlichen Schlosses oben ans dem

Felsen von Limburg soll die Triebfeder dieser Untaten gewesen

und gefesselt nach Aachen znr Aburteilung geführt worden sein.

Von dem prächtigen Schlosse, durch seiue herrliche Lage eine der

schönsten Zierden des Wesertales, stehen nnr noch die ausgebranuien

Manern. Nach andern Mitteilungen ist das Schloß gar nicht de

schössen und überhaupt nicht von den denlschen Truppen berühr!

worden; ob sich der Brand dahin übertragen, oder gar durch de»

Besitzer selbst oder durch räuberisches Gesindel herbeigeführt worden

ist, wer weiß es? Darüber gehen die Berichte auseinander.

Nührend nnd zugleich komisch wirken die vielfachen Aufschriften,

welche ich vom Züge ans nu manchen Käufern und Häuschen z»

lesen Gelegenheit Halle; wie „Bitte nir, tu», sind lieb," oder „Hier

wird nicht geschießt!" u, a. m.

Straße i» Herbe.

^r,,"»"^ "' ^" Bahnhof von Weltenraed zeigl sich
' sonderbares Bild; eine lauge Neihe von ver

'Uld beschädigien Loko,no!ive»; es sind die

'°il °"!chl i!' ^"""^s, lvelche u,il vieler Mühe nnd Gefahr
^ Ä»u r ' "'^ Hüllenarbeiler», ivelche zu dem Zwecke

/"»e,, ^M c»,il Deulschland herübergeholl tvorden, ans
'" l>n„r."^ ^1>eil worden sind. Das belgische Slations-

!!^^"'^N ans.wrä»»,!; die Schreibpulle liegen zer
>,.'b x, "' >»'d der Wind wirbell ibren '>uball über die

^> c
>),er

der Wind wirbell ihren Inhalt über die

Wiese» herum. Billiger uuch wie

^l, »»«"' °^' '"''^"' ^^'"^ tt""ä l'l1"»dern Wohlse, >>>>',!

^ ">>ls^ """'^>n!en habe»; man braucht sie nur a„sz„

^/'"zr «.'/^^""'Naphie zn versehe».

'"c»,Z^"bus isl mit Mililärzügeu beseel; ei« solcher
Achsen hält neben dem »useru, «velcher nach der

'Au^lunsl des Slalionsveamlen vielleicht eine oder mehrere 2tnn»

de» liegen bleiben wird. Deshalb verlasse ich meinen luftigen Sitz,

nui etwas zum Stillen meines Hungers zu erwischen; da aber in

den verschiedenen Wirtschaften, welche nii! Militär überfüllt sind,

für Geld und gnle Worte nichts z» haben ist, wandere ich nach

Enpen und kehre von dort mit der Kleinbahn wohlbehallen nach

'.'lachen zurück.

Ein kleine Episode, welche den Schluß einer So»nlagswa»de

rung durch das Weserta! vor drei Wochen bildet, darf ich wohl

zur drheilernng in dieser schweren ;',eil noch mitteilen. In Erwar-

lnng der »leinbahn uehiue ich an einem Tische vor dem Wirtshausc

eines kleinen Ortes am Fuße des Hohen Veuus Platz, und eiu all'

liches Mädchen bringt mir das verlaugle «Hins Bier. Es fragt

nach de» neuesten Nachrichteu vom Kriegsschauplatz, ich nach der

Einquartierung und was man sonst noch so zn fragen Pslegl, so daß
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>v,r uns ganz »eil ,,»ler>>alie», ,,Was ifl das de»,, »»,, eige»!licl>

,nit der gelben »Gefahr?" frag! schließlich meine Parineri» ,,»d

erzäl>lt a»s meine ,^rage, >"ie sie dann z« dieser Frage tu,»nie, daß

sie !>e»le i» der >'',ei!»»g gelesen habe, daß so ei» tlei»es, alles ver

l>»belles Niäinlelie», mi> gelben, befiehl nnd geschliiUen Bingen s,ci,

iiber die ?el,ische» hermache, tvenn sie veovnndet »,,d ermüde! sind,

,,,» sie da»» »,»znbri»ge». ,,Ich ,neine, dieses schenßlicl>e «wiche»

iniißlen sie dveh schon längst gepackt »»d anfgehäng! haben." Ich

bernhige dao brave «ind mit der Versicherung, daß ,oi> es bereiis

hätlen, n„d ausgehängt winde es anch „och. Und wen,, das anch

»ock, „ich! de, ,^all isi, >vir ,neiden anch dami! fertig »verde,,; vi ei

,^ei»d, viei Ehr' „nd D e n l s ch I a » d , De»lschla»d
ii b e r a l l e s i n de r W cll!

Weibliche Kriegsaiocit auf dem Lande.

^lo» Pfarrer Weiler i» )!!o!l, bei ^ervlslei».

^i,,e!> in vieie» !oeiblick,e» I»ge»dverei»e» ans den, ^nnde !>äg!

de, jel>,ge >i r,egsf!„r», seine ^eben >vee>e»de» Welle». N>'il der

Nivbil!»ach»»g isi ans den, '^erei»sl>elriel> sasl »der Nach! gelvorden

eine zeiige,„äße weibliche « riegsfel>»le. Tasiir ei» 'Beispiel z,,r
Änreg»»g »»derer.

Wäl,re»d des '.>!>,sinarsches nnserer Negi,nenler ans de» Ei sei

strecke» glick, der Bah»l»ole»P»»t> l^erolslei» tvoehenlang vei ?»g

nnd Nacht eine», gelvalligen Heerlager niii flels ,vee!,seinde» Nia,,,,

s,I>>>!!en, die infolge der z„,n Teil !l,- nnd mehrstündigen ^wi,,,-

s»l,r,en »eben der heilen «riegsbegeis!er»ng anch eine lroc!e»e «el,le

nnd eine» lnnrrende» Möge» inilbrachien. Und da bol der N<a-

seltnen vder Perso»al,vechsel notdürftig ^',ei! zur Ersrifchnng der

sahrmnide» N>an»fchaf!en. Großartiges N'nrde da geleiflel vo»,

'^alerlä»discl>e» Frane»verei» Gervlsleiu.

2o l>al!e» a»ch alle >,»,liegende» ilrlschasleu reichlich «Belege,!-

l<ei> zur Belälig,,»g ihrer ,>re,gebigteit in, Diensie des 3!aterla»des.

^!>asck> enischlvsse» beleiligieu sich den» nnch die Jünglings- und

Imigsrcmenvereiue i» der Sanunlnng »nd Herbeischaffuug der

Liebesgaben. U»d die riihrende Tantbarteil der erniildele» Krieger

anch fiir die srngale Eiseilosl lvirlle das W„»der, daß iagiäglich
viele Vagen niii Broi, Vniier, Äiilch, fleisch. Eier» vv» de» ?vr-

fern an der ^aninielsielle angeliefert >u»rden.

«vnnie l>ei dieser XriegMrbeil lvegen der drängenden Ernie

>ndei,e» sich die Inngsranen^Ivngregaiiv» der Pfarrei Rvih »nr

ableiinngsiveise, die einen bei Tag, die größeren bei Nacht betci»

ligen, sv l>rach,e »ach vvllcudelem Trnppenansniarsch der Gedanke

an die rauhe nnd nasse Herbstwitternng nnd die iniiüerliche Besorg!

hei! n„! die l>!es„»dhei! nnd Irische der ausziehenden Regi

nienier >vie von selbst in den Vcreinsbctrieb die .ssriegsarbeitssehnle

ini! de>» ^'gveet' sriihzeiiige Herstellung vv» nivglichst viel »nd dach

gnlein Vinlerl'edars a» Vvllslrii,„pfen, Binden, Pulswärmer,,,

^^inierheniden ns».'. fiir Ield- und ^azarelizwecke. ?»^ dvangeiin»,

vv», bar,„herzige» ^mnarila» ai» 23. ?l»gust bvl reichliche Äivlive

,;,,r <^r,,nds!einleg„»g; der Appell an die Danlbarteit de» waileren

7vlda<e» gegeniiber, die mit Todesverachtung die heimatliche 2chvl!e

bewahrt haben vur dem furchtbaren Elend, ssriegsschanpiah zn

N'erde», brachle reichlich Maierial nnd Geld, nnd einen Appell an

da? deuische Herz der Kranen nnd Mädchen, in dieser stille» >l!eiw

arl'ei! himer der ^rvnt »ach »rasten nicht nur mitbeten, sonder»

anch mitkämpfen zu helfe», brachte schon am felben Tage etwa >',"

'.'irbeivträfie im Nähen n»d Striaen. Jeder »ene «riegsarbeilc!'

Naeh,nil!ag bringt »ene arbeiswillige Kräfte Hinz» „nd we»ige lom-

,„e» ,»i! leere» Händen; die eine» bringen Gar» oder Leinwand

,,!.> ^!»ben n,il, andere, »nd zwar die meiste» im 5,'anfe der Nwehe

dahei», feriig gestellle Ärbeiien.

Noch einer ^egewinndach! i» der »irehe fiir die in, ,>eide

stellenden >!>,eger fehl dann die neue Arbeit mii vollen, Eiser ei»,

^n der eine» Grnppe die Handarbeilslehreri» mil den l:l- bis l l

sah»,gen Hchnlnlädchen, alle de» Ltrictstrumpf in Tätigkeit, daneben

die fertigen Sachen priisend, die lehle Hand e!wa a»lege„d,
or!ierend nnd verpaelend bis znm «is!e»z»„age!„. U»d »b"

verslohle» lauschend den Weisnngen der Lehrerin vder heimlw)

gesalle»e Älasche »achhoie»d die Halbiviichsige», dort die öch"^

ecke fiir die ^,nsck)»eideri»»e», mehrere Näherinne» ans dein '^'N

dort eine Grnppe >»il sechs bis »e„„ Nähmaschinen, die i!» -'"
beiverl' die !>!onzeri,„„sif lieser», in der andern Ecke die Pacb"

all"

m,i ,^eldherr»l'lick die Vorsteherin des Ganzen, bald als »ass»'"'^
da»» an, Borralslisch (^arn oder Stoff verteilend, dann ">» ^

schneidtifch ratend oder fragend, da»» bei den «leinen ein -^'^
erzählend vder mil de» Großen ein «riegslied axslimmend -^ ,^

l^anze mit, all den, <>',eiriebe n»d doch an der Harmonie nnd ^ ,

ein »berrafchend schö»es «riegsbild, dessen Anblick schon "U'^'

»»sivärlige Verwandle oder Frenndinne» derart hhp»"^!»

daß sie slxgs daheim ähnliche «riegsschnlen ini lleinen z>u ,

slehnng brachte». Eiferf»cht »nd Nachahmungstrieb des >"'^^.
Herzens bringen bei richtiger ^eitnng besseres znivege als fl^"!,„

Modeivrheiten „,,d «vleiierie. «o„„!e„ doch bisher vo„ 1^ ^.

«r,egsariitel„ a„ das Note «re„z abgelieserl »verde» fünf !^"

«,,ie„ voll ,^eld- »nd ^'azarellfachen, z. N. l,I Beüiicher, l2 V"^,

iiicher, ^ ^azarellhenide». :ül Ieldhemden, >«i sslanellbint»'»' ^

Paar ,^»s,,appen, über l,m Paar Wollslrümpfe, Pnlslvärin" " .

dergl. mehr. Änch nichl niehr »ene Materialien »verde» z,ve>l»u >^

veriveXei. ;',. '^. abgetragene Slrümpse werde» al'geschniU"' ^

die »,eis! besser erl,al!e„e„ Bei»lä»ge„ aügeslricli, verschlisse,»' - ^,,

liieher ,,»d He,»de» zerschniüe» »»d ver»äht z» Hc>»diüchl'>'"

a»der» Heniden. Tie größere «uns! der pratiischen Hausf'""

steht ja darin, ans alle» Sachen ohne Unkosten nene z» znnbeil,-

Allein anch die emsigste nnd prosittlichste Arbeitsamt"! '

zeiner Bereine nnd Körperschaften, — wenn man denkt an di>' ,,,

derttansende sehnsüchtig ans solche Vinlerwäsche »nd Vi»l"b"^
harrende» «rieger in, kalten »nd fenchte» Feldlager — nt><

di>'

lveibliche» Erniearbeiten ruhiger nnd der herbstliche W>U"^ ?

charatter »llinählich i» der TrnPPe in allerhand Unpäßlichteile»

Viüernngsfolge» z»!»ge irelen ivird, dürsle» diese ;',eilen l'i>' '

,»a»che> !ä»diiche» ^eseri» vder )>,,ge»dsre»»di» eine wirtsauu ' ,

regnng sein z»r Weilerarbeit oder z»r Inszeniernng ei»e> >ü>^!^

steinen «, riegsschnle. Viele Hände machen der «riegsnol u>w ^

,vaclere» Streiter schnell ei» Ende. Iraxzosen und England' ^

Nnsse» tonne» wir ihnen nichl vom Halse hallen, wohl aber l."

inngstrantheiten dnrch Ermöglichnng des Wäscheloechsels »,>d

Apostel mochle inan rnsen! „^lllei», was ist das fiir so viele'
Tarn», jehl, wo die Abende allmählich länger werden »"

U>>>','

legen wärmender Winiersachen. Schützen wir doch alle >-.,z

lnpsere» Helde» vor feindlichen «ngeln dnrch »nfer echlch>>" ^,,,

<^el>ei, stiihen wir ihre harigepriisie <^es»,,dheil aber gl^>>'',^

durch allseilig reges nnd »»ermüdliches Herantragen von Ä^'"

gegen «alle »nd «rantheil. ^n, so sauge» sie bei,» abschied-

„Teulsche Iral,e», deutscheTrene, deulscherVeiu und de»lsch>'>"'
Sollen in der Welt behalten ihren alten deutschen «lang"

Tiefer spontane Tnutesgruß der Scheidenden für ge^

cl,'

Liebesgaben hat manches Hranenangc gefe>,chlel vor Nühri»^ ^,

Niännerherzen laut poche» gemacht. Gnt denn, Trene »»> ','',,

2lelli die Siadl Negimenler vo» Frauen, die sich in Kriegs!" ^
«iuderastste» »»d Lazarette» der «riegsarmen oder «neg5>""^,,

a»»ehmen, so stelle das ^and sauch das kleinste PfarrdoN ^

2chl,ldvrs lau» diese ^lrl der Ehariias bei etwas Opft'^'^,
leicht leiftenj ganze Neginienler weiblicher Kriegsarbeiler mü ^,, .,

„ade, vder Nähnadel als Waffe. Im Ottober müsse» gauzc '"^,..
ziige svlel,er <v,esundhei!sschvner ans jeder Ecke des Landes ^^',^1!

,^ro„l. las sind goldige Heimatgrüße. Wen» »nseren ^ .,„
dra»ße» ,,» Feld »ach heißem und blniigem Togeioert "'dl>^ ,,1

2lnndchen der Üinhe »nd >.<rhol»»g am Wachtfener tvintl, U'l' ^ ,,

tut da der Seele eiu Ieldgruß aus der Heimat; aber notw>'^^„

ist dem ^eibe zur «rafterhaltuug eine wärmende Fuhhülle>
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,: " Herbstnebel oder Regen frei hingestreckt eüuas erquickend»,,

„^^ s"chl^ oder gar der einsau, e WachlPosleu iu fiuslerer Mi,,er
,«?,,' ^^' sch!ase„de„ '^riider schütze» soll vor Feindestticke, uud

^ ''U,li<^ der ^^^,^ ^,^,„ j„ ^,,,, ,^^„,a! gedenl!, im Vesil,

^ )<"i Wäsche ,,„d »läriueuder Slrüuipfe jubell i,„ «^edauleu »>,

^i" ^"' ^enlschen Frauen inid Mädchen sein ,Herz — die Uippeu

ich, ^'p°st"'s sind versiegelt — in die kalte Mich! hinaus das
>>,/,^°lbatenlicd: Steh ich in finstrer Mitternacht , . . Und wenn

d" Strophe:

Sie ist mir lrc», sie ist mir gut,

!>. Drum Hab ich immer frohen Mut

i»/^'' Dnulestiäue ob Deiuer Haudarbei! in sein Auge stiehlt,

^ "icht überreicher !lwhu für Deine Arbeit oder Gabe?

!,^ .^"^lch^ Frauen nnd Mädchen! Millionen deulscher kriege»
^ ''!"> für u„s alle, Keiuer zittert vor dem Feind, aber auch

^No,! ^ wehrlos zittern vor de», Rachlsros!^ deuu hiuler der

„^ strheu ja viele Millionen deulscher Frone,, und Mädchcu,

ls,^ "u> l'eleiid zur 'Alxoehr seiudlicher «Geschosse, souderu auch ar-

'^„m "" N'ärmeudeu Wiittersacheu zur Abwehr oou Glätte „ud
»il,l. ^!^ V.<eu„ jede nur eiue eiuzige euisprecheude Ärbeil schien-

»>^ ""l«ligt und abgib! aus R'oie ,>>lre„z ihrer lHemeiude, brancht

^i,,,.^ ""!«»,sle Soldat im Feld „ich! mehr zu bangen vor den,
-,,, ' nnd Millionen quittieren die (Habe mit der herrliche»

'- Deutsche Frauen oder: Sie ist mir lreu, sie ist mir g„>.
3s> das

leiue herrliche Kriegsarbeit für Dich? Ist das kein

>>>„ ^")>,? ^^,,, jchm,y geben tut not, ehe die nngesnnde Wit>

>«« ^/^'cht »nd allerlei «ranlheilostosf einnistet in so manches

«„ >,,' ^"^n>e„l>!„,. Der blutige >laiupf forder! überreiche Opfer
,s, „, . ' >>eu »ublnlige» niil der Herbstloilleruug zu verhinderu,

-1,,^^"be nller denlfchen Frauen nnd Mädchen, Möge dieser
^„>>,' ^ ^'" lnufeudfnches Echo >oeckeu im weilen Land. Um fo

'nde„ die kämpfenden eurer gedeulcu im Feindesland, „„,

vl>,,„. . ^'' »»d froher die Siegenden euch entgegeneilen bei de,

^>'r ^ ^", Helden in der Front sind nur Heldinnen hinter
l,,„,,""> >'l>e„l>iir,ig, Heidinnen des <^ebe,es, der Irene, der ,a,

''n ^iiorl'ei! an, großen Vesreinngstampf. sTr. «andesztg.s

Mobilmachung aus dem Lande.

^n Stimmungsbild aus der Zülpicher Gegend
von «ehrei Th. Seldenfaden.

^»,»> ^
^^ »ei ',^''" Frieden schlaf! da3 Dorf — umträumt von dem
^o„c„ V'uder (^^neideselder. Silber» leuchlcu die Slerue am
^ch di° "'"^ 'u,d ganz laugsam gleilet das erste Moudt'ierle,

^,^i^n>'chUiche Slille.^ Ich lehne am Fenster „ud schaue auf

,^u»me> , giftet das erste Moudt'ierlel
^ e am Fenster uud schaue ans

, ,!!e„ F. "'^ den Friedhof, die etwas zur Seite liegen. Die

>, "sl>^, "^''"ze '"^'" '""^' ^^ strahlend zur Hohe und die
^r„ "u>, die zloischeu ihuen stehen, wersen die Schatte» ihrer

^' ""5'n wie sa»f!e Geheimnisschleier über die Gräber , . ,

">^'di, ^ >" smne .,„

heimnisschlei.
Es ist, als wäre die Erde ein Abglauz

c» . , . so schon, so still »nd heilig ist alles.
( und sinne, tliugt ganz heinilich und leise die

"" nüeu Äbeudliedes durch meine Seele . . .

„Wie ist die Well so stille
U»d i» der Dämmrnng Hülle
So lra»lich »ud so hold!
Als eine stille Kammer,
Wo ihr des Tages Jammer

^ Verschlafen »nd vergessen sollt , . ."

i?°"c» ^',' > da . . . gellt da nicht eine Schelle dnrch den lrauu,-
!, '>l>I>^' ""'^ Des Feldhülers Schelle. . . . Wahrhasliq! Uud
>° ^tll^',^"z'N klingt sie. Erst weiter, dann näher! Straßauf
>"° " «i,s„ ^'Uer unrd's, . . . gellender! Immer näher! Fenster
i^>c„, '^'Nssen. Hulzläden klappen zurück. Tore »nd Türen
!^i>' ' - m" dunkles Slimmeugemnrmel schwebt über die Stra.
.^>'

Nu
^itte'"' '>i,"°,l.d/r. «irche hält dse^Schelle/ Noch ein paar schlür»

Schlveigen. Ich fühle,
3^^

?°spe,',n,,b°!!"' herüber
Dann

'^ nlles lonscht und beuge mich, fu weil es geh!, z„„

^(.! w«>m,'" ' - - H"fer ruf! der Feldhüler dnrch die Nacht:
'ploui, > ""be ^",era! des «. Armeekorps ers,ä>t die

"ü '» den Kriegsznstand! . . .

e,u
>! > , egsz » stnnd! . . . Das Wort trifft. Es beißt sich

i» olle>5 Fuhieu „ud Teule,,. H'.'a>> der Feldhüler „och mehr
sag!, wild ,,„e !)»!b verstände!,. l>> gehl >oei!e> . , , Vorbei ,P
die N„I>e, ^!e>s,,„le„ si„d die !rä„„,e!,scheu Melodie,,. ?as 2,ii„
,„e„ge,vi,r sehioill! au, Mö,,„e>' ,,„d Fra„eu - auch minder hme
„ud erleune ich jelU an ihrer Sp>ael>e , . .

„Was uuu?"

„Wer muß scho» fort? . . ."
„Ach >uas — das ist »„> eiue scharfe Maßregel, Es ist nicht

gesagt, daß nun wirtlich «rieg solgl!"
„Doch — es gibt Krieg. Es geht nicht mehr. Wir müssen

losschlagen . . ."
So schwirren Fragen und Anlworien zu mir her. Fest und

kernig reden die Ma,,„ee, zaghaft nnd bang die Franen, schlaf
irnnlen die Kinder . . .

>üieg! Ja, es gib! «rieg!
Wie ich zun, Himmel ausblicke, is, es mir, als ob die ?!ei„e„

fchüuheil verfchloäude, als ob Vöcklius Bild uiil einem Male lebe,,
dig loürde Vöcklius Bild „der «rieg , , ." Dnnkel !oird^.
Dnmpse Donner rollen am Horizonte, l^relle Blitze zuckeu auf.
Ein Sturn! bricht los. A'achlgeooge! rauscht lreischeud voebe,,
l^efpeustig liagl nud schrei! eine helle Blocke dnrch den wilden Ä„s
rühr. Flannnender schnellen die Blitze, ?eei ^!>ei!er jagen durch
die ^üs,e I>e!a„! :!lech!'> ans riesige,» ^»reiche,igsle der li,l>ue,
grimmbewehrle ,<->ai„,„ersch,vinger, der >!ii,„pe! In der Mitte ans
vers!ör!e,„ ^chiinmel ein e„!setz!es Weib u,il o„>?gebrei,e!en Ärmeu!
Uud liuts auf stöhueudeu, Roß, au dessen verzerrlem Halse die
scha„rige !o!e„g>ocke !>ä„gi, der micheude ^nocheumo,!,, „,i! ho!>
„,scheu, l^efich!, ^,e s,iiru,e» davou . . .

Mich schauer!. Ich greife da^ Holz der Fe»s!er„i„rah,„„„g . ,,
»5 war u„r e,„ Bild , . . Die <3!erue strahlen in unoer-

änderler »larheil.....>!rieg, ja es gib! >!rieg," so sag! dra>,j',e„
nieder einer. Und ein anderer meint: „Ja — dann aber a„ch nii!
aller !>>rafl drauf! Der Herrgott hilfl »us durch! . . ." Sicher
>ia! er bei diese» Woneu z„i» Hiuiuiel geschaut. Ruhig, als ob aus
Erden „iclM Besonderes vorgehe, schwimm! der Moud dahin.
Eben bieg! er „,„ den schlaule» >l,rch!!,!,„. 5ie ^,i!„,„en loerden
>e,ser, 3er Feldhiiler ,„i, seiner gransainen Schelle isl längst zu
Hause, Bald ist es wieder ganz siill . , . Das Dorf schlummer!
weiter, als habe es ,,„> eine» lurzeu hefligc» Trau,,, erleb! . . .

Samslag, d» beg>ii>le„der >lü„der seliger Sonittagsseier!
Sons! sttegen deine ?,,,nden in sroher, I>ä„s!icher l^eschasliglei,
dal>i„, He„!e wollen sie „ich! vo„ der stelle rüclen . . . Und doch

lacht der Himmel so blau uud wull'enlo^ über den <^esilde„. ll„d
»„endlich schon, wie fließend l^old, gleilel die Äugiistsonne dnrch
all die irendige ^ ommerprachi , . , l.'iue »„heimliche Spa„„uug
lastel auf alleu lNemüier,,. ^.l»i^ »nrd's geben? Fulgt dem „acht
liehe,, ersteu Schritte der zwette e»>scheide»de? So frag! e,„e,
deu auder,,,

F„ ,o,!der v>as> fauche» »„d l„aller» die Mcihmaschme» über
H^eizen- nnd Haserfelder, Und die schweren Äckergänle slainpsen
und schnaube», als gelle es, den zermalmeudeu Arme» eiues ,,„I>ei!
schwailgereu Geschickes das Mögliche in heißestem Kampfe abzu-
riuge« . . .

Im Dorfe gehen fcltfame Gerüchte wie riesenhafte Schemen
von Hans zu Haus. Die Frauen lanschen ihnen, tragen Weiler, was
sie rauueu und immer drohender werden sie . . . Am Spätnachmit»
tage wird's unerträglich. Vor jedem Hause stehe» Franc» »»d
minder, hier nnd da anch schon Männer, deren 'Arbeitszeit zn d'ude
gegangen. Um drei Uhr, so heißt es, habe der l^emeiudevorsleher
ein wichtiges Telegramm erhalten, das aber gleich darauf wider»
rufen wor'den sei . . . Und jetzt ist es schon sechs! . . . Gedrückt

kommen „nd gehen einzelne von Gruppe zu Gruppe. Die Frauen
schleichen fast . . . Wenn doch »nr endlich . . .

Da schreit Plötzlich die Schelle »nieder durchs Dorf, fchreil uud
schreit und kommt auch zu uus. Alles verstummt. Der Feldhüler
nimmt die Schelle nnler den 'Arm, e»!sallel das Telegramm uud
liest uud ruft: „Seine Majestät haben die Mobilmachuug der ge
samleu Armee besohle». Loimlng ist der erste Mobilmachnngs
lag." -

Die Spannnng ist gelöst. Wie ein einziger Iubelalkord klingen
die Worte durch meine Seele. — Deutschland steht auf! . . .

Da fehc ich, wie die hagere Frau meiner Nachbarfchaft, die
seit Wochen krank ist, bleicher nnd bleicher wird. Mil der l„o
cher„cn Hand »mklammerl sie die Pfosten des Holzzauncs vor dem
tleiueu Hofe. Sie droht »icdcr zu sinken, Aber »nler Aufbieluüg
aller Kräsle geliugl es ihr, ins Haus zurückzuloauteu. Vier „u
müudige minder geheu hiuler ihr her. ,»,!ei» Worl euiriug! sich ihren
V'ippe», Übermorgen schon muß i!,r Mann svr! . . .

» » »
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Ei» paar ^!u„de» spiiier! Hiu!er purpurne» Wulte»züge»
is> die So»»e vers»»le», l!,„ die hei,»ifche» .Käufer »ud Hiiüeu
husche» Täiuiuerfckiaüeu, S,er»e blitze» hi»d»rch, »,,d vald wölb,
sich N'ieder der gleiche friedvolle Hi,uu,el über das lors wie i»
der vergaugeue» ".l!achl, Nur die :>!uhe fehl!, ilberall Vebeu uud
'^en>eg»»g! I!o» der vreiüromge» ^i»de des ll»!erdurses her
schalle» d,e <^efü»ge der lauipsluflige» Bursche», ^hcer ^u>ieud
>oege» lö»ue» fie »ocl> »ich! »u! sor!z,el,eu, Im «leiste siud sie aber
schou setzi mitte» iu, >!au!psge!ii»!,»el, ?,e alle» ^oldoleulieder
v'erde» N'ieder wach, «ei» l^assenhaner stör! ^ wie sonst so os>
die uerirauie», ergreise»deu «lauge . . , 'Alls eiümal lou,,»l eiu
Lied, das ich »och »ich! te»»e, Schaarig !öu!'s herüber, ^llle>>
Kim, ich »ich! verstehen. ^>!„r beim «ehrreiuie ,vird's lauler »ud
deullich:

„Weh dir, weh dir, d» !!!»sse»bl»l!, . ."
lerloeil habe ich ü,ich ei»er «Gruppe der Pla»der»de» z»ge

selli. Jetzt sind dir Mämier dabei, die «rieger. Iu Sviiulags-
lleidern stehen sie da. Sie haben im Nachbarn!»' gebeichiet . . .
5ie Iiingeren, die Reservisten, sind fast »bermiüig, oiuer ,ueiu>

zu seiner Mutter: ,,^ch br,»ge ?ir eine» j»»ge» ^',areu >»il. Du
muß! inir n»r verspreck,en, !hu auszuziehen," Sei» ^Uuder r»s!
dazu, er gehe z» den Ira»zofe». Und »»>er sechs Fra»z»,ä»»eru
tomme e> „ich! lieii» , , ,

So gehl's fori, ,«a,»pfplä»e werde» geschmiedel, ".Ille Sol
da!eneri»ner»»geu tauchen ans, 'Alte si»d von echier ^!egeister»»g
getragen. Die Landioehrlenle sind rnhiger aber »ich! ,ve»iger
lampfwillig. In ihnen liegt so der alie ger,»a»ifcl>e «äinpeittrutz.
Der Trotz, der geschürt ist von edelstem Feuer: Sie ringen für
Frau und Kind! Und den Frauen, die zaghaft fragen, sprechen
sie entschlossen zu: „Neun wir nicht hinausziehe», überfällt der
Feind Euch! Wir kämpfen für Luch! . . ."

Es ist eine Feierstunde, die ich uuter den einfachen Genien
verbringe. N»d wie ich diese markigen Bauerugestalteu betrachte,
die voll Mut und Trotz, voll entfesselter Kamvsfrcude und wuch»
tiger Festigkeit, voll ungebrochener Kraft mit untercinandcrgefchla'
genen Armen dastehen, wächst des ganzen deutschen Heeres un>
widcrstchliche Gewalt vor mir auf.

„Deutschland, du muß» siegen!" — Das ist unser aller Lo>
snugswort heute abend! . . .

Und wie ich den dunklen Umrissen meines Haufes zuschreite,
überfällt's mich mit einem Rucke. Heinrich von Kleists Douner^
chor aus seinem gewaliigen Germania-Nufe führt mir durch die
Sinne:

„Zu den Waffen! Zu den Waffen!
Was die Hände blindlings raffe»!
Mit dem Spieße, mit dem Stab,
Strömt ins Tal der Schlacht hinab!"

Ja — Germania — auch heute uoch pulst in deinen Söhnen
„Römerüberwindcrblut" — und auch sie werden sich als würdige
„Enkel der Kohortenstürmcr" zeigen. Das sagt mir diese hehre
Stunde auf weltferner Dorfstraßc!

>!-

Sonulaguachuiiüag — nnd die niloclen des Dorftirchleins
länlen fo harmonisch und voll, kreise »nd Jünglinge, Frauen und
«i»der, zitternde Mülierche» u»d fugeudfrische Bräute, alle, die
uur ebeu ablounueu l'ouue», folge» ihre» lockenden Ruse» u»d
steige» über die a»sge<re!eue» ^leinsiusen in die alie, iranie
Kirche . . . Sie ,st brechend voll. ?es 'Nluigeus hade» die vier
zig «rn'ger des Dorfes die hl. Satrmueuie euipsauge». ^rw
vor der ^l»dach> will der Pfarrer die Äl>jchiedsa»sp>ache Halle».,.
?er 'Altar le»chiel i» ei»facheu,, so»»lägliche» Schmmte: ^Ua»l
gepukle >ler,;e»le»chler, ble»dr»d Weiße Ällarlücher und liesrole,
gliil>eude Somme>rche»! Tie ,^lä ...... cheu der «erzeu schv'aule»
irauiuhaft a»f nnd ali, 'An de» bänden r»»d uu> die Üüppeu der
spitzbogigen l^eivöll'e des Chorea spielen verstohlen l'vnte Sonne»-
reflcze. Schnlier a» Schuller luieu die Krieger , . . alle zusam
»>e» i» de» vordere» Bä»le», Jeder teil»! de» heilige» tvrus! dieser
Stunde, Für inauche die lehle, die sie ,,n !)ei,»alliche» «otteshanse,
mit dem sie von >!iudsveineu au verlvvchsen sind, zubri,,ge» dür-
sen . , , Wer wird es sei», der »ich! wiederlomutt? , , .

Die Snkristeilüre geh! aus. Priester »ud Meßdieuer üele»
zum Allare, 5,e ilrgel Präl»dierl, verhalle» »ud doch das
.>u»ers!e ergreijend, singen die Älturde iil'er die Hänpier der <^,e
,»ei»de dahi», Sie variiere» die Melodie des w»noervo!len Liedes:

„Mitten in de», ^eve» sind wir vom Tod umfange»." Hier und da
greif! eine Fra» z» ,hre>» !a!che»!»che »»d preß! es vor die
Äugen . . . Das Vorspiel schließt »ud der Gesang hel'l an: Gc>
schlössen und wnchlig die Männerstimmen, verschleier! die Frauen
stimmen! Hell und klar, wie Sill'erlwche strahlen und strömen
die Töne der frischen !,tindertehlen dazwifchen . . . Mi! einen,
flehenden Aufschwünge znm Lenker der Schlachten enden die Säuger.
X>i-i« eleison! Er kommt aus tiefstem Herzensgründe ... Ich

NN'>AI

deute au die Kampflieder mittelalierlicher «reuzh"
2ü»de »ud »uqlauve zu Felde zöge» , , . . , e>

^aullose ^ülle. ?er Pfarrer steig! d,e 2l"!>^,^
l>i»aus u»d vegi»,!!. 0r sprich! vo» de», Grusle ^^^
vou des Krieges llrfaclie, feiner ^>oln>endigleil >"^.',,<
>!ä,upser befehioörl er iu, Name» des ,c,->erru der V. «,
,^-eIde ,hre Pslich! zu !uu, ihre Pflich! für G«» "'^
Tie ^urückl'leibeude» forde»! er a»f, in i»»ig>'!" ,„>!

den Sieg der denifche» Waffe», Schütz sür ihre ^' M
rechne »nd l^elieöien z» erflehe». Die große ^'"i, «
der z» leöen ei» <v,lück sei, fordere vou jede,» !l
Lpfer, Freudig u»d l>e,v»ß! folle» sie gebracht
Pfarrers Wor!e fi»de» Widerhall in den Seele»

Dafür zengen ihre Ä»sme>!stimlei! »»d des Predu^'^ v,
d,e sich fleigerl »nd steiger!, gipfelnd in de», h"' ,'ichi^
de», der «aiser die ihm zujudelude» Berliner venul,,, „>
gehl in die »irche »nd beleü . . ." Die Gemeindc
co,»me»de Sli»! Weligefch,chle v'ürdig zn dnrch!"'"'^
iücher der Fraue» siud verfch,v»»de». Bleich z>"5!,,, ?!
schaue» fie zum Äliare. Blitze»den Anges lauj"!'.,,,,,,
Und anch die «iuderherze» fiud gepacl! von dein
ströme, der sich von, ÄÜnre her eegoß > > - >^,>,>'

Der Ansprache folg! eine lurze Äudach! zu> .^,
iui,»er!vähre»de» .^ilse. Das ist eiu Bitten "^,,!,i>
fühlen: Tiefe Gebelsrhy!h,»e„ en!s!a,»n,en i""'",^,.,,,
die fich vielleicht alle Menfchcnaller nnr ei»,»a! ^llucl,.

Nach der Andacht bleiben die »rieger zur

uimml sie feierlich in die Stapülier-Nrnderschast -^
strahlt in vollen Strömen über die markigen <^1'"
Kommunionbant knien und fich vom Pfarrer nu
Worte das Tlavnlier umhängen lassen. Jetzt !'").,,,,<»
ciewappuet ^''>' >^<,»»s^,!n„d> ^n^, in,sl„>u :
siege»!

Heil Deutfchland! Mi! solche»

drei erste» . ,
Vo» fernl,^

Wie hohe Feiertage liegen di,

Inge ans der fönst so stillen Gnnciude. ^uon irc>^,'
brochen das Rollen der Eisenbahnzügc herüber, du','
den. Die Krieger besuchen Verwandte und F""<,<,l!
Abschied. Manche Trane rollt — auch über wetten
Wauqe» ... viiil^!

In der Nacht geht der Zug zur nächsten G°^ <
sammeln sich zu gemeinsamem Abmärsche. F'^

sollen daheim bleiben. Im friedvollen Moudl'ch^'F
strahe weiß, fast silbern in die Lande hinein . . - ^.„> l
drücken! Ein wildaufstöhuendes Schluchzen, das ^«1
rüctgcdämpft wird! „Ans Wiedersehen," „Schlaf, nil>>
Ench durch," „Mit Gott" ... so schallt es durch °"
nach!. ,,

Der Trupp hat sich geordne!. In festem ^ >
nie etwas anderes als deutsche Soldaten gewcsc»
Wackern nnter den Klängen der Rheinwnchl dm

dem Siege enlgegen ... . ..^ da <
In alter Ruhe aber liegt das Dorf unedel „!

nnd harrl der Rücklehr der Ansgefandlcn. Es >)"'.,,;,"

,,»»! »>,d de»!e! — ,,»d beiel, fleh! uii! bebende,»^>

Kriegsvcrse II. !"

Von Max v. Mallinckrodt, Haus Broich,

Grau >u!c die Scholle, die sie gebar.
Todesmutige, deutsche Schar.
Färbt auch der unerbittliche Tod
Grau mit Pupurrot,
Grau wie die Sorge in Feiudesreihn,
Grau wie der Himmel im Wetterschew' ,
Deutsches Kiud du und deutsche Frcu>/ , «,''
Ehrt dies Grau!

Ntl Molocft vevt. ^>
Der Moloch bebt, fein Umkreis steht >" „z,
Ein neuer Tag bricht an, O, läm' er »
Und fegte fort in wildem Wirbeltanz ,,
Das letzte Gift aus unfres Volkes M""

Daß an der Heimat herrlichem Altar ^„,
Es leinte der Begeisterung Glück z".. .B,°
Anstatt zu beten vor der Fremde S"'> ^ >°
Wie's unfre Schmach seit tausend I«^
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Und >uie die deutsche Kraft den sseiud bezwingt,
Nehmt diese Kraft nnch i!>r zu,» Feldgcfchre,,
,^l>r, die ihr rriinnil und bildet, sinnt und singl —
Der Moloch bebt, auch euer Tag sei »en.

4, 9. 1914,

Die Slundc» geh,,. Wer iveiß >vas dort geschieh!,
^>lr ioisse» »ur, das; Großes sich bereilel,
Daß mit dem Tag, der heule stiehl,
Ein »»geheurer Tag ziir Ruhe gleitet.

Die Heere läuipscu, die Kanone» dröhne».
Das wissen wir, mehr niehl, u karge Kunde!
Was für ein Spruch tönt unsres Landes Sühne»
Vielleicht noch heut' aus der Geschichte Munde!

Wir wollen warte» und wlr woll'n uertran'n,
Wir wollen dies Vertrau'» nicht mehr verliere»,'
Nnd sollten nur des Schicksals Ungunst spüren,
Wir wollen doch getrost ins Weile schau'n.

_________ 13, 9. 14,

Es geht das Leid von Haus zu Haus,
Das dunkle Leid in diesen Tagen,
Und wo sei» Fuß es hingetragen,
Da löscht es still die Lichter aus.

Da wird lein Sieg, so groß er sei,
Begrüßt mit atemloser Freude.
Der laute Jubel geht vorbei;
Dies Haus gehurt dem Lelde.

Hier ist es still, es dringt hinaus
Kein Jubel, aber auch kein Klage»,
Es geht das Leid von Haus zu Haus
Das dunlle Leid in diesen Tagen. 14. 9. 14.

Die Keinenspende eines Eifeldoises.

Von E. I. Pcsch.

Die Lazarette und Klöster, die mit Verwnndelen überfüll! sind,
^usen »ach Leinen, nicht allein zu Verbandzwecken, sondern auch zur
^'ttiväfche. „Wir tonnen Berge uon Bettüchern brauchen", sagle mir
^n Stabsarzt, „altes selbslgesponnencs Leine», wie es meine
«M!er im Schranke besitzt, meine Mutter, die als Witwe in einem

^lfeislädichen lebt. Immer wieder wechseln, das ist wunderheilend,
"Nnerzenlindernd." In den stillen Eisclorlschafle» liegen Schätze

"un Leinc» verborgen, „schnccichtcr Lein," den die Großmutter, die
^lNoßmiitter „im reinlich geglätteten Schrein gesammeil". Selbst
Mponncn von selbst gezogenem Hanf und Flachs füllt es die Eichen
"Uhr» »,,d Eichenschräntc der meisten Eifclhäuscr. Es ist ein im-
sinnier Anblick, den solch ein gesiilller Schrank gewährt. Kräftig
U"o derb, wie das Geschlecht, für das es bestimmt ist. Wenn ein

^Iud a»szieh, z»> Ne»grü»d»»g einer Familie, dann wird ihm ans
^>1>'r Schatzkammer ei« Bausie'iu zu einer »eueu „,»gegeben. Tiefe
i>Mqr>e» e>>ei(l!e>, aber in de» »leisten Fällen »ichl die Größe des
» "- >^sl es mm nich, geradezn Pf!ic>)i, ,vo die Leinemw! de
«n», »,j,,^ ,^, ^,^^ ^,^,^,^ ,,„^,,,,,, Hrlde», der Beschützer nnd
>>'>>>', ,,,,^r>e> Heimai ans de»i Spiele siel,!, d,e Lei»euf>1>>ä„!e der

^ >e„ !.«is>irr Familien z» öffnen »nd Lazarette „nd >ilvf,ev ,„i!
^'U loslbareu Leinüicheru z>, beglücke»! So Uiachie ich mich denn
^ "uigcu Tagen ans z» ei»e»i seiisaine» "Bettelgaug durch mei»e»
^>>>i,o>!, ein ,»!ilerifch gelegenes 0'ifeldorf uon vierzig Hänser».
>">>>»>> bei», Orlsvorsteher au, n,n sein llriei! belreffs der Sache

"d ih>'^ ^vfolges zn hören, Er ermmtter! »,ich dazn n,il de»!

^lweis, daß asies, felbslgefpouueues Leinen in unserem Torfe
, >hn»de» sri n»d die Leule es sicher gerne zn bezeichueie», ^',,ve>!e
,, ,^>e» N'iirde». „Ä.'i! !>>ott saug au," denke ich und verttanens
,"" !1>>>e ich ans Werk, Gleich bei,» ersten Hanse wird mir ein
^/u»d,,^,,, Empfang. Über das besieh! der kleinen jungen Frau,

>'l'o» ri»r», H»»de nnd zwei kieinen «indern mil nackien Füßen
^ >p>»nqen nnrd, zieh, ei» leieh!es Lächeln der Shmpaihie für das

wechigrsetzlee ^llede bezeichneie Liebes, verl, Beim zweiten Hanse

,, ^lch qanz aus der Rolle; das Cinslndierlc geht samt nnd sonders
,,,/>»' Brüche »nd nnr das ,^e>z sprich! jetzt »nd Weilerhin. Die
^'"lwiliiglM des Frauchens im ersieu Hause, ihre Freude, etwas
^ ' dir ln,ne» Ber,v„nde!e» !uu zu löuuen, ernniiig! mich so, daß
w ,", ' Vedenken »»d alle ^'.aghafttglei, abschüttele. Ich merle bald,
„ ' >"ch, ,,»d lohnend dieses Sanimeliverl ist. Dazu verhilfl anch

^,,^ der U,»sla»d, daß diese Ä»gelege„heil ganz znm Nessor! der
^,, ^> Hanssran gehör!, die »>» diefe >',eil »»eis! mi! den kleinen
,^,,"de>„ Mein zu Hanfe ist. Tenn die Erntearbeit dräng! bei solch
,^'Mgem Som»,er>vetter »nd rnsl i» .Uricgszeüen anch die Gran»

>^' »'s itornfeld. Die Freude des Gebens hielt an durchs ganze
!"Pfe

lurf. Trei Häufer gab es, die einen Leinenschatz »ich! bärge». Äu>>
eiuem derselbe» kam eiu alies, gebn>!>e<' ^>.!eil> auf nieiu >l!opfe,l
l>era,,s und scheu für ei»e» ^!uge»b>,l! zu mi> aufbttcleud, hörle sie
u,eiue Bitte au, „Ich Hab' uir, zu geben, ich habe gar nir", stamme!«
sie, Äch, !'w!>, wie weh mir das'la!, solches Änpn»e» hier aorge
»ragen z» habe». „Es fchadei »ich!s," gebe ich «erlegen znrück, ,,^ie
n>e>de» genng ln» dnrch Ihr l^ebel". Da blickle sie »och eiinuai,
,,>>,', ,vn>z a,,de>s !oie oorl,i», zu mir a»s ,,nd fagle Heifee: „Io,
!>e>e n,iiffe ,nir, - aber Liu,,e Hab' ich uel." ^,u enieni auderu von
deu dieieu lau, eiue Frau »ach aufcheiueudem ^,,ehe» zurück iu die
sieiubelegle lleiue .^iiche, »,>u ich meine Bitte mi! Tüchern ans de»,
'.leme vorgebrach!, und erllärle slo!le>»d, uichls gebe» z» löuueu,
^ie hal das nalürlich anch schon gewnß!, als fie mein Anliege»
hörie, fand aber »ich! gleich den Mnl, inir ein «örbchen zn gebe,,.
Da ist sie denn einmal in die ,,>!am»,e>" gestiegen, um sich diesen
Mu, zu hole,,. 'Aber fo rech! ist es doch »ich! gelungen, ich Hab eo
ihr erleichlerl. "Aber geschmerzt hat es sie doch, als ich anch dao
<"',eld »ich! annahm, das pe ans einem henlellofen «ännchen im
^'.'a,,dfchra«k heroorholle.

!<s war hochiitterefsani, a»s diese», Saininelgang das !'iseie>
^<u!!sgemiii sich e»lfalle» z» sehe», t^s bestättgie sich, wovon ick, sei,
de», Begi»» des Krieges überzeug! geu>ese»: ?ie eruste, durch l,ar,e
^'»ibeljruuge» bis i» die ielUeu ^ahizehule des verslosseueu .vU,>
iinuderls anerzogene Lebeusanfchaunng läßl den Eifeler, besonder.',
die Frau, der glänzendsten Siegcsnachrich! gegenüber ihre ge
niessene, sas! verschlossene Hallnng nich! verlieren. "Die No! ha! dao
Hllilgefüh! für Älol fo empfindfom gemacht, daß die Einpfindnng der
Frende stark zurückgedrängt wird. Uns Kinder des sonnigen Rhein
lales, insbesondere jene des itölner Gaues, macht z, N. die Halttmg
des Eifelers vor einer ausgehängten packenden Siegcsnachrich!
st»tzig nnd wir fühlen uns zu abfälliger Beurleilnng des Bolls
charatters gedrängt. Dazu ist kein Grund vorhanden. " Das hat sich
gezeigt, als das beleidigende Vorgehen der gelben Tcnfrl dahinlen
im fernen Osten bekannt wnrde, das zeigt serner die Popnlarilät
des Dreschens gegen John Null. Die Bcrichle über die Ver>
pflegung nnferer Truppen an den Bahnhöfen der Eifcl haben es
geze,gi, wie die Eifeler die edelste Form des Palriottsmns fchmück!,
die uneigennützige Hingabc an ihr Vaterland. Sic gebe»,
was sie nur eben ablassen tonnen, geben es in stiller Weise, machen
die Grüße der Gabe nicht abhängig uon dem Grade der öffentliche»
Beachinng nnd Buchung, wie das leider fo vielfach geschieht. Diese
Uncigcnnühigleit mach! die Bereitwilligkeit zur Hingaoe des Lebens
selbstverständlich. Mil Tränen in den Augen hat manches Weib,
dessen Mann oder dessen Sohn ausgezogen in den Krieg, vor mir
gestanden und ein großes schweres altes Lcinluch auf meinen Arm
geleg!. Ja, als ich einmal, die Türklinke in der Hand und zwei
Bettücher auf dem Arme, äußerte, daß der liebe Gott es fügen tonne,
daß diese Gabe dem eigenen Sohn zugute komme, da hieß mich die
gute Frau noch ein wenig warten. Nach einer Weile trat sie herein
nnd leglc noch zwei Bettücher Hinz». „Op die Mügelichtei! gäoen

ich noch paar derzo; sie sinn och mit mingem Name gczcichnel," Sie
wolllc noch etwas hinzufügen, aber es gelang ihr »ich!. Sie
zog das Taschentuch hervor und wandte sich dann ab. Es stieg
he,ß in meine, Angcn nnd niil einem ans der Tiefe des Herzens
aussteigenden „Vergett's euch <^>ott!" schied ich vo» dieser freigebigen
Quitte. In einer in peinlichster ^anderlei! gehallenen ^,ube
las mir eiue Mutter deu Feldpostbrief ihres ^uhues vor, trr steh!
bei de» iodfprüheudeu Mafchiueugewehren nnd schrieb, daß er
die ersten drei Tage infolge des enlfetzlichen Verwesungsgeruches de,
vielen herumliegenden abgerissene» .Vviperleiie u,ch!s habe essen
könne». Er schrieb Wetter, datz sie of! ^,enge wohl des gra»sigs,en
Bildes »verde,!, das der >!>ieg hervurznbringen imstande ist, B.lenn
bei der Versolgnng des fliehende» ,>i»des die beschütze »nd Ma-
schinengewrhre in oic in wilder Fluch! dahinhasienden Rechen hin

eintariälschen, daß die Lufl fchwerz wird von herumfliegen
deu Armen, Veiuen, B<nni!ious uud Belleidungsstiicken, Tor»
nisteru »fw„ dann ist das ei» Bild wie der Ansbrnch eines
Vnlkans. Und dazu, — so schrieb der Inngc — über diesen,
grausigen Werke der strahlende blaue Himmel!' Welch enisetzlichev
«onlrasi! Am Schlüsse bitte! der brave Sohn die Ellern nm ,l>>
Gebet für ihn. „Und sollte ich nicht mehr zurückkommen, so wird de,
liebe Gott euch trüsten." Noch manchen andern Brief aus dein
Feindesland habe ich anderwäris lese» müssen, während die 5ü>e
des Linnenschrantes tnarrle nnd der snchende Blick der Besitzerin
über de» wuhlgeurdüele» Inhalt glitt. Das alles sind Slätte», wo
der Opsersinn die edelsten Bliüen treibt, wo Herzen schlagen, die
alles hingeben müchlen zur Linderung des vielen Leids, zur Heilung
der Wunden, die der Völkertrieg geschlagen. Da leuchien die Angen
aus, wem, ich meine Bitte vorlrage, sie freuen sich, die schlichlen
Bauern, daß sie endlich lyelegcnheil finden, sich bciäligcn zu svnne».
trine arme Fran in kleinem Häuschen, dessen Aussehen die innere
Arm»! al)»c» läßl, so daß ich uorbcigehn möchte, gibt mir ein lle,,,es
Bündel Leiulüchcr, Stücke uon allen Bettüchern "und Hemden. 'Als
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Mädchen hat sie diefe gefpunnen, vielleicht »visse» sie vun bessern
?agen zn e,zäl>len. „Wenn mich lein Bellnch dr»,«!er if!, fu >v»rd'S

doch sin „Piefenien" >d. i, ^harpie ans gernpfle», Veinenj g,,l
sein", fv befcheide! sie.

, ^enle neh,nen die «Belege,,hei! bei», Schupfe und lassen
sich über inanche Dinge, die mi! den, !,lrieg in Berbindnng flehen,
velehren. Wo's in ,»e,ner Mach! slehl, Heise ich gern. Das Truste»
ist mir früher st' schlecht gelungen, jetzt, d» es mich an der rechte!,
Stelle pacli, finde ich su leicht die rechten Worte..

Die meisten fragen beziehen fich ans den AnSgang des ge»
»valligen Ringens. Man weiß, das; ,ch eine grüße TageSzeilnng
Halle nnd nimn,t an, daß sie genanen 'Bescheid gib! von hüben nnd
drüben. Ich beruhige die nurnhigen Seele,! „nd rännie die Be
denken, sv gn! ich lanu, ans. Sellfmn : Pessimisten fand ich leinen
e,nz,gen, der i^rnndlvn aller '.».lceinnngen ist die Znuersicht auf
<^>vl!es H,lfe, ist die llberzel,gn„g von der ^ersechlnng einer allzu
gerechicn Sache. Manche Familie ist in wirlfchaflliche '.<>v! ge
,a,e,, dadurch, daß der Ernährer einbernfen »vurde». Ter zog fu»f!
n,i, der Treschn,aschine ü, dieser ,',eil rund nnd brachte manch
g»!en !aler mi! nach Hanse. Run flehen sie vur eiuem fühlbare,,
Verdienslansfall, und da das Land, das sie besitzen, nicht groß ist,
slehl ein lleiues Unglück bevor. Ob ein ttlesuch wegen Zurüc!
stelluug wohl Erfolg habe» wird? Da tau,, ich ihnen denn erfreu
liehe AuSluuft gebe», noch kürzlich habe ich darüber iu meiner
Zettuug gelesen. Das Gesuch ist schuell geschrieben. Wie danlbar
sind die ^enle! Hier gibl'S auch ein halbes Dntzeud guter Strümpfe
zu eiuem Bettuch. Wie oft Hube ich die 'Adresse der 'AuSlunflS
flelle über »befalle, »e nnd verwundete angebe,, nnisseu. Uud „och
viele andere Tinge »vurden znr «lär»,ng nnd ^öjnng ,»ir vor»
geiegl. Waren d,e einzelnen Leineubüiidel ans ,„ei»e,„ 'Arn,
gar z» sehr augeschwolleu, dann rief ich mir eiueu Jungen
!,erbe,, der sie in meine Behanfnng trug, — stolz, dem
Bmerland anf diese Weise zn dienen. Die Meinigen wer
den '.'lügen „lachen, dachte ich, als der dritte festen Schritts
davvngmg. Ter tau, bald z» mir znrüct nnd mahnte mich, nach
Haufe zu lammen, da das Mittagessen bereit stände. Ich lam natür-
lieh z» fpäl, aber es mnndele »,»> l,n, so besser.

Auch der '.»iachmittagsgang bol die gleichen Bilder n>ie der
vormittag. '.».»cittutter ergriff ,„,ch die Frendigleil des «Gebens so,
daß ich meine Rührung !m,m bewältige» lvmtte. Ich n,erl!e aber,
daß es sich bereits rundgesprochen, daß ich die Leinenschränle des
Avises ansränmie. Jedoch „,»ge„d»vv erhob sich die Frage: Hat
der ,,»d jener a»ch gegebe»? wieviel ha! die gegeven? '^<e> schieden!-

»ick, lagen die Bettücher, sä»berlich gefalle!, schu», ans dein Tische
oder in der Fensternische, als icl, lam. Als es gegen die Kaffee
zeil ging, hatte ich Mühe, der Elliladmige» z„,u ,,Tra„seßeu" mich
zn erwehren. Eine Eiüfügnng meiner Person in die Tafelrunde
wäre anch an zwei Slelleu ohne Bildnng einer „drangvoll fiircl»ler
liehen Enge" niehl »,üglich gelvesen. H,er hatte die Fürforge für
die vv», t),näh,er znriiclgelafsenen '^erlvaudlen die gewöhnliche
^,al>! der ?ischge»ossc» erheblich oermehrl. Es saßen da an der
eine» ^>elle fü»f Erwachsene nnd fünfzehn Kinder, die Kleinen auf
dem Schoß der Frauen. An eiueu, audereu Tische fand ich sechs
Erwachsene und ein Dntzend minder, ^')» früherer Zeit lagen die
Berläugernugsbretter nitter der Tischplatte, — lagen so fest, daß,
als Tanle Elis mit ihren Orgelspfeifen uon Bnben nnd Mädels
heraugezogeu lam, ,„au mil Brecheise» dem allen Elchentisch bei»
rücken mnyte, damit's Platz gab.

Als des Abends »ühle' sich bemerlbar mach!, »vandere ich zu
nuserem kleinen Filialdurfe hinauf, zu dem eine halbe Slnnde
Weges führ!. Man hatte mir gesagi, daß hier gn! gefültte deinen
schränle ständen nnd opferlvillige Lenle »vohnie». So »var'S. Meine
Erwarlnngen innrdcn »och überlrosfen. Es schien, als »volle einer
de» a»dern überbieten. Mit einer Begeisterung und einen. Eiser
willsahrlen sie meiner Bitte, daß ich meiner Freude nicht oft genng
Ausdruck verleihen konnte. Dies Liebeswcrk der Leinenfpende
hatte ihre volle Sympathie gefunden. „Wenn m'r damit dervun
lomme», if' kein Opfer zu groß", sagt eine Iran uud legle drei hell
weiße schwere Tücher auf den Tisch. Aus acht Häusern sammelle
ich hier oben insgesamt zweiundzwanzig gute Bettücher. Die Last
war schwer, ick» hätte sie allein nicht hinunterschaffen Iön»e». »in
Mann erbot sich zu helfen, mit beste». Danke nahm ich's an. Er
wehrie nnd sagte: ,,Mn» n,»ß überall helfen, wu's fürs Vaierland
gehl. Besonders jetzt, wo nns der Herrgott fo'n srnchtbares Jahr
bescher! Hai." Er hatte gerade vorher eine hohe Karre trockenen,
reichkörnigen Roggens eingefahren. Etliche, Frauen »nd Mämier,
standen mit Rechen nnd Hafcrlorb <Sensens znfam,ne», als wir die
prächtige Spende in einem »vrbc davontrugen. Meine zwei Klei»
nen, die ich n,it heransgenonimen, sprangen voran. Der Mund zog
in vollem sichle herauf übers Tal, der gule Mond, der soviel z»
erschien >veiß und von dem die minder ein so lranliches Liedche»
fingen. ','<ald klang eS dnrch den herrlichen Sepleuiberavend:

Guter Mond, du gehst so stille
Durch die Äbendwullen hi».

Die Worte griffe» mir m,S Herz, ich habe »ie ihre», ,s,W«>"

, so verstavde», wie a» diefem Abend. Mein Beg!ei!e> >I,>>
still i,< Sinnen neben mir her uud er wagle fie „ich! zu !>""',>,.!
schu» lä»gsl der letzte Ton der dritten Strophe dnrchs
dmislige !a! verhallt »uar:

Menschcntröster, Gottesbute,
Der auf Friedenswolken thront:
^,» dein schönsten Murgenrvte
Fiihrsl dn »ns, u qnter Mond. , '/

'Ans einuuil aber gab der Mm,» sich ei»e» R„c! >,,>d !p>""^„!^,!
^ ist mir nahe >n'!'" E

l!'

»üiß sage», das Äed vv» de», gulen Äc'ond ist inir nal,e >!>"

'.!il,n if! er schon so oft nin die Erde gegange», aber so'» ^'' ,,?,!
er sicher »och »il geseh». U»d dm,»: Wieviel arme H'e>lv» ^,,^
>verde„ l,e»,e ^lbend auf den, Schlachlselde verlasse» lie,V'"^,s
flehend z>, ihn, ausschaue»!" ,,^nm letzle» Äial", ergänze iäl, "
ist es so, wie wir ebe» qes»»ge,l: ^)„», schönsten Mo'rgenrvl >>>>
der gnle '.'.'ioud." ^ ^,^„>

Als wir in »nsere», Dorfc anlangle,,, hebt gerade da'.', - „.
a». Die Glocke r»fl die Beler ins Gotteshaus 'zu,,, gem^
iüvfeulranz. An jeden, Abend fei« den, '^. Juni hallen N'N

Aber ein mechaüisches Bele» fchaff! diese Wiederholung >"^
««eqenleil: das Flehen wird heißer und inbrünstige, vv» ^,'',„
!vg. Und wenn das alte Marienlied, „Maria, wir dich !',
m» ^,l,l»sse angeslinünl lvird, branst der Gesang dnrch du^ b ,.
c^olleslians, als lvolllen die Sänger ,,»d Sä»geri»»e» die ' ^
mnller bestürinen. Wir beeilen nns. ^,,1 Hanse l>al der Eeü ^
Ordnung „nle, den ^eine,ispenden des Vor> nnd '>>>',!,,,,ill>'!'.,,
reiiS gewallel. Zwcinndsünfzig fanbere 'Bettücher allen !'' >,
fponnenen Veinens hat die Samnttnng in unseren! Dorf '^ ^
Dazu gab's nuch viel Verbandleinen, Heulden »nd Slrüinp!^
gnle Mm,» vv», '.üachbardörsche» !a,n m,S der Verwnnder»»! , ^
heranS. Er ineinle, wenn jedes Dorf in der Eise! auch ".^,.
Hälsle davvu gab, kömtte sie alle denlf>l,en Lazarette l»'>!^ ^,1
'>'.'>,,,! das anch niehl so ganz sicher ist, dann ist aber das "M'^,^:
ES wird, wen» solche Sammlungen in der Eise! surlgeseßl U
lein Or! »nserem 5->ei,nn!dors „achslehi, »vollen. , i>>'

','ioch mn selben Ävend haben wir ans e,,>e„, w>,!>l,n»np,^,'
schöne Ergebnis „leiner Smnmlnng zn,n nahe,, Fleclen ^I^l>
Denn hier ,verde,, für die nächsten Tage viele Berwnndeie e>u .^s
Fi,, die U„!ert»»ft ist ge»ügend gesorgt. An erster Sb'^' .„^
ein vvr »»'„igen Jahren erbanleS stattliches «rm,le»l>m,S .',"

füg»»g. Wie haben sich die Schwester» gefreitt, als sie "^ ^
svlch prächttge ^einenmiSstattnng erhiette»! Sie »volle» bc^

de» 2mn„,ler nnd die inildläligen Spender. In deren -^,
lann ich versichern, daß sie reichlich sich belohn» fühlen .^',, ?!>

^räs„^. ,.wenn viele »nserer verlvnndelen Kriege, geheitt ,ü,d g^
liebeerhellien Stätten der (Nenefnng verlassen »vürden, ' _„tü

Familie» »nd den, gelieble, , denlschen Valerlande znrüclgel"^^.

Gs werde Licht! — Und es ward Acht-

Von Prof. Th, VNfch in Vtünsteieifel.

k. Ob Deutschland sinkt in ew'ge Nacht?
Sind keine Führer anf der Wacht?
Ist seines Volles Kern verdorrt?
Der Zweifel quälte imnicrfoit.

Und es ward Licht.

2. Entente der Mächte und Konzert
Sind »uälsche Wune truggenährt:
Seit Jahren fchon das fcüfche Lied,
Das Gutes nie, nnr Neid beriet.

Und es ward Licht.

,'j. Ein gleißend Wort in ihrem Schild
Vom ew'gen Frieden, sanft nnd mild,
Verdecken sollt' der Felnde Ziel,
Daß Deutschlands Macht in sich zerfiel.

Und es ward Licht.

4, Der Väter Sonnenwcndefcst,
Im Jahre 14 ihrs vergeht.
Zu Freudenfeuern fehlt die Lust,
Denn dumpfbetlemmt ift deulfche Nrust.

Und es ward Licht.

5. Da horch! aus Wien ein Schrei der Wut
Den ulut'gen Frevel tund uns tnl:
Ermordet hat die Serbenschar
Uns das geliebte Fürstenpaar!
^Und es ward Licht.
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<>, Eulpört dec stllf der Donan schallt,
Buni Rhein bis Weichsel widerhallt:
Steht auf zu»! Kampf, weil Mord und Tod
Der deutschen Sitl' und Freiheit droht.

Und es ward Licht.

7, Die Larue schwand, der falsche Schein,
Mit Gentleman und Franzmann sein
Nosat, Tatar und Moskonnt
Ein Bund der Schande, schäm dich Vritt!

Und es ward Licht,

8, lind es ward Licht. In hellen, Glanz
Seht Deutschland, Österreich einig ganz.
Die Bruderliebe hat Bestand,
Nur Deulschenhllsz den Feind verband,

llnd es ward Licht.

!1. Nun aus der Scheid du deutsches Schwert!
Den deutschen Fahnen Sieg begehrt,
Wer frei bekennt, daß Feind er sei
Der Knechtung Nnut und Barbarei.

Und es ward Licht,

Zitat,

klilltto,/. l« Nu8«e, «t von« «uro,!« lo Elitäre.
Scheuer den Russen, und dn hast einen Tatar,

Opserwilliglteit der Elfter.

V°» Mar, Wenzlafs, Kunstmaler

^ ein Törilei» i,„ »re,se B>o»ljoie drang ei»es ^nges
!°ts,h, ''„"U'rgc» lunone e,n Miiiiärlransporl durch ^a,„„,

">>!c„^ ""^!>^n, Mei Sluudeu euisernien Bahnslalion. — Endlich
" ,"»ch „nsere ioacleren (visier ihre Balerlaudsliebe u»d

^lnstc,< >-,„ „nsern braven »ämpsern be>veisen. Das ganze

^j>cci ,,"' l,^ Änsvegnng, jeder Holle seine Burräle an öchinlen nnd
^i, ^^' ^pcicher, nnd bald waren jung nnd all daini! beschäs

^ Eifler Bniierbrole z» 'zu bereuen. In einein Hanse, in den.
,^"»ssvn,, ,^> ^,, ,^,,, ,,,e,ule, erinuöie sich der Hausherr die
""!^ „Tu „,äs die Bulierramuie zo d,ct," Tuch da tan, er

> di,"i^"'"' H"lsie gn! an! „Für die ^uuge ,o „üs zo diel",
^tgeri^.,^Meriige .'lullvori, E,»,ge gedienie ^e»!e, die loege»
'?« l!,i'!" -Uiers leider nich! mehr inilinachen io»»le», lvnhlen
'"!!!n,n)s,^'U!g, daß Fnßlappen ein ,,»bed,»g! „oliveodiges An»?

,, "'^t st>^„, nnd bald wurde dem Vorschlag, solche anzn-
'^l^,'>u!ge gcieisiei, Ä»s sä»,ll,che» Hänsern schassie ,„a» Bell-

, "^n, die sonst loohl noch einige Jahre gel>a!,en Halle», und
> > >„^,!^ zu Fnßlappen. So wurde in allen Häuser» vorgesorgt,

>i,„l/,?^ u,ele Liebesgabe» z„sa!»!„e»z„br,„ge,,, Ei„ besou-
n»d opferwillige! Bauer slellle zloei große>„^l>!ilabeuder

,^, 's"'^ "b,1i>!i ^u> Ber>ügung, nnd uun siaud ,na» oor der
^»«s i., ^Uita^fäsle »,< tx^lslinn,',,. ^, ncl, di,g,> ^.ornl' >oar nnnöliss,

loiid Halle inau
!'?""ß^^''!v1>'s!e zu oerschassen/^lnch diese -orge
?°" qru ' ^"""' "'">ral an lassen herbei, uud b<
>"^ >e>, /'" ^"'^' bewem znsaunuen, Ho ioar uuu alles bereii, n»o
^'"^e,/ ^^^ "-^ ""^> ^aiumersdorf an!re!en, Es regnele ,u
»!ü»N, <^'^ '" ^'"'' "" sliu'U'uugsoolles Biid, als sich'all uud
»^ de,, «7."'N"ug des Dorfes versammelie nud sich schn'er belade,,

„ ^>'!1 zun, Bahnhof machie. Bovue oor fuhr eiu Ochsen
,">> w!,5»! den, die Milch stand; auch eiuige ganz niie Biännle

^^^^^^^
»ger ;,le,hc

^' !ie»v»,,,,^„ lvar dieser >',ug eiu e,ge,,nr!iger »nd zugleich

'" ^eil'u^ ^''"' ^'^ Niilch stand; auch e,n,ge ga,,z aiie ".Nauuieiu

^lc,,,">> hauen ans deniselüen Plal, genommen, .Hinler de»
^ »tt ^ >n!>il!>'„ iu lauger iüeihe die andern, Einige lrugeu nach
>«, ÜN>U,>,, " '^"^' auf de», ,>>!ops, andere hauen ihn zwischen sich.

'>>i^/u ^"w,,,,,^,,, w>,v dieser ^,ug eiu e,geunr!iger uud zugleich
r,. ^l,„V !'^^,>i>>. ^!,'>iel, einen, '»>,ns>!j oou gul 2Hn,udeu lnuieu sie
ö?^«»l>/^ "^' U>o die Beumleu die Liebesgaben in Empfang neh-,,^ l>i„>>̂ '' um !n> iin di<> Koldai,',, i» »,'vl,'ii,'„, ?i,'s olu^r inolllel»! sie an di

Ä!^
de,??,!,,''"'"'» »ich!

»',

e ^oldaleu zu oerleilen, lies aber wolltt
...... ^,. iu de,, ^iun nnd unier Benierlungen,

,, ,>>i>i ^^" "'^ denne ),unge seiner", drangien sie sich aus deu
^'^'in , ^chuiuuzelud ließ mau sie gewichre,,; ,,,nu hniie die

""ch „in den schönsten ^ohn ihrer ',',ii„l,e >iebrachl, deuu das

.'«» „^'^ grbßie Taus, die schmuuzeludeu Äiieueu uud die
">»«"«! ^/!1"> der Fnugeu zn beubachleu, Als ihnen die Soldaieu
!,,,^chsz ^"Il'lß uoch ein ^Idschiedssländchen sangen, da siillie sich
i,, ^»>>,','^', ">>l T räueu, nnd mil Slolz dachleu sie an ihre eige

,. '^"">e>/
oor einigen Tage» a»ch <»il besang z,,r Iah»e ab-

bis au
,.,^^ ....... , die Ha»l, aber deuuoch »>ol,ige,„ul uud

i/^d«, la,„>>n die ^euie au. Abend in ihren, Heimaisdorie'',. deu
^ ^rn /" ^'' ^"^" "^ geuug zu luu, deu >lleiusleu, di.....

!^,^>chl halle» miüuacheu tt'uueu, alles zu erzähle«,
^l, ^ > u,,' " biese n, ? o r se, so i st e sind e r g a n z e u

größle ^PserN'illigfeil uud Valeriandsliebedie

^ ey^'"Ue nn jedem andern Orte Ähnliches wie oben «eschil
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Die Weber von Wontjoie.

Ein '.üachtlaug zn», Heimaissesle daselbst oon Hr', Becker in
M, »Gladbach,

Das jüugsl in de,» alle» Bergslädlche» Monijoie geseierle
Heiluaisfesl rusl die Wechselvolleu Hch,c!sa!e dieses Feiseuuesles iu
aüer uud »euerer ^,ei! loieder iu Iebha>!e Er,uueru„g, Iahrhuu
derlelaug »ichls anderes als eine oielnn,sirillene nireuzsesiuug in
e,„er zniar an Aalnrschouheileu reichen, aber rauhen und nusrnch!
bare» l^egeud mii sehr geringer Benoilernug^zal)!, geiaugie dieser
e,uz,gar,,g>' 5 rl erg gegeu Eude des !7. Jahrhunderts zn einiger
>oirlschasu,>!>eu Bedeuiuug. Tiese oerdauli der Orl wie e,«e :>te,he
auderer ilrle auf der l,uleu ^ltheiuseiie znn, Teii deu aus ^raul
reich leils ausgeuneseiien, teils ireiioillig oo» dorl ausgeioaiwerieu
Hngeuoileu, loelche die Industrie ihres Heiinailaudeo in ihre neue
^!,!>usche oerpslauzien, und so den Grund z» dem Wohlstände man-
eher Qrle ini he»!,geu Nheiuiaude iegle», 1>(0ch heule rage» iu den,
wellfernen 5orse Sinwnslall, nugesahr nulle Weges zloischen
'.Uconljoie nnd Türen, zwischen den hohen Felswänden die sehe,,»,"
werli'u alle» Fachwerl l^iedeihäuser empor, weiche de» Hugeuonen
ihre Eülslehuug oerdaule», Ec> möge» dies Adelige >,»d ^!>eai»!e
geu>ese» sein, denen eo lediglich nm die Erlauguug eiues Fleclchens
e'rde zn lun ioar, looselbsl ste nugestörl sich und ihrer llbeezengnug
ieöe» louulen. Ter geioerbliche ^e,i der ,n diesem Teil der Eisel
Änsgeioauderlen zog dagegen nieislens die Äusiedelung au dem
F!u>!ufer der Nur oor, da diese incht nnr die zl, danialiger ^,ei!
e,uz,g niögiiche ^üelrieöstrafl lieferle, fouderu auch das für die
Woilwäfchereieu, Wallereieu »sin. uunoeudige llare Wasser ,u au^
gielngcr ^>.le,sc »ud ohue >!osleu lieserle. Noch heule zeigeu zahl-
reiche ^aörilgebäude ,u Äcouljoie uud de», eiue halbe Hluude eu,
seruieu Iiugeubroich aus da»,a!,ger ^',e,! n,il deu dazu gehörigen
v>erre,,hänsern, lvelch' slarle geioerbliche Tätigkeit ehemals dorl ge-
herrschl hal.

Tie iu uud nm Monjoie gegründele Indnslrie beschräntlc sich
auouahnisios ans die Tnchiudustrie, eiu Umstand, der siir die
Folgezeit insofern znu, Ä!^!hängnis siir die ganze «legend lourde,
als mil dieser Industrie der gauze Wohlsland des ^äudcheus sieheu
und falle» mußle, iviaschiueu siir das Weben und ^,nrichlen des
Tnches waren damals öetauullich noch »ichl ersuudeu, es >uar ein
»lühseliger nnd zeitrcinbender Hnndbelrieb, Inas au, besten daraus
erhelll, daß zuin Scheren eiues Tuches mehrere Wochen ersorder»
lieh waren, »ein Wunder, daß der Preis des Tuches damals trok
der geringen Ärbeilslöhne ein erslanniich hoher war, er belrng nach
henl,ger Währuug mi»desle»s ^!ll Äliart siir die 'Brabauler Elle!
Erst
erst
dasei
siihrieu, daß die nm ihre» Erwerb besorglc» Aröeiler zahlreiche
Waschinen l» Trümmer schlüge». Erst mehrere Inhrzehule späler
lourdeu i» flache» die erste» mechauische» Webstühle au>geslelll, ohue
die uusere gescnule nioderne Terlil,nd!,slrie nichl lnehr leis!>,ngs-
sähig sein würde.

^'ie Indnslrie oou daznnial war also ans den Haudwebslnhl
angewiesen, ?asWeben loar eiue sehr mühselige, »rasl ersorder,, de,
lveun unch bei den, damoiigen nieisl gingen ! uch u,c!>! gcrade geisl-
anstrengende Ärbeil, Ties änderle steh indes, a!^ i,u eisleu ?ril,e!
des l!>, ),ahrhuuderls »ud z,oar zuers! in Monijoie die sogenauulen
fassonier, eu oder gemusierleu ^ uche aus!a,ueu, ioelche ,uuerhalb
eiues >,ahrzehu!s de» ^^elluiarll eroöerle», Ware,, die bisher, geu
Tuche n,il ein oder zwei Hpuleu ge,oebi wordeu, so stieg deren ^,ahl
jeßl auf oier, fechs und mehr, nnd diefe 'Arl der Weberei stell,e
»ich! »l,r große Ansprüche an die körperliche >!rasl, sondern ersor-
der,e anch eine nichl zn „u!erschäi)eude geistige Äuslreuguug, da<>
heiß! eiu sorlU'ähreud scharfes Aufpasse,, aus deu richligeu i^aug
des eiue» lomplizierleu Ä>lecliauisu,!,s darslelleudeu Haudwebsiuhis,

".b>,i der Eiusiihruug der gemusleNeu ^>.'nre lourde der ".!,il0„!^
soier ^rleber Uli! eiueu, ^cl,!age der M,!!e! uud Hchioerpuull der
^uchiuduslrie, Äca,, u,uß heule uoch billig staune,,, weu» mnu die
damals sabrizierien Wnre ,n deu »och oorhaudeueu Miister» belrach»
lel uud dabei öedenll, daß diese eralle, , <^e,o>öe oou ^euleu gewebl
loordeu siud, deueu loeder der llulerrichl einer Webschnie z» nieboie
gesianden noch irgend ein sonstiger Fachnnierrich, zn !>'i! geN'orden
ioar, ^iachde», der F»nge die E!e,nenlarsch„le hinler sich haue,
lernle er das Hpnieu des Eiuschiaggarues, uud loeuu er uach zioei
bis dre, ^ahreu die „ölige l^röße uud 2iärle erlaug, haue, stieg er
aus den Webstuhl, aus welchem ihn, unier der Anssichl des strengen
Vaiers oder Meislers sehr bald die »öiigen >!eun,n,sse beigebrnchi
,ourdeu,

Tie ^eiloerhälluisse loaren den, Änsbiüheu der '.».ouljoier
!uchindns!r,e anßeeordenllich günstig; eiue lauge Neihe oon ,^rie

dew>j>!hre„ sciiasfie Hieiigleil ,„ Handel „nd Berte!,!; ;',ollscl,ra„'
!e» >oie die heutigen, die der Indnslrie den '.'llem zn „ehu,en drohen,
lannle man damals lanm dem Namen nach, »ahmen doch beispiels»

»liger Währ»»g !»i»des!e»s ^!ll Niart siir die Brabculler Elle^
rst l» den ^,^> Jahren des vergangene» Fahrhnnderis traten, zu»
st im benachbarlci! Äachc», die erste» Äpp!e>»rmaschi„e„ aus, die
,selbsl A„laß z» ei»er ernsie» Ärbeilerreoolle gaben und dazu
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toeife damals allein die Verei»igle» S,aale» vo» ^>orda,»erita so
viel Ware a»f, als die '.v>o»,juier Gabrilen z» liefer» ge,villi oder
ouftaude ,vareu »ud zwar z» Preifeii, die »>a» he»le i,»erseh,vi»g'
lich »e»»e» N'iirde. ler ',blou!joier Weber ,oar dadurch zu e,ue»!
viel»»»vorbe»e» '.via»»e genwrde», fei» ^oh» flieg, die ^eve»s,ve,fe
war eine fehr eiufache*> und die '^ebeusuiiüe! ^poübillig, so daß
mancher in uiehr vder iveuiger als eine», ^ohrzeh»! zu begehe,deiie,»
Wohls!a»de gela»g!e. Das '^.!eberl>a»d,verl vererble sich vom Vaier
auf d,e ^öhue, >a es gab l»tze»de vu» I>n»ilie», vo» de»e» d^e
mäuulichen ',>,'>i!glieder a!,>''fcl!l,eßlic!, Weber >oare», uud !ven,i e,i>
^nnge die Schutt' verließ, jo ivinde er felbstverfländlich Weber, der
verd,e,>,e das »leiste !'>eld >,»d ha,,e '.Irbe,, ,n Hiille u»d '^ülle.
Taß n„,er diefen, goldexe» ^',e,ia!!er der Weber sich auch inanchinal
deren ilber,nn,Bah» brach, vranchi ,vei,er „ich!'^»»der zu nehme»,
?e,„ ').>io»fchä»er »ud iüsbefoxdere den, Weber fagie u>>iu „ach, er
je, iveder auf den »opf »och aus den Mnnd gefalle», »ud da die
Verhäluufse anfinge» es ihn, zu erla»be», „feierle" ,»a»eher eüvas
allzu lebevsfrohe Weber ofiers vo» Sa»,s,ag bis Mittwoch, b,>>
de, Jabritherr ih» »,il einer ,^!u! vu» g»!e» Worlen uud '.'lnf
befsernng des r/ohneS N'ieder zur '^ernn,,,! brachle, Ter Web, r
'vor daz»,»al eben den, ,^abrika„!en »'iehliger als de», Weber der
Fabritaut, erslerer wnßle geno», das, er a« ei»em T»tze»d Stellen
uiil offene» 'Armen a»fge»ou,,»e» ,v»rde.

,N>r>ual)r, loflig gi»g es da,»als zu iu, klei»e» '.vconljoie,
aber, >oenn ,ua» vou den, uun eiuiual iui Munljoier Bln, l,egende,,
Hang zuui Schabernactjpiele» abfiel)!, so u,us> uiau dl'IVmnw, das
"Aus>chr^!uu(icu iriicud »oclch^r Ar! uulxlauutt' Tiugl' u,'a>l',,
Äloul!aicr siud ^>u in ciu^achc» ^iücu l'rzmirin'S li>s rciigiüs^s
(>>^schlcch!, das wwculxi ciucu unv^rsi^iinnc,! ^!a>» uou «!>>rm
»il'suudcn ^olls!>uu!or dcsihi, Hüoch!^ d« laudaus uud laudao ln'
lauutt' Huiuor uud Witz dl'r W>'i>-r auch zuU'cil^u rlU'as d>rl> uud
l,'c,jN'ud auSsallcu, so hat l'r doch "Ausdriit!^ l>iu!>'rlasscu, dn^ hculr
»och das Eulzückc» dl'rc'r wachrufru, dic Siuu fiir l'chlcu uuw'r
salschlru Voll^l,uu,or uud Witz Halle», Wehe deiu 7neu!de», der sich
damals iu Mouljoie a>,fhiell oder ciar »,eder>,eß, und der iu »lei
duug, Halluug »»d i^ederde oder iu seiuer Ä»ffiihru»<i de» Weder»
etwas ausfälluieS lw!^ es dauerte oft leiue ^< stunde», fo lies er
iui! ei»e>» lurzgefnfile» ^p,tzua»,e» her»,», de» er l>,5 au feiu
^'edeuSeude uichl los tourde, ?reiu>a! toehe oder deu> ju»geu
„Sa>on-Ä<0!ischa>,er", der etwa aus der fremde iui! allerlei »e„
»lodischem Tand aitrüctlc oder gar den Weltoerl'esserer spiele»
wollte. Die Weber turierleu ihu so rasch »ud qrüudlich, daß er sei»
Gastspiel bald aufgab.

t^i»e wahre Lust »ud Fre»de war es, die Weber bei der Ar
beit zu beobachte», Tie lueisteu do» ih»e» arbeitete» im „Webern
ioiutel" in den Fabriken, uud der Auseulhall daselbst ließ in gc>
'uudheillichcr Beziehung leider manches zu wüufcheu übrig. Wie

Spulen durch die Kette flogen, wie die fleißigen Finger in
den Cinfchlagfade» z» „fiihien", wie die

da di

die Kette griffen, um
»iwmermüden Füße den „Schimmel" trete» u»d wie jeder Faden
einfchlag festgeschlageu tourde! 5az» erschollen nicht selten alle

' Chor, wenn die Herstellnng deS mehr oderVolkslieder

Uh
,. fich da»» »och eine St»»de oder l>i»ger der '.'lrbeil >»

ihren a» den "Zergabhängen gelegenen Gennisegarten zn tvidme»,
tvobei ei» Masche» Neichensteiner !>lor»bra»»>>oei» als Labsal
die»le. I», großen »nd ga»ze» >oar sedoeh der Vrannl»'ei»ge»»h
nnter den Webern ein mäßiger, freilich hat a»ch hier >oie iibeenll,
tuo Branntwein getrnute» nnrd, der Sch»apSle»sel hin »nd toieder
ein Opfer gefordert,

^.'as e,»z,ge ^est im ^uhre bildele dainals die «irmeS, die
anch heute noch am Sonntag nach de», !< Seplember qeseierl lvird
»ud drei Tage dauerte. Iu der «lauzzei! Mouisoies lag die /,iih
ruug der «irmessre»de» i» der >>und der 2ebas>iannsbr»derscha>>,
»wrin die Weber die ^lernlrnppe bilde,e» ,,»d a»> Sehlnsse der
«irmeS mit einer riesige» Bretzel U,nzuq li,e!!en. Später hat mau
die SebastiauuSbruderschas, ihres well,,che» 5e,,eS enllleidel^
diese» auSzufülle» l,ber»ah», mit de» alle» „>!b»,gsplatten" der
Sebastianüsbruderschasl ei» »e»gegrü»deter Sehiitzeuoereiu. Viele
alten Weber behauptet,, früher wäre es »ich! u»r fcho»er, fouderu
auch oiel gemütlicher Hergegaugen, als fpäler uud jetzt.

Eine Eigentümlichkeit der Äionliuier Weber bildele ihre
Liebhaberei für Waldvögel, insbefondere für Bnchfinlen, wöbe, es

dauials eiue sehr»j Weu» auch die ^'ebeusweise iu Moutjoi.
einfache war, so schlecht, wie der tierstorbeue !»r. FouaS sie ge
schildert hat, war sie nicht. Vielleiehl Hai l»r. Jonas fei»e» Berich
»»mittelbar nach den ^

Handel und Veilehi a

reibeilstriegen verfaßt, zu einer Zeit, wo
entyalben ins Stocken geraten waren.

l^roufauileiieu zugiug. Um de» Vögeiu d»> ^ ^
z» mihalleudem ^chlaqeu ,i> ,,

he» miltels "»" ,,,

leider uichl oh»
werde» abzngewohne» „nd uu, pe
anlasse», wurde» die Ä»ge» der »>,neu ,lierch>,,
qehaüenen gliihenden Trahles gebleude,, eine Tierqnälere,, ° ^,
oen, ben>ill,t'ar,en '^elgieu I,er,,»n,,ne» foll ,,»d die a»"> .,,,

^»pe»er ,,»d Aachener «legend jahrelang veriib! »onrde. ^' „^
indes z>,r '^eruhignng aller ^ierfrennde sagen, daß dieses ^ .„,>
der 1'0gel sehon vor ^ahrzehnle» aufgehört hal, »achde,» ^' ,„>,
Horde einige Male energisch e,ngegr,^e,! Halle, Ter >".U>
bela»»le derarlige ,^all diu,er! an«? oer Glitte der Siebzig^'

der beüesiende !,be!,äle> lonrde n,,l secho ^oehe» <^^l>^'^',^,^
straft, Die Hanplplätze fiir die ^<ogel>,ebhaber ivare» " ^,„>,
d,e benaehbarie» S,äd,e t_rnp^„ „„d VervierS, ,„il ihren ^'^,^1
!eu„Vogelkriegeu", luobei deu arnien ^ ,erci,e», die beim ''",,,!

ge,vi,»feh!e ^l»Sda»er bewiese,,, eiusaeh der <^a>a

,,!>!"

grbf!'^
,„ de>

raucipll!'"

n,eh! d,e
uiachl >vi,rde,

TeS Moutjoier Webers nud '^ogelliebhaberS
guiige» n>ar es, »,» fchönen ^^,„„,^rfv»»lag,»o>ge,!
,^a»0 den 'Vogelkäfig mil deu, ,,i,s!erwilfch" oder ,,,'><>
,n der andern die lange Pfeife haltend, über die ?uS
»uigeheudeu Höhe,, zn Infiwaudeln, ^luf diefe Weise wurde» ^
saiigene» ^!ögel ,,fpaziere„" gefiihr!,

laß d,e Liebhaberei der Monijoier Weber für t>>e ,

finte» ,v,e früher die r„lpe»Iiebhaberei bei den V"»"',^,^
einer ,oal>ren ^eidenfchafl >onrde, ,„öge folgender Vorsall ^,,,!„'.'

^',!ve, Weber, ^ohue ochilarer evlteru, hauen die ^""^,?>^
vernonünen, daß iu einem Walde des ^reifes Jülich eiw "^.„^'^

Art von „Tisterwilfchen" gebe, wie folche iu deu Gefilde« ^,.,
joies fei! Menscheugedeiile» nieh! gehör! »oorden feien, ">'"' >,i,'^
ein ^lnsfehe» be, ihre» Berxfslollegeu geben, >ve„n fie eiw" ^,.i

5li

>,N

qens e,nen 'Vogelkäfig n,il eine,» fo feUenen Distertvitfch >u ^i
Giebel häugen haben N'iirden! ler bedanke ließ sie »>">,, .1
>,,lie>,, ,ii,d an einen, SauiSlogabend zogen die 'Beide,, slw u ^,^!,
scl,>viege» aus Jülich zu; sie sauden die ^,adi „nd anel, ^"'",>>'<
aber -~ keiueu „?,s!er>oi!sch", '.üachdeu, sie den Wald """^F
lang vergebevS d>,rchslreif,, a,,ch daselbsl gexächligl Halle», ^.,,>l>
f,ll, il,rer ei» Gendarm, der sie »vegen ihrer e!waS ^^"",^,>^
«leidnng sür !^a»dstreiel,er h,el, ,,»d sie ,»a»ge!s ÄnSN'c,'^, ,>
»ach Inlich ,,ss „3>PPo" brach!e, ,^lüälicher,veise ">>,»> .^,,, >
hier e,ner der 'Beiden, daß in Jülich ein ihn, belaauler^ !> ^
'.!.>,o»ljoie cnigestell! ge»'efe»er ^!e»erbea,„,er »vohue, ^^!^'!^
limierle deuu auch die ^!eide», wora»shi» fie ohue ^lral^
»ach der Heimal wemderu lo»»!e„. .„,„?>"

Eine,» sleinalle» Weber, N'elcher jahrzehnielang als
»leisier^^i die Prozefsivn von '.U.vnljoie »ach Heiuibach ^
jagte ma» «ach — ob mit Recht oder Unrecht vermag >">
entscheiden — daß er während der Pilgerfahrt mehr ans ^ .>
fang der Buchfinken am Wege, als auf die Gebelsure,,'"'>'
habe.

Uuter den Weber» herrfchie ei» echier brüderlich >' r.
fchafllicher Geist. Auch da, wo die Fabritord»»»ss >'S "!',,>>''
langte, bei de» tza»Swebe>», !var es ein »ugefchriebe,»'- ,„e>
daß einer dem andern dein, keimen, Trocknen »nd A»!""^,,,^
«ette hiilfreiche Hand leisten mnßle, d,eS galt auch bei >^ .">
Portoixmuiffeu, ,»sbefo»dere bei». Wohin,»gSwechfel »>'" ^',l^
erdigu»ge». Wem, je, »als ei» Ha»dwerl oder Gewerbe c>w ^>I>
»'er! >var die alle» Mo»!jo,er Weber »vareu es gewiß, ^" ,^,"'
auf Orduuug, Sitle »,,d Ehrbarleil auch ohne zwi»gc»^ >t
ord»»»g, t,'S »vor ei» qradfüMiqeS, n>,frech,es und "" ,^^"'
demolralifchem Öle gefaibtes freies "iefcl,lechl, uud we»" .,,.,,,<
beiue vieler Milglieder diefeS <'»efch>ech!s heule laugst "', >c^
Erde uioderu, fo isl diefeS «^efehicl >,», fo gra!,fa,uer, N'^
»uverfchuldeles ist,

'.viouijoies «^lauzzeil als Tuchmacheror! gi»g E"t»V
^ahre des vergangenen ^ahrhnnderls znr ','>eige, TaS l' ^.,

wrgfälliq gehü!e,e «eheünnis der Verstellung der g^,> ,,,>
Ware l,eß sich ans die Toner selbslrednid »ich! sesth"»" ^ ^>>''
reiche l»chsabrisa»!e» des In- »nd A»sla»des haue» »'">^,,!>^
fich die mil der Fabrilnüo» der '.vioutjoier Ware ^ , ,<>'
'.Uceister „ud 'Arbeiler zu augel», ,,»d bald ,vare» diefe >^ I'"
u»r i» Aacheu, Türe» »»d i» de» fouftige» deutst^', >,,>>'
sabrilslädle», suuder» bis !ies iu Nnßlaud hiuei» bei d>' ?^
»nd schasfle» der 'Mnüjoier Ware nlleathalbeu «out,n>"'l'. „><
kam, daß die Monljoier Fabrikherreu mil der EinsM""-,', >,'5
Äiaschine», insbesondere der mechauischeu Websliihle, bie> ^ ,„
gewcnlel Halle», ,,»d als sie endlich sich dazu aufrafften, >->>>

"ci

frafftcn,

genau,,t »ud bewerte!
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*j Die Buchfinken wurde,, >,
Eudfilbeu ihres Schlages. Tie Bezeichnungen, wurn»!"' "„ »

witfch" nnd „Iraneipieur" am häufigsten vorkamen, sta" .
'Belgien. ,<»

**j Soiveit die Erinnerung des Verfassers reich!, >"
Brudermeistcr in Montjoie immer Weber.

ü°!„

>'l»



^?> Die alten hohen Preise") waren unter diesen gegen früher
,„ i,?°'!l veränderten Verhältnissen selbstverständlich nicht mehr

^», uud als schließlich vvn inehveren Fabrikanten ein Ans»

ll,s? ^^»rch zu fctwsse» versucht wurde, statt der sricheren c,N
,,.M^> Ware solche iniudeiee Qualität zu fabriziere», war es in
!,„^> Jahre» »,i! der über ein Jahrhundert lang glonzvull be»
»,,i,"'«> Montjuier Tnchfabrikaiion und deren Ruf endgiiliig

ö>i„ ^'^ Weber mußten nach und nach ihre Heimat verlassen. Der
,,'^'"Mim, uud die Heimatsliebe des Mouschäuers sind wie bei
ü>, ' "'rgbewohnern sehr siarl ausgebildet, der Treuunugsschmerz

^"l»e, givsz, inaucher hat das Heiunoel, überhaupt nicht über
" können uud mancher überlebende hat es beim vergangenen

o^Mch sicher wieder neu und iies empsuudeu. Das eine iude?

3'"l

^l/^ ^°^r Trost für alle sein: Ich kenne der Ausgewanderten
i^. hunderte in mancher liegend, aber ich kenne keinen nnter

^>'>' seine alte Heiuia! veigesse» hat, aber sel>e viele, ivelcl>e

, ^^^u uud die Gebräuche ihrer Heimat und ihrer Eltern auch
fremde hochhalten nnd üben, uud die sich gerade hierdurch

>>l!^''"""!luug uud die Achtung ihrer ueueu Mitbürger erworbeu
^ ,^ Aus diese Weise kaun und wird in gewissem Sinne auch die
-<^z>>r Heimat ioerden.

Mitteilungen aus dem Gifelland.

l>i. I' ^ n ch st eh e nd e Zeilen aus einem Briefe über
"i eines jungen Eiflers »verde» uns bereitwilligst

"Nügnng gestellt!

,>' dn>.

"»^ ^,"',!">> noet, liestiger, Eiue 'Printe U»ir leider „ich! vurhaude»
''»,,,?,!"'^'"' U'ollieu uud uiußteu nur, stürz entschlossen warf der
>>»'

^ ^ll-Freiwillige H, seineu Tornister, den Helm nnd das Ge>
'N i,? ^>' süirzt sich in de» Strom, schwamm hinüber, band die

°^°l/ '^"' »ahne tos, se zwei zusammeu nnd kam glücklich,,
'», ^!, .^' loriN'iihrend beschaffen wnrde, N'ieder bei uu^

''1>^ Manöver ha! er öfters wiederholt, so daß er zirka

/^'herüber hotte, ans welchen uusere Kompagnie dann, fort»
^z n, !">er»d, hinüber rnderte. Hier entstand nuu eiu furcht,v,

chnß'^ t>i,. ,'"^'^' bei dein ich schwer verwnudet, durch eine»
^»ni,, '^' Schuller beivußtlos zusnmiueubrach," Ter mutige
''», ">»,,,

r, der als erster das feindliche Ufer erreichte, wurde mii

^ .^ruiu! kreuze ausgezeichnet. sEs ist, >vie uns mitgeteilt wird,
^ttt.,. bes Herr» Seunuarlehrers Hinseu in Prüm, ?ie

">r»»»g., ^

^ ^' ^> ri egsfürsorge in Pr ü m. Unsere Kreisstadt lieg!
N'Pe»»vt an einer der großen Anfmarschtinien des Heeres,

l„?„. ^>> selbstverständlichen Dränge» der Heeresverwaltung, den
/>ck> und Nachschub möglichst'schnell zn erledigen, und der vs!

"Nlfernnng von, Heimatsorte bis zur Grenze tounte die
>W„g der Truppen nicht überall genügend durchgeführt wer
" lanien viele Soldaten hier au, die iu deu heißeu Tage» des

^c!n>'^^" Durst auch noch einen empfindsamen Hunger hauen,
?^'°cd ""^I>' ?>uppeu vötlig gesättigt tvaren. !>!num >var belnuni

/", daß Verpflegung ernniuscht >vnr, sv laiuen ans deu eu!»

, °>, ^! Einsern des «reifem ganze ^chsenkarren hochbeladcn mit
^>l!ler, Schinken „sin/nn. ,^n der landivirischafüichen

'<h > >chute war eine Niederlage errichtet, fleißige ,^ä»de regteu
»l^'N Uud Nacht, um deu Krieger» kräftige belegte' Vuüerbrote

i" Urs, "'' l'.'vei große Kochkessel oou IM und 15>l' Liier» wurden
"'swürdiger Weise zur Kaffccberciinng znr Verfügung ge-

^°. dampften tagaus nnd tagein, bi's in der Stadt kein
"lfee mehr aufzulreiben war nnd Getreidekaffee an feine
'>'le>, mußte. Es tvar erhebeud zu beobachte», wie alt >,»d

i ''<ler Unterschied des Standes sich bemühte, deu durchziehenden
i?!pcn" ^'^uclung zu verabreiche,,. >!ei«e Stunde der Nacht tvar
?' ris/ '"" zahlreiche Hitssbereile anf die Neine zu bringe». Als
«^^ol?! "^'Nvuudeteu iu den drei Etappcnlazaretten gastliche nnd
^<K l' >l„s»ch,„l' sn»de», lvare» über 7n sreiN'iltige, von, >,

^>»>,.,'«»'bildete !>äger z»r Stelle, »», die Veiletzie» schuell uud
^"'' ',» ihre,, Stätte» z» briuge». '.'luch hier lvmüe man ein

>^!>„/ '' ,'',usamme«arbeiten vou suugen beuten, deueu der
. "l,, ^j,,„ „^^, „j^, spvußl,'", ,,,il crgraute» Sau,a>ile>n

^ "'""> „die Locke vou, Haupte schvu hiuiveggerasfi" nnir. ?ie

^>l ^ In der «Glanzzeit der Mvutjoier Tuchfablilen rec!,ue!e u,an
"" preußische» Taler Gewiuu aus die Vrabauler Elte.

>ui der Nacht vor der Erstürmung von L. standen wir mit
'um Uulerossizier uud vier Mauu, wobei sich zwei Eiujährig

,^>W befanden, auf Vorposten an der Maas, als wir plötzlich

»,,ch ^'n ^>>i>>>„ beschossen wnrde». Wir merkten sehr bald, daß wie
^>,. ^!' >',lvilisteu, sogar von ^raueu n,i! Schrvt beschossen wur-

U' «uc> zu »ilse eilende,, Niauuschaste», svN'ie die unch
^"> >lvu,paguieu des V. . . ;t>eg,me„!s hatte,, bie

^ >!,>>. !>!^r!„s!>' nud geiieteu iu „»sagbare Wut, Wölneu
>'^"> i!>'egimen!>? haue,, hierdurch

»sagbare Wut. Während den,

s.,^N'? feindüche ,^euee aus deu, gegenüberliegeudeu User und

Eifeler haben sich in den Herzen der durchziehenden und verpflegten
»rieger auch als Quartiergeber ein liebevolles Andenken gc>
schaffen, wie manche Znschrisl, die ans dem sselde oder der Heimat
nach hier gelangle, bereitwilligst nnd dankbar anerkenn,!.

-!. Ä >, s e i n e r l« i s e l . M ä d ch e n schule i iu Kreise
P r ü m.

^» diese» Tagen liefert eine Lehrerin dem „Noten Krenz" die
stattliche Zahl von 32 Paar wollenen Strümpfen ab mit den, Nemer-
len, daß diese von Schulkindern gestrickt seien, die sich dasGeld fürdie
^^olte felbsl verdient hätten. Ans die erstaunte Frage, womit denn
die »inder das <^e!d verdient hätten, erzählte die Tauie, daß viele
Leute durch ^chulliuder für ihre im Felde stehenden "Angehörigen
Viügäuge abhaüeu ließe,,. Als Entgelt gaben sie den Kindern
Geld, wofür diese sofort Wolle für „Kricgssucken" kanflcu. Ein

Volk, das so iu jeder Hinsicht für das Wohl feiner Krieger sorgt,
muß siegreich aus dem ihm anfgezwnugenen »ampfe hervorgehen.

4/ Nrief eines E i f e l e r 'V o l k s f ch ü ! e r s 'a n den
P räside „ len von Irantrei ch. Tem Hetzerather Postamt
giug folgendes Vrieflein eines elfjährigen Schülers ans Di er»
scheid zn:

An ,s>errn Präsiden« von Frankreich iu Frankreich im
Schlachtfeld. Tierfcheid, den l«. 9. 1914. Herr Präsident! Sie
sehe» ja, daß die Preuße» Euch Frauzofen alle tot fchicßeu nnd ge¬
fangen nehmen, deswegen sagen Sie zn nnseru, Herr »aiser Ihr
hätte! geru Friede» nnd dann bezahl! ^hr uuserm Herr «aiser
alles nnd dann ist alles gnl. Ihr habt ja anch den «rieg ange-
fangen. Ich bin jetzt ll Jahre alt, wenn ich !7 alt bin, komme ich
auch bei die Soldaten, Tie Engländer nud Nüsse» sind ja doch »ich!
so küh», sür Euch zu hetseu, Gruß >,oh, Peier Loßbraud.

5,. E i u r ü !> r e u d e s Ül eisPie I der O p s e r f r endi g»
leit unserer E i f e l b e w o h » e r gibt >, u s eiu sch I i ch-
ter Ne >vvhuer des K reises Vi l b „ r g. E'? geh! uns sol-
gende W,'i!,^i>»»g z»^

Ein armer Mau» ans eine», kleinen Torfe des Kreifes wan>
delte mit vieter Nlühe ei>,e ^dtaudparzelte iu Wiese um. Er wurde
bei der Behörde um Gewährung eines Zuschusses zu deu »ich! uu>
bedeuteuden kosten vorstellig. 3<on der Behörde über die Höhe des
Zuschusses angesengt, anlworieie er mit folgende,,, schreibe»: „Tie

Höhe des Zuschusses überlasse ich den dazn bestimmieu Behörden,
bitte aber gleichzeitig denselben nicht zu knapp zn bemesse» »»d den
Betrag hierfür dem Noten Nrenz z»sommen z» lasse», da ich nicht
in der Lage bin. selbst etwas nennenswertes dazn beitragen zn fön»
neu. Gleichzeing würde es mir große Freude inachen, wenn alle
hierfür gedachten Gelder dazn verwandt würden, wem, in,feie
Armee» nicht fo tapfer geivefe» wären, hätte nns der Feind sicher
viel 'Ackerland nnd Wiese zn Ödland nmgcwandell, anstatt wir
Ödland zn Äckerland umwandel».

UlltlllllllluniirluntniinnlinnnnnrmliullU

8 Literarisches und Verwandtes. ^

lllllllllllnnllnllimllllnrmiillllntlllltllllllnn

Egerer, „ssartenlesen, Einführung in das Verst eind-
n! s top ograph iseher Kcirten", mtt 56 Figuren ini Text unl»
1 farbigen ssartenbeilnge. Stuttgart 1914, herausgegeben vom
Württembergifchcn Schwarzwaldveieln.

Genaue Karten der durchwanderten Landschaft, besonders Ge¬
neralstabskarten und Meßtischblätter, gehören mehr und mehr zum
unentbehrlichen Wandergerär, und wohl der größte Teil unserer
Wanderer dürfte in der Lage fein, solche Karten mit ausrelchendem
Verständnis zu gebrauchen und es als besonderen Wemdergenuß
empfanden haben, auch in schwierigem Gelände mit seiner Karte sich
zurechtzufinden.

Aber auch oem, der topographische Karten schon verstehen und
schätzen gelernt hat, oder vielmehr gerade diesem dürfte die durch
zahlreiche Zeichnungen mit reichem Anschauungsmaterial ausge¬
stattete Schrift recht willkommen sein.

Überaus llar und verständlich und dabei geradezu fesselnd
führt uns der Verfasser in die geographischen Grundbegriffe ein und
macht dabei das, wovon auch der gebildete Lale meist nur eine un¬
vollkommene Vorstellung hat, zum klaren Besitz, befprlcht die ver¬
schiedenen Arten topograph. Karten, die Kartenschrift und Karten¬
zeichen für Wege und Eisenbahnen und die damit verbundenen
sonstigen Kunstbauten, für Sicdelungen und Nodenbebauung und
erörtert die größere oder geringere Grundrißtreuc der Darstellung und
lhre Maßstäbe, die Feststellung der geographischen Länge und Breite.

Ausführlich werden dann die verfehiedenen Arten der Gelnnde-
dnrstellung erklärt nnter interessanten Hinweisen auf die geschicht¬
liche Einwicklung. Dem Wanderer besonders willkommen ist der
lehrreiche Abschnitt über Orientierung im Gelände mit Karte und
Kompaß, serner über Zeitaufwand bei Wanderungen im ebenen und
im geneigten Gelände,
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Eine kurze Übersicht über die verschiedenen Vervielfältigung^
Verfahren der Karten, Winke für ssartcnlcfen und Kartenkauf, eine
Besprechung der wichtigsten Kartennierke Deutschlands und der
Nachbarländer bilden den letzten Teil der trefflichen Schrift.

Wenn die dem Text beigcgcbenen Kartenzetchmingen auch aus
nabeliegenden Gründen durchweg dein württembcrgischen Staats¬
gebiet entnommen sind, so wird dadurch der Wert des Vüchleins
auch für weitere Kreise in keiner Hinsicht beeinträchiigt, und der
Wiirlt. Schwarzwaldverein hat damit dem gesanttcn deutschen
Wandertum ein wertvolles Geschenk gemacht.

Bonn, Schulrat Dr. B n c d o r f.

Ans den Ortsgruppen.

O.-G. Elsenbor». An, I«. 2epie,nber !!>! ! fand die erste d,e>'>
i>il,rige Winierversainnilnng der Orisgrnppe Elienborn siaii. Ans
der ?og>^?o>d!,!,,!g stand der Änirag aus Belvillignng von l^eld»
mittel,, siir »nsere iin ,^elde sichende,, Miigüeder. '.'lach tnrzer '.'ins
spräche ,v„rde von der Person,,,,!„„g der Beirag von ^>><» Niarl znr
Bersiignng gesielli ,„il der Maßgabe, daß !',,» Marl für Beschassnng
von Dabal nslo. an das ^leserve»I„fanierie i!>egi,„eni ".!,'r. ^!> aöge-
sandi werden sollen. Der resiierende Beirag von 5,0 Niarl lonrde
den, Herr» Pfarrer Schniitz von Elsenburn znr Besckiaffnng von
^r^oile ',,,v Änserttgnng von 2l>i,n,!'sen nf,v. iiberioiefen. Ans An-
regnng oon einigen Mttgliedern ,vnrde eine Tel!ersa,n„,lnng ver>
anstatte! znn, 'besten einiger bereiis verwnndeier Niiiglieder. ?iese
ergab den stattlich»,, '^eirag von 5,!, Marl, («in gnier Erfolg, zn-
!„ai, nnr !^ "N>i,glieder anlvesend >voren. Mit dem Dank a» die
spende,' sck>loß de, 'Vorsitzende die Versammlung.

O.-G. Prüm. Ein nenes Wegenetz oon z,völf Spaziergängen
in der Ävsdehnnng vvn drei vis sechs >!ilo», eiern ist „n„ feslgeiegi
nnd ini! ,',eick!en versel>en. Siaii der farbigen ^chüdchen ha! ina»
dies,na! es ,n,i ^',ifsern ans ^,inl!äselche» versuch!, die sich gui zn
beivolire» sck,eine„ nnd ,nil keinen von, Hanpiverein benutzten Wege»
Zeichen znsa,n»,e»falle». Eine Wegeiafel in, Mi!ielpi,nl!e der Stadt
— an der Wirlschas! «indt -^ gidi die „üiige ^lnstnnf! »>it der
»eilenden Ziffer. Die ,oichiigs!e» Pnnlie zn», ^,nrech!fi»de», z. V.
'.'ldainsörnnnen, Herrenttschchen sind n,i! größern schildern ver»
fei>e>,. >'in Bli,glicd siifiele diese in da»le«swer!er Weise. Da die
Nnndwege die schönsten Änssiclüspnntie, z. B. zn», Schiieifriicke» in
die vi,Ilanische Eise! ns,o. beriiliren, ,^> Biinle znr ^liasi einladen, so
finden die zur Heilung hier Verweilendr» H!e>>o»»deie» die a»ge-
nehmste Erholnng in den schönen Bnchen» und Tanneinviildern mit
,l>rer erblickenden sianöfreien ^„fi. ^',nr El,rnng und z»m dank»
baren Erinnern an de» N»sse»öesieger ho! der Vorstand der hie-
figen orisgrnppe beschlossen, ein Änssich!sie»,pe!che», das ans eine
»irmarlnng führt, die den Rainen ^ünßlond hat — am Bmigaris
Weil,er — n,i! dem Namen „u. Hindenburghütte" zu bezeichnen.

O.'G. Essen. Die Ortsgruppe hat das in Neifferscheid, Kreis
'Adenau <Ähr!a!j, gelegene Essener Landhcim während der
>>>>iegszeit dem Nöten Kreuz als Genesungsheim für
schwerverwundete Krieger zur freien Ver-
f ü g n n g überlassen. Infolge seiner sonnigen Höhenlage — 520
Meier ü. M. — mit entzückendem Ausblick üocr die nahen Ahr» n»d

nden
Eifelberge, sowie durch die Nähe üppiger Nagel» und Vnchenwal
dnngen wird das Heim, worin bis zn l,^ Betten Änssiellnng finde,,
könne», besagien ^,ioecke» als ganz besonders geeignet erscheine»
lasse». Möchie» unsere iapferen Krieger bei de», Ä»blick der wn»
deroolle» <^oiies»ainr, die sich ihnen hier oben in den Eiselbergen
offenbar!, von ihre» Wunden eine fcl,nelle nnd sichere Heiinng finden,
da>> isi nnsee aller anfrichiiger nnd sehnlichster Wnnsch.

....»Pf nnd schc
unser kleiner >!reis von einen, !>erben Verlnsi getroffen. Anfang
Seplember fiel a«f dem ^elde der Ehre »iiser verehries Miiglied
>>e:r Professor Ilr. I. D r o » k e, Lehrer an der ^oeiheschnle in
Wiiniere.dorf. Wir ,oerde» ihni ei» ehre»des A»de„fen be,vahren.

Soweii bisher belamtt, siehe» von »»serer Orisgrnppe sechs
Miiglieder in, ^elde, zloei davo» als Ässisienzärzie in Lazaretten,
fernab ov» de», ge,valiigcn düngen nnserer iapferen Heere lieg! die
denische Hanpisiadi. >!an,n, das, sich ihr Äicheres indiesen lriege
r,sche» 7agen veränderi hat. Wie in, frieden geh! jeder seinen <^e
schäsieu »ach; das gleiche vasien und Treibe» wie vor de», be
deittüna'-'vollen, die Enischeidnng bringende» erste» Ängnsiiaqe. Hier
nnd da e,n,ge Ber,vnndeie, meistens de» li,,le» Ar,» i» der Binde,
auf einige» großen l^ebönde» die flagge des Nuien «renzes, die
erbeitteien «beschütze vor de»! tonigliche» Schloß, das sind die ein
zigen Anzeichen dafür, daß dranßcn der 5ia»,ps iobi. Aber wem,
die Extrablätter einen neuen Sieg verkünde», da wogt die Menge

in den Straßen, und lavier I»be> d»rchlö»t a»ch die fo»st s^^ ^,^,,
Borsiädie. Da»» wall! das Bin! i» de» Ader», da gil'i,!'^^
v>alle» ,»ehr, alles wird »liigerissen in de» ^ir»de! der s^ege,sn ,.^.

Die ,^v!>nr„ heraus! 2e!bsi der ärnisie Blann Hai sein ,>'^^,
Ein Ballon Wetteifer! mii den, andern in der Anzahl und/
der flaggen, ein ^Uld, !oie ,„an sicher sei! sehr langer ,,-

die nnserer Irene» 'Bnndesgenofsen, dazwischen die der Bnnd»^ ,^,„
gesehen Hai. Neben den denischen flagge» »'ehe» i» großer >>

" indes!""

rechi, rech, bald z» einen, segeiE'"und Prouinzen, Niügen
7,riede»ssch!nß >vehen! ^ . >,^>ü

O.'G. KhNbnll,. Ä,n l l. ^epie,„ber fand in, Hoiei i/'^',^
^iveck de>1'

Bereilsiellnng de>
eine ^«ersainnttnng der 'Vereins,niiglieder statt,
war eine Besprechnng, u,n dnrch eveninel!
fiigbaren «^eldinittel des Vereins, die während des Krieges n" ^
sorge für dnrchziehende oder mtto,»wende ver,o»„dlie Soldo>>'»' ,,
anch für die infolge Einbernsnng znr ^ahne in Ä<oi geraie!N' ^.,
milic», gerichiele» ^!esireb»»ge» zn nittersti'che», ^.'iach d^> ^,,
Herr» «assierer Hill erstallele» >!asse»berichi isi ein llberfonm^.,
^l«, Äi»rf oorhanden. Alle Anwesenden waren gerne da,„i> >' .,,
standen, die Sninnie für diesen idealen ^,well znr Berfii^
stellen. Den Ansfiihruiigen „nseres Herrn Biirgeri»e,!n>^ ,„
die Mittel an, zweckmäßigsten verwand, werden lönnle»,^ >""/,,„'„>

dt«gefiiinntt nnd beschlossen, den Belrog den, znr ^ördernng de
lnngsiäligleii sich bildende» «omiiee zn überiveisen, weiche

selben nach eigenen, Er», esse» zwe.lenlfprechend oer>oe»de» '^,,„
^,nn, ^chlnß der Bersammlnng gedachle der Bvrsitzende "', ,,^i,?
Woricn 2r. Majesiäi „»sers Älleeobersien Kriegsherrn, i«w ^
nrit einen, begeistert anfgenommenc» Hoch. ^^
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Mitteilungen des Oauptvorstandes.

^ ,tz,., ^'"^^»d^' Ortsgruppe» habe» <n,f Veraulassuug

l>» ^"pw^'ms hin ihn' >tasse»bestäude zur Verteilung

^!l,^, ^uitelbliebcncn ^^ '"' ^'^^ stehenden Gifcler

^"^!n,"" ''"" M„ Soetenich 25 M., Bonn 200 M.,

>«ch,>,7" ^^ Äi., i^odesberg 20 M., Linnich 48.17 M..

^" ?9 m> ^" Allenesse» ,"><' Äi„ Barioeiler 25 M., Vier¬
em ^'.' ""l»-Ehrenfeld 50 M., O.-G, >l'öl,l 150 M..

"ii„n' '"^' Eladtüch 50 M„ Kölner Eifelverein 300M,
'l'i

W.i
M., Satzvey-Wachendorf 50 M.. Eilendorf

^ "'"ttdeiler 40 M., Chicago 400 M.

^ü'^,!,,,^ an diefer Stelle fei unser herzlichster Dank dafür

^u»d"> '"' »,if der Bitte um weitere Spenden. Mit

^dü»,^ ^»ngluung verzeichnen wir die namhafte ^u-
. >'lanu ^' " > ^ >.-r lieb e >i F r e u n d e i m f e r n e »

»»!, ",' "" zudem noch i» Aussicht stellten, die Samm-

'^ >vrit" Mitglieder» ihrer Ortsgruppen forizus^tze»

'> ^e Spenden einzusenden,
s'" C><7.' ^"hresbeilräge der Orlsgruppen sind bei uu-

>s>ra>> ^'"ster Herrn !>r, V o n a ch t e », Aachen, >in
s'^^n 5^ s ' »och nicht vollständig eingegangen. Wir

««Ih Mvenst. hie noch ausstehenden Beträge rechl

"che,,, "er ^r, <!<^l ml das Postscheckamt Köln einzu-
Der Hauptvorstand.

An unsere Mitglieder!

I.Der Iahreslvechsel naht Hera» und damil der Ablauf

dei' Vereinssahres. Es iväre recht schade, wen» »ach dem

erfreulichen Aufschwung des Eifclvereins im letzten Jahr¬

zehnt die ^ahl der Mitglieder infolge der >triegsbedräng-

»is sich erheblich vermindern würde, Wen» liuser Verein

lediglich der l^eseilchlV,! und dem Verguügeu dieute, dau»

wäre ein '.'lusfall iu schlvereu ^>eite» ganz und gar zu

hilligcn. Doch der Eifelvere, n verfolgt höhere lind

edlere Ziele, die grade dann, wenn das Vaterland ruft, in

erhebendster Weise sich entfalten und nützlich crweifen kön¬

nen. Seine planmäßig betriebene Wanderbewegung er¬

strebt die lörpeiliche Ertüchtigung der Bevölkerung, und

die landfchaslliche Erschließung einer herrlichen Gebirgs¬

gegend weckt iu den weitesten Kreisen die Liebe und Freude

an der heimatlichen Natur und an dem enger» und weiter»

Valerlaud, für dessen Erhaltuug man bei solch treuer

bodenständiger Sinnesart um fo freudiger Opfer bringt.

So bitte ich denn namens des Vorstandes die sämtlichen

Mitglieder ebenso herzlich wie dringend, jetzt grade dem

Vereine die Treue zu wahren, auf daß er in der Lage
22,'l



iM>KOG Eiselvereinsblatt OD««««

hleivl, in fchwierigen Tagen ungefchloncht einer großen

'.'lufgave gerecht zu lverdeu, »», in lichtvoller ^ntnnfl ul„

fa machtvoller sich aushauen zn tonnen. Von dieser Er-

lnagung geleitel, hat die Eehriftleitung das Vereinsl'lall in

uuverdrosfeuem Vereinsinteresse nnvertürzl erscheinen lasfen

und der großen '^'i< des gewaltigen Völlerringens anzu

passen sich bemüht, »ni dos einigende Bund unter der

großen ^'>o!,l der Ortsgruppen und ihrer Mitglieder nicht

zu verlieren, «Hewiß werden mich die führenden Herren

in den einzelnen Ortsgruppen, soweit sie nicht in, Felde

stehen, grnde in diesen Tagen durch hesondere Rührigkeit

den edlen Vereinsgedanlen wachzuhalten sucheu, sei es

durch Veranstaltung zeuge,»öfter Vorträge uud Weiter

Pflege des Wandersporls insbesondere vei der Engend, sei

es durch weitere Vetütigung des Opfersinns, der Fürsorge

für die verwundeten oder noch in der Fron! tüuipfenden

Krieger. —

2. Unser verehrler V o rsitz e n der, Herr <>'»ehein>-

ral !>r, ,^t a u f in a n n , läßt allen Freunden und Mit¬

gliedern die herzlichsten Grüfte aussprechen. Tnrch die

regelmäßige ^,uscndl,»g des Vereiusvlaltes l'leil'i er in

steter Fühlung mit den, Vereine, nnd trotz seiner vielseiti

gen ^naufprvchna!,me hei der helgischen ^'.ivilverU'allnng

gedenti er unser in aller Treue. - ','luch lmser E !> r e n

Vorsitz e » d e r, Herr Overprösidenl Freil,. v. ^!> h e i n-

hohe n, nahm um vielen. Taut >te»nlnis von der in der

Oktober-Kummer des Vereinsvlalles besonders vetundelen

opferlvillige,, ^!nle,lnahme der Eifellande nnd des <^ise!

Vereins in diesen ernsten seilen. 3r. Crzeüenz gad in der

'iuschrisl au die Ochristleilung auch sei,»er Freude üüer die

lresflicheu Taijlrüungeu in Worl nnd Vi!d tin ^'r. !<>)

liind, die alle seineu vollen Veisall gefunden hüllen.

Von,,, den !. November !!>!!.

Die Echriftleitung des lzifelvcreinsblnttes:

I e n d e r.

Mitteilungen der Ortsgruppen.

Ortsgruppe Bonn.

Einfang Tezeinber finde! im ober» San!»' des 'Vürgerve,
eins >Poppelsdorfer 'Alleej ei» L i ch t b i l d e r a b e n d übe,
da', Eifelland als bedrvl,ies Grenzgebie! siaii, z» de», die
Ve,chwerwn»de!en ans den Bonner >! ranlenhänfern !',,,
ladnng erhallen. Schrislleiler Nello, Sender ivird die
paffenden Erlä»ier»nge» daz» geben. ',,/ähere« ivird »vä, i»
de» ;. ü^presse beka»»i gegebe»

Ortsgruppe Düsseldorf.

^u die Anssührnng »ufere« Wanderplanes znrzeii
nichi möglich ist, iverde» in »nfere», jeden lonnersiaq ube»d
in »nfere», Vereinslotal „>;»„, Löwe»" stallfindende,, Ver
ja»!,„Innren Wandernngen sii, den folgenden Sonntag be
sprochen nnd festgesetzt. Die Bekanntmachung erfolg! in
»nserein Anshangkasten am Eingang des genannten Gas!»
Hauses.

Ortsgruppe Essen.

Während der Modiimachung muhle die Vereinsläligleii
ans leichl begreiflichen Gründen ruhen, dafür soll der Wa»
spor! iu den kommenden Monaten tunlichst wieder aufge»
nomine,, ioerden, da durch die Veranstaltung von Fuhwande»
rnngen nnsereMiiglieder eine geiuisse körperliche Erlüchiignng
erfuhren, die ihnen in, Dienste de« s'Nierlande« nngehenere»
^ntzen dringen kann. Einige in Feindesland stehende Mi!

glieder find in an uns gelangien Miileilnngen de

voll über da«, ivas sie in Friede,,«zei!en gelern! »nd !^^,,
l>abe» - ^ i ä I> , n n g » n d 'A b i> ä r ! >, >, g d es , ^, ^,
p e r « d >, r ch Ta g e S in a „ d e r n n g e >, »s,v. '>>>>"
^<eiei,ig»ng an de,i Wanderungen anch ,',„!iins!ig ^">,!,,,>>
sein! ,^n,n ^,,!>,eu de« einzelnen u,id ,',,,„, 2egen des

lande«! ,,„i'l"'
^äniüielje z.'>l«>i>nupen Wände, !,nge,, iverden U'""",,, >>s

>l riegszei! d>,rch die Tngespresse ueröffenilichi, du ^ , »,s
!änqe>e /,eii fesigelegie Wmiderfoige dnreh i'eifchiedew ,.^,
stände ,p, vielen Veränderungen >,,>,eril'orfen ist.
dernugen bezügliche Wünsche unserer Milglieder
den sichrer,! betan,,! gedeu,

^ijlner Eifelverein, G. V. , ,,
I ie i ,n W u n d e r P r o g r a >n », uorgeseheiu'N -« ^»

r,,ngen saiien luc, ans weiiere« an«. Dagegen >l'"^^„ ^
fache» Wiinfchen enispreehend ^^,>dern.'a!,0ern»g>'U ,«,!
nähere Umgebung >!biu5 Ueransiaüei, d,e ,N>'Mig^ >'. ^ ,l

ein^ialui befproei,e» nnd dnreh Aushang an der '',^„,^
,^,nr de« ^!e>ein«lalaies betann! gegeben werden. , ^',j,,^
»laeiinngen i» den ?nge«,zeiinngen folgen bi« un> u'
nicht.

N'l'll

Ie!l'i>
Ortsgruppe Köln.

Vereinslola!- Bayerischer Hos, am M'nseum, >uos
,neiiag abeud ,',wa„gk>fe ^.nsauimeninnsi. , ,^,>

^>.'i> machen unsere uerehrlieben Miiglieder daran, >' ^, ,
fani, dafi unsere zivauglase,, ^nsmumenl'iinfie ,iaä! ^ v
,>>e,iag«abend« !, Ul,r in, Vereins,otale s!a!is,nt>^^,.^
Hinblick daraus, dast in de» gegenwäriig ernsten >'>^'s,i, ü>>
derH ein Bedürsni« ,',u>n gegense,ligeii, i^edaiitenan^U'^, ,«,^
geniei» empfunden wird, ist ein fleißiger Befueb mlsen ^,^
eiu«abeude rech! erwnusehi. '.'inszerdein si^de, ^,
?ieno!ag naehmiiiag ^ l!l)r /,!,fa>,,nienl!,i,f! der ^^,,,^
( >!«gr„ppe nnd befunder« der ?amen Wanden»'»^ ^,1?
siail zur Herfiel!»,ig um, Viebe«gabei, fiir »nfere ,"
s!el>endeu Gruppen. ,,, ^

5ie P>,,,g,a,„n, Wandernngen fallen in« >,»f ,,>e>,^^ .',»
Sonderinandernngen iuerden ^>eiiag«abend« »nd d>>u
i>>,»g i», ,^,,,> de« '^e,e,»«>l',„!e« beia»ni ge»,ael)i,

Ortsgruppe M.°Gladl>ach.

^li» ?ie>,i!!ag, den I. Dezember, !! Uhr
sahn „liegen! äste Haxiituersn m mlu oq stall.
d',ni, ^,,,.',>,,i,,,,,, ,,„^, di,,eh die ^li!»»ge»

,, g e « a r d ,, » ,, gl ?i

l. ^echnnügslegnng^ -'. ^al)>e«be,ich,^ !!. Auder»^^ ,'
Satzungen. Ter in der Versainmlnna uou, ^l. ^ , t'
schtossene Ankauf des Eiselhanses in Bossenack be»»",!,,
i'iniragung des Vereins in das Vcieinsrcgister l>c' .„,K
^lnilsgerichl. Hierdurch wird eine andere Zusammen, ^c

des Vorstandes erforderlich. — Es wird jedoch in ^'^ ^
zu ziehen sein, diesen Punl! der Tagecwrdnnng ^ ,„, ^'
de» P»»s, >l ganz oder ieiliueise bis nach Veendul" '„>»
>i>,ege^ hinansznfchieben. 4. Nenwnh, des Vurs!a»d^',^>l
die Ämier nach § 3 der Satznngen erledig! find^ l,. >.^ i,.
nnd ^ichibilderfnmminüg; «l. Wahl ei»es nene» ' >^

l,a»fe«^ 7. Ä»lnnf de>? oifeihanfes^ ,^. Wandern»!'^,, >."
ü. Wegebezeiehnnnge»^ N>. ?o»s!ige« sNerfendnnsi ^'
beigaben n» nufere in, ,V!de stellende» ^Uliiglieder

!!», zal,, reiche« Arsche, nen iuird gebeien.

folgende Nummer» de, Eiseluereinsbiälier sind

abend«. !><

belau," 'v!''

„si"'>

banden »nd weiden a»f Wnnfch abgegebene ^<o>ii ^"^,., I
die ^»inniern ,,. ,^^ Nun, ^»bre ,!,,! che ',!,'n!N,n^, ,
,«>, ,ch iu'i» ^>,l,re !!>,.! die ^»n,,»ern ^, l!, 4, l>, '
,>,, ,,, ,.!^ vu», ^nl,re lü,-! ,,»d ,!>, , alle ',i/N!ii„>^^

Ehrentafel: >/

Nachstehende Miiglieder unferer Orisgrnppe "^„»^
i^öhne iuiiiden, suioei! wir i» Ersahrnng bringe» ,^. ^'^
mit dem Eifern e n !,! r e n z ausgezeichnel: Jahn' ^l!
n,a»„ Franken, Sohn von ! <r, Franken^ lleulna»' ^
'.biüller, Sohn von !>r. Müller; Lenlnanl Knrl Wc^'^,,^
>u>» .^ra» Fritz Weyer; Leninanl der Reserve «rtz- ^

,on der '

,lm>

der ^ieserve (^>eif<; ^enluant der Reserve
!^ , n herzliches Frischauf diesen

Kriegern! Gott sei auch ferner
n » d » ns e r e r gerechieu Sache!

'^!,, bilie» iviederholl, »us die Adressen der >'„>
sieheude» '.Uliig,ieder n,ilz»leilen soivie nns von
»»»gen »fw, ^.i/achrichi z» geben.
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>^ZM^ Cifelvrrrinsblatt Dchchß«c

"»»^
Kriegsverse III.

"» u, M al l i !> ckr'u dt, Haus Vroich, «'rcls Euskirchen,

-^vch inuner leine Kunde?

^>u „»geheures Ringe» tobt,

^e Völler zi!!e>» i» der R»ude.

Wer ist's, der morgen diese Sluude lob!"

'^ie ,oeicheu nichl, sie wolle» sich »ich! gebe»,

2>e lämpse» ,00hl ,»i! der Verzweisl,,»g W»i.

Was gilt da Eige»!um, ,oas Äceuscheulebe»!

^>u seder Ängeublic! bedeule! Blut,

^och inuner nicht? Die Wage will noch schwanken,

^och ist der schwere Schiedspruch nicht gefällt.

Im wilden Wirbel lreise» die Gedanken,

^ le Hoffunuge« der ateiulofeu We!>,

15, Septe,»ber l!N4.

^N! serurn Laud, iu sre,»der Erde Schoß

^ul,l „,,,, so ,»a»ches deulsche, junge Bl»!.

^ns deulsche ^eid is! g,e„ze»lo>^
^" !t>e»ze»los, ,i!>? wie der deulsche Mut,

^N große» Frevler, steiuerueu Gesichts,

^N'st zittert ihr, die ihr solch Leid genwllt.

^U' duulle «»gel der Verda»,,»»is roll!,

^u,s, ll',»,u, der lug. die 2!,mde des Gerich,c-,

^>>»! e»ch „„> eiu in eurer Lüge «leid!

^">! e>?, null's <^,oü, bald fadenscheinig werde,

Und eine -el,»,d d»rchhal,' die wilde ^,e,l,

^Os schrei'» die Gräber llage»d aus der Erde,

^"s sc>,rei'„ die Herze», die verlasse» sind,

^üeil u>ider euch das umueutose Leid.
^>'>>> die Vernichten, Ottern, Weib und «iud

"«t> hül,, e»ch ,,^h j„ e„,er ^jj,i,, >,>,eid!

25. Sepleucher l!!I4.

^'"^' färb! u»r Heide deiu blasses Not
So

l'urpurties?

^"'' u,achte der »»barmherzige Tod,

^c>s machte des Krieges schrei'ude Noi,

^"' über d,e Heide tief.

^as ließ dein Mistern oerstnmmen schen,
^'>' tausend Stimmchen der Lust?

^«s machte die wilde Metude,,

^"^ uiachte der jähe Todeoschrei,
^"' Schrei aus todwunder Brust.

^°s „lachte der Schüsse d>oh»e»de> !,f»all
""d der Rosse stampfende Fahrt,

^ Machte der Hörner schmetternder Hall
^>t> der eisernen Woge oeruichiender Prall,

'" Herr in der Heide ward.
26. September ü>l l.

^"r> gib uns Kraft, daß wir den Feind besteh»,
k" Feind da draußen und den Feind hier drinnen

, " sollen Feind, den wir nie sehn.
"M> uus die «rast, daß wir de» Sieg gewiuueu.

^''' Schwäche, die an unsrc Herzen greift,
'»s verführt, mit lleiuem Maß zu messen,

^' Nift'ge Frucht, die im Verborgucn reift,
'^>' Herr, n»s für imu,er zu vergesse»'

Herr, gib uus «rast, daß wir der großen Zeit

'Auch wir uu» würdig sind, wie jene Vielen,

Tie Tag für Tag nm Tod uud Leben spielen,

Nimm vou uus alle» ab des Alltags «leid!

Auch wir sind Kämpfer- mil dem g»ten Geist,

Tem Geist der ,'',eü, der ,oie a»s Adlers ^lügeu

7e» Ä^eg hinaus a»s jeder Enge toeisl,

Herr wotl' auch »»s »,i! diese»! Geist besiegen!

^7. September 1914.

Wir harren sl»mm »nd wissen Tag um Tag:

Die Wettennhr hebt aus zu ernstem Schlag.

Wir harreu stumm und wissen: es geschieht

Ei» schlag, des Haileu durch Äonen zieht.

Wer ist es, den der uächste Tag beglückt?

Wir harreu stumm uud wisse,,, es geschieht

Ihr seid die Saat, ihr Toten in der Erde,

Ter Säinauu aber ist das Wellgescheh»!

Er wird, er muß die stolze Ernte sehn,
?ie Erute eurer ^aal, das ueue „Werde".

Uud sie wird da sei», wird iu Reise lommeu

^o riesexgrosl, N'ie sie tei» ?ra»„, erdacht,

'.»lichl lem» ,,»s lieitte »och die Haldhei, sroiunien,

Tas Worl de^ 7age>5, der da so»,,»,, heiß! Mach!.

/,!>> se,d die ^aal, d»5 loolten fes! >oir tvifsen,

/,,,, Er»!e ruf! »us e»er dmilles Reich.

>I»d jeder Fußbreit Voden, den wir missen

),!« letzte» spiele, ist Verrat a» euch.
13. Oktober !!>,!.

Hoch loune» nur e>5 »icht begeh»

5a<> Er»ieda»lsest, »och »ich! ?a»l dir sage».

Wen» wir auch deine goldue» Deiche» seh»

".»ioch habe», Herr, wir schwere Last z» nage»,

» l^nist aber wolle» wir die «nie beugen.

?ie ?t»,ide lommt, da alles Kämpfen ruht,

Da alle klimmen des Entsetzens schweigen,

Ta »,,ser Schwert den letzten Schwertstreich tnt,

?a»u loollen nüeder ,oir die Hände hebe»

^,n ^aal de, beste» Er»le je befchiedcn,

»»d wollen ,,»se> ganzes Herzblnt gebe»

,">,»> deine» heiligen, e,o'ge» Gultesfrieden.
15. Ottober 191-1.

Keldcntol»

unseren Gefallenen zum Gedächtnis*).
Von Ä. H„ Trier.

Weithin Itüd tülübcilohl'ar dchnt sich das >tal!lpff>.'ld.

H^is; war der Taq lind blutig die Schlacht. Dämmei'nd

licqt dt'r Mwud auf dt'r '^lur, »ild im Westen ülwr den

^^'vqc» am Horizont strahlt die Sonne in ihrem letzten

!>>!i,hr», ^doiidrot färbt den Himmcl und taucht die Erde

in goldene Pracht. Dann versinkt sie, und in der Runde

wird es stille und stiller. Abendfriede . . ..

*s Obige Äusführuusse», so rechl der ernsten Novemberstim-
m,,»g zu dieser «rieg^zeit' angepaßt, gehe» nns aus Trier z» mit
de, Bitte nm Verösfe,,!lich»»g. Die Trierische La»des,,ei!»»g
brachte sie ,,,, l,<>s!d,,,tl am t2. Ol!, d. .V
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<»5?»^^ Eisl,'lV>.'roittsdl.M

So nal>> anj ihren leisen Fiiliche» die Nach!. Bleich

>oirfi der Mond seine» malten ^chinimer über Wald und

Wie>e»grn»d,u»d drobe» am Hiiiimel ziehe» die Sleme

le»chle»d auf zu irener ^^>uln dieser Schluiiimer l,al>

du- müde Well umsaugcn', nur der Wind flüstert leise

Nuhig ist's »»» mich mif dei» ^chlachifeld, dai, z»

^,in'„i großen Sarg geivorden. Nur hier nnd tum dring!

durch die Stille ein leises Nöche!» sterbender Menschen

oder »'in letztes Wiehern verendender blosse. So ruhe» sie

dort, die braven Helden , , , ^luf weiter Flur einsam und

verlassen. Niemand weilt auf dem Felde als der Engel

des !odes, der die heiße Stirn der Müde» tühli. Helden
>od . . .

Gar traurig zwar, so einsam zu sterben im fremden

Lande, fern von denen, die man lieb!. Die Lagerslaii ,'!
der harte, kalte Boden.
Und doch und in uiel

höh^rrm Maße noch ist

ein solcher Tod erhebend.

Denn die ihn starben,

sind gestorben, das Leb!»

opfernd für die höchsten
Güter.

„Gut und Blut für
Bolt nn5 Frclbcn geben,

Nenn' die Tot, die

sich der Tat vergleicht!"

So singt Theodor
Körner in einem seiner

Schlachtenlieder. Snß

uud ehrenvoll ist es, sei»

Leben zu lassen für das
Boterlllnd. Das war der

große nnd tiefernste

Spruch, der im alten

Rom den tapferen Strei¬

tern nachgernfcu winde.

Und er gilt bei allen

Heldenuölkern. Die Grä
der der iür das Bater-

lllnd Gefallenen sind ge¬

heiligt, und au ihneu

wacht in Treue die Dank-
barkeit der Mit- nnd

Nachwelt.

„Das Leben ist der

Güter höchstes nicht und

vollends gilt es nichts,

wo die Freiheit füllt."

Denn „was gilt uns die
weite, unendliche Welt

fiir des Batrrlrmdes hei¬

liger Boden!" Nchts ist

so tun bar für das B.ner-

,,es ist des

>iinde das Leben g,b>, we,l sie ihr Leben z»" ^,,

mach! für das Leben ihres lindes n,id für die -^"'^
des t^eschlechls. So ist der Baier ehrlvürdig, weil cr l^

Lebenstrafl zu,» Einsap mach! für den llnierhoU, ?' ,

die er lieb!, Drum is! der Sinatsmann nnd der F'^1 ^,

>o»»der»nqs>vürdig, weil er seine >trnsi ei»setzi !>" ^
Ehre nnd^das Wohl der Naüo». lind eben darum

auch der Held bewundert, weil er sei» Lebe» hiwm" >
die Ehre u»d tröste des Baterlandes.

,,Nich!s ist heiligt »,e»schlich g»l,

Wenn es nicht ist der ,^nmpf u>ns Vaterland. ,^,>

Ten, Baierlande verdauten !vir ja alles, I>M ^
>vir »»zer!re»u!ich verbünde», es ist das Ganze, l'"» ,

wir allc n»r Teile sind, ^» ihm rnhcn die Wurzel» >>"^
>lrafl, Bv» Gotl ist es uns gegeben, damit nur es ^ ,„

Nie tan» die FrrM"^
znr Heimat iverde»' ,,

Bande, die uns "»
Baterland vrrt»"^ ,

daß "
stark, """ .^sind so

Sturm sie g

reißen möchte. .,

zieht das Herz z»"^

terlande." U"d^,^,
darum, weil das ^ ,,
land ein so ew" ^

Gut ist, ist auch °" „,

fürs Baterland "» ^c

Mehr noch-D" „,

für das Baterla"" ,,

ein heiliges M"' .

um. DasBatell^,,!

ja das höchste !

l»tt

^,

<i'h

^,

^,i.t!

s,",

Ein Grab fiir 14
ßeichmiictt.

schen Güter und bei

Wohl handelt es '",

eine große, gerecü ^

lige Sache. W" "', ^

so ähnlich sagt "> ,..,!

höchststehenden 4 ,

Münchens, Vl> ^,,

Hechner, in eiww

an die Mitglied" ,^

kirchlichen V"i^^,

— für ein solch'
eintritt und dos",.

Leben läßt, der "^
nicht nur einen ^^

akt, sonderil cin^ ^

tat. Er gibt st" ^

und Höchstes '"«/
höchste Gut auf /

Und, tut er es^F
er in der w,,„

Ailtorität, dre

den Waffe» ^>>

Ailtoriiät Gottes erblickt, opfert er fem ^h <'

sei» ^ebe» »''wl! dein Herrn hin, dann ist l^'' ^

Marüneriod. Ten» nach de», gros-.e» Lehrer ~^',,^l'>"
Aqui» begrüüde! jede Tugend, sedes ans ^'>ol>.„'i>!

deutsche Reseruistcn bei Mecheln, 0un treue» Knineiaden
Berltnei Iilu,natwns ^cselljch.stt, Berlin 8W

laiid nnd

Kaisers »"aenammleo )1>echt, dist er von Tausenden

das ^Pfer fordern darf, wo es das Hrwh! von Millnmen

gilt!" Der ein,;el»e versi»!! hier ,»> allge»!eiue».

^>as iateu sie, die >vir im Liede seieru! Sie linden

»m den Tchlachteiitod geivorbe» >vie »»> eine >lroue.

,,>!ein schön'rei Tod ist in der Welt, als wer vor'»,

Feind gefallen."

Inhaltslos ist das Leben, sofern es nicht zum Einsatz

wird für einen höheren Wer!. E r st der Einsatz des

L e b e » s a >l das E r I> a b e ne gibt de m L e b e »

seine» Wer!. So ist die Mutter ehrwürdig, die de,»
226

!»e»schl,che <>'»>!, de» MarMrerlod. Wie diese !"" ,.i °

der Fahue des Glaubens, so sinkt der Soldat «>'
Pairicr des Valerlandes. Welch ei» Trost! ^"'

lhrertod süh»! alle Schuld. ^,i, ^

Und gerade für diese Soldaien erhall d" -^ ,,i

einen besondern Wert. Der «rieg, den »vir !"^ ^, ^

ein Dutzend von Feinden, ist einHeiligcr 6'

^>>ic

;»'„

"is.



,>,,, ^U>,I j,i „is^ g>,'>r,ollt. Nie ist ein Schwächere»- von

letzt,^!"^m, so >oe»ig bedrol,! gewesen, wie die, welche
'"'der >,„s sind, vo» >i»s. Wir haben Zurückhaltung

. ">'s der Pflicht des Gewissens, lind ioahrlieh! Ein

^lott "^'" Mus; von Friedensliebe gehörte dazu, diese
'>',!

'"t „ich. zu nutze», selbst da nicht. >vo es der eigne Vor-

»^,^'"'/u bm,e,' B.'ir toolltcn »och de» friede», als die
^ ül'o» klirrend die Nasse» herausforderud znsam-

!!>'-. rn »»d zur Caniniluug bliese». Aber ,»»» hat

^^^'lllepeilscht, Von Norde» her übers Meer zog das
^cr '/> ,^'Nen Deutschland Hera», um es zn vernichten,

^'lo >y,ir die llrsac!,e »nd ein Verbreche» der Aulaß

x>„ ^'"u> >st dieser >lrieg ein heiliger >trieg, ei» ,^lrieg

^!>l>s' ^''^ie Xlecht selber, u», ei»e» a»f Flierl,! und

^^'"lhl»»>t begründelen Frieden. Deshalb wird der

^"'^M' H^m zu». Einsah für ei»en herrlichen 0'>e

^s,z'^ dadurch hiuausgerückt über ^ inen ge>oöhnlir!,e»

tz^'°n bei den alten Römer» galt das Wort, daß der
^nln /','^t sich ollein gehöre, sondern dem Valerlmide

sf','" wio s^i„l>n Angehörigen. Der Mensch hat also
"kill 1 lei

ü» ^..^li'chte» si»d diese, weil eben auch das Vaterland
,"^en ^^,^ s^„l'„i angestammten Lande gege»über,

,^ Wichten sind diese, weil eben auch das Vaterland

.„/''"s. erhabenes ^'»,i ist. Welch höhere Pflicht aber

!»!etz, -,"" Vaterla»de gegenüber, als Gut und Mut ei»
^ lur seine Ehre und zu seiner Verteidigung!

''llen'p ).cm "nderes Juwel leuchtet in der Krone des gtz-

^'i'„ " ^"'ipfers. „Es ist" — wie Theodor Bischer'so
!',<!) ^^^ "die mächtige Vewegung der Seele. eS ist das
^<z/ Willens, der in, höchsten Aufschwung seiner >lrnft
^^M'cleu des Todes nicht fürchtet! es ist noch mehr das

l°„ ! '"er Erhabenheit in dem furchtbaren Augenblick, wo

crus "" hingeopferten Leib der Geis
^ 5' "'zcugt. das; es Güter gibt. di.

^.,.5 Leben. Heldentod ist schöner, großer Tod. an.

'" ,)ingeopferten Leib der Geist noch im leinen

^ ^ (''^ugl. daß es Güter gibt, die ihm mehr gelte»

höM^cbcn. Heldentod ist schöner, großer Tod. an,
°i^.,n dann, we»n der Sterbende »och wisse» darf, daß

^wiß ist."
^enl,"?' lei» a»derer hat schönere Worte für die Er-

1</, ' des "Schlachientodes gefunden als Jean Paul.

«"uuhtfelde, ^,^, ,„^ geringen Änderungeu gelte»

er vo» de», Tod des Iü » gli » g s ans

^cÄ'l"chtf"d

^"tc lw,ri Hcldcntode überhaupt.
>"'"' nicht vom dumpfen Kertcrficber des Lebens

"'">' rntlniftei". so schreibt er. ..von den Seinigen

^W> vi,! hinein frohen Abschied»el,,»e» vol! >!raf>

,l ^>, !?""^' "bne die matte, satte Vrtrübnis eines Ster

c -»„„^ ^ ''^t er in den feurige» Echlachtentod >vie i» ei»e

,,,""! s^s^,,, H^-^n. , , . von hohe» Hoffnungen
?»!>! ,'lw!„ gemeiüsame» Fenerstnrn, der Ehre um

" gelrugc,,, in, Auge de» Feind, im Herze» do>

'nllende Feinde, fallende Freunde enif!mii»,e»

.,. ,,,,^u» Tod . , , Alles was mir groß ist im Men

,,l t!'" "l»»zreich in sei»er Vrusk: die Pflicht, die Fre,

ll'i, ^' /'N!er,u»d, der Ruhm, Nun so»m,t aus seiüe

,^ K>> ^te Nuude der Erde geflogen; kann er die füh-

!>i> ' ^^ül'le 'oegreißt, da er im tauben Kampfe
, ^' tortichmerzenoe enipsiüdet? Nei». zivische» sei,',

,° di^> '"" s^„^ llüst^blichfeit drängt sich kein Schmer
'"'„»u'nde Seele ist setz» zu groß , , . nnd sei»

'^ '',<^^^"nle ist der, oefallen z» sei» für dos Voier

^»,^'' ^>',cs freilich lrob, olle», geloiß, daß für die
N ^ ." li e b e » e » der !od i!,reS Axgebörige», »nd

°'l. j,,"' »och s„ ,'>,ve»vo!l, »bero»S schmerzlich ist. Ad'
" »iele Auge» ist scho» die Träne getreten-, so

'l'e>,

'l,'L,^""u ln>h, ^- belränzl l,i,ia»s als Sieger in dos

^ i^''^es Friedens,"

manches Mutter- und Gattcnhcrz zuckt iu »vildem Schmerz

,,»! de» Tod des Solines, der vielleid,! ihre eivzige Stütze,

ihr alles »vor, um den Tod ihres Mannes, l^ewiß: sie sind

eines rulmwolle» Todes gestorben, die ^rust vielleicht ge^

schmückt mit dem >lre»z vo» Eise». De», Vaterland gal!

il,re >!rofl viel. Mehr aber galt ihr Leben denen, die sie

verlassen mußte,!. Ei» furchtbar 3chreck»is ist der ,ttrieg,

allem scho», weil er die zariesteu Vande im Lebe» mit

rauber Faust zerreißt. Es ist ei»e schwere Prüfung, die der

Herr schickt. Und ob mo» auch bei dem Gedanke», daß die
<^esalle»e» lei»e» ehrenvollere» Tod finde» koimte», de»

^chuierz l!i»u„ter!oürgt. dos Herz bleibi dennoch >v»nd.

Tos ist leine schwäche, Ter 3ch,»erz des ^l'euschenherzen

ist heilig, »nd auch er bal seine Rechte. Das löime» »ur

seue verstehe», die durch eige»e» Schuierz gereift sind zu

müleidvollem Verständnis,

Aber nm» soll doch auch im Schmerze sich

meistern. Auch hier gibt eS ein Heldentum, Nicht in

»»tröstliche» Klagen soll man den Tod Gefallener bewei-

»eu, ^»m Helde»t»m gehört es, daß der Heldentod amb

von dc»e» als ehrenvoll empfuudcn werde, die ih» be.

lrouer». daß Heldeüsiu» ihn nach schmerzlich-wehmütiger

Trauer mit Vewuudermig ehrt. Wir wissen um die Not-

weiidigteil »»d Erl,abe»lieit des Opfers; also gebe» nur

imser Liebstes hi» i» schweigender Stärle.

Unsere ;> u v ersicht müssen wir da auf den Herrn

setzen. Er wird die Wunden, die der Krieg schlug, auch

wieder heilen lassen. Wer weiß, wozu es gut ist. Tie ewi

ge» Ratschlüsse Lottes vermag der Mensch nicht zu ergrü»

de», Tr»m soll er v e r t r a u e u! Wenn die Schleier vo»

»»sere» Auge» eiüstmals weggezogen si»d u»d unser Blick

die Dinge im Lichte der Ewigkeit schaut, wird uns die Er¬

kenntnis komme». Der Schmerz ist kein Übel.

..Das Unglück ist der Voden, wo das Edle reift,

Es ist der Himmelsstrich für Menschengröße."

Leid hebt das Herz in Höhen, die das Wohlbehagen

nie erflattert, gibt der Seele S'hwingen, daß sie nach besse¬

ren (Gestaden fliege. Leid ist eine Axserwähluug.

Also vertraue, o Memch. i» demer Trübsal dem h e l-

s e » d e » <^ o l t und veriraue deiu e r K r a f t! Helden¬

geist geziemt mich uus. die wir zu Hause blcibcu. Am

Gottverlraucn niöge er sich cmtzündcn nnd dem Velvußt-

sei», daß das Opfer der Erlös ist für ei» herrlich' Gut.

Turch dunkle Noch, brich! ew'ges Morgenrot,

l!»d mnß ich hier mit meiuem Blme zahle»,

Ei» t^oü vergill's »,it seines Lichtes Strahlen,

Es war an einem Abend. Durch die Straßen der

Stadt schritt ich a» de» Geschäften vorüber, i» (bedanke»
über mein Tbemo. Da blieb mein Vlick a» ei»em Vild e

hafte». Mi, zerschossener Vrust, :i,n den >!opf ei» T»ch.

das die Wmide deckte, lag da im 0>elchl', ei» >irieger, dem

Tierbe» »ol,e. '.'.'ii! schloachen strahle» bega»» der däm-

,»er»de Tog die S'bleier der A'arl,! zu durchdringe». Te»

starre» ^'lirl oe» Himmel gerich,ei. die Ha»de gefallen, so

lag er da, i» seine», Tlerben ein Vild st»,»»,er Größe. Da

brich! durch d,e Dm»mer»»g ei» Helles Leuchten; — der

^eilaud »eig, sirl, z» de», Sterbende». Die Arme hält er

ausgebreitet, de» Helden hinaufzuführe» i» sein Reich, da-

,»i! er dorl de» Lob» empfange für seine Treue. — Mit

dem dämmernden Morgen bricht für seine Seele an das

Morgemo! emes ew'ge» Tag^. „Sei getreu bis in de»

Tod! Wer vis a»s Ende ausharrt, der wird gekrönt
werden."

We irosireich doch der Heldentod ist! Er ist das

Morgenrot, das ew'gcn Sieg ki'mdet; er ist weiter das Tor

zur Unsterblichkeit.
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,,Wer mul»g nir jciu Palerland gefalle»,

Der baut sich selbst ei» ell'ig Mouument."

Iu goldenen weiter» »oerden die ^'amen der Helden

eingeineißelt in Slein. und niedergeschrieben »oerden sie i»

der beschichte. Die Mit- und Nachwelt ehrt ihr Andeuten
uud an ilnen ^'labern wacht die Tantbarteil . . .

Das Keidegrao am Wasgau.

Von Marcel Taglang (Straßburg i. (5,).

Der Hang am Wasgau glicht in dunklem Rot,
Als wollte er das Herzblut, das er trank
Von jedein Tapfcrn, der hier niedersank,
Nochmals bersprülm in schönem Heldentod,

Das ist die Erika, die nie so reich,
So überschwänglich rot am Berg geblüht,
Und doch auch nie so einsam und so müo
Wie Heuer, der verlassenen Waise gleich.

Sie summt im Abendwind ihr stummes Lied,
Die Stillverschwieg'ne mit dem herben Duft:
Sie scheucht beharrlich aus der Nergcsluft
Den hauch des Todes, der den Hang nmzieht.

Was ragt dort aus der dunkeln Heide auf?
E>n seltsam Kreuzhulz auf noch frischem Grund,
Ich schau erfchiittert auf den trüben Fund:
Ein Kolben quer an einem Flintenlnuf!

Zerschossen beide, Blut klebt noch daran.
Mir wird das Auge feucht, ein still Gebet
Mir bebend, brünstig durch die Seele geht —
Ich weih: hier liegt ein braver Landwehrmann.

Und rings um diesen frischen Hügel drangt
Sich dicht die Erika so rot, so helh:
In aller Welt kein schonres Grab ich weih,
Und sei's mit Kränzen noch so schön umhängt.

Wir beide, kleine Blume, wollen gern
Dem Tupfern eine Totenfeier wcihn:
Ja, sing dein herbes Lied — Gott denkt ja fein
Und seiner armen Lieben, die so fern . . ,

Kein Stern.

Bon Jos. Schregel (Düren),

Geschlagen ist die heihe Schlacht.
Der Abend sinkt. Es kommt die Nacht.

Einsam auf weitem, welfchen Grund
Ein Grenadier liegt todeswund.

Er blickt zum dunklen Himmel auf,
Und schaut und schaut der Sterne Lauf.

Und fchaut und schaut — weit in der Ferne,
Da lacht und leuchtet ihm — sein Stern

Wie Demantschimmcr, schön und UM,
Erstrahlt ihm draus ein lieb Gesicht:

„Wie du, mein Stern, so rein und klar,
Veiß ich daheim ein Äugenpaar,

„Weiß ich ein Kind - o bittre Not —
Das Treu' mir schwur bis in den Tod.

„O grüße sie, wenn sie noch wn^t!
Leb wohl! nun kommt . . die . . große Nacht!"

^ur selben Stund' im Heimathaus
Ei» Mägdlein starrt zur Nacht hinaus.

Sie weih es nicht, wie ihr geschieht,
Was ihren Blick zum Himmel zleiN:

Ein goldnes Sternlein oben blinkt
Und grüßt Hinab und winkt und winkt.

Und grüht und winkt — ihr Herz erbebt:
„Sprich Steinlein, sprich! ob er noch lebt?"

Da fällt der Stern — auf stammt es rot:
„O Mutter! Mutter! Er ist tot!"

wer;'

Wiltschastsgeographisches über Sclgien.

Von Professor Kittkewih in Dresden.

Ein Iubelruf hallte durch Teutschland «mm»

»Pen ist unser, das Schicksal Belgiens ist dann» M^

Deutschland aber mus-, seiner selbst wegen Belgien '," ,

desseres Verhältnis zu sich bringen. Die ^.utuusi n">

lehren, wie dies zu geschehen l,ai. „<

Was Belgien für uns bedeutet, soll hier »""'^,,
wir»schaf!sgeogravhischeu besichlspunkten belembl^

de». Ein »ubefaugener Beobachter der Karle ^>>

würde den, bescheideneu Flecke, den Belgien darsle!l>/ ^

ine uenncnswerle Bedeutung beilegen, und wie ^".^

c,erstaunt sein, wenn er erführe, daß hier ein hochw'

Verwertungs- und hervorragendes Erzeugungsgcl^

serer Erde liegt. Und doch ist das ganze Gebiet nw

der doppelten Grüße Sachsens, enthält V/2 N>' >

Einwohner und erreicht damit eine Volksdichte vo> ,,^

Menschen ans ein Quadratkilometer, also eine 5w'^„>:

anhäufung, die, ausgenommen in Sachsen, von ^ ,.
andern europäischen Slaale erreich» wird. Belgn' ^

mehr Eiuwohuer als Rumänien, mehr als Bulgaw' ^

Griechenland zusammen, fast so viel als die Schw^, ,>

Dänemark zusammen, nur um ein geringes we»>^.^
Schweden und Norwegen zusammengenommen uno

mehr als ganz Kanada. , ^
In mehr als einer Beziehung muß es als e»> ^:

gangsland zwischen Frankreich und Deutschland ,^.,

Mitteleuropa und Eugland aufgefaßt werden. ^"^'

wiegende Teil weist es aber auf das Festland h'!'.'.,,^'^

ausgezeichnete Lage hat ihm deshalb eine Verm»"^..,
verschafft, die seinem Handel nnd Verkehr >» '"- >,

licher Weise zustatten kommt. Ostende ist doch >">^,
Kilometer von London und nur etwas über 10» ^!,/ /

von Dover entfernt. Die Vorteile der Lage haben !" ,, >,

von Jahrzehnt zu Jahrzehnt gesteigert, niemals ^ >

sehr, als durch die im Jahre 1882 erfolgte Erüf!,>"'^^>'
Gotthardbahn, da seit jener Zeit der wichiige M" ,^

weg zwischen London und Indien durch Belgien^

Der Nachbarschaft Englands, Deutschlands und ,,^

reichs verdankt Belgien seine große wirtschaftlich^^'
gung, zugleich aber auch seine Neulralität, da >^'^,^'
Staaten, ans Furcht vor Erstnrlnnq des ander»- -. ?

Preisgebe» d»rfie. Das scharfe deutsche Schwer'! .'

saubere Arbeil unserer prächtigen Artillerie, ge!,»^./
»od, »ich! dagewesene Leistungen einer uuerreichlen '

latiou, haben die Lösuug zu uuseru Gunsten gel"" ^

Belgiens Meeresküste beträgt tau,» 7l, .^i!o!»'^,,s

weis», in,! Ausuuhuie Ostendes, eines >tuusll,afen^ ,„„!-

Hafen von Bedeuiung ans. 'Aber lies in, I»»"^,»'

lwlläud, scheu, l^ebiele, dorl. !uo die selbst für dn'.,,^,,^

gehende» Tampfer fahrbm'e Scheide sicl, irichiell^..^^
enveiteru beginui. liegt Anllverpen, der einzige >»

ganz vorzügliche Hafen Belgiens. , .,^
Der Bodenaufban Belgiens zerfäll» in '.>"'' ,', >

scharf getrennte Teile. Das Land stellt als G"'^!l>"
nach Nordlocsten geneigte Ebene dar. Das !' .^,

Dreieck besteht fast ganz aus Gcbirgsland, das ^^
Hügelland als Übergang langsam in ein Tief!""/ „

Dieses Tiefland ist die Forlschnng unserer si"'V,^ ,

deutschen Tiefebene nach Westen hin. Hochl"'^
»vollen wir das südöstliche Gebirgsland nennen. ^,, >

Südosten von den Ardennen und dem Hohen ^ ^'

auch einen Teil der westlichen Nheinprovinz "' „, ^

durchzogen. Seine bedeutendste Höhe beirag»/ OB

Meter, also nnr n»> lM Meler mehr als un,e>
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,,,h'"bttq. Dir Hochflächen der '.'lrdennen sind muh,

"ur eine spärliche Bevölterung und sind somil z,,,,,

,»,i"'' Teile wirtschaftlich ungünstig. Waldwirtschaf,.

^' -lllerban >md eüoas Viehzucht loerden hiev getrie-

bcs^^be» Tälern dagegen ist das >!li,na bei iveilen,

>>,„,s, ^ort, >vo das Gebiigsland zum Hügellande abfällt,

^^»f^iis ^' ^'"^ Smnbre und 3Naas, lagern mächtige

^e» !!? "'llöze, auf denen, gemeinfam mit den Eisen-

^ie„, V,' ''l'dennen, die in Erstaunen sehende belgische
'l„, "'""strie beruht. Dort hat n,an es niit eine», stark

Ich^^'n Hmiplgebiele des gegenioärtigen Wirtschafts-

<l,ch ^^'^un. Die Einwohnerznhl ist in jenen Gegenden

!, ?-"'": ^"l;,.sio m, einzelnen Stellen 400 Menschen
'>„i^,_" ^-uadralliloineler übersteigt. Die größten Anhäu-

^i^., l'^liden sich bei Mons (besser Bergen zu nennen).

- ^,^ ^><eroi, be^i Namnr, besser N'amen zn nennen, wie
"!'„h "' von Deutschen genannt inurde nnd noch heute

>>i„ ," wamänderu genannt wird, dann bei Lüttich mit
^nachl'nrtcu Seraing und schließlich bei Verviers,

dicht an der deutschen Westgienze. 3tiederbelgien ist das

weüe Flachland, welches nördlich und westlich von Hoch¬

belgien gelegen ist. Es ist klimatisch und auch durch den

Wert des Bodens der entschieden begünstigtere Teil des

Landes. Fetter Marschboden zieht sich in einer Breite von

etwa I.', Kilometern längs der ganzen Küste entlang. Auch

die westlichen Provinzen, die beiden Flandern (Ost- uud

Wcstflandcrn), ein Teil des südlichen Hennegan. Brabant

und Limburg weisen zumeist guten Boden auf. Ganz

anders sind dagegen die Gebiete im Nordosten des Landes,

zumal östlich von Antwerpen. Ein alter Meeresboden, der

sich in langen Zeitläuften gehoben hat, bietet ein Gegen¬

stück zu unserer Lüneburger Heide. Es ist die Campine

oder die Landschaft Kempen. Aber auch hier hat belgische

Tatkraft eingesetzt und zeigt, wie selbst diesem kärglichen

Boden Erträge abzugewinnen sind. Durch den Ban von

Kanälen, die die Campine durchziehen, nnd durch Zufuhr
vou Abfallstoffen aller Art, besonders von Antwerpen und

Brüssel her, hat man dem Boden Kraft und neusprossendes

Der Wohnsitz des deutschen Gouverneurs ssreih. v. d. Goltz in Brüssel (früher belg. Ministerium
tn"H, Innern). Berliner Illnstrations-Gelellschllft Berlin 8VV.

:,ch'i'^!>'!»,. ^m, richligen Verständnis der großen
', „ /'M'„ <^^,^> ^,^>„c, ^>,örl noch eine wenn

!>!,„ ,'Urz angedeuiele Erwälmung über die Vo!!<>

''> ^. ^'" llimniische Einflüsse und über den Boden-

! '' ^n,,^'"^' ^" >''"nfe «Gegensatz zwischen Vläme»
^'„ 'u.nwei,, einerseüs und Ballonen, ronianisierten

/^dr^^'>"ll,,e». Das ^.ünglein der Wage uniide z>,,„
'^Ich,, gcrmanischenFlamländer in ioenigen 7ui!jre>!

.^rs,^'^i, l,aben, wenn die denlsche I!nlerslül;„»g, die
^!,n ""^' !^,r »»ernuiuschl ist, nichi noel, zur rechten

^1., ^"e„ wäre, dieser stille >la,npf der beiden sich

^"'h,i, ^'genüberslebenden Voll<-,eile Im, sich u,u1,
" j,„ 'ue ge',eig>. viel„,el,r haben germanische -'lue.

^ '^'reine ,ni>

">«H^'>Ul'5

ronianischen, «^eselnnack stounens-

zun, Vorleile des gemeinsamen

. g^scliafsen. Niederbelgien stein vollständig

^'sse, ^"sl'issc» des Atlanlischen Ozeans, besitz, in
^>v,!, "^'^ma und damit einen gewissen ?l»s

°t> ^ "'"> So,„n,er- und Wiuieriemperatur. ll bis 10

^c» ^>s f,i»n ,^hs ^^ Jahresmittel angenommen
"'' ^lima unierscheidct sich kann, von dem

V,'i n?^",,trei(l,s. Die Winter sind ziemlich mild,
>»ü

Vl hat eine Iahrestemperalnr von Plus zivei

Us. die Sommer sind nicht nberhciß. Die

l<

Hauptstadt bat etwa 18 Grad im Juli. — Getreide und

Obstbau werden dadurch naturgemäß begünstigt. Der

Weinbau wirft jedoch nur spärlichen Ertrag ab. Durch die

ziemlich hohe Negcnmenge, Brüssel hat z. B. eine größere

dnrchschnittliche Negenmenge im Jahre als die Nord-

deuische Tiefebene, wird der Wiesenwuchs, ebenso wie der

^l»ba„ des Flachses sehr begünstigt. Hochbelgien nähert

sich in feinen, .Vima schon mehr den festländischen Verhält¬

nissen nnd weist infolgedessen, namentlich auf den rauhen

Hochflächen der '.'Irdennen, schroffe Gegensätze zwischen

Sommer und Vinier auf. Die größeren Flüsse Belgiens

baden svwow ,I,re Onelle, wie ihre Mü»d»»g außerhalb

des belgischen Bodens und haben in, allgemeinen nur ei»

lieri„M' Gefälle und infolge des feuchten Klimas eine

verbälini5mäs;ig große und gleichmäßige Wasserfülle, was

der ^chiffalm sehr zugute kommt. Ganz besonders gilt

das vou den, Flachlandflusse, der Scheide und deren

Nebenflüssen L,,s, N'upel und Senne. An dem zuletzt

geuannien Flüßchen, Senne, liegt die Landeshauptstadt.

<^i„z anders geartet sind die kleinen, aber munteren Berg-

flüsse der ','lrdennen, welche' durch ihre Wasserkräfte der

belgischen Industrie jener Gegenden großen Nutzen leisten.

Der flache, lockere Boden Niederbelgiens kam dem Kanal-

ban sehr zugute^ was Wunder, wenn Belgien diesen gün¬

stigen Umstand znm Bau vieler Kanäle ausgenützt hat,
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ebenso, wie es ihn> ein leichtes geworden ist, die künstliche

Verbesserung der Flüsse in grostem Umfange nach seinen

Wünschen ausgestalten zu können,

^'ach diesen vorousgeheuden Betrach!u»gen können

Nur uns mit den wirtschaftliche» Ver!,ältnisfen des Landes

de fassen.

Die (^unst der ^age, die Dichtigkeit der Bevölkerung,

die gimstige» Bode»verbält»isfe, das gm^ ,^!ima und zn

alle», die altberühnite Rührigkeit des belgischen Volkes

I,aden es vermacht, das', die Naturproduktion des Landes

ei»e überaus reiche genannt werden kann. Mit ihr aber

stellt im innigste» ^»sammenhange die für ei» Land von

so bescheidenem llmfange ga»z linge>vöh»lich hohe Ent¬

wicklungsstufe der gewerblichen Tätigkeit. Diese Entwick-

I»ng tväre stets eine »ur mittelgute gebliebe», wen» Bei

»»33VD Eisrlvrrruwl'latt DO«««» ^

Düueulüste n»d der V.'eereSdeiche, wächst auSgezei^"^
Weizen, in legenden mit leichlerem Boden o»^

Ä'rüssr'.: Die prnllXM «ilche 3t. «iüdula.

gien nur vo» de» Schätze» hätte zehren müssen, die ihm

die Bodenoberfläche bot. Die Schätze des Erdinner» haben

in allererster ^inie die Glitte Belgiens gebracht, habe» dos

Land gros; gemacht u»d es allein befähigt, obgleich nun»'

lich nur ein Kleinstaat, die Atolle eines der tvichtigstcn

Staaten der Erde zn spielen, die eines industriellen Groi>

staates.

Der belgische Äckerboden nimmt l->, "/„ des Gesamt-

landes gegenüber 48,l> °/„ in Deutschland ein. Belgiens

Boden ist vorzüglich angebaut nnd durch geeignete Bearbci'

tu»g zu großen Erträgen gezwungen. Ähnlich wie in

China wird anch hier noch Bedeutendes durch Spaten¬

arbeit erreicht, die ja, wie bekannt, viel kräftiger auf den

Boden wirkt als der Pflug. Der Vodenanbau zeigt des¬

halb auch vielfach das Gaitenartige, wie sonst kann, in
cinei» andern Lande Europas.

Was bringt der Boden hervor? In vielen Gegenden,

namentlich in dem Marschcngebiet des Polder längs der

reizen, tu ^egcnoen mit leichteret» ^ooe» "»,,>-,,

Hafer, Gerste uud Buchweizen. Aber trotz der w'le» d"',,,,

schnittlichen Ergebnisse bedarf das Land, seiner sehr >>" .

Voltsdichte halber, noch sehr bedenlender Emsnh^
Körnerfrüchten. So schätzt ,»a» die Zufuhren von ^

auf die Summe vou »»gefähr ,",l>0 Millionen M^

für Mais auf 7'

',5, Millioueu M»rr. ^u» iluwrn ^x'».>al!ueu, >.>>>.>

dustrie Vorschub leiste,,, sind besonders hervorM^,,,
Z.uckerrüben, Flachs iu uuübertroffeuer Güte, H?i.,,!

'liaps, Mohn uud Zichorien, Der Z.uckerrübenba» >' ^

Belgien verhältüismästig stark enüvickell uud lie>cu ^

sehnlielie Beträge. Daus des Eiugreifcns unseres vo>

lichen Generalgo»ver»e>irs vo» der Goltz soll das 1^

me von ungefähr ,'!<»<> M,I!,ouen :^l,l> .

?5> Millionen Mark uud die für E'"!" >,

Mark. Von folche» <>'>e,vächsen, die dc> '

»rüücl: 2ns Ttodtlm»» (Uüw! s,« Vi»l>).

geprüfte Land anch in dieser harten Zeit die ^'",^5

ernten könne». Ob man uns Dank dafür Nüssen U'U^,l

Flachsbau ist seit Jahrhunderten bekannt und u^,

Belgischer Flachs ist auch heute noch infolge der ^ ^
klimatische,, Verhältnisse und infolge des ständig !'.,,.;,

Bedarfs sehr begehrt. Trotz der brdeulcudcn ^ ^

gung ,„»s'. für toenigstens 12N Millionen Mark ,)>" , i.
de», Anstände gelwli »verdenk Von dem Äckern"' 5

nicht ganz ein Viertel auf Obst- und Garte»!""^,,^

der Obst- und Gemüsebau spielt iu Belgien c,'"' .„ l

ragende Rolle. Der Obstbau ist in erster Linn' ^

klimatisch günstig gelegenen Tale des Maas, de," ^

der Umgegend von Lüttich, Hup und Dinant

Auch die Blumenzucht erfreut sich in Belgien ^>

derer Pflege, ist sehr leistungsfällig nnd bcsondl''-,^
«legend von Gent heimisch. Holländischer EinflUb ^l,

Der Wald bedeckt etwa ein S^,, Pbei unverkennbar.

Bodens, besonders weite Gebirie der Ärdennen
M
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v« ^ ' sul" Schmucke, sondern liefert stark begehrtes
„'^ das die Industrie sehr nötig braucht. Für nicht we-

^""ls 1^0 Millionen Mark nmß trotzdem alljährlich im
Wnittc Holz nach Belgien eingeführt werden.

>tM Viehzucht des Landes ist hoch entwickelt, aber

Ws?' "'^ ausreichend für den großen Bedarf. Stack,

b^^wige, schwere Arbciispferdc liefern die im Herzen
^. Landes gelegene Provinz Brabant und die beiden wcst-

Hs,' ""'«!, gelegenen Provinzen Ost- und Westflandcrn.

">>i>n? ,"'" Viertel Millionen Stück (gegenüber Vier-
^„,,," Millionen in» Deutschen Reiche) dürfien inBclgirn

""»>„
mal so gros! wie Belgien annehmen, genau den,

^»e Deuischlands an Pferden. Belgisches Nindvie,,
! ^ ^!^1 lmc das holländische und daher weithin berühmt,

li'^'luuncn Stück belgischer Rinder stehen etwa 20 Mil-
ist:/! Zutschen gegenüber. Der Reichtum Deutschlands

be,^ola,edcsscn nur ungefähr 11 mal so groß; er bleibt
t>«n-^u> zuguusten Belgiens un: ein gut Stück zurück. Her-
,/Mnd vertreten ist aus, Belgiens Schweinezucht. Auf

ilh^Äwncn belgischer fallen bei uns 22 Millionen dcut-

'"> ^ '^'eine. Wir konnnen der belgischen Schweinezucht

^,^'^el, N'enn auch nicht gleich, so doch ziemlich nah.

lei ^' günstig ist Belgiens Schafzucht, bei der'ein Vier-

^Unun belgischer .',,» Millionen dculscher Schafe ent-
^n'.Mn, was für unsere heimische Schafzucht spricht,

^! " besitzen 23 mal soviel anstatt 13, uni im Mittel

^ M gleichzukommen. Schaf- und Bienenzucht finden
Ersten Lebensbedingungen in der Campine, also

^Mosten des Landes. 'Bei der Ziegenzucht stellt sich

^jMnltnis l - 1 », denn es stehen ein Viertel Million
l»!o 5" Ziegen 3,4 Millionen Deutschlands gegenüber,

^ ^"^ Übergelvicht auf belgischer Seite. Große

>^^n Kaninchen, von denen alljährlich wohl an zwei
^ ^len auf den Londoner Markt gebrach! werden, be¬

iz ^'gleichfalls die Eampine. Anch die Geflügelzucht
,,^elgi>,'n sehr beachtlich, weniger aber, trotz der

'''"chbm'schaft, die Seefischerei. Wenn wir so gesehen

iich ^°"ß Belgiens Ackerbau und Viczucht an und für
^Kw lmdes leisten, ja verschiedentlich verhältuis-

^"ehr als Deutschland, so werden diese bcidenHaupt-

'estH >vlrtschaftlicher Betätigung weit in den Schatten
!, ^ , ?»rch das, was der rührige Belgier dem Erdinnern

'^.'Mn. emnimm!. Der Ertr,,g des belgischen Berg

'>» <> ^ lst in Anbetracht der geringen Vodcnfläche

^l»Nm^ "'wattiger. Dort, wo Gcbirgsland und Ebene

!>» H,^^stußen, im Norden von Sambre und Maas, also

^,,,/^andc, finden sich die sch>varzen Diamanten, die
Men, in bedeulcnden Mengen vor. Das belgische

^ ^w>< >^M in ein öslliches unt Lüttich und Se-

,^en„n, »nd in ein westliches um Bergen (Mons)

!',„ Mrlcroi herum. Diese beiden Steinkohlenbecken
, ^^' beiden Induftriemitielpunkte geschaffen, die wir

^»itt o?^"'!,ui hoben. Die Koblenmulde hat im Dnrch-

^,^,"'e Vreile von vier Kilometern. Zum Glück liegen
s^ "m auch nicht tief, was beispielsweise bei den fran-

^", Kohlen eine böse Zugabe ist. Belgiens Ausbeute

^"g"
lcinkohl en erreichte im Jahre l912 die stattliche

^ü ^,^'"!i ^,', Millionen Tonnen, >vas et,oa einem Werte

l> I'""''en Mark gl
^"i^'b"' I"I,re eine

gleichkommt. Deutschland »vies

Steinkohlenförderung von 17t
en Tonnen im Wert? von 2,2f>Mi!liar!"enMark ans

»,nl größere Deutschland fördert demnach nur

^i^Mbinal soviel Steinkohlen als Belgien. Das an

^ bel^ "' arnie Franlreich erchält im Mittel ein Fünftel
Aschen Ausbeute, was jetzt ganz und gar wegfällt.

In glücklicher Vereinigung mit dem Vorkommen von

Steinkohle gibt es in den südlichen uud südöstlichen

Laiwesteilen Belgiens große Eisenerzlager. Ganz beson¬

ders reich daran ist die Umgegend von Namen (Namur).

Die Gesaintroheisengewinnung Belgiens beträgt 2.3, Mil¬

lionen metrischer Tonnen, die Deutschlands in den, gleichen

Jahre (1912) 17,l>. Das ist wieder dasselbe Verhältnis

wie bei der Steinkohle, also auch sehr günstig für Belgien.

— Wenn wir außerdem noch hinzufügen, daß Belgien

ganz bedeutende Mengen Roheisen vom Anstände zu holen

gezwungen ist, so werden wir verstehen, mit welch eine,,,

gefährlichen Mitbewerber die deutsche Eisen- und Stahl¬

industrie es auf den, Welimartte zu tun hatte und

wie die Zahlen Teutschlands sich verschieben würden, wen,,

Belgien zu uns in ein anderes Verhältnis treten würde.

Kohlen und Eisen sind eben die Säulen allen Groß-

gewrbes. — Nächst Deutschland ist Belgien das an

Zinkerzen reichste Land Europas. Es erzeugt ungefähr

200 000 Tonnen gegenüber 270 000 Tonnen 'in Deutsch¬

land. Trotzdem kommt die hochentwickelte belgische Zink¬

industrie mit den im Lande geförderten Zinkerzen nicht

ans und muß bedeutende Einfuhren aus dem Auslande auf

sich nehmen. Ebenso gewinnt Belgien ein Drittel der Blei¬

menge, die Deutschland fördert («0000 Tonnen zu 13000»

Tonnen) und ist auf Zufuhren aus dem Auslande ange¬

wiesen. Im Maasiale gibt es großartige Steinbrüche,

ebenso Marmor- und Schieferbrüchc iu den Ardcnnen.

Auch findet sich Porzellanerde bei Namen und in verschie-

denen Gegenden Brabants vor, was der Porzellanindustiic

des Landes sehr zustatten kommt. Was Wunder, daß bei

dieser Vielseitigkeit der Bodenschätze Belgiens Industrie

sich stattlich entwickeln konnte und daß deutscher und belgi¬

scher Wettbewerb häufig scharf aufeinanderprallten. Dies

macht uns vieles klar, wohin die Neigungen des belgischen

Volkes gehen. Belgien konnte dank seiner Bodenrcichtümer

als Industrieland ein Großstaat ersten Ranges werden.

Wer, wie der Verfasser dieses Aufsatzes, Industrietäler

Belgiens gesehen, das Dröhnen und Stampfen der Hän^

mcr gehört, den qualmenden Rauch der Essen gespürt und

die weithin leuchtende» Feuer der Hochöfen und Fabrik-

schlote beobachtet Hai, der weiß, welch eine Kraft in de»,

Lande steckt, der ertennl Belgiens Größe bereitwillig an.

Sind doch weit über 100 000 Menschen in den Einge¬

weide» des belgischen Bodens beschäsiigl. um Steinkohle

z» fördern uud fast ebensoviel in der Maschinenindnstrie

und der Metallverarbeitung iätig. Eine, wenn auch nicht

ganz scharfe, so doch in, allgemeinen z» beobachtende Vev

teilnng bringi von den fünf Hauptzwcigen der Ind»s<r,e

die Metall-, Wollen- und Ledcrverarbeiiuug auf Hoch¬

belgien, das wallonische Gebiet, und die Leinen- uud

Baumwollvemrl'eiiuug auf Niederbelgieu, das flämische

Gebiet. Der wich! igste Zweig der belgischen Industrie ist die

Metallverarbeitung. Sie ist ganz besonders in und um

Lüttich und in dem benachbarien Eeraing heimisch. Diese

Industrie ist vor allem eine Gegnerin der deutschen, da die

belgischen Berg- und Hüttenwerke es mit den deutschen

fast aufnehmen können. Ob wir dabei an Roheiscnverar-

beiinng, die Erzeugung von Eisenbahumaterial oder von

Maschinen aller Ar, denten, immer wieder müssen wir die

Orte Lnltich, Charleroi. Bergen, Verweis oder mich

Brüssel nenne». Dazu tommt »och ei» Orisname, der

gleich z„ Beginn des Krieges viel gcnannl wurde, Seraing.

Dieser Ort I,al auf dem Weltmärkte durch die Erzeugnisse

der altberübmicn llockerillschcn Werke einen besonders

gnten Klang. Der verdienstvolle Gründer dieses bei Lüttich

gelegenen Riesenwerfes, das am ehesten mit de» NrnpW
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scheu Werken oder mit denen von Schneider in Le t^rensot

oder auch mit den Armstrongschen Werken in Elewick bei

^l'elveastle verglichen iverden In»», dieser John locker!!!

hätte es sich im Jahre I^l" bei der Gründung des Werfen

nicht träumen lassen, das; ungefähr ?5> Jahre später del

gisebe Arbeiter unter deutscher militärischer Aussicht dorl-

sell's! arbeiten toürdeu. — Lüttich ist die .yochburg der

Wafseuerzengung der ganzen Erde. Unter Weglassung der

vielen Einzelzioeige der belgischen Eisenindustrie seien hier

uur !»rz envähnt die Traht- und Eiseulurzwarenerzeu-

gnng Vau ^'lwrleroi, Lütliel, und Mmen und der Schiffs-

vau in Hobokcn südlich Vau Antwerpen.

Da« Antl,au<< in Climen, «ühlens Kmistvertass, M, Gladbach.

Tie (^esplilstindustrie steh, au zweiter stelle i»

Belgien, In einzelnen ^»toeigen >var sie schau imMittelalier

l,oebberiil,,»t, z, V, in der ^einenindustrie, die auch heute

noel, eine varuehine Stellung, ja man laun sagen eine

berühmt. Die belgische Wollindustrie hat ihren alten Vuf

bis aus den Heu,igen Tag bewahrt, Ihr Hauptsitz befindet
sich uuminelbar an der deutschen Grenze in Vcrvicrs, iu

nächster ''nihe eines bedeuleudeu Sib,es deutscher Voll-

Verarbeitung, näntlieh Aachens. Da!' berüchtigte Loloen

v'ar ,m Mittelalter gleichfalls eine Hochburg der Tuch-

Verarbeitung, Vor seiner teilweisen Zerstörung ^>sü't^„

darin sozusagen nichts mehr. 'Als ein besauder >>w^^,,
Wollverarbeitung sei a,ul, der Teppichfabrilalio,, m '. >

Nif (anders Tonrnai) gedachl, Als dritte tvieht'^' ^.

spiustindustrie „ins; die Vauuooollverarbeituug ^ ^,
erloähnl loerdeu, Tie hat ihr Schwergewicht iu <^^.«l„
gauz besonders in l^eut, ist aber auch statt in A,'M" ,

und dessen Umgebung vertreten, ^aeh der ^',ählu»^ .,^

,,März d, I, hat Belgien !,'. Millionen ^insi'»u^
gegenüber !l,l an> gleiel,en Tage in Teutschland, w>'-

Ansicht von Dinant a. d. Maas. Kühlcns Kunstverlag/

Mittel »lir für ei» ungefähr siebenfache!' Übergenug,

serer hei,Nischen stau des I« fachen spricht, Velg,ens >^

slrie darin günstig erscheinen läs^l. 'A'ichi vori'l'^ ,„^

„lochten >vir an der hochenlwickelten t^lasindustNl ^,^

auch eines sehr wichtige» Einzelzweiges, der Spül^^
strie, gedenlen. Tie <^lasi»d»strie bau! sich a»f de»> -' „>

reiel,!»», der Ardenneu ans. Wie schon erwähn^, !^ ,^,„°
der Reicht»!» an Porzellanerde eine tüchtige Euts' ^,>

der Porzellauindustrie >l»d der deicht»,» nn Hä»>".^^s
hellen eine gras;arl,g entwickelte Leder- und H""^

Antwerpen: Alte Ha»det?l,äuser.

^, '!'i^

üld»slr,e. Um ihr z» geniigen, »lüssen bedeuten^^'
gen Häute nud Felle, namentlich aus Südauier,^ ,, >'

gesel,afft tverdeu, Tie Rübenzucker,»dustrie Be>!l>^.,„»

zeugt enoa l,^ll,lji> !o»»en ?l>übenzuckcr. also >.'>,' -'^ '

der deutscheu, >vas leine geringe Meiige ist, ^,, ^i^

belgische Ttrohslechterei ist »ich! »nbedelitcnd. -" /

brauereien des Landes sind sehr zahlreich und lü'!^„^
Teil sehr guie Viere, unter denen das Faro ln^^^

betanut ist. Leider ist der Ältaholverbrauch "^ ' ^

sehr gros',, denn bisher war Velgien das Land, i» ^<
hällnismäs^ig der meiste Alkohol verbraucht morde»
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^,^'^'lbst liuch viele Bronnttveinbrennereien gibt. Ganz

H,,,,,, s' ^nn!l»>i(I,s Hmiptstadt und in vielen andern
finde! ,uan i» Brüsfel die verfchie

li^^'^N'm fehr i,„ Tchlounge ist, dir Dinmaulfchleiferei

!„,,,Eliten Lurusindnstrien vor, von denen eine, die mich
' "lvei'w, fehr in, Tehwuuge

^,^u '"erden so!!,

^'„Mite europäische Haudelsloge z!vife!,ru den iviri

!,ch ''umgsten, wichügsten Handclsstaaten, die vortreff-

i«h,, .^"tehrswege und BertehrSmitlel, die '.'üil,e des be-

^,,^,Mn nller Meere, der Nordsee, die großen Bedürf-
Slaaieu dringen es zulvege, dun dos

'^,el'r>,»ich.'''-''",", i>, 'Belgien ein se!,r reges ist. Trolwem kann
^ ',^!"!1l 'verde». ,, die Beigier seien ein Handelsvoll, wie

^tt'ulf ^"llönder sind. Sie sind in erster Linie Judu
«»" erst in ztveiter Linie Handelsvolk. Tüchtige»

^„ !'/' lösten den, Belgier seine Berkehrsstraßen. Die
«ich m, bcn, Lande die deidcn Wichligen Flüsse Tchelde

'""S gegeben, von denen der erstere als Tieflands!»,'!

^,,, " >chon güustigeBertehrSbedingungen ausweist. Eiue

!c»,,> U'ichiiger A'ebeuflüsse, besonders L»s, ch'upel ,uii
^!.! ! unterstützen den Hauptfluß, Alles iu allein verfügt

i,^u, /'der ^^,0 .^ilonieter schiffbarer Wasserwege, also
ue doppcli^ Länge nusercr Elbe, Ivovou über die

Kanäle sind. Die Wasserstraßen Belgiens sind sehr

Antwerpen: Partie am Hafen.

"derungbn>

den» sie nehmen ^weifünftel der gesamten

auf sich. Belgien besitzt auch eiu dichter

^^'e,!^'!' ^'^ "'hallener Landstraßen, die jetzt unseren

>>cj,'/^N' zustatten !o,uu,en, D.is Land besitz! außer

^d ^!">bal,nuetz von eiuer Dichte wie sein Meilen
,.^!, x ^rde. Tachfeu kou>,ul il,m auch bieriu a,n mich

! !t< ' '"l,re ,!»I2 gob es in Belgien .^!üo >iilou,eier

"»d. ^'en g^nüber ,;-_'7.-!, >tilou,e!er in Deutsch
^>t >,"',^^lgien entfallen bei ,00 Kilometern Fläche

^'lii^^"ug^^ als '_'!!/! >lilome,er Eisenbahnen, in

^!,!^, ^ dagegen nur ,1,6- alfo ist die Dichte in

.?>!!,,, "lninl !" woß als in Deutschland. Der

"' ,„ ^"'puuti aller Eifeubahneu Beigieus befindet
^ Landeshauplstadi. Einige der betanntesten

^^"'^pn'fchen Elsen'bahuliiuen beuuUen Belgien. Es
^ ^sleude-OrienlerPreß, der Osteude-Karlsbad-

n ber

e führt, serner der ?<ordelpreß und der

Bon dem Postverkebre Belgiens fällt ein

,, "^> Durchgangsverkehr. Nicht uninteressant

Him, "' '^' N'^'n, wie sich der belgische zu dem dcut-

HF"Me,,s stellt. 'Auf Belgien sielen im Jahre MI.",
'k!>^,'°nen Vriefsendungen, auf Deutschland ungefähr

Kunden. Das ist eine günstige Zahl, da Deutsch-

wohlbelanntc Peninfular-Ezpieß, der früher

^ Nach Brindisi. fetzt aber aus erklärliche» Grün-

>>, 'Marseille
""preß,

> d n

' Vlill

land mir achtmal niehr Briefe aufweist, Obcudrein hat

Belgien noch eine große Anzahl Analphabeten, da der

Schulzwang dort noch nicht besteht. Die Zahl der <'<e

spräche im Fernsprechdienst betrug nach den, Stande von

!!',.! in Belgien >'.".' Millionen, in Deutschland l,7 Mil¬

liarden. Das ist das Berhältuis von l :14 statt l : l,^.

Das Telegraphennetz hatte im vorigen Jahre eiue Länge

der Leitungen von 4,'!',00 Kilometern gegenüber 2 l36 000

Kilometern in Deulschland, was sehr zugunsten Deutsch¬

lands spricht, denn das denlsche ist etwa 50 mal so lang.

Die belgischen Ilnierseetabel betrüge» l!»o Kilometer, in

Tenlfchland 5474, das ist das 30 fache anf deutscher Teile,

eiu Zeichen für das allmählieb z»nel>,uende Berstäudnis

bei uns für diefes so wichtige Bertehrsmittcl, dessen imiuer-

hin noch geringes Borhandenfein >oir schwer am eigenen

Leibe verspüren. Was den Seeverkehr Belgiens aubetrifst,

so entspricht er nicht der großartigen EntWickelung, die das

^aud sonst genommen hat. Die Eiferfucht Hollands trägt

vielleicht eiue Teil dazu bei, wie auch der Wettbewerb der

euglifchen, deuischen und norwegischen Handelsflotte viel

dazu beigeiragen lim, Belgiens Hauplhofen, Antwerpen,

ist und wird auch in ^»tuuft das natürliche michstgelegene

Aussalltor für die Erzeuguisfe des südwestdeutschen <'>e

Werbefleißes nach dein Weltmärkte bleiben, ja später wohl

noch mehr, wie es bis fetzt gewefen ist, Antwerpens Anteil

am Schiffsverkehr Belgiens ist zugleich der ganz Belgiens.

Über 13,7 Millionen Registertonnen wies der Anslands-

verkehr in Antwerpen im Jahre NN2 ans, in Hambnra

l2,3 Millionen, Das sagt genug.

Belgien gehört zu den <^roßl>andelsstaaien der Erde,

weil es siebe» Milliarde», iu Aus- nnd Einfuhr znfammen,

im Jahre !!N3 betrug, uud zwar in der Einfuhr vier und

in der Ausfuhr drei Milliarden. Wen» man diefen belgi

fchen sieben Milliarden die italienischen 5,1 oder die oster-

reich-ungarischcn 5,s, oder gar die russischen 5,,^ Milliarde!!

emgegenhält, innß unsere Hochachtung vor belgischer !ai^

traft wachst'». Die iimigste» Ha»delsbeziehunge» Belgiens

bestände» in, letzten Jahre zu Deulfchlaud, danu erst kamen

Frankreich, England uud die Bereinigte» Staaten Awrd

ameritas. Selbstverständlich sind die Handelsbeziehungen

zn Holland auch sehr iuuige.

Ein Bild voll innerer >!rafi l,ai sich vor nns aufge

rolli. so groß, wie wir es kaum geahnt haben. Dieses Land

liegt heuie fozufageu besiegt da, Wird es llug genug sein,

siel, schnell iu die ueneu Berbältuisse z» finden und sil!,

Deulfelchind freundlicher anzupassen? Wenn ja, dann ist

ihm eiue glänzende Zutuns! beschiede», viel glänzender

und größer, als es je ans eigener >lrast vermocht hätte,
(„Berg u, Tal.",

Dans Dememann.

Der hamtnirner Unteroffizier Hans Hcincmnnn
ergriff bei der Beschiesuilia Liittick,« eine schwere Granate,
Me neben seiner Kompaanic einschlug, und schleppte sie
fort, bis ihre lHrplosion seine Kameraden nicht mehr ge¬
fährden kannte, Er wurde schwer verwundet und erhielt
das Eiserne Kreuz,

Vor Liittich war es in Sturm und Kampf,
«chnellfeuergezisch und Mürsergestampf.
Da donnert in die deutschen Kanonenreilsn
Gine zentnerschwere Granate hinein,

,^llns ^cincmann sieht es.

Der Boden stäubt. Und sie fällt in den Grund,
Und gleich wird sie offnen den höllischen Mund,
Und gleich spricht sie aus den vernichtenden Bann
Und zerreißt und zerstückelt so Mann um Mann,

Hans Hcinemann weiß es.
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Hans Heineinann weil; es und springt hervor,
Er rant das Geschoß nun der Erde empor
Und schleppt es vor in verwegenem Lauf.
„Lieber einer als alle!" Hell schreit er es auf,

Hans Heinemann.

Es regnet Eisen, Verderben und Tod.
Von, Feind wie vom Feuer der Seinen umdroht,
Den Schrecken der Schrecken in der ruhigen Hand,
So läuft er die zwanzig Meter im Sand.

„Lieber einer als alle!"

lind es glückt. Und er wirft die Granate von sich.
Und nun erst, da er ihr heil entwich,
,',,rrewt sie, zerbirst sie und brüllt und gellt
lind wirft ihre Vlutsant schmetiernd ins Feld. —

Hans Heinemann lebt!

Er lebt. Und mit ihm Kam'rad um Kam'rad.
Und sie sehen Liitlich, eh' der Abend noch naht,
Und nackts noch schreibt mancher bewegt und geschwind
In die ferne Heimat seinem Weib, seinem K,nl>-

einen Gruh von Hans Heinemann.

,'^ ° sef Luitpold.

Moor- und Gedlandnultur in der Kheinprovinz.

Sl.wmetreiär l'r. T e! brück hat bei der Vegrün

düng der >trieg^vorlage im Randlage (22. Oktober) die

^'oisland^arbeiien aufgezählt, die der Staat Plaut, und da¬

bei gesagt, die >!nliiv,ernng der Ödlandflächcn in den Pro¬

vinze» Vrandenburg, Pommern, Schleswig-Holstein, Han¬

noner und Westfalen sei mit großer Beschleunigung durch-

znfübren. Von derartigen Arbeiten m der !)! h e i n p r o-

v i » z und vor allen, in der Eife I hat der stellvertretende

Ministe,Präsiden! nicht gesprochen nnd auch von den rhei¬

nischen M'geordueteu konnle niemand, weil die Vorlage

ohne weilere Erör>er»»g einstimmig augenommeu lvurde,

darau erinneru. Wir geben deshalb Ausführungen des

Vonuer N'alio»alöto»o,»e» Prof. W y g o d z y n s k i >vic<

der, die vor der Eindringling der ^triegsvorlage geschrieben

worden sind und die den Veloeis liefern, daß auch in un¬

serer legend noch große Gebiete urbar und für die Erzen-

gung menschlicher und lierischer Nahrung nutzbar gemach!
werden tonnen.'

..Wir dürfen !,osfe», daß »ufere Lebcusmiltelverfor-

g»»g loährend des Kriegen, entgegen der Absicht Eng¬

land'. »»<' »»^»hungern, nicht iu Frage gestellt ist, unter

der doppelte!, Voraussetzung einer sparsame» Verwew

dnng des l»nl,a,ide»en V>ateriali' a» MhrniMmittel» »nd

^»tter ioioie der ^„^»»tzliug aller Prodiif<io»v,»öglich-

teile». Taß Teutschlaud bei loeitei» »och »ich! alle Fläche»

iuuerhalb sei»er i^ren'.e in Kultur ge»ommcn hat, ist be-

tanni. ^lns ru»d ^'/. Millionen Hektar wird der Vestand

an »oel, lultürfahigem Moor und Ödland in De»tschla»d

voll dem erste» >le»»er, t^eheimral Fleischer bererlmet; das

ist so viel wie eine große Preußische Provinz etwa gleich

de,» zelmte» lei! dec' Umfange de^ ganzen prelißiselien

^taatei-. flachen, d<e nach Fleischer zur Erzeugung vou

Finler iür fast :."/, Millionen Slück Großvieh die»e»

krümle», lll'cr d,e Technik der >tnltivieru»g dieser Lä»de

reien ist mau sich völlig klar. Wenn trotzdem erst in den

letzlen fahren ein etwas beschleunigteres Tempo in der

^»tzbarmachüllg dieser Laudreferven eingeschlagen wurde,

io lieg! das in, wesentliche» dara», daß die Kultivieruugs-

toste» !»>! Rücksicht ans de» erforderliche» großenArbeits-

aiifwalid reelck hoch sind und sich uicht immer rechnungs¬

mäßig re»!iere». l^elieimral C e r i » g. uuser bedenlend

ster Agrarpvlitlker, stelli setz! iu der „Täglichen 51tuud-

sc!,a»" die Fordevimg, »»»mehr sofort in 'großem Stile

o,ese umgäbe dnrchzliflihre». Die Finanzierung deukt er

sie!, i» der Form der Ausgabe vou Schatzfcheine»

Abdeckung durch die >lriegcckoste»e»lfchädig>l»g i» ^"'^^

z» »ehn,e» lväre. und, solveit Private Vesitzer i» ^ ^^,
tolnnien, durch Ve»le»briefe der ^ie»te»ba»te» die von

Tarlehliskasse» zu beleihe» lväre». Ter entscheiden^

ihn, »»geführte <>>esiel>lsp»»kt ist jedoch der, dav »»''!'"'„s

blicklich die sonst so teuer» Arbeitskräfte zur VeW^,,
slelieu, »ud zwar i» den '>'! r b e i ! s l o s e n und >! '' > ^.

g e s a » g e n e n. Welche Vedenlnng ei»e »»tzl','>^ ,>.
beschäftig»,>g dieser beide» >!alegorien zurzei! l,älte,/V,^

seiner besonder» Tarleguug. Seriug lvill dabei dn,'^

beili-losen für folche ^»lvecke verlvenden, die anä' l'^,.

ioirischaflüch reulabel si»d, wie E'räbe»ziehe,,, ^n"''^'.

des städtifchen Mülls ans den, Moor, Vearbeiiniul "',.

Ostdeutschland loeil verbreilete» tlei»e» N>^"'^

uioore usw.; die >lriegsgefa»ge»e» dagegen st'^'^M

verlvandl lverden, lvo die privatwirtschaftliche ^teül'"' ^.,

ausscheidet, d. h. zum Ersatz der fetzt uicht im eisend«^,.

Umfange zur Verfügung stehenden Motorpfl«^' ^^
Handarbeil zur Herstellung der eigeutlicheu ^nlnUl! ^,

auf größern Moore» »»d Ödlandstrecke». Tie ^u!^',,,'^
,»e»tlich Pioniere nild Infanterie, solle» für diese ^>

geradem ideale ^'Irbeiler sei». ^,,<
'.'!» dieser Stelle soll darmif bingelviesen lverde»' .,

auch in der )l! heinprov inz noch " pll
ordentlich a » sgedeh » le Landstr e ck l' >' ^-

K ultn r u e u zuge >v i u u eu si u d, und zwar I ,,,!

teilweise Moore wie iu der N o r d w e st e i f e > "V ,^>

'.'liederrheiu, teilweise auch, wie im l^eestteile de^ -' >

rhei»s »nd au »»der» ^l^»cn der Eise! Ödla»^
ihn'

türlich haben lvir hier auch Strecken, die Wege» '^,F

schaffenheit oder ivegeu ihrer häugigeu Lage ulilulll^,^

sind. ,'lber ev bleibt noch ein so großes Feld de>',^, ,,l
g»»g übrig, daß a»ch die ^ihei»provi»z schleunigst ^ ,i'i

bezogen werden sollte. Die Kenner der Eifel ^ ""^st

cher )1iheinlä»der lväre das nicht wenigstens als -^,^

lverde» die weiten Strecke» temie», die trotz "^ W^!
ragender Vodeubeschaffenheit als kümmerliche S"''"

oder zur <^e!vi»»»»g elender Tire» diene». ^' ,,,j,^
für die A'iitzbarmachnng dieser Läudercicn, die auf ,^><

slenc- ,^!0<>l> Hektar, lveuu nicht viel mehr, z" !^>s
sind, noch we»,g geschehen. Sehen lvir vo» ei,n">^„,v

Anfang in den sechziger Jahre», der <^rü»d»»g ^ ^>

M o r i tz l, e i ü, d»rch einen Landrat Moritz i»> '^„,ll

ab. so slaniini alles übrige ersl a»c' de» letzlen I^U'^ !'
Tie 'llegiernng hol ,»il Hülse vo» Etrafgefnlül^' ,,>

,^!>!l ei»e Nei»e ','!»zal,! >l o l o » a l e «!) im " k

V e n n b e i M ü tz e » i ch dem V.oor abgelvo!""/^»'

mxgezeichnei gedeihe». Viil de» niinderlverüge» ^ ,^
den „Vrüder» vo» der Landstraße", sind in der tliu^ „f

',>! r beii e > t o l o u , e P e l r n s l, e i ,» u»d der

lische» ^ ü h l e r h e i », wahre Wunder geschaffen
die ^lrbeile» der drille» ^lrbeiterfolonie Elkenn,,«

Weste>„>ald lenne ich nicht. Taz» to,»,»e» da,»' ^. l
lioratioxe» »»ler Leilnug der Melioraliousba»M>! ,,>

durch ^',»fa»,»,eufchluß privater Vesitzer z» ^-' ^

r a l i o » s g eno ss en sch aft e », bislveilen »'".., ,'

licher Mühe, zustaude gebracht werden. Eilvöb»' ^,,'

die ausgezeichnet gellingcne Urbarmachimg der .

s » m e r Heid e im füdliche» Gelder», die d»n>' ^,,
»inlige» <^elder»scheil Laildrat Herr» v. Nel! <>.,.,

Vo»»» gege» die zn», Teil rech! große Aboeigun^ ,,,''
sitzer glücklich durchgesetzl >v»rde. Endlich ist seit >>',,'

die ireffliltie r l, e i n i j el, e P r o l> i » zial v ^ , f^
i n » g. dere» Wirte» f'ir die malerieile Heb»»l1 ^'.,/

vi»z viel z„ lvenig beka»»> isi, auf ^l»regnng ^''
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,3^9KK Elfl'lvrrrinttl'l.Ut chchO«««»

faloren ge

>,»' Hektar

^mdw,nichm,ola,!i!„e, unier die >!o!on

^"'^. Tic Hai ,» der :>.'ord,veste,se! ruud

^"!, die sie lulliviereil »Ild dMü! in >l0<V,,Me l'VN

"'''borgen ,^s^>„ ,,^^> ^reili^l, isl i,,r erster <>)eda»te

^ die Berlveuduug der Korrigenden von Braulveilee:

,^,.",er jeoeusalls ,,oel,ersrei,liit,. daß die Verlvendung
^ ^'r ^ieblung vorgenommen lvird. Einige privaie Be
^i,,.' "U' ^'achbarn irgendeiner der erlvähule» Kultur-

I», '"^U'unqri! lvaren. habe,, die»«' Beispiel befolg,.

^ aber mich alles, lvas hiev gefcheheu ist.

' ^» » > r g e >i d !v ii » », i st e 5 j e tz t a n d e r

!^'„U,, »,,d M00>C I Ns Wert z» setze,!. 1'lls

'ch,

d i e >t ullivi e r n „ g dies e r Ö d I <i nde -

!«^""wsk> lonune», lvie se!>on gesagl, uuuiuehr >'lrbeii'>'

' !s„ , l^esangeue in Betracht. Technische Schlvierig-

^l'ci,, ^^'"' n,chl: ui uusern Meliorationsbauämlern
^i,,,' ^^ geuügend erfahrene Männer zur Entlverfuug de>/

^,f, '""spl.iiie, Die ^>age ist nur, wie das Land be-
,, .' '"ie die Millel aufgebracht lverdeu sollen und Iver

,^'^Ner der linier,lehmung sein soll, Bezüglich der

>>1,/' ^ l u g » !, q d e r ^.'i i l > el ist durch den Vorschlug
' der Weg gewiesen'. sollten noch andere Quellen

eu, so N'iire dos zu begrüßen. Vielleicht tonnte

^./ltfunds irgendwie dafür in größerm Umfange nutz-
'""cht »Verden. Die ^ a n d b e s ch a f f u n g ist nicht

^ch,/^ch- ^u' ui Betracht ton,,»enden Ländereieu
,„^>>», großen Teil im Besitz von (>ie,neinden, die sie in

"""»ziel! unverantwortlich schlechten Weise aus-

dcih>' .'neist !,ur durch Verpachtung des kttminerlicheu

:ttii"'""uchses. Ein „nderer Teil 'gehört Privatleuten.

«üch " ^, >no Privatbesitzer sich weigern, oder vielleicht

^üen!! ^'^ ftehen, unter Erweiterung der Bestimm^
"^s Wasfergefetzes ^.lvaugsgeuosfeufchaften ohne Hu-

,"'!l der Beteiligie» gegründet hoben, wobei dann die

"^ Gewalt dos ^ruudstück zloecks Bewirtung der

^ ^bcsseruiigen in ^»loangsverlvaltling nehmen

^eissl ^' ^'^' Geineinde» Besitzer sind, liegt der ssai!

^ri?! '"!uf"ü ei„facl,er, als auf de», Äufsichlswege ei»

^t h "' werden lanu. Eelbverständlich muß ein T r ä-

^-', Werkes gefuudcn werden, der großzügig und
et^s^'Uet und auch bezüglich der spateren Bestimmung

Herten Flächen zu disponieren versteht. Der bis-
^^Neiuüiner lann die neugewonnene FKichen seine,,,

"ic,, angliedern oder sie on'ondere Privatleute über,

> v,^'l»ei„soi,ie Weiden tonnen geschaffen oder endlich

'"' Vege der inner,, >io>onisalio,i neue Betriebe

"„^ ''p' gebildet iverdcn. Wie man sieht, kommt eine

>>,„ "'^ von Mogüchteiien in Betracht, die eine Ber-

)!„^^ ^'on loüiler Emlstundc mit einem größcrn, foch-

'^hj,^' lNllhulien Beamtenapparat verlangen. Diese

»^llich s"^ geivohrleisten die „GcmeinnützigenSiedlungs-
'''»,,,'""' '^'U' su im ganzen Preußen — mit einziger

^"l>„,e

'l'nib

^ "f der ),iheinprovinz

s U'eii leisten. Es ist

schon seil Jahren segens-

st wirklich schwer zu erklären,

^'" ^"ode hier die ^'heinprovinz zurückgeblieben ist.
/l,i, '" Nü ,^„,,'„ ^.,^iz über hundert solcher Gescll-

^ ^>, ''' Plvusten arbeilen, ist es in der Meinprovinz
s»,e "ben envähntrn vereiuzeiie,, Ansätzen geblieben.
'! li .""^' „^ e m e i n n ii tzige L a n d lu I t u r g e -

wie sie für die Rheiuproviuz mil einer oll

7» ^ /" Enveiteruug il,res ^lufgabeuziels genau,» >ver

»'^chf/' u'i'sue >vie im Osten als Mitglieder die in

^ ^ lonnnenden Behörden, also die Staatsregicrung,
' l^ "dinzinlver>oaltu»g, die Landluirtschaftskainiuer,

lc„ v^nlkouiniissio», Hube», dazu als Vertreter der lo-
Interessen die «reis- und vielleicht auch Gcmeindc-
Mte

veüvaltimgeu der i„ Bemichl toinuiendeu ^>egeuden. Eiu

iml,kuudiger Bemuteustob, zusommen mit den bereiis vo,

bondenen 3>ellcn, also na»,entlich Melioraiionsbauümter»

»ud <<,'>e»eralkommissio», uuier Miiaibei! der Direktoren

der landU'irtschaftlichen Winlerschuleu und natürlich mich

der lokalen Behörden, würde eine reiche Arbeit finden,

deren Ergebnis Gegeuwmi und ^ukuiift gleichmäßig zu¬

gute käme. Eile ist allerdings geboten, wenn man noch

etwas erreichen will; mit R e ehl s a g t S c r i n g, d i e

erste Voraussetzung desGclingens sei, daß

der Wille zum Sieg auch unfere verwik-

telte Veiw a l t u n g s in a s ch i n e in schleuni¬

gen Umlauf versetze. Keine andere Aufgabe ver^

einigt ivie diese die Hmipiforderuugeu der B.lirischaft

dieser Tage: Brol und Arbeit zu schaffen."

Ä n m l>r l, d^r 2 ch r i s l ! c I ! „ I! ssi (M! enüsi'l'liüd! t>>^
,>>lü!»,schc» Vo>lezl'i!>,„ss t'u»i ^!, ^il,»,'. sch>lM>l dn,;i,: Ä u^d^i
Hochcifcl. I^i„ V>-r!>^>)!„l'n nach »mch! die ^>>ig>', ivi^ im „ächsK'i,
^nl,v ad>'v in d>'» nächsten Jahren, falls dcr >!ri>'ss lan^e da>,c>n
füllte, da>? ^and sich ernähren fe>», einige Zchwierigleil. Man null
daher die Kultivierung der Äl uuie i» Hannover l'eschle»»
»igen; at'er ann) hier in'der V i f e l liegen Taufende ,w» Äiorgen
brach, die viel zur l^rnährnnq der H^evollernna beitragen töuuien.

Vielfach handelt es sich dabei um Äoden, welcher in den früheren
Jahrhunderten bei dichterer Äeuülteruug bereits in Kultur war^
wenigsteus sieht inan deutlich, wie er früher durch de» Pflug oder
fonslwie geebnet ist. Das ist nameuilich der ,^nll bei Vaajem, Vercl,

Tchmidihei»,, >>alifchlag, all das viele ^aud »uird alle ! bi^ l! ^>il>>e
einuial ge,uäli>, die dadurch gewvuueue Heide als Tire,, venutzi.
Da es den Linwohner» »nd auch den l^eiueiudeu vielfach au ),n,^
iive, ain »ölige» <^eld für de» ?>i»ger, an den nüiigen Mafchinen
fehlt, sollte die Regierung hier energisch eingreifen und eventuell
auf eigene Kosten das Land in Knltur nehmen und Kartoffeln oder
Futterrüben bauen; beide geraien auf fvlchem Boden bei Tüngung
sehr gnt. Die Schlinge zu de» Rüben liefert für die weite Um
gegeno das Dorf Vaasem.

Wein deutsches Pol«!

Bon Dr. R. F. Günther, Bonn.

Mein deutsches Voll, wie groß bist du!
Nie bist du wohl grüher gewesen!
Wie jubelt das Herz deiner Zukunft zu,
Heraus nun, deutsch-völkisches Wesen!

Der stolze Geist, der uns heute durchglüht
Zu furchtbar blutigen Siegen,
Der fchafft auch das Wesen, dem Freiheit erblüht,
Das laßt sich nicht knebeln, nicht biegen.

Der Geist, der das Brennen der Seelen weckt,
Der Opfer nicht achtet, nicht Mühen,
Der Geist, der im Zorne den Arm huch reckt,
Die Faust schließt, das Schlachtichwert zu ziehen.

Das Lied von der dicken Kerta!*)

(Meludle: Als wir 1870 sind nach Frankreich einmarschiert.)

Als wir 1914

Gegen Welfchland sind marfchicrt,

Ist die dicke, dicke Veriv

Immer htntendrcin spaziert.

Alles blieb am Wege stehn,

Um die Berta mal zu sehn,

Alles rief und lachte laut:

Beita, du bist schön gebaut.

*) In dem Ernst der Stunde will auch gelungener Scherz

nicht fehlen. Das prächtige Lied, verfaßt von Vlittelfchullehrer

Rädcrscheidt in Cüln, verdient weiteste Verbreitung. In Bonn

hat es schon vielen Anklang gefunden, zumal die Melodie aus dem

Kriege 1870 noch allgemein bekannt ist. D. Schrift!.
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Als die wacker» dreiundfünfz'gcr

(bleich auf Lürtich stürmten an,

Mußte ach, sein Leben lassen

Mancher tapfere junge Manu,

Da kam Bert» angeschnauft:

Ne ihr Iungens, was ihr laufi!

Macht mir doch ein wenig Platz,

Ich beschau mir mal den Schatz,

Und sie steckt ins holde Mündche»

Ein Vonbonchen, rund uud fein,

Wühl so etlich hundert Pfiindche»

An Gewichte macht es sein.

Stellte sich in Positur,

Brummte erst ein bihchen nur,

Macht 'nen Pust und schaut und Inchi,

Wie es drauf in Lüttich kracht,

Als die Nerta paar Bonbonchen

Auf die Feste hat gespuckt,

Hat gnr bald die weiße Jahne

An den Forts herausgeguckt.

Und ihr brnver «anonler

Sprach zur Verla- Gratulier!

Siehste wohl, das gibt Respekt,

„Wenn man's einmal hat geschmeckt,"

Und die Jungen zogen weiter

llnd sie kamen vor Namiir

Aber ach, sie fanden durien

Schon verrammelt Tor und Tür,

Doch sie klopften feste an,
Und die Verla kam heran,

Machte Pusiepuste drauf,

Und die Tore flogen auf,

Ietzo steht die dicke Nerta,

Vor Verdun und gegen Toul,

Und ihr Schatz, der Kanonier, nimmt

Sich nen Schluck aus seiner Pull:

Und dann pustet Vcrta los

Auf den windigen Franzvs)

Vis die roten Hosen schön

Sie von hinten kann bcschn.

Zieht demnächst die dicke Verta dann

In Paris und London ein,

Schreit der Franzmann wie John Null

'I'i'cx !)i«ll und v«r^ n'n«!

Wer dich dicke Verla hat gesehn

Kann dir nimmer wiedersiehst,

Rund und stramm und nicht zu klein

Nimmst du alles für dich ein,

Ist der Friede dann geschlossen

Geht's mit Hurra nach Vcrlin,

llnd mit uns'rer dlcken Nerta

Wir zum Kaiser Wilhelm ziehn,

Willem spricht zu ihr vergnügt-

„Siehste wohl, mir han gesiegt I

Macht das Maul noch einer groß,

Iiehn wir beide wieder los".

Wein Heimatland.

Eifellied von Iofeph Breuer, Adenau.

Komb, von Franz Breuer, Aachen.

Es liegt in Deutschlands Gauen, manch' Land gar gut und schon,
Doch eines dürft' ich schauen, hast du es ,e geseh'n!
Di« Hohen tragen nicht Reben und Saaten in wogenden Reih'n,
Allein, dort stets zu leben, dies könnt' mich wohl erfreu'n!

Zwar arm sind feine Nerge, nicht tragen tief sie Gold/
Von Burgen munt'rc Zwerge, nicht winken sie dir hold,
Germanen sind es, die Alten, heimkehrend aus blutiger
Die treu dort Wache ballen in mancher Sturmeonacht!

Das Land, ich will dir's fagen, es ist mein Ntfellnnd,
In frohen Jugendjahren dort meine Wiege stand. ,>,„F
Glicht fvend'ges Wogen und Leben schaust da du in lockender l-
Die Eiset kann's nicht geben, so dies dich glücklich macht!

O Eifcl, schütz' den Glauben, das Vaterland, das Gut,
Von niemand lasf' dir's raube«, schütz' es mit deinem ^ ,' cl>'

Deutsch bleib', wie deutsch deine Eichen, uud treu stet«, wie '«' ^
Dann werde« Feinde weiche» voll' Arg und büse» List!

Wenn einst die Augin brechen, die Stunde schlägt für »üch> ,
Dann soll mein Mund noch sprechen! Dich, Heimat, liebe l»l'^
Hier, nur hier, soll man mich legen im Schatten der Eichen i"
Der Wipfel leises Regen ruf' Wiederfehn mir zu!

Mitteilungen aus dem Giselland.

Heimotgrühe ins Feld. I» Nr. l!> des Vereinst!!«!!''- "^
>r Pfarrer Weiler in Noch bei ^.eroisiein "'" "^<>

i,che ^!>iegsarl>eil" auf dem Lande, wobei er der eigene" ^,,l
gemeinde ,,i ihrer vorbildlichen «riegssiirsorge gedenli. ^'^g<«°
znng dieses Äerichies schreibt uns Pfarrer Weiler noch !
henn'rlenswerien Anregungen - ,!ii>'^

Mit Inieresse las ich in der Oktobernummer des ^ ^i"
einsblaiieö die inarlanlen ^inregnngen »nier Nr. 3 des - ^,!.,l
,,^„ ernster ^lnnde" nnd den Vorschlag der Orisgrnppe "' >^,
!»,>,, ,!,,e„ ,,„ ,'>>>',de siehenden M,ig!,edern ^eldgriisze, >m>>)> ,^

Heiuiaigriiße zu senden, 0i„e s>!,nne ^dee, besonder'? ^^ ,', >i"^
diese l^riisir einen renien :llesuna»zbude» habe» in der ^''!/,,,^^
l>e,»e>, L , e l> e s g o b e u P ale! ch e n s mil einigen ^>'!^ ^,', Ü'^
!',,.,.,!„,„ ,>«t. Die Probe auss Krempe! ist bere,l<' g>'"^^, ^
von der Innqsrnuen «ongregaiiou, >oie Sie ans ^^,,,>^ ^'
irirrifchen ^andeszeiinng nnier «riegshilse nnd Hein>al^,,,F

sehen lonnen*). Und wegen des praliischen Vorschlages, W
,ne»dr Weihnachlszeii inüglichsi allseiiig auszunützen ».^,«
lichen Heimalgrühc» mit realem Untergrund — es müsse» ^ >,i>

Wullsachen sein, auch Tabnt nnd Dauerwurst und Scholz «p
Seife, Schreibpapier nsw. finden danernd besten Anklang ,^ck',
Feldirappen — mache ich Sie aus den Ariilel aus!»erlsa»>, >', ^''
Äufuahme. Für ein evü. »üschee des !^ebändes, in de,» d» ^, I"

.Oriegshiise »uerniüdiich läiig ist, füge ich eine Äns'ch'"^, ^
In der N'eiier» llmgei'nng hier N'nrde bei Velannl>oerd^>> ^^, ^
sosorl freudig ansgegrifsen und die Dautbarkeii und ^'^,,,> ^,
Veschenlieu iibersieiql n>ei,, ,veii den Wert der «aben- <,-.,> ,"'
reicht erfreu! auch des lieinen Maunes i^abe," Ohne 0'^,^/,,,

der grüßten ilriegsplagen für die Feidiruppen ist das ^,^hc>^^
mn ineisien bei »nscrn braven Eifelsöhnen, Ich weite, U» , ,l"'!,
und Ällerseeien gab's manche biilcre Heimwebträne. M>NA W,
sein in der Weihnachtszeit mit all ihrem stillen Frieden " 5,,
?>r «ontrast erscheint eben im Feld weit greller als >"> ^,e»

Heimai ahnen tonnen. Schlagen wir doch fleißig die"
driicle zwischen Feld »nd Hei,uni, aber vergessen wir »r
,^»udamen!ierung, lo wird's ei» ideales Stück §

>,u den, psychologisch feingelrofsencn Sliminunss'
^'eiuenspende eines Eifcldorfes" schreibt Herr Lehrer
richiig, ,vie unsere Eisier die edelste Form des P

schmiille, diese nneigenniiizige Hingabe an ihr Valerland, ,^"M^
u»is sie nur eben ablassen können, geben es in stiller We>! /,^>!"
die Große der Gabe nicht abhängig von dem Grade der «ü

—--------------- ,5^'!

*s Was die kleine Gemeinde Roll,, kaum 800 S"^'/^!' ^
dank der lresfüche» Organisaliun an Liebesgaben bish" i ^!,^

elnachi Hai, verdient besonderer Erwähnung: Am 2^-, «eld'

"ci>e

^.....,.

georac,)! ,>a>, verdien! oe^onoerer iirwaynung: «»n ""'» ^el°',F
saud! au die „«rieqshilfe" in Trier: 5 Kisten gefüllt nu^^az",^
Lazareilsacheu, z, N. 46 Nctttüchcr, 42 Handtücher, ^«uß!^«
Hemden, I<> Feldhemden, 90 Flanellbinden, 223 Pa" 0^, .^
'00 Paar Wollslrümpfe, 36 Halsbinden. 54 Tasche«">^cl^
30, Okt. zweiie Sendung dorthin: 42 gestrickte Ohrenw"M!,,°i

24 Paar Wollstrümpfc, 5 ^ H^,,Piilswärmer, 72 Leibbinden, ^ ^u«l ^uuu,>lu»^,>., -
5 Unlerhosen. — Sodann dazwischen gearbeilet nnd n",Ml>>'
<^eru!siein zur direkten Verteilung gebracht: 24 Paar V° ^7 i'

O', noch^und 24 Hemde». — Endlich Anfang Oktober '"^«feN','.<!
matpakelchen mil Wollsachen, je einem Paar Slruml^ d> ,
'. hreu und Pulswärmer »nd Binden, Unterhose und V° ^
per Feldpost an die 6? Krieger unserer Pfarrei. — Welter
listchen werden bald wieder gefüllt und versandt. ,,,<.,,>„>i'

Die Schrifu"

^°!b,

.,^i,

'2.
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»„^"«N >»,d A»ch»»,^. w,e das leider so vielsach geschieh!. Diese
"urteil »,acht die Bereilwitliglei! ^»r H,»gabe des

— die Verlustliste!! der i.' ,sel>eg,,„e„lee
i,,„^ "!»> e,„>^ veredle Sprache. Pesch Halle beifüge» lö„»e„, je

^>°d","^ ^'"d !^ einfacher »ud e,„I)eillicher die Berhälliiisse,
!li„ l'ululM l>,!l dieser edle herge,!Sz»g des Eislers i» die Er

>' will es pädagogisch verslaliden sei», diese slille ede!

'",'r de '

<^1>,,
re»digle,l hi»ler der

!!! "' "!"!se„ „nd ^!, Pflegen, das
cheilibar ra»he» '.>!!,fze„fe,!e

, ,chlase»de Dur,,röschen hinter

"> ^>,h ^'!^1>>upp zn enldecten und zn lvecten zun, nulle» blühen
'^^>U>>' ^"^ ^'' 'lnregnng z» den Weihnachlspolelche,! ,i„S

''"r,, j, "l der Heimn!ge»,'ei»de nnd ,^ei»,a!verei»e» diele» dazn
. ;,!, , "'ch> l»a»chbare» Schlüssel,

«'""!«/>, ,^!"l' "lhische E»dzwect nnd vielleicht allei» bleibende
' ^> ,<, ^"' ,«,!>ieqshi!fe »nd «ricgs-Opferfreudigteit »ich! »»r
^li„>,,,,,>" «>nß sciu nicht nur der augenblickliche Hilföruf von

^,5!,, ""^ Liebesgabe» aller Ärl, es führt diese große „»feie,
ilietlillie ^,
rt diese gri

^ Gelegenheil zu eiuer uachdriicllicheu !>!>,>>,
^'"">,i>," ^^"rilns in edelster Form, zu einer systematischen nnd

^^Ncl, ^^' ""b Ausreifung des dessern Ichs im Volt ,nie
,^^"'!ch">. Und daran milgewirll zu haben ein jeder »ach

' daß diefe Herzensfailen null nnd reiu harmunisch'd'
^'^» >r°tz «tricgsnul nnd ,Uriegssvrge», das ist m, E, »eben dein

>,,,,,^^^>lschn> Zweck ein lwlieier Endzlvect, ein bleibender

!>,ch,^' ,",i>»ler ^,'nlnr, dessen volle Würdignng ersl eme >'n
Ä,,,-, ^'^.N späterer Jahre freudig nbernehmen inird,

^^!,„^, ' ">ejen Erioäqmnu'n heraus nenne ich die eesle Kriegs

',^>N,„„,/^' ^ls^nere,nsbla,les ,vvh!qel»»ge», «allen c>,e ,^>,e
'/>, ,» erster ^inie in Wurl nnd Bild den laüdwirlfchafl

!',,„ ^^>"l»nd Eigenarle» der weilen Eifelgoue, jel,l in der
^ Piui,,'^"^^ lrelen diefe Neize in den 5ii»!erq>»»d geqeniibe,

''l'!,,' ^ ,^^", M,l,i»ge» feines heldeninnligen 'Boltes nni die
^">c„ i'^ ^''lullen TauersriedenS und denlfeher Waffe,>el,,e,
"b,,jh >"1 auch die !'i,e„',qo„e de, Eife,lande ein beschleunigleS

' ^„>>,, "l^">l>,cher nnd kultureller Art verspreche,!,
!'"'ic„,,, "U lünstergilliq war das ^»sloder» der P.Niiotifchen

«>,,'^>i, '^!. »en slitle» lViselhvhen in Osl nnd West „nd -nd
ß es mehr werde „nd bleibe als eine feflf,ol,e ^ll„.!'"i°7

',^'^ c,^-', ^"'"e»/der Slrohfener, ahne <^ha!l nnd Bestand,'H,

z?'d,'„dch,' ' >^e> a„!
,?"»e

täglich frifch auflodernder Opferherd denlfchen
isllicher >>lnllnr nnd ^'harilns, daran „,,!,',„

'einein Posle», ist und mich feiu fehl der

^c,ler^ '^""^' 1>deS Freundes der tiisellande wie des
. >,il>,, ^, ^"^t>es. F» diese», Sinne srischa„> zn „nenlwegle,

, >«, ,^ "l, >!>af!e„!fa,ln„g! Aber christliche Opsersener ,niisfen
,^>,,,,i,,f,^'"dansl,,!! allge>,„a„ifchee '>Irl, Frendig find die

^cl,,>,. ^» Eiselhelde» nur ihre», Wegzug geflnrml z» de»

''!'"'

^ >,„d ^'!""lläre„ »nd haben allda hincingeschlürfl heroische
:„M „ ."«terlandslreue bis in den Tod, haben allda geschmie
V die ^'^"°^° Siegfricdschweit. und an denselben Quellen
<»>, heiy!»^^>nigebliebenc» täglich die moralische Kraft znni
-^ für ""s für bittere Kiiegsnot und blutige Kriegswunden,
-lÄ»cht ,„5" Gohenaltar des Goldenen Kalbes, dort wachsen

^>l° ^ di, .^2°ismus- in den Schühengräben wächst der Alt-
>,,,^>, z/ , """dschaft, h„ s^^^ Ausgleich, die Kraft zu
''>»« ^listli^, 8°"' 5u wagen, aber am schönsten auf dem Opfer-

,Mi>tte"?" Lcelengröße. Und auch die Kriegshilfe nud
'V"" «,, " ohne Waffen mitkämpfenden Eifelbataillone ist

' ^°lse„^^ °"> Opferaltären konfessioneller Glaubensticfe und
'!,f' bes>»'^"''^tt'," kirixi»!,,«^,!,,!,, ru^norum, die Religio»
"'d,, fahr,,, ? °"l°"l vaterländischer Größe und Trene, ei»

'ähr, M?b,,dcr in diesem Weltkrieg aufs neue sich gl.,,,

^") b,

yrt ,^ ^ »>> "r> ,„ vielem xvemrieg
) ,„,"','" der Eise! nnd anderswo/'

" "Holstein. Weile r, Pfarrer,

literarisches und Verwandtes. ^

4!» ^^lil>l2i>c,i,lli»>lilir»!>l,i«ilil«,l>lili3

'^<l> ^I>llb^,^ ^°"e des Deutschen Reichs «nd bei «lpenl«nder
«! instar,' , ^ ^^' ausgeführt in Iustus Perthes' Geogra-
» bn« ^ in Golha, Neu bearbeitet und erweiter! unter

^»st<>>,'^ l)00, ausgeführt in Iustus Perthes' Geogra-
n^°n «, '." Gotha, Neu bearbeitet und erweitert unter

l°run>, V. ^ °," >. 2 ang l^a n s. 33 Blätter in Kupfer-
^».Vrei«^' enthaltend z.V. die Blätter Berlin und

! 2^"l des „„„^,-,"1-, Die Abnahme der I.Lieferung uerpflichtet

< ."«de ?
')ez ?ur

°«llständigen Kartenwerkes. Einzelne Blätter kosten

die Gegenwart bietet der Verlag oon I u st u s
« ' Nn ^" "'^ der Neubearbeitung und Erweiterung
' l ^ 5^ 2 ° l ß berühmter Karte des Deutschen

ssruk., b°m ganzen deutschen Volke eine Gabe von
>"lN Praktischen »nie idealen Werte.

Stellte die erste Äusgabe, die oon 1891 bis 1893 erschien, nur
d„o e,ge»lliche ?e»!sche bleich dar, fo »msaßl die »e»e klarte in
Äelötigung des Wortes „?ns gn»ze Te»!schland foll es sein" das
Wohngebiet aller deulfche» 2tä,!,»,e Ä>i,llele»rc>pas, oo» der
Maas bis au die Memel, vo» der Elfch bis a» de» Bell. Die
".!le»bea>de,!!,,,g lrägl gleicher, veife Htech»u»g de» Iortfchrille» de,
lopogrnphifche» Vern,ejf»ng >oie den Ergebnifse» »>isse»fchas!liche,
^a»desforfch»»g, Besondere Beriiclfichtig»»g ges»»de» hat bei de,
^I»su>ahl der aufz»»eh»,e»de» luliurellen Einzelheile» das lokale
^rien!ie>»ugSbedürsuiS oo» Wisseiifchaf! »»d Wi>lschuf>slebe„,

Ä^o i»,me> »»> es der Maßstab erlaxbl, habe» ta»sc»derlei
Objelle Aufuahme gesunde,,, an die sich in irgendeiner Beziehung
das Interesse der Forsch»»g oder des täglichen Lebens knüpf!.
Für deren möglichst lückculofe Wiedergabt besonders aber de,
»rilik der Nameugebuug der starte haben in dantensioeüer Weise
die Milglieder der „^>e,!!rnllo,»»,iffion für wisfeufchaflliche Landes
!,,»de oo» De»!fchla,,d" ihre Milnrbeil zur Verfügung gestelll, Be
fonderes Geunchl leg! die >l„r!e i», Die»s! der Hei,»alfch,,<,,l>en'e
gu»g auf die Sammlnng aller bodenständige» ^»»dfchaflsmime,,,
die noch uiclfach im VullSmuude leben.

Die Ncubearbeiluiig uuierfcheide! fich oon der erste,, Ausgabe
nebeu durchgreifende, Berichliguug »,,d !oifse»schafllicher ?»,ch
aibeiiuug des «arteuiuhalls durch die Er»>ei!e,u»g „», sechs
Blätter »ach Südcu uud Siidoste», durch die Tre»»„»g des ,)l»ß
!,,','.»' uo» der Schrif!, den Wege» ,,»d Eisenbahnen «s>o, uud desse»
Druck i» blauer Farbe »,,d durch die Verei»ig»»g der bisherige»
Ausgabe» ^V <»,il pulilische», »olorilj u»d tj l»,i>' Waldlolorilj zu
eiuer eiuzigr» Ausgabe,

di,,e Prodekane, enthaltend je die Hälfte der Bläller Berlin
,,,,d ^'.<ie„, wird Inleiessenle» auf H<erla»qe» tos!e„f,ei zuqefaud,,

2, Die belnniüe ^tühleüfche Uunstaiistnlt in M.-Gladl>«ch
hal neu zur ÄuSgabe gebrach!: „j Eine ttriesss-libcrsichtsknrte ii,
sechs Farben, e,,,hälü Vmh> i»qe>, „,,d 0'lfas!, der >oesl!ic!>e ,,„d de,
östliche >!>ie!^?scha»plal!, die Ballc>»stan!e», "liord u»d i?s!fee, U»,
geb,,»g vo» Paris. Dos Mäppche» hal ha»dliches ^afchenso,,,,!,,,
,sl dreifach gefalle! u»d koste! nur ll» Pf.

bj Ansichtstnrtei! »om XrirgSschnuplaft i» ^ichldrnct, ^<ier
Sa»,,„I„,,ge» ,» hübsche» Mäppche», enlhallend je l^ ,va>len zn»,
Preise vo» l>,^l! M, ?ie Carlen enlhalle» l,iibfcl>e ?arslell»,,ge»
vo» de» ei»genv,»»,e»e» belgische» »»d sra»zvsischen Zlädlen n,i>
gefälliger sarblger Ei»fass»»g.

3. V e r f ch i e d e n e s. In einer Nerfammlüng des flache
» e r <^! efchi ch l S v e r e , „ s iBo,sihender Direlloe !»r. Scheins!
sprach Professor De, Teich, im,,,, über das Grob Ualls des Große»,
Ersl veranschaülichle der Redne, i» ^ichlbilder» die Ba,, anläge des
'.lache,,er Äcünslcrs. Er stuhle sich hierbei auf die ihn, vo», Ne
gie>»„gsba,!»,e,stcr Erich Schmid! znr Verfügung geslellle» Ä,,s
grabungsarbcilen. Die für das Münster uerwendclen Gra,»oacle»
sind erweislich älteren Bauwerke» der römischen Zeit entnommen.
Daß Karl der Große in der von ihm erbauten und auch als
Grabeslirche gedachten Pfalztapelle beigesetzt worden ist, seht das
uns überkommene Zeugnis Eginhards außer Zweifel. Der Ort der
Beisetzung bleibt bei ihm wie auch in der Folgezeit unerwähnt.
Nachgrabungen haben schon zur Franzosenzeit, dann 1843 und 1861
stattgefunden. Eine erschöpfende Durchforschung konnte erst im
Jahre 1919 zur Ausführung kommen. Durch sie ist die frühere
Meinung, Karls des Großen Grab sei in der Mitte des OttogonS
zu suchen, endgüllig ausgeräumt. Die vo» dem gewiegteste,, Mün
sterforscher, dem Hochschulprofefsur Auchtreuzer, früher ausgefpru-
cheneMeinung, daß die Bestallung wahrscheinlich oberirdisch in einer
Mauernische der Südostseite des Münsters erfolgt sei, ist gleichfalls
»„haltbar geworden. Die näher unlerfnchle Nifche hat eine Breite
von nur 2!<l ^e»limele!», der zur Aufnahme der Gebeine Karls
benutzte Proscrpina-Schrein eine solche oon 219,5 Zcnlimeler, Als
einzig mögliche Lösung bezeichnete Prof. Ur, Tcichmann seine Über»
zeugung, nach der die Gravesstclle sich in dem durch das gotische
Ehor beseitigten ursprünglichen Chürchen hinter dessen Marienaltar
befinde. Ebcndort hat Otto III. im Jahre 1002 seine letzte Ruhe-
statte gefunden. Er hatte nach dem Grabe Kaiser Karls im Jahre
1U00 forschen lassen, dasselbe gefunden und geöffnet. Bei seinem
Tode lag es nahe, auch ihn dort zur letzten Ruhe zu betten. Den
Raumverhältnissen nach war es tunlich. Die Gruft hat eine Länge
von 2,t>N und eine Breite von 66 Zentimetern, eine Tiefe von drei
Metern. Die Möglichkeit eines Doppelgrabes war also gegeben,
hier, in unmittelbarster Nähe des Marienaltars, auch das Grab
Karls zu suchen, ist ganz natürlich. Unter Vorführung eines um-
fassenden historischen Materials wußte der Vortrag, der sich in
allen Stücken als eine gehaltvolle und gründliche Forscherarbei!
kennzeichnete, die durch ihn vertretene Meinung zu stütze» uud
glaubhaft zu machen. Zweifellos spricht für dieselbe eine große
innere Wahrscheinlichkeit. In dem von der Versammlung lebhaft
aufgenommenen Danleswort des Vorsitzenden hob dieser hervor,
daß der Vortrag der Forschung neue und aussichtsvolle Wege weise.
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3 ie E i f c l e r ^! o ! t 5 ze i t u ug bcrichlel uuteem 28, Olt,
,iu>> Vcürlcubach: Her» .^ansinann M o > i h Franke! vo»
hier, der selbst gedienl und nach Änssage seiner Vulgesetzlen ein
üichliger ^o!dal gelveseii ,s!, hat süuf Söhne im Felde stehe»,
"avo» ist ei»er bereit gefalle», ei» zloeiler verwundet, vo» de»
übrigen drei haben zwei, die aiv Horniste» bei ihrer Truppe stehe»,
bere!l'? doi! Eiser»e ^!>e»z erhallen, ttielvih auch ei» Rekord, auf
de» die Familie stolz sein darf.

Ans den Ortsgruppen

O,»G. Essen, Auf dem Felde der tchre erlitten den Heldenloo
für da-? ^'!>Ue>I>ind unsere Milgiieder:

Herr Architekt «all Förster, Esse»,
^',esrei!e> de'? iüejerve Fnfa»lerie-;1!egin!e>ils Nr, 50,

Herr «aus»!»»» Ernst Gelder,!, Essen,
lluierofsizier de^' Landioehi Iusan!e>,e ^legimllnts Nr, !>!,

Herr Bürgermeister Wilhelm Thieman», Kcttwig,
5 berleulilanl de> !iiese>ue^ >!o>npagniesiihrer im ^önigl. Bäurischen

Fi,«anlerie-Regl»,eul ",>ir, N>,

^n>? Andenlen dieser edle» Me.uuer wird von nus i» hohen
Ehren gehalteu werdcu!

Mitglieder, welche die Eifclzeituua, auch ini Felde zu er
halte» »onnschen »vollen solches durch ihre Angehörige der Orts-
grnppenleilung «Essen, Postfach Nü'j wissen lassen. Alle Vorgänge
örtlicher Natur werden zwischenzeitlich durch die Tagespresse
betanul gegeben, ^iir den ,m Felde stehenden Schatzmeister F. Ger»
bautet versieht da« Mitglied des Beirates, «aufmann I. E m m i n g-
h n u s , dieses wichtige Amt, Die noch ausstehenden Bei»
, r ä g e öit t e n w i > nu 'Hd n r ch P o st s ch e ck 19753 lAmt Kölns
bald n, ö g I i ch st zu ii b e > ,n > l l e I n; audernsalls ney >
n, e n >o ir au, da h ">'!b h o l n » g durch Not e n e r
>o üuscht i st.

D.-G. Rlltingen. ?ie Waudernngeu sollen wieder aufgo
nononen werde». ll> Nülgüeder »oeileil im Felde, davon haben be>
»eil« -! das Eiserne !,lrcuz erhalle», Diese sind: Herr Rechtsanwall
l'r. Verckhoff, Herr Direktor Strepp, Herr Direktor Rosberg und
Herr I)r, Schenk. Ende November foll ein Unlerhaltungöabend für
die in Ratingen anwesende» Verwundeten stattfinden.

O.-G. Elsenlwrn. Nach Anregung einiger Mitglieder für eine
Spende für das 2. Reserve-Vataillou 29 wurde die Versammlung im
Hole! Ielzcn anberaumt. Aus der Kasse soll ein Teil hergegeben
werde» für Liebesgaben Herr Pfarrer Schmitz bat um 50 M. zur
Veschafsnng vo» Wolle. Diese w»rden gleich bewilligt. Ferner stiftete
man 150M. fürTabat, Zigarre» ufw. Es schie» »ichl angebracht, luie

einige meinten, den ganzen Kassenbestand herzugeben. Man weih
nicht, was die Zeit bringt und wie man das Geld auch später noch
für gute Zwecke verwenden lann. Ferner wurde beschlossen, daß
allen verwundeten Elsenborncrn eine Kiste Zigarren geschickt
würde. Die Kosten wurden durch eine Sammlung bei den anwefen»
den Mitgliedern beglichen. Di« Liste wird auch bei den übrigen
Mitgliedern rundgehen. Von den auf diese Weise gesammellen
Geldern darf nichts der Kasse zufliehen, fundcru es wird nur für
Liebesgaben verwandt. Ein abfchliehendeS Ergebnis der Sammlung
ist »och nicht da. Vis jetzt ist aber schon eine recht hübsche Summe
beisammen. Ein Bravo den edlen Spendern! D.

V.»G. Köln. Eine Sammelstelle für Liebesgaben ist von der
Ortsgruppe „Stollgasse 3/11" eingerichtet worden. Dank der
regen Tätigkeit mehrerer Damen unserer Ortsgruppe unter Leitung
des Hc»rn Bohne flössen die Liebesgaben in feyr reichlichem Mähe,
fo daß es möglich war, schon jetzt eine größere Sendung im Werte
vo» mehreren Tausend Mark unter Führung unserer Mitglieder,
der Herren Bohne und Nehl, direkt zur Front zu besorgen. Die
Verteilung an die Truppen hat bereits begonnen und hoffen wir,
im nächsten Blatt darüber berichten zu können.

Allen Spendern schon hierdurch herzlichen Dank, Weitere
Liebesgaben für ein« später folgende Sendung werden gerne e»l
gegeugenommen.

O.-G. Kaiserselch. In der letzten Vereinssitzung am Mo»lag
de» 2<i. Oktober im Eifeler Hof hierfclbst wurde einstimmig nnier
freudiger Zustimmung beschlossen, den ganzen verfügbaren lassen
bestand von 250 M. zum Besten des Vaterlandes herzugeben und
das Geld dem Herrn Landrat Frhr. von Hammerstei» in Eochem
zur weiteren Veranlassung zu überweisen. Der Betrag soll wie
folgt verteilt werden:
IM M. für die durch den Krieg geschädigten Einwohner von Ost»

Preußen,
M0 M. für die durch den Krieg gcfchädigten Einwohner von Elsaß»

Lothringen,
5U M. für das Rote Kreuz.

Ueudeigetictene Mitglieder des Viseloereins

O'w. Vl. wlodboch.

Ahmann, Hermann, Oberbechn
assistent

Audio, Johanna
Amrath, Wllly, Versicherung«-

beamter

Becker, Hubert, Kaufmann
Bertram«. I. H„ Graveur,
Noycinek, Hermann, Bocholt
Dochlmanns, Jos., Will
Dünmvnld, Jean, Architekt
Esser, Wlld.., Architekt
Fante, Paul, Buchhalter, Rheydt
Feger, Rheydt
^e'tiig, Rich,, Ingenieur
Flocken, Penr, Korschenbrotch
Gier, Io!., Fabrikant
Göbels, Ernst, Naufmann
Greulich, Karl, Hugo
Herlenralh, Franz, Kaufmann
Houuen, Jakob
Jäger, Ehr, Photograph
vr Kemperdieck, Sanitätörot,

Rbeydt
Kruchen, Karl, Fabrikbesitzer
Mum, Loutfe, Rheydt
«lum, Paula, Rheydt
Laue, Allee
Lieck, Helnrlch
Lohmann, Paula
Löscher, Amti-gerichtsselretllr
Löwenslein, Max, Kaufmann
Mergeler, Heinrich, Kaufmann
Mischte, Georg, Kaufmann
Moers, Joh,, Inlpeltor
Prior, Peter, Architekt
Rlhdorf, Karl, Architekt
Sand, Ernst, Bürovorsteher
Scharlach, Adolf, Handlung«'

gehtlfe
Schneider, Heinrich, Kaufmann
Zchneiders, heiurich, >r,, Kauf-
Schroeder, Paul
l)r, Sielmann, Rheydt
Sommerlade, Max, Betricbslclt.
Steinlopf, Rettor
Stern, Max, Fabrikant
Stoppmanns, Franz

Wallbeck, P., Kaufmann
von der Weyden, Iol^ ,,-i
Wegener, Franz, P°!'"'

Wnchtrndonl ,,,,,,c>

Wynhausen, Io,., G°>°',
Wolter«, Ernst, Kau,'""'"

Q.-O Gsse»

Busecke, Erna, 3«^" „„
Eosmann, Julius, «"'" ,,,^
Iagfeld, B,, Burcnu>'!'l^

Borbeck

Krüger, Karl BeamM .,,
Maihia«, Alex, Ma!"">"
Oestereich, h. Bie>u>m> ',«,,'
^osthausen, August, !""",
Rang, H„berl, Bankbo>°

^

R esack. Fr,, V'erlm",

Sch'nidt, W,,KüMl^,,
Thirmann, W,, Bürger,""'

Vetter, W,, Kaufmann

ltans"""

iieu«

Altenburg, Herm,
Bobreck, Architekt
Brelftg, Georg, I"S" ° F°^
Gmsberg, W,, «u«°"",
Grund, Eugen, «nusim,,„«„>'
Hlllverkamp, Ernst, K^
Hesseler, Adele, Leb«""
H cking, Grete. """" ^'
Rcumann, Albert, ^^"".,1"
Söhligen, Finchen, ^>!
Völker, Willy, Architt.
Molsi, Paul. AichUc«
Wilslhusen, Em'.ny

V.-G. Khicae"'

Budtnger, Fritz,
Budlnger, Johann, M,»

Hanneppel, John °"^,ll'
Konralh, Michael, O°p'

Oberdorf, Ungal" i/'
Mneller, Helnrlch, ^

nu« Mayen ^.,.ei^
Schmlt, Johann, S°1"

Keil a, d. Alzlg

^

M
»halt: Mittellungen de« hauptvorstandes. "-,^,»Vec!'

Mitglieder! — Mitteilungen der Ortsgruppe». - K"r>! cl»
Heldentod. - Das Heidegrab am WaSgau. - S"' „F^
Wtrtschaftsgeographlsches über Belgien, - Hans H", ^^i
Moor- und Oedlandkultur in der Rheinprouinz. — /^ ,,,,<,tlo,
Volk! — Da« Lied von der dicke» Bcriyn! — Mein H"" Fl°

Mitteilungen au« dem Eifelland. — Llterarlsches und Ben ^
Aus den Ortsgruppe!,, — Neube>getrctene Mltgl>°"

Elselverelu«

Schluß des redaltlonellen TelleS, --

^«^««^« ck«^^«««««««««««t

'i'l

3 llmziz silllMl-Vlillli!

lsinililiüll«! ll!k jll!« lllniiil!. lllijll!«! iHüll

,-------^»m !»>«ü<l»s8 IX »mpt»!!l<l! I ------->
8nll<»c!,. ps»!>lN»!»c!,. polnl»c!>.

I<lu»»<»c!>, 8es>>!»c!! u.^»l>»n!»c!>I

^«ä«, Nstt Ko»t«t nur 5U I'isnuiss«

, IN. !>. ».. »»!»!. t

!>
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IVlltte De2ember «9<4.

^^^ ___ yel-2U5gegeben vom y2Upwvsst2nde d« ^lftloerelN5

'^"" Nw'?" Schriftleiter: «ettor Zender, Bonn, ssölnstraße 13b, Druck und Verlag von Carl Geurgt, Unlv.-Buchdruclerei in Bonn
H^°" »> , " ^°"°"- Jährlicher Ne,u»«ftr«i» durch ! ^ »»fs^^»/> ysi^ Kf^s» j «nzeizenzebühi für dle, bgefpllltene N,nP»il!lle,eile «» PI.
^e« «^""^««hrlich?l Pf, «W,el-Nummer ,« Pf, j e^^»^^^H^ Hl) (IllV j «n,elaen °uf dem Umschlag« nach bef»nd«r«m loril,

--LI^Uebercinkunft, « Anzeigen flir clle näcktte Plummer sind bis zum Letzten des Monats an den Verleger einzusenden.

Mitteilungen des Sauvtvorstandes.

Ortsgruppe» werden gebeten, die Jahres

^„^"l.sbnld dem Schatzmeister Herr» I)/Bon achten,
'^ "'"Ke ,5, auf Postscheckamt Cd!» '.'ir. «'.9,^1 zu

j^tt i«!^ ^'"^' "">, Ortsgruppen hat die im De

° b>e <f '! zugesandten Vinbanddecken uuch nicht dezahlt.
^»st, ."Endung der rückständigen Beträge wird er

.! ^'"nert.

> t>e„, ^«»ddecken für 1914 lnul5NPf.dasStilck) können

?'!i,,^ch"^l'eister Herr» Nr. Bouachten, Aachen,
^> ,,.I"^e 15 bezogen werden. Nestellungen sind an

!, 4 Mt "« Firma C. Georgi, Bonn zu richte».

?b><!iu?^"igen Ortsgruppen, welche auf baldige Zu-
l'tgliederknrten Wert legen, werden gebeten,

zu benachrichtigen. Der Hauptvorstand.

>s>. ^er ^rlic,
An unsere Mitglieder.

, 0? >>'"""'ge>!den Dezember>Nummcr des Vereinsblattcs

^^^"ltsvcrzeichitis des nunmehr abgeschlossenen

^'Ei^'^^l 4 angefügt. Es ist so eingerichtet, das; es
> ^ ^ei>°^'^" ^», Vandc auch vorangestellt »verde» tan».
«I>^"liN!>^ Anzeigenteils sind nicht fortlaufend mit dem

^r^ "'m wurde», so das, sie mit dem grünen Umschlage

^ Zs ' 'uerdcn sdnnen.
^>^ l' cm dringender Wunsch der Vereins! eilung, das,

^s Eist'lm'reinsblattcs noch mehr als bic'lier von

den Mitgliedern aufbewahrt und am Jahresschlüsse in der

gcsclnnackvollen Einbanddecke dec> ^'ereino gebunden wer¬

den isiehe vorstehende Mitteilung des Hanptvorstandes). Der

,eicl»e heinnuliche Lesestoff, der uns von bewährten Milai'dcilcrn

geboten Ivird, verdient es, das; er dauernd erhalten bleibe z»r

anregenden Lektüre in späteren Jahren

Der vorliegende Jahrgang 1914 beanspruch!

ganz besonders nnser Inleresse, da er in seinen

letzten Monatsheften in vielseitiger Weise dura,

Wort und Bild unser Heimatland in seiner Ve^

Ziehung zum großen Weltkriege zur Darslcllnng

bringt. Da auch, so Gott will, der ncnc Jahrgang in

derselben Weise der weiter» großen Ereignisse gedcnkcn wird,

so bitte ich die werten Leser, auch eine zweite Einband¬

decke schon gleich zu bestellen, um sie zu benutze» alsSammel

mappc für die folgenden Monatshefte.

Allen Mitarbeitern und iusbcsouderc uuserm trefft

liehen Schatzmeister, Herrn Dr. Vonachten in Aachen, der

grade in dieser bedrängten Zeil seines schwierigen Vereins-

anites mit besonderer Hingabe waltet, spreche ich an dieser

Stelle den herzlichsten Dank aus für die so freundlich und

selbstlos gewährte Unterstützung uud bitte auch für die tum

mcudc Zeit um dankenswerte Mithilfe. Der Dank, der den

verehrlichc» Mitarbeitern aus dem Veseelicis gezollt wird,

erschein! ihnen gewiß in diesem Jahre besonders schätzenswert, da

recht viele Mitglieder dn draußen iu denSchützengväben die Klänge

aus der Heimat mit Vorliebe lese». Au>.> der Fron! nnd aus

Lazarette» gingen mir gnr manche Zuschriften zn, die iu
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rührender Darstellung von der Liebe znr Heimat und zur

schöne» Vercinssache redeten. Es erscheint darum recht wün»

schcuswcrt, daß die Vorstände der Ortsgruppen den im Felde

stehenden Vcreinsmitgliedcrn regelmäßig die Hefte zusenden,

zumal ja die Kosten des Versandes recht gering sind.

Allen Mitgliedern im Eifclvcrein, vor allem unscru

lieben Freunden, die im Felde für uns und unser Heimat

nnd Vaterland so schwere Opfer bringen, wünsche ich namens

des Vorstandes von ganzem Herzen: frühliche, gesegnete

Weihnachten! Von Frieden aus Erden tonnen wir zn

Weihnachten in diesem schweren Kriegsjahrc noch nicht reden:

aber so Gott will wird uns dann das nächste Christfest nm

so schönere Fricdcnöfreudcn gewähren.

Bonn, im Dezember 1914.

Die Schriftleitung des Eifelvercinsblattes: Z e n der.

Mitteilung der Schristleitnng.

Soeben ist das bereits vor längerer Zeit angekündigte

Kunstalbum: Die Eifel im Wechfel der Jahreszeiten

in vielfarbigen hochkünstlcrischcn Nachdrucken nach den bc>

deutendsten Eifclgemäldcn von Fritz von Wille durch die

Vcrlagsfirma Hoursch uud Vechstedt in 5lülu zur Ausgabe

gelangt. Die Ausführung der Reproduktionen, 20 an der

Zahl, ist ausgezeichnet, alle Erwartungen sind iiberlroffen. Die

Anzeige auf der Titelseite der November-Nummer gibt Auf¬

schluß über die Bezugsbedingungen des neuen Eifclalbums, das

für jeden Eifclfreund eine recht willkommene Weihnachtsgabc

bietet, zumal da die Prcisbemesfung sehr mäßig erscheint und

den Mitgliedern des Eifelvcrcins noch besondere Vergünstigung

zuteil wird. (Prachtausgabe M. 5.50 statt M. 6.50^ Ausgabe l'>

M. 3.25 statt M.3.75.) Eine eingehende Besprechung des tünst»

lerischen Bildwerkes kann erst in nächster Nr. erfolgen. Zende r.

Mitteilungen der Ortsgruppen.

Ortsgruppe Brohltal.

Oauptlchrer Jacobs-Krohl.
f 12, November 1914,

Wer hatte ihn nicht lieb gehabt, diesen frischen Mann
mit den hellen Augen, dem nie versiegenden Humor, den
feinen Naturbeobachter, Heimatsfreund, rastlosen Arbeiter
und Forscher, ausgezeichneten Lehrer und treueslen Freund?
Nicht nur seine Familie, für die fein früher Tod der aller-.
größte Verlust ist, nein, das ganze Brohltnl trauert ihm nach
und die Männer der Wissenschaft in Bonn, Koblenz »sw,,
die auf ihn noch große Hoffnungen gesetzt halten, nicht weniger,
als wir!

Die Ortsgruppe Nrohltal hat iu ihm eine» der besten
verloren, der allezeit bereit wir, mit seiner großen Arbeits¬
kraft zu helfen. Mehr als dreizehn Jahre hat er ihren, H<m.
stand angehört, und es war Liebe zu der Heimat, die ihn zur
Arbeit begeisterte.

Der Nrohltnlführer war sein erstes W.rk für uns. Es
folgten verschiedene größere Abhandlungen, die sich mit dein
Nrohltal und seiner Umgebung beschäftigten und im Eisel-
Uercinsbllltt durch Prof. Follmann gewürdigt wurden.

Seine letzte Arbeit für uns, der Vortrag zu unseren
Lichtbildern, ist wohl unvollendet geblieben. Oft hat er uns
durch Vorträge bei unseren Zusammenkünften erfreut und ist
in Münstereifel dem Haupivorsiand in der denkwürdigen
„pädagogischen" Sitzung bekannt geworden, wo er uns als
echter hauptlehrer bei den» Referat über die Auswüchfe des
Wandcrcrwesens würdig und wuchtig vertreten hat.

Nun ist er heimberufen und wir trauern ihm nach. Sein
Gedächtnis wird lebendig unter uns bleiben,

Gin nimmermüder Arbeiter für das Wohl des engeren
und weiteren Vaterlandes ist geschieden, auch ein wackerer
Streiter für des Vaterlandes Ruhm und Ehre!

Dem treuen Freund ein treues Gedächtnis!
Burgbrohl, 15. November 1914.

vr. Andreac.

Ortsgruppe Berlin. ^ >
unsere monatliche» Versammlungen finden nach ' ^

regelmäßig statt: In den Würilembergischc» ^'"^M
Linkstraße 6 (direkt nm Wannsecbahnhof, Potsdam"^ ß,
jeden eisten Donnerstag im Monat, abends 8V« l"1'
wird um rege Beteiligung gebeten,

Ortsgruppe Düsseldorf. . ^,B
Vcreinslotal Hotel zum Löwen, Schadowstr. Versa""

jeden Donnerölag abend 8'/» Uhr.
Wanderungen im Ianuar 1915: ,,,,,„>:

Sonntag, den 3, Januar: Halbtags!«"' F
Alm,, «'/., lll,r Ratiugcr Tor, Wcmderuug M'M"
Langst-Lank, Zurück: 1 Uhr, Führer: Mich!, ,_<, B

Sonntag, den 10. Januar: Tngcswanderw^,,

8,4"! Uhr H.-B, Wanderung Ratingen, Schw"U„!«!'
Homberg, Haus Anger, Hösel-Schwarzenbruch,
Angermund. Nückf, 6,03 Uhr, Führer: Heckei. ^B

Sonntag, den 17. Januar: Hnlbtagsw"" ^l
Al,,n, »>/2 Uhr Jägerhaus, Wanderung Grafenberg^^,,
raih, Eülrllih, Rathelbcck, Gcrreshcim. Führer: ^'^llF

Samstag, den 23.1anuar: Nachmittags»«" ^
Abm, 2 Uhr Ratiuger Tor. Wanderung dem ^' ^
entlaug nach Heerdt, Erftkanal, Grimmlinghausc"
Füü.e.l Wesiheider. „. B'

Sonntag, den ^1, Januar: TageSiuanderun^^^,
8 Uhr vom Sianfenplntz, Grafeuberg, Wanderung ^ ^l<!
bürg, Wolfsaap, Sch»,ar^achlal, Altenbrachl/ > ^'
Hciligenhaus, Holsterhausen, Pastoratsbcrg, Werden,
RucksackUerpstegung, Führer: Ravens.

Ortsgruppe Essen. .^«D°"<
Vereinshei,» ^ Alt Essen, ,^leii,oigcrstraße 9) led"^,^

>g abend ab 8 Uhr ungezwungenes ^.»sammn!

h"4

tng ^^^
Stammtisch, ,^^^^^^^^^^^^» m,

Freitag, den 25. Dezember, 1. ".' e

tag- Halbiagswandcrnng durch den Schelle»»^
nach Hcisingen. Treffpunkt 2 Uhr nachmittag"
NüUenscheid, ^^bü^F,

Sonnabend, den 26, Dezember, 2. W^ ^"
tag: Tageswanderung kreuz und quer durch de g!^,
Wald bis zum Angcrtal. Treffpunkt 8 »hr vornutn» ,,,.

Plnltc, Pastorntsberg, Holsterhausen, Laupenday'/
Wald, Nngertal, Eule. Rucksackverpflegung! .f,,,»«,^

Snnnt ° g, den 27. D ° zember, 3. We' ^„!i!>!>^
tag: Ab 3 Uhr Familien-Kaffeetafel bei unsere'

G, Schlesinger, Biedenchcr Krone. Iu diesem Z'"^ b'^
ein besonderer :>iaum zur Verfügung gestellt uno ^,^,c
nnfere Miiglicder um eine zahlreiche Veieiligung.

willkommen! , ^«,M>>^,!
Freitng, den 1, Ianuar 1915: N'eu,ahre>^^l

in die Umgebung Essens. Abmarsch 8 Uhr Flor«, ^M
Wcmeindeioald, Est, Müserei, Hursull, Kctiw>a°' L,>
-------- _ ^ .^ wrzopf, Margareihc»^Körbchen, Menden, Raadi, Haarze, „
:>>acksackverftslegung! „, ,,na^^

Wir verweisen unsere Miigiicdcr betr. Netei >«>'

Wanderuuge» aus unsere "Niitteilnngen in Nr, '^ ,h^,!','„.
Eiselblaliei? und gebe» an dieser Stelle noch den H, >
Schreibens eines im Felde stehenden Mitgl"'^ hA»

fiandern, 23, Nov, 1914, Ihre schöne Liebe^M'^
empfange») ich war angenehm überrascht und " ^ci^.
Eine gute Zigarre kann man immer gebrauchen- /^ '
Dank allen Kameraden im Eifelvcrcin, Sovi«' ' ^,'l
fcst stcllcn können, haben d ie Wandel',
in dicseinKricge mal e r st n » Wert « e >".,,^l
EinFuhwllNdcrer hat ganz andere i
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für "Kr'icgs stra pazen wie " jenc, ° ic"^,
Schritte Sonntags lieber ins KaNe' ,>.
letztere sind nicht abgehärtet gegen '>- ,,, '
bei der j e tzig cn >l ä l t c w c r d e n s i c l r« , f<>.
habe solches selbst festgestellt! 3°,° ,„c', !
veranlaßt mich der Fcldzug, »ach je
N ü cklehr in Zukunft n ° chmehr für °^
derfport einzutreten, lote bisher.

Frischauf!
O. Schmalcnbe r 8' ,',„.',,

Mitgl. d. O.-G. Essen d. E'M' '
z. Zt, Gefreiter beim K°rpS-Nruac>

des Gardekorpc',

Kölner Gifelverein, E. V. ,,,„>,
Einladung zur Hauplvcrsam m > ^ i>°

a»! Sonnabend, den 23. Januar 1915, abend"
Vereinslolal Kränkcl, Martinstraße.
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Tagesordnung,'
«,l>, Bericht des Borstandes über das Vcreinsjahr 1914.
^"'chterslattcr: Der Vorsi!,ende, der Schatzmeister und die
^sitzende» der ständigen Ausschüsse. 2. Neuwahl des Bor-
lnndcs und Beirates für die satzuiigsgemäß Ausscheidenden,
"'nuich: E. Cnmal aus dein Vorstand, Nr, Limbourg,

7 ^iuinllnn, «i, 5„ckei»iam,, A, Dintiage, L, Frauke aus
rm Beirat, 3. Bericht der Rechnungsprüfer üt'cr die Iahres-

^nung ,gl4, 4, Wahl der Reiymmgspriifer sür '1915.
^ Bericht über die Lchrlingsherberq^,, !l>'>4, Berichterstatter:
^ ^ Vorsitzende deS Lchrllngshcrbergenausschusses. <!, Fest'
^'"'8 des Wlrlschastsplans für 1915. Berichterstatter: Der
^ /Mende und erste Schatzmeister, so,»!e ftlenchinigung u»
^u,ergeseh^,cr Auslagen anläßlich des N'ricges. 7, ^er
^^ocnes und Anträge aus der Versammlung.
,.,7'n gemeinschaftliches Abendessen findet In Anbetracht der
"'"gen Zeit nicht statt.

Der Vorstand.'
I. A.: Der erste Vorsitzende Prof. I»,-, H a s s e r t.

rupfte Köln.

^«einslokal: Bayrischer Hof. am Museum, woselbst jede»
n','ag zwanglose Zusammenkunft.

>Ner5l^ "'"^>"' unsere verehrlichcn Mitglieder darauf auf-
srs»s/ ?'"/ ^">' wegen der Kriegsinge von der Aufstellung eines
^'»chenden Wandelplanes für das Jahr 1915 abgesehen
^ei, ^5 ^'-^ Wander-Ansfchuß wird jeweils eine Reihe
'Entsprechender Wanderungen festsetzen, die im

^ "riei,
uteitag

Eifcl-

du^ ^^ Nummer des vorhergehenden Monates, und
„," ? Aushang im Flur des Veremöluklllcs bekannt ge-

Vt werden,

^'kperehrlichen Mitglieder werden gebeten, den Wander¬
in n per I9Z4 aufzubewahren für de» Fall, wenn es möglich
,^'" der zweilen Hälfte des Jahres 1915 dle in diesem
i»si^ Krieges wegen ausgefallenen Wanderungen auö-

Innderplan für den MonatIanuar 1915.
^°nntng, den 3. Jan. 1915. Tageswanderung:

i"Nd°rf__TeufcIsteln-L°wenburg-Eugcn!enruhe-Ahberg
H "Abnch-Erpel^ab H.-V. 9,16 Uhr) SonntagStarte Erpel

blnil,

E .^20) Führer: Baumgarlen.
Schneewanderung -^r«n"l<°8' den 17. Jan. 1915.

Niiiw '^ ^ Oberschönweide — Dlcdhöhe - Wahlscheid-Bacher»
'^Overall,) Abfahrt ab Köln HB. 7,25 Uhr) Sonn-

Inerte Rüsrath M. —.85) Führer: Neh!. Falls am
^^°"uar schon Schnee liegt, wird die Wanderung an diesem
tzy'''tage ausgeführt, andernfalls nm Sonntag, den 17. oder

^Nlag, den 24. Januar, je nachdem, wann Schnee liegt.
ben„°c" "laa, den 31. Ian. 1915. Tageswanderung:
0^ ues^Schlost Allncr-Heisterschoß—Dreisbachtal-Inges-
ssi>,'°"u>>hle—Derenbachtal-Hohnscheidschlucht Mcrte») ab
sii.7b.-N. 6,49 Uhr^ Sonntagskartc Hennef M. 1,35/

^"r: Reichert.
^^" >n der porigen Nummer des Bercinßblattcs erwähnie
°iniw " ^ p ° rt der bei unserer Sammelstelle Stoltgasse 3/11
is, "Mnaencn L i eb e sg a b c n für unsere Truppen im Felde

^!t!> « ^^ umsichtigen Leitung unserer Mitglieder, der
3^,,' Buhne und Nehl, glücklich vonstattcn gegannen.
l>ic 5, °" schwierigsten Berhältnisse und nicht gefahrlos sind
lü^^^en unter militärischer Deckung mit ihrer Sendung
l!»>«s °'s zur Front im Argonnenwald gekommen und lnnie»
>«» s "''deren, nach Ehauny, La F«re, Laon und Soissuns,
^r<>,>l ^ Truppenteile erreichten, für weiche die Sendung

>> >uul. Unter großer Begeisterung und mit Heine»,

^»«n,, ^ Gaben von unseren braven Truppen in Empsang
^de?« " uwrdcn, Eine große Anzahl Dantschriften, be-
^ttnn c>mch von dem kommandierenden General des III. Ar»
^l>,'n General der I»fa»ter!e von Lochncr, geben Zeugnis

^ > wie willluuüuen die Spenden aufgenommen wurden.
""»,»/ ''weite Sendung unter Führung der oben ge

Zerren
^>><!s," Ferren tst beieits "wieder »uierwcgs, nach deren
Re«^r wir erst in der Lage sein werden, einen genauen

°" folge» zu lassen.
Einladung zur

Ordentlichen Hauptversammlung
yteitag, den 22. Januar 1915, abends 8.30 Uhr,
>M Vcrcinslokal Vaprischer Hof, am Museum.

, I, > , Tagesordnung:
6 H.Mresbericht 1914. 2. Rechnungslegung und Entlastung.
">M„ 'kgung des Wirschllstsplancs per 1915. 4. Ergäuzungs

"' 5. '.'leuumbl der Rechnungsprüfer per 1915.
Der Vorstand:

I. A.: Räder, I. Borsitzender.

Ortsgruppe M.°Gladbach.
Bereinshaus: Hotel Oberstadt an, Markt.

Ehrentafel:
Nun sind auch aus unseren Reihen die ersten Getreuen

im Kampfe für uus.res Vaterlandes Ehre und Herrlichkeit
gefallen, drei liebe Wandergefährten und eifrige Förderer
unfercr Bestrebungen: die Herren Osfijierstcllucrtrcicr Erich
Ap 0 lant, Etnj. Unieloffizirr Fritz Benne und Offizier-
Stellvertreter Hans Wolters.

Wir werden das Andenken dieser Helden
in hohen Ehren halten!

Mit dem Eiserne» Kreuze wurden weiter ausgezeichnet die
Herren: Unlcroffizier d. R. Eappci, Leutnant d. R. Els>
ncr, Lculnant d. R. Rud. Herten, Siabsarzt vr.Kraufe,
O berarzt I), Mathar, Hauptmann d. R. Mcnkh 0 ff,
Stabsarzt Dr. Peters, Oberleutnant d. R, Ludwig
S a n d t ü h l e r.

Unsere he rzlich st en Wünsche begleiten diese
Tapferen auch fernerhin. Frisch an fzu fer¬
neren Siegen!

Unsere Liebesgaben und Heinmtgrüße finden im Felde eine
recht dankbare Aufnahme. Bon jeder Mitgliederversammlung
wandern unsere Kiiegökalten mit der dichterischen
Ausschmückung durch unser verehrtes Mitglied Herrn
H ubert '!> e „ , e r hinaus zu unseren wackeren Freunden.
Wir können nicht aenug für sie, die für unö kämpfen und
verbluten, tun. Wir wollen jeden ihrer Wünsche zu ersüllen
snchcn. — Wiederholt bitten wir unsere Mit¬
glieder und deren Angehörige um die ge¬
nauen Feld« d reffen der Einberufenen, damit
keiner vergessen wird, der in der stillen, heiligen Nacht draußen
aus welscher oder russischer Erde sich nach dem L:chterglanz
de« Weihnachtsbaumes in der Heimat sehnt. — Im weiteren
bitten wir um Nachricht bei Veränderung in der Adresse, bci
Auszeichnungen, Verwundungen usw. Auf Wunsch wird das
EifclverelnSblatt ins Feld nachgesandt.

Vorläufig finden monatlich ein bis zwei Wanderungen
statt, Bekanntgabe duich Aushänge. Nächste Mitglieder¬
versammlung: Dienstag, den 5. Januar im neuen Vereins-
Helm Hotel Oberstadt am Markt.

Ortsgruppe Wiesdorf. '
An, Samstag, den 16. Januar 1915, abends 8V2 Uhr

Hauptversammlung im Vereinslokal Restllurant'„8>ir
Post".

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorsitzende» über das Vereinsjahr 1914.

2. Rechnungslegung. 3. Entlastung. 4. Wahl der Rechnungs¬
prüfer sür 1915. 5. Festsetzung des Wirtschaftsplans für 1915.
6. ErgNnzungswahicu.

lim zahlreichen Besuch dieser Versammlung wird dringend
gebeten.

Mit „Irisch auf"
Eifelvercln, Ortsgruppe Wiesdorf (Niederrheiu).

I, A.: F. Hi 1 ker, Schriftführer.

Kricgsverse VI.

Von Mnx v. Mallinckr 0 dt, Haus Nrolch, Kreis Euskirchen.

Der Sturm braust übers Land, wohl stiegt ein Träumen

Mit ihm nach Haus. Wie mag es dort nun sein?

Der Regen peitscht, die Wandervögel schrei»,
Und welke Blätter wirbeln von den Bäumen.

Daheim? Dort sitzen abends sie beim Licht

Der Ihren denkend, die da draußen sind,

Und drücken sich die Hand und reden nicht)

Und um des Hauses Giebel heult der Wind.

Wir wollen an euch glauben,

Die ihr da draußen steht.

Und wies auch geht,

Wir lassen uns nichts rauben,

Nichts rauben vom Vertrauen,

Das tief wir in uns tragen,

Wenn wir hinüberfchauen

In diesen schweren Tagen.

26./X. 14.
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Des Volles «rnsl ist drüben,

Dort wo sie Kugel» wüschen.

Wir, die Nur hier geblieben,

Wir schlissen nicht wir lausche».

Der dunkle Reiter zielst durchs Land

Drei lange, bnuge Monde schon)

Von seiner Stimme Dunncrto»

Wird laut sein Weg des Grauus genannt.

Zu Staub zerfällt, was kaum geblüht,

Vor seine», Antlitz stier und blelch;

Wie eine einz'ge Fackel glüht

l!»d lodert seines Jörn« Bereich.

Sein starres Auge spiegelt nichts

Vm» Llend, das sein eigen Kind,

Es zieh! der dunkle Reiter blind

Durchs Land, der Reiter des Bericht?.

Sic gel», zu ihrer Toten Stätte wieder

Und zünde» ihre frommen dichter an,

lind lnien betend an den Hügeln nieder,

Wie sie es Jahr um Jahr getan.

llnd ihre Herzen sind doch in der Ferne,

lind ihre arme, heiste Liebe brennt

Auf jenen Gräbern, die lein Rome nennt,

llnd fleht herab auf sie das Licht der Slerne.

2./XI. 14.

Viel Leid des Tages mag der Wind vcrwehn,

Viel neue List mag bald in Blüte« stehn,

Auch Tränen haben ihre Zelt.

Der eine Mensch ist nur ein schwaches Rohr,

Doch was das ganze deutsche Voll verlor,

Das sei geschrieben für die Ewigkeit.

Rich! Tränen wollen wir euch Viele» wcihn,

Euch, die ibr starbt da draußen in de» Reih»,

Doch nicht vergessen, was ihr uns gegeben.

Ihr seid der denlschen i'.ukunft Morgengrauen,

Ihr seid das Unterpfand, auf dc>>? wir banen

Für unfrer Heima! sriedevolles Leben.

Ja, dieser Erde Herr ist winzig Hein,

Trotz allem Große», das er sich erschuf.

Des Menschen letzter, trauriger Berns

Ist doch nur wie ein Vlatt am Baum zu fcl».

Ein Blütenblatt, das karge Stunden blüht

Und muß nm Abend wiederum vergeh»,

llnd über seiner Kleinheit Armut zieht

Der Sturmwind hin, das harte Wellgeschehu.

2N./X. l4.

.'I0./X. N.

Aber, so weit das Auge reis!,! Friede, der Fne-

seinem ganzen Segen. Die reiche Erulc is! eiiigelmich '

vereinzelte Bäume hängen »och voll von Äpfel» oder -l'> ,

ruhig grnsl die uugefchwächlc Herde. Bürger, ^üw'' ^
und Kinder wandclu mit Cträußcu über de» Kann», z

ruhevoll dringen die schweren Töne der Abrndglocke» >' ,

Ein herbes Schickfal ist den tricrischcn Lande» ^ ^
worden. Unser brnves Heer hat de» Krieg in das ^

Feinde getragen, die ihn gewollt. Anders wäre es

hätte» wir nicht in Luxemburg und Belgien, deren

gek.-

in Wirklichkeit schon mehrfach gebrochen war,
> "3-

gespielt. „Trier, das ist ja die Stadt, die wir >mt ^

und Kmdcrlöpfe» pflastern wolllen", rief ein fra>',^ ^

Offizier, als er, in einem unserer Krankenhäuser o"'^,
wuhtsci» erwacht, seinen Aufenthaltsort erfahren hatte. .

Redensart war selbstverständlich eine bewuhtc Uberln'

aber gut wäre es uns Trierern nicht ergangen. ,^,.

Der Plan, Trier durch cincu Handstreich z» >" ,,

lag in der Tat vor. Unsere Bahnhöfe, die sin' ^" '

'«!<Z

^>

"t'l,

Durchmarsch der Truppen durch Trier. (M. Bötz, Phologrnph, Trie

4./XI. 14.

<;./X! !4.

Stimmungsbilder aus Trier.

Von Ehesredalleur Alb. <^ri>», Trier.

Auf dem Kockelsbcrg, am 2«. Oktober 1!N4.

M»ge nie der Tag erfcheiuen,
Da des Krieges wilde Horde
Diefcs stille Tnl durchzieht.

Bu—um, lm—nm, du — u —umm dröhnen dumpf die

Geschütze von Perdun herüber, und das Ohr vermeint deut¬

lich die steinige Berla aus dem Kricgsgetöu zu vernehmen.

marsch von gruster Bedeutung wäre», sollten »n
ix»'

ge»,achl, die Mobilmachung sollte verhindert wc>^ .^

Ausführung kau, dieser Plau, mil dem sich das >^ ,/
Geueralslabsloerl zweifellos eingehend befasse» w"'^ «^

aber er Halle eine ganz cigentiimlichc Geschic!>le ''^'^>>f

Am L.August war es, dein ersten Souulag nach t>^,^, i'^

würden aus de», M'arkusberg erioartel. (5in ^!!^'!,,^

erklärung, als sich frühmorgens blitzschnell das ^'"'^P'
breilele, zlvci oder gar vier französische Kavallerie ^

mir, man brlächclle i» mililärischen Kreise» ^u'se -^ >

nnd sie >oar auch zu belächelu, de»» wie sollle» ">^. ^
adrunrn die sranzösifch^nxeinl»»'^'

l>,

gar achtzig Schwadrc

dann die von der breiten Sauer gebildete lw^,^,

Preußische Grenze überschritten und damit rund ^^.stü^

zurückgelegt haben, ohne, dnh hierüber bestimmte ^^

vorlagen? Demgegenüber ist jedoch die Tatsache ^^ü ^,
das; an jenem Morgen — auf »ocsscu Anordnung >" ,^

nicht — Munition auf den Markusbcrg geschleppt w" ^ ^

man am linken Ufer jede» Suldatc» anhielt "^,^^,j
Berg schickte, wo sich »ach nnd nach wilde Sc»^ M

bildeten. Die Bürgerschaft war ruhig geblicbe»' ^

aber auch gar nichts, was annähernd einer ^'.',„„?

gesehen hätte. ^<cin, >vir Trierer halte» alle» ^',^
Zuversicht, denn »vir >o»nte» beobachte», daß s'H
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^.-.^niirchm abnnckeltc. Klappte es aber hier, an einem

H^">gslc», wenn nicht dem schwieligsten Pnntte, warum

^-' da an Den anderen Stellen nicht klappen?
lz». ^'"' »ichtannliche Trier glaubte ein paar Sluuden

l,z ^ />" die übrigen deutschen Städte an die Erhaltung

^^en5. Und'das kam so! Am Mittag des 25. Juli

«j ^ Antwort Serbiens auf das österreichische Ultimatum

Angst haben wir nicht, um blaue Bohnen!" Da zufällig
niemand zu haben war, der uns ausweisen tonnte, mußten

wir warten, bis der wachhabende Offizier kam. Der lachte

und ließ uns hinüber. Wir lobten ihm seine wackeren,

pflichttreuen Posten nnd schritten mit gehobenem Bewußtsein

von danncn. Ins Cafe, aber nur auch auf kurze Zeit,

denn plötzlich tauchten dort zwei Schutzleute auf, um uns

«ü«, ^ Telegraphcnamt ein. Da es dem überlasteten Amt ! mitzuteilen, daß um Mitternacht Feierabend sei. In den

>il^ "ligcrn fehlte, ließ es den Redaktionen den Inhalt
>«^ '"^> durch einen Beamten übermitteln. Der Beamte

° ^,'i'^ ^ulmcht in die Worte zusammen, Serbien hätte
i, '^u»g aller Forderungen zugefügt, nnd das wurde

^ha„g bekannt gegeben. Spater wurde dann der

,""t o«össc»llich!, nnd um tt Uhr abends lief die Meldung

">' Österreich die Antwort Serbiens als ungenügend

Darauf ein lebhaftes Treiben in der Stadt,°" l,«.te
'lroii

hi'ttc->^ man vaterländische wieder.

z^^, "ner lebhafte» Kundgebung tan, es am 29. Juli
° KapM- ^^ Jägerregiments z. Pf. Nr. 8 in der'P». den

lt>, 'V^lle für durchreisende Soldaten und Verwundete aus dein hauptbahnbof
^lfc^i!' berd aus ^»iegrlsleinen hergestellt, darauf große Kochtopfe mit Suppe,

'/ Katn« »nd Fleischspeise, (M. Bat.,, Photugrnph, Trier, Nordallcc.)

^' dr^ .spalte uud am folgenden Tag, als das Musik
^iu>. /"' u> d"' Treviris sein Abschiedsloiizert gab

Straßen wogte es noch lange hin und her, Gymnasiasten

hatten Züge gebildet, die Bürger bildeten Gruppen, aus

jeder Straße töutc ein uatcrländisches Lied, bald viel bald

nur einstimmig.

Trier war ein Lager, aus dem niemand ohne Legitimation

hinaus, und in das noch weniger jemand ohne Legitimation

hinein durfte. Der Einschränkungen gab es aber noch mehr.

Vorübergehend, wohl mit Rücksicht auf die Einquartierung,

die von ihren Wirten durch die Bier- und Weinhäufcr ge¬

schleppt wurden, setzte man vorübergehend die Polizeistuudc

auf 10 Uhr fest.» Die Stadtfernfprechleitnug ward für den

Privatverlehr gesperrt. Die Briefe wurden

geöffnet abgegeben, der Bahnvertehr ruhte

fast vollständig, d. h. für den Bürger. Mit

ganz geringen Unterbrechungen trafen dafür

Militärzüge über Militärzüge ein. Und

dann die vielen Einquartierungen, der Ein-

zug derer, die sich zu stellen hatte». Trier

war eine Woche hindurch vielleicht die größte

Garnison des Vaterlandes, ^raslwagcn

mit hohe» ^ssizicreu sanfte» d»rch die

asphaltierte» Straßen, Bataillone rückten

mit enthüllte» Fahne» aus, Munitiuns-

kolonnen bildete» sich, endlose Eaniiäts»

surmationcn zogen ab. In Massen stellte»

sich die Freiwillige», Allee, was dcc- >!ai

scrs Rock trug, giug in Trier vor. Man

machte den Soldaten a»s dem Bürger-

steig Platz, man suchte ihnen die Wünsche

an den Augen abzulesen, versah sie mit

Zigarre», Tabak usw. Die Begeisterung

nahm stetig zu, artete aber nicht a»5, nnd

die kleinen Unauuehmlichkeitc», die der

Kriegszustand niit sich gebracht Halle, trug

man gerne.

Zu aufregenden Anftrittcn kam es,

so ufl wirkliche Spione oder Verdächtige

aufgegriffen und zu Wache gebracht wur¬

den. Dann ging jedesmal ein Schrei der Entrüstung

durch die Menge, und die Begleitmannschaften hatten oft

, „,^ d^ .">>. ^„li wurde der Kriegszustand erklärt. Mühe, die Verhafteten zu schützen. Einer wurde verhaftet,
als er sich eben bei einem Althändler in einen Geistlichen

!» n,^'u>ge Stunden später schon fühlte man, was sie verwandelt hatte. Bald bildete sich nm die Fcftgcnummcncn

^> /^"' bedeutete. ein Sagenkreis, mit dem mau eine» slalllichen Band fiillie,

,r ^"^ am Nachmitlag ei»e» Bnmmel durch nnfere !''üi»n <>i-Oi>llit «u»<l>x Natürlich hatten auch Unschuldige

^'""chl, die Nachricht aus dem Altcuhos empfangen zu leiden. So nahm man einen fremden Priester fest, dessen
Unschuld sich bald herausstellte. Mit dem Schuldigen muß

eben der Unschuldige leide». Das ist der Krieg. — >'!»>

2. August füllte sich der Palastplatz mit Neugierigen, die der

Exekution zweier Spione beiwohnen wollten. Die Erwartung

steigerte sich, als die Uhr der Kaserne die Stunde schlug.

Das war das Armesündcrglockchcn. So wartete die Mcnge

zwei und mehr Stunde», dann zug sie — ernüchtert und

zum Teil enttäuscht ab. Mit der Exekution war es nichio.

Andere Bilder. — Der Aufmarsch ist vollendet. Bärtige

Landsturmlcutc und Rekruten, die wie im Frieden Grissc

kloppen und langsamen Schritt üben, bilden unsere Garnison.

Aber bald kommt die erwartete Abwechslung. Die ersten
243

.„h" '"' -„ ^.„d, gespeist. Um ll Uhr brache» wir
>!lh ", wer da?", schreit man uns von der Brücke an.

>e» ' „Wohin wollen Sic?" — „Über die Brücke." —

!°» ^ eine Legitimation?" — „Nein". — „Dann

' iil,^ eben nicht hinüber." — „So bleibt mir wohl
-tr,, 'N, alc, hinüber zu schwimmen." — „Wenn Sie's

.»^, !"°llm. Ich mache Sic aber darauf aufmerksam,
>n

diesem Falle gezwungen sind, auf Sic zu

t,», ^ Endlich kam ein Unteroffizier, nnd der führte

, h ^ückentopf hinauf. Als ich dort einen Schritt
',h ltt, fg'^ h^ Posten das Gewehr. „Nur leine

""e ich, „ich gehe nicht weiter." — „Ach was, Angst!
'^inte
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Gefangenen treffen ein, zuerst kleine Trupps, dann plötzlich

ein halbcs Tausend auf einmal. In der Hornkaserne hat

man sie untergebracht, und ihr gcgcnüler auf der Rampe

wartet der Zug, der sie ins Innere Deutschlands bringen

soll. Eine Niesenmcnge harrt auf der ziemlich engen Straße.

Da — ein minutenlanges, unregelmäßiges Knattern —

drinnen wurden die Gewehre geladen. Die Torflügel gehen

auseinander, und heraus windet sich, nun Musketieren bewacht,

der Zug der Gefangenen. Nur wenige fcheinen nieder¬

geschlagen, die meisten scheinen sich in ihr Schicksal ergeben

zu haben) sie rauchen ihre Zigaretten und Pfeifen und blicken

vom Bahndamm mit einem gewissen Erstaunen nach dem

grünen, rotgezacktcn Markusberg. So etwas hatten sie in

der deutschen Wüste nicht erwartet. Andere lachen die neu»

gierigen Trierer an,' man liest es von ihren Augen ab, daß

sie gerne plaudern möchten, aber das gibts natürlich nicht.

Sie sind froh, der Gefahr entronnen zu fein. — Aus einem

Abteil heraus unterhält sich ein alter, leicht verwundeter

französischer Offizier, dem man Kaffee und Brötchen bringt,

mit unfercn Leuten. „Sie haben auf

dem Koppel stehen „Gott mit uns", sagt

er im leidlichen Deutsch zu einem Posten,

„sie sollten drauf stehen haben: I^o äiavl«
»veo u«u8."

Mit den ersten Gefangenen kamen

die ersten Verwundeten, die Deutschen

gutes Mutes, die Franzosen niedergeschlagen.

Man hatte sie durch Lügen zur Tapferkeit

angespornt. Liegt da so ein armer Kerl

im Krankenhause und blickt traurig die

Schwester an, die ihn pflegt. „Warum

sind Sic denn so mißgestimmt?" fragt die

ihren Patienten. „Ach", ist die Antwort,

„Sie machen mich ja nur gesund, um

mich dann erschießen zu lassen!" „Nein",

erwidert die Pflegerin, „wir machen Sic ge¬

sund, damit Sie nach dem Krieg heil zu

Ihrcn Eltern und Geschwistern zurückkehren

können." lind nun geht ein leises Ge¬

murmel von Bett zu Bett: „Die Deutschen

töten ihre Gefangenen nicht." Auch die

Offiziere wurden belogen. „Wo bin ich?"

fragte einer, aus der Ohnmacht erwachend.

„In Trier." — „Aber, wie kommen denn

die deutschen Militärärzte hier in den Saal?

Trier ist doch in unseren Händen!" —

Als dcr Franzose nun hörte, daß sogar Sedan usw. von den

Deutschen besetzt sei, wurde er rasend. „Nun," ruft er aus,

„wenn man mich so belugen hat, dann zerbreche ich meine»

Degen und werde nie mehr in mein Vaterland zurückkehren."

Trier ist jetzt ein einziges, großes Lazarett, Alle

Kasernen, alle Klöster, die Treviris und andere Häuser be¬

herbergen verwundete. Auf dem Wcißhaus, von dem dcr

Eisclvcrein bei feiner letzte» Hauptversammlung vorüber-

geheud Besitz ergriffen hatte, finden die Genesende» Erholung.

In langen Kitteln durchziehen sie den Wald, und das Haupt-

gespräch dreht sich um die Frage, wer zuerst wieder im Felde
stehen wird.

Lange Lazarettzügc fahren durch unsere Bahnhöfe) einer

ist unier der Leitung des Regierungspräsidenten hier ein-'

gerichtet wurden. Drinnen finden die Krieger Lagerstätte,

wie sie in einem Feldlazarett nicht zu habeu sind, eine vor«

züglichc Kust, Pflege und Lektüre. Auch ein Operationsraum

ist vorhanden, dazu eine Apotheke, ein Verwaltungswagen,

Vorratskammern, eine Küche und ein „Keller" mit Weinen

aller Gegenden. Auch unsere Moseldampfcr stellten sich in

de» Dienst der Charitas) meist hatten sie noch Lastsch's^
Schlepptau, die eine entsprechende Wandlung durchs ,,
mußte». Die Verwundeten rühmten durchgeheuds die ">' ^

lose Fahrt und das herrliche Panorama, das ihr die ^" ^
zu Minuten »lachte. Über jedem Viertel Triers >"'

Flaggen der Genfer Konvention. Die ganze arbe>^
Damc»welt hat sich zur Pflege gemeldet. In den Kr"

häujern walten sie als Engel dcr Barmherzigkeit, am

Bahnhöfen laben und stärken sie die durchfahrenden

Ein Gedränge vor dem Kriegsgerichtsgcbäudc. ^'Ä
bringt man fünf Männer und eine Frau heran. ^ ,„>

Belgier, Hyäncn des Schlachtfeldes. Das Urteil !«>>"<,

Tod, abends besucht sie der Priester, uud am andern ^ ^

fährt sie ein Kraftwagen hinauf nach den Mattheiscr ^' ^

ständen. Eine Sektion tritt an, die Schüsse krache",

bald nmfängt sie die Erde. ,, l><
Ein Trauerzug bewegt sich nach dem Frieda

Sarge hüllen Deutsche und Franzosen. Der Priester !^,
herzliche Worte am offenen Grabe, die Salve kracht.

Anlieferung von Obst an die Obst- und Wcinuauschule in Trier zur
zu Fruchtsäften und Marmeladen für die Trierer Lazarette,

<M. Nütz, Photograph, Trier, Nordallee.)

Ver°r°

cdlich
,„'>!

gleich im Tode, liegen Deutsche und Welsche fncdU ^>,

dem Boden. Kränze und Blumen legt man auf die ^,
ttl!und wer die Stätten nicht kennt, weiß nicht, ob der

udcr dcr einstige Feind in ihnen seine letzte Ruhe!
snndc» hat.

Die Bürgerschaft lebt wieder ihr Alltagsle^',F

Märkte sind beschickt wie i» Friede»szcitcn, der //^,,«^
treibt seine Bicrbankpolitik, von dcr Hungersnot, die ^

„Matin" zugcdichtct hat, ist nichts zu merken. , ,/,

arbeitet wie zuvor, die Eisenbahnvcrwaltuug ^U ^

Schnellzüge eingelegt, und wenn nicht gerade "^ „l

depcsche durch die Stadt gelragen wird, merkt ihr -

Kriegszcit an. /
So wird es nun bleiben, bis lurbeergesch»"»" ^

Krieger i» dic Straßen einziehe», sie, denen Trier ^ i

daß es nicht der Tummelplatz wilder Horden gc'""
?rc,8tat ot »etorna pa^L iruHtur!
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Des Landwehrmanncs Weihnachtsgebet.

^on Theodor Seldenfaden.

Herr, cs donnern dic Kanonen

Durch die stille Weihenacht.

In der Ferne lohen Feuer,

Vor dem Feinde halt ich Wacht . . .

llnd daheim in trauter Stube

Vei der Tanne Kerzen schein,

Hör' ich meine Iuugen singen

Von der Krippe Kindlcin klein . . .

Herr, ich kann nicht mit den Kleinen

Singen. Pflicht hält mich gebannt.

Doch ein kurz Gebet erhöre,

Das mein ganzes Sein umspannt.

^Kyy'Artikel: Stimmungsbilder aus Trier. Die Verarbeitung deö Obstes zu Fruchtsäften und
°"°en in der Wein- und Obstbnuschulc zu Trier. (M. Nütz, Photograph, Trier, Nordnll«,)

„Herr der Welten, Herr der Schlachten,

Der als !.lind zur Erde stieg

^m die Menschheit zu erlöse»,

Schenk' den deutschen Heeren Sieg.

^aß uns jubelnd vorwärtsstürmcn,

Drauf und durch, auf daß fortan

Deutschlands Volk in guldnem Frieden

Seine Weihnacht feiern kann.

^aß die Feinde uns zerschmettern.

Segne nusre Heimatflur . . .

Dafür will ich kämpfen — sterben! — -

Das ist meiner Christnacht Schwur!"

Eiselstimmung im Uovemvlr 1914.

Von Professor Th. Nüfch (Miinslcreifel),

^e >>!' Werktag war'S, und doch unsere altchrwiirdigc Psarr^
""W,s um 9 Uhr bis ans den letzten Platz gefüllt.

l>^ ^i

Die Totenmesse wurde gefeiert, — nicht etwa für einen an¬

gesehenen Mitbürger, der nach einer langen Reihe von Jahren

verdienstvollen Wirkens allgemeine Achtung und Dankbarkeit

beanspruchte: ein junger Mann, noch nicht 30 Jahre, nicht

einmal einer unserer „reichen" Familien zugehörig, war ge¬

storben, aber gestorben auf dem Felde der Ehre, den

Tod fürs Vaterland. Alle teilen den Schmerz derFamilie,

die erst bange Wochen, Tag für Tag vergeblich auf Nachricht

von ihrem guten Sohne harrte, bis schließlich, erst gerücht¬

weise, dann amtlich die Kunde kam, er sei verwundet, er sei

gefallen. Und doch ist dem tiefen Schmerz der nächsten An¬

gehörigen ein Gefühl des Stolzes lindernd zugefellt. Dic

Bürgerschaft aber zeigt sich beseelt von dem Geiste, der zu

Hause und draußen vor dem Feinde unser ganzes Volk be¬

herrscht. Für sein deutsches Land, für jeden einzelnen von

uns hat der tapfere Krieger sein Leben geopfert. Und das

Gefühl brüderlicher Zusam»

mcugchörigkeit aller Deut¬

schen, die Opferwilligkeit und

Begeisterung wird uns in

diesem Ricsenkampfc auch

weiter, wie bisher, zum

Siege führen bis zur glück¬

lichen Entfchcidung.

Wie umgewandelt, wie

mitteilsam erscheinen seit dem

1. August Plötzlich die Men¬

schen in Gasthäusern, auf

Straßen und Plätzen! Nicht

mehr stumm sitzt man ein¬

ander gegenüber im Eisen«

bahn- und Straßenbahn¬

wagen. Teilnahmvoll er¬

kundigt sich dort die vor¬

nehme Frau nach dem Leid

der verlassenen Arbeiterfrau,

auch der Gcriugsle fühlt alle

Mißgunst schwinden, wenn

er sieht, wie der Hochgestellte

für des Landes Rettung die

fchmerzlichslen Opfer bringt.

Wie weggeblasen sind all die

ängstlich gehüteten Mauern

und Mäuercheu, dic vorher

unser Volk in Klassen und

Gruppen schieden. — Eine

wackere Frau ist unsere

opfert sie, um Trost und

nötig ist im Städtchen, und

Nachbarin, viele Stuudcn

Hilfe zu fvenden, wo es

zahlreiche Fcldposttarten von der Front bestätigen ihr

den Dank der Krieger für empfangene Gaben. Sogar

dic Magd steht der Herrin an Ktricgsbegcisterung nicht

nach. Hat sie doch einen Bruder im Felde stehen. Als nun

gar dic stolze Kunde kommt: Der Bruder hat durch seine

Tapferkeit vor dem Feind das Eiserne Kreuz erlangt! da

nimmt natürlich die Hcrrfchaft an der Freude und Ehre

vollen, herzlichen Anteil.

Wenn unter den Werken des Todes und der Zerstörung

wir gern den Blick richten auf das Erhebende des Krieges,

so stehen natürlich im Vordergrund die gegenwärtigen Gruß»

taten deutscher Waffcu, dic sich ebenbürtig den Glanzzeiten

deutscher Vergangenheit anreihen. Aber vielleicht wird cs

auch für die Zeit des künftigen Friedens der fchnclllcbigcn

Menschheit noch Nutzen bringen, die eben angedeuteten Änße-

rungcn der Volksseele festzuhalten und aufzufpcicheru, die im

großen Buche der Geschichte nicht verzeichnet zu werden
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pslegen. Eiue große Evutczcit ist angebrochen. Weit zurück

hiuter den eigentlichen Schnittern und Garbenbindern folgen

wir dem hochgctürmlcn Erntewagen und sammeln die am

Baden verstreuten Ähre» zu einem Vorrat für künftige Nut,

wen» »nieder einmal Gcistesdürre und seelische H»»gers»ot

kommen sollte. Auch nach dem Krieg wollen wir nicht ver¬

gesse», wie gegenwärtig alle Unterschiede der Stände auf¬

gehoben scheine», weil alle einmütig nur für das eine große

Ziel tätig sind. Die Gegensätze der einzelnen Bildungs¬

stufen, der Erwcrbsgrupuen und Parteien werden fort be¬

stelle», aber unnötige Schärfe, Haß und Verfolgung solle»
fern bleiben.

Da draußen im Felde liegt im Schützengraben bei Wind

und Wetter neben dem Baucrnknecht der Fürstcnsohn, sie

t>c>r
So war gleich beim Beginn jeder Dcotsche vo»

Gefühl dnrchdrungen: Es ist für das Deutschtum ei» .

um Sein oder Nichtsein! Und wer »och die Fähigkeit ! !

«'."""

wahrhaft Großes auf sich einwirke,! zu lassen, muß ""^,<i',<
nichtbctciligtcr Zuschauer sich gehoben fühlen bei dem Ä» l'l«>
des erfolgreichen deutschen Ringens inmitten einer Welt

Feinde», in einem Kampfe, wie ihn bisher die M^ '

nicht gesehen. Zum ersten Male ziehen die Milln«"'^.^,

in de» Klampf mit all den furchtbaren Waffen der .^''^,
und de» Hilfsmittel», wodurch Raum und Zeit übcrw"^

'er Volles

scheint. Vergleichen nur, um »ns die Maßcnvcrhältnisst' >"

zu bringen, nnr die gegenwärtige Ausrüstung der Voltes

so erscheint der abstand von Itt?U—1914 viel grüßer >'^^,,
1813—70. Wir dürfen dreist behaupte», der Furtsch""

"^l

^um Artikel: Stimmungsbilder aus Trier. Ver>oundete in de»: Pereinshaus Trcuiris in Trier. (Vl. Bätz, Photograph, Trier, N""

I,^7»j bis heute ist größer als alles, was tnn!>^
^0«»tt jähriger Entwicklung der Mc»sche»gcist ersunde» >^',/

die Vervollkommnung der ,^lriegs>oa>fe» sruchlbar geiu^!,^,>.t>i»l^
so daß wir also zum Verglciä, die Zeit Iieranziehe» ^

wo unter Julius l^äsar der heutige belgisch französische,V »^

schließe» ciuc unbezwingbare «ettc durch die angestammte

Mauucutrcuc und durch das Vertrauen, das die Truppe zum

Fiibrcr hat.

Hoch und Niedrig lernt a»c> dem Kriege. '):omentlich

ivar es erfreulich, zu fehen, wie „>oir moderne Menschen" —

in des Wortes verwegenster Bedeutung — rasch umgelernt ^ schauplatz ebenfalls Zeuge blutiger Kämpfe gewesen >>^ ^

liabe». Mancher fühlte und gebürdete sich bisher als cm die römische» Legionen an der Sambre, au der -'>>''"^ ''

^'oll an Wissen und Können und sah geringschätzig bcrnb aus lang marschierten, auf den Höhe» sich ausstellte» "'^ ^

die Heldentugcnden der Vorsahren. Und jetzt hat er sich Gallier schlage», wo sie bis z»m Meere vordränge» u"^

nullig einsäge» lassen in das große Ganze und uimmt mit den Kanal nach Britannien hinübcrsetztc», um die E^

Vegcistcrung teil am ruhmreichen Kampfe. Vom nnwider» ! der Inseln unter die römische Herrschaft einzuleiten'

siehlichcn Sturm, der das Land durchbraust, ist er mit-

sortgcrissc» worden. Den Segen der Unterordnung sieht er

greifbar vor Augcu, er schaut dankbar empor zu unser»

großcu Heerführern uud glaubt wieder an das uralte Wort
von de» Hirten der Völker und weiter auch an den unsicht

baren ewigen Center der Schlachten.
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Gebet eines Kindes.

Bon einem 7 jährigen Mädchen, Kätchen Glas
aus Danztg.

Ich bitte Dich, Du lieber Gott,
Schon' unser.Voll in Krlegsnot.
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Send' Deine liebe» Engelschare»,
Das; sie die Heimat uns bewahre»,
Und heiße sie die Flüsse! breiten
Ucber alle Soldaten, die tapfer streiten.
Mb nur!, n»f unfern Vater acht,
Den» er kämpft tre» für Deutschlands Macht,
Siebst Du an, Himmel Zeppelin stiegen,

H>o hilf ihm buch, damit wir siegen.
>',»«i Schlüsse nimm meine» Dauk »ach hin,
Daß ich e!» deutsches Mädchen bin!

^„e
Kriegergeschick.

^ Skizze »ach dem Lcbeu vou Theodor Seidcnfadcn.

^ «gehend n„d »»gebärdiss rast der Sturm dmchS Land, Vo»
tti,,,^ ,^N, dj^ i,„ H^,ge» h^> <Hdc,^> »nürutze», luller! u»d lull! er

'>li^,.' über die erstarrten Felder jagt er de» Wälder» zu, die
^>«il » ? '" ^^ ^benc virstreut liege». l!»d die Forsien siöhveu
^! unk'^ Mcnsche»n,asse», die vor der Peitsche», und Hechel.

> f,.^^n>licher Wchicksaisgewaltcu die Arme zun, Hi»,me! recken

<?" u" schreie». Sch,
^lzcn , Sturmeswüie», »>

were, klagende Krühcnschreic lrächze»
, u»d gleich >oah»si»!»ge» illeilerschare»

/«»l,s. '^ tummeln sich die Wolle» i» gespenstisch grnnc» und
^,F" wallen . . . Das is! der Novrnibcr! Als ei» gri,»,„iger

Z°N ^h^ er daher
""'„Dürfe, daß ,oarm nnd geborgen n»i Fuße der Berge

^>hln " ^'n wildes Dränge» die stille Wehmut der le^en
^ lauten Klagen . . . (56 ist furchtbar. Der Herbst ist

. nter ih», drohen schon des Winters eisige Panzer. Und
>,, °ch sind die Krieger nicht wieder daheim.

«°" >twck' ^^ ""^' ""^ ^"^' '"lirgen ein banges Gerücht, das
?^>„ >,^"^^g bleischwer i» der Last gelegen, ,,,it de,,, höy»ischc»
,"d i,^, /." Siurmes lnsuuders erregl durch die enge» Straße»
'!i^,,u>>gen ^iiss^,. Nnd de Herzen der Frauen '»»d Umder,

'/' ^i,,,,^ '"^ kreise trnmpfc» z»fn»»»e» vor billercni Sckü>,er/,e.
i-br «! /^ ^'^ Dorfes, in der niedrigen Schanlsinbe, ist das
,''°i>ll ,,, Miaucht. lind von dori is!, 'weiier wa»dcr»d, i,n,»er
^>i^ '!? lnuier geworden - Franz Freunmg, des roiftischlrrs'»!

?t„, i,,^°^'/ ^r a,n ,'l. A»g>is! so srob uiid zuverstchilM, vu»
!>el>"^"' ^'"bc, seiueui liest,e» Hz»be» u»d den alle» Etter»

Ncnlunüien, slül in Frankreich gefalle» sei», Semer iröhlichc»
er des Dorfes Liebling, llnd »n» ist er der e>ste

^e« >,'!^'>!l, t'ic «»^gezogen sind, Heim »nd Bulerland vor des
>,,,.','">>>' zn schirme»
^">>°n,m,g h,

nchnchl ,

."„^.'^^»ich! Der scheute sich nnn fast, an dein Hanfe vur-

, ^uiang haben Valer und
c'«>er , schlich

?<"«^ich'

ivlniler nnd die jnnge Fra»
nichl gehofft »»d »ach den, Brlefbutcn a»sgescha»t.

>l>„,^/' Die enttauschten, bangen Mienen gehe» dann immer
>, i,,?^' ^h» gar nicht mehr los. Das stille, u

«Klln, ' ^'"^t ofl tiefer, als lautes, wildes Schmcrzgeba
.e "i war auch sein Freund . . .

unausgesprochcne
reu.

s' t>i,>^ ba die Kunde von seinen, Heldentode gar so nusdring
^ ^ r ^ ^^gt, ^""^^ ^°^ °^° Frenning, die Mütze tief
h'hou« Mögen, allein an dein schmucken Lattenzaune, der
i>. d» "!">">tt, nach dem Briefträger. So still liegt das kleine

Ms ob es trauere. Die grünen Feusteriüden an der
sind geschlossen, «ei» Laut tönt aus dem Iuucr»K^°.^

tz«^' ci,i,«?"'!,.s>l»citc>! schnell n»d grüße» de» Alte» leise uud
^nt der Tod hier scl»e» Silj ausgeschlagen^

'^"seltsame» Blick z» de,» weißen Giebel hin
.5 l°U„i,

sei» ?

Die Leute,
uud

Was

!^iph ""Mss stellt da, die Hällde i» die Hoseüiasche» gestemmt.
'», hv )u>d fest mifcinanderqepreßl. Dau» n»d wa»n zuckl es

,l°Iiy^'N"> Gesichte, ^.'ian merkt, der Alle tut sich Gewalt an.
^!ttir,, '^"' ^'^ ^e bla»e» Germancnangen des hochauf-
^l<Nl> "oil, im,,,er rüstige» Greises verraten seine innere

^Mfkf '>,'' Der Di»rm >pielt mit seinem Bnrtliaarc u»d toirbell
s bunten Halsschales durcheinander.

A,lW di^Str^ße^hmanf^ .
,H '«, „n,,^ ^. Ersehnte, Er springt von, Rade

,Hne», Freuning."
')lN!>! P"er . . .

Der Alle hält

ts'" Nichts vom Franz?'

Des Alten Stimme beb»,

die amtliche Bestätigung?"

ivmc».
b°H z" könnt Ihr das auch noch nicht so bestimmt „
iei°°« " Nürgermcistcr und laßt Euch die amtlichen Verlust-
'Ä> «. Da könnt Ihr es sehen,"

°">lb. Geht! Der Bürgermeister ist bis Mitlag auf dem

Amte, und zur Stadt ist nur eine halbe Stunde , , , Jetzt muß
ich »'liier, Macht, daß Ihr biukommt! , , , Morgen, Fremnng!" . . .

Der Briefträger fährt zum Dorfc hinaus. Das halte er dem
alten Freiming fuge» wolle». Besser etwas Sicheres, als diese
beständige, erdrückende Ungewißheit, Aber ob der Alte wohl seinen
Worten folge» wird? Cr läßt sich sonst nicht gern drei» reden Er
ist Selbstbcrr, , .

Doch . , . noch keine Viertelstunde, und er ist schon auf dem
Wege, Lcmssslli» und fest, gestützt ans seinen schweren Eichenstock,
stampft er dahin, als wolle er dem Sturme und allem Leid trotzen,
U»e»twegi schauen seine Äugen geradeaus. Nur eme» kurzen Blick
gonitt er dem Eisenbau,,zuge, der eben rechts vom Wege über die
blanken Schiene» rattert. Der Stnrm zerreißt die Dampffnhnc der
Lokomotive und schleudert die traust-n Fetze» nach allen Nichiuugcn
hin de» jagenden Wollen zn. Und Funken sprühen aus dein Schorn¬
steine und tanzen um die wirreu Fetze» wie Irrlichter ,. , Freuning
siebt es nicht , , , „Die Liste! Was mag in der Lifte stehen?" , . .
Siegreich hat der Zug den Sturm durchschnitten. Nun steht er auf
dem ^atwlwse. Das letzte Rädcrrollcu verballt in den Bergen,
und das Klappern der Türen tönt herüber , . .

Freuning stört es nicht . . . „Ja, ja," denkt er, „der ,',»g!
Der Iug hat ihn davongetragen" . . . lind dann wieder: „Db der
Briefträger recht hat?" . . ,

Da — was ist das? Da wi»l! ih,» ja ei»er am Ende des
Weges, an der Krümmung, die zum Bahnhofe führt, , , Wer mag
es sein? In lange,,! Mnntcl komm! er dein Alten entgegen. Aber
vorsichtig, ganz langsam. Und Knöpfe blinken an dem Mantel. Ift's
ein. Krieger? , , ,

Der Alte bält den Kopf nach vorne und blinzeü. Er bleibt
stehe» nnd fchaut hin, mil den Händen die Augen beschattend . , .
geht weiter, hüll wieder a» , . . U»d da»» , , , da,,» stiegt sei»
Eichenstock zur Höhe, »»d er winkt zurück uud ruft und jubelt:
„Franz!" , . . lind so schnell es geht, eilt er ihm entgegen. . .

Ja, es ist Franz Der Z»g hat ilm wieder gcbrochl. Aber
nicht, wie er ausgezogen is!. Ruhig, bedächtig, wie e,» ««reis, mu>;
er ansschreiten. Den Kopf hält er schief. Eine Kugel bat ihm den
Hals durchboint. Wie durch ei» Wuuder ist er gerettet wurden . . .

Doch das ist alles gleich. Er ist wieder da. Des allen
Freuuings Augeu leuchte», >i»d er hält seine» Iuugeu i» de» Arme»,
Ei»en Angenbiick »,,r. Da»» stützt er ih», nnd so zünlich er in»»,
lichr! er !>>» de,,, Dorfe zn . . .

. ll.

Am andern Morgen, just da der Sturm die letzte» Dan,wer-
schalte» Verjagt und dle Wolle» hier und da einen blauen Streife»
zwifchcu ihre» zerkiüfteteu Gebirge» bcrailslache» lasse», läute!
das Sterbeglöcklein in, Dorfe, Und der Wind trägt seine klagende»
Töne von Ha»s z» ,^a»s »»d hinüber in die Nergschluchtcn »nd
Waldticfe»,

Frauen und Kinder, in schwarze Kleider gehüllt, auch ciu
paar Männer, schreiten, das Gebetbuch oder den Nosenlranz in der
Hand, auf Freunings Haus zu. Das Mitleid fleht in aller Augen,
nnd nur ganz gedämpft sprechen die Trauernden , , . Dn nahen
der Priester uud die Meßncr mit den, Kreuze. Bei Freunings,
mitten unter den schwarze» Gestatte», halten sie still. Der alle
Pfarrhcrr geht ins Haus. Der Küster folgt ihm , . . Die Leute
draußen beginnen z» beten. Ernst und getragen klingen die Worte
dahin . . , Jetzt seht sich der Trauerzug in Bewegung. Zuerst
komme,, die Kindet, dann die Erwachsene» »»d hi»ier >b»c» der
Pr,esler. Und »un bringe» Mädche» ci»c» kleine», weißen Sarg
aus dem Hause. Ein Kranz aus schneeigen Astern schmückt ihn.
Sonst nichts. Langsam schreiten die Mädche» weiter. Eine liebe,
liebe Las! irage» sie , , .

Frmiz Fremimgs ^ölmche»> Bor drei Tage» hat der Todes-
engci seine Keele zum Schöpfer zurückgebracht. Die Mutter war
am Stcrbebellche» znsnmmeiigcbruchc». Und die Großeltern hatten
keinen Trost geioiißi. Bitter'war es. Unendlich hart- 3"er kleine
Liebling ihres stoßen Fuiigen, seines Malers Ebenbild, kalt und
bleich, tut in seinem Bette! Und ihr Sohn , ,.? — In — es war
furchtbar gewesen. . .

Gestützt auf seines Vaters Arm schreitet Franz im Krieger-
mantrl hinter dem Sarge her, Tränen feuchten feine Wimpern .. ,

Sein Kind, an das er fo ost gedacht, wenn die >l»gel nm
chn pfiffen, hat er nicht mehr fehen, sich nicht mehr an seinem liebe»
Lache!», n» seinen, Geplander erfreuen können , . .

Nur das letzte Geleit kaun er ihm noch geben . . .
Langsam zieht der Zug durch die Straße, Und die Leute

beten und das Glücklein lautet »nd läutet. Eben, als der Meßncr
mit dem Kreuze und die ersten Kinder die ansssetretenen Stiegen
de5 alten Kirchhofes emporsteigen, leuchtet die weiße Morgenfonnc
zwischen dem Gewölt auf und fällt in einem breiten Streifen über
den Sarg und den Krieger. Nnd es ist, als klinge das Glöcklein
Heller, nicht mcht so sterbensbang! Und das Blnn am Fimmel wird
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schöner, inniger. Franz schaut hinein. Ein eigener Glanz erfüllt
sein Auge. Hat er des Kleinen Bild in den Wolken gesehen? Einen
Engel, der nun am Throne des Ewigen mitbctct für seines Vaters
Heil und Deutschlands Sieg? . . .

Wer weiß es!
Franz hält den Kopf jetzt aufrecht — so weit seine Wunde

es erlaubt. Seine Tränen sind verstecht, lind wie ein echter Held
schreitet er daher, lind das Sunnengeleucht begleitet ihn und den
kleine», weißen Sarg mit den schneeigen Astern,

Wein deutsches UM!*)
von Dr. R, F. Günther, Bonn.

Mein Deutsches Volk, wie groß bist du,
Nie bist du wohl größer gewesen.
Wie jubelt mein Herz deiner Zukunft zu!
Herauf nun! Deutsch völkisches Wesen!

Der stolze Geist, der uns heute durchglüht
^u furchtbar-blutigen Stegen,
Der schafft auch das Wesen, dem Freiheit erblüht,
Das läßt sich nicht knebeln, nicht biegen —

Der Geist, der das Brennen der Seelen weck!,
Der Opfer nicht achtet, nicht Mühen —
Der Geist, der im Zorne den Arm hoch reckt,
Die Faust schließt, das Schlachtschwert zu ziehen —

und da änßerte» die Männer Befürchtungen, am meisten ^ ^,
i

zeiglen sich die ersten Vorboten des Sturmes. Einige A

»Oll oa aufteile» 0!^ ncanncl -c>c>lllu)il>!lijr>,, l»il >!il,,"" <^M

beüer von der Wasserlciinng. Sic wollten »ach Hans, »m "^,^,,
Familie z» sehen, bevor 'sie einberufe» würde», ^'gcn - ^,

.nv

^lbschie
beilssläll initbrach'ien: gleich flöge» alle Brücke» über die
i» die Luft, die Franzosen seien i»> Aninarsch, ließe» ahm'' ^
Unheil i»> Anzng sei. Es erheben sich schon einzelne Siim>m' ' ,!,
schnelle Entscheidung sei immer noch besser, als dieser l '^,,
„«riegsznsland". Tiefe sogencmttie Nesseru»g trat ei» ss^gen ,„
Mil ernsten, «^esichl, als wäre ihnen der M»nd verschlosscm ^.
die Voie» der Mobilmachung ins Dorf; erwarlimgsvull r"

geäügstigle» Fraue» sie vorbeigehen. Ais die Ortssche»''
»>eiß jeder, was das heiße» soll. Nur wenig wird gesp>oa>> ^,,
sind stmnm durch die Wucht des Augenblicks, Allmählich b''
sich, »nlcr Träne» sprechen Mütter »ud Gattinnen von der ^.^,,
des Abschieds, die »»» so bald schlägt, die de» Nrnder oder^, .
vielleicht de» größlen Gefahren überlieserl; aber es schein!, ^
^enle souie! Fassnng bewahre», wie es nnler diese» schwe"

ständen zn crwarlen ist. ^,,,M
Da kommt das Schrecknis heran, zuerst als kleines,

Wöllchen.
„Habl ihr's »och nicht gehörl? In Echlernnch he>!!>

,">,>anzose» kämen!"

Sauerbrücke zwischen Echlernach (Luxemburg) und Echternacher-
brück (Preußen), auf die der Angr!sf der Franzosen

erfolgen sollte.

Der Deutsche t^eist ist's der Grund-Ehrlichkeit,
Der Tücken nicht kennt oder Vügen —
Der Deutsche Geist ist's, der uns jauchzend gebeut
Den Heldentod oder zu siegen!

Der Deutsche Geist ist's, der im Volke sitzt,
Er lieh Deutschen Mut nte erbeben,
Der Deutsche Geist ist's, der im Auge blitzt',

______ Eine Welt auS den Angeln zu heben! ___________________

Uon der luxemburgischen Grenze.

Ein Rückblick auf die ersten Kriegslage oon Pfarrer Krey in
Ernze», «reis Vilbnrg.

Alles will gelerni sein, ganz besonders, wie man sich im
Kriege zn verhalten hat. Denn i» «riegszeitcu z» lebe» ist den
meiste» Teutscheu von henle noch eiwas „ngewvhn!. Unser Dorf
lieg! znden, in der Eisel, har! an der ^„renibnrger «^>e»ze. Daher
erfahren »vir alles viel späler, >uie die g!,lckli>l,e» <^roßslädle>, die
ja anch klüger sein dürfen, als wir Törsler. Doch selbst wir ^enle
von! r^ande haben scho» i» de» ersten Kriegswochen geler»! »nd
lvollen deshalb srei bekennen, was für Dummheilc» wir im Ansang
qeniachl hallen.

Am l, Angnsl, deni Samslag, der die Enlscheidung bringe»
follle, war ma» hier i»i allge»,einen »och ganz rnhig, Ma» hosfle
im stillen, es werde zwar die Mobilmachnng kommen, Rnßland aber
weede vor dem erhobene,! Arm Dc»lsch!a»ds zurückU'eichen, Hie,

*) In dieser Nummer wiederhol!, weil in der November-Nr, die
Verse aus Versehen nickt vollständig wiedergegeben waren, D, Schrift!.

Erzener Klause mit prächtigem Ausschau ins i.",.
Vand, Eine schwarz we>„ rote Flagge zeigt h>« °'

deutschen Siege an.

„Ach was, tan» ja nicht sei»; wäre» sie durch ^',
"'rücke, wo die V"/<,

>>«,"

eingedrungen, so wüßte ma» es auf der Brücke, wo v" "
Wollten sie über Trier, so würde die dortige Garnison !
rend empfange»." . <> i

Achlung! Da faust ein Radfahrer heran, sein ^e,'^
rvlel, er arbeitet sich verzweifelt vorwärts. „FranzösiM ^ '
besehen Echternach" ruft er von weitem. Alles stürzt
Gansern, »m den jungen Man» ausznsragen.

„Ich habe die Vorhut, die Radfahrer, selbst gesehen-
als Zivilisten verkleidet. 700 Franzosen sollen unterwegs I
dies Dorf zu besehe»."

Der Radfahrer jagt weiter, ans de» nächsten Ort z ^,
wie wirke» seine wenige» Worte! Einige kühne Vnrsa^' ..„ !>",
sich auf, »ach den Franzose» zn spähen. Die meiste» w ^M

um die Schreckenslnnde i» alle Häuser zn !"M!>' ü vA
,r,>a„e„, «inder eüen zu der Straße, ans der die gefurch' ,«,,
lonünen loerde» n»d husche» ebenso schnell wieder z„n>>>' ^^'''
haben sie nichls, z„»,al da die Tämmernüg schon >h>^ " ,
wirst, aber gehörl nm so mehr ans dem kurzen Weg, .>»"

„Sie kommen wirklich",ruft jemand in eine erregte Grm l

„Wo denn?" i ',,,!»""
„Die Jungen, die schauen wäre», sind zurück. I» ^

sind die erste» Franzose» da,"
Was l»»?!

„Ich sage meiner Iran „nd den mindern, sie st .^ü'"
warme Kleider »»d die schlverslen ^chinten znrechllegem
lonüne», lansen ,v,, in die Inülerbnsch,"

„Aber dein schönes Vieh!"
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8, l>?'" anderer behält den Kopf hoch, obwohl sein Junge bei den

ist. ?r>^ ü" Pferde dient und wahrscheinlich fchon nahe am Feind
^ii». "" die Franzosen wirklich kommen, dann wird anch d,e

""Y Artillerie bald d» sein."
lü,,^ sofort lanfcn einige, die ausniertsau, znhörle,,, weg inid ver»
i,,,^" als neueste, trostliche Votschaft: Trierer Artillerie wird

^ sein. Die wirft die Franzosen heraus,
'llln ^ ^^^' z"M Ortsuorsteher^ der leuguct einfach hartnäckig
,^ , ,Nngern gegenüber, daß ein Feind i» der Nähe fei. Ich frage

K^ Ohr, ul>'er wirtlich nichts ivnßie. Er flüstert: „Wenn e>?
^>r „^' "'"!! lunu es erst recht leugnen. Wenn sie kommen, können

"'W tnn, als sie freundlich ausnehmen."
'och ^°hcn Sie mal ans der Posthilfsstclle nach, ob das Telephon

W""achcrbrück »och funktioniert."
^lsZs, >, °'" ^"^^ 3" sagen, geht der Ortsuorsteher auf die
^>,s,l ^s gelin.U ihm, den Bürgermeister durchs Telephon
"a„> "'- l!s ist noch lein Angriff auf die Brücke erfolgt. Vou

»°M hat man noch nichts gesehen.

><>^ber der Lenlnant, der die Brücke besetzt hält, hat, so erzählen
k>»es, Ken, die schönen Nänme an der Brücke fällen lassen nnd
^s's, i I Narriladc auf der Brücke errichtet. Er hat alle Hä„se>
'>> s^/ '"N s>e r,-,, Schützen besetzen zu lassen. Der Leutnant >w!
zeh„,'^' Ä!annsch.',jt anch eine schneidige patriotische Ansprache
->,^? »nd ocrsichert, er werde die Brücke halte», toste es, wn?

^'llerk ^oi^ ^^"^ 3" bernhigen, wird ein Iagdhiüer nach der
«ehe,, °cher Brücke gesandt, wo mehrere ans nnserm Dorf Posten

!>>>!,'.^ soll sich überzengen, ob dor! noch alles richüg sei. Vieic
!!"! in die Hänser zurück, nm das Vieh zn fiittern nnd da?

'Üiz .lse» zu bereiten, 9>achden> nian hastig e!wa>? gegessen, tril!
^'"> ans die Straße, Manche wolle',, einen Zeppelin über

^^>' !v'sel,en oder liehör! haben. Das gibt ei» wenig M,,,.

^i,'/^'^>», de, in WirMchleii ,,öchs!e„s eine dunkle Wolle war.
^u „»serer Einbi>d,!„g>?txisi a!s ei» Schnhengel über nn°

^>"> Hei,na!,
^"^ '.''öle
„,e. gc

ko»!,nl oon Weilerbnch znrnck uud loill nichls
ehe» habe»' nnr seien die ^,üge der Pri»z Heinrich

°^ttns!'^^ ^"^> den, a»der» »,i! »nheinilicher Schnelligleii oor
Ile »! . -^"» glaubt jedoch, der Boie N'vlÜe ebeosoioenig die^!' ^>a„ ii,a»l'l ledoch, der Boie n

""hrheü sagen ivie der Ortsuorsteher.

l>,„, ' ^' Äiiiiernach! bleiben die „leisten ans

"^"r beide.

, in banger !<>>>',i,
soll, die Franzosen oder die Trierer Arlille»

Wenn nnsere Trierer Inngens Plötzlich erschie»
^»„...'"^ >»i! n>e>el)er Frei,de halten >oir sie a» se»em Abend ans»'"^ <„,, welcher ,>,ve„de hauen nnr >,e an i.e„em ^Ibend a„>
°'l>e» "'' dn die Gefahr so nahe zn sein schien, nnd wen» es so

"ese» wären, daß sie »ns alles aufgegessen hätten! Da sich
/'>,'. j^,, l>l, !^ehe ich >„>! vielen andern schlafen. Dann nnd loa,in
''! ,„ > ans Fenster, höre ans die ^iiqe der Prinz Hcinrich'Vahn,
lliz.'r beständigein Pfeife» durch das Tal sause». Sollten das

, ""Wsische Truppen sein, die nach Aachen oder wer weiß wo»
'.'>V^'Ne» »'erden? Doch der Mond lenchlel in, mildesten Glanz

' So schnell
selbst »ich!

ilmachnng bleibt. Tier Krieg wird lom»

^>d >,'° schlafende» Gefilde, ein Bild tiefsten Friedens.
7<!l ^, schier U»saßliche znr Wirklichkeit. Ich qlanbe
>„,,," es bei der Mobilmachnng bleibt. Der ^rieq

>« tiefer Schlaf sich ans die müden Ängcnlider
Hanstlingel.

^ „iis,^ seiue» Schrecke'»'.' Got/schiihc n'nser^Valerland nnd lasse

.. ^wm Feinde zertreten!
>^h °'»n hat ein tiefer S.,.
°'i>er^. Nehl heflig die Hansllingel. Der Ortsvorsteher steht

-ur mit einer Reihe von Plakaten.
He,", °l Landsturm ist mobil gemacht, ich muß Sturm läuten

^q,,^"e» Sie damit nicht warten bis morgen früh, wegen der

^Y' die das Läuten in der Nacht verursacht?"
«,^n, ich habe schon eine Stunde gewartet."

> laufe ihn, „ach nnd mache ihm noch einen andern Bor»
,? ll«„^lsl mit der Schelle knrz bekannt machen lassen, worum es
Z'l,«^ klt, dann erst Sturm leinten!" So wird es denn gemacht,

^»c„ . "'° alles lebendig. Männer, Jungen, nnch die Fra»e»
<>,„! Ortsoorsteher.'Es ist hart, den aller,, Familie, wä!..

l^,."»>fsen, daß sie in 3—4 Slnndcn sich zn stellen haben,
'«^e,, >> "^ eine Einbernfnng nicht mehr gedacht. Durch die
»,.'lg des vorhergehenden Abends sieht alles viel schlimmer sich
," .^,, " wirklich ist. Die Lnndslnrmer ineinen, sie würden sofort
^c,! >„ ' der n„ den Grenze» siehe, enigegengeworsen. Ta>? blaue
»!>»>«" "'st allmählich verstanden. Aber imnie'hin ,st der In
^ <>c<z,,.^enng. Erst nach nnd nach zerstrenen sich die <«>„ppe„
^He <,Ä^s>ie„ F>,i„e>, „nd snche», ivie „„>!> viele Mä„„er, die
',^!e.!'' lvo die, welche gleich eiürücken iniissen, sasl alle ihre
,, »,i, . u'gen. Ein ergreisender Anblick: die knieenden M,i„„e>,

" si^""" ^^"^ s'^ °"s ^' Beicht vorbereiten, als ginge es
' cher» Tod, dahinlcr die schlnchzenben Fra>,en, die für die

Wegziehenden beten. Auf 6 Uhr ist die Frühmesse angesagt. Trotz
der frühen Stunde und der Unruhe der vorhergehenden Nacht ist
alle? in der «irche. In Scharen knien die eingezogenen Krieger,
nm mit woll versöhnt die heilige Kommunion z» empfangen. Da
wird mancher weich, der sonst nicht gerade leicht gerührt ist. Bei»!
Opfer der heilige» Messe bringen die Gläubigen auch das andere
große Opfer, daß sie sich ganz dem Willen des Allmächligen fügen,
mag anch der Tod sie nnd ihre Angehörigen noch so finster be¬
drohen. Wen» es so sein soll, wollen alle ihr Liebstes hingeben für
die große, gerechte Sache des Vaterlandes. Ruhe und Verlrane,,
kehrt wieder in die geängstigten Gemüter zurück, jeder betritt mit
festen. Schritt den schwere» Weg der Pflicht.

Die Furcht vor den Franzose» ist verflogen, da die Deulschen
in derselbe» Nacht, in der wir nns so ängstigten, das Oroßherzog
tum Lüzcmburg mit überraschender Schnelligkeit besetzt haben nnd
so nnsere Front gegen Frankreich gedeckt ist^ Noch nicht ganz ge
schwimdc» ist eine andere krankhafte Erscheinung, die Spionili^
oder die Sucht, überall Spione zu enldccke». Hiervon »vollen wir
nicht zuviel schreiben, einmal, um niemand lächerlich zn machen,
dann anch, weil einer, wie zur Zeit der Hexenprozesse, selbst gar
verdächtigt werden könnte, wenn er an Spione nicht recht glaube,,
will. Aber traurig bleibt es, daß viele Leute jeden Ausländer, weil
er Ausläudcr ist und an der Grenze wohnt, nun als verdächliq an
sehen, möge» sie bisher mil ihm auch i» allem Frieden gelebt haben
und von il,,„ „och nicht betrogen worden sein. Sie verraten da
dnrch eine gefährlich starte Einbildungskraft, so daß ihnen der g„,e
Mo„d, wenn er plötzlich sein Licht dnrch eine Wolke Icnchlen läßt,

Schankweilei Klause.

ein ^2chei„weiser zu sein scheint, das neumodische Handläschchen
einer Tame die vielgesnchie Allenlaschc, in der landesverrälcrische
Papiere verhüll! sind,- die brennenden Kerzen eines Heiligenhän-?
>!>e,,:' sehen sie als Lichlsignalc an nsw.. Wer nun, wie Schreiber
dieses, ans nächster Nähe beobachte!, wie diese Spionilis aus bi5»
herigcn Freunden Feinde macht, »nd namentlich das Unglück siehl,
in das eine Familie gerät, deren Vater, vielleicht auf leeres Gerede

hin, als verdächtig verhaftet wnrde, wird unfern Wunsch teilen,
daß die gefürchtetc Spionage in unserer Gegend bald ebenso in
nichts vergehen möge, wie der Franzosenschreck.

Erlebnisse während der Mobilmachung in der Eise!.
Von einem treuen Etfelfreunoe.

In diesem Jahre hatten wir unseren Sommcraüfemhalt
weltllb uun der großen Heerstraße genommen, Vüllingen helht das
stille Dorf ln der hohen Eifel, an der Strecke Iünterath—Malmedh
gelegen, wo wir ln einfacher Beschaulichkeit unsere Zelte aufschlugen,
Uli, die Nerven, jene leidigen Dinger, einmal gründlich zu entspannen,
hatten wir uns so allerhand Nützliches vorgenommen, so an erster
Stelle möglichst keine oder nur äußerst wenig Zeitung zu lesen.
So lam es denn, daß wir in den entscheidenden Tagen vor dem
Kriege mangelhaft unterrichtet waren und nur hin und wieder ein
„großes Wort" vom Stammtisch im alten gemütlichen Stübchen
des Gasthauses auffingen, das uns den politischen Horizont als
recht düster erscheinen lleh.

Gleichsam wie der Blitz aus heiterem Himmel traf uns die
Erklärung des Kriegszustandes, als wir eben von einem herrlichen
Ausflug heimkehrten. Die biedere Bevölkerung des bescheidenen
Dorfes war nicht sonderlich erregt) nur begann man plötzlich sein
eifrig Zeitung zu lese» und in kleineren Gruppen, die sich tagsüber
hier und dort bildeten, die Lage zu bespreche». Gnr bald war „die
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Lage klar zum Gefecht" und man erwartete geradezu mit Ungeduld
die einzig richtige Konsequenz, die Mobilmachung,

?ic wehrpflichtigen und zur Fahne gerufenen Männer eilten
licfergriffcn und mit stiller, innerlicher Begeisterung den Gestellungs-
orlen entgegen.

Die nun eingetretene stille, fast unheimliche Ruhe im Dorfe
wurde gebrochen, als große Truppenteile durch den Ort marschierten
und zum Teil Unterkunft bezogen. Da gab es ein Leben und
Treiben wie in einem Bienenstock) und wie freuten sich die guten
Leute, nach besten Kräften die wackeren Baterlandsverteldigcr in
ihreni bescheidenen Heim aufzunehmen und bewirten zu tonnen.

Nur wenige Tage, und auf die verhältnismäßig stille Eisen,
bahnlinie lommt ein erstaunliches Leben, Jetzt erst beginnt man
den Wert dieser so äußerst wichtigen strategischen Strecke zu er¬
kennen. Unaufhaltsam folgt ein Zug dem anderen, und bald ist die
ganze Bevölkerung, alt und jung, auf den Beinen, um sich dieses
seltene, hoffentlich nie wiederkehrende Schauspiel anzusehen. Da,
zur Freude der guten Leute, hält ein mit Vaterlandsverteidigern
gefüllter Zug mit richtiggehenden Maschinengewehren auf der kleinen
Station. Es werden herzliche Worte her- und hinübergewechselt,
die Soldaten stürzen nach der Wasserleitung, um bei der Tropen¬
hitze ihren Durst zu stillen. Solches und noch verschiedenes Andere
hatte eine kleine Gruppe im Augenblicke richtig erfaßt, und an den
nächsten Zügen, die auf der Station hielten, wurde eine Ver-
pfleguugstätigkcit entfaltet,
die einem ans Herz ging.
Auf rein privater Grund¬
lage wurde eine kleine Or>
ganlfatto» geschaffen, daß
es eine Freude war. Die
Opferficudigkclt und Be¬
geisterung kannten leine
Schranken mehr. Die Her¬
ren Pfarrer und Apotheker,
Herr und Frau Bahn-
meisier, Herr und Frau
Bahnlwfsvorstehcr, die Nül-
liugcr grauen uud Jung¬
frauen, alle, alle stellten
ihre Gräfte in den Dienst
der Liebestätigkeit für uu
scre wackeren Soldaten. Be¬
sonders legte der zu Bül-
liugen weilende Freiherr
von Negr>>, ein ehemaliger
Ossizier, einen unermüd
lichen rühmenswerten Eifer
dabei an den Tag. Tau¬
sende belegte Butterbrote
mit dem berühmten Eifeler
Schinken und Bütgenbachcr
Käse wurden nn die Trup¬
pen verteilt^ dazu Milch,
Kaffee, Fleischbrühe, Eier,
Tabak, Zigarren, sogar Tabakpfeifen in großen Mengen uud an be¬
sonders kalten Morgen ei» wärmcnderReichenslciner «orn. DieBürger
von Büllingcn, Rocherat, Wirtzfeld und vielen andern Orte», Arm
und Reich, wetteiferten darin, alles aufzubieten, was in ihren
«rasten stand. Eine Frau Fehmonville bewirtete aus eigenen
Mitteln einmal einen ganzen Zug mit warmem Kalbsbraten und
Kartoffelsalat) nu der Spitze der Rocherater betätigte sich Herr
Hauptlehrer Leubcr hervorragend.

Unsere tapferen «ricger, die das Mück halte», die überaus
gastfreundliche Stätte zu berühren, werden mit Freude uud Dank¬
barkeit im Herzen daran zurückdenken. Begeisterte Eifclfrcnndc
aber freuen sich in besonderem Maße ob des Erlebte,, und mochte,,
cS dem ganzen deutschen Volke zurufen: „Ein Bravo den lieben
Elflcrn!"

Unsere Kur hatte eine doppelte Wirkung. Es war uns bis
dahin möglich gewesen, die Heimreise immer wieder aufzuschieben)
aber schließlich mahnte die Pflicht, und wir mußten der herrlichen
Eifel für diefcs Jahr Lebewohl sagen. Wir nahmen Abschied in
de», Gedanken an einen glorreichen Sieg der verbündeten deutschen
und österreichischen Waffen und einer freudigen Wiederkehr eines
langen, dauernden Friedens,

Gupen beim Einzug der Deutschen nach Belgien.

Bon Hub, Kreucr, Amtsgcitchtsfctretär, Eupen,

lv>n ,im :!. Angüst ÜN l. 7 er «r,eg war da. Nuszland und
,^ron!re,ch waren schon Misere Gegner. Bei nns cnisiand die

as wird Belgien machen? Taß die Franzosen

im ,^e,lle eine^ Krieges durch Belgien lommen nnd nuserc !'^,
legend als tvinsalllor in die Rheinlande bennhen wiirdeN'
allen llar. 5ie nahe Grenze war wenig öesehl. '.>,>„> einige !">""
»nmpagnien der ^!-',er ans lochen fanden sich an der Frenze ,,

will. ?ie Bennrichignng bei manchen Einwohnern s!>>'g "'!,„„
mehr, ^ie 'ieilnnaen meldele,,. die ^ran»nse„ lwiie,, MlNN>l> !Ü,> ^eiinngen ,,,eldelen, die Franzosen l,ölien ,.

i» den, >'>ipfel i>ei t^ivei, den, ^inschniii französischen ^"ud^^.,
Belgien hinein, zusammengezogen. Und wo bliebe,! die 5c»>>>''
^><on !^,vel l>is vnpen »>ar es nicht sehr weii. — ,,„„

An, Abend dieses 7ages n,acl,le icl, eine» Spaziergaml ^^
«^arnslocl. Hier war eine Feldwache der l^renzbesatznng. 5"'.,!^,„?

ganzen -^

Blal. d,U>,!

habenden llnierossizier icinnle ich >>ersönlicl>, ?en
s,ii',en wir zusammen und srischien ^rinnernngen
serer früher geüwinschnsillch verleblen Bcanöverzeil.
oerai'sehiedeie icl, ,nic>> von il>,n. ^'s >var das lehie
,,ns die Hand drnclle,,. t'ine A^ocl>e spiiier >oar er
nnd in Aachen iranerle nn, i!>n eine snnge B.'i!,»e.

ler Ädend !nar wnndervoll. ^cl,ars l)oöen sic>> die -
?i,r,ne der 2l. ".>,'ilolans Psori iircl>e an, M'endhimmel ab: n!^,
schanerie bei den, «Pedanten, das, nielleiehi bald die ,,»>>' ^>,,!
c'upen als ein i?vser des Krieges in 2chnll »nd Äsche oe'N»"
»'erden lonnle. — „ ,,„t

bohrend der ^achl schlief ich schlecht) nnrnhige >
siörlen >nicl>, ^,ch I>örie Holdalen singe,,, i^elvehre inaiiern,

»»ehern. Plötzlich

l,eie>"

'^ic>^

D^W>

^

» «, ^

D Iß

Rocherater Ingend mit Liebesgaben am Bahnhof Büllingcn.

4 Uhr wache ich "»1- " ^
war das? War es ' ,
Trau», oder war c>.'

lichtet? ^.,^"
Draußen ei» ^,.<,,

u»dIage»,Pferdege ,^
gedämpfte «om»nuwl^„
Haaren die Fra»z°!" ^i
da? Schucll sprauN " „,„
de» Federn und clltt ^
aus. Es regnete. ,„<

ganze Straße war ^
Soldaten. Ncug,"^ . „
ich näher und erla»w° »^,
saren! Fremdarthl ,c»
tele» sie an i» >>'«> '
seldgrauen »nisori» ,?

"„Wo liegt GcnH«,
frug mich ein Wacht" ^
„Wo geht der na«' ° l«
nach Liiulmrg?" ein "',<'
„Nach Liinburg?" ' "^l
erstaunt, „das ist )"„»»!>
glen!" Als ich Aust^hc<
gegeben hatte, scl.''/ .,>,!'
ganze Zug l» V ""'»i«
Die Husaren sab'" ^'
auf, fondcrn ücf"' ^ ,«

>3».

ihren Pferden bek
ging's in, 5r>iöe in der ^iicl>>nng ^'xnnswc! N'eiier. >!c','
sah ich ihnen mich. ^'.l>is »>o!lle» die denn in Belgien'-
N'ar doc!> ein nenirnier 2ioai. , . ,. i1>^

Als ich zur >! >öl!eröah„ !nm, »>a> anch hier M>>lN' '.,^

inaren ">, >i g e r >ni! '^agageinngen, ^eidiiichen, ft,eraie»'ag^^^„ü'
»nir i,, !n,isier!>afler Ordnnng anfgesahren. ?ie ^oidale» !^,,,„cl,
gerade ans nnd machien in den Hänsern Qnariier. Wolle, !'',^ „>>'
n»,s',,en sie, aber wohin die Reise ging, nichl. '>,ch ging nnc'"

Hanse, „n, die nnierinmhene '.>,'achlriche soriznselzen. >^>'!l^ ^,, ,'>"
>oar ich »nieder an, den Beinen. ?ie ,V»,er riicüen gerade >

nach Be!g,en l»nein. ,„„,l!>"i
liegen !»i,N !> !>!>> l,,es; eo ,nieder: „2n!da,en ", i^'^

'.'!i!es snirzi hinans, nnd s,ehe da, die Äache»ersiras,e ,s, nc'l>"'

von ^nsan,erie. ,.:!'>er, wo liegen die?" frag! man ersia^
siehi's ja: Prin/, He,nrie!> Neg,menl n,,s ^<rande,il'nrg." ^ »»N'
die schon von so wen her hier? ^',wei 5oge nnd zwei ^"!"^,n^
sie dnrchgeial,ren. nnd hnngrig >li>„en sie an. Berei!n»!>»w ^
sie von den Bewohnern der Änchenerslraße mii ,oar,nen! ^'1

Bniierinoien nnd sonstigen t'rsrischnngsmiiiein gesiärli. '^„,!"
dolen wnnderie» sich sehr, daß sie fanin e,„e Bie> ieislnndc
belgischen Grenze ab seien. l,><,

Tic ),nsan,erie zog ab. ^eldariillerie sulgle, dn>'> ^'
»oieder ^nianlerie. »neder Äriillerie, nnd so ging's fori de,
?ag. Und alles zog nach Belgien hinein.

,.B'„s »'erden denn nn» die Belgier sagen?" h,"
d,e werden iroh sein, d,e haben die Unseren ja gerufen. -,'
.Ilöer, l,n> unseren Kaiser >„„ Hüse gebcie», da er die ,' ^ '
uoin Einfall in Belgien nichl mehr zurückhalle» tan»;
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<I^ ,", >^lr» d,r ich.'! dir ^'rlgirr hr,,"
>i,^s,,l^ ^>n,s, wr»„ dir Brlgirr ,uil »US
>,,U >chs<r» der hiesigr» <'lrr»zbr,oohurr
I,, ^. ^N' »usrrru ,oürdr» de» Brlgirr»

l^ >'s lrbr Brlgie»!

nichl so recht an dir

So l>ieß eS (II, s einlNNl,
!»», da»» habe» selbsl die
»ichls ,uehr zu sürrljlrn,

s>l,o» ,üchlig helfe», <^o>,

ü^>,!>^ wollle „ich! so rech! a» dir Fre»,,dfchafl der 'Belgier
^,s,,'"' 5r»„ »,0>gr,,S nun Uli! dru Truppru auch rin l0!U„,a»
>,1, ^!" «^rurral a„gr!ou,u,ru, 0", l,a!lr sn,„llichr Offizien' auf
nl, ,,' !'^>l,'j brsohlru, Wißbrgirrig Halle ich ,uill> >rd>, ,,,ihr a»
l,„j»,^^^ de, höl,e>e» Ossizirrr hrra»gr,uachl, Uud da hallr ich
dr>-'1, ^'"l'll' rrhaschl, dir uirl,l grradr aus riur großr Frruudsrliosl
>»„d,,, l!.'" zu u„S srl,ließeu ließe», ,,^i> lo,,,»,e» bald ,» ,^ei»drs
-'«>,,,,, ^' ^>"^^ H>'>> ^'"^ l< „, m i ch, der spölrrr Eroberer oou

dru» diesrr ,o>n drr hier riugrNofsrur <^rue>al gesagl,

'"l'sich!' ' "^^ "">>>', t>"^ lch »ul»l oerslaudru hallr, Äbrr dir rrusleu
''> der bald dauo,, spre„gr„deu Ha»pl!e»le sagir» ,»ir gr»»g,

^l!r„ ^/' !'oppr»d»rchz„g dourrlr dru gauzru Tust au, ,>ch »»'ll,r
"^' uusrrr Truppru „arl, Brlgir,,'ri„zogr„, uud bruutzlr dir

''h,,,,» ""!'' "^' ''^>>'ln <"a„g „arl, dr„, <^,aruslocl, '?lbrr ich saud dir
"'»„!" grsprrrl, Miiiler,oeilr ,oare„ dir nltioe,, Truppru drr
'">>^,",!',", ' """ Voudsluruilruleu abgrlösl loordru, !^>ul, vrrsuchru
l',i '' >N>1,
>,,,,,,"' Um, r,„er auderu Seilei deuu am t^aruslort slaud ri>, u,i>

^>'lr> Veuluaul des ^audsluriubalaillous^ drr mußle ,ui> Br

^l <«,! ^' "^'^ c',"g "^!" ^""b ^"' 01!r>s!r>,' doch „ich! wril l'u»
u,!r wurdr ich >n,c,rl)>i!>rn, '.v>ri„r ^rciili^iniion mchir „ill>!>?,

'^l>'>r !>,'>i„ds!„>„,!„,N!„ d>!ich!r mich zum „cichsir» Posir» >,„d
ü,,^ lzuin <^(n„sti)ck, NN'hii, ich jchqrwolll >>aür, ?r> Vr,,,!,a„! >l'i,r

mich »n!r> „lüüin isrlirv ^<rdrcl,niq >i„>»>i>
ihm war !!»» al>r>dinss>'! a„ch >,ich> oir! ,;,,

°1„. ,"'>»« rrstm,»!,

>'«!, /">irhr„. Vo»
^^dr»„ rv N'!,s,!r srlds! nichl l'ir!. Wuh, zriqlr rr iu,v r,„r„

>«°>j„"ö">!>chrr ^prachr ab>irs,isür» Ä„f>„f a„ d.i>? brlqischr Vutt,
>" lo,„,„>,ndir>r>,dr <^rnr>a! dr> dr„!schr„ ^.'aci^inüirr,

^^ >«,/'' ^"^^' ^"'^ ''' ,ir^l',,„qr„ sei, durch i>^rlqirn ,;„ ,;ir!,r>,,
^ , 'u, >,,, t,,^., l,,',qi,chr ^^,,, >,,!- N„!,r ,,„d Brch,mr,chri< i»»!,>,lr
1>,,, "!^r,l,q vrispiach, das, jrqüchrr ^chadr,, i„ dr>,,schr„! <^K'Idr

^l<>i,„, ^'- ^>>,„, dn^ ial, a„ch „ich! damich >i„<!, a!H od Mi'?
'' l'u ,V,!jr arr„,r„ !,aür'
^rv

>!r (irr,ifr>> hiiür

^iichl>i„q ,z„> ^!>id! !,,i<!r „lirl, da!d >l>irdr>^ i„ ^rilrqr,,
,„i>1>

b,i„gr„, da irl, a„c> ^'<r!gir„ lämr, Ich !a„> adrr
l!,,,^^«ch!, dr„„ drr Pasir„ a„> ^,all,,a„>? walür ,„ich >,„drdi„ql

,!,">>>a,,.< >

"">>>!, /,„> ^,„d! >),„r,,!V,

>«q,
>'Nr„ U!>> >,ach,„i!tag<' windr irl. Plötzlich d„x!, d>,„,psr

n„H drr ^lrdril aasqrschrrrü, I„, rrs!r„ A„ssr»dli>l ,„ri„lr
^ ri„ «^rwillrr i,„ '.'!„,',>,qr, ".'ll'rr dir ^o„„r sla„d „och srhr

'"»»>>„ 5>mmrl, l>, loar r>? >oirdr> „„d jrtzl sch„r!l l,!„,r>

^>1,n>'!,

'»tV
l!„d Ulrich daraus U'üszlr ma„, N'aH r^ N'ar, dir Vrlqirr

," Wl, q^>^,„ l>,,> ?,',,,sch>'„! v,j^ ^rsl„„g ^iillich slrlür s,,ch
^>nppr„ i„ dr„ Wrq, !>> solqlr ^rl,„s; a„s Zchüsü dr„

>t j, "ud d,r ^ach, l,i„d„rch al,„r U,,irrl»r>!»,„q, »„j'rrr Siadt
°'!»,„, ^>>„„,l„„>i, ä„sss!,ichr ^r,„iilrr ynrrlr,, ba„q, U„s Grenz-

^ >var ,)„, drlamil, dah dir Vr!>,irr sich oirl ^„li>,!r lairn

!»'" hir,^'" ^'^^"' '^'^ !^1>>'litz!r '^rsl,,„li ^iiliich, U„srrr ',','ach
^lr„ si>> ^,,, „,,ri„„rl>ml,,ar „>,d !^la„d!r» sichrr, rö drdiirfr

^>,d !„o„alrla„qrr !><rlaqrr„„q „chd „mi>chr,nrr Opsrr, »i„
„^ »driioi,,^,^,,, '
^>d r>? „„sr>r„ >2aldalr„ qrlimir,,, dir 'Zrlqirr ,^„ lorrsr,,?"

">'l ^iittich scho„ /ira„,,asr„?" ^ac> loarr,,' dir >,r,„sraiir>,,

".'!m Hp>i!„ach,„il!a,^r >o„rdrn

r<! „„sr>r„ >2a!dalr„ qr!i>,qr„
!,"" ^iiüich scho„ ^ra„zasr>,^

^i>, ^^'' ^>örirr„„lir„ l„üpslr„,
^u, , '^' N">l,^r„ so!lir„dr„ !ag - Äiilüoochs l>dr>r man

"^,! "U>a,drmr,U, Ä„s Hp>i!„ach,„i!laqr >o„rdr>! dir Schiäqr
'^'u„d dr„,,,chrr,

">, <,,,," t>lr ^rlqirr ,,„s „ich! ,,„ Hiisr <ir>„sr>, l,ai!r„, da>? ,o„s;ir
,^' „,, "'" !l, Ädrr das, sich dir ;>, i o i ! d r od , s r > „ „ >, Ä' r >.
/'>,,,,' ^'!1>' ......srrr Soldairi, wr>,dr„ »oiirdr, das, i„ Vriqir,, sich
^^' >,/v^" n„sr,r Soidalr,, rrriq„r„ >oiirdr>,, das, vo„ sriqrr
"">,„ ,'" ^i„!rr!is! ,„a„chrr dr„!schr 2l'!dal r>ü,ardr! N'rrdr, da^

, '" bald rrsahrr,,,

„'^! n,, "Ul"!l« gr.ir,, hall' :, Uhr ging ich z„r Äachrnrrstraßr.
"^, ^ch„ss^ll'>? sa„n„r ich z>,r Eclr drr Paorrstraßr >,l,d strhr

,^ 'u,r,„ ,,n,^^„, sich' langsam sur!drwrlir„dr„ ^9agr„znar
,,^ > >'> brachlr - dir r r sl r n H! r r n> n » d r l r „, ^iicht
,^'n Anlas nnd Sani!ä<swagr„ tainr» sir daher, nein, ans

,', ^u!'
nnd Vaiirrnsnhrlorrtr» haue man sie sorglich ans

t. Da lassen sie, die großen schönen Loldalengestallen
"ä Hriorich-Negimenl. ^snoor >oare» sie kampfessroh nnd

'' >,„^»d hi„a„^ge,zoge„, nnd nnn lagen sir bleich und still, Tr>
»>,, ^'ck war iidrrwälligend, »nd manches Ä„ge wurde naß,

>»z^ s^ ^"Urn dnnu, wohrr sie lameu! Nichl iiu ehrliche,, !>>ampsr
,.^t / dr>,ou„drl N'ordru^ „riu, srigr, hiulrrlisliqr Ä,'ruchel»

^»^-'"Uen si>. ^, ^„il !i>>drach!. Vorerst waren sie freundlich
">e„ »oorden, ader in der Nacht, als sie im Schlafe Ingen,

Halle mau sir üdrrsnllru, »i„e ^lu,',ahl dlird lol, daruulrr auch riu
Hauplmau». —

i^rgr,, ^ldr„d „Nichte ich mit zwri ^rruudrn ri„r„ Spa^ir,-
ga„g, H'.lir ta,„r„ z„,„ Ä„c'sichl5lur,u aus drr Iudrustraßr, dru wir
l>rsl,rgr„, »,,d uuu saheu wir oou dort auc! iu der R,ch!„„g aus
^iillich ga„,, drullich i„ drr '>'ll'rndda>„!„rru„g das Ä,,sl>!itzr„ drr
«a„ouruschiissr, 0'l,oa siius Srlundru unch dru, Blitz orruahu, mau
dru dumpsr,, >! uall, t>o ,var das Ä u m b a r d r ,u rul d r r
ä n ß c r n Forts Uo » U ii t l i ch. —

Der folgende Tonxerslag brachte rrurulru Turclizug oou
Soldaten, nnd Freitag morgen grgeu l! tthr: da tan, durch ",,,>lr!dr
rrilrr dir Nachricht Gütlich , sl g r f a l l r n! Mit Hurra wurdr
dir Mrlduug oou dru oor dru, Xialhaus Brisamuirllru srrud,g dr
grüßt, ?ir I>ir> a„,orsr„dru ^ruppru und desouders dir !>,„wol>„r>
nusrrrr ^!od, ,,„d au drr !^>rru,;r iit'rrhaup! U'airn ooll drr ^ri!
!,al,,„r od drc> großr,, dr„!schru t5rsolgr>?,

Äu, Ädrud dieses Tages tau,ru riur Nrihr oou ^<ogagr,ougr,:
,,,i, ^^rdräuug ,,ud riuzrlnr >laoallr>iepa,ro„illeu uud ledige Pserdr
oou Brlgiru ,;>,rii>! uarl, !>,,pr,,, "Allrs ,ourde zuu, H'>!ir!platz grlrilrl,
>oo dald riu U'ildrs ?urchr,»a„drr l>r>>srl,,r oou ^agru, Pserdr»
nnd Soldalru oirlri <'!all,,ugeu, t/s schien alles tuulerln,,,, durcl,
ei„a„drr grwinsrl! z» sri„, Ädrr dir Uuorduuug daurür ,,,>>,,
laugr, zifsi,',irrr lauiru, schioaugru sich aus lrdigr Psrrdr „ud scharse
,^o,,,,,,audo!oorle schw'irrleu durch die ^ust! „Artillerie hierher,
>!aoallrrie do,,l>iu! Iusaulriir l,ir>hiu!" Iu !„>,;r> ^',r,l ,oar allrs
loieder iu ^iduuug, Tir rrnnideleu Soldaten wurde» »ulergebrachl,
dir Psrrdr ,o>,rde„ riugrslalll uud audriru Tags, grgru ".Uiillag, zog
alles frisch uud ueugeslärt! loieder »ad, Veigieu !>iueiu, ^ Tie
^oldaleu loareu ooller Erbitterung über die heiinlürüschr belgiscl>e
Beoblteruug, Sie Halle,, die falfche ^allouenart erfahren miissru,

?ir V,uudr oou dr» a» dr» Soldalru orrüblru <^rr»rl!a,r»

baue sich schurll übr> das gauzr ^a»d oribrrilrl, l>iu ^'chrri drr
^„lrüsluug giug brsoudrrs durch dir uarl>so!grudru ! >uppruuiassr»,
^orru ihre >la,urradr„ sorglos, dr> Vroollrruug orrlraurud, iibrr
dir <^>ru.;r griwll, so ,oarr„ dir ou dru solgrudru Tage,, durch
,',iri,r»dru soldalru auf ihrer >>,,,, ?ie Bedie,,»„gs„,auuschasleu
der Är,illr,ir saßru ,uil rutsichrrleu ^iroolorru i» drr Haud ans drn
>lauo„r», uud dir ^ufaulrrir uud >!aoa!le>ie rürüeu »ur uiil sct>a>ir>
ÄVarschsicheruug vor, Ja, die ^oldaleu >oareu so mißtrauisch, daß
sir a„sa„gs srlbsl tzirr i„ t<„pr„ lriur» H^issru H<>o> uud lriur»
Truul Blasser a»»rl>„,eu wollle», ^ie >o„ßle„ „ichl, >oo sir wrillr,,,
uud loarru „atürlich froh überrascht, als »,a„ ,l,„e„ tlar ,„acl,!r, daß
sir uoch aus drmschru, H^,dru srir», »ud daß tvuoru, >oru„ auel, iu de,
N'rstlichru d'cle des ^!>ri(t,rs grlrgru, dorl> riur srrudrittschr ^,adl sri,
Tautbar ual>,uru sie dauu auch die chueu geboleue iiberaus rrirbr
^<e>oirl»,,g a» uud schiede» oou l>ier uiil de,,, t^elobuis, ihre aruiru
gr,„o>dr,r» >>a„,r>adr„ i» Belgir» i,„ ^>>ri,r u,i, de,» brlgische»
Hrrrr ,z» rärl>r„ ,,»d dir Frrorllalru oou ^,ioilis<r» »ach dr» bariru
>!>irgsgrsrl',r» zu slraseu,

?o>1, dir oe>l>r,,!le» »,,d bli»d,oiiligeu t>le,„e„le der Belgier
loaudleu siel, „och immer grgr,, oerri„zrllr soldalru odrr t!r,»r
Trupps, öo lau, das ^lrafgrrichl; es lras a»ch belgische <^>euz-
orlschaste«.

?a„,S!ags uach»,i!lags war «»aller» oo» t^eloehre» z» höre».
Die <har»sl0!lr> ^l,a»ssre hrriibrr wurde,, belgische Verdachlige uud
erlapplr llbrlläler ius «^efäuguis abgefiihrl, ftiegeu Äbe»d ,vurde
das <^e>oel>rfeuer slörler, uud mau vernahn, verei»zelle >la»o„eu
fchnsse. Die oerblrudeleu Belgier fpürleu das Strafgericht, Die
schuldige,, Häuser wurde» „ach dem ttriegsgrsetz znsammeugeschosseu,
,,Baele„ breunl! Tolhaiu b>e»»l!" so hieß es grgr» ^ t>!>> abe, ,!>.>,
Irl) machlr mich init meine,, zwei triuguartierten auf den Weg, um
zu feheu, ob das wahr fei, UulerwegS gesellle» sich »och zwei ^'aud
'!üru,r> zu „us, Bo«, ^lrudrich aus louulr mau das «lriugrwrhr
euer rrchl gul l,o>r», srdorl, sehe» lonuleu wir nichl oirl,

B.'ir girg^i wirder zurück und lurz oor de» ^ladl überholir
u»S ri» oo» Brlgir» tounurudrs "N>ililaraulo drr hirr lirgrudr»
Frr»fp>rchablril,,,,' Trr ?chul,fchild au dr», t5ha»sseursitz !oar
durchschösse,^ eiue auderr «»gr! ,oar d»rch dru Wagen gegangeu
nnd hatte beide Türe,, durchlöcherl. Von den Insasse» war wnnder
barer Weise uiemand zu Schade» getoinnie». Wir ginge» weiter
»,,d Kellerten ,nieder ans de» Aussichtsturm. Hier wimmrlle rs oo»
Suldale», Es oerlohnle sich aber auch, hinauszuileller«. Über Brl
gien hin >oar der Himmel gerötet. Recht dcntlich sah man oerfchie^
dene Dörfer lichterloh brennen, <3s war ein fchaurig'schöner Äu
blick: oor uns die Ieuerstättcu iu Belgien, in der Richtuug
Aacheu—Düren blitzten Scheinwerfer auf, der Hcrwgenwald sah
aus >oie eiue schwarze, droheude, unfreundliche Masses hin uud
wieder wäre,, Schüsse uernehmbor. Man nnterfchied deutlich Saloeu
nnd Schntzrnfrurr; dumpf dröhnten ans der Ferne die Hauouen,
'.'l,n Himmel stand in maltrm <^lanz, hin und wirder oo» Wolle»
oerderll, der friedliche Mond. —

d's war wirllich .«rieg, blntiger, erusler Krieg, Und heißer

2ül



deuu je haben tvir an diesem Samstag abend de» lieben Gott ge-
beie», er >»öge die Grene! des «lieget von uns fernhalte». „Vor
Pest, H»»gers»vt u»d «lieg bewahre »>,S, o Herr!" st, wird woh!
»ia»cher E»pe»er gebetet habe». —

Unsere sonst rech! stille l2ladl N'ar N'ähre»d dieser ersten Woche
der Mobilmach,>»g wie aus den Kopf gestelll, Was wir im vorigen
">>a!,r bei «Gelegenheit der Heeresver,,,ehrl,»g vergebens »»geslreb!
Halle», se^t hallen »>ir es ans einmal ,n Hülle nnd Fülle in „nseren
Manern, nämlich Militär, Soldaten nnd wieder Soldaten, Eine,»
großen Heerlager glich die Stadt, nnd in den Straße» verschwand
jasi der Zivilist vor den Gra»röcke», "Auch als die großen Trilppe»
durchzöge so ziemlich durch waren, l'liel' das kriegerische Bild fast
dasselbe, Woher lam das? Was man danials ans strategischen
«Gründen »ich! verrate» durfte, heute darf mal, davou erzähle»,
Hier war nämlich für ziemlich ll Tage das Ge»eraltomma»dv eines
'.'lruieelorvs ausgeschlagen. Das ga»ze Hole! Reimirh >oa> geräuil,!
nnd von, bleibe des Ge»erallo»>,»a»dos beseel. Das war eiu Lebe»
und Treibe» vor dem Ralhans. "Allloilivbile lame» »»d silhreli,
iltadsahrer sa»s!e» hi» >l,,d her, Ordv»»a»zossiziere sprengte» aus
eiligen Rossen a», »nd endlos zog die wassenstarrende Wehr nach
Belgien hinei», lllld r,,,gs,l»l wogle eine neugierige Ä>e,lsche»»>euge,
^u,»,er gab es elwas zu sehe,, uud lluuier '.üeuigleileu zu höre»,
os gab damals Le»le hier iu 0l>peu, die »vähreud dieser !! Hage
lei»'Millagesse» hauen. Morgens um 7 Uhr standen sie schon da,
mittags würde,, sie vvu der Frau abgelöst, de» Nachmittagsimbiß
nahm'mau ,»i!, »nd das Abendessen vergaß ma» ga»z. Was ma» zu
gelovhulicheu ^,ei!eu Ivohl als sträfliche Neugierde bezeichne! habe»
winde, heuie lau,, man eiu solches Aushallen ans der Straße ver
flehen, Befanden wir nus doch iu eiuer große,,, bewegleu Zeit, die
zu erlebe» uns niil berechliglein ^lolz erfülle» soll, Eine ^,e,i so
groß nnd wellbewegend, wie die Zeit der Freiheitskriege, Und des

halb haben die dupeuer Rech! getan, daß sie auShielleu aus ihre,,!
Posleu, Uud Großes haben sie ,a geleistet, als es galt, die vorbei
z,eheude» ermüdele», hungrigen i,»d durstige» Krieger z» !abe» uud
zu erguieleu.

Der Umstand, daß das Generalkommando hier war, brachte

auch »och manches andere recht Interessante nach Eupen. Jeder
wird sich ja noch der vernnglüctlcn Ilugwoche vor zwei Jahre» bei
Gelegenheit des Kriegerdenkmalfesleö entsinnen. Was damals !>,,
Hoos nicht erreichte, dieses Jahr hallen wir es hundertfach: eine
ganze Ilicgerabteilung Halle nämlich auch Lager hier — auf dem
Äraekvcnn — aufgeschlagen, und alltäglich tonnten wir uns an den
großartigen Leistungen unserer Iliegerosfizicre und Unteroffiziere
erfreuen. Mit bewnndernngswürdigcr Eleganz wühlen die Herren
lhre Vogel zu meistern, und manchem Zuschauer wird es bei den
Spiral» und Gleitflügen wohl etwas bänglich zu Mute geworden
sein. Aber die Unruhe war unnötig. Nuhig und sicher sind sie
jedesmal glatt gelandet. Auch einige feindliche Flieger wurden hier
gesichtet und fleißig beschossen. Gott sei Dank waren diefe unlieb»
famen Gäste so freundlich und ließen hier leine ihrer czplodicrenden
Schwcizerpillen fallen. Diefe Iliegerstation hatten wir ungefähr
drei Wochen her, ebenso ein Korps»Ieldmagazin und eine Korps
Ieldbäclerei.

Es war ein überraschender Anblick, als eines Morgens gegen
N Uhr die große Kolonne der Icldbäcker einrückte. Zuerst einige
Gruppe» teitweife recht behäbiger Militärbäcker, meistens Reser»
vistcn nnd eingezogene Ersatzrescrvisle», denen man ansah, daß sie
besser mit der Aackschanfcl als mi! dem Karabiner umzugehen ver»
ständen. Dann kamen, von Trainsoldaten geführt, eine Reihe fahr»
bare Vacköfe». Recht merkwürdig sahen diese Dinger mit ihren nm»
gellapple» hohe» Eisenkaminen aus. Mancher biedere Znschaner
wird wohl vergeblich die Frage zu beantworten versucht habe», was
dos denn für Mordinstrumente feien, die dort von sechs Pferden
herangcschlepp! wnrden. Ich hörte sogar einen ganz Schlauen jage»,
das seien Nallonabwehrkanonen. Rem, mein Lieber, sagte ich, das
ist so etwas ähnliches wie die Goulaschlauoucn. Goulaschkaiioue»?
sragie er erstaunt, seit wann haben wir die de,",',? Ich klärte ihn
nun über beide ,,Mvrdinstrnmenle" auf, nnd erstaunt meinte mein
biederer Freund: Die Preußen, die denken doch an alles!

Lüttich, die stolze Maasfeslung, war von nnseren Truppen ge»
nomine,, worden. Gar fürchterlich hatten unsere Kanonen dort gc°
haust. Der Abtransport der zahlreichen Gefangenen hatte begonnen,
nnd auch Eupen sollte das seltene Schauspiel eines Gesn»ge»e»
durchzugcs erleben. Die Kunde, daß sie kamen, hatte sich schnell
durch die ganze Stadt verbreitet, und alles strömte hinaus, um d,e
seiteneu Gäste zu sehen.

Auch mich packle die Neugier, nnd ich pilgerte hinaus zn dem
gemeinsamen Ziele so vieler an diesem Tage, zur Grenze. Nicht
lauge brauchien wir zu warten, da kamen sie. Staubwolken kündeten

ihr Rahen. Und nnn kam der endlose Zng. Vorauf ging eine
Gruppe 89er Infanterie, die gerade in Eupen in Quartier lag, dann
lame» belgische Offiziere, und dann folgte in langem Zuge die

»»KK^ Eifrlvorrmsblatt chch«««»

Reihe der Gefangenen, »„geben von Infanterie mit ansgepfl^',^

eile»gewehr. Es follen iiber 400U gewesen sei». Die arm" ^.
are» miide »nd himgrig. Man sah ihnen an, daß sie a»st>"!i.,,,
»ge hinler sich hatte», nnd die Schrecken der ailsgcslaüdenel ',,
aer»»» wäre» de»llich n»s ihre» Gesichler» z» !e e», l." ,,,,,,^
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>.»llich ans ihre» Gesichler» zn .,
e» der verschiedenste» Waffengattungen, Infanterie, Ä>>> ^

^enieirupven. Und fast alles "Reservisten. So nahte w^ ^
^»g der Stadt E»pe». Vor de», Ralhnilse w»rde Ha!! gelmw'^ ,^,
die Gesa»ge»e» w»rde» i» verschiede»e Grilppe» eiugeieill n>n^,,
die Rachl i» de» einzelnen Kirchen der Stadt untergebrachl', °
bliebe» sie bis zum audern Morgen. Mir gelang es, Zutt'in > ^,„
Berglapelle z» erhalle». Gar traurig sah das Bild aus. Dn'",,, >
l^esa»gel,e,, hvckle» müde in den Bänke». Mitleidige " ^,,
brachte» ihnen Vrot und Kaffee. Sic hatte» nnr eine» ^,,,,.i
»ä,»lich z» schlafe» »»d a»Sznr»he». Die A»gsl und die Ung^'
über ihr zulülifliges Schicksal las man ans ihre» Äl>gen. ^.,^
Wachmmmschas! be»ah,» sich korrekt. Ruhig nnd bestimmt ^' ^,
Wachhabende feixe Ä,,ord»»>lge», jede Schärfe vemeidcnd. "^,,M"
fange,>e» fchüesen iu de» Hvlzbä»le», ihre Wächler r,lh!e»

streck! a»f den, Slei»bode» zloische,, ih»e». ,^j,,>
A»dere» 5ngs bega»» der Ablra»sporl zeilig. Ich >)"^-) s,,d

Slinide» de,n Einiaden zngesehe». Die Gesangexe» lagen !"!,,.
ans der Erde nnd schliefe»', Sie wäre» leittlahmws >,»d st""

worde». A»f Frage,, reagierlen sie sasl gar „ich!, N»r ei»^,^^
sirnppiger Pionierhornis! iuar gesprächig. In ziemlich g»te
gab er feiner Znfriedcnheil Ausdruck/daß er fchon gefan!>

Über die ^»k»„fl »lache er sich leine Sorge) er sei ">>«„>,„>?
>,»d hei»,al!us, U»d De»lsch!a»d le»»e er gill. Er >oar als M"^
ei»er sahre»de» M»filba»de viel i» Deutschland hernmg^' ,,„i>
i,i,d hatte die Deutschen kennen gelernt. Seine Kameraden >»", :«>
sie luürde» alle lotgeschvsse»; er lache sie ans. Denn er lcn ^ ,,
Deutschen zu gut. Vis zur Mobilmachung habe er in Aa») „„>
einem Ku»zerli,a»S gespiett, dann sei der Krieg gekomme», n"
sei er sroh, daß er ivieder i» Deutschland sei. .„,,-

Die Offiziere, ieiiwcise ältere Herren, niachle» einen ^^>,
lriegerische» Ei»dr»ck. I»sbeso»dere siel es a»f, daß sie 'h^^ li»
eüvas z» reichlich mit Diamantrnige» geschmückt hatten. ">', „<

Riajur machte eine rühmliche Ausnahme. Er war es auch, °^,>'
uni Tage vorher, als er an der Spitze seiner Soldaten als c<
gener in Enpen einzog, bitterlich weinen sah. Wie anders « <>>'
sich wohl den Einzng nach Dculschland vorgestellt haben. ^7,^,p
kommt vieles im Lebe» anders, als wie man es sich vorhcl
malt; das haben anch die Belgier erfahren. .„jil^

Die Enpeuer Bevölkerung hat sich den Gcsangcnen ^^^,.i!'
dnrchans würde» und taktvoll benommen. Daß einige ju>'^
fporne vor dem Rathaus hoch gerufen haben, wollen wir ilM' ^»

weiter übelnehmen. Das war Palriotismus am falschen Or>^ ^>
Nusschreitnngen und Mißhandlungen hat sich die Ncvöllenl"!' i„!'
frei gehalten. Und das ist auch nicht anders zn erwarten m'"^ ,F
deleu Meiischen. Wenn wir anch „Narbaren" sind, wir >"!>
doch zu benehmen. Wie schön sagt doch ein französisch".^^
versitätsprofessor, der jetzt als Kriegsgefangener ans dem >.

asperg bei Stuttgart sitzt, von seinem Einzug als Gefangcm''
Als wir, die gefangenen Feinde,
Drunten zogen durch die Stadt —
Still und ernst stand die Gemeinde,
Manches Auge Tränen halt'
Für uns. Rohe Sieger Höllen
Wnt nnd Hohn nnd bittern Spott.
Doch sie achten auch in Ketten
Und als Brüder »ns vor Gott!

Und man vergleiche hiermit die Berichte unserer Soldaten, .,„^
sranzösischc oder belgische Hände gerielen. Verflucht, b"
mit Füßen gestoßen, bespnckt nnd mit Kot beworfen w><"
arme» »'ehrlose» Deutschen von dem entmenfchtcn Pöbel. «^
dich, stolzes Frankreich, daß dir von einem deiner eigen"
so die bittere Wahrheit gesagt werden muß! — H d»'

Mit den fortfchrcitcnden Ereignissen in Belgien war <>>^
Geuerallummnndo mil allem, was drnm »»d dra» hängt, b^>> ^

<5"s

Stadt wieder geworden. Nur die Bäcker nnd ein kleinerer
Trainsoldalen waren hiergeblieben.

Mil Spannung verfolgten wir Grenzbewohner die l, h„,>

lnng der Dinge in unserem Nachbarlande. Mit Stolz "^»^
wir die großen Siege der Unsrigen, mit Abscheu uud ^>!<,„A<
Hörleu »vir die Erzählungen der zahlreich hier durchlomnu'n"' j^

wnndelen über die scheußlichen Greneltaten der Velg',^ >l^
tonnlen es lnnm glauben, daß die Belgier, mit denen ^^,'„,!'
hier an der Grenze in so frcnndschasllichcm Vcrlehr gesta"

als solche Bestien zeigen konitten. «sto^'!,!
Gar viele grausige Sachen wnrden erzählt von ausg^ ^!

Augen, abgeschnittenen Ohren, abgehackten Händen und der»
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"N auch vietes «ott sei Dank übertrieben war, das eine sieht

«»^°^ Belgier habe» ei»e Erbil!er»»g durch ihr Verhalle» her
>^", die traditionell ist. Und es mag tomnie» !oie es »'olle,
^'>',l,ches ^'eehältins zwische» den Gre»zbewoh»e>», >oie es

>»! ^^>^!^' bestund, wird schwerlich wieder zusiaudetummeu.
'>u >^e„uqiu,i»g tiatteu U'ir daher gehört, daß die H^elgier
'>'chle Strafe erhalten halten. Das; dabei Unschuldige niil
^Ndige» leiden unißle», ist recht t'edanerlich. Das ist ebe»

^>Mes, betörtes Volt, was hast du schwer büßen müsse».
/> die zerstörte» Bah»verbi»d»»ge» bis nach Lüllich von uu>
^ ^'nieee,, und Eisenbahnern loieder hergestellt »>a>e», st> er»

«l, " bn> Nachschübe der Truppen jetzt u,eiste»s mit der Nah»,
^»^ ,^ >» ^npen bekamen we»ig »,ehr z» sehen. Das eroberte

/' sittlich war von Soldaten fast entblößt »ud die <^>e„,',e
'^er fast ungeschützt. Uud uuu fingen auch loieder hier in
"ngstliche !^e„,i,,e> an, Gespenster'zn sehen. Die Belgier

^ "uf Reiche, hieß es. Sic organisiere!! Irnultireurbaude»,
'«Hl,/ aus den qeeiguele» ^,eilp»utl warte», nm über uns herzu»

»,»»le>!e ,»a» allenthalben. Ten, einen schreibt ein Ä>er

i^,^ n>>H "Belgien dieses, de»! andern nuch viel schlimmeres, uud
im /<nl! es „Vehe 0»ch!"'U^
>.„,,^le„ vee,nisch!e,> sich; sie

''das stand bombenses
H^l'er alles blieb still.

Und die Angst wuchs. Phantasie nnd
ui u h l e'u touuueu, die Frank»n sich;

«iifc st.
. still. Und es beruhigte,, sich auch wieder die

1,^'- Da auf einu,al >uar das Gerücht wieder da. Es nah»,
,, ^ 7n>rme>, an, die Nachrichten hauste» sich.

,>,. ^"° «>» Nachmittag des 17. August, da trat das Schreckliche
^^"5,mau schon lauge gemuulelt hatte, es war auf einmal in
'tt >,?,^) da: die Frauitir'eurs standen vor den Toren der Stadt!

cht gebracht, man weiß es nicht. Die Stadt wird
^«i,^ b>> Bürger stehen lebhaft sich unterhaltend auf de

°^' Ist es wahr? oder ist es wieder Phantasie?

U gegen 4 Uhu — Alarm!
c Ly,.^ Trommeln wirbeln und die Trompete schmettert. Nun ist
,-««>^/, Die Soldalc» stürzen, den Karabiner in der Hand, znm
^tth/l'tab ^,. ^,,„ Rathaus, und das Voll in wildem Haufe»
!«!^,l> Patrouille» werde» ausgeschickt. Wo steht der Fciud?
»!,^Mu, am Gileppefcc — 5000 Mann stark. Offiziere laufen
M^° her, Radfahrer jagen, Zollbeamte!! fprengen auf schau»

^ ss,^°ss^n au. Alle Zugänge zur Stadt werden beseht, und au
her, Radfahrer

an. Alle Z..,

^'Nßeuecle steh! ein Doppelposten.
3.

7 Wo blieb der Feind? Er kommt, es ist ganz gewiß,
'll, , "lcr si„d feinen Patrouillen begegnet. Der Telegraph
? E° !> '" l""pp "»er Stünde fanfcn Lastautos an, gespickt voll
5. «!,. ?^.«> 25er aus Aachen, die man zu Hülse gerufen hatte.
.^>,^,.'^'"^l> Abend marschiert auch noch ein ganzes Bataillon
^lic /^""' d"s man in Herbcslal augchaltcu und hierher zum
^«^ i°l°hlcn hatte. Gott sei Dank, Verstärkung für die allzu
^,n, ^'"penere Garnison. Die Grenze nach dem Hertogenwald

, V" stark befetz!.
<<"d d,c Bnrgerschagerfchast harrte nnd bangte. Wenn die Frank-

» nun durchbrechen, was soll denn aus uns werden?
M",°Nlt,rei,rs überfallen werden, schrecklich! Verstümmelt, ge-
"^'gemordet, unsere Häuser iu Nraud gesteckt. O Gott, wie

!l !^i°s ^ "'°">> Unsere armen Kinder!
«>,, ^"hast wird gepackt, um möglichst schnell flüchten zu

Co nable der Abend, nnd so kam die Nacht. Wohl
Nacht ini Belle zugebracht.

Dinge, die da komme» sollte».

.
«o nahte ,

lti,^""' l)"be» dies
,., „, ^ "«es harrle ängstlich' der

,^>ich? '"'H p"'k!e die Unrnhe. Wenn ich anch Nachniittags
"^ ^' a» den Ernst der Situation geglaubt hatte, uud überall

^»la ""mg, dahin geäußert hatte, das Ganze sei »„> ei»
U», der Stadttommandant wolle uur eiuuial sehe», i»

Zeit er seine Leute zusammen hätte, so war ich später

>i'^ ,»,5/^"^ getoorde». Daß man die i» E»pe» liegende»
i^k!,. ° Drohinechte znsaminentroninielte, das ließ ich mir noch

^d,'»^ '»an aber aktive Trnppen hcrbcitelegraphierte, da
^ochc nnn doch Ernst zn sein.

I»
^ .^" ,>,i,

Stich ^Uernach! blieb ich auf. Aber es blieb alles ruhig, und
K» ^2>»g ich zu Nett. Ich hatte aber uoch nicht lange ge»
<t " Icl, wurde ich jäh aufgeweckt. Alarm! Die Signalhörner

^°!ü,„^a»rig durch die Nacht, unheimlich klang das Geraffel der
°», ' Dumpf klangen die schweren Tritte der laufenden Sol»

s',nd fie da, die Mordbuben! Francn kreischten, Kinder

tz'V Männer schimpften. Hunde bellten, und au,
^ "«!er < ""3ftl,ch die ansgefcheuchtc Nevülkcrnug.

der Straße
Was nun?

^, ^/ letztes Stündlein nahe? —

'l>°, ^„ '°^^' ^eivißheil haben; denn wenn es wirklich Ernst sein
^tts» ^" borher versuchen zn fliehen, als still im Hause

>' werde». Trotz des energischsten Protestes meiner Fran

eilte ich hinaus auf die Straße. „Sei ruhig, ich komme schon wieder",
und bnnüns schlug ich hiuter mir die Hauötüre zu. — Drauße» reu
»ende ^oldateu, die dem Alnrmplah zustrebten. Es war eine schöne
warme ^ommeruacht. ,^!ei» Lüftchen regte sich. Wohin nun? Hatt,
sage ich mir, der Feind ist gemeldet a»5 der Richtnng der Gileppe.
^!lso zur Mohreuhöhe, Tort u,uß man doch etwas sehen tonnen.
Äl>? ich dort antai», fand ich schon zirka Äl andere beherzle Männer
vor, die siel, auch i^ewischeit verschaffe» wollten.

Der Anblick von da oben war wuudervoll. Der Vollmond

staud ani Himmel »nd beleuchtete fast lageshell die legend. Wie
mit Sitve/üvergosse» lag die Uuterstadl da. Die Wasser der H^ese,
gliherleu wie siüssiges Gold. Uud hiuter der Stadt erhob sich
drohend der Hertogeuwatd, U»d hier sollte» die Fra»ilire»rö stecke»,
?ie alarniierte» ^oldateii iiiarschierte» die Hauptstraße entlang,
Ä» der 'brücke »ach Malmedl) zn machten sie Halt. Patrunillen
N'urdeii vorgeschickt, ein Änlomobil fnhr in langsamem Tempo die
Serpentinen der :b!al,nedystraße hinauf dein Hi>aldc zu. Grell be^
leuchleleu seiiie ^ck>ei,noerfer die Straße, und man tonnte von da
0l>e» rech! deullich sehe», Ions sich »nle» abspielle. I» der Nähe
der belgische» <'ire»ze drehte das Äiito »>,d fuhr loieder z»r Stadt,

Wo >oar deuu der Feiud? Wa»» to,»,»t der erste Schuß? so
s>,,g ,„a» sich erwartungovolt,

^>l>er alles blieb still, ^/ichlo regte sich. Nachdem ich eine
Stnnde geslaiide» Halle, ging ich wieder »ach Hause, uud mit mir
auch die übrige» Mä»»er, Meine Fra» war froh, als sie mich
wieder hei! und gesimd wiedersah. Aber die Nachtruhe war vorbei,
»ud freudig begrüßte» wir de» tommcüdc» Morgen. —

Wer jemals als Solda! in Fricdenszeiten einen nächtliche»
Probealarm mitgemacht hat, der weiß, was das bedeutet. Aber
das ist alles nichts gegen die Aufregung, die herrschte, als am
17. Augnst hier die Bürgerschaft wegen der Franktireurs alarmier!
wurde.

Uud was war es gewesen? — Schwindel! Überängstliche Gc>
müter und überreizte Kopse hauen es fertig gebracht, eine ruhige
Stadt und einen noch ruhigeren Stadtkommandanten konfus zn
inachen.

Zwei Tage und zwei Nächte blieben die Soldaten an der
Grenze liegen, ohne auch nur einen Franktireur gesehen zu haben.
Dann zogen sie ab nach Frankreich hinein zn ernsterer Arbeit.

Eupen erhielt aber zur Beruhigung eine schneidige Landsturm
kompagnie, und die liegt heute noch da.

Aber was schadet das alles? Eupcu hatte seine Sensation, und
»och in späteren Zeiten werden unsere Enkel davon erzählen von
dem Überfall der Franktireurs in der Schrcckensnacht im Aug. 1914.

Zonlheim.

Geschichtliches, alte Sitten^und Gebräuche.

Von I. C. Eremcr, Vorsitzender der O.»G. Chicago,

Es mnß Ende des Jahres 1850 gewesen sein, als Honlheim,
ein hübsches Eifeldürfchen bei Bertrich, mit einer guten Landstraße,
welche uon Trarbach nach Stadttyll führt, beglückt wnrde. Vordem
sah es dort anch sehr böse ans. Durch das Dorf führte ei» lauger
Hohlweg, aus desse» Räude die meiste» Äüwesen standen, mit einem
»rallen Schutzgebäudc am südliche» Ende. Dieses Gebäude dürfle
seinesgleichen in der Eise! wenig finden. Dasselbe ist sehr massiv
aus Schiefcrsleiucu zweistöckig nnsgcsührt. Die Eingangstürc ans
schwcrci» Eichciiholz mit starten Eisenbefchlägen befindet fich i»
der östliche» Giebelseile. Hoch über derselben befindet sich eine Art
herauogebanler Schornstein, dnrch welchen man Eindringende mil
schwere» Sleine» oder siedendem Öl fernhalten tonnte. In der
Geschichte ist dieser Va» nirgends angesührt. Es wird angenommen,
daß die «Grasen vo» Ulme», de»e» das ga»ze Hochplateau uon Strotz»

biisch bis nahe an Honlheim gehörle, das Gebäude als Heim für
^agdl,,,ude aufgeführt hätte», >»,d davou der Name Houthcim von
Huucheim hergeleitet winde. Tiefe Ä»»abmc si»dcl etwas Begrün»
dnng durch die Visitation von 1509, welche ergab, daß die Pfarrei
Hombeim aüeruierend von dem Erzbifchof nnd dem Junker Hausen
in Ulmen verliehe» wurde, während es dem Pfarrer zustand, die
Ba>iholon,ä»s»Kapclle in Heinzeralh am Alfbach zn vergeben. Von
den, Törscheu Heinzerath, welches seine Einwohner durch den
Schwarzen Tod verloren haben soll, ist nur das Kirchlciu als
stummer Zeuge übrig geblieben. Bis zum Jahre 1803 gehörte auch
das Dorf Olkeubach zur alten Pfarrei Honlheim, welche als solche
schon im Jahre 1250 aufgeführt wurde.

Mit der Fertigstellung der obeu erwähulen Straße verschwand
der ziemlich starte Masseln» Msencrzej und Holzkohlen-Veikchr
von Ahrhülte und Umgegend nach Uerzig a. d. Mosel, welcher mil
»»glaubliche» ^lrava^e» für Mensche» »»d Vieh ausgeführt wurde.
l,'s gib! sicherlich uoch solche, welche diese Haudereie» mitmachte,,
»ud uu» darüber Bericht erstatten sollten.
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Veun in allen Tagen die langen ^'lächle mit ihren ^'.'eller
lonnen einseb,,en, dann >oar die ^age de>? schlich!,',, Teiles lanül
zn erlenuen, nnd das 'verirren sein sellenes ^orsonnnnis. lln,
Verirrie »oieder auf den richtigen H'.leg ,',,, bringen, beslimmie
ein »raüec. H^ei'?,,,,,! de, Gemeinde, das; die grosze »Blocke dl'!?
',>>ael,l>> n», !i! nnd l^, und des 'Niorgens NN, l Uhr längere
/,en sollle gelöntel ioerden, Tieser Cebral,eh haue si>l> sebr
beloähr! nnd bes,ehl z,,n, ^eil nock> l>e„ie. Dir !liachls,oncl>e nnd
das ^iinlen gehorle zm» Frondienst >>,,d ging ,,,,!!!", !^e!oalt und
Verpflichlnnge» lonrden bei der llbernahme de>? «irchenschlüssels
nnd ei,,e>? allen ^ck„oer!es ülx'rlrage,,, !>in anderer «^ebranch
>oar, daß an. Tage „ach Michaeli alle Viese» als Viehweide ossen
slanden nnd das noch hängende il bsl in, Ä<e!,ng als <^en,ei„gnl
beüackile, lonrde, ^en,»reo fand se,nen Absehlust in, Jahre l.^i.",,
,oobei der '^irnbanu, des Heisien Pl,ilipp ans den, Heidgen oon
>!,><' Bnben et>oas hin! inngenonimen >onrde, ,oa>> sechzehn Pro!,,'
solle in, befolge haue, Ter Oüsoorsieher Iosepl, !,', ^reiner, ein
Schwager de>? «lägers, 0er!ra> nn>? Wunder an, <^>erick,!e zn Ä'.li,,
lich nnd erlangie znr grosze» Irende der Torsler ,">,reispreck,nn>i,
2ei,l,e, wüd NN! N,el,r 0„ '^än!„en getNNPPel!, !00!a„ die !',,,,e
abgenolninen ist,

5ie ^'er!oa„d!sck>asl >oird hiev bis ins änstersle nachgefiihrl,
nnd es dars bei 7>a,„ilie,!ereignisse,, aller Ar! >oenigsle„s leine Vase
cde, 5a,ne oergessen n>e>de„, "^ei «indslanfe» sm'g! dev P>ile für
den ^eni »,,d die Palii, ^»^Ne> sin de» niilche,, ^,i,c!ev, »,id die
Weibe, iil'evxehnie,! >>,v den ^achmiUciq die 7u>l!»!>ng i„i Dorf. Es
,)elw>le ^»ni >iu>eu 3e'!,e, wenn die Ivanen in qnlev ^>n,»e, einein
^>,,,qlin^ e'der ^e> ln'i>d>e!en, dev ,l,nen nns der ^!r>iße in die.
Qnere te,»,»,!, die Miche ndneliinen nnd dieselbe in einer H^irlschns!
versetzen, d,isl die verren dieselbe inil sehr linlei'Niiene einlbsen, Vun
!rül>es>er Ingend »,'ird den mindern bechebrochl, d>is; nnin leine ^iir
jes! ,;ns>b>>iqen dlirs, >neil »oinche iir,ne ^eele ihr 7>,e>isener ^oisehen
^in nnd "Angel !>n>le^ >n,eh diirsle Vrul niehi ,,ns den ^,'ii>!en geleqi

»neiden, n>ei> >n>ne Seelen se' lange leiden n>iis;len, bi>? e>< »nieder >>,
se,ne riel!>,qe V>iqe gebrael)! >rird, '^eide <^>eb>ä,,ehe hoben einen
sel,r qesnnden !>!ern, ,,,',nich>a>,en der sehlveren Hanstüren
,h hbchs! >,nans!ändi>i nnd sel,ade> den, l^ebmide, nnd diesenigen,
N'e!el,e s,eh ne'ch er,,>nern, n'ie da>? >!orn inil anderen ,'>,riichlen ner
nnnsi! ^nr "N>iil>>e gebraehl >n,,rde, die wissen anch, >venn H<ral, von
iolcl, s>1nve>en, -!,>Iel,l qebaäen, bein, Umlegen dnreh die Ä>i!!e ans
spring,, nnd dann nieh, inehr sa vorleilhas» zerleg! »verde,, sann,
wahrend ei,,e>? !^,eN'i>!e>>7' dnrsle nian den Zeigefinger nicht in
die Habe strecken, An, ^-aslnachls 'N,^,niag nnd lienslag dnrsle nnr
da»? .'^,ernbligs!e gearbeile! U'erden, den ^»hrlenle» drahle ganz
besonder.? Ungliick an diesen !age», ?iese nelle Sille N'ird wohl
el,rs»rck„.?oo!l beibe!,al!e» bleibe», ?er H ii ! ienso » n i a g >oird
n,,l den, Abbrennen einer an>? ^lroh nnd Schanzen erbanien
V>,!,e oon der ^chnlsngend inil einen, fidelen ^ndianerlanz in lie>
so>nn,lick,er ^«eise geseierl,

!.<>? ,„ag siel, n,anck,e<' in Hoiüheim geiinderl haben, «.'ine
Wasserleilung isl eingesiil,»,, da>^ elellriselie ^ichl fleh! oor seinen
^oren, ,,»d N'enn eine O r I >?g r n p p e d e >? 0'i s e l o e r e i » ö
>!,e, besüinde, da,,,, loore mein liebe>? Heiniaidörsehen beinahe ans
de, >> ö >, e n „ s e > e r ^', e i l.

^ Alcrarischcs und Verwandtes. ^

„Der deutsche Niederrbcin vom EiftaMct bis zur «axdes-
grenze", bcaibeltet von Vrück er, Crem er, Urnnarz,
N teste,,, ^1leckerö nnd Rnbenfa m p, Verlag von «rcven,
«refeld,

Erfreuliche Küchle zeitigen allenthalben die auch vom Elfe!
verein mit ebrnfo viel Eifer wie Erfolg untersUchlen Beslrebunsse,,
auf de,u Gebiete der Heimnltnnde und Heimatststege, Zu dle>en
prächtige» Früchten gehört auch das vurllcgende, gut ausgestattete
und reich illustrierte Werk, womit 6 Söhne und Freunde der
»iederrlieinifcheu Landschaft weiteren Kreisen Verständnis nnd Freude
an heimifcher Natur und heimtfcher Gefchlchte verniittel» wollen.

Daß die niederrheinifche Landschaft, auch wenn sie nicht fu
Viel malerische Alnuechfeluug der Erdoberfläche aufweist, wie ge
birgige Gegenden, doch auch ihrerseits an Reizen eigener Art reich
ist, erfahren wir im l, Hauptteile, der uns die Schönheiten der
Dnnenlandfchaften, die Pracht des stolz durch die weite Ebene
stielenden Nhetnstromes, die stillen Reize der Heide-, Sumpf- und
Bruchlandschaften, das entzückende Spiel der Wolke» und Sonnen¬
strahlen, tute es im Hochgebirge nicht reiz- und wechfelvoller ist,
die Eigentümlichkeiten der Pslanzendeckc in lebensvoller Frische
ausmalt,

Eiu weiterer Hauptlei! behandelt die heimischen Industrien,

Handel und Verkehr nnd ihre Zusammenhänge mit der ^^,^i<<
der Geschichte des Landes und leitet damit über zu dem!"U,
Abschnitt, der die schicksalsreiche und interessante gcschichUW,,
gangenheit des Niederrheins darstellt, die Eroberung ""' ^,^
Römer und das Vlühen ihrer Kultur, den Zusammenbruch . ^,,
Kultur in der Völkerwanderung, die Kultur der Franken )" ^
Einführung des Christentums, den Einstuh der Eisterzlcnst' ,5,,
Prämonslratenser-Abtelcn auf die Entwicklung des Landes, ,^,l
»astengeschlcchtcr, die sich mit den Kölner Kurfürsten und «> , ^

Städten in de» Besitz der Landschaft teilten, die St>>"^«
Reformation, des dreifug- und des siebenjährigen Krieges, der H^,

zofenznt und endlich das Aufblühen unter preußischer H ^M'
Schließlich werden die «unstschiitzc und Mmststätten des ^,«
rhetns eingehend erörtert nnd interessantes volkslundlichc'? -"'
zufammeugctragcn, M

Die Mahnung und Anleitung zum Anlegen einer 6" »„^
chronik, durch die der HeuuntSsinn in der Pflege des Fonuncm ^

verankert werden soll, bildet den Schluß des auch durch d>^l«
haltlgleit des gesammelten Stoffes überaus wertvollen-",^
das nicht nur eifrige Lektüre, sondern auch Nachahmung f>"
Landschaften unseres Vaterlandes verdient, ,

Bonn, Schulrat vr, BaedoN' ,

Eifclstndien. Ein Sondcrabdruck aus der Zeitschrift d" ,'.,^

fchaft für Erdkunde iu Berlin 1914, von Di-, A, Quaas, ^^i
faffer bespricht darin in recht empfehlender Weise die E ! f e ^ ' ^
schrift, die der Eifelverein zu seiner Jubelfeier ^" „z, <<^
gegeben hat. Insbefondere würdigt er die erdkundlichen " li«
geschichtlichen Beiträge dieses bedeutsamen Sammelwerkes ^s<

gehender Darstellung, Bemerkenswert ist es, daß ""?lchl>^
Fachmann sein Bedauern ausspricht, daß die F^
nicht in einer weiteren Auflage erschie»en ist, ,,, p

Der Kartstein nnd der Kalktuff von Dreiimw', F

Giseifcu i» der Eifel, von L, Sommcrmcier. Sondcral'd '^ ,,
den Ver!,a»dlnngen des Naturhistorifchen Vereins. F"
Inhrgang, ,„ ")

Der Kartstein als hervorragendes Naturdenkmal > >tt
wichtige» F»nde» aus vorgeschichtlicher Zeit ist de» 5.^ >,,^
Eifelvereiusblattes >uohl belaunt. Un, so mehr war es " ^„>,
der Zeit, etwas über feine geologifchc Vergangenheit 5" ^,l ^
Verfasser tritt hier der falschen Ansicht gegenüber, als h<" F'
sich bei der Bildung des KatuSfclfens und seiner Hi'hle U'^^c''
parallelen Vorgang wie bei den meisten anderen Höhlen dt' F

lnndes, die ihre» Ursprung i» mittcldevonischem "^„^,
Dolomit besitzen, Im Gegensätze dazu handelt es sich h^^ck ^
diluviale Süßwasserbildung, So erscheinen vorab das ^^M
Höhle und die weithin sichtbare Vorderwamd als ein fcst^' O^
dlluvinler Travcrtm, als ei» Kalktuff, dessen Entstehungs^^, ^
das ältere Diluvium, am besten in die Zeit des ältere" - >.V
legen läßt. Die Höhle selbst erhielt als Sickerwasserhöhle >^ e<
gestnltung louhl zur Mitteltcrrassenzelt. Wir hätte» also " 1»
Gchängetnffbildung vor uns, die sich vielleicht dura, ^M
relcheruug der damals bestehenden Bäche an Kohlensäure ^
läßt, Ec> !uürde daher eine scharfe Grenze zu ziehen sc'^lM
mitteldevonlfchen Dolomltfelfen, wie sie sich etwa de! " ,M
finden, und der einzigartigen Bildung des diluviale» . «H
des Rheinischen Schiesergcbirgcs bei Elscrfeh, So s>"^^chilV/
der unmittelbaren Umgebung des Kartstelns folgende "^ll'
mitteldcvonlfchc ,«nlke als Liegendes, darüber der diluw" ,^ ^!>
mil feinen sekundären KaitsinteraliSschcidnngen und sch>^ ,,/i'"
vialer ^alktusf, die sogenannten Grattensteinc, wie sie

Mühlen anstehen, «».^ec«"''
Voun, Fr. Leng"

^.

^'«

Ans den Ortsgruppen.
O w. Berlin. Mit großer Freude lö»»e» wir ^,,

daß aus unserem kleinen «reise bereits zwei Mitglicdc' ^,,>
sgezeichnel worden sind: Herr Dr. «^ ' i'!H!sernen ütreuz ausgezeichnet worocn p»o: Herr ^r. ^'.^, i'^

Offizicröstellverlretcr im Reserve- Infantcrie-Rgt, «'^."^ ^!,!'I)r, ,no<l, Walbn » nl, der Bruder des Gründers

O.-G. Krefeld. Durch die gegebene Krlegslc>!ie ,^ '
leider nicht möglich, alle vorgefehenen Touren auszuf»"' ^fi!l,,,,
aber de» Mitgliedern der Ortsgruppe in etwa Ersatz . i>t,

bieten, hat der Vorstand beschlossen, drei Lichtbildervurtr^<.
Winter zu veranstalte», ,md zwar den ersten am ^ ^ite>',>l
1914 „Eine Wanderung durch die Vogesen," deu i^ ^! >
Stelle des alljährlich stattfindenden Winterfestes Z" sU
„Vaterländischer Abend" mit einem Vortrage //^,fi>l,F
zug durch Nclgleu, den drillen am ll>, März U'U'i, ""!,,„!,",
ei» passender Vortrag bestimmt wird. Außerdem bat d" ^>,>',
iu richtiger Erkcuutuiö der Sachlage M. 300 für die N"
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füü/^unnskasse in Crefeld bewilligt, und M, 150 für das Rote
«.Unser» im Felde stehenden Mitgliedern wurden wiederholt

Ml,,, i" üuersnndt, für die unsere Wackeren draußen herzlichst
'' ein», l°3« in sehr poetischer Weise, wie folgende Verse besagen,

"" °« Unser» uns zusandte:

habt Dank, Ihr Freunde, an Eurem Tisch
Für Eure Gaben, sie beglückten mich,
Sie kamen wie gerufen, kamen wunderbar aus,

Lichts mehr zu rauchen im — Gaus.
Die Schokolade, wie war sie willkommen mir,
Auch da nicinen herzlichen Dank noch für,
«m eins, meine Herren, ich Euch nun bitt,
Sollt einmal Langeweile entstehen in Eurer Mitt,

!^ln jeder von Euch gehe schnell nach Haus
Und gedenke der Brüder im Felde draus.
Pie streiten für Kaiser,
ne streiten für s Reich,
n° streiten für sich,
ne streiten für Euch,

gedenket der Tapferen, die Tag und Nacht
Uegen draußen, stehen Posten, und sind auf der Wacht.
gedenket ihrer, die auf den ersten Wink,
Zerließen ihr Weib, »erließen ihr Kind,
Nie zur Fahne eilten mit frohem Mut
Und fürs Reich jetzt geben ihr Blut.

A>e da zogen mit frohem Sinn
Gegen Osten und gegen Westen hin.

^l° l)?' Düsseldorf. Donnerstag den 26. November hielt die
A, ^"sgruppe 5^ Herbsthauptoeisammlung, Der geschäftliche
Ai ^, ^ Vertretung des verhinderten Vorsitzenden der Schrift»
^<»»n,> ' '"^ nur kurz, Hervorzuheben ist daraus, daß die
^!eil ung. ^e Verwendung von 500 M. für die heimische Liebes-

? ^ ^"slimmiff billigte und weitere 300 M. bereit stellte, um
»o^ueide flehenden Mitglieder» durch erquickende Spenden den

5^?u liefern, daß wir ihrer so treu gedenken, wie sie uns
'^l,^»e aus Feindesland erfreuen. Wer freilich unfre Donners-
^ttln nn Löwen besucht, der wußte, wie eifrig unsere Dumen

,7tM" tätig sind, unfre Streiter mit wärmenden Wollsachen

^»te, , Tabak zu verforgcn. Aus dem Bericht des Herrn
?l,n., Nmg hervor, daß jeden Donnerstag gefummelt und der

^ ^°n >, """ Wollfachen verwandt wird. Die Wolle wird
n> Dan,en mit größtem Fleiße verarbeitet, ja, Fräulein

'°ssar ihre Schülerinnen dafür gewonnen, diese Vereins«
stricken, '^ der

!< Daß
so daß sie große Mengen zur Verarbeitung

auch die Wandenätlgleit des Vereins nicht ruht,

h ^er ^ hunwidurchtrüntte poetische Bericht unsrcs wa»dcr-
^» i ^'' Wirtz, der Stürme von Heiterkeit hervorrief.

^ P^s hnftlichen ^°U folgte dann zunächst ein Vortrag des
^e>!Q ^ ^ohen, der in, Anschluß an vorzügliche Lichtbilder
s ^^^^" unserer Heere in Belgien und Nordfrankreich folgen

v^M s^i^e belehrenden und von warmer Vaterlandsliebe
^chi,r machte der Redner tiefen Eindruck und verpflichtete

^°n 3n ^ herzlichem Dank, Diesen Dank sprach dann in be-
,^!„)^'tte» Vierr Rat Sie bürg aus, indem er damit zu dem

3 lc»,n ^ ^ Abends überleitete, dessen Leitung er übernahm.
>^lu>, ^lt dieser die Versammlung gefesselt. Musitalische

'« ^UKi^A '^^ denc» unsere hochgeschätzte heimische Pianistin
v ltfl^Düir und Herr» Rat Sieburgs sti»>mbegnbte Tochter
>^^w ^ der Vortrag zündender vaterländischer Gedichte, ge-
-^»>^>^e Lieder, launige u»d erhebende Ansprachen folgten in
^!^N> tt?^^ ^° verlief der Abend der großen Zeit angemessen
^ ^- Zedenten an Heimat u»d Vaterland »nd nn alle, die

'll zz-' streiten. Noch sei bemerkt, daß eine Sammlung für
. ^8.« am selben Abend die Summe von 125 M. ergab.

^ l,^- Essen. Eine» Liebesgaben-Abend zum Besten der
5, "!l^'«ahnen für Kaiser und Reich kämpfenden Mitglieder
^°i>»^ unsere Ortsgruppe nm Sonnabend, den ?. Novembev,
°>° ^..Festsaale der Gesellschaft „Gesellcnhcim". Der Saal
Ml^ "Ut »nd Gaben in aller Form, vornehmlich Tabak,
V°lch„''"', wurden reichlich gespendet. Mit Kirchl's wuchtigem
!«!>.' tw. "^'lr Deutschen fürchten Gott, sonst nichts auf der
'!>,°'>>iei °" Essener Männcr-Gcsang-Vercin „SanSsonei" in
^ M , Meisterhafter Weise zu Gehör brachle, wurde der Abend

'-!> Mer n^^" Pastor Huppe aus Stcele hatte sich in licbens-
>^ l>ü x^"°lse zur Verfügung gestellt und gab unter Vorführung
^ ^Kk 5 ""b Stelle aufgenommenen prächtigen Lichtbildern
^,,,"'ihs "llc im Feindesland zum Besten. Was der Redner bot,
-',^„, als die Ankündigung besagte) es war eine lebendige

^ ü de '" ^^ Entstehung des großen Krieges »nter Hervor-
l« h„.^ bedeutsamsten Ereignisse »ud Persönlichkeiten. Man

°er geschickten ^usa»»»ens!ellung und Älisführnng der

außerordentlich schönen Bilder die unvergeßlichen Tage der deutschen
Mobilmachung noch einmal. Immer neue und wcchseluolle Szenen
wurden durch Wort und Bild dem herzen eingeprägt. Namentlich
die Gegend des Kriegsschauplatzes, auf denen die Effener
Landwehrmanner mitwirken durften, kamen zur vollen
Geltung, so Lüttich, Namen, Brüssel, Löwen, Waterloo, Sedan u.a.m.
Alle hatten sie etwas Besonderes zu sagen! Die Schilderung von
Englands Wehr, Waffen und Wesen bot manches Neue uud warf
scharfe, bezeichnende Lichter auf das Gebühren dicfer herzlosen
Mammonsknechte. Mit tosenden Beifall von allen Selten waren
die trefflichen Ausführungen des geschätzten Redners über die Tücke
und Profitwut der uns wesensfremden englischen Vettern begleitet.
Aus der großen Fülle seiner höchst romantischen Fahrt durch
Feindesland hob der Vortragende einiges besonders hervor, so
seine Gefangennahme bei den Holländern, seine Erlebnisse bei den
Franktireurs usw. Der nicht endenwollen^e Beifall am Schluß
seines Vortrages zeigte, daß der Redner es verstanden hatte, die
patriotischen Gefühle der Zuhörer auf den Höhepunkt zu steigern.
Mit dem Erfolg dieser Veranstaltung können wir mehr als zu¬
frieden fein; einige hundert Gaben werden unferen im Heere
stehenden Mitgliedern in nächster Ielt zugestellt werden können.
Der Vorsitzende, Kreissekietär Kohlepp, gab noch bekannt, daß
nach den» Erfolg dieser ersten Veranstaltung im Dezember ein
weiterer Llebesgabenabcnd stattfinden würde; er dankte allen
Spendern, insoefundere dem Essener Männer-Gesnng-Verein
„Sanssouci", der durch seine Mitwirkung wesentlich zu dem
großen Erfolge des Abends beigetragen habe. Mit einem drei¬
fachen Hurra für das gellebte deutsche Vaterland und oem Gesang
des Liedes „Deutschland, Deutschland über alles" fand die wohl¬
gelungene Veranstaltung, die dem Verein eine Anzahl neuer
Freunde brachte, ihr Code. —r.

Für bewiesene Tapferkeit vor dem Feinde wurden folgende
Mitglieder mit dem „Eisernen Kreuz" ausgezeichnet:

König!. Polizeidiätar Eillien, Essen, Feldwebel-Leutnant
im Infanterie Regiment Nr. 56. Architekt W i l h. Schlau¬
st ein, Steele, Oberleutnant der Reserve. Wirt Schünnenbeck,
Kcttwig, Gefr. im Fuß-Art.-Rgmt, Nr. 10.

Wir beglückwünschen unsere Freunde zu dieser ehrenden Aus¬
zeichnung herzlichst! Herr Paul Beermann, Essen, Einjährig-
Freiwilliger im I. Westsällscheu Feld Artillerie-Regiment Nr. ?
wurde im Felde zum Unteroffizier befördert. Herzlichen Glück»
wmisch! Nach bisheriger Feststellung befinden sich von unseren
Mitgliedern etwa 150 beim Heere, von denen uns 100 ihre Feld-

llnschrift bekanntgegeben haben. Die erste Sendung mit Liebes¬
gaben ist Mitte November zur Verteilung gekommen; weitere
Sendungen sollen im Dezember abgehen und dürften manchen
unserer tapferen Krieger ein willkommenes Weihnachtsgeschenk fein.
Auch daS Eifelblatt ist inzwischen allen bei den
Fahnen st ehcndcnMitgltedernzuge st elltworden,
wofür uns mehrfach Dank gefugt wurde mit dem
Hinweis, daß es den Truppen außer an Rauch-
zeugauch vielfach anLefestoff mangele und das
Eifelblatt seines reichlichen Inhaltes und der
prächtigen Abbildungen wegen — ganz besonders
in den Schützengräben — ein gern gesehener Gast
sei! Allen unseren treuen Freunden an der Front im Osten und
Westen wünschen wir ein frohes Weihnachtsfest und glückliches
Neujahr; möge allen vergönn: fem, nach Friedensschluß gesund und
munter wieder in die Heimat zu ihren Lieben zurückzukehren. In
diesem Sinne auch allen Mitgliedern ein herzliches Frischauf!

Gerolstein. Der Reservist Arull aus Steffeln wurde
in einem ^»eiccht i» Frankreich mit den! Eisernen Kreuz zweiter
Klasse ausgezeichnet. Bei einem weiter» Gefecht erhielt er das
Eiserne Kreuz erster Klasse. Leider war es dem Helden nicht mehr
vergönnt, i» de» Besitz der Auszeichnung zu kommen. Der kom-
maudiereude General des VIII. Armeekorps übersandte den: Vater
des später gefallenen Kriegers das Kreuz erster Klasse zun, Andenken
an seinen Sohn mit folgendem Begleitschreiben: „M . . ., den
!». November I!»I4, Im Begriffe, Ihrem '^>ohn für sein helden¬
haftes Verhalten im Gefecht bei Le M . . . im Namen Seiner
Majestät des Kaisers zum Eisernen Kreuz zweiter Klasse nunmehr
auch das erster Klasse auf die Brust zu heften, erfahre ich, daß er
seinen Wunden erlegen ist. So können wir ihm für das, was er
nnserm Vllterlandc gewesen ist, nur unfern Dank ins Grab nach¬
schicken. Das beiliegende Kreuz erster Klasse möge Sie immer mit
Stolz an Ihren herrlichen Sohn denken lassen."

V.-(N. M Gladbach Die verhältnismäßig gut besuchte
Hauptversammlung der Ortsgruppe nm Dienstag, den
I , Dezember, im Europäischen Hof nahm einen anregenden Verlauf,
Bor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der I, Vorsitzende Herr
Professor I»,-. Brasse »ach ci»em Rückblick auf das verflossene
Veremsinhr mit bewegte» Worte» unserer im Kampfe für
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das Vaterland gefallenen Mitglieder. Nach er¬
folgter Rcchnunasprüsuug >r,urbe de in Schatzmeister Herrn
Alfred Küppers Entlastung erteilt. Die Einnahme
betrug 1761.74 M,, die Ausgabe 1«26.M M,, der verbleibende Bar-
bestand somit l84,8« M. Herrn Klippers wurde für seine vorzüg¬
liche Kllsscnführung der Dank der Verfammlung ausgesprochen, -
Den Jahresbericht erstattete Herr Gustau Rosendahl, Es
sind 23 Wanderungen veranstaltet worden, und zwar l4 Tages¬
wanderungen, 8 zweitägige Wanderungen und 6 Nnchmittags-
wanderungeu. Die Gefamttcllnehmerzahl betrug 507, lüb Danien
und 3l2 Herren. Die Gesamtzahl der zurückgelegten Kilometer
beläuft sich nnf 515 Km. — Nach einer Dantfagnng an den Bericht¬
erstatter überreichte der Vorstände mit ancrfeimcnden Worten die
Wander Prämien, mit einem silbernem Bande gezierte Wander¬
stöcke, nn das Fräulein Emi > ie G erhards >,»d die Herren
Hei » ri el, M a g o » und August Westphalen. — Uebev d,e
Bücherei und die Licht bildersamnilung berichtete für den
zur saline einberufene!! B>,ck,eru,art Hern, Mar Linke der
l, Schriftführer Herr Friy VN ich. Die vorzüglich verwaltete
Bibliothek umfaßt 223 Nummern. Sie enthält !«3 «arten von der
Elfe!, dem Saurrlnud und dem Wcslciwald, meistens Meßliich^
blätter, '.'l Führer und I!» sonstige Werke, Die Lichlbiloersammliwg
besteht ans 52 purirefsliche» Auftmbme» von E>selgege»den — Der
in der Versammlung vom 2l, Juli 1914 beschlossene Ankauf des
Eifelhanfes, für das Herr Ewald Iöller unter großem Beifall
10 M, stiftete, wurde ans naheliegenden Gründen bis nach Be¬
endigung des Krieges hiüansacschobe», ebenfalls der Punkt 3 der
Tagesordnung: Äenocnn'g der Satzungen, jedoch wurde» den
satzungsgemäß aus dein Borstaubc scheidend e u Mitglied e v u
die Aeniter auf ein weiiercs Jahr übertrage». Den Dank oes
Bereins an den Borstand für seine erfolgreiche Täiiglcit seit bei
Gründung stattete Herr Baumeister Herrmann ab. — So¬
dann wurde den, 2. Schriftführer Herrn »! n st n p Rosendahl
das Ä»it oes W anderwärts übertragen, das Herr Sindt-
baurnt Greis, !. I. niedergelegt und Herr '!> o s e n d n h l in
dankenswerter Weile »oeitergefübrt bnltr. — Als Vereins Hans
wnrde das Holcl Oberstadt am Markt gewählt, da der Abtei
Hof, in dem wir manche schöne Stunde» verlebt hatte»,, leider seine
Pforte» geschlossen bat. Beschlossen wnrde weiter allmcmnllich
am er st e » D > c » s t ag 9 Uhr abends im Vereinszin»»cr z» einer
zwanglosen T a g n n g zusan»nenz»to,»»>cn und jeden Monat
zunächst eine, n. ll. nach zwei progrnnunmäßige Wanderungen zn
veranstalten.

Bezüglich der W e g ebrzei eh n u n g e » benierlie der Bor-
sitzende, dasz an eine solche im Hardter Walde in absehbarer Zeit
nicht ;n denken sei, da die Bezeichnung von leiner Seite erla»bt
worde» sei. Die Grunde für dieses Beihalten sind berells in einer
frühere» Nnmmer des Eifclvercinsblaitcs eröriert niorden. Als die
Wcgcbezclckmmig i» der Donl »sw. >» Angriff genomi'.en werden
follle, brach der «rieg ans. Die Angelegenheit soll gleichfalls bis
nach dem Friedensschluß rnbe». ^ Ferner nn»rde in Anlchnnng nn
den Beschluß der Bersaminlnng vom 3. November, der nachträglich
von der Hauptversammlung gebilligt wurde, noch besonders be¬
schlossen, L iebe s g n b e » t ,n »> c i t e st e » 1! >» sänge an unsere
im Felde stehende» Mitglieder nbz»se»dc». Äiii eine,» begcislert
llufgcn>.n»n,ene» breinialige» Hnrra a»s nn sere» « niser und
unsere Arniee schloß der Vorsitzende die Bersan»»luug.

Q G Priim. Die hiesige Ortsgruppe bot ei»e grone A»
zabl «riegcr i»s Feld gesaut», von denen schon einige de» Helden¬
tod erlitte» habe». Erfreulich in zu melden, daß eine stattliche
Reihe hiesiger Bürger, die jast ausnahmslos de,» Eifelverein angehören,
mit dem Eisernen Kreuze geschmückt sind:

I. Fahne, ijnnter K. Dantz, Sohn des Steuerinspektors Dantz,
2, Ein,. Freiwilliger Nnlerosfizier Hans Winsen, 3. llnierosfizier
d. R. Peter Manderscheid, 4. Lenlnant d. R. Forslnssessor
Mcishei,»er, 5. Stabsarzt Nr, Ostcripei,, 0, UMcrossizler
Reuter, 7, Lenlnant Paul Schcer, «, Le»t»a»t b. R Landes-
bauinspcktnr Starcke, !». Rittmeister d. ^>>, Ledcrfabr,ka»t
C. Sckiuartz, 10. Hauptmann o. Ü>. Rcgier»»gslo»d,nesscr St»»b,
ll, llüterufsizier d, R. Lehrer Wn wr r's, I.' llnteruffizier W i ll»,
13. «rn'gsficiwilliger Spanier, 17 Inbre alt.

In der stattliche» Zabl vo» !70 tritt zweimal in der Woche
die Jungmanüschaft n», lin, sich nnier der treffliche» Lriiuüg vo»
Hegemeister Müller >md Förster Schncidcr-Ormont im Dienste sürs
Bateiland zn üben. Die Oberleitung liegt in de» bewohne»
Hä»de» des Herrn Prof. Mesnm, Eine Anzabl Lehrer der drei
Anstalte»l Gymnasinnt, Lehrerseminar und Präparanoie bcteiltgen
sich an der Einübung der Einzelabtcilimge» und n» de» Vorträge,,.
Et» recht fröhlicher Zng herrscht bei der ganze» Bern»s!nltung,
Die Zabl der liebenden würde »och größer je,», wen» nicht so
viele Schüler freiwillig zn den Fahnen geeilt wären. So bat das
Seminar die ganze Obcrllnsse leer stehe», das Gmnnnsi»»! zähü

in den obern Klassen nur uoch wenige Mann, sogar die P^w?.^«
anstatt sandte Leute ins Feld, von denen leider schon >»"> ,,^
den Wunden darniederliegen, die sie vor dein Feinde erhleue /
starben schon mehrere den Heloentod fürs Baterland. ^

Die hiesige Ortsgruppe, die Herru Ge»cr"lle>"N'. ^
v, Hindenburg gebeten hatte, ein Aussichtstempelchcn, da» ° ^,,<«
Gemarkung, die Rußland heißt, den Blick eröffnet, "^ cm
Namen nenne» zn dürfen, erhielt folgende Aritworti Armel^^

Dem Herr» VorsÜzcnoen di ^,..
".'incl^'

'eine ^

guartler, den ^. Oktober 1l)14, ^>.»> ^,>.>..., ^,^,.,>v.—
gruppe Prüm des Eifelverelns teile ich im Name» Seiner ^",.,

des Herrn Generaloberst v, Hindenburg niit, daß Sei!« ^,,^i
über die ihm zugedachte Ehrung sehr erfreut sind, lHeiw ^
gestatten gern, das; der Ausstchtstempel seinen Name» tM.

I. A, lHammurch, Hanptnia»» und Ad>U"

Zteudeigctretene Mitglieder des Giseloerei^

O-W. Essen,

Augnll, Ida, Fränleiit
Bierlandt, Lotte, Fräulein
Block, W, Wirt
Bluhn,, Anguste, Fräulein
Böhnke, Hedtlüg, Fränlei»
Güngcrich, Ernst, Inh»arzt
Herting, Wilhelm, Beamter
Pfaff, Johann, Kaufmann

Pcterfen, Otto, «ans»"'
Pur», Franz, M'if'»""^
Schall, «arl, LnbolP»/

aniter

Tob, Alups, Wirt ^ .,„,,<,'
Wemhener, Sophie, l.^ .,.

Hoppe, L„ Psnrcer, ^

O. W. Ocrolstt'«,^«,

Müller, Josef, «gl. 0ln

---------------------------------------------------------------------------^«
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